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Anwendung  der  Digitalis^ 

B  ft  r  l  .e  <. 


■  I 

OkMeadkü  ith  nidit  !n  das  übergrorae  Lob 
«iBfChnneri  mfidil^  welche«  nicht  nur  einige 
«gliedie  Aerae,  eondem  iasbetondere  Bmari 
und  seine  Schaler  in  Italien  und  überhaupt 
4ie  Anhingir  der  Theorie  des  ControstimolO'^ 
i«r  JUgiimlii.  ^mÜmiUn  f  indeui  diese  in  ihr||^ 
Bichat  der  BUuelve  (ale  den^  Chef- Mittel 
ler  Contraaümnianüen  nach  jener  Theorie)  dae 
§iöAte  reiemiiMlernde  und  die  IrriublUtät  her« 
■harimmendo  Mittel,  ja  das  gröbte.  aller  j^ntU 
pMogistUorum  wüm  im  Adevlieae  erbli<;keni;^ 
eo  haben  mich  doch  seit  mehr  als  funfzilinL 
iiüiren  eine  grofae  Anzahl  Erfahrungen,  die  ic)l 
anit  diMM  AriiMiUiftfrnr  machte»  von  aeiner 
auageaeichnet  grofaen»  eigtBtlittmlidieii»  vad 


«chlechtcrdihga  durch  I(ein  anamsMiltdhi  glel« 
chem  Grade  zu  metaenden  Einwirlraingaltrafi:  auf 
4ie  Viermiademng  der  Hers-  und  Arterialthätig. 
keity  und  durch  diese  auf  die  Verminderung 
der  Stärke  wie  der  Frequenz  des  Pulsschlages  auf 
das  yallkommcnate  überzeugt.   Ich  habe  dabei 
gafundeut  waa  auch  an^  Beobachtern  nicht 
entgangen  iat,  dafs  die  Digitalis  keineswege^ 
auf  gleiche  Weise  und  injgleichem  Grade  auE 
das  Saidgadenystem  wie  auf  das  Arterialsyatem 
i«rirke;  daTs  iioMehncAin^wjttiraia^ie  die  Irri- 
tabilität und  die  von  deren  Energie  zunächst 
abhängenden  Oscillationen  und  Contractionen 
der^Scblagadern  allmälig,  und  , Oft  i«  dmi  aus- 
fallendsten 6rade,  (in  einigeii  mit -^dtgeyami- 
nflnen  Fällen  Ton  loo  und  mehr  Pulaschlägen 
auf  45  bis  50  in  der  Minute,  bei  jungen  Leu- 
ten) vermindert,  und  damit  zqglcich  die  ^k^^ 
lirende  und  excernirende  Thätigkeit  d«  aua  dm 
Arterien  kommend«!  CapiUaq|e£ilM  achwicht» 
die  abaorbirende  Thitigkeit  der  eigenüichen 
Sauggefälse  im  umgekehrten  Verhältnifs  zu  er- 
höhen scheint«     Denn  nur  auf  diata  WitW 
läfst  sich  die  bekannte  WirkaamhairdieBoa  wahi>^ 
Jiaft  grofs^t  Mitteia  kk  der  Waasersucht  mit 
lioch  betrSchtlich  vorhandner,  ja  erhöhter  Reiz« 
Bifi'keit  des  Bldtgefäfs-  wie  des  LymphsjateoM. 
^klaren;  und  man  ist  ebe»  iaa  dm  «miom» 
UÄp  fapt  apecifiscbep'  Wirkungen  der  OigitaliaL 
gegen  dieke  Art  dier  Wassersucht  um  so  mehr 
berechtigt,  anzunehmen,  dafs  sie  gewisserfnank 
fsen  zersetzend  auf  die  dynamischen  Factöim;' 
des  Lebens      dtfn  irriuUen  Organm  vrirkly 
lindem  sie'  iiur  die  eigendiche  Iiritabilität  der 
ybllkommenereh  Muskelfaser  vermindert  odea^ 

consumirty  die  einfach  p\'^^^^^WmntrMdrf  TMrt 


•»4 
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-iigbtit  dhetf  60  wiä  sie  sich  als  aimple  Coa« 


irr. 

f. 

V 

•(ab  IrritaUlItlr  mf  leinar  ^ttnvollkomiAfiffmf 

•niedrigeren,  gebundeneren  Stufe)  aufsert»  wenn 
-auch  nicht  absolut^  dodti.  relativ '^thoht  und  / 
«1i48chWiniigt$  dab  sie*  aomit  .^n  i^eicheir  Zfit 
•ala'peattiws  JMemHiel  fnr  das  ointaugemfa  ^ 
«und  ausscheidende  Lyuiphsystein  wirken  kann» 
*wibrend  sie  für  die  höhere  Irritabilität  des  Her«  , 
itan*  «nd  der  Schtygadorn  reia«  und  kraftn^« 

I  '      Ich  will  mich  indessen  jetzt  gar  nicht  weU^ 
Jt&f  nber ^ie  Wijrkungen  und  die  Heilkräfte  die«, 
-ew  erst  seit  kanm.  xmnatg  Jahren, in  der  Ars« 
^iteimlttdlelire  wienin  der  Klinik- -mit  grdCttem 
•  Becht  auf  eine  so  eminente  Stelle  erhobenen 
lldittels  verbreiten 9  und  behalte,  mir  vielleicht 
•fnr  imie  andere  Gelegenheit  die  Mittbeilung 
-  einiger  spedelleren  Aeanltate  meiaier  Erfahraa« 
\ -gen  über  sie  bevor.     Hier  will  ich  mich- nur 
auf  einige  Bemerkungen  über  die  beste  und 
ecbicklichste'JRbn»  beschränken»  ia  welcher  die* 
eee  Mittel  yomigsweise  enn wandten  ist,  indem 
eä  gerade  bei  einem  solchen  Mittel ,  wie  die 
Digitalis  ist»  gar  sehr  auf  die  rechte  form  an«  ^ 
kommt» 

Man  kaim  eigentUeh  nur  drei  Formen  jM«. 
nehmen»  in  welchen  man  die  Digitalis  mit  Si« 
cherheit  und  Zweckmäfsigkeit  geben  kann,  näm- 
lich i)  die  Pulveriormf  2)  die  Ahkoehung^  3) 
'die  JSii^^form.    Dia  P»/Mrfbrm  ist  "freilich 
die  einfaoliile^  leiclitest  anzuwendende»  und  zu» 
gleich  auch  die  am  besten  und  allgemeinsten 
*niit  solchen  Mitteln»  die  ti»  flüssiger  Form  nicht 
'  ivohl  anmweiiden  isind»  au  Terbihdende»  Aucb 
%inl  'lUese  Fortii  niemals  ganz  zu  entbehren 
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-BßfAf  ja  Sit  mufs  schon  in  der  letzten  Hiaatcht 
^  die  vonügUekere  bleiben.   Allein  ich  heb» 

•Imsier  gefnnden-f  defe  die  Digitelie  in  PnIvaiN 
form  vorzüglich  itark  aiif  den  Magen  und  Oarm» 
l^nal  wirkt,  und  dann  oft  weniger  auf  daa  all^  : 

*gemelne  Btatgefab«  und  Ljmphayaiem ;  da(e 
dto  ao  Mditer,  ab  in  einer  andern  Oeaiali  IMb» 
lichfceit,  Erbrechen  oder  Stuhlgänge  bewirkt^ 
und  in  diesem  Fall  den  PnU  weit  weniger  ver^ 
ihdert,  auch  die  Ausleernag. dea  Waaaeia  dnidi 
die  Haut  imd  die  UrinweifaBeage  wmiger  It»- 
arimmt  erregt.  Auch  wird  hier  am  leichtesten 
der  Fall  eintreten  können»  dafs  bei  längerer 
Fortaelaung  dea  Pulvergebraufibaa»  wenn  wegea 
kfiraerer  Zwiechentiiiimd'Toal  atwa  mar  drai  Mik 
Tier  Stunden  die  jedesmaligen  Quanta  dea  Pdl» 
Vera  nicht  ganz  ans  dem  iVlagen  weiter  geschafft 
werden  9  zu  grofae  Quantiläten  deaaelben  zu- 
aammenkommaii»'.tind  dann  oft  uoerwanel  hef« 
tige  drastische  and  narkottaehe  Wirkungen  in«  / 
fsem  kSnnen.  Und  wollte  man  dieses  durch 
den  Zudau  entweder  von  einem  reizend  aro« 
matiachen  jdcbr  atberiachen  et&  Mitc^lt  odar 
durch  den  einea  beatimmcer  abfnhrendni.  vei^ 
hindern,  so  wurde  man  auch  in  dem  eraten 
wie  in  dem  andern  fall  (sobald  ein  aolcher 

-  Zuaata  in  einer  diesem  varmeininn  Nebenzweck 
entsprechMden  Menge  beigef^  wird)  die  ai« 
genrliche  Wirkung  der  Digitalis  aufheben  oder 
eeiur  widrig  beachränken« 

Dia  Form  eimaa  gesättigten  Abnsdes  der 
Digitalia  iec  im  Ganzen  vorzüglicher  nnd  allge« 
meiner  anwendbar,  schon  deswegen,  weil  man 
bei  dem  Absud  die  eigentlich  narkotischen 

>  Krifta  dee  Miilala  in  nnem  gewiu&m  Gradm 
▼armindem  kann  9  oUna  daahalfa  aiei  nnd  Aber« 
haupt  die^  chemiache  Mischung  dieaer  Substane 
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MW0(l  za  zerstSron^  dafa  dadnrdi  ihr«  Einwir« 
fcpnyknift  auf  die  IrriubtUtii^ao  wie  ihiflyaH 
.phadaelie  Heizkii^  bedeutend  TemündiHrt  wiurdeb 
.  Auch  kann  man  das  Decoct  der  Digitalia  am 
ecbicklichaten  and  bequematen  mit  dem  Abaud 
bUjtei^er  MitleLf  mnieiitlich  der  CaacariUfy  diVr 
Quaüiet  oder  dein  etedenden .  Aufgaie  «vomiH 
tiech^bitterer,  wie  de»  Calmmus  aromut.^  oder 
fluchtig- scharfer  und  auAösendert  wie  der  (m 
litt  Digitalia  in  Fällen  der  mehr  atoniachen 
Weepeieni^^  fmd  bei  phlegpnatitebrechleim^gpi 
Conetitutloiien»  Tonüglieh  peüenden)  Sm^ga^ 

,  oder  auch  mit  dem  Liquor  Mindereri  oder  dei^ 
Liquor  Cormi  C.  succimUm^  oder  (in  seltneren 

.fällen)  mit  dem  Liquor  ammonii  cßrbon^  aq. 
n.  a«  verbinden«  .Die  Doeie  der  Diynlfci 
kann  auch  im  Decoct  ganz  nach  Belieben  und 
Erfordernifj  moderirt  und  in  den  kleinsten 
Gradationen  vermehrt  oder  vejrminderl  werdet^ 
Daher  bleibt  diese  Form  n^ner*  eino  nnent- 
behrliche^  und  eignet  atcb  von&glich  f&r  Bencbii 
und  Hautwassersuchcen  bei  aolchen  Personen ^ 
welche  bittere»  stärkend e»  oder  aualeerende  Mit- 
%ci  in  Verbindung  mit  der  Dj|g.  erfordern«  In- 
.desaen  bleibt  anch  dieser  Form  daa  Unenge» 
nebme»  und  gar  oft  den  Fortgebrauch  der  Dig# 
Hindernde»  dafs  sie  zu  bald  und  zu  stark  auf 
den  Allagen  und  Oarnikanal  emetiach  oder  puri> 
gurend  wirkt  t  in  welchem  Fell,  dann  inunei^ 
auch  wenn  dae  Mi^l  noch  ertragen  -werden 
könnte»  seine  Wirkungen  auf  das  allgemeine 
GefäCsaystem  und  auf  die  anderen  Aneachei« 
^ongaorgjine  mebr  odfr  iMiieniger  Termindent 
yrerden»  ja  anfhOrent  ohm  aUjii  fnan  eben  in 
einem  solchen  Fall  diese  Wirkung  durch  Stei« 
gerung  der  Dosen  erzwingen  könnte  oder  dürf« 

Gewöbnlicb  Jafae  fi^       IWP  ^ertbelb 


OMii&iM  (Mlktiä^yhOli)  'MTYiAiiiM 'aar 

Digitalis  purpnrea  (atatt  "Welcher  mein  vor« 
trefflicher  Freund,  der  Tcrdienstvölle  Brera  io 
tyitBlIi^ercn  aeiner  Stbriften  raek  diaminc^r  Mv» 
liotietba  Digitalis  epigUtiis  «mpfjehlt)  zugleieli 
tnit  einer  halben  Unze  Cascarille  oder  Quasaien« 
holz  mit  zehn  bis  zwölf  Unzen  Waaaer,  bis  zur 
Remanenas  von  bia  höchatent  acht  Uh« 

4M1  Wa^ÜBT  hMheU)  der  CkSatiir  mtr  nach  Um« 

atänden  entweder  den  Uquör  Mindereri^  oder 
etwas  Squillaextract,  und  ein  versüfsendes  Mit« 
•tel  zoattcafi  ^  iiiid  daton  alle  5  bia  6  Stimdeit 
Anfangs  nur  einen  Mbeilk  EblSffal  toU,  nnd 
dann  gaiiz  allmälig  steigend  bit»  tax  einem  Efa« 
löffei  voll  (bei  Erwachsenen)  nehmen.  Dieao 
Miachuog  leiataca  mir  oft  in  Brusti^'und  Baachs 
SMsa^auditen,  ^orzüglidh  nack  Erkaltungen 
und  catarrhalisch-erysipelatösen  Entzündungen^ 
nnd  mit  einem  fieberhaften,  gereizten ,  kram« 


ete^  wobei  m  aidi  von  eelbat  veratidi^  dafa  bdi 

•einem  noch  vorhandenen  subinßammatorischeiß^ 
Grad  der  Gefäfsreizang  in  dergleichen  Wasser« 
-euchteni  der  ^gerade  die  Digitalis  am  allermei« 
laien  indidr^  eiärfcer  reisende  Mittel  wie  SqniU 
la  etc»  weggelassen  werden  müssen.  Indessen 
aab  ich  mich  doch,  wegen  der  erwähnten  wi« 
drigen  Wirkung  auf  die  ersten  Wege  nicht  sei« 
4en  gendthigt»  ancli  diese  Form  der  Dig^uiie» 
Mier  daa  Mittel  aeljsst,  weniptene'  auf  einige 
Zeitj  zu  verlassen* 

Die  Itne^uriojcm  der  Oig*  entspricht  den 
bwartangen»  d|e  man  eich  ton  der  Wirksam« 
keit  dieaea  Miftile  in  dm  dasselbe  erfordern« 
den  Fallen  zu  machen  hat,  werln  auch  nicht 
in  einem  höheren  und  allgemeineren  Grad^  ale 

ftim  Decoctfoi|it||  doch  ebm  eo  gut  ond  suvcr* 
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ll98fgi  tmcl  hit  da1i«r.  Üen  ^cGien  Vorragt 
dafs  in  dieser  Form  di€^  Digitalis  am  besten 
und  am  lingslen  von  dem  Magen  mad  Darm* 
kanal  ertragen  ivirdt  dara  aie  ao  am  iMnigitett 
(yfmn  dh  Doaia  Bkbfe'fiAiimiiMg  erbShti  odet 
zu  oft)  wohl  gar  alle  ein  bis  zwei  Stunden , 
vrie  es  schon  zuweilen  geschieht,  gereicht  wer« 
dmO  Ueblichkeit,  Erbrechen  und  Laxiren  ea» 
-yegt»  nnd  ebb  aie  andi  klnaieittUeb  dea 
achmacka  am  wenigsten  nMngenehra  wird,  nnd 
daher  auch  Rindern  oder  sehr  verwöhnten  Gau« 
men  am  ersten  noch  mit  irgend  einem  ein« 
facken  VeranCMulgaaaittel  lai^abracht  werden 
«lumm  Nur  kommt  AUea  damnf  an,  dab  eine 
aolche  Tinctura  Digitaleos  auch  gut  und  zweck« 
.mäfaig,  d«  h.  der  Wirkungsweise  der  Pflanze 
niöglüehai  angemessen,  und  diese  mdgUckat  rein 
nnd  concfntrlrt  erhaltend  9  bereitet  aejr«  Oes« 
halb  kann  schon  eine  mit  purem  starkem  Wein« 
geist  bereitete  Fingerhnttinktur  nicht  für  eine 
kweckmäfsige  gelten,  indem  der  rectihdrte  Wein« 
'^st  nickt  nur  die  riainöaen  nnd  acharfea 
Tlieile' der'  Planse  alliualark  ausnehti  und  die- 
een£xtract  dadurch  schon  zu  sehr  reizend  machf^ 
aondem  indem  er  selbst  in  den  zwanzig  oder 
dreifsig  nnd  melir  IVopfen^  die  der  Kranke  bA 
4^  jedesmaligen  Doae  von  ikm  etkalt,  dnrdi 
eeine  spirituöse  Reizung  auf  das  Blutgefafs»« 
eystetn  wie  auf  das  der  Nerven  der  eigentbüm« 
liehen.  Wirkung  der  DigitaHs,  auf  die  es  we« 
nigstena^in  entzfindni^krtigen  oder  enbpblob 
gistischen  Waasersnckten 'etc*  am  meisten  an« 

komitir,  gerade  e  diametro  entgegenwirkt  ^  und 
diese  wenigstens  bedeutend  beschrankt.  Ana 
gleichem  Grandel^  und  nur  noch  in  viel  h<Mw« 
Tem  Grade^  ist  anckt  eine  mit  AM^mr  beurftete 
Tinctur  der  Digitalis  (dergleichen  eine  in  der 


pMüffiMhftt  SiuDpmeopöB  ▼Mkommi)  «wswcfci 

märaig;  and  inan  kann  sich  wirklich  kaum  et« 
wzs  EntgegengeMUt^sea  clfnke%  ala  Mlh^r  und 

Aus  4i«8ea'  Rn^kiidiim  habe  kh  achopi 
•eit  mehr  als  vierzehn  Jahren  blofa  einen  mit 

.fVasser  verdünnten  fVeingeist  zur  Bereitun^^ 
jßtivt  Ton  mir  in  den  hiesigen  Apotheken  wcBiß 
geführten  Vimd^ur^  I^i^iMaUos  smn$spiritua$m 
anwenden  lassen»  nich  folgender  Vorjpchnft: 

Spirit^  Vini  rectißcati ' 

Aqu^  Cinnamonh  limpU  ana  UiMos 

*  iK  digmtmtur  per  tfuatHSmm  in  toen 

*  Udo.    Tincturam  leniter  exprejfam ßUra  et 
ferva  ufuU  ,  \ 

;  Diese  Tinct^I^  welche  nach '  Analogie  der 
.  weingiptalig* wia^eHgea  Opmmtinaur  berettec 
ist ,  enihilt  die  weaentlicheren  BMtanthmle  der 

Digitalis  in  völlig  hinreichendem  Grad  aufge* 
löst  und  concentrirt«  Sie  enthalt  aowohl  von, 
aar^otiech-echerfen  Friiidp  der  Dig.,  als 
Ton  Uirem  harzigen  Fxtractivatoff  fine  aokhtf 
beträchtliche  Menge,  dafs  ohngefähr  sieben  bie 
^ch^  höchstens  zehn  Tnopfen  in  ihrer  Wirkung 
.mem  Grlui  des  Pulveea  der  Digitalis  gleicb 
sa  setzen  sind«  Dabei  hat  eie  nicht  Üen-Nad»» 
theil  der  verhältnifsmäfsig  zu  starken  spirituö« 
jsen  Reitzung,  indem  bei. einer  Gabe  von  lo^ 
15  bis  20  Tropfen  doch  nur  erat  die  Hälfte 
4ereeibM  Weingeist  aind»  und  awei  Tropfen 
gewässerter  Weingeist  auch  keinesweges  so  stark 
pvirken,  als  ein  Tropfen  reiner  Weingeist»  Diese 
Tid^^.bläU  dck  aaeb  a^r  4^uig^  ftutiMMl  un* 


ja«,  X 
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getrübt,  und  idi  hKbe  ^elbat  ein#  solche  aclioii 
^eit  ein  paar  Jahren  itehen,  welche  noch  im« 
»er  h#U  und  ohM  ficMbntati  iai.  .^m  kenn 
euch  ger  wohl  aietl '  d#p  Ziiiimtweeief%  dardi 
welches  die  Tinctur  blos^  angenehmer  för  den 
Geruch  und  Geschmack  wird,  gemeines  destiU 
ari€4  PVasser  dazu  nehmen,  wenn  maa  gUa^ 
im  (N^lte»  4«b  4ee  rfiber  Ziqmil  ebgecogem 
Weiter  nidM  genug  iron  den  BeetendtliMett ' 
der  Pflanze  aufnehmen  könne;  denn  die  aro« 
nurische  Wirkung  der  wenigen  Tropfen  dee 
Zbranweeeere  pro  .rfeir/ kean  doch  kaum  in  Be« 
Mcbf  hOHiaBeiii» '  Aneh  dK#  pteufsUtlm  Fhm^ 
macopöe  hat  in  ihrer  neuesten  (dritten)  Aus«» 
,gabe  eine  der  meinigen  ihnliche  Fingerhuts« 
tinktnr  unter  dem  MeiMP^  Jlnefura  digiUtU 
Mmplm$9  weldie  tmt  ^gmdtm  deeiUU  Wüsev 
#nthilu     Uebrigens  uniertchiidet  skh  diese 
•benfalls  sehr  gute  Tinctur  von  der  meinigen 
4edarch,  dafs  aie  an  ,  Digitalis*  Gebalt  etwae 
•ebwicker  Istt  (jvmiMntm  Oigiielie  so  %%  Un« 
aM  Fliisi^dt)  und  doppell  ed  vtel  Weingeiei 
als  Wasser  enthalt.  Wenn  yriV<r/r#  DigitalUblät* 
ter^  wenn  gleich  etwas  gewelkt  (welches  ohne« 
lua  immer  geschehen  mufs),  zu  der  Tinktur 
isenommen  werden,  (wie  ich  dieses  endk  in  der 
Miheren  Zeit  immer  thun  liefs)  so  kann  und 
mufs  auch  wohl  die  Proportion  des  Weingei« 
etee  wtwas  stärker,  als  die  gleiche  mit  dem 
Wasesar  seyn^  doch  wurde  ich  auch  in  diesem 
Felle,  des  VerhÜtnifii  dee  Wdngebtes  xum  Was^i 
eer  nicht  höher  als  etwa  5  :  4  setzen  lassen, 
vorausgesetzt,  dafs  die  Blätter  durch  das  Wei« 
fcen  Hvenigsiene  den  grörsten  Theil  ihres  Was« 
eere  Terlodhren  heben«   Wenn  abert  Wie  Ich  ee 
in  neuerer  Zeit  jetzt  thun  lasse,    und  wie  es 
auch  allerdings  iur  den  gleichmäfsigieren  Ge» 


halt  des  Pripsratd  vorzüglicher  istf  'im  Schattin 
,  bei  warmer  Somt^arluft  getrocknete  Blätter  ^ 
»ommen 'werden,  so  Mie  kda  die  öbeii  ange« 
gebene  aeqnale  Proportion  "fnr  die  beste«   •  > 

Ich  bediene  mich  dieser  Tinktur  vielfältig 
und  mit  einem  ausgezeichneten  Nntzen  in 
irerschiedendb  hydtopitcken'  und  pktkisisekm 
KrankheifSenf  und  -auch  In  eöldien  allgemdlne^ 
ren  und  nicht  immer  eine  bestimmte  Form 
annehmenden  AfFectionen  des  Gefäfs-  und  Ner^ 
Tenajratemat  welchen  dn  aehr  erhöhter  Irriia» 
bilitf tsgrad  und'  eine  fbrtwähmnde'überniifsig« 

Heitzung  des  Herzens  und  Blntgefäfiidj^stems^ 
mit  vermehrtem  Orgasmus,  anhaltendem  Fie» 
berpuls  zu  Orunde  liegt^  ohne  dafs  die  bedin« 
gende  IJiMcte  in  dw  eraten  Wegen ,  oddr  te 
einer  Innam  VeieiieiWifr  die  Abrigens  den^  6i»- 
brauch  der  Digitalis  keines weges  geradezu  aus- 
echliefst,  vielmehr  oft  erfordert ,  oder  in  einer 
ipechanischen  Refannig  eines  innern^'Organi^ 
wie  ^  B#  dttrcfa*  Ontiei»*  <ider  Wieseneteine^ 

durch  fremde  Körper  in  einer  Wunde  u»  s»  w» 
lige*  Doch  können  auch  Fülle  dieser  Art  vorkom* 
anent  wo  die  Digitalis  auch  bei  solchen  nodt  foat^ 
wilirmden  Ufaachen*(nur'  mit  Ananehmett  ga*» 
triacb>gatt{gerUnreintgkeitenundüberhanpeelner 
zu  aehr  gestörten  oder  gesunkenen  Verdauung,  dio 
dem  Gebrauch  der  Digitalis  am  meisten  ent» 
gegenetebea)  aehr  wntzKch  und  angezeigt eeyiif 
wie  namentlich  bei  inberculda^  GeachwinreA 
der  Lunge,  bei  entzündlichen  Krämpfen  der 
Gallen-  und  Harn  Werkzeuge,  bei  eingeklepim* 
ten  Brachen  etc.  In  wahren  und  acuten  £nt« 
siindungen  mnakulöaeif  oder  gefäfareichor  TheUo 
habe  ich  zwar  bisher  weder  jeneTtnctnrv  noek 
überhaupt  die  Digitalis,  so  wie  es  jetzt  Rasori^ 

JBorda  und  ihre  äch^tor  thun,  x^cht  angeweup 
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det<y  und  hi$  hi#h|nr  lieber  bei  dem  allgtmei« 
nen  antiphlogistischen  Verfahren  während  der  ^ 
BBtwkMiing  und  Höhe  solcher  EnUünduitsm 
Mhm  f^Uiäou  •  Modk  balm  ich  in  Imgw* 
äderen  wmL  unvoUlMlnauMMB  (lymphatiKM^* 
f  öaen)  fintzutidungeD  drüsiger  TheUet  dai 
IbnkreaS)  der  Gelenkt,  und  SchletmhäiUfi  na-f 
UMllIch  wenn  nie  gichtischer  An  upid .  mi^ 
ii]igtfvt*hiiUch«r  £tnpifidli€bkeit  und  Aebbar<if  . 
"keit  verbunden  waren ,  dieae  Mittel  mehrere 
male,  und  einige  male  mit  sichtbar  gutem  und 
4iiieiiidem  £r£alg  angewendet*  Am  meisieii 
«ad  anvMebitta  ^braucke  ieh  di«  abigai.Ti^jQ« 
'  tnr^iB  derjenigen  Art  d^.  'Brusttvassärmdt^ 
welche  bei  noch  ziemlich  kräftigen  und  nicht 
hid^ntead  cachektiachen.Sdbjakim  aua  voraua«. 
gmiwgeswi  GatanhattiGheii  und  mnüwUi^h^ 
Afmäfmm  der  Lna^e  .npd  der  SchMn^droaen 

der  Bronchien,  oder  auch  aus  einer  schnellen 
Erkältung  nach  vorhergegangener  £rhitzung  ent« 
•tanden  ist,  und  einen  gereizten,  schneiUrmp 
härtUdien  Pule,  und  andere  Phänomene  eU 
ner  noch  fortglinmendefi  eobinflammatoriachen 
Diathesis  im  Gefolge  hat«  (ch  verbinde  sie  in . 
•olchen  Fallen  mit  besondere  gutem  £rfolg  mit 
dem  Uifuör  Minderm-i  ^) ;  snweilen  auch  mit 
dem  ßyrujmt  sm^giaa  oder  einem  Infoaam 

V 

Bei  dieser  Gelegenheit  mufs  ich  einen  mir  unan« 
genehmen  Drucßjehler  verbeisern»  der  sich  in  Be- 
treff des  Liquor  ammon^  acetic,  in  meiner  neue« 
sten  Schrift;  Vorsshiag  und  Auffordtr  ung  zur  Grüri'^ 
dur^g  und  Einführung  einer  allgemeinen  teutschen 
I^ational' PhxurmcLCopöey  Bamberg  i8io,  pag.  22.  ia 
der  Note  eingeschlichen  hat.  Es  mufs  nämlich 
dort  bei  der  Antrabe  der  Bereitung  dieses  Liquor 
Mindereri  nach  "der  Preufs,  PharmacopÖe  heifsen; 

ZwölJ  Unzen  desull*  Wasiexi,  stau  a4  Usum»  wie 
ea  d^n  it^hu 


aeathesie  mit  Rrtmpfzuittnd  vorwaltet,  mit 
kleinen  Gaben  von  Opiumtinctur.    Oefter  hi^ 
Im  ioh  auch  iri  mehr  entiundlioltJjjmpluiliadlM 
ÜibetioMii  ^wedMbid  4te  TtncCM.siir  dem 
Calomel  nehmen  lissen.    In  höherem  Grade 
von  Wateereuchry  und  wo  stärker ^  zumal  au£ 
die  UriMettMoii  gvuiirla  werden  mul%  iMte 
hnmw  das  Deeoct  ismt  DSgitalia  <vov«  - 
Gewöhnlich  gebe  ich  15  bis  30,  bla  ss  Trop« 
len  meiner  Ttnctwa  digit*  pro  dosif  alle  5  bia 
6  Stunden;  Mlten  mehr^  und  noch  aelttoer  äf^  I 
ier  AtB  Tägß.     Bei  «lUiideirft  «mer  10  Jaüriv  | 
nur  4.        8  Tropfen«     Die  Wirkung  daeaer 
Tinctur  auf  den  Urin  iit  oft  auffallend«     in  j 
l^ideam  FUm  findet  aie  wm^er  atatt^^  Vom 
a«m  M^s:^  llttctor,  natm  dkaii 

übrigen  Formen  der  Digiulis,  noch  am  beaten 
nnd  am  längsten  vertragen»  wie  ich  aiia  meh«  i 
mim  SiUkmügjUk  mich  übcrstagi  habi^  1 


•  4 

Digitized  by  Google 


^  '    oft  filMr  iMRaicklgen 

«G  ebäirmutt  er-Blutf  lasse, 

»  «»dl  miwitn  V«hl-  ote  SMbgvbnfMi  ' 

^.  .  WHinyll—  fliegt,  ''. 

Djr#  Wigand.  - 

Es  iit  mir  aufgefallen,  dafs  sowohl  Hr.  Prof« 
Sicboldf  der  noch  die  Frauenzimmer-KrankbeU 
t»n  am  voUatindigsten  abgehandeU  hat»  al$ 
fach  üto  Herren  Snrfeieortii  Jitg  und  Mmd^ 
welche  neaerdinge  ^her  diesen  Gegenstand  an 
sehreibei^  sich  berufen  fühlten^  mit  keinem  ein- 
gigen  Worte  einer  Frauenzimmer^ Krankheit 


irütot  heboiy  dif  docfe  in  der  Aretie  o^t  genQ| 
fork^mmcp  nndl  »icht  nur  mif  AeiktM  viel 

ISorge  und  Mühe  macht,  sondern  auch,  wenn 
nicht  die  günstigsten  Umstände  der  im  Dun* 
^«hi  tippenden  Kanal  ztt  UÄlfe  hs^mmm^  nipbt 
r  jMaB.XXJUaiI.B.i.aii  S 

\ 

\ 


Mltoa  xui4  «iacm  lihfltiBlünglirhigBtipffhfhtifTie 
d«r  Kranken^  oder  wohl  ^  init  dem  Tode 
derselben  endet»     Die  *  Kranklieir,  welche  ich 

hier  meine»  ist  ein  ganz  besonderer ,  oft  sehr 
hartnäckiger  Gebärmutter-B^utflufay  welcher  aich 
manchmal  nach  Fehl-  oder  FrOligebiir^eiit  bald 
Spater,  bald  früher  dn^if  llr»  and  aeinen  Grtind 
nicht  in  einer  Atonie,  oder  in  einem  sonstigen 
abnormen  ^^naxTi^c^/r^jt^Verbältniase  der  Gebär« 
matter»  sondern  einzig  und^  allein»  oder  doch 
ganz  TöriAgttdi  iti  ^bhn^^  nkemOsehen  Una- 
che,  nnd  zwar  in  dem  Umslande  hat,  dafsnoch 
gröfsere  oder   kleinere   Fleiscbklumpen  oder 
ü^m  in  äenl  ;Uterris  znrftck  taindt  die  ainef«^- 
artts  darch ,  ihren  Reiz  einen  abnorm  an  atar- 
ken  Trieb  des  Blutes  nach  der  Gebärmutter  be- 
wirken,  anderseits  durch  ihre  Giagenwart  im 
Fruchthalter  diesen  Terhindern^  aich  anf  dm 
gehörigen  Grad  Von  ^  Kleinfi^t  znaaminen  «a 
ziehen,  und  dadurch  dem  Andränge  des  Blu- 
tes zu  widerstehen*     Gewöhqlj^  sind  diese 
Fleiachklumpen  Kücfcbleibsel  fron  einer  nicht 
ganz  Tolistandig  abgegang^en  Plazenta;  oft 
sind  sie  aber  auch  das  eigentbümlicbe,  für  sich 
bestehende  Produkt  einer  abnormen  Schwaig« 
gerschafttf 'JC^/jxigkeit,  mittatet  welcher  -sich  jg^, 
der  C^härmaiterhphl^f  nep^dem  eigentUcbim,^ 
£i,  ancn  noch  andere  Massen  bilden,  die  dann», 
vermöge  ibres  ungleichen  Druckes  gegen  dieseafi 
£i  nnd  wegen  der  aus.ihf/fijpi^itdaseyii  ent8|»J 
henden  Raamv^inig^r)ipg  ^o«  dgl.  die  nächiMii 
Ursache  von  dem,  unaeirm  Blutflusse  voraus^e« 
hex^den  ^^hl-  j^der  Frv^g^ii^teA  werden« 

jBp  aahr  ifb  na|i  ai|ch,^.Oelegaiheit  Mtt^ 
i^ber  difl|ie  m  der  Thal  aehr  wichtige  Mateiri^ 
eineMengj^f^^ijlgj^^  so  ae^  yp^\ 


Ich,  mich  im  Gegentheil  b^streb^o^  . AW  diii 
llauptn^omontd  von  metnäm  (i^ebtUndö  ah* 
z\xieigeTß%  üna  aaa  Uebriga.  der  eigenen  .Ein# 
^ichty     Beurtheilang   und  S^chkeiintniTs  zu* 
trautnsvoll  zu  überlassen»  '  tch  würde  dies%' 
|Bapcbeni  g^wiFs  sonderbar^  dünkende  Bemer* 
liuns,  nicht  yoräusschicken«  ttnd  mir  dadarch 
mn  paar,  bia  ^na  Ende  dieaei  Auraaiacfli  Aua» 
dauernde  Leser  mehr  zu  gewinnen  suchen,  wenn 
^  mir  nicht  bei  der  Lektüre  eliiiger  der  neue« 
sletk  geburuhälHichen  Arbeiten  und  Nacbrich« 
ten  aa  vorgekpjtpmeii  ^ir^,  ^^J'^^  dereil  Ven^ 
tasser  'Wirklich  ein  wenig  ;^u  oreit  und  um*' 
ständllch  6ind,    und  ihren  geduldigen  Lesern 
imnic!^  meder«.  pinge  aurtischen,   die  schon 
fängn  ^nnd  J^llgemein  ltekanl^(  ^ipd«.  tintf  di# 
y^an » .meinem  GeFfihU  nach»  aelbat  Jeii  Neu* 

lingen  und  unerfahrenem  in  der  Kunst  nichl 
zuugk  zweitenmal|  geschweige  denn  zum  6ten 
oßei  b^^n  Mahle,  wiedersagen  aolUe^  Gani  ab« 
^eaehen '  ion  deii  unnöthigeü  ulad  fAat  ttnen/ 
acbwinglichen  kosten,    die  Vnah  armeil 
Aerzten  durch  ^olche  dickleibige  urid  für  did* 
jrpeisteti  Le9er  wahrhaft  taube  Bücher  macbt^ 
ähges^hen  von  der  and  dieser  Quelle  entaprih« 
"j^enden,   gi^iwrifa  aebr  Verz^ihlicheh,  gänzlichen* 
Apathie  so  inanches  sonst  fleifsigen,  aber  we-» 
^iger  bemittelten  Praktikers  g^egen  alle  neuere^ 
Schriften:  ao^lcheint  mir  acbon  in  deoa  bW 
tsnn  Verfahren  aalbat  etwia  .au  liegen ,  #odardk 
SißT  Schriftsteller  ^enig  Achtung  mr  die  Kennt« 
nisse  Peines  Lesers  verräth,  oder,  wenn  er  füc 
aeine  gewesenen  Schüler  schreibt^  eben  keln^ 
nrofae  Meinitüg  von  deli  FortscbritWtterti'eckfji 
^'di^a  ivährend  '  ihrer 'ikai'dembcbm  LanC? 
bahn  ^emächt  haben»  Denn  wenn  der  L^tttu 


«^d«r  Bftditttdttihitt  und  mOatm  iodMi  R&«k« 

•ichtcn  zum  Trutze,  für  so  ndtbig  erachtet^  bei 
im  bekanntesten  Dingen  in  das  kleinste^  ge« 
nngfogigste^Detajl  ciAuig^braii  mub  nun  dann 
Alwc  glaube»    er  setxe  TOfaiti^'^iAe  Schaler 
fiätten  die  Collegia  gar  nicht»  oder  nur  halb 
gehört»  oder  seitdem  ihr  Gednchtnifs  und  alle 
eigene  Beuriheilüiigskraft  ganzlich  verlorent 
ein  Vorwarft  den  inant*  so  grofs  aucli  der  Man- 
gel an  zweckmafslgen  akademischen  Anstalten 
und  Einrichtungen  ist,  wodurch  die  jungen 
Leute  zu  einem  ernstlichem  Fieifse  angehaUen 
werden  hönnient  äenn  doch  wohl  nor  men  w«» 
nigsten  Altadeinlkem  machen*  kann.  Auili 
bringt  dieses  Ausgeben  der  akademischen  Leh« 
rer  auf  wahre  Kleinigkeiten .  und  Nebeneachen 
(wphin  ich  denii  *' auch  maiicbe  theorelieche 
nnd  Mba  aprloriscbe  Aneichlen  zu  rechnen  wa« 
ge)  den  grofsen »  eben  so  wenig  zu  berechnen- 
den als  schwer  zu  verantwortenden  Nachtheil, 
dab  ihre  Schüler»  welche  so  gern  und  leichi: 
ad  wrba  wagistri  echwl^ren»  einen  gewiesen» 
an  blofsen  Kleinigkeiten  '  zu  sehr  hangenden 
Sekten-Geist  annehmen»  der  eie  nachher  im 
borgerlichen  Leben  zu  eehr  unbeicheideM% 
dnnkeivollen »  intoleraiiten »  widereirebendeii 
und»  leider  oft  genug,  zu  wahrhaft  feindselig 
gesinnten  CoUegen  macht«   Denn  hat  ihr  to« 
Lehrer»  su  B#  in^  Göttingen»  auf  einen  an» 
m  Firofeesor»  au  B»  in  Wien»  laut  und  6lämlu 
lieh  vom  Catheder  herab  geschimpft»  getobt» 
und  diesem  kein  ehrliches  Haar  gelassen»  wie 
darf  man  denn  wohl  verlangen»  dafe  nun  awai 
fmfji  angehende  VraktUmr»  die  ¥on  eidi  wlaeen» 
dats  der  eine  in  Göttingen»  der  andere  aber  in 
Wien  studirt  hat»  sich,  wo  sie  zusai^iraen  kom« 

wmt  haMeg^diach»  d*  lufreniidschlftli^^  offes 
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vnd  mit  Achtung  und  Zntrauen  behandeln  toU 
len»  Wird  nicht  ein  jeder  von  ihnen  glauben» 
der  hier  vor  ihm  flehende  Herr  CoUege  aev 
%m  kein  Hiiaf  «ndeti  uti4  geacheiditr  äli  m 
weiland  der  Lehrer  dmMmH  wart  und  vHiQl 
sich  nicht  die  Fehde  der  Lehrer  auch  unter  den 
Schalem 9  mehr  oder  weniger  heimlich»  fort- 
epiUnen? 

'  Ea  Wirt  diafaalb.  OTlir  m  wttiidieft»  da|a 

^man  in  diesem  Augenblicke»  wo  da«  Eiaen  noch 
warm  ist,  tmd  wo  von  allen  Seiten  her  soviel 
▼on  Aussöhnung  und  Frieden  geschrieben,  und 
aodi  wohl  daran  gaarbeicet  whrd|  diniiiE 
MMcht  e*)ni'md<Ste,  auf  Irgend'  elna  Wolü 
Alt  sammtlichen  Lehrer  auf  unsem  Universiti« 
ten,  hohen  Schulen  und  an  sonstigen  Lehr« 
"md  Biktungsaneulten  der  NatkMi»  wtim  andi 
Hidit  mit  einander  gSoallch  anaaoaöhntii»  aa 
doch  auf  einen  friedlichem,  ich  möchte  wohl 
tagen  christlichem  Fufs  zu  einander  zu  setzen. 
'Wit  wollen  wir  armen  Deutschen  xa  tintm 
;;siUgtmtinen  und  dimtrhafittn  Vertint  '*tii  tintr 
^(|C9ttionaUtSt,zu  einem  VoUnthnm  und  ähnlichen» 
gewils  höchst  wünschenswerthen  Dingen  mehr 
gelangen»  wenn  n^d  so  lange  noch  onstre  Ge« 
HlMiinf  ud  die  tum'  Unttrrichtt  und  zmw  BiU 
dhing  dta  Volkts  tngeattihtn  LthrtTt  wtlche^ 
zunächst  dtn  Regenten  und  deren  Ministern» 
an  der  Spitzt  der  Nation  stehen,  und  auf  de«  . 
ttn  Stimmung  und  Willen  einen  ajahr  merUip 
dstsi  ftinflolis  ll^htP»  tich  eistandtr  nicht  smr 
fremd  aind»  aondiirii  aich*s  sogar  sur  angetegent* 
liebsten  Sacht  machen,  einander  auf  die  un* 
tnstandigste  und  schnödeste  Weist  zu  bthan- 
dtlUf  tiils  titfstt  htrabznwürdigen»  und  in  dat 
g^Utteigttt  licht  sn  ettllen*  Wit  dArfieii  wir 
trwirttsit  dala  andere  Nationen  una 


^^erfahren  la^en  >verden,  so  lange  vAr  uns  un« 
^ter  einander  selbst  so  erniedrigen^»  und , mit:  sa 

.iMpig^iSchonung  .^handeln  t  —  AV««  yon  <6m>» 
.xdnm  Mimcben  gilt,  gUt  ;iocji  von'  gaxizen 

Nationen) yon  ganzen  Menschenklassen*  fP^üUt 
<2u  von  andern  wahrhaßb  geehrt  und  geachtet 
\4^^9  SQ.i^aog^^  dfmiU  ^9  *^^t\^U  sf^lbst  dich 
^v^ahrhßj^  aqhtn  kavnsiH  -r'  jKmct  liiiir<Ud|;\e 
t^ehre»  hei  aereti  Befolgung  sich  das  Glotk  aer 
Peutscbei}  ganz  von  selbst  einfinden  würde  f 
rrr  Docb,  \ä\  gewahre,  ^ii  fiDl^eUen«  4^^^  ich 

Sa  4läe  .iGt<q|j00A^  .Pi^  j^  m  wd^VF 

ca  in  der  Kegql  den^  i^itt  nicht  erlaubt  ia^» 
aigh  so  frei  und  unbefangen^  als  an  seinen 
Krankenbetten  5^,.^  .bevv^egfln .  ic^  kehie.dM- 
lialfat  «pbjiiv^l  t^v^  meinm  Ji>»(eil  Gegenauuiw 
TOr&clu*  -  ^  aey  mir  erlaubt,  nur  nocfaL^'dS|a 
^izor  Qry,nde  vorauszuschicken,  waruiuji 
.  dieeesi,^  ^ei|j|{nllich. .  (ür  praktiacbe  Aerzte  ba« 
f fU^mtaT  Joiinui  und  kein  gebonahiMOicbaa 
fny  bekinnimatkniig  mein«  $acbiCi  |ew|l^ 
jMitjf ,  I^ejip  Qj:£yade  «M:,  / 
\'-  •  .    .  " 

^  Jgr^tf ci||L  weil  diaiai  ZeitacbriK^uns^eii^ 
xtt  aUeii  andem  am  meisten  gelesen  Y^xAl  unfl 
aahon  darum  aljein  ^ur  allgeuieinern  Bekannt« 
^machung  eines,  wiß  mich  dün^t,  ^U^afif^f^ 

1*41«  vu^     ip.^c<n  b{j||riig.e^  k^imo'. 

Zioeitehsf  weit  !n  der  Kegel  die  Aerzte  und 
)iucht  die  Geburtshelfer  die  ei:ste  Instanz  si44f. 
an^  welche  eich  die  Fr^uAi\  ui^r  diesen  Um* 
ftjind«n^iireQd«gipfl/e4(ctD^^ 


♦ 

Jpritten^.  gewifs  keinen  einzigen  recht  od^r 
9m^hnä£si§  iiebiUktm,  Qebi|r(#|]^^9r  |ieb^  d« 
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■klclit  sich  all  ch  um  tlie  For^Jcbrllle  3er  pnilc¥ 
ls<beh  Medizin  bekut]^iV»rn».  pnd  deshalb  di0«  ' 
168  Joqmat  lesiQn.'  ablila^^  $o* 
genahnten  AccöuctieiirSj  die  nicht  auch  zugleich. 
Aerzte  |8ixxd|^  I^be^  ich  .4i,l98eiK  Au&aU  xuokt 

.    • '      . « •  ■       .  .  .      •  . 

In  der  jetzt  naher  ZU  beschreibenden  Krank« 
heit  tritt  zwei^  4F^r  s^^^^^  ^^^^  fu^hr  Wodiea 
nach  der  Fehl*  o^er  '  Frübgobar't^  ai^£  einmaly 
ültd'iäine  die  jgfringste  ä^ufsere  Veranlassungt 
ei;r  Blutflilfs  aus  der  Gebärmutter  ein,  den  man 
denn,  Weil  sonst  keine  Beschvyerde^  flaqu^  ver«  • 
fifuideü  sind^  f ör       M|d^kiB^^de^  «iwas  atär« 
kthf  'Mmg^uadoh  hält.  Ansutt.  daCi  diese  aber 
nun  nach  einigen  Tagen  aufzjibören  pflegt, 
dau,drt  di^er  Blutflufs^  bald.,  iinui^^erbrp^^^^ 
bal^aber  atich  in  Paoaei»  ^on^  halben,  und 
zm  T^gen  lang  rort»  und  wird  nun»  .bei 
gen  von  einer  gewissen  Unbehaglichkeit  und 
Mattigkeit  begleitet,  die  n^ian  selbst  bei  der  pro» 
fasestenMenstKvuUoAJiiclu  leicht,  beni^  ßsir 
atatt  des  beÜ^aÄntfn,  aus  einer  Plethora«  dts  Vw 
t^irleibs  und  der  Gebärmutter  ,  entspringcutieu 
Gefühls  von  einem  Angefüllt-  und  Warmseyn 
des  BaucUes^  kU|t'  die  Kranke^  Srleluuiiir  .  üha« 
elo  Gefühl /fon  Lfere' «nd^  Abspannung  darixii 
welches  oft  so  weit  gehet,  dals  es  ilur  vorkömmt, 
als  wolle  etwas  aus  den  Gebnrtstheiien  herau&<^ 
fallen«  D|ibei  ze^en  aioh  Vjoioi  ZefL  zu.  Zeit  Au/f 
genbticke^:  wo  die  Krank'iB^  unter  mnem.  etwaa 
verstärkten  Blutabgange,  schwache,  aber  ganz 
^wehenartige  Schmerzen  empfindet.  Halt  dieset 
Zustand  nun  mehrere  Wochen  lang  an^  40  Ter«« 
Jiert  die  l^nke  am  Ende  deii^  App^t  «1«^ 
Scillae  wird  iiiiruiiig  und  sehr  traumreich,  Hände 


I 

—  34  — 

nnA  Fafse  irarlieren  ihre  nalurHche  Farbe  un^ 
Wänne^  und  schwitzen  entweder  vie\  a^er  aucti  I 
60  wenig»  dab  aie  wi#;irodi<lM  Lj^er  äptuf^^  j 
laH^  da#  Gtetcht  fStti  iiiiemWi^';  wird  bh 
aanfter»  leidender  —  kurz»  wird  ganz  80  eigene  ! 
thümlich  aoasehen»  wie  wir  es  bei  xpehrerni  1 
Wöchneriimen  finden*  Wird  min  der  Arzt  zii 
lUthd  g#M|ent  ao  sod^t  ,4if9ßt  jaacnrikli  dim 
Üriftdi«  der  Krankheit  in  dem,  vfu  ihm  §\AAm 
aam  zunächst  liegt.  Er  wird  deshalb  den  Blul^':  , 
Rah  von  einer  nach  dem  Abort  oder  der  FrS^« 
|#bart  tur^^kgebliebeheti  Sckwücke  'der  0«b^ 
tttiilciHr»  dd#r  von  '5^^^/i*achen,1^efte8imbelt^  tX  ^ 
dea  Unterleibedi  oder  von  dem  Heize  eines  gich« 
tischen»  rheumatisehto  oder  sonstigen  speciii^ 
•eben  S(offe^  oder  von  ihhlichen  Din|^en  lU^Bhi^ 
ibleiteii« '  Itsi^dtiitaA  ntüi  Diaphoretio^'  Vu^IhMe 
rtodd  Mittel/ China,  Vitriolsäure,  Zimmt,  Alaun, 
Kino  ti»  dgh  intierllcb  und  änTserlich,   und  ii| 
kleinern  und  gröriern  Gaben  angewendet«  Aber 
>  illei  ttttUonit}  deim  Vräiiretid  dessen  blutfl.dif 
iLd^nko  tqtt  -Wai  der  Arzt  hier  initj  alle  eelner 

Sorgfalt  und  Muhe  erringt,  ist  vielleicht  eiri 
Stillestand  de^  Blutes  von  24  bis  48  Stunden* 
Sobald  aber  die  Peraon  ihr  .  Bette  doder  Sofkn 
ftttf  mehrere  Skuiideil  lang  verla^se^,  oder  eo^ 
ludd  sie  die  geringste  Gemhtbsbewegung  erlel» 
det,  oder  sobald  sie  auch  nur  irgend  etwas  un« 
gewöhnlich  Warmea  oder  Beizendes  isset,  oder 
tolttkets  eobald  iet  auch  der  alte  Blutflab  wie* 
der  dei  Üetiiftgene  *  hat  daa  abgehende  BI«!^* 
wenigatena  2u  Anfarige  der  Krankheit  noch, 
eeine  gewöhnliche  Farbe  und  seinen  natürli- 
cheii  Gerneht  tmd  tmtttadieidefc  aich  von  demi 
If enetmaltoiiihliite  nur  durch  leine  gröfsiri 

^)  1!»«  K.  Strak  dt  um  frag  caciirU  cauta  r/^* 

< » • 
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m^ißung  zur  Gerinnung^  die  wir  dmiM  «rktil« 
dal»  d«a  Blut  hier  nicht  nur  Bfieiig»  Mn» 
Vlem  grSliteiit&eile  euch  in  Kleinen  BintU«iH» 
^en  aus  der  Mutterscheide  abgeht*  —  '  ' 
Der  Aufgang  oder  das  Ende  dieser  Krank« 
heijt  Ut  bei  der  bisher  gebräuchlichen»  blofs  dym 
nqmifsekm  Beiiendlang,  gewöhnlich  drn/m^r 
!•  Wenn  die  Person  jung  und  sonst  ge» 
iund  und  kräftig  ist,  dabei  gute  Verdauungs« 
w^lizeuge  hat,  und  sich  ip  einer  Lage  befiit» 
detf  wo  eie  eich  durch  gute^  nihrende  Sjieifen 
Uno  GeCrinke  gehörig  zu  restauriren,  und  dae 
verloren  gegangene  Blut  bald  wiederzugewinnen 
im  Sunde  ist»  so  kann  der  Blulflub  nicht  nur 
zwei 9  drei  und  mehr  Wochen»  ohne  grofeeil 
Mtchdieil  fBur  die  Knnke,  eniudtenf  endern 
er  pflegt  dann  auch  wohl  damit  zu  enden,  dafe 
unvermuthet  und  auf  einmahl,  unter  nicht  gan^ 
unbedeutenden  wehenartigen  Schmerzen»  der 

.Idiületu  oder  gröfiMM  FieMikhunpen  ane  dfA 
Cebuftitheilen  abgeht*  —  Fehlen  aber 

'  2.  die  meisten  von  den  eben  angeführten 
giinatigen  BedingungeUf  ao  zieht  sich  die  Hi« 
«onhagie  jedeamphl  eo  weil  in  di«  Uage^  bi# 
tun  Ende  zugleidi  mit  dem  Muie  aueh  nndi 
iAne  schmutzig  graue^  grumöse^  oder  mit  Uei« 

.nen  Fleischfäserchen  vermischte»  übelriechende^ 
und  nicht  selten  sogar  scharfe  ianchoi  abzuM» 
Imp  anlSu|^  Dieear  Abgang  ler  dann  iil«ta 
anders  ata  die  Folge  von  «inem  langsamen  Ab* 
faulen  oder  Verwesen  der  in  der  Gebarmutter 
verborgenen  FleischnuMi*  Da  nun  über  die« 
eem  allmühligm  Verwaien  gewöhnlich  auch 
nodh  iMAf er»  Wochen  hingdien;  da  hier  fiheiw 

'  dem  noch  die  Gebarmutter  sowohl  als  die  Mut« 
terscheide  immerwihrend  mit  einem  fauligten 

Stoffe  häm  ünd»  dn  eo  laicht  rüorbirt  und 


.dann  die  Ursache  von  Fieber  oder  anderh  Krant- 
Jb^it^.  (z.  B.  der  Lungen)  werden  kann;  da 
das  ewige  StUleiie|;en  und  der  Aufenthalt  ia 
j^^ßf^y^äotbmen  *  fitub^il.vf t  auali  lii^h);.  ohn# 
.ziacbtheih'ge  Folgen  abgeht  ;  so  aieHtimati'le^ht 
ein,  dafs  diese  Art  von  Auajang  schon  weit 
^b^deDklicher  i^ty.  als  die  erste^  und,  dafs  der 
Aixt  lüer  in  derThlit  grofse  Sorgfalt  und  Kunst 
«nzuwetiden  hat.  wenn  er  seine  Kranke  oicat 
nur  vom  Tode  retten,  sondern  aie  auch  vor 
Jebep^LUngUjpHem  Slechthume  (wohin  z.  B.  eine 
ipinp»  flgrae  Art  von  äufserst  hannäcldgen  Kopf« 
\ecbmerz4iif  Hysterie  n*  dgUm«  gehören)  sicner 
ÄtoUw  wll.  —    Die  ^,   

^ ' "  '^^e  Art  von.  Aii^ng^  dieser  Krankheit  4st 
enAUch  (wenn  Hidi  *xlidit  vielleicht  n^eigenb* 
llchef,  wahrer  Mutterpulyp  gebildet  b^t>  diesf^ 
dafs  der  eben  beschriebene  schmutzige,  fleisch« 
{teeriget  Abdriechende  ^;/^aag  gar  keijB^Ende 
nimmtt  eondem  rköchsteiia  ^on  Zmt..sm,.SbfU 
mit  einem  stärkerö  Abgange  wies  i^iMnirch 
»inen  Geblütes  abwechselt,  bis  denn  ziilftaj; 
«1iGb^soch  allgemeine  VVas^ej^sucht^  Xungeno 
«waht.amk  gMuUche^  Abzehrung  da^ukomminb 
und  Am  tebin  div  I}jfiglacUiclien.»#iii  'Wni 
jedermann  edfa^lichsl;  exwünschtea  J&ade  mae 

i^ienir         •  .  f.  • .  -  \  ' • 

y  *  'Btefe  wäf%  unn  ;  diif -üraptsicUMkilt  ym 

der  Geschichte  und  Prognose  dieser  KrailMi^it^ 
so  wie  sie  sich  bei  der  bisher  gebräncbttdMi 
\iiofd  djnamichek  BtbaMUiing  davaieUi«. 

'!  .  *  Was  die  Diagnose  derselben  oder  jene -Zir/i 
cÄw  anlangt,  wodurch  sie  sich  von  allen  an-» 
dern  ähnlichen  !2iQstSnden  des  Uterus,  unU^or« 
i,uglich  voii  dein  Bliiltftusse  aus  biober  jltbni^ 
dK  Qa^^^^^^i*«  dder  aus  abaom  Ventärktec 
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iltol  nadifolgeiicle;  .     \  /  "^ 

!♦  pflegt  in  der  H^gel  dem  hier  in  Rede 
stehenden  Blutflusae  eine  längere  oder  kür^eiyi 
Z^t  iani^  eia  AborJ^  oder  eine  Frühgeburt  vor« 
fiftqt^aiigeii  in  ffT^*  Oocli  habe  ihn  znqi 
einigemahl  ursprünglicji  Für  sich,  und  zwar  bqi 
kleinen,  weichen ,  lapplchten^  und  alcli  darum 
j$o  4pät  und  nach  l^ge,iu  BljatAgaact  atitcwwwh ' 

9tefi8  gerinnt  das  l^ic^r  aDeeliendf^  l^lut^  wi^ 
achon  eliimahl  bemerkt  worden,  leichter, 
CS  in  der  Jlegel  mit  dem  monatblichen  Geblüto 
der  Fall  ist;   hringt»  bfi  gangerer  Dauer  der 
Krankheit  «ine,  M«nig^  ad^utaig  grauer  FleiffckH 
fäserchen  mit»  und  nimmt  dann  auch  den  ei« 
gentbümlichen,  nianch^  Lochiw  aha^üi^ph«;!^ 
.^blao  Oaiach  an«  * 
3teQ9  zmgi  aich  ix^  di^a  a^iter«  P^o^e^ 
dar  Krankheit  in  dem  Geaidite  der  Mieisten 
dieser  Frauen,  ein  ganz  besonderer,  nicht  zu 
^beschreibender  und  doch  auch  nicüt  zu  Ter« 
^k^PJQeQder^  deji  fVöchnerinnm  vorzilslicfi  eim  ^ 
'f%9a^  JUig  von  bing^bedder  Saj^fUHMithf  KuIm  ' 
und  körperlicher  Mattigkeit,,  der  aich  um  Ai%- 
und  Mund  am  stärksten  ausdrückt» 
4teps  empfmdfit  4ia  Kranke  gewöfanlichit 
110  oft  das  Blut  in  f aacliem  Strohniea  abfliefti^ 
za  gleicher  Zeit  einige  wklicb '  wehenartige 
Schmerzen,  bald  im..Kjreu^eg  bald  m^hr  ii^  ^er 
Tiefe  d«jt  Bickens« 

*  5tena  acheinea  dann  auch  das  häußge  Uriiv 
\k9sexh  der  Kranimit  der  verbaUene  Soälgan^ 
die  kleinen  von  Zeit  zu  Zeit  wiederkehrenden 
prangwehen  und  ähnliche  offenbar  bloFs  con« 
aaneuelle  Zufälle  UAe^rn  auf  ein  krankhaft  erb<^ 

Mtee  lieben  im  Vtemi  bteeadeuteoi  * 

» •  « 


» 
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^däi  er^hrt  der  Arzt  aber  erat  ' 

6tcn8  durch  den  f'uijter  einer  Hebkmme 

VfiteMaehnlig  AndÄ  tniin  niniilich  die  Mbtif^^ 
"ieheide  und  deren  Eingang  viel  weiter  und 
[vfirm^Vf  als  die^  bei  blol>er  Atonie  des  UteraSf 
'oder  aonf^t  in'  einem  ib  weil Votgi^ckten^Zecit» 
punkte  naeh  der  QfebnrTt  tu  uyn  J>flegt. '  'Dar 
'Mnttermund  bildet  hier  nichts  weniger  als  das 
bekannte  küh^e,  dicke  und  derbe  Schleyenmanl, 
'tnit  der  engeii  nnd  tiefen  QMerspalte^  eondem 
Im  Vt^lmebr  ^nner»  breiter,''  «dir  warm;  roiil» 
an  seinem  iniiersten  Rande  elastisch  gespannt. 


III« 

» 

litarbt,  und  dabei  so  weit  offen »  daft  man 
der  Spitzt  des  Cingeia  beqaem  liiheinkailAi 
Aach  lifst  derselbe  sich  nicht  ganz  so  leicht 
hin«  und  herbewegen,  als  im  völlig  ungescbwäxl« 
'leerten  Zustande,  und  beweiset  also  hiedurch 
aoWQU,  ala  darcb  aein«  übrige  Beaciiaffenbttff 
daff  in  ihm  noch  immer  ein  der  Schwanger- 
achaft  ähnliches  Leben  Statt  haben  mufs«  Zu 
bemerken  ist  hiebei,  dafs  man  in  den  erstm 
Wochen  dar  Krankheit  bei  dieser  imierlidiiili 
Untersuchung  in  der  Gebärmutter  selbst  selten 
auf  etwas  anders  als  auf  kleine  leicht  verschieb« 
bare  Blutklumpen  stöfst,  und  dafs  die  verborg 
gene  Mole  in  der  Regel  nicht '^eber,  als  einige 
Sttmden  oder  wenige  Tage  vor  ihrem  Abgänge^ 
ao  tief  in  der  Gebärmutter  herabsinkt,  dafs  sie' 
anit  dem  Finger  olme  Gewalt  erreicht  wetdeo 
kann« 

Ana  dem  bisher  Gesagten  lassen  sich  nun 
folgende  zwei  Grandsatze  für  die  Praxis  ent* 
wickeln; 

'  tster  Orundsaift^  Wo  ein  mdi  einem 
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her  oder  apiter  vonuagegnigeneli  Aborf^  oder 
nach  einer  Frühgeburt   entstandener  Abfliifs^ 
fUi«a.  leicht  gerinnenden  Bfutes,  Tage  oder  Wo«* 
«hin  Img  den  bewIbrMten  Miireln  gegen  Ato« 
nie'      dgK  hartnf ctig  widerst elMl  9  und  -ildi' 
dabei  auch  nur  daa  Mindeste  von  wehenartigen 
Schmerzen  in  der  Tiefe  des  Beckens  oder  im 
KreoM  zeigt;  kann  der  Arzt  nicht  friihe  ge« 
nug  darauf  drin^en^  dafs  diä  Krankt  ihre  G^' 
hurtstheile  innerlich  untersuchen  lasse. 

2t er  Grundsatz.    Wo  dann  neben  den  iibri« 
gen  Zdchen'  bei  der  innerlichen  Exploration 
di#;knfs  irorheit  vnfcr  No*  6  boachriebene  Bc«, 
•diaffienh^lt  dit  ^tfiitteminnder  g^nden  ^rd/' 
kann  nun  der  Arzt  mit  apodikri^^cher  GewifaJ 
heit  annehmen 9  dafs  der  Blutjlujfs  von  einem 
in  der  Gebärmutter  beßndiieken  fremden  Kör^' 
per  herrühre.  *)     ^  '  '  ^ 

Ohne  mich  hier  in  eine  nähere  Uritersu« 
chung  der  Entstehungsweise  dieser  besomlern 
UraaclM  ▼on  G^bärmutterblutflüssen  einzulas«' 
Mit  di«  allerdings  ihrr  ei^ir  intereaaantep  Sek* 
ten  bat,  aber  an  etilen  andern  OH  hingehört» 
will  ich  gleich  zu  den,  för  den  praktischen 
Arzt  ungleich  wichtigern  Hauptmomeiiten  dea 
liie^  anauwandandeii  MeUverfahren»f  überg^ 

Dicae  können  nun  in  unacrm  lalle  keine 
andern  aayUf 

^  U  ^an  ßramdan  JUajfn  aobald  ala  infl|^cli 
tat  tatSamaik  tmd  .  .  * 


DaCs  d«r  Muttermund  bti  blofser  Atonie  dta  un« 
geschwängerten  Uterus  eine  solche  BeschaiFenheit, 
eis  die  eben  beschriebene ,  durchaus  nicht  anneh« 
*  jnen  ktane»  werde  ich  i«  einem  gröfaem  Werke 
über  die  GeimrcshIlUs  me^  beweisen  GelegeBhas 


j^lolAttb  und  iä§  ^ige.  StBielicgen  u«.  i.  sö; 

Igc^fdg.  als  möglich  vorzubeugen»  •  V 
.  >  Wir  haben  oben  gesehen »  ivie  die  ^/^t/jt. 
dynatnis€h0  Methode  oft  jdicht  hinreichte^  diese. 
/ipdwkiiQnai  zxx  erEoU^u  Es  wir  alio»  WohV 
der  Mühe  werth,  einen  ticl|flrem»  und,  wo  mög« 
lieh,  zugleich  auch  kürzern  W^g  der  Heilung^ 
^jltfindig  zu  machen»  ^  Dieser  Weg  iat  nun^  \ 

das  früjkj^Uige  ^JEinbringm   nn^s  aus^ 

Si^wamtHf  Xjtinetoandf  Charpie  oder  Flachs 
.     verfertigtet^  Tanipons  in  die  Miftterscliei^ 

de*  *J    •  '  .  / 

Mittelst,  diesea  Tamponirens  oder  Attiltopieae 
^aMid>^n,]^ir  folgende  _  ,    .  ^ 

Jßrstlichy^y^tA  dadurch  der  Blutflufs  auf 
der  Stelle  gehemm^.die  Kranke  behält  also  ihr 
Plut^  und  mit  diesem  söwolü  die  ILrf^  ihiea 
Kör|ieri  überhai)pu^  |U4h^riGebi^ 
iMdonderef  eo  dau  e»  dieser,  nachher  «um  se 
eiter  möglich  wird,  sich  gehörig  zusammenzu« 
aiehen,  und  dcn^/reinden, Körper  auszus^fsen«^ 
\ .^^Zweitem  yiv^^^^B  di^ch  den,  Tampon  ia^ 
4er  Öebirniutfw.  ^urnckg^^^^ 
lg^^t||n'  Orad  Von  Fäalxiifs  übergehende  ^X^t^ 

*J  Da  hier  die  Arbeit  des  so  ganz  einfachen,  kunst« 
losen  und  leicJiiea  T.imponirens,  iuite|:  der  \Yilrdif 
?■    de^  Geburtshelfers  wäre,  so  inilfs  dieses  Geschäft 
einer  eigens  dazu  bestellten  Hebamme  oder  Wiirv 
^*   terinn  übertragen  werden.    Der  Geburtshelfer  haf 
tiichts  weiter  dabei  lu  tliiin,   als  höchstens  die 
Gröfse  und  Form   der  Tampöus  zti  bestimhiert, 
ciu  paar  sweckmafsige  HanagrifFe  bei  der  ApplU 
- '  kaclon  derselbed  rhitin^heilen,  aHf  ^h^hriges  Wech* 
ieVn  und  Reinhiifltea  derielberi  zu  sehen,  und  dann 
▼on  Zeit  zu  Zeit  auzufühlen,  ob  und  welche  Ver<» 
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durch  dzs  dabei  sich  entwickelnde  AmmoDiuru^ 
nicht  nur  ein  wahres  .Roi2-y  Contractioii«*  und 
Biulstillujigfimittel  fiir  die  offenen  Mündopgm- 
46r  <;ol>fmmtierg^fir0e^  «OBdern  dattelbe  errege 
^chy.zfAr  hier  ein  Haupi^umstand  ist^  an  der 
Innern  ObÄrflacbe  des  Uterus  einen  telind  ent- 
zundlichen  Zustand^  wodurch  iWp  Wuricl  odec 
4er  Stiel  des  adhärlrenden  FleischstuckiSf  nodk«' 
wendig  echmller,  in  Eitening  geseti^t  und 
gesondert  werden  jnufs,'  als  wenn  diese  Eite« 
rung  blofs  durch  das  öftere,  mit  den  Contrac« 
tiouea  des  Uterus  verbundene  Zerren  an  dem« 
^\b^  zu  Stande  get^raclU;  iprer^m  aolU' 

UritUns  vnra  ^tjt  in  diesem  Falle  nicht 
selten  ziemlich  harte  ünnacbgiebige  Mutter« 
inun4»  .  .durch  diese  i|in,^von  allen  Seiten  um^ 
gebende  Blatbähnng'  erweicbel  und  ßr$<^UStg 
und  dadurch  tum  lekliterii  Dur^hlaaven'  Ati 
fremden  Körpers  auf  eine  zwecluuäfsi^e  Art; 
TOf  beirextet« 

Viertens  mag  dei)]^  auch  dle^  durch  daa^ 
Zuräckhalten  des  oluiea  WanlaOue  Ausdeiyung 
und*  Spannung  des  Üterus,  nach  le  Jloux^s  Anm. 
Bichtf  einiges  dazu  beitragen,  die  Contractions^ 
luräfte  dieses  Organs^  .welche  in  diesem  Augen«] 

bUebe  wphl  w^|c  von  äjeip  Zellenge^e\ie;  deä] 
BiotflD  f  und  von  der  £1asticitii  der  GeKTse 

als  .Ton  wirklichen  Muskelfasern  abhängen  mö« 
en,  in  steter  Hegsamkeit  zu  erhalten^  datnit 
asselbe  nicht  authör^  durch  das  e^^e  media«' 
i|iadi#  Xreiben  und  Pr&ckeh  gegen  den  *  an« 
fangenden  Körper»  diesen  immer  loser  und 
l^weglicher  in  seinem  Sitze  zu  raachen* 
f\  Qie  Tampons  y^rerden  am  zweclanärfigsten 
fS^orig  aj^KekochteUf  stark  geklopften^  und 
iQ(€l|t .  wei<£en  fiactosehwänimen  (die  Londner 
ygd  iifu^  .S^hUifhicn  sind  die  feinsten  und 


\ 
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welcbatto)  gemadic»  denen  man  «in«  bretMU 
üptische  'Oett^ll  nnS  die  Orfffiie  eine* , kleinMf 
Hühnereies  giebt^  und  an  deren  einem  £lnde 
man  ein  dunkles ,  fünf  bis  sechs  Zoll  langes 
,Xändi;hen  annähen  Diese  Sehwitwoi  lasae  idt* 
ikW  f'  was  ich  ja  zn  bamerlren  bitM*^  nicht  in 
afeure  und  adstringirende  Auflösungen»  sondern 
in  ganz  einfache  schleimigte  Abkochungen  von 
HaCergraue,  Althaewurzel  u.  dgU  tanken»  um 
durÄana  ja  ktf  nen  Reis  in  die  MtttMrach«id« 
oder  an  den  Muttermund  zu  bringen»  welcher 
consensuel  den  Matterboden  zu  vorzeitigen , 
und  ganz  unnntzlichen»  ilm  Djur  ermüidenden 
itMtkSoi  Contr^ctionen»  taftwen  fcfinnte. '  Blofii 
dann»  wenn  die  Molen»  oder  wie  man  dieser 
Körper  sonst  nennen  will,  schon  wirklich  ab* 
gegangen  sind,  und  der  nun  noch  fortdauernd» 

Bluiflara  die  blofise  Folg6  von  einer  GMk^ 
jtotttednchwache  zu  sejm  sdieinr»*  latoe  Ich  die 
Schwämme  mit  adstringirenden  Mitteln  an« 
feuchten,  oder  Einspritzungen  davon  in  die 
Moftttracheide  inadmf#'  Froher  miffmmi9t^\ 
Befürchte  ich»  w&rde  man  nnr»  nach  dem  allW' 
Sprüchworte»  den  Wolf  im  Schaabtalle  ein« 
sperren*  ~  Uebrigena  müssen  die  Tamponii 
aiicitf  aeltenar  ala  na  ii  Scnndien  heniin|;f» 
Aominen»  und  g€gM  ftriiche»  gut  ausgewaemcM 
n^»  vertauscht  werden»  weil  sonst,  wie  dies  be« 
aonders  bei  warmer  Witterung  ieicht  geschiehlp* 
daa  BliU  in  eine  Knimiachnng  Abergebt»  wil» 
che  die  Multeredialde  und  dm  MottiermtiiMl 

reizet»  dadurch  wehenartige  Bewegungen  und 
Schmerzen  im  Uterua  erregt  (ohne  doch  dea' 
firemulen  Körper  echon  f ortachaffan  zo  könti^i^  ' 
nnd  ittgleich  ftbte  GMiche  veranlafet»  die  derii- 

Kopf  der  Kranken  höchst  unangenehm  affizi«^' 

Ken»  und  oft  aeibat  die  atärkate  Wirterin  warn 

nUffi  - 
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MFen  ihren  Appetit  bringen«  t^ata  Tai6» 
pons  werden  nun  so  lange  angewendet,  bia 
«Qdlich,  atw^  nach  Verlauf  von  6^  8^  14  und 
Ipadir  Tagen»  dim  wahanartigaa  Schaiaccaii  und 
Spanünngen  im  Uteua  häaliger  und  atirkat 
werden,  sich  wieder  mehr  und  reinerea  Blut 
hinter  den  Tampons  ansammelti  und  die  ijLrati4 
]|0'  von  Zeit,  tu  Zai^  ain  laiahtae  Dringen  wia 
an  Stuhl  Vai^im  Jatvt  iat  at^  wieder  Zait^ 
dafs  der  Geburtihelfer  eine  neue  Üntertuchung 
anstellet*  GewöhnKch  findet  er  nun  den  Mut« 
tarmund  noch  weiter  geöSnat  und  gespanntet 
tmd  wlniiar^  ala  £rüharhin{  imd  #»  dar  Oeff» 
Wang  'oder  dick^  »der  daraalben »  föhlt  ar  mua 
etwas  von  der  weichfleischigen  Mole  vorliegen^ 
Da  hier  theile  der  Muttermund  von  dem  hetr^ 
abtretenden  ILörper  verstopf t  wlrd^  tfaaila  abat 
racb  iatat  die  Gsbimiiittar  eich  in  einem  gans 
andern  Lebensverhältnisse,  als  zu  Anfange  der 
Krankheit,  befindet,  so  geht  jetzt  wenig  Blut 
mehr. ab»  und  man  kann  also  den  Tampon 
wag^aaaaiu  l^er  wirklich  wahanartigaliSciiiiiar» 
zen  und  Bewegungen  im  Utarak,  und,  wenn 
der  Pieischklumpen  ziemlich  groTs  ist,  selbst 
unter  wahren  Drangwehan^  geht  am  Ende  dec 
firamda  K&rper  allein^  oder,  untar  taieer  Mia» 
hsafa  daa  Gaburtabalfaia  iniltalit  absir  fn'n^ 

satod  fauoc  germes  oder  dgl.  ab.  Oft  hört  von 
jetzt  an  der  Blutilufs  auf  der  Steile  auf;  xu« 
weilen  dauart  er  aber  auch  wohl  noch  einigt 
Tage  lal^  foft^  und  nimmt  dann  walMnd  dia» 
ser  Zeit  die  Natur  der  gewöhnlichen  Lochien 
am,  so  dafs  die  Kunst  hier  >veiter  nichts  za 
thua  und  zu  schaffen  hat#  Geht  aber  noch 
mabrare  Tage  lang,  teihea»  beUaa  JQiui  ab 9  so 
gebe  man  innarlieh  dia  Cfabia^  Zimmt  und  ihm . 

£che  Mittel,  und  lasse  zu^l^ick  äufserUch  auQii§# 
jQftm.ltXXXI|[>B>  u»U  Q 


jdiwich  xnflhmBieiiiiditiifc  EnitpliUmngen  &k 
die  Matterscheide  machen«  Kehrt  der  DIuu» 
flufs»  aller  dieser  Mittel  ungeachtet,  immer  von 
Naaem  wieder t  tp  v^saume  man  es  ja  nichts* 
»och  einnuhl  <lio  Beacbftffexiheit  der  Gebiv«* 
amtier  zu  untasiracliMw  FiAcfet  naiimdeii  Mn^ 
termund  noch  immer  bedeutend  gedffnet,  und 
ganz  von  derselben  BeschafiFenheit,  in  welcher 
er  eich  vor  dem  Abgänge  der  Mfftia  befand,  scK 
kanii  man  btstfanmt  daaaaf  M^en ,  daCs  noeH 
ein  zweites  Fleischgewächs  zurück  ist.  Schlecht 
ierdings  muls  dann  der  Arzt  darauf  besteheiV 
.diaCa  dte  Kranke  die  eben  beemtigite  ILer  niclir 
mir  von  neaem  vrieder  anfinge  totsAkm  ande 
gana  auf  dKe  obeii  beiditfebene  Art  Vollende» 
Gewöhnlich  kömmt  man  mit  dem  zweiten 
Stücke  mn  viele  Tage  früher  zum  Z^wecke,  als^ 
anii.  dem  eatleiu  Schlinma  iae  et  ma^  dafie 
man  nidit  immer  gewlfii  iatt  ^ab  andi  nun  mir 
dem  zweiten  Stucke  alles  gehoben  ist«  Ich 
^  habe  den  Fall  in  Hamburg  zweimal  erlebt,  wa 
eich  die  Gebärmutter  erat  nach  der  zum  Onl« 
temnaL  eoUendeten  Kur,  gehörig  reinigte,  9^ 
dafs  nun  der  Blutfiufa  gänzlich  nachliefs,  die 
Gebärmutter  vollkommen  in  die  Gestalt  und 
GröCsa  zurücktrat,  diesie  in  ihrem  unge^achwän« 
gerMi  ZMtande  hat»  mud  die  Peraonfu  wiedee 
ganz  getnnd  wniden«  Beide  Fraum  virären 
höchst  wahrscheinlich,  da  sie  viel  Anlage  zu 
Brustkrankheiten  hatten,  an  einer,  durch  deni 
enlialienden  Btmverloat  veranlalacen  Lungm*»' 
Mdlt  gestorben»  wenn  idi  nidtt  allea  aufgebe« 
ten  hätte,  sie  bei  einer  zutrauensvollen  und  ge« 
doldigen  Ausdauer  in  der  Kur  zu  erhalten* 

Null  nocb  ein  paar  Worte  für  dieje;nlgm|. 
meiner  Lamr»  V9elc;be^  vielleicht  daa  TamponU 
Iren  unter  dieaen  Umatänden  für  bedenklidi 
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hilieil^    An  die  Möglichkeit  einer  innerUchäh 
fTeMuhmg  ^rard  hier  wohl  aidit  Mehl  Jemand 
glauben^  de  ^ch  jaWkr.Vterae  Afoa  nicht  nur' 
viel  zu  sehr  verkleinert,  vardickt  nnd,  ich 
mft^l^^^  woUlMgen,  verbäi  tet  hat,  sondern  anch^  ' 
was  noeh  neiir  bedeatet,  ganslich  o<Mr  docli 
^fsientlieils  .ans  dem '  Scbwunferichaftsleben 
herausgegangen  ist,  und  also  solche  starke  Blut« 
aistriebe  nid^t  mehr  hat,  wie  es      B.  wahrend ' 
oder  gMch  nach  der  normalen  Qebnrt^   der ' 
F«II  iet*    Ware'  mute  diesen  Unoetf  udM  «Ine  ' 

schnelle   innerliche   Verblutung  möglich,  so* 
nftüfste  auch  eben  so  leicht  eine  schnelle  a/^« 
fs€rliche  Verbliitui^  statt  finden  können  t  waa 
aber  ginzlkh  g^en  alle  ErEahrai^  lar.  Denn* 
noch  niemale  ist  mir  und  allen  desi  Prakfikemp 
die  ich  darüber  befragt  habe,  ein  reiner,  un« 
kiompliziiter  Fall  dieser  Art  vorgekommen,  der 
itttr  einer  plünlichm  Vorhlatuig  geendet  hicte»  - 
Rhen  ae^  wenig  isi  4e  mir  Jem^  elnge« 
fallen,  von  der,  durch  das  siagnirende  Blut  ver« 
mnlafaten  gelinden  Heizung  der  innern  Ober«  * 
Aidie  der  Gebirmntter,  einen  bedenkliehen  ßnim 
xändungjimeimnd  an  befnrchten»     Kinmal  Ut- 
das  ganze  Gewebe  des- Uterus  hier,  Woderselbn 
schon  soweit  in  den  ungeschwängerten  Zustand 
Mf  ückgegai^Mi  ist,  von.  etnei  sehr  festen»  fast 
teüdindeen  nnd  wenig  einpfiildliehen  Bescbaf« 
£enheit,  so  dtffil  daeaelbe  woM '  nnr  eine  hdebiV  ^ 
achwache  Ntfghng  zur  Entzündung  haben  kann^ 
Dann  bilden  die  aus  dem  Blute  sich  entwickeln« 
^en  Stoffe  einelaiAeiz,  der  dam  Uceruä  (wie  t*^ 
B^'  bei  Jahre  lang  dauernden  Mutcerlmbsen  n. 
jlgl.)  keineswe^  ginz  fremd  isc^  der  dtircB  das 
immer  frisch  hinzuströmende  Blut  niemals  zui 
einem  hohen  Grade  von  Intensität  steigen  kann^4 
tpad  d^  vnm  epane^  Wirkung  aooii  «eeii  ee^ 
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Stark  wäre»  dieselbe  doch  immer  nnr  auf  die' 
iooUrie  kiner#  Obefflache  des  Urenia  bcecbrän^^ 
ktn  und  ttimMb  «of  aadim  TlMilo  TerlMreitati  j 
vrürde  und  könnte.  Mehr  hätte  man  Tielleicht  ^ 
zu  befürchten^  wenn  dieser  R^z  die  äufsere)^ 
X^erflache  der  Gebirmuttar  otmifiMi  könnte^ 
\9ii\  dte  finufindung'  eich  Ton  nier  aiii  durch 
das  Peritonäum,  auch  über  die  Därme  zu  ver«  * 
breiten  im  Stande  ist,  und  uns  hier  viele  von 
dep  b&if reichen  Mitteln,  wie  jb»  U^^Jemde 
Einspiitmngen      dgU,  keiiieswegea  ao  su  Ge^» 
böte  atehen,  wie  das  bei  einer  Entzündung  der 
ji/?itfr/i^  Gebarmutter-Oberfläche  der  Fall  ist. 
\Vas  eodUch  die  Rinsmgung  d^s  in  der 
bärmutUr  fmdmim  BbiUs  angahlf  eoicteiacia 
von  dieser  Seite  nichts  zu  befürchten«  Einmal 
ist  bei  der  Kleinheit  der  mit  dem  fremden  Kor* 
per  aiisgefüllten  Gebärmutierhöhlet  dip  Meng» 
Af$  Blnies  hier  viel  sä  geringe,  um  in  ^er  Alt. 
schaden  zukommen;  auch  ist  es  sehr  wahrschein» 
Jich,  dafs  selbst  die  wenigen  einsaugenden  Ge«' 
fafse  des  ungeacbwängerten  Uterus  im  Augen« 
hUck  des  leicht  entzundlichan  Zustaindea  eben* 
ae  gänzlich  oder  doch  grörstenthdls  aufser* 
Thätigkeit  seyn  werden,  wie  das  mit  ihnen  bei 
andern  ß^tzündungen  der  Fall  istt     Der  Re* 
aprption  des.  faalenden  Blntaa  in  dar  Jkbtt^m 
scheide  "wifd  dorch  das  amalige  Wedhseln  dee' 
Schwammes  in  04  Stunden  reichlich  vorgebeugt^ 
Itasonders  wenn  man  vor  dem  Einbringen  de». 
Tampens  die  Matterachoide  «och  mit  einemt 
etarken%  Chamfllenaufgnsse  toA  ^tmd  Hafisr«» 
aphleim  ausspritzen  lässet*  • 

Es  wären  hiermit  also  die  Haupt^Einwürfo^ 
<lder  Zweifel  g0gm  das  Tamponiratiy  wie  icia* 
^nbe,  so  «emHch  voUstSndig  gehoben»  W 
waer^täKjker  und  lauter  als  alle  ^  diese 
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(  für  die  gänzliche  Unschädlichkeit  diese«  Mittelf 
in  dieser  Krankheit  spricht,  ist  —  die  Erfah*  ' 
runfm  Wenn  ich  di«  Falle  aus  meiner  eigenen 
Vmis  xmä  ana  der  mdner  Sebnler  xlnd  ScM|i 
lerinnen  zusammennehme,  so  sind  es  ^ewifs 
mehr  als  ein  paar  Dutzend  Blutflüsse  von  der 
oben  beaduaebenen  Art,  bei  welchen  der Tani« 
pon  mit  dm  j^löckUdiateh  Erfolge  rdn  vnsi 
angewendet  wurde.  Wäre  dieses  Verfahren  so 
badenklicby  so  hätte  doch  unter  diesen  vielen 
glücklichen  Fallen  auch  irgend  einmal  ein  un« 
glücklicher  irarkommen  müssen ;  diia  ist  aber, 
niemals  geschehen«     Ich  balte  mich  deshalb  , 

.  nach  diesen  und  nach  le  Jloiix's  ErFahrun- 

•  gen  für  berechtigt^  zu  glaubent  daGsdie  Furcht, 
M  Huna^ea  Gelmrtahelfere  vor  dem  ao  böchet 
v^oUthätigen  Tampon,  mehr  anf  einer  falscheii^^ 
Torgefafsten  Meinung,  als  auf  wirklichen  Er* 
f abrangen  und  Thatsachen  gMründet  ist«  Bei 

.mancbem  mag  aicb  dieae  jPnrcht  Tielleicbt 
darch  den  Glanben  festgesetaet  babeff»  ^tefs  der 
Tampon  nur  in  desperaten  Fällen  und  bei  recht 
heftigen  Mutterblntatürzen  anzuwenden,  sey,  in  * 
welchen  JFalltn  denn  freilich  die  intUfUche  Ver*  '  ^ 
Untung  schon  eher -nMgUcb  und  m  befürcb« 
ten  wäre;  andere  Geburtshelfer  aber,  weiche 
nur  von  ihren  Händen  und  Instrumenten  Kr- 
folge  arwartenj  nnd  Erfolge  zu  aeben  gewohnt 
cinAf  mögen  ^elleiclic  das  so  atille  und  ruhig 
nnd  sanit  daliegende  kleineStückciien Schwamm, 
für  ein  gar  zu  unbedeutendes,  unnützes  mid 
langwriligea  Werkzeug  der  Hülfe  gehalten  und 
darum  akb  deaaetten  gSnzlich  enthalten  haben« 
Pem  sey  nun^  wie  iliin  wolle»  so  sieht  maA 

Beobachrn no:en  über  die  JBlatAOsie«    Aus  dem 
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xnanchem  Einfachen  und  Guten  geworden  ist, 
uuHotW  nicht  nur  in  .  lauter  accouchementr 

forcßi  am^gMrmm»  «ondeini  «nch  blutaüciiiK 
gfn  Gabuftahfilfat  Eingang  m  find«.  Doch 

.  wo/u  nun  noch  diese  Klagen?  Ist  nicht  auch 
Übfr  die  Geburtshülfe  ein  achoner,  heller  Ta^ 
der  Freiheit  und  Unbefangenheit  aafgegsmgep  ? 

.  Kehri:  nicht  jetst  dies  immer  mdir  mid  mehc 
▼on  der  Kunst  und  Gewalt  zu  der  Natur  und 
deren  sanfterem  Verfahren  zurück?     Hat  nns 

.  nicht  die  getreue  Schwester  der  Geburtshalfe, 

.  die  praktiMhe  Arsneikunat^  ihren  ataikeii  und  | 
hütfreichen  Arm  geliehen^  um  uns  in  Zukunft 
ohne  Zangen  und  Haken  aus  dei  Norh  jxx  hei* 
£en  %  Uad  iet  e»  nicht,  XSott  aey  Dank !  mit  Ge- 

,  wifshek  irofetie  w  eeheiif  dafe  wir  echoa  in  1 
wenig  Jahren  für  einen  einzigen  geburtshälfli«  | 

.  eben  Operateur  oder  Handzwinger  (Chirurg)  l 

.  zehn  achtungswerthe  geburtshülAiche  Aerzte  ujoui  | 

OenMr  yHrnm-  aufweieea  fcftnuen? 
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III. 


die  l^im^chtung 

des  Teitenkten  Achselgelenkes« 

Herrn  MdUcixiaUIlaili  Dr«  Sauter 


Die  Ausrtnkung  des  Kopfes  des  Oberarmkno« 
«hens  aui  seiner  flachen  Gelenkbüble  des  Schul- 
tecblattes  miglUBl  «ich,  nach  dem  ZeagnisM  «Ir 
lar  Sdirifui«U«r  und  dpt  lagUdim  £rfahrttn|( 
öfter^  als  jede  andere  Luxation«  ^ 

Von  )e  an  mufs  die  Einrichtung  derselben 
iIm  Wundärzten»  mit  vielen  Hindernissen  be» 
fleUit»  vorcekammm»  und  imImt  oft  «u(  dam 
vorgeschriebenen  Wege  nicht  pef[liicki  ieyn; 
die  seil  Hippokrates  bis  auf  Freitag  hin  zu 
diea^  &inriciUang  immer  wieder  neuer^ande« 
litn»  ▼erb^asaffteot  verworfenen  nnd  wie^^  M|p 
d«rt^  angeördnttifl  Ma^cbtn«a  .bt^geil  die» 
aes  deutlich.      '  * 

Wenn  wir  die  Maschinen  zu  dieser  Ein« 
richtaag  betrachten,  wenn  wir  die  u^chanis^be  - 
Qtwaltft  dii  vnU.eU  diesen  AOiisduiien  aai£eplit 
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4^  ~ 


4arch  ille  Zentiier  Lasten  schwer  gamrkt  w«r» 

wen  kann»  Wir  schaudern  bei  dem  Anblick 
der  Abbildoüg^n  dieser  Maschinen  bei  J^arip 
Jfbist^  etc.  |a  selbst  Mmufils^  BrümUfhausmui 
'imd  Fk§iiags  Maschinen,  so  sinnrddi  sie  rasge- 
dacht und  mehreren  Bedingungen  entsprechend 
eingerichtet  sind  9  erregen  Schrecken  beim  An- 
bUd(.  wd  lassen  eine  mächtig  nAthige  Knfs 
/  fu^  Einiichtuiig  des  Athselgelenkes  schliefsen» 

JDa(s  es  bis  zxii  Freytag  nicht  glückte,,  eine 
Ifikriedige^de  Maschine  und  Methode  zu  die- 
ser Eiimchtung  erfnaden  ra  habeOf  beweist 
das  stete  Streben  nech  eptspre^henderen» 

Ob  Frejtags  Maschine  das  Erwartete  in 
Tollem  Maabe  leisten  vyird,^  will  ich  nicht  un« 
teienchen,,  weil,  ich  praktisch  d^raber  ahzaspre^ 
chen  bis  jdtzt'  nie  Gelegenheit  geEnnden  hsbe^ 
und  wahrscheinlich  nie  ßnden  werde,  wie  das. 
KachFolgende  zeigen  mag.    Allerdings  ist  Fnejf» 
ifogs  Maschine  bie  jetzt  die  siwreichstey  unft 
i^lvdten^  wenn,  man  Mesehisien  vol  dieser  Eitt» 
lichtung  nöthig  glaubt^  vor  allen  bisher  be» 
kannten  den  Vorzug.     Wenn  man  aber  eine 
Methode  zurv  Einrid^tung  der  Acbselluxationen 
'  kennen  lexn^  die  durch  IttchMf  eiof sehet 
waltlose  Manipulationen  geschwind  uhd  leicht 
den  Zweck  erreicht,  so  wird  man  gewifs  gerne 
jeder,  auch  noch  so  sinnreichen  Maschine  den 
Absdiied  geben«  md  dieses« '  hoffe  ich«  soK 
durc^  nieipengegen^wafticeuAufiiat&deKgethaa 

lirerden^t  ' 

Die  LnSEStiön  des  Achselgelenkes  kann,  wie 
kfl^mni^«  nach  drei  Terschied^eo  Stellen  hin 
statt  haben,  n$.mlidi  neck  Mnten  oder  anfseri, 

toach  innen  oder  vorn,  und  nach  unten;  die 
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di^  nach  hinten  komtnt,  nach  clem  ZetagulM« 
aller  Schriftsteller^  aelten  vor,  und  da  ich  sie 
noch  nie  gesehen,  und  *  dBtun  nie  behandelt 
häbCf  9o  ved#  icb  imr*  /von.  den  beidM  gd» 
wöbnUciieMv  weil  ich  irimig  das,  ms  ia  derir 
Anwendung  erprobt  ist,  mittheilen  will« 

Meine  Erfahrung  hat  mirge^igt,  dafsman 
bieher  meistens  auf  unriditige  apriorische  l«ehjr« 
•itse*di0  MinipuliltiQneii  M  der  Sinriditung 
des  Achselgelenkes  berechnet  hat* 

Der  allgemeinste  und  bei  allen  Luxationen 
als  Hanptbedingung  aufgestellte,  Grundsatz  is| 
•ncii  liier  zur  Jftssis  der  Aftanipnlpiion  mnfgesceUl 
worden,  nimlicii:  Ai/jr  hei  der  EinrUkf 
$ung  das  Glied  in  eine  solche  Lage  bringe^ 
wobei  alle  Muskeln  um  das  GeUnk  herum  40 
eMalemögUeh  ersehlaffn sind.  JHeeemerund^ 
eatz  zufolge  teuräe  gelehft^  bei  dem  jittedekm 
tmng  den  Ellenbogen  mdfsig  gebogen^  den  Ober^ 
0rm  in  einer  horizontalen^  oder  mit  dem  KÖr^ ' 
'per  beinahe  rechtwinkUehten  JLage  zu  fmlteju 
Mei  der  Vemeümng  muih  votne  und  innen  eoH 
^Ur  Arm  in  der  horizontalen  Lage  nach  hinten 
gerichtet  ausgedehnt  werden;  sobald  aber  der 
'Süep^  des  Ktiochetu  seinen  Ort  verlasse^  müsse 
MMS  njs^sr  ämhaltmder  Ausdehimttg  wieder  dim 
^feKäde^ MieAiung  dem  Arme  gebem  Imnmu 

Bei  Bernstein  in  seinem  schatzbaren  Buch 
fiWr  Verrenkungen  und  Beinbrüche;  beiiL^m^ 
meriurt  in  sieiaem  Tsschei^buch  iiber  B^brü« 
ihm  and  Verrenkungen  ,  und  bei  ekier  BSenge 
alter  und  neuer  Autoren  k^nn  man  diese  Lehr^ 
latze  immer  und  allgemein  auFg^stelk  finden« 
'  '  Wahrscheinlich  durch  nicht  ganz  genügend 
«traredienden  £rfolg  bei  dar  Befolgung  die« 
•  tm  Lehrsätse  hat  unser  grofsar  Miekter  in  seUr 
n«r  imffter  l^leibenden  Wer^i  l^aUeade&  chvi 


turgiscben  Bibliothek,  X«  Band,  Seite  ü^S,  bei 
fielegenheit  der  AnMige  von  BeWs  SysUm  af 
'  ^g^rjf  zwei  Haiiptregdii  xtnr  Carklitang  Mm^ 
Mr  VenretAtm^n  angegeben«  Die  «rate  dmwtm 

ist:  ^^Die  Richtung^  in  iveleher  der  Oberarm 
.f^ausgedefuit  wird^  oft  mid  auf  maneh^riei  Arii 
Igßu  wrändmuf  in  jeawrUiekiMig  nur  eim  mä^ 
yjHga  OewaU  a9iziinwnde9tf  vm  m  verfuelmt^ 

fyOb  sich  der  Kopf  bewegt  s  falls  er  sich   be»  ' 
nwegtf  die  Gewalt  zu  vermehren ;  JaUs  er  sieh^ 
^gnick/t  bewegt^   die  Riehtung  zu  tmänd^iL 
0l>ar  Kopf  vmeht  mehfmth^ls  6e£  0in€t  xaAr 

^^mäfsigen  Gewalt j  sobald  die  y^usdehuung  in 
f/iar  gehörigen  Richtung  geschieht^ 

Dieae  JKegel  babe  icb  bei  meinen  frühecMl 
ElmidMingeii  dea  Acbadgelenkea  in  Am»M^ 

dang  gebracbtf  ate  fübrte  mich  zn  genaueren 
Erforschungen  und  bestimmtem  Regeln^  wie 
daa  folgende  naher  zeigen  wird*  Wer  entdedü 
ubet  in  dieier  Regel  nicht,  da(a  Richtm  *nrar 
den  allgemrfn  bezeichneten  Weg  verlasaent  und 
eigentlich  ohne  bestimmte  H^gel  mehrere  un« 
»regelte  Richtungen  vorgenommen ,  bis  er  auSa 
Cterathewobl  die  rechte  getroffen  imd  die  fion» 
ricbtung  bewirkt  iiat*  Weldiea  iat  aber  die  ge- 
hörige Richtuni;,  von  der  Richter  spricht? 
SAufa  man  aie  blos  durch  verschiedene  Aotatiop 
Ae» '  ettcheo,]?  Wird -da  oime  bcattminle  Regel 
nidit  mtneber  PehlgriflF  geschehen?       '  ^-^ 

Die  zweite  Richter'sche  Regel   hat  sehr 
i^viel  für  aich;  aie  ist:  DenKopJ-  des  Schulter^ 
^jkMkwhmt%  JoUa  er  vorne  ^  auf  der^BnuS  odmr  j 
^in^m  m^f  dem  RUtkm  liegt,  nicht  gertedm  \ 

^^Pfeges  nach  der   GelenkpJ arme  hin,  sondern 
^mn^cr  0r4t  ein  ipcnig  herunter  nach  der  Achm  | 
fiselgruie  MM  leiten ;  das  ist^  den  Kopf  dwch 

f^mtMm        nwrfar  in  diß  JP/gime  ^  iMW 


« 
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durch  tveUhen  er  aus  dersclbmi  gewiehert 
^ißst  f  denn  nie  steigt'der  Kopf  \  aus  der  Pfanme 
^ärad^  auf  di0  EnM^.  ider  auf  dm  BiUh^ 
^^imrner  sinkt  er  bei  der  Verrenkung  zuerst  her» 
PfUsUenvärts*^  '  '  *  * 

Ditse  2te  Regel  ist  auch  dnrch  meine  Er« 
fek/ruog  heetiMfff  vmd  eie  gev^^i  ^kiixli  -mehi« 
Methode  flire  volle  Attwendberkeit^  durch  Be« 
richtigung  und  VervolikomRiiuinj^  der  ersten 
Aegelf  wie  der  Verfolg  zeigen  wird» 

«  *JJeeeadt  »hat  dbcnfolle  abweichende  Grrad« 
aitze  Von  den  allgemeirten  Schuh^eln  enge« 
-wendet,  und  oft  mit  (^eichtigkeit  Ächselverren« 
kungen  eingericbtety  wo  die  Gewalt  anderer 
ituMtoB  i^rachwendet  Wörde»  £r  inarrichtece 
die  Aoedehnting,  indem  er  ^e  fiand-dee  Pii« 
lienten  zwischen  seine  Knie  nahiu^  auch  liefs 
er  die  Auatiehnung  durch  andere  meiatens  in 
4ieeer  iUchiung  machen ,  alao  sog  er  nieder- 
leriuM.  and  war  dabei  gladdicfau  Mne  Metfae« 
de  ist  zwar  ebenfalls  nicht  nach  bestimmten 
A^eln  geordnet,  es  bleibt  demZufal)^  wie  bei 
denüieft^rr'achen  Regeliif  2ix  viel  anheim  geMeOl^ 
wie  man  die  Verandua  machen  wette.*  Ifdii 
bat,  wie  ea  schant,  seinen  betretenen  Weg 
nicht  wirksam  genug  weiter  verfolgt,  wie  die 
epiteren  Erfindungen  neuer  Gewaltmaschinea 
nnd  die  beibehaltenen  oben  gemeldeten  Schal« 
gmndsatze  bei  den  neuem  Autoren  beweiaen* 
Bekannt  mit  all  dieaem,  glaubte  ich,  allet 
wtnigatens  alle  neue  Achaelverrenkangen,  ölwe 
beaopdere.  Sehwierigkeken » ^  ohne  Miechtneiky 
ohne  eine  Menge  kraftvoller  Gebälfen,  einrieh«  r 
ten  zu  können;  aber  ich  fand  mich  betrogen* 
Oh  koQMe  ich  mehierennd  immer  kraft voUere 
»VeMttche  madien»  <dme  den  Zweck  etreicht  aat 
liaben^  juvl  endlich^glückteauf  eiiimildie£ia» 


rtcLfcung  bei  Tiderlei  abgeSndeiteti  VVsnohan 
\  und  Rich^ngen^  meistens  schTieil,  wo  ich.  #ia 
;ltAi!Uii  erwartete,  und  6im  Miß  hfhfrirhtnitft  Knft 
•«dir  nkkt  denüieh  .«rUAMrit  kMAteC  Vanitole 
Achsel  •'Luxationen  plagten  mich  oft  aufserof» 
.  dentlicb,  ich  versuchte  umsonst  Flaschenzüge^ 
1  JMeHwls  Maschine  etat  ich  mufiito  die  Unm4^« 
licbkeit  der  ILimiehtmig  eridieem     Die  TieMb 
mir  voreekommenen  ▼chralteten  nicht  wieder 
cinrichtbaren  Acbselverrenkungen  zeigten  mir 
^agkicb,   dafs  viele  Wandinte^  die  «ich  mit 
•  Oeecbifte  befiaeseiit  trots  itoar  gowifi 

^  nicht  gesparte»  Kraftanwendung  aach  bei  ganz 
frisdien  Achsel  Verrenkungen  nicnt  immerdiurck« 
zusetzen  wissen«  Aach  nicht  zu  verachtanda 
^  Wmidiffit»  klagten  aair  ftber  die  Mäii«,  ^ 
eie  diese  oder  jene,  auch  frische  Achselverrea« 
kung  zu  ihrer  Wiedereinrichtung  gekostet  btabe^ 
'  Wid  ich  fand  daher  diesen  Gegenstand  nooh 
faUMr  weiterer  Anfmarkeamfcrit  und  Anff  ■ 
chung  einer  bessern  Methödb  wertb. 

Die  Erzählung  einiger  Achsel  «Luxationen 
Geschichten  aua  meiner  l:'raxis  wird  das  Gceagte 
Watatigen,  und,  wie  ich  hoffe,  werden  ainh 
Grundregeln  Mir  leichtem  Behandlang  dersel« 
>  Wn  dar^  aufstellen  lassen* 

£»rst0  Geschichte^ 

Kitt  .^Sjahriger^  magerer,  armer  Afami  wm* 
renkte  sic^  die  Achsel  durch  einen  Fall  nach 
wilen*    Vier  Standen  nach  geschehenem  Fall 
«kam  ich '^u. dem  Patienten»  Hud  den&cf^dia 
•Oberaimhnochem  tief  ia  der  Achselgrube  mm^ 
liend»    Die  Einrichtung  wurde  durch  Ausdeh- 
i|ang  und  Gegenausdehnung.naeh  aUgemeijaeu 
Jfle^ein^  mehrerenuil  darch  immlar  TganehrWe 
|^r?j^w<indnn]g  tüiocIm;«  «ohat  •  W  goUngezIt 
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Ziitrai  wi^cltt  In  gmäer,  dann  In  tintt  r^ü^lpt 
nach  unten  geleiteten^  dann  in  mehreren  rota- 
Uoxsförinigen  Hiohtangtnijntcli  dem  jR^ch4<r^^ 
ecben  Antde  geartmMf  .  ftiid        Kopf i.  war i 
nicblJn.iitte  PfiiniMir  u»  «bangM*  Uikgednldig 
über  die.  lange^  mühsame  und  doch  vergebli-t 
che  Arbeit,  liefs  ich.  die.  Ausdebnung6mann•' 
ecbaft.auf  die  Seite  gebent^ab||i  denc  Am^ijhl 

Im^/mMp-,  üinä^*  ifiKliiit  0ta#J«Mi^  MitMhL 

nende,  nach  Torn  upd  unlan  herainaptelenda 
Bewegung  mit- ihm ,  um  die  neue  nützlicliero 
Aicbtüng  in  der  ieh.aiie.wieder.v/enuli]|el^mfnd« 
jlttt^ahaopg-  tbbfijngm  wollte^  fzn  .em^küMi^ 
wad  «neirmrteC  epimng  «ür^erKopf  ml^deot^ 
bekannten  Schell  in  QtinQ  Pfanne,    So  sehr, 
»kh  das  Gelungene  .dieaer  £inricbluiig  freptf, 
und  ubertaicbte,  .|or.  Mizüfrieden  war  i^^ 

daim  die  Idcbt  mögliche  Einrichtung  ohne  Oet^ 
Wale  zeigte  mir,  dafa  ich  die  besten  HanijgrifFe, 
za  dieaer  :£inricbtung  von  Aoiang  ^if^ 

Migewwdet^  eie  nicht  gekiiam^ .  eandfinuWl» 
MM  SiSüfaU  «ingeriditet  bb«*.  Anüi  konnte  if^i^ 
fiachher  mit  mir  selbst  nicht  Ina  Reine  kom«. 
inen  9  in  welche  Richtung  der  Arm  bei  aelnenil, 
ttaarwerceiMi  ZMü^duriu  m  4ie  FfanQ#  ge^rncbt. 
wofdes  iejr*  ^  ^  '  -t 

Pruhere  oder  spatere  Einrichtungen  ^et^ 
Verrenkungen  dieses  Gelenkes  nach  unten  glücke 
ten  mir  zwar  immer  ipic  mehr  od^««Ainderer. 

iAfab%  einige  plagten  mieh  auch  ebtn.ep^  wi# 
der  «rziUlo  Fall»  bie  ich  endlich  diA  TO^i^m 
im  erklärende  Methode  ausmittelte.  r 
Die  Verrenkung  nach  innen  hat  mir  im« 
»er  mehr  Mahe  g^oetet^  als  die  na/Qh  untefi« 
md  oft  koeteu  es  mich  Stundeü  langf  Arbeit^ 

ja  oft  glaubte  iA  w  .d|p.MM<^lM^flo^ 


zielen  zu  können,  zuniial,  wo  die  Luxation 
schon  eihige  Tage  alt  war/  was  teil  zwar  in 
dlaMa;  Fi^n  noch-  nia  gethan  habe^  und*  atto 
an«K  *öli»#  ^19*  Mdkir  'Uttd  Mchcere  Muil«|*  ^ 
kennen,  doch  uHdn  dnrch^Menschenliatide  bck 
wirkt  hiib#f  mehreremal  aber  hatte  ich  4  starke  , 
fdifxiti^  und  die  A^bail  war  aaow»  < 

IBAMMr  Mut 

f      .  ^  .     Zwßitß  Geschichte*  \ 

'■bi'44{ahiigfBi^  groCiacyt.JDualculoser  Muni 
f<ltA*W'tichi  ▼«  laiirciy-^y  JkxkBii^  mi^  kkM  | 

aii8  der  Er^eähliing  «oMefiKM  lieli^' «  I 
Dfe  Einrichtung  geschah  durch  viele  an^wen« 
S^Lt-  Gdlralt.     Aus  Mangel  an  erforderiicber 
IttOta  iitcai^  der  EimkbWDg  hatte  «ieki  itie  0#« 
linkkapdei   nidit  ffikMg^  ^nlA^^*^mM  dfi 
Wiigung  zur  Ausrenkung  auf  unbedeutende 
Olhi^  Uiebw    Etwa^  ein  Jahr  später  rvjiirrenkte^ 
el'W  Aih«  SNftederr  | 
durch  deh^  ersteh  CMrergy-  mit  ^ebt  iittd^  grd^ 
fierer  Gewalt,  als  das  erste  mal.     Zwei  Jahre 
gpSter  verrenkte  er  sie  zum  drittenmalf  ich 
^Mtede  geiiiCetii  latid  dw^        nach  irome  <im4 
^vhihl  iia%h  tmt#n  «11  auegetreteik^  Dte -EimM^ 
tung  geschah  nach  den   allgemeinen  Regelix> 
dtirth  zwei  Geholfen  und  glückte  bald.  Ein 
«sidihef  wnifde  iidi,  arer  der  nÜnUidMif;^' 
sacbe^  wtefl^  att  dteseM  Manna  gerafeny  det^ 
Kopf  war  wieder  nach  vdrne  ausgetreten,  sUncC» 
rfler'liöfaer  dem  Schlüsselbein  zu,   und  tiefei^ 
unür  dem  «rbTsen  BtMMiiiskel.-   Ixh  hatten 
iwtf  Mfte*€^hülteA  aar  Anadebnmig  ;  die  Em« 
richtung  wurde  bestimmt  nach  den  Regeln  vör^t 
genommen,  zuerst  wurde  In  gerader,  dann  in^ 
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in  «toi  Aesmr,  tnli  n^hr'iiliierwlrli^-'  dmi 

Leibe  zu  geleiuetem  Arm  die  Ausdehnnng  an^ 
goonhnat^  dann  ^  ohae  in  der  AtudahAung  nacb^ 
ftiilamn,'.«cbiiett'eiai  IV«ii*n%  nMh  vcmiii 
'  gemidft,  «Ver  Ute  BlMtnMfiig  gluekf^  M'*iMIk 

nein  Etataunen  aiif  einige  Versnche  nicht. 
Schon  schickte  man  um  mehrere  Gehülfeni 
Trihripiil  ich  mit  allen  AuedebnungsterMtcbM 
•MMlKt»^  d«n  irifderh^ngendttn  Arm  elldn  uMa 
teraucbte,  Ihn  fcivög  und  einige  Bewegung  nach 
Torne  mit  dem  Ohorarm  machte,  während  ich 
den  CeknkkopC  durcbfühicef  nach  vorne  und 

nmm  dtüobc«,  und  mm  «rakte  «r  bei  diMi 
leichten  OMralfc  mit  drtB^*b«kaaiiCai  damlidiittl 
OikSiuch  ein. 

.    SndHi  etavImi  «nbliiilfam  MmM  Vtil  4« 

Iahten  wurde  beinahe  um  die  gleiche  Zeit  die 
linke  Achael  ausgerenkt«     Kaum  eine  Stunde 
nach  gpachahener  Verrenkung  war  ich  M  dam 
FattaBM^  fiind  deniLopfy  aowirit  jieirdnvMi 
unter  dei  Brmtm«i9M  ^iid  gegen  -  dae  Schlüa* 
•elbein  zu  auatreten  kann,  ausgetreten»  Nich 
d«ii  gewöhnlichen  Regeln  und  mit  irier'^GehdK 
fm  wMde  Aafoigi  di«^  filiiri<liiaii|  «^PiWfüsIf^ 
al#  ^  abar  nicht  glüehie^  wnvdan  wMmitfinm 
ner,  wozu  ich  Tier  starke  Schmiadaknechte  er* 
hielt t  XU  Hülfe  genommen;  fiber  dem  Ellens 
ho^en  wurde  ein  Uaadtuch  angebrachtf  ttfld 
ObailHiiipr  dafibr  güorgt,  daCi  Auadalmting  uilt 
Gegenauadehnung  mic  gehOtiger  'Befestigung 
das  Schulterblattes,  kraftvoll  angewendet  wen- 
den konnten«  Nun  arbeitete  ich  mit  diesen  Gtth 
UMfias  belmdie  efaie  Stunde  lang,  ha  sHailtilSg^ 
Mmi  *IUahtangen,  Hefa  büld  mehr  nach  rücl^« 
wirts^  bald  mehr  nach  der  Erde  xu|  haM  mdir 


vorwärts  die  immer  Terstarhte^  AusdeHiitiii- 
^en  ubpkDgen,  aUa«  wir  bekanaUta.  Manipuk* 
lioiiip  nahm  idi  mur^.abtr  incuiMr  üntiukm 
mrorde  ich  schon  von  der  nur  durch  Hin  de 
angebrachten  Gewalt  nicht  Schaden  für  die 
Vielehen  Theile  gefurchtet  haben,  ao  .bStte  ick 
{ii<r  |n  aainer  wirklklmi  Vmrlegenbiil  Zufiodil 
Maschinen  genomraen*  *  Ungefduldig  und 
entkräftet  von  der  Arbeit,  ruhte,  ich  für  einige 
Minuten  aus,  liefs  hiemof  nurilarGli  cineA 
^uifisn  den  ^egenhete  iiieibeQ#  nilm  tfae  aie«e 
Vnieiaiichung  und  Beurthellnn^  dee  FaUea  vor^ 
zog  den  Arm  gegen  die  Regel,  weiche  die  £r« 
MMyffttpf  dec  g^pannlffsten  Muakeln  anräth^ 
gant  nach  vorne  gegen  die  Bruet  ntirt  figlüirti 
nAederwjirti^  druckif  den  Kopf  ptc  der  linken 
Hand  vor^und  unterwärts,  mächte  ao  einige 
klei|io«iiQ|aiiD|iim  ISiirdeiHL  Arm»  und^virfikrend 
idiesM»;  echaappte  4«*  6elonkko|^  »im.  i  eeüü 
pfarnie.  >     \  v  . 

II  Diese  beiden  zu  gleicher  Zeit  Vorgekom« 
meaen  Fälle  machten  mir  viel  Nachdenken, 
lllMmshM  kat^anicb  derkteie«  wo  ick-beioelMi 
fUe  meine  angebrachten  <3eiveltferitt€kia*  eo 
wie  der  letzte,  spielende  und  geglfidtte^  über- 

alt'  und  bedächtlich;  vorgeriommen-  hellte ;  ao 
lir/mij^  der  Fall  eack|»l»gtei  nm  ^einnül  die 
Vssadvi-dee  Nichtgelingena  nach  Regeln  und 
das  blofse  Glücken,  nach  zufällig  gemachten 
üindgriffen^  ^u  entde(;Meii;f  a^i*  aufmerkaaaa 
gpoaa^ty  «md  ick  kanp  ikagent  vri^  die  fedgeoi^ 
^m.0eelAi|dllen'be«v«8en^y?erden»  dafa  ea  mtr 
Wirklick  hierauf  geglückt  ist,  die  bestimmt  er« 
foirdipUcben  Han4gri£Ee  bei  diesen  Verrenkan* 
g|en  zu  einer  fekhteni  g^^nr^Ulosen  Einri^ktioi^ 
eufgefynden  zu  haben  9  und  dieser*  »war  *dl# 

.  Mück 
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NoA  imhlci  dtwas  üVer  clla  inenlceeeo* 

ÜLchteULnxationen  aus  meiner  Praxis  anbringen« 
/    Ich,  halte  öfters  das  traurige  Geschick»  ^  za 
▼mUeterii  vernachliatigteiit*  dnroh  unwfaiendf 
Chirargan  Wochen  lang  fftr  etugerichm  MUM 
gegebenen  Achselverrenkungen  gerufen  zu  wer« 
den  f  und  nie  hatte  ich  das  Vergnügen^  eine  die« 
•er  der  Kunat  unehrcbringenden  varalMen  Vor« 
rankimgmy  trotz  aller  Mähe^  aller  angewandtm 
Handgriffe  und  Maschinen  wieder  einzurich^ 
teHj  ehe  ich  meine  neuen  Handgriffe  kannte« 
Zu  deu  meisten  veralteten  Achael-Luxatio« 
nen  kam  ich  zwar  erst  nach  13  bia  14  Wo« 
ahm.  '  VnuonH  habe  ich  den  Flai^entug,  um« 

BonstMennels  Maschine^  umsonst  die  horizon« 
tale  Lage  des  Körpers  versucht,  unnütz  waren 
die  Tage  lang  fortgetetzten,  en^reichenden  Um« 
mUägß,  nie  iahrien  sie  mich  zum  Zwack«' 
Die  Gewaltanwendftng  Wurde  melatens  $0  weic 
getrieben»  als  man  ohne  Schaden  und  Zerrei« 
Jeang  der  weichen  Theile  durfte»  und  ich  hatte 
doch  nie  das  Vergnügest  jnrelcbaa  Medenus  za 
TbäSk  WOTdOf  welcher  eine  14  und  eine  18, 
Wochen  alte  Verrenkung  der  Achsel  glücklich 
eingerenkt  hab^n  wiLU 

'  '  ^  '  Vierte ,  Qeschichtu 

Idi'^wavde  im  lahr  1799  zu  einer  magern 

45  )ahr  alten  Frau»  welche  vor  ig  Wochen  die 
Achaei  hatte»  und  vorgeblich  von  zwei 

GhhrnigeB  eingedchtet  und  geheilt  worden  aejm 
WnAte»  gerufen»  Der  <jelenkkopf  wai^naeh 
Yorne  ausgetreten»  alle  möglichen  Versuche 
wurden  von  mir  arigewendet»  aber  ohne  £rfoIg« 
Nim  wendete  aie  sich  an  die  dortmal  inPetera« 
tinanjn  lingimlnn  &r  Feldwnndirzle;  dieee 
lUaen  ehenfalla  zuerst  eine  erwtf  cbMde  $albe 


«inreibeni  ifthinM  hienmf  itä  Euirichtungp 
durch  mehrere  Soldaten  unterstützt»  vor^  baiW 
dagirten  die  Actiael  und  versiclitrten  die  voll« 
«andig0  filiiridiitiing»  Als  ich  nadi  drei  Wei- 
chen d?o  Padcnlin  ifvleder  aali,  Tand  ich  den 
Gelenkkopf  noch  an  dem  alten  Orte,  unter  der 
Üruatmus^elf  wie  vor  dieser  angebUchen  JEin» 
liohitingf  iM  er  jeut  noch  ist« 

I 

FUnftü  Geschichte. 

m 

Eine  andere  Frau  von  36  Jahren  wurde 
^ben  so.Ton  'einem  Chirarc  an*  einer  A«hsai- 
Luxation  behandelt  9  oder  oesser  'mifshandel^ 

für  eingerichtet  und  gebeilt  ausgegeben,  wo 
ich  doch  14  Wochen  nach  geschehener  Luxe* 
tion  den  Celenkkopf  tief  unter  der  Brnsfemi|8» 
kel  fand»  Auch  da  nutaten  alle  meine  Vereii* 

che  nichts ;  die  wendete  sich  an  einen  entfern« 

« 

ten  Wundarzt,  dieser  liefs  ebenfalls  zuerst  er« 
'  weichende  Mittel  anwenden,,  nahm  hierauf  ^die 
Einrichtungsversuchey  nl^ittelst  ei^es  wirksamen 
Flaschenzuges,  vor,  versicherte  die  geglückte 
Einrichtung»  bandagirte  die  Achsel,  und  gab 
'  nach  einigen  Wochen  die  Patientin,  für  geheilt 
aus.  ich  fapd  aber  6  iVocheili  nach  diesem 
letztern  Versuch  die  Achsel  eben  so^  wie  ich 
aie  verlassen  hatte* 

Sechste  Geschichte^ 

» 

«  Erst  neuerlich  sah  ich  eine  uneingerichtete 
Achsel  bei  einem  48  Jabr  alten  Bäcker,  wo  der 
Gelenkkopf  ebenfalls  unter  dem  Bnistmuskel 
etmd«  Diese  Verrenkung  wart  ude  ich  sie  cttm 
erstenmal  sab,  7  Monate  alt,  ich  machte  und 
rieth  zu  keinen  neuern  Versuchen  der  Einrieb« 
tung,  weil  ich  sie  nach  so  langer  Zeit  unmog« 
UdigUiibtet 
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,      '  .    ■     *-  6V 

'  iMe  Vimiilmiigltt  «aarte ^nttintm Arft« 

litid  einem  WnndMfna  gemefaniidMiftlicli  besorge^ 
Anfangs  verkannt,  naich  mehreren  Tagen  Uber 
eintarichten  ver|acht  worden  i  iuch  wurda 
ilte  gati^  Efalriditmig  tereicber^  und  juich  5 
Wochm  dte  iMlaiig  irofgetchwelilt  ^km  tber. 
Patient  aelbst  nicht  ao  fand*  Ein  anderer  Wund« 
arzt  übernahm  die  Kur,  zog  einen  damals  an« 
Wetenden  K«  f  ekldiinirgea  akU  zur  Behand- 
king«  Nachdem  davoli .  ttefarane  Tage  erweU 
tAende  Breiiimsehlige  lUier  Athael  gemacht 
worden  waren,  wurde  zur  Einrichtung  geschrie« 
leDf  welche  nach  der  Wundarzte  Angabe  durch 
vs^pä^LWl%  KraftaniCrdogiiiig  ▼oUkpantteQ  g#- 
glüclir  »efti  aolk^  wie  ele  wehigstent  dem  fw 
tienten  und  seiner  Familie  Teraicherten*  Detr 
Arm  wurde  durch  6  Wochen  lang  bandagirt^ 
BatiMt  fand  ihn  aber  tiech  dieser  ^^it  wieder 
<#ie  der  vorgebUdittil  fiiHrichtmif  ^  ao  wid  ' 
ich  ihn  nach  7  Monaten  fand,  und  me  er  jetzfc 
noch  uneingerichtet  ist  und  bleibt. 

Uüd  so  kenne  ich  mehrere  Falle  üneiiig^ 
tidiwcel'  Achael«Lü3caüoh0ii|  ditt  Von  WundärasA 
ten  fulp  geheilt  ntid  gut  eingerichtet  iusgcge» 
ben  wurden,  und  es  nicht  waren. 

Die  vielen  veralteten  ungeheilteh  AcbaeU 
tmkitioMn  beweisen^  dafa  ea  in  der  allgemei» 
tien  Praicie  mitidlfn  acfawir,  ja  unmöglich  Ollti 
die  AchselverrenkuiigM  einzurichten^  und  dafe 
ea  Noth  thut^  eine  bessere,  leichtere  Methode 
hieaUf  ilt  bisher^  kennen  an  lernen. 

I9ua  m  den  Oeichichten  mtiair  jeteigdtl 

Methode* 

Siebente  ;  GesehiclUe. 

'  lÜti'maurMr  sa  Jahr  idttr  StMMUdiUih 

Da 


Digitized  by  Go 


mit  ttriffiiif  luMMa  MMfcfUT  ^mnmUm  »mkth 
durch  einen  f  «U  mif  dwibffiee  die  Acheal  iiack 

Tiziten.  Eine  Stunde  nach  dem  Fall  war  ich 
bei  dem  P^iieutea;  der  Gelenkl(opf  stand  ganz 
ifonkonuMii  in^^der  Achaelgrube  und  der  Vor- 
deriNrm  ▼om  Zieib  bi&wegy  die  Mhneaeh  wf» 

rea  heftig.     .  '  *    .     i  •  . 

die  Einrichlniig  inbewifkenf  UeCp  jldi 
ein  einfediea  Han^laeh  nnter  der  Acheel  durchs 

au^  die  eiitgegengesetzte  Seite  geführt  einem 
Oehülfen  zum  Gegenhait  in  die  Hände  gebwi 
mehr  um  den  Patienten  in  auFrediter»  oder 
gen  diesen  Gehälfen  etwas  hinneigender  Rieb- 
tung  fest  halten  zu  lassen,  als  eine  Anedeh« 
nungekraft  auf  das  Schulterblatt  anzuwenden« 
Der  Arm  wurde  in  gerade  herabbäagender 
Biebtnng  bei.  der  Hand  meinem  jungen  Gehük 
fen  zimi  Anziehen  übergeben,  nachdem  ich 
die  Finger  meiner  linken  Hand  unter  die  Ach- 
sel auf  den  ausgerenkten  Kopf  gebracht  hatt^ 
jhlste  ich  mir  der  rechten  Hand  den  Arm  Aber 
dem  Ellenbogen-Gelenke,  drückte  ihn  in  gera- 
der herabhängender  Richtung  ^  ganz  an  den 
Körper  hin^  während  ich  sachte  nach  unten 
%a§f  bieb .  zu  gleicher  Zeit  meinm  Gebnlfien 
an  der  Hand  etwas  anziehen,  druckte  mit  der 
linken  Hand  den  Gelenkkopf  nach  vorne,  und 
in  dem  Aogenblick,  ehe  Jemand  es  nur  vee> 
mntbetei  ehe  «nein  Gehulfe  angezogen  zu  he« 
ben  Vermeinte,  sprang  der  KopiF  mit  einem  laug- 
ten allen  hörbaren  Schalle  in  seine  Grube.  Die 
Achsel  wurde  mit  einer  einfachen  Bi^de  bau» 
dagirty'  ohne  in  die  Achselgrube  den  gewöhn- 
lichen sehr  lastigeti  Ball  zu  legen;  der  Ober- 
arm wurde  mit  einer  Binde  an  den  Körper 

bingebandeuf  damit  er  nicht  au^^beii  wer« 
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'  SS  ^ 

V 

Jan'1t<mntfi  tind4e»  VMderttrm  in  die  Schlingt 
gdegU  Die  HeUang  folgte  fatld  und  ir^lttiadi||^ 

•  Dieses  war  der  erste  Fall,  den  ich  nach 
meinen  abgeänderten  ,  Ideen  belibandeUe^  und 
«  frente  mich,  uki^ ' 

Eine  72  Jahr  alte  Weibsperson  luxlrte  sieh 
dnych  einen  Fall  ebenfalls  di«  Achsel  nacl| 
.MHen,  iMild  aadt  dem  iii  ,der  7teii-  Qe«btoht# 
geheilten  Fall«  Der  Kopf  stand  ebfen  so  tief « 
in  der  AchsAgrube,  die  Schmerzen  waren  hef- 
ti|^  Zwei  Stunden  nach  dem  Fall  kam  Ich 
Sur  Patientin;  genau  nach  dein  obigen  Hm^it 
gjriibn  wnrde  Terfiihren  vnd  die  E^fiehtung 
glückte  eben  so  geschwind,  schnell,  noch  utv 
«wartet  and*  lei^ht^  wie  die  vorige*  I]^erl]ei- 
long  forderte  Hi^sereZet^.  bia  eich  die  ▼eMuiai^ 
ten  GdenkMnder  ^piCeder«  veifkeilt  hauesj  :.eit 
fpschah  aber  doch  vollkommen.  *  '  4 
.  M  Noch  drei  Achselverrenkungen  nadi  nntdA  1  - 
mnd  mit  mk  dieaen  voigekdaunen»  und.jnUt 
«ind  snf  di^nbtalidie  Art  imaaer  eben  en^leieiit 
und  geschwind  wieder  eingerichtet  worden«  ^ 

^chselverrenkungen  nach  vorrut^  i/'iJ^ 
•       ♦        '  *  *' 

Die  erste.  Achselverrenkung  nach  vorne, 
eeit  Anwendung  meiner  neuen  Manipulation^ 
kam.  mir  bei  einem  56|abrigeni«  grofsenr^' 
nmetaldeen  Bierbraoerknedlt  vou  Die  VecrfH* 
kung  war  4  Wochen  alt,  und  machte  mir  ei- 
nige Sorge*  £in  Wnndarzfc  hatte  die  angeblL* 
che  Einncbtnng  nach  den'  gewöhnlichen  Ke« 
gebi  mit  grober  Mftlie  nnd'Juiairengung  gldch 
nach  dem  Fall  vorgenommen»  die  Achsel  dar« 
aa£  handa^iat  imd  die  gut«  lwi.ivwhtung  Teni« 
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elierti  Als  ich  beratben  ward«i  Uefa  ich  diaftcta^ 
Wundarzt  mit;  stim  Patitiuen  ruf«!!,.  ftbaiMDMi 
flm  von 'dar  noch  kettehcndtii  LnnÜMi  nrnd^ 
Tomet  was  wenig  Mühe  kostetet  da  die  Be» 
'weite  mit  den  Augen  un4  Fingern  zu  deutlich 
geführt  werdMi  l^onntexu  Ich  i^ahm  mit  die* 
ecm  Waiidtrztr '  gemeinechaftlich  die  Einiich«. 
fung  vor,  sagte  ihm  aber  ans  Sorge  deaNIcht- 
eelingens  nichts  von.  meiner  veränderten  vor» 
bähenden  Metbode*  Wir  richteteA  nach  der- 
^\t^n  Merode  allaa  wm  Emrichtang  imd  Vef^ 
luiQd*  zvtf'  lieften  Mm  Aoadehnmigsmjüiiniichaft 
tvk  vier  Mann  stark  rufen,  und  versuchten  die 
fiiarichtung  nach  den  alten  bekannten  Regeln,^ 
j|ber  nmaoKiai*'.  Ith  that  didm..  gefiiaseniUch^ 
lAMf  Itph  mei96'Haxidgri£F6.veraa€heQ  milta^  nta 
luich  zm  .überzeugen,  oh  and  wie  schwer  die 
finricbtung  auf  dem  alten  Wege  hier  statt  ha» 
iDen  möchte^,  Oer  mitwirkende  Wundars&t 
klärt«  aichont  dab/  laer  ofan«  Afaachine^  oIui|l. 
JFläisdienzng  nlchta  mimiiriehten  aey,  und  ich^ 
zweifelte,  ob  wir  anch  durch  diesen  weiter  gi»*. 
kommen  waren*  Nun.  aant^  ich  dem  Wund^ 
^^l^  9tt%%  mein '  Vpirhabeny  entfernte  alk^Gehüt» 
f€n^  hiß  auf  einen  ^  dem  ich  daa  unter  der  Ach* 
>  ael  durchgeführte  Handtuch,^  wie  in  der  yten 
Geschichte,  übergab,  brachte  den  Ann  in  eine 
lierabh  angende  I^ge^  -  If^Ia  den  Wnndai;zt  die. 
|Iand  d^.  irfirr^hiMo^  Annea  ftpsent.  |^  a^tUMt 
fcfate  den  Arm  ftber  dem  Ellenbogen;  infdiab- 
aer  ausgestreckten  Richtung  des  Annes  fuhr  ich 
ifoi^  ih^i  9ach  vorne,  immeic  mehi;  dem  untern 
TqapA  tncdernr  \(*hi4e^der  IB^Hi  zu,  zpg  vvihiciind 
dem  lAfibk  an,  und  hlefa  ea  den  Wnndarzt  an, 
der  Hand  ebenfalls  thun,,  drückte  zugleich  mit 
meiner  linken  ^and  den  Gelenkkopf  nach  un« 
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gBÜgeni  die  Einrichtung  schon  bewii'kt  zu  dd- 
^jen,  als  wir  kaum  zu  ziehen  tnzufan|^en  ge* 
glaubt  hauen«    Die  Heilung  g^ectuh  eben  ao 

}^€ht9  wia  in  dßi  7101  Gfichiiäto  wfä  «nf  n 

nämliche  Art. 

Zehnte  Geschichte»  **' 

Em  fl4iäliiif fTt  'atarlver  BtMtntOT  eiMi  K# 
.k*  AaterMkhttch^a  OSioifrt  $tnwmm  .ndt .  dem 

Pferde  und  verrenkte  sich  dabei  die  Achsel;  4 
Standen  nach  dem  Fall  wurde  er  za  mir  ge« 
bracht»,  der  Gelenkkopf  atuid  hoph  unttr  der 
fltnaBtnkPBkel^  die  fisiUeidung  hidt  ß€kwm$  im 
|ede  Bewegung  dea  Armes  aehr  achmerzte*  Die 
Einrichtung  wurde,  wie  in  der  Qten  Geschichte 
amgfgebea  .  iat»  gemacht.    Sin  Gabulfo  iiiolt 
.dm  Pttiwtm  jiw  .auf.  der]  Mtg^gengeaatztan 
,S#ite  an  eich  hingegen  -  fest'»  indem«;,  «r  eii« 
nen  Arm  rückwärta  um  den  Leib  dea  Patieü« 
tßn  schlug»   Der  .mrfinkt«  Arm  wuidain  aoa« 
'l^atrecktfr.  I\iohtiiiig  fMich  uman' land 'vitnia  in 
iToa  mif  m\t  darrraaluan  .Hand  übar  dam.  El- 

lenboge^  'g^fafaty  main  Gehülfe  an  d^r  Hand 
zu  ziehen  beordert,  und  während  ich  mit  deni 
jj^m  ^ap4..iiraiter0'  JBa wagung  «nada>  uiuenrund 

¥019)6  ^iia^ibiab  züglalcli^MatadnxlinJita 
•Hand  den  GelankkopF  liach  mMelBi  ^nnd^^oiwiata 

drücken  wollte,  sprang  er  schcofi  tihter  lautem 
Schall»  ehe  mein  Gehülfe  das  Zeichen  zuc  Atta« 
dehnoog  «rhakan.  lyitt^f^  *i)9d,  «^a^ifibfadbat 
/Wirlaäm  gawaaan  zn  .aayii  irarmainte^  *  in  aetna 
Efanrfa. 

Bald  nach  diesem  Fall  hatte  ich  noch  ein- 
mal ^ofae.  Vafgnngao»  «ine  eben.ao^.atarka 
Achaajivarrafikiing  nach  Tomiubai  aiaar^.35jah« 
rigen  Frau  mit  eben  der  Leichtigkeit  einznrich- 
jaPa,  upd  igii  gUubta  znich«  JiittanijBUi  d^ 
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ScUub  iMMiäget,  daf«  nacb  diem  Bfadiöida 

dio  Achaelvenrenkungen  nach  unten  uiid  varne^ 
Bnmal  di#  frischen^  ohne  jed«  Matfchino  «indü  i 
M  911  MfMf  wirvtpielMd  eimmcktui  Mf«B»  ; 
Ich  glaube  dthor»  difs  wir  allen  -zm  AAmMo^ 
richtungerfundetienlVIaschinen  ohne  Ausnahme  | 
den  AlMcbied  ertheilen  dürfen»  ohne  dabei  et- 
^^ae  va  mtümm^-    JähiUnus  ridilete  ja  etfM  I 

verakelen  Venrenkangen,  die  etne^on  a4t 
die  andere  Ton  iS  Wochen,  auch  ohneMaschi« 
nen  ein»  ja  in  letzterer  verauchte  er  zuerst  die 
-^MatmßPßthBf  kannte  aber  damit  nicht  «uii  Zi^ 
kommen.^  er  Uefa  aie  daher  achnM  löeeiif 
machte  in  diesem  Augenblick  mit  dem  Arme 
■  ^eine  schnelle  Bewegung  mrwarts»  liets  den  Ge«  ; 
IsnkkopE  wahrend  dem  Gelenldlöhle  [ 

am  drfteken,  :  imd"       dann  gl&clife  ei  ihm» 
dieae  sehr  veraltete  Verrenkung  einzurichten» 
Frey  tags  Fall»  '  wo  elr  seine  Maschine  zuerst  ' 
versucht .  hatte  und  ihn 'veraltet  nmntf  w«r 
doeh  «nr  7  Tage  al^  nnd/ifünle  walMrecliaiii-  l 
lieh  leichter»  oder  eben  so  leicht»  wie  der  in 
der  gt^n  Geschichte»  wo  die  Verrenkung  vier«  \ 
snal  io  lange  veraltet  war^ -und  während  diaeer  j 
Zeit .  weietetanit  Caattfv^^ 
tde^'naach  meiner  Methode  einzuriditen  gewe«  | 
r$tn  seyn»  und  es  wird  durch  diesen  Fall  die 
iUothwendigkeit  einer  Maschine  keineeweyi  be-  ^ 
wieaen«       r  '  *  •  •  . 

Die  Manipulationen  bei  den  Achselvenreil"  j 
kongeü  uSiEihten  daher  folgende  werden«  I 

jB»d0U  Ventnhü^^m  mach  u^m^. 

e)  Der  Patient  wird  aufrecht»  5der  etwas 
der  gesunden  Seite  zuneigend,  auf  einen  Stuhl 
gesetzt  von  einem  Gehülfen  auf  derentgegejH 

geaatatia  Ctit#  19' diiier  Aieh^ 
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—    57  - 
Hht '  VQii  6ii1it6  Am  wbd  Jwkr^diC  wn 

dem  Körper  herab^eFührc. 

c)  In  dieser  Aichtung  von  dtm  dnrich« 
tenden  Wundanl  mit  der  «iiien  Hand  am  fil« 
taftbogengelanke  gefalst^  and  nach  6mSxä§  va 
aaagedebnt , 

d)  während  dem  mit  der  andern  unter  di« 
Acbael  gebrachten  Hand  der  Gekmkkopf  gerade 
aadi  Tome  gedruckt  wird} 

e)  2ii^eich  lädt  man  einen  Gehülfen  an 
der  Hand  des  verrenkten  Armes  die  Ausdeh- 
nung der  £jrde  zu,  unterftütien,  welches  aber 
nich^  jedeemal  erforderlich  is^  nnd  nie  mil  Ge- 
walt nochwendig  wird« 

Während  diesen  Handgriffen  springt  der 
Gelenkkopf  gewifs  in  den  allermeisten  Fällen 
ecbnelif  ohne  Schmerz  und  ohne  Mühe,  in 
eeine  Gelenkgrebe.     Ea  kann  im  NoihfaU  ein 

.  Wundarzt  ganz  allein»   ohne  jeden  Gchülfent 
diese  Einrichtung  verrichten. 

wie  sie  Oesaidt  vorgekommen 
eeyn  aollen^  wo  die  Gelenkkapsei  den  ansgetre« 
tenen  '  Kopf  nidit  wieder  durch  den  in  ihr 

.  entstandenen  Rifs  durchläfsty  sondern  der 
Kopf  sammt  der  Kapsel  in  die  Pßinne  gehoben 
wirdy  und  daher  beide  wieder  austreten t  so  bald 
das  Gelenk  sich  aelbst  frei  &berlassen  wird, 

,  werden  die  von  JDesault  vorgeschlagenen  Rota- 
tionen den  Weg  bahneui  die  Einrichtung  aber 
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IM 

Art  vor^ 

Nie  lasse  man,  mn  die  Ersdilaffiing  der 

den  Arm  aufhebenden  Muskeln  bewirken  zu 
wollen^  den  Arm  in  horizontaler  Richtung  aus« 
dehnen J  die  Spannung  dieser  Maskeln  hindert 
hei -meiner  Mediode  nichts^  wik  mich  die  E«^ 
If^ong  gelehrt  bat«  £s  wird  bei  der  senkrecht 
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r.,en  Ausdfhnang  aebr  wenig  QdwaUnerfordert, 
der  Gelenkkopf  darf  kaum  eine   Linie  tiefer 
herabgezogen  werden^  so  findet  er  schon  kein 
.Hindmrni£|  melir,  &ber  den  Aicbm  Heb  4m  Ge- 
lenkpfanne hefTorgedrückt  werden  zu  können, 
und  meistens  wirkt  hierbei  die  Contraktio^is« 
kraft  dieser  aufhebendw  MuskeUa»  mit  diesen 
S^nipnUtionen  yei:fiii^  oder  kommt  ih«m  bei 
einer  leichten  Herabsiehung  grörstentheils  zu- 
,Yor,  indem  der  Gelenkkopf  von  ihnen,  so  bald 
er  frei  un4  etwa^  auswärts.  §^rackt  ietf  luich 
toben  geMgen  wird,  nn^  daher  so  schAell  and 
jinit  bedeutenden!  Schall  in  seine  H&hle  springt. 

Vermlfst  man  diesen  Schall,  springt  der 
Kopf  nicht  selbst  in  seine  f  fanne,  und  wenn 
;0r  dnrcb  Drack  dahin  geleitet  wird^  und  mdder 
bei  NacHlassung  des  Druckes  austritt,  so  ist 
das  Zurückireteu  des  Gelenkkupies,  sammt  der 
Kapsel  zu  besorgfu,  was  fber  g^imifa  aelcender 
FaU  ae^rn  wird«.  * 

Jßei  dm  f^erreixkungen  nach  ^ome». 

a)  Di^  S^ilung  des  Patienten^  so.  wie  , die 
•feathalln^g  de^elbe%  iet  wi^.bsi^^W  Venw- 
•l^ung  nach  unten* 

b)  Den  verrenkten  Arm  lafst  man,  mehr 
vorne  geleitel»  am  Körper  herabhängen* 

c)  liätet  eij»»m  Gebülfen  den  Ttnrenfcisa 
Arm  bei  der  Hand  fassen,^  um  bei  dem  gege« 
benen  Zeichen  langsam  die  Ausdehnung  nach 
unten  mit  anbringen  zu  helfen^  sie.  ist  viel« 
'h&ch%  auch,  nicht, .jedesnial. direkt  nothwendigi 
:d.Qch  öfters  als  bei  der  nach  nnten» 

d)  Der  Wundarzt  faf^t  mit  einer  Hand  den 
jS^m  am  fillenbogengelenke^   leitet  ihn  ^nter 
Iiiledezwäftaaiebea4er  Ausdehnung  m^  iukÄ 
.TOWft.UAd         dei:  Brust  zu^ 
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*  f)tJkrückt  während  diiMm mit  den  Fin« 

{mwi:^  juidem.  HwA  ^  den  Gelenfe 

9pf  legt  9  denaelbea  <uieh  unten  undtuewitrt^ 
Mi^t      nie  nach  rückvvarta*  i 
Ge^vöbnIich  wird  bei  diesen  ManipnIattQ* 
9iA  der  Gelenkkoff  eben  ee^  ecbneU  uod  leicht 
.vi«  bei  den  Vertenkangen- neeh  unlen,  mli 
4Qutlichem  Schall  in  seine  Höhle  «pringen*  «- 
Sollte  dieses  aber  nicht  geschehen,  sollte 
fich  ebenfalls  das  JDesauU^Hh^^  odev  ein*  fiade- 
fee  üindemili  ttiiifinde|i>  ea  werden  ebenCeUe 
die'  dort  bemerkten  Rotationen  hieranF  eine 
kraftyollere  Ausdehnung  nach  nieder-  und  el« 
.vorwärts,  auch  abwechselnd  der  Brust  ziif 
^euuQlm  und  icb  glaube  jsicb^  debflinaiiiiflllt 
w  sehr  veraltet«  AcHseWerreokiiiig  notk^H^ 
anen  soUtei  die  sich  so.  mda  eiiuichtHL 
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Diese  ist  mir,  wie  schon  gesagt  worden  isl«^ 
i:ioch  nie  vorgekommen;  dafs  sie  aber  ge^chev* 
Alan  kannst  verbürgen,  di^  Schriftstel^lec  lutd 
Keabeehter. 

Di(a  dabei  der  Gelenkkopf  sncfst  nseh.uOF*  * 
ten  und  dann  erst  nach  rückwärts  aus  seiner 
ji&hle.  getrieben  werde,  wie  die  meisten  Antor 

edusinUeh»  so  wte  ich  dto  M5gli<;bk«iJt  ^mm 
Ausrenkung  gerne  zugebe. 

SoJite  sie  ja  vorkomngten».  so^  ntbe  ich  die 
'$injrichttingsil(ietho4ei  M^e  bei  dev  Venenkang 
«uKb  nnUQs;^  nur  Wjhs  den  Amt  .«ührwA 
^er  niederwärts  ziehenden  Ausdehnung  etwae 
9iehr  nach  hinten^  dri^cke  den  GelenkkopC  mit 
der  fflME^  Utnd  n%ch  unten  und  heraoimärts^ 


-Wandinst  latcbt  Mlbst  ainfallen  wwdtli;  iMM, 

idafs  auch  in  (üesem  Fall  die  Einrtchtang  c%en 
iBO  leicht,  wie  in -  den  beiden  andern  Aütua 
"iteti  Mbeifr  werdet/'   *  - 

Bei  allen  VeminkutigiA  dee  Adüelfegiüi 

Ices  f  ürchte  man  bei  der  Einrichtung  nach  mei« 
Her  Methode  die  Gegenwirkung  der  gespann«; 
idn  'Muekeln  nichts  einzig  die  AufbebemMiMln  j 
•4«r^berani»*  eind  f>ei  herabbingendef'  I^ge 
des  Armes  angespannt ,  und  dafs  diese  nichts 
d^bei  hindern^  iat  bei  der  Verrenkung  nach 
unten  eehon  gezeigt' vrorden,  die  den  Arin  vor- 1 
•und  rflck Wirte  zieljienden » Moekeln  werdtii/bci 
dieser  niederwärta  wirkenden  Ausdehnung  we- 
nig oder  gar  nicht  verlängert,  besonders  wird 
'-dmt  fi&bo  jBmetnuiikel»  welcher  bei  der  Verren« 
Ining  nach  vorne  und  bei  horizontaler  AiieMi« 
nung  des  Armea,  vorzüglich   wenn  nach  der 
Schulregel  sie  noch  da^a  nach  rückwärts  gelei« 
^tet  wirdy  io  viele»  Waderetand  leieeetf  nnd  mir 
die  Hanptareacbe  eo  mancher  tmelngerichteur 
Achsel -Luxationen  zu  seyn  scheint,  dadurch 
mehr  erschlafft,  wenigstens  hat  er  mir  nickt  i 
den  geringsten  Widerstand  geleistet.  ! 

Ee  bleibt  daber  Haupt-  «nd  Crnmdregel  hä  I 
allen  AchseULuxationen,  einige  seltene  und  an- 
TserordentHche  Fälle  ausgenommen:  die  Aus« 
Dehnung  des  Armee  immer  und  jedesmal  kt 
kerabbangender  Lag#  naederwirti  za  «achea. 
Man  wM'eicb  jetzt  die  eo  leicht  geglückfen 
Einriehtungen  JDesauhs^  wo  vorhin  grofse^e«  . 
muit  unziareicbend  war»  leichter  erklären  kön^ 
mmK  tne  deortmale  eelbst  nneerm  grofeen  jB^dl» 
#er  nnveralindUcb  adiden;  wobei  er  i&t  Hand 
des  verrenkten  Armes,  während  Patient  aufrecht 

•4m£'  cinaiHt  Senilis  aalaf  swiadieA  aMMi^  K»^t^ 
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iBtjitt  .iiii4  '90  die  AmAfimxmg  vmdktMt 

konnte  in  solcher  Stellung  nicht  anders  sie 
ganz  niederwärts  wirkend  statt  habeiif  zugleich 
mag  d^rao»  zu  acfa^iefsen  sejn^'  dafs  keine  gro« 
(sc  Gewalt  daan  arGordailidi  warf  wdcke  go« 
anf  diese  An  aicht .  wukiam  hitie  aoe» 
geübt  werden  können» 

Besondere  Fälle,  wie  der  von  Frcytag^  wo 
der  Arm  nach  erfolgter  AusrenkoBg  nach  un«  ^ 
ten  nicht  wieder  aua  seiner  nadti  oben  gecrie^ 
benen  Richtung  wahrend  des  Falles  gebradic 
werden  konnte,  und  nachher  bis  zur  Ankunft 
des  Wundarztes,  wegen  erfolgenden  Schmerzen 
bei  veränderter  Aichtung  so  gehalten  werdenr 
mafst^  acbeinen  eine  Auanabme  ^»  dieses 
.  allgemeinen  Regel  an  tea'chen»  Wir  wissen 
aber,  und  es  war  bei  allen  mir  vorgekommen 
nen  Fällen  der  Fall»  dafs  die  Verrenkung  nach 
nnten  meisten!  so  ge^cbcihan»  nur  dafs  nach  er« 
üttener  Gewalt  der  Arm^^  wo  er  Spielranm  balp 
wieder  herunter  fallt.  Er  blieb  also  in  Frey* 
tags  Fall,  wegen  Mangel  des  Raumes  wieder 
herunterfallen  zu  können^  in  dar  Anarenkunga« 
Aichtung  ataben« 

Wurde  ich  zu  einem  solchen  Falle  kom^p 
naan»  so  wurde  ich  um  deaiK(illen  keine  Ma4^ 
ecbine  zur  Hand  nehmen,  sondern  den  in  die 
Höhe  stehenden  Arm  nait  der  einen  Hand  beim 
£Uenbogengelenke  fasseUf  die  andere  Hand  un« 
fair  und  hinter  .den  auig^treienen  Oelenkkop^ 
In  der  Achselgrube  aetzen,  den  Arm  unt||r 
leichter  Ausdehnung  nach  auswärts  führen,  wähp* 
ren  dem  mit  der  andern  Hand  den  GelenkkoplE 
irom  Körper  ab  und  nach  answärta  drücken; 
wurde  er  unter  dieser  Herableitung  n^dht  in 
edne  Grube  glitschen  |  sq  würde  ich  duxch  äi^ 
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i^crikang  nach  unten  die  Einrichtung  vollenden» 
'  Die  Auadehnnng  nach  oben  würde  4ch  in 
fineni  solchen'  Fall  jedesmal  mifsiethem;  Oer 
Bra  äe$  Achselgdemc^f  die  grofseli  OefiKke 
und  Nerven  an  der  untern  Fläche  des  Armes^ 
welche  von  dem  heninterstehenden  und  in  der 
eusdehaenden  Richtung  nach  oben  einen  gr<y« 
Ci»en  Raum  fordernden  Gelenkkopf^  nothwendig 
gequetscht  und  gefährdet  werden  müssen,  ver« 
bietet  gewifs  diese  Ausdehnung,  und  das  unl 
so  mehr,  wenn  man  bedenkt,  dafs  der  ganze 
^eleakkopf  in  der  Achseipube  unter  ntid  vor 
^  GelenkhShle  liegt,  und  dafs  wenigstens  eifi^ 
)a  bis  2  Zoll  Ausdehnung  in  einer  Richtung 
f^rfordert  wurde,  wo  ohnehin  viele  erschwerende 
|i^3B^iande  vorwalten,  ehe  der  üelenkkopf  bU 
fia  seiner  Hqhle  gisfqlirt  werden  könnt«» 

.  yieraUtte  '  Ferrenkuhgeth         ^  ^' 

Ueber  die  £iniidbitung  dieser  gilt  elgentlicll 
in  .der  HaaptsiNihe^  was  .bei  den  Crischea  Ver^ 
iMkungen  bedungen  Wörden  ist*  '  MIe  soll  di« 
Einrichtung,  es  mag  auch  gröfsere  Gewalt  er« 
forderlich  seyn,  anders  als  in  einer  nach  unten 
geleiteten  AäsdehkmAg  gelchehen.  Die  gte  Oe«i 
ichicbte^  welthe  allelrdings  unter  die  yeraketeit 
l^ött,  dient  zum  Beweise.  - 

Alte  Verrenkungen,  weiln  man  ja  die  Ver- 
jnrachsting  und  Ausfüllung  des  in  der  Gelenk« 
bei  der  Luicatlon  entetandehen  leerat 


«gend 
Hambei 


lambee  und  die  Bildung  neuer,  den  Gelenk- 
lopf  in  seiner  innormalen  Lage  adhärirenden 
Danderartigen  Umgebungen  noch  nicht  in  weil 
fortgesdkrittenem  Grad  su  ▼ermnth.en  JisOTi  vei^ 
tten'to  äit  £inr{chtungsversttdie# 
*   Bei  solchen  veralteten  Vermküngen^  die 
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nach  den  oben  bem'eldeten  Manipulationen  nicht 
eingerichtet  werden  können ,  rathe  ich,  zuerst 
mehrere  itarke  Rotationen  in  veracbiedenen 
Richtungen,  unter  einiger  Anadeliiituig  mit  dem 
Arm  zu  machen ,  hierauf  eine  starke  Ausdeh« 
nung  zuerst  in  horizontaler,  dann  in  unter« 
wärta^dann  in  vorwärts  ziehender  Richtung  mip* 
c^en  zu  laaaePf  und  hiemuf.  die-  Einrichtung^ 
fiSch  den*  schon  gesagten  Hindgriffm  wieder 
zu  versuchen* 

~  Diese  Rotationen  und  verstärkten  ^usdehj* 
unugebi  welche  voo  a  bis ,  4  Männern  hinrei* 
chend  aurk  gemacht  werden  können^  raiiie  ich 
an,  um  die  etwa  schon  vorhandenen  Bänder« 
bildungen,  die  Verwachsung  des  Kapaelbandet 
etc»  wieder  zu  trennen« 

Wnna  Menecbtnhinde hternioiit tureidmi 
sollten,  ao  mag  man  sich,  wer  Lust  hat,  der 

Maschine  bedienen,  doch  darf  gewifs  dabei  Be« 
hutsamkeit  anempfohlen  werden»  um  nebst 
Michtersweckmig  der  Einrichtun|;i  itfchl  nMk 

w«fMn  Sdiaden  *ninridil«#  . 

.  ff 
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'IV. 
SinBeltrag 

*  -  •  . 

acuten  Gehirn  was  8  ersucht 

*  ■ 

Dr.  Ernst  Henne, 

FrofeMor  der  £ii|ihindiiiigsk«ii4e  «tt-der  ilbettof» 


•  ■ 

» 


ie  Existenz  ^er  acuten  G^irnwassersuclit 
ist  durch  die  Beobachtungen  vieler  und  der 
«charfaichtigattn  Aente  unaerar  Zeit  ervnmm$ 
allein  bei  weitem  die  mehraten  FiUe»  in  wat« 
chen  uns  die  Geachichte  dieser  Krankheit  mit« 
getheiit  wird,  betrelFen  Kinder,  welche  die  er« 
•te  und  grdfste  HiUfabedürftigkeit^  das  Unver« 
ndgeiH  ihre*  Lmden  nnd-Gef ikhle  auazndrückeiit 
überwundeii)  und  2  —  3  und  mehrere  Jahre 
zurückgelegt  haben*  Nur  wenige  Krankheita« 
geachidhten  ainduns  dagegen  auf gehobeni  nadi 
^ldche|^  die  acute  Himwaaaeran^  auch  acdum 
das  zarteste  Alter,  dem  noch  jeder  Ausdruck 
und  selbst  jede  Vorstellung  fehlen,  ergriffen 
'hat,  und  wo  sie  um  so  furchtbarer  erscheint» 

ab  die  fickwMrigkeit  der  Diagnoac^  welche  ihr 
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^igeüthumlicher  Charakter  mit  sich  (ulilr^  Hocb 
iüurch  vmrmBbxt  mltdf  dab  der  Antnur  $mk 
Anga  all  daa  einzige  Mittel  zat  Ericemitiiib 
der  Ursachen  in  diesem  Falle  befragen  darf*  ^ 

Zu  diesen  Fällen  wünschte  ich  in  dem 
folgenden  einen  Beitrag  zu  liefern»  und  SQgleicIa 
geleitet 'durch  denselben  und  nnteratfttst  enC 
einige  in  nnaem  medtciniachen  Zeitachriften 
aufgehobenen  Krankheittgeschichten  der  aku« 

Gehirnwaasersucht  meine  Ansicht  über  iht 
njraichiicliea  und  patliogeniediali  Momeni  hüim 
soinfttgent» 

Sonnabend  den  loten  December  1814  war* 
de  ich  zu  einem  kranken  Knaben  gern fen»  und 
die  Mutter  deaaelben  klagte  mirt  «da(a  er  an 
eben  dleaem  Tage  amal  aidi  verunreinigt  liabe» 
die  Faeees  wären  aber  gelb  gefärbt»  nicht  waTa* 
rig,  noch  in  Klümpchen  geformt  gewesen«  Dei^ 
Knabe  selbst  war,  wie  gewöhnlich ^  munter, 
lutte  ein  heiles  Idares  Auge^  »und  ftuberte  bei 
4ettk  etntreienden  Durchfalle  durchaus  keinen 
Schmerz,  so  wie  auch  l^ein  Poltern  im  Leibe 
zu  bemerken  war*  Die  Ursache  dieser  leichten 
UnnaUiichl&eit  konnte  ich  bei  aller  Mühe  doch 
nicot  von  der  Mutter  erfahrm»  noch  adbstev». 
gründen;  sie  hatte  ihren  heifsgeliebten  jung« 
aten  Sohn  Tag  und  Nacht  selbst  gewartet,  mi( 
ihrer  Brust  gcatUlt^  versicherte  ihn  auch  nicht 
ao  oft  engebg^  noch  überhaupt  seinen  Magen 
überfüllt  m  haben,  aie  war  wohl  und  sieh  kei« 
ner  heftigen  Gemüthsbewegung  noch  des  Ge« 
nusses  irgend  einer  Speise  bewufst,  welche  auf 
die  Veränderung  ihrer  Milch  hätte  nacht  heilig 
efafiwirken  können* Die  einstge  Ursache  dieaee. 
Uebelbefindens,  welche  ich  aU  solche  aber  nur 
mathmafslich  annehmen  konnte^  bestand  darin^ 
ifif»  4ie  Arme  und  dar  Hals  des  KnabeOf  ivie 

t 


gewöhslkli  bei  Kindern^  hloü  und  unbedeckt 
wareiiy  det  Zimmer  dagegeiii  in  welchem*  ütk  | 
die  Mütter  mh  ihrem  Siaglinge  befand  ^  nia 

eine  gleiche  Temperatur  hatte,  sondern  an  ei« 
nem  Tage  glühend  heifsy  am  andern  nach  Ver« 
IdUtnife  'wenigptena  nicht  warm  geni^  war«  4ii 
dieeen  Umatänden  hielt  ich  dafAr»  daGa  efai 
gleichmäfsig  und  angemessenes  Regimen ,  10 
wie  eine  zweckmafaige  Bekleidung  am  beatea 
dae  Uebel  heben,  und  den  ao  leicht  bewegUclien 
Organiamne  dea  Kindee  zn  aeiner  Norm  zigiruck« 
führen  würden«  Der  Knabe  war  gerade  1  Jahr 
und  5  Tage  alt;  seine  besorgte  und  höchst 
aufmerksame  Mutter  hatte  ihm  achön  frühe  die 
Schutablättem  einim|>fen  laaaen,  weldie  bei  ihm 
vollkommen  gut  gehaftet,  und  den  gehörigen 
Verlauf  gehabt  hatten.  Sechs  Monate  nach 
aeiner  Gebart  tr^aten  bei  ihm  die  Torderen  Schnai» 
desälipe  der  untern  find  der  obera  Kinnfakb. 
hervor,  und  zwar  ohne  merkliche  Beschwerde 
und  ohne  grofse  Anstrengung*  Im  gten  Mo* 
Hat  ohngefihr  hatte  der  Knabe  einige  Tag0^  j 
nen  leichien  Durchfall  ^  bei -  welchem  er  grüa 
gefärbte  und  atückrige  Faeces  ausleerte,  jedoch 
nahmen  diese  bald  nach  einigen  Dosen  von 
Magnesia  und  Rhabarber  die  natürliche  Farbe 
lind  Comiaten«  wieder  an«  Im  toten  oder  iiten 
Monate  zeigte  aich  wiederum  ohne  alle  Be« 
echwerde  der  erste  Backenzahn  der  unteren  , 
Kinnlade  und  seit  dieaer  Zeit  waren  keine  merk*  \ 
litohe  Zeichcoi  der  weiteiten  Kntwickelung  und  I 
Ausbildung  dea  Knaben  wahrzunehmen«  Er 
war  für  aein  Alter  ziemlich  grofs^  blüfaendp 
atarkf  atets  den  einen  Tag  wie  den  andern  mwi* 
teTf  'ergriff  lebhaft  jede  Sachen  nach  Weiee  der 
Kinder,  Kum  Spielen,  nahm  jedoch  nichts  von 
aUemt  waa  ihm  dargeboten  wurde  zur  Nahrung 
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dta  Brust  der  Motter«     Bi«  jetzt  wir 
noch  iron  «lUni  den  gewöhxiUckeii  iLnuMu«nb^ 

heiten  verschont  geblieben.  Wiewohl  doch  zit 
Anfange  dieses  Herbstes  der  Scharlach  hier  sehr 
l^fig  war  und  fast  die  ganze  Stadt  durchwandt 
dsit>  baiU  ,  Di^  Mutter  de»  iüiabeit  iae^e  ga«: 
saadat  wbblgebildata  niid  atat ka  Fraut  ^wa  30 
Jahre  alt,  hat  noch  zwei  andere  Kinder^  welche 
sie  ebenfalls  selbst  genährt  hat  nad  dia  dajp 
bestall  Gesundheit  genieTsen» 

Dlaaa  Umitanda  und  dia  angafobrien  Data* 
über  die  Entwickelung  und  das  ganze  bisherige 
Befinden  des  Knaben  glaubte  ich  hier  voraus« 
^chiclien  zu  müssen,  damit  das  £ild  cies  erkrank« 
tao  fiabjaktas  daudicher,  und  das  Urthail  über 


■ 

□ 

's 
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1 

werde. 

Sonntag  dm  xiten  Decemb^r  sah  ich  den 
Ksaban  Wieder,  seine  Kleidung  war  jetzt  zwack« ' 
mafaiger,  jedoch  daa  Ziuimar  noch  viel  zu 
tirarm;  der  Durchfall  hatte  sich  des  Nachts  a 

gezeigt,  seine  Farbe  und  Consistenz  aber 
waren  natürlich  beschalFön,  und  liefsen  wedet 
Stere-daa  Magan^  noch  nberhaupt  Unrainigkai» 
ten  der  ersteiv  Wege  ahnan^  Auffallend  war 
mir  jedoch  sein  bleiches  und  welkem  Ansehup 
und  ^war  um  so  mehr^  da  dar  Pufchfall  über« 
hwa^  Wkt  airst  6mal  eingatratan  und  sdhmar« 
zanloa  war^  und  das  Kind  vor  $6  Stunden  noch 
blühend,  stark  und  fest  gewesen«  Sein  Au^e 
war  hell  und  klar,  er  spielte  wie  gewöhnlich^ 
liafii  aich  allenthalben  anfassen»^  ohne  den  cga« 
rittgaten  Schmerz  zu  aufserny  imd  war  über« 
haupt  munter*  Meine  Verordnungen  waren 
die  des  ersten  Tages.  Ich  sah  an  dem  lieuti« 
gan  Tage  den  Knaben  gc^en  Abend  noch  ein« 
ttlal  und  C^d  ihn  genau»  wie  am  Morf  ent 

£  e 


'Montag  dm  tsüm  ZUemi^»  pmt  UntA^ 
fall  schien  nachgelassen  zu  haben,  er  hatte  sidi 
nur  einuial  gezeigt;  der  Knabe  war .2 war  nach 
wie  vor  bleich  und  welk,  jedach  war  er  aadi 
aaunter  und  eein  Ange  hell  und  klar.  Die  Aeo» 
faerung  der  Mutter ,  dafs  er  nur,  wenn  ich  käme, 
80  munter  wäre,  und  dafs  er  dagegen  in  .mei« 
ner  Abwesenheit  oft  eine  Stunde  wie  todt  dm 
lege,  beachtete  ich  nicht,  indem  ich  ea  £or  zu. 
zärtliche  Beiorgaamkeit  des  Mutterherzen^  hielt, 
welche  durch  Uebertrelbung  das  Mixleid  und 
die  AuCmerksamkeit  des  Arztes  hervorzubrin- 
gen oder  an  spannen  glaubt,  wie  ich  aplchee 
anch  echon  mehreremaie  inl  diesem  Hanse  ei^ 
fahren  hatte«  An  dem  Abende  dieses  Tagee 
:war  der  Knabe  unverändert,  er  nahm  übrigene 
die  Brust  der  Mutter,  und  schlief  fast  eben  so 
lange  und  ao  ruhig,  wie  er  es  eonet  2a  thun 
pflegte» 

Dienstag  den  i^ten  DecSr^     Der  Durch« 
fall  war  wieder  des  Nachts  flmal  erschienen^ 


war  wieder  rahig  gewesen ,  die  Blässe  dna  Oe* 

slchts  hatte  zugenoinuicii,  die  Augen  waren 
indefs  hell  und  munter;  der  Kranke  kam  im- 
bedenklich  zu  mir  auf  den  Arm  und  apielto 
nach  aeiner  Weise«  Gegen  Abend  aber  erfiilur 
ich,  dafs  der  Knabe  auch  während  des  Tages 
sich  2mal  unrein  gemacht,  und  dafs  er  audi 
dmal,  und  ^war  nach  dem  Anlegen,  die  genoa« 
aene  Milch  der  Mutter  von  sich  gegeben  heba^ 
Da  die  Krankheit  dea  Knabta  keine  weiterea 
Symptome  darbot,  als  die  des  leichten  Durch* 
falles,  zu.  welchem  sich  jetzt  das  Krhrechep  zßm 
aaUte,  ao  glaubte  ich  jetzt  auch  die  UraadM 
dieaea.  Znatandea  nur  in  einer  blondem  R^a» 
barkeit  dea  Magens,  welche  i^ielleicht  durch  ir« 
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'P«tid  «ixian  Eolwickelinigi-Frozifi  in  dmai  mn^ 
«  ]iiiuigen  Organismus  erzeugt  wire^  oder  ia  der 
▼«vdorbeneii  MUeh  derAfatw  euehen  sitiiiAe» 

sen»    Aus  diesen  Gründen  verordnete  ich  für 
den  Knaben  eine  Saiep-Solution  mit  dem  Ex^ 
^raeto  Hjoscyami  und  der   linctura  Cimuk^ 
mtemi .  imd       *RHlMEM|«ie  $toS  d«n  Utegmr; 
der  Mutter  dagegen  ehiePmgam  mmd^mHf 
drargyro  muriatieo  mUi  und  der  Jalappa^  Am 
andern  Morgen, 
'  ?      Mittwoch  dm  ti^m  JDeeir*^  hörte  ich»  dafii 
der  Dmclifa}!  eowokl^  el»  dürErbredMi  bei  dem 
ICnaben  einigemal  wiedergekehrt  wären,  und 
er  die  Nacht  unruhig  gewesen  sejr«  Bei  der  Un* 
tersiidiung  der  l^uadliöhle  fand  ick  den*jenten 
BeekesiSühn  der  obiren  Kinnlade  •  herrorgetrii- 
tan,  '  jedoch  war  weder  Schmerz^  noch  Röthe 
und  Geschwulst  des  Zahnfleisches  und  der  Mund- 
Jh5hle  MAI  bemer]iea#    Von  der. gestern  verarii» 
inalM  Arznei  haue  nur  diaMnttar  üir  Pnvgis» 
jiom  Tkeil  genommen  f  det  kranka  Knabe,«  aber 
weder  das  Rubefadens,  noch  die  genannte  Sa« 
lep* Solution  erhalten«     Auf  mein  dringendes 
<nnd  ernstes  Vorstellen  erhielt  ich  aber  doch 
dae  Varsprachan,  dafameuiaVoiachrUtTeqaiatae 
jgenau  befolgt  werden  würde«     Gegen  Abend 
fand  ich  auch,  dafs  dem.  Knaben  ein  paar  Kin- 
derlöffel von  der  Arznei  gereicht  worden,  das 
{knhafiadens  hukm  aber  iioab  niaht  aaina  Wir« 
.long  geths%  und  daram  wnrda  aawladariiali» 
INe  Mutter  hatte  6  Aussige  S^des  gehabt;  Er- 
breche» und  Oizrchfali  das  Knaben  schieaen 
^chxBlaseen,  seine  Augen*  waren  aber,  wenn 
glekli  nach  itnmer  hell  and  kUr,  dock  tiaC 
eingefallen^  von  Fieberbewegungen  aber  »och 
hmxio  Spur«    Meine  Verordnungen  blieben. 


«-war  «gihilug  gewatesu, Durchfall  und  Erbradboi 
mann  «awirfil  tiadi  dtim  Qmaf^  der  AnaM^ 
•«h  «Qcb  d«r  Milch  der  Mmter  einigeiml  en 
geireten*  Jetzt  erst  zeigten  sich  die  ersten  Fiai 
*herbewegungen^  die  Haut  war  trocken  und 
-heife»  dmr  Pole  aehr  hart^  dim  Frequens  nidu 
;weaenllich  abweidienil,  daa  Geeicht,  adir  Mafi^ 
•  die  Augen  tief  eingefallen  und  trübe»  Def* 
/Unterleib  hatte  kwae  abweichende  Tenaperaturi 
irat  w^ichy  und  ea  wardurchiiiiajifliBAiiadnickj 
:j9m  Schttieira^  bei^  der  B«r&hning  dewdbaiil 
•trahrzunehmen.  Bei  dem  allen  nahm  das  Kind 
dennoch  gerne  jäie  Braat^  der  Mutter^  war  ab* 
-yachaehia  ruhig,  diim  aber  saciL  einigefi  !& 
fftuten  aehr  tinrahig,  wMi  afiefa  von  3t«tt  ta 

Zeit,  vielleicht  in  einem  Zwischenraum  *von  6 
tMinuteUi  ein  an  heftiges^  kreischendes  Geachrei 
Mn$^  dab  die  Müttar^  dU  UmatehendeOf  aattit 
^kb»  jbkm$  ddbei  ^^aradirockan  aoffubi^an«  .  Ii 
(/laTst  aich  dieses  eigentbümliche  Kreischen  durch 
'keine*  Worte  beachreiben,  es  drang  aber  tief; 
an  daa  Um^Uba^  und  ist  nie<'aa  trer wedMaiai  | 
firetm  man  ea  nur  je  gehört  hat*  Elieima  Symp 
^tOm%  dessen  Ursache  mir  unbekannt,  und  dei« 
aen  Eigenthümlichkeit  mir  doch  auffallend  wiTi 
und  die  Aengstliehkelt  der  Eltern  bewogen  taidx 
4iau{itaachliah^  um  die  Zuziehung  einea  «iiideni 
i Arztes  SU  bitten»       '  : '  ' 

Ea  geschah,  und  die  Wahl  iieL  auf  einefl 
•miMrer .  liebenawurdtgaten  Herren  Xjblhmf/H 
-der  wegen,  aeinei  eanften  Bttragena  allgemaiii 
igeschätat  und  biufig  bei  Kinderkrankheiten  za 
Rathe  gezogen  wird«  Er  kam  noch  an  dem- 
Jaelben  Tage»  Durchfall  . und  Erbraichen  Hatten 
auch  bei  tmaerm  Kranken  nodt  ein  paair  Mal  \ 
gezeigt  I  daa  Fieber  aber  bedeutend  zugenom« 

Jknen^  dia  Augen  warden  trubi^  der  &ni^  wa(  i 
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Mhr  imnihig^  und  schian*  tmtahaSjjiMdt  .dMr 
Kopf  watmAit  haltm  zu  bSimen«  ^  mein  Hmnt 

College  hielt  diesen  Zustand  für  eine  Cholera^ 
und  ea  wurde  beschlossen ,  zu  der  von  mir  ver« 
ordneten  Saiep-Solntian  eoitga  TrobFen  lineiu 
Opii  zu  ini8di0n;'«die  Pulver  juit  dem  Casl^e» 
rewn  und  Hyoscyamusy  welche  ich  am  Morgen 
dieeea  Tages  verordnet,  blieben  und  wurden 
•bwadMlnd  mit  dar'  Mixtur  eine- Stunde' utfl 
di«  andere,  und  zwar  von  jadam  ainan  lial1ieft> 
Gran  pro  dosi  gegeben«  Ueberdem  aber  sollte 
daa  Kind  noch  ein  Klystier  yon  Amylum  mit 
hinein  Zuaataa  Ton  14^  Trpplan  Opiumtirictnr 
«lulten« 

Freitag  den  \  &ten^  Wir  fanden  den  Krall« 
-ken  aahr  verändert,  die  Ärzenei  war  Vorschrift!« 
milaig  gatnauclity  3  Kiystira,  die  hinter  ainan« 
der  appncirt  woiden,  waren  aog^aidi  zurackga« 
gangen,  jedoch  hatten  Durchfall  und  Erbrechen 
jiacfagelassen«  Die  Nacht  aber  war  sehr  unru« 
hig  geweaan»  daa  kraischanda  Aufachreien  dea 
&indea  wihrte  tortf  wXn  Auge  Wir'trfibe,  glä» 
zend  feucht  und  gläsern,  wie  es  wohl  auch  bei 
einem  hohen  Grade  des  Typhus  zu  seyn  pflegt* 
Die  Pupille  erweitert,  die  Angenlieder- Ränder 
und  luuptaiclilich  die  Augenwinkel  voll  elter* 
ähnlicher  Feuchtigkeit«  ' 

Die  Sehkraft  der  Augen  schien  aber  noch 
iiiclit  ganz  unterdrückt  zu  aajrn,  wiewohl  die« 
eelben  adion  biawtflan  ader  aiEif  einah  Punkt 
geheftet  waren*  Das  Oesicht  war  bald  todten« 
bleich,  bald  mit  Röthe  überzogen,  die  Hände 
zuweiian,  wenn  gleich  jetzt  noch  selten«  krampf« 
haft  geacbloaaen«  Bei  dem  fadesmaligan  * Aut« 
Veischen  aber  heftiges  krampfhaftes  Stofsen 
mit  den  Püfaem    Der  Kopf  schien  überhaupt 

den  JMod4-  vi  a^iwaci  er  fia^  )M4d  luwik  dar 
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itfaea  Säte,  hßlä  ntch  hinten}  bei  horizonta« 
ler  I^ge  befand  eich  der  Knabe  überbaopc  bw{ 
eer  imd  itohiger;  wvide  er  eiif  dem  Arme  hm^ 

nmgetragen,  so  waren  die  Krämpfe  heftiger 
tind  daa  firbrecben  hanfigen     Der  Puls  war 
Ipart  and  fraQoent»  die  Haut. trocken»  die  Ab« 
«ondemng  die  Hamee  fimd  i»war  atatt,  jediMk 
üt*s  bei  einem  Kinde  von  diesem  Alter  nicht 
iuöglicb  dentelben  aufzufangen«    An  die  Brust 
gelegt»  J0§  der  Knabe  wie  ein  gesundea.  Kind 
md  zeigte  deatUd^  ea  wie  litedurch>  ao  «och  j 
.durch  mehrere  andere  Umstände»  dafs  aeixi  Be*  | 
wubtseyn  noch  nicht  ganz  geschwunden  aej« 
Unter  diesen  Zeichen  hielten  wir  die  KraaUfttt 
l&r  da  HindiHden  nnd  «wir  i&u  Hydrops  ^e« 
xebri^  und  dafi  die  bisherigen  Sjnnptome  der- 
eelben,  Durchfall  und  Erbrechen,  nur  conaen« 
^.euelle  Ers^obeinungen  geweaen;  aue  welchen  | 
Gr&nden  und  nit  weldiem  Rechte  weirda  ick 
4Bich  weiter  .»nten  avedinanderzusetzen  bemfif 
:lieiu   Nach  dieser  nun  gestern  und  heute  erat 
«(deiclarirten  Diagnose  der  Krankheit  mutete  auch  | 
smer  Knrplan  .TdUig  aich  itiderqt  wenn  gleieli 
der  Charakter  der  Knunkhriti  ihre  Heftigkeil 
und  die  sich  einander  drängenden  ungiWistigen 
^mptome  una  die  echlechteate  Prognoae  faat 
acüt  Gewißheit  gabeiu  /Zum  innem  Gebrenche 
.  irasd#  nun  verordnet  etn  Infusumr  Valeriamai^^ 
mit  dem  Liq^  Ammonii  acetici  und  Moachua 
naii  Jflydrarg^  muriat*  mite  aa  gr^  ^  pro  dosi% 

nbmdiaehad  nut  obiger  Arznei  «Ue  a  Stunden 
n  nehanen»  wojm  die  Xndicationen  ine  ohig^ 
eich  von  aelbst  ergaben.  £ine  Blutentleerang 
%ti  dem  unverkennbaren  Antrieb  de^  Blmee 
«ada  dev^  Xo^  war  ipjch»  ränhUch^  d*  det 
inefa)rtägige>  wenn  g^leh  gelinde  OnrchAdl  iSm 
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•Im  adriimt  «t  ^pfi»dM ' daher  timdiHPiMImi  iii 

beiden  Waden  Sinapismen  applicirt*  <jegen 
Abend  waren  alle  oben  beschriebenen  Zufalle 
l^eiteilgert ;  der  Knabe  lag  einige  'Mhfiuten  tjk* 
Big,  und  bald  din|if  tobM^  er  entseteUdi.»  * 
gab  selten  9  fast  gar  nicht',  einen  aiidern  Laut 
▼on  alch,  ala  jenes^  charakteristische  Kreischen» 
baue  befiage  filucknngen  der  oberen  und  unte- 
MB  EacMmiliian»  bnd  in  denen  der  ünkeii 
Seite  öfter  und  heftiger  als  in  denen  der 
rechten;  seine  Angen  waren  fortwährend  glü- 
.afrn  hervor(^etxieben,  glänzend  feucht  und  atiec 
sitf  euMn  Punkr  gebeftelf  kerne  «Sehkraft  mAu 
Die  Atigenliederränder  und  die  Augenwinkel 
waren  mit  warmen  Wasser  ausgewaschen  und 
eehienen  weniger  zu  eitern«  An  die  Brust  g«> 
1^  ergrifif  er  dieselbe  xwar,  .aber  bald  ftai.iäm 
der  Kopf  zurück.  Die  Arzenei  schien  gar  keine 
Wirkung  getban  zu  haben,  wenn  nicht  viel- 
leicht eine  wafsrige  und  sehr  übel  riechendia 
^oaleerung  durch  den  After  gegen  Mittag  all 
Folge  derselben  anzusehen  war«  Der  Plan  der 
jBehamdlung  blieb  derselbe,  aber  die  Medica»- 
mente  wurden  dahin  verstärkt^  dafi^  wir  dem 
infus0fFaUruma0  den  Liquor  AmmmäS.  sucm 
€ittici  zuaetzlen  und  die  Dosis  des  Moschus  und 
Calomel  von  ^  auf  Gran  pro  dosi  erhöhten. 
Zugleich  wurde  auf  den  abgesdiorenen  Schei- 
uH  0in  F0si€aiüfiwH  zn  l^en  Terordnett  weU 
cfcea  nedi  geleisteter  Wirkung  mit  dem  ungiun» 
Sum  irritajis  verbunden  werden  sollte* 

Sonmabmid  den  i'jAüh  Uecin  Esi  war  ent« 
«tdiebf  die  gegenwirt%  nod^  Tenndifien  Lei» 
den  de»  Kindes  anzuiiebAi,  alle  Gattungen  von 
Krämpfen  quälten  dasselbe,  insbesondere  aber 
der  Opiiikoiouus  mit  seiner  ganzen  Krafu 
Aie.&m|;e  ra^ie  Jne  laat  in(  die  Sptee  dM 
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Ithmmf  .cbr  '-Ifiiterldefar :  wir-'  te  üv^r  B«wi* 

•  l^ung.  Das  bemerkte  Aufkreischen  hatte  nach- 
gelaaseriy  die  Augen  waren  gebrochen  und  ver« 
drebt^  die  Retpiration  oft  sehr  frequent»  UQd 
ibisiieileii  aiich  «Ttaheliid^  biiweHein  ÜNt  gftm 
morlnal}  dieiiHaiit  trockmi  dar 'Pole  fast  gar 
nicht  zu  fohlen,  wegen  dar  steten  Bewegung 
^er  Hand  und  des  Hüpf ana  der  Sahnen;  *  aaic 
beinahe  04  iStandan  war  naii  •  kaine  £mcr9tio 
'4dvi  f  aaimant  dhr  Dagliilitionaorgane  'iraraagtata 
ihren  Diennti  und  es  konnte  mithin  keine  Ar«* 
«en^i  zum  innern  Gebrauche  gereicht  werden* 
Jia:>  blieb,  iftiao  den  Aerzten  nur  noch.  cUa  garin« 
gd^  /faiar'ivemg  Hfilfa  bringanda  Anwendung 

Jdea  aufsern  Medicamente  übrig,  deren  Gebrauch 
'V;ir  auch,  um  nicht  vollkommen  müssige  Zu« 
«chauer  dieses  Trauerspiels  zu  seyn,  in  folgen- 
dar  Art  in  Wirkung  traten  lieüsan«  ZuararaolH« 
*der/  Knidse  ein  Bad  mit  ainem  Zusatsa  vön 
»Pottasche  und  Wein,  alsdann  ein  eröEFnendes 
Clystir  erhalten,  und  nächstdem  sollte  insoA- 
idarhait  aain  Aüekgrat  mir  dem  JMdnim^o 
mmiatOf  wdcham  etwas  Opiam  *  betgemiacht 
war,  gerieben  werden.  Alles  geschah ;  das  Cly- 
atir  that  seine  Wirkung  und  es  wurden  gelbe 
äakr  übalriacliande  Faeces  ausgeleert.  Das  Bad 
«aigte  aiah'.gaas  Tonuglidi  woblthatig,  das  Kind 
-erbolta  tieh- marklich,*  die  Krämpfe,  sogar  die 
des  Unterkiefers,  liefsen  nach,  kehrten  aber  nach 
einer  Smnde  mit  der  TOrigan  Heftigkeit  wie* 
der^  gegen.  Abend  liefsen  aie  wieder  ntxhf  itte 
Iiebenaliraft  dea  Kindes  adhien  aber  eradiöpftp 
und  nach  ein  Paar  Stunden  Tarscbied  es  sanfl 
ohne  Zuckungen» 

So  endete  diese  in  ihren  Erscheinungen 
und  .ihrem  »Wesen  .an  eigtethfimticbe  Krankbek 
tn  ao  kurzer  Zci^  d^f)  kaum  s^weimal  ta  Sxx^\ 
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4len  verstrichen  waren,  nachdem '^e  aich  darch 
mU  ihr  unzertfMiiilich  verbundenen  Symp» 
tome  erat  4eutlicher  manifeetirt  liettt;  ob  aAir 
auch  die  von  una  gestellte  Diagnose  die  rieh« 
tige  war?  dazu  fehlt  mir  freilich  hieir  der  of« 
fenbare  Bdag,  indem  Uinaliinde  «ina  Seclioa 
dee  Cadairare  verUnderten;  yedansioeh  glanba 
idi,  iuf  trene  Bei^baelitungen  nnd  Schilderun- 
gen berühmter  Kinderarzte  gestützt,  welche  öf- 
ter Gelegenheit  hatten  ^  diese  Krankheitaforiti 
M  beobachten  und  ilie  Leidmame  der  derati 
veratorbenen  iLincter  m  nnteriucheiiy  und  wenn 
ich  den  vorliegerni  erzahlten  Fall  mit  diesen 
vergleiche,  meine  Diagnose  als  richtig  anneh- 
-menf  wenigatene  ale  eoldke '  venhei£gen  za 
'JsAnneii« 

Wenn  man  die  Hauptmomente  der  Krank- 
heit in  vorliegendem  Falle  näher  betrachtet,  so 
hätte  dieselbe  bei  ihrem  Entslehen  vielleicht 
/  '  i)  für  eine  leicht  yorftbergehende  Dierrhöe 
gehtlten  werden  können,  allein  die  SfNiler  ein- 
tretenden Symptome»  der  Verlauf  und  das 
ecbnell^  traurige  Ende  widerlegen  diese  Meip» 
ttOBg  zur  Gnfige»  . 

ay  Spiter»  -äm  Stirn  und  4len  Tage»  hstt» 
die  Krankheit  wegen  des  Durchfalles  und  des 
«intretenden  Erbrechens  einige  Aehnlichkeit 
mit  einer  Cholera »  doch  fehlten  dieser  die  wo« 
eentUchaten  jMchen:  mifsfarbige  faeces^  Bren^ 
nen  und  Sditteraen  des  UnterMbes»  so  wi» 
auf  der  andern  Seite  das  hier  statt  findende  Ge- 
lumleiden»  das  völlige  Aufhören  des  Durchfal- 
les und  ein  solcher  Verlauf  bä  einer  Ckolert 
nicht  bedbaditet  weiden#  •  ■  ' 

3)  Die  ganze  Krankheit  könnte  für  eiii 
Zahnen  gehalten  werden,  indem  der  Knabe 

a^.  mu^  4V^st^^  •  vorderen  ^chnetderjhne 


und  ^oeli  auch  das  AUer  hattet  !n  wekhefn 
^6  übrigen  Zibim  »aclk  und  ^nach-  aboe  in  ib* 
1^  Ordtmiig  btiVofztabredMi  pflegen«  '  • 

b)  Indem  sich  wirklich  selbst,  während  der  . 
«raten  Tage  der  Krankheit  der  Durchbruch  ei« 
pea  der  vorderen  Backenaäbne  an  der  ob^m 
.  Kinnlad«  J&tigtef  nndN  da  nach  den  votdeMa 
ScJmeidezahnen  erst   die  Seitenschneidjyzähne 
und  dann   die   Backenzähne  überhaupt  und 
zuerst  die  obernund  alsdann  die  untern  durchs  ' 
.mbrecbtnu  pflegen  t  aa  J^onnla  vidtoicbi  dinw, 
Abweichung  von  der  gew&bnltishen  Oidmuig 
echon  Ursache  der  Krankheitserscheinungen  bei 
dai^  Kinde  seyn^  besonders  da  .  / 

.c^  Oturcbfalli.  Krhrechan  und  mehrere  «n» 
jlsnrt  Symptomatik  nervosa  ala  Zeichen  dar  Dta» 
tition  angesehen  werden;  ~  dagegen  aber  kann 
das  Zahnen  nie  als  eine  Krankheit,  sondern  nur 
Isöchatana  als  Ursache  derselban  betrachtet  wev- 
deui  wtawoU .  fVichmmm  im  ^ten  fiande  aei^ 
ner  Diagnostik  und  mehfer«  fndare  Aerzt^e 
aelbst  diese  nicht  anerkennen,  und  man  auch 
in  der  Tbat  nicht  umhin  kann ,  zu  gest^iexi» 
daCi  wenigstena  bis  jetzt  zu  viel  Uebel  auf  Recki 
«inng  daa  Sahngescbiftea  geaehriaben  aindf  di» 
•ich  weit  richtiger  und  natürlicher  aua  anderx»' 
Uraachen  herleiten  lassen«  Ueberdem  aber  fand 
bei  unsaim  Kranken. keine  Qjeaahwnlat  des  Zahn- 
Heiachea  alati|>  noch.  war.  di4aea.odai  dia  Mund» 
bohle  gerdthet  oder  Wohlgaa  «ntzäiidat,  gleich» 
wie  auch  nur  der  Durchbruch  der  vorderen 
Schneidezähne^  welche  aehon  läagat.da  warenpr 
anit  Beacbwerdvn.  verbunden  zia  aejoa  pSegt» 

4)  Mehaeae  Zeichen  dea  gegebenen  Kfenfc»* 
beitsgeschichte  pflegen  zugleich,  die  Gegenwart 
der  Würmer  anzukündigen ;  z«  Bv  gestörte  Darnib 

Wmerli^rt        ^  i^des  Aai^Cenyaiioneninacl^ 
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dem  Kopfe  und  Leiden  des  Gehirns  überhauptt 
welches  zwar  alles  bei  umenn  hsnxüim  «UIC 
fmd,  jedoch  iat  es  • 

«)  nodi  nicht  ausgemacht^  wdcht  Symp^ 
tome  die  Würmer  ale  ihr«  Ursache  anerk^« 
neu,  indem  w  ir  ihnen  eine  Menge  von  Zufällen^ 
welche  in  die  Klsssa  dejr  Nervenkrankheiten 
gehörcDf  znschreibe%  und  noch  gar  keina  Ofd« 
narg,  Zahl  nnd  j^astimmthaie  in  dansrtbaa 

wissen; 

b)  aber  pflegen  auch  selbst  die  angenom« 
menan  Wurm-Symptoma  etilen  ein}Shrig^  son« 
ddm  nnr  iltare  Kinder  zu  hafallah»  tmd  ni« 
mit  solcher  Heftigkeit  mnzutreteny  undmitsol« 
eher  Schnelligkeit  zu  tödten;  ^ 

c)  as  fehlen  hier  in  dem  vorlisgandaB 
Falla  pndi*  die  imaantlichslan  Zeichen  cinar 
WnrmkmiUiait»  ninslich  ein  aufgetriahnar  und 
harter  Unterleib»  Abgang  von  Würmer  und  er« 
weiterte  Pupille  überhaupt; 

d)  die  ganze  Gruppe^  Succession  und  Ei« 
ganthümlicUeit  der  Symptoma  in  dar  arwihn« 
ien  Krankheit  findet  weder  bei  der  sogeiisnten 
Wurnikrankheity  noch  bei  einer  der  angefuhr« 
sen  Kinderkrankheiten  also  siatif ^  noch  weniger 
ab^  aind  jene  mil  den  Aueschlags«  oder  irgend 
andern  {[renkhriian  der  KSndar  zu  ▼arwaähaalnt 
mit  welchen  sie  auch  nicht  ^ic  entfamtaitu 
Aahi^icbheit  haben* 

Erwägt  man  dagegen  nodi  einmal  dam 
ganzen  Varlauf  und  dia  wichtigsten  Momapta 
der  ganzen  Krankheit »  nämlich  der  Knabe  war 
1  Jahr 9  stark  y  robust»  wohlgenährt  und  man« 
ter»  sein  Koftf  dessen  Form  ich  zwar  als  auf« 
CaUand  bamarkt»  aber  nicht  für  aina  Vorbadan« 
tong  oder  als  Zeichen  einer  beetimmten  Kranke 
haiisiorm  angeaehn  hattcj  war  sehr  gro£s  und 


MMkf  ruifdt  di«-Stimlniioditi|  banrorragend»  wmt 

.durch  die  präinlnirenden  Ränder  der  Sümhöh« 
leh  die  Augen  tiefliegend  und  beschattet.  Dm 
Anfäng  seiner  Krankheit  machte  ein  l^ffhttf 
imd  natiirlicii  baechaffeatr  DnrdifUlf  nadi  «1» 
nigen  Tagen  stellte  sich  Erbrechen  ein,  die  Ur- 
sachen beider  waren  unbekannt ^  jedoch  nicht 
lange,  denn  das  anCangiich  nur  trübei  apätei» 
Un  fmxchie,  glSrnne  Atige^  die  Rötto  dM  Oe- 
aicbts,  Fieber  und  'die  anscheinende  Schwere 
des  Kopfes,  die  Neigung  des  Kindes  auf  dem  i 
Kücken  zu  liegeiiy  und  der  Umatand,  daCa  daa* 
aelbe  bei  aeokrachter  Haltung  darKörpera  aafa  ! 
leicht  Uebelkeit,  auch  wohl  Erbrechen  bekan^ 
so  wie  diese  beiden  Symptom^  im  Liegen  aahr 
aeltenf  fast  gar  nicht,  sich  zeigten  ^  yanriaÜMB 
wohl  deiHlich  ein  Leiden  daa  Odiim^  daa  acfaaa' 
früher  in  dena  Durchfall  nnd  .Erbrechen»  als 
nie  ausbleibende  consensuelle  Erscheinungen 
desselben»  seine  Vorboten  gehabt  hatte«  Dit 
.Schwefe  dea  Kopfeanahm  aicbthariich  zü,  dta 
Augen  wurden  trüber,  nnd  feine  Oefäfachen 
auf  der  Cornea  erschienen,  als  wären  sie  in« 
jicirty  die  Pupille  war  sehr  erweitert»  bald  auch 
der  ganse  Augapfel  atier  auf  ainen  Pmakt  ga»  j 
heftet,  dia  Sehkraft  Terschwunden,  Krämpfe  je«  ! 
der  Art  stellten  sich  nach  und  nach  und  mit 
Heftigkeit  ein»  jedoch  hatten  diese  auch,  hao^ 
fige  Hamiaaionen,  ap  wie  auch  die  Tamperator 
ateta  und  acbnall  ^chaelta*   Das  atn  mabresten 
charakteristische  Gepräge   drückte   aber  dem 
Ganzen,  ienea  eigenthümliche»  durchdringende 
und  abgaaatata  Rreiscben  auf;,  der  Sturm  h9$» 
tiger  CouTUlaibuen  nahm  xo»  die  Reapirafioua»  i 
Organe  nahmen  Theil  an  dem  Leiden  aller  Sy» 
ateme^  und  am  gten  Tage  nach  den  ersten  Zei« 

ehati  dar  J&ranUiaiit  am  3tant  /  naabdaai  mA 
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im  letztere  doKch  bettimmteren  Ansdnidi  ch^m 
akterieirt  ballet  war  dae  Ende  der  Traseieeeii«» 

4 ach  Erwägung  dieser  Zricbeo  und  dtetei  gan« 
&en  Verlaufes  der  Krankheit  glaube  ich  nicht 
iron  dem  Wege  der  Wahrheit  zu  iireoi  weni|> 
idt  die  Form  jener  Krankheit  zur  acuten  6e-. 
airnwaismacht  (Hydrops  v^nMmdwrmt  e^rAri-, 
icutus)  rechnete* 

Alle  auagezeichoeten  Schrif cateller  über  die«  . 
^en  Gegenatandf  von  welchen  4ch  hier  nur  iSTu» 
^eland^  trankf  Hopfeng&rtner^  Oirtanner^  Ben* 
'xe,  fVichmanriy  Roseiistein  etc.  anführe,  bö- 
schrieben  diese  Krankheit  genau  unter  den  an« 
gefühlten  Zeichen  wid  unter  demselben  Vi^«. 
laufe»  besonders  aber  stimmt  das  Ton  Cohj^ 
hruch  in  seinem  klinischen  Taschenbuche  Bd*; 
\U  angestellte  .Ideal  aufs  passendstet  selbst  bia 
in  den  feinem.  Zügen  aüt  d«  TOrUegenden 
Kranlihditageadiichte» 

Der  acuten  Gehimwassersnht  (^Hydrops  ce* 
rehri  acutus y  Febris  ^  hydrocephalicaf  pfitenif 
^tdoy  ApopUxia  hydraesphaliaip  Jffydrpm»^ 
phalion )  atehfc  die  dironiscfae  (^ehimwassertucht 
am  nächsten»  von  welcher  sie  sich  nur  durch 
den  schnellen  Verlauf  und  dadiarch  unterscheid 
det»  da(a  sie  nur  Kinder  in  den  ersten  Lebrae» 
jalirent  die  ^hroniAhe  Odiira  Wassersucht  aber 
nicht  nur  diese»  sondern  auch  Erwachsene  zu 
befallen  scheint.  Qas  Daseyn  der.  acuten  Ge«; 
Umwaseersncht  ist  *TOin  einigen  Aexsteitiy  wi# 
2*  B»  fVMaardy  gana  geiiugnet  worden»  indes« 
sen  der  Beobachtungsgeist  und  die  Erfahrun« 
gen  eines  fVhytty  Hi^fdandy  U^ichxaanrij  Hop^ 
jmgästmtf  OdisTf  WUhsring^  Fath^rfäl 
imd  Midemr  haben  die  Eidsteiia  derselben  an« 
ber  Zweifel  gesetzt«     Ueberhaupt  ist  ^  diese 

Krankheit  a^ten»  und  fie  war  es  noch  mehr* 


.  in  &oh«r«n  Zeiten  p  %o  •!#  zwar  ichoii  arkm 
«nd  «nt^ndhieden  worden^  aber  wo  «vir  lim 

tioch  nuv  wenig  Nachricht  von  derselben  fin 
den.  ff^hytt  bat  vor  vielen  Engländen 

das  Verdienityden  Gang  dieaer  Krankheit 
betchriebentt  und  die  Symptome  deraelben 
etfndHch  angegeben  «  Mben#'    Sie  acheini 
hauptsächlich  den  Kindern  in  dem  zartesten 
Aher  gefährlicb,  jedoch  Keigt  sie  sich  anch  bif 
In  die  Jahre  der  MannbarMt  hinauf  B^^km 
gilt  saH  nie  tfn  Kind  onter  3  Jahren »  Wich 
mann  dagegen  und  die  Mehrzahl  der  angese- 
hensten Aer2te  sahen  nur  üinder  von  ^niiUi 
gen  Lebenawochen  bis  zom  gten  Jaiu^  jvm\ 
dieter  Krankheit  ^griffen^   ¥nmk  fahrt  äUm\ 
englischen  Arzt  an,  nach  weichem  20  von  die* 
aer  Krankheit  ergriffene  Snb}ekte  in  dem  itea 
bis  i6ten  Jahre  gewesen ;  ein  französiaeher  Aitt 
.  will  bei  einem  aojährigen  Jfinglinge  die  ekaia 
GehimwasSieraucht  beobachtet  haben,  und  dis 
medianischen  Annaien  von  Montpellier  £ibi 
len  einen  45]ahrigmi  Mann  an»  welcher  an  efcsi 
dieaer  Krankheit  verstorben  sejr«  Da  sie  iilMk 
am  häufigsten  bei  Kindern  beobachtet  wird,  lo 
hat  man  sie  auch  zu  den  Kinderkrankheiten  gy 
rechnet ;  ob  aber  übrigens  das  weibliche  odsr 
männliche«  Geschlecht  fi^ter  dieser  KranktMÜ 
ausgesetzt  sey«  darüber  fehlt  es  zur  Zeit  noch 
an  genügsamen  Beobachtungen,  wenn  gleich 
einige  Siiirif tsteUer  glauben»  (ßirtatmer  pw  5KI1 
JPraM  p.  i8aO  dafs  aict  gleich  der  Wasi» 
sucht,  im  Allgemeinen  das  2te  Geschlecht  öf« 
ter  heimsuche.   —  Das  aetiologische  Momen 
der  acuten  Gebi|-nwassersucht  zu  entwiche 
hat  nngemein  viele  SchwierigiwitCDy  indem 
bei  keiner  Krankheit  die  Beobachtungen  und 

das  HcüTerfahren  der  wAeraue  weniger  überein«| 

etimmend 
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und  die  an  Leichnamen  angestelken  Untersui 
changen,  zwar  die  Folgen  und  die  durch  dia 
Krankhek  vemraachten  Zeratörangen  darthüni 
ktfneeweMa  aber  lOaliiMUche  H^aultatte  liefern;  . 
ane'  w«Ini^  nuna  di«  Imadie  htid  Nattir  dtnr^ 
a^tben  erkennen  konnte«     Wenn  aber  gewS^Mi 
£racheinungen  durch  ihren  Charakter  ihre  Zahl 
«nd  Reihefolge  ^igenthumMch  in  dem  leben* 
digen  Oigaiiiamqa  «nd  «war  nwt  bei  gewiaseii 
Subjekten  wahrgenommen  werden,  wenn  alltf 
achadliche  Potenzen,  weiche  auf  diese  Einflufa 
haben»,  una  weder  ala  hinreichende  Uraache  er^ 
-  echeinen«  aodi'  iine  gnögeHde  ErkMraiig  Jener 
«rfchiigen  uttd  atelUlandeii  Phaenörnene  gf  ben 
können  y  und  wenn  wir  dag^n  bei  anato^ 
miach-phyaiologisohen  Untersuchungen  an  den; 
«nter  dieaen  eigepthümlicheti  Symptomen  Ver^ 
^taathmim  keint  andre  AbnonaiiSty  ala  eiM 
fibermirsige  Anhäufung  lymphatisclier  Feuch« 
iigkeit  in  den  Gehirnhöhlen  entdecken  ^  so  ha« 
ben  wir  Grande  genug,  jene  Erscheinung  so« 
wohl  Cte  efaie  dgtne  Krankheitaibfmxa  halfen» 
ab'Mdi.die  OraMhe-'dtraMben  in  «tn^rabnor« 
xnen  Ansammlung  von  Lymphe  in  den  Htm« 
höhlen  zu  suchen*  Diese  Wasseransammlung  in 
den  Hirn  höhlen  wird  zunächst  durch  eine  vei^ 
änderte  Thätigkeit  der  Lymphgefiiftab  durch  ier«' 
Minderte  Resorption  der  abgesonderten  Feuch«' 
tigkeit  uYid  vermehrte  Elxhalation  erzeugt,  dia^ 
entfernten  Ursachen  aber  von  dieser  veä&der«** 
tan  Thätigkeit  dea  lymphatischen  Sy'atems^  wel«' 
che' bei  dieier  eigenen  KrankhMtaftMrln  atich' 
als  eigen  dastehen  müsseni  sind  sehr  mannig«* 
fach  und  veracl^ieden.  ^ 
Betrachten  wir  den  kindlichen  Organismus«' 
ao  finden  Ikrir  JSditaffbeit  «md  Atonie  mit  aebr 
Jounu  XXXXllh  B.  i.  9U  F 


ift  idübil  'idir.-smMUhalll  «t  tcytir  Dairte  ab«- 

atimmen  die  niehresten  übereifii  dafs  die  acute 
Gehtrnwassersucht  am  häufigsten  starke ,  ge- 
smide  und  rolMiste  Kinder  befaile^  keineawegea 
aber  bleicbep  febwficUiclie»  cach^kttadia  und 
mit  Racbitia  behaftete^  wie  aolchea  Rougfwm 
in  seiner  pathologischen  Semiotik  IL  Bd.  p. 
401  behauptet*  Wenige  Beispielei  dafs  HK^hrere 
Kinder'  einer  Familie  durch  die  Gehirn wasser- 
eveit  fet&dtee  eind»  iiefeni^  »Mh  keine  ReauU 
täte.   In  Bezug  auf  den  oben  erwähnten  Fall 
glaube  ich  demnach  folgende  Momente  als  die 
jBiaäcblichen  ausheben  zu  dorfen«   Der  Knabe 
war  saioinV  tearfc»  roboer,  «tnatert  i  Jelir.al^ 
es  fianden  ^to  mehrere  EmiwtihelnMgyiii  üsaüi 
der  Sinnes-  und  Geisteskräfte  im  Gehirn  statte 
Vielehe  BOf  wie  auch  der  Zahnbrucb^  und  vor 
gfimtk  Oiafen  der  atarke  Wechsel  der  Tempenn 
für,  .in  wdchena- eich  der  Ktiabe  b«fian%  dieee* 
^pftränderte  Stimmung  des  lymphatischen  8j^' 
etems  veranlaCst  haben  konnte,  die  Congestio* 
nen  nach  dem^  Kopfe .  und .  die  wenigen  und 
adkwiehesr  Seaehen  einer  Hämennundnng  WN 
ten  'erit  spat  amd  kurz  vor  deoii  Ende auMh»* 
dem  die  Krankheit  schon  mehrere  Tage  gewäh« 
ret  hatte,  sie  sind  mitbin  nur  als  deuteropathi« 
eche  Krankheiten  zu  betrachten»  de  ein  aus* 
.  eohUeTaendes .  L^en  dnea  Syetema»  wie  hier 
6m  lymphatiachen»  für  sich  aliein  nicht  im  Oi^- 
ganismua  statt  finden  kann,   die  übrigen  Sy« 
ateme  .anuaaen»  da  nur  in  ihrer  Vereinigung  der 
Körper  beateh^  Thdl  nehmen  m  dem  Leidett^ 
einea  einselnen,  wie  wir  eolchea*  weh  tl|^ld^ 
in  jeder  Krankheit  beobachten ,  wenn  uns  gleich 
noch  die  Oeaetze  über  die  Verhältnisse,  in  wel« 
ehen  die  etnaelnta  Organe  des  KArpere  und 
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-heii  y  mi  über  die  Veränderangen ,  welctiettr« 
apfüAgUche  Krankheiiea  dea  einen  Syetema  in 
«den^  andern  ▼etenlieeen»  ein  aodi  alAt  gel8e» 
*toe  Problem  eiiid; 

Auf  dem  pathogeniscben  Verbältnifs  der 
acuten  Gehirnwassersucbt  ruht  noch  ein  dank« 
Jcr  Schleier*.    Die  Uaaptatimmea  der  Aerzte 
-eiiid  iUier  daa  Weien  dcradben  g^eilr.  ^m, 
'Müsch f  Franko  ^Hufelandf  Stark  haken  die  acnte 
Gehirnwaaseraucht  fui^  den  Ausgang  einer  wab» 
ren  Himentziindung;  fVhyH^  MacbriiU^  Hop* 
fmmmtner^  Jahn  ik  a«  leugnen  dagegen  ihra 
entaündUebe  Naiwv  tmd  baimebien  alS  nur  ale 
ein  astbeniscbes  oder  nervösea  Fieber«  Nur 
Fomiey  aucbt  die  Entstehung  der  acuten  Ge- 
Jhimwaaaerancht  in  einem  überinäfaigen  Vege>» 
tatfonqnr^Bafe  daa  Oehima^  aledeaaan  folge  eiMi 
Anhäufung  ihon  Lymphe  in  den  Oehirnhdhieil 
sich  tcige.  *)  Für  jene  erstere  Meinung  spricht 
awaf  aUerdinga .  der  acute  Verlauf  der  Krank« 
jMÜy  indem  dieaelba  achon  binnen  — *  6  — '  8 
%fo  t4,  }a  langaiana  innerhaib  flt  Tige»  g^ 
jüeinigUch  tödtet.    Die  Störungen  in  den  Func- 
tionen der  ersten  Wege,   Antrieb  des  Blutea 
jiasti  dem  Kopfe»  aolhe  her  vorgetriebene  Au« 
gen  ti#  a^  w*  ^nd  weaantUcbe  Zeiche»  delr  Hirn- 
#nfsftn4ttng»  und  aua  der  Pathologie  EnN^ 
zfindung  ists  bekannt,  dafs  dieselbe  zuweilen 
lai  Ergiefsung  seröser  Flüssigkeiten  übergeben 
und  ea  können  mithin  ganz  analoge  wie  naeli 
Jj^oaiUBUinit  der  acuten  H^drodiorax,  i»ad>  Eryw 
adpoba,  oedematöse  Anschwellungen  entstehen» 
auch  die  Gehirnwassersucht  auf  Hlrnentzün- 
dnngfolgen«    Bei  den  Sectionender  unter  dem 
2<n^en  9kBM  Mrdractfihalns  mem^ 

^.^  liqtns  hx^Y  9iU  IX;  Hfiu  9^  |pag.  224. 


\ 
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nen  hat  maiiy  wie  viele  Schriftatelier  blos  an« 
führen  i  die  Gefäfae  voller  Blut  alrotzendy  und 
in  dfa  VtntiiKebit  bald  in  dem  tmen,  bald  im 
tttaa  yn&itnf  eine  bald  gröCMret  bald  geringere 
{Quantität  lymphatiacber  Feachtigkeit  gefanden, 
ohne  auf  die  übrige  Beschaffenheit  dea  Gehima 
Rttckaichc  genommen  zu  haben«  ^acb  der  an- 
dern Meinmif  viNd  Mianetii^  wdche  durch  ibif 
4UkfiHm  und  Anf  ala  prAtiadie  Aenae  gleich 
geachtet  aind,  entsteht  die  acute  Gehimwasaer- 
aucht  nur  in  Folge  eines  asthenischen  oder  ty- 
phösen fieberst  und  wenn  gleich  dieeea  eben 
eo  wenig  to  lingnen  iat»  eb  anck  beedfidett 
4al!s  beim  Krankbeitsformen  manche  Symptome 
bauptsachlidi  in  dem  letzten  Stadio,  mit  ein- 
ender gemein  haben»  ao  lassen  sich  doch  wohl 
attil  Hecht  die  beiden  aber  die.  iNnbogenie  der 
ccmeai  49ehimweaaerancht  ebweidMäden 
theien  dahin  vereinigen,  dafs  die  acute  Gehirn- 
Wassersucht,  da  beide  Theiie  ihr  Wesen  in  ei- 
gner irorangehenden  Himentzündung  aucheiif 
einch  eben  ao  'wie  dieae^  bald  mit  dem  (Bbeieb- 
ter  der  Slbehie^  bald  mit  dem  der  Asthenie 
auftreten  könne*    Eine  Menge  von  Krankheits- 
geschichten, welche  ich  alsBelq^  für  diese  Mei« 
auuig  wftthren  könnte^  geben  derselben  diel»^ 
etidgeiide  GewUäbeit,  allein  ea  geht  euch  xn>i 
gleich  daraus  hervor,  dafs  die  akute  Gehim- 
wassersucbt  alsdann  nie  als  Morbus  idiophathi» 
4M  9  als  eine  ursprünglich  für  sich  bestehende 
XankkeitafQrm^aMdem  einr  deoteropathaecli  de 
Morhis  poHhumttSf  sutse^uMs  baatelfe*  Sbea 
dieses  aber  ist  der  Punkt,  den  ich  näher  zu  be» 
/leuchten  wünschte*  Die  Ursache  aller  Lymph» 
anbäafong  ii^  den  Höhlot  des  Körpers  ist  aaecs 
in  der  abnormta  Tbitlgkeit  der  lympbetiaciien 
Oe^fse  aunachat  zu  auchent    jiLfonen  diese 
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•  nun  aber  ursprünglich  oder  blos  secundafr 
lumaktfa?  i^.Sind  es  die  die  fiangadero  hegiet« 
iMdtti  Narren  oder  Oefärse^  leairtn  oreywtog» 
Iteh  ktank  ¥pMent  OMrifa  weMMi'  aiidi 
die  Lebenskräfte  der  lymphatfadMI  Gefä(§e^ 
«Ulaiph  allen  übrigen  Organen,  rermöge  der  ib- 
mm  iawohnendea.  VkaUtal  auf  aaannicbÜHlM 
Aüit  roB  dar  Mtcm  ab«  sia  hftaiWB  afWMMt  §/§m 
.achwicbly  theilweisa  vollkommen  und  unroll« 
kommen  paralytisch  erscheinen,  und  diese  ver« 


iL 

hm  Znaund  der  letaMm  oSaabaet^  Imm  attC 
mm^iändm  Wiiaa  Araaugt  taariein 

I«   Durch  irgend  einen  auf  das  Saugader^ 
sSystem  specißsch  wirkenden  Heiz  von  autseo 

ainaii  baaopdaiu  in  dam  kraa« 
km  tirgmm  aalbaifcodar  aaaaalggaBieia  Ui  4aMi 
JLörper  vorhandeoen,  diargastidt,  dafs  dersetba 
entweder  eine  gewisse  Zeit  die  veränderte  Tba« 
tigkeit  der  Ijrittphatiachen  Gefäfse  au  erhalcent 
#dar  bei; feiner 'Abwaiaiihak  wadar  daa  iUnaia 
«ocb:di^f«it  dte  Maiw  di#.llofaa  Jaiaaibatt 
aoglach  zurückzuführen  vermag»  Die  Haupt« 
. Produkte  dieser  abnormen  Tbätigkait  das  Saug« 
^ar-SjKstaiM'  ktaaan  in  ahslmanan  flacretioneü 
jUtid  Rasaf|iiimlan'-*haataiiami  dsaA  welche  alali 
die  vorzaglicUstaai*  M arknuda  •  dar  Krankhaitan 
dieses  Systems  offenbaren;       -  <  -  •  • 

U»  Durch  die  Mischungsfehl^  dar  in  den 
Saugaclarn  enthaiteiian  flnasigkaitan  aalbat»  Dia 
JPaUar  dar.  pbMatindamdan  wmd  abgesondartaa 
Safte  sind  für  aich  bestehende  Krankheiten; 
ihre  entfernten  Ursachen  können  entweder  diese 
selbst  oder  diajuanke  Vitalität  dar  Organe  seyn» 
Sbao;  mui'  diaaem  (kuda^' atahan  aia  «aii^den 
bate^atii  itt-  alMm  aahr  gainiian  €aiisaal«Var« 
hältnifa^  und  dieses  erschwert  iioch  mehr  dia 


Enideckung   der   Miachangaverletzungen  de 
JSäde^  wenn  man        für  ridi.ab  cigM  Kranlk 
iHliJitn'  hi>tiirlng|_ 

r' •  .  WMfi  mtm  ngelwidrff»»  AlMOiidwvuiift« 
und  Einsaugungen  der  lymphatischen  Gefifse 
4nnch  eine  urspruagUcb  a^orme  Thatigkeit 

gjinrihw  todingt  wentai  kiasimv  wd  diM 

4iMNriiiatm  Stfattmiing  dar  VittAClit.ilM  Ara|- 
ider-Systems  sowohl,  als  die  durch  dieselbe  eiw 
zeugte  stagnirende  Lymphe  eine  eigenihumlicbs 
KmililieilifoBln  mid  derselben  e^ne  P1uub<mm- 

is»#  geben  jiB6iMä».e#        UetdnMi  Midk  m* 
gleich  die  Möglichkeit  einer  idiopathischen  Was* 
eersuchr  der  Himböhlen  in  specU  b^ründet 
•Diede  Mfiglifhkeit  wkd  aber  Terwirkliciu  ia 
dfv^Matttoviiiremk  am*  übrige  bei.  dar  Humem» 
eereuchtt  und  awar  liel  der  akuten»  iMlcte  hier 
nur  in  Hede  stehet,  obwaltende  Umstand^  u¥ 
h»  betrachtet;   NamUch;   '   <  / 
^'it  •   U  JedeOeliiiiiümBMndHB|fc  e^ftuhi^dki  edM- 
jlische  als  ästhenische,  begimit  mit  einena  Fie- 
ber, welches  den  Kranken  nie  verläfat  und  sicii 
gjnaeiniglleh  duich  etnen  firequenun  hartta 
jfmA  y^m  '-WM^  s«  wi«  aaeh-^dwcb  k«ftiges 

,  jRlopto  im  Cai>tiden«  i  offssiban;  bei  der  aku- 
ten Gehirnwassersucht  fehlt  dagegen  in  den 
.^srecen^  Tagen  dasfieber  ganz^  es  findet  sick 
9gr  erst  epaler  bei  dem  aimeluM»düi  Lild« 

, ,  •)  Dr.  Xortum  in  Huftlands  Jourii«  B.  VI.  St.  L  p- 
,   .  153.    ibid*  St.  2.  Dl'.  Conrad  p.  453  seq.    ibid.  Bd. 
•       XV.  St.  3.  p.  135.  Dr.  IVb^  zu  Warschau^  ibii. 
Bd.  VII.  St,  2.  pao;.  9.    Conradi  sah.  an  seinem  ei» 
seilen  Kuide  selbst  24  Standen  toi*  dem  Tode  noch 
Kein  rieber.  —   Ferm^y  in  Horns  Arckiv  Bd*  IX, 
/  H^f t  2.  Fieber  ist  selten  Torbaiideny  pbglfifihdis 

,  ^  täudec      ^i^sjP^  j^d  jsidcad  sia(jU    ^ .  * 
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Anlange  im  Vfwltktir  tiidu  irid  ^mn  einwa 
normalen  verschieden ,  wibrend  de8  Fiebers 
aber  hart  und  kJein,  oft  auch  nicht  weaeatUcb 
-ahwaichead»  hiawRtUen  wM«  aehr  langaam,  |a 
*Miai(i  Langsamkiit  ulmtk  mit  dtm  SitifM 
der  Krankheh  s^u*  Die  Carotiden  palairen  wo« 
xiig,  wie  iolchea  die  obige  Krankheirsgeschichla 
i^idmmim  luid  zwei  andere  von  MufeUmd  in 

tainaia  Bai— kimgatttthar  lü^  Btattatn  waikkm 
FIIM  iMlXtigen« 

2*  Die  mehresten  der  nbrigen  Symptome 
der  Himentzündang  ßaden  aich  zwar  aUe^  ab«r 
nadi  und  nach,  apäter  mid  nicht  in  deraalheii 
Oirdnimg  - bei  dar  HkiiwaaaMMht  wtedar^  m 
finden  aber  auch  bei  beiden  dieselben  Uraadiea 
der  Symptome  Statt,  und  überdem  fehlt  bei 
der  Hirnentzündung  jenea  etgenthtaiUcber  Ab* 
I^Nrochene  Sehfeien  der  Kinder,  walihaa  üi 
itles  FMIlen  ifon  Hirawaaaaienclitf  die  aMi  niiAi 
nur  durch  ihren  Verlauf,  sondern  auch  später 
durch  die  Section  als  solche  bestätigt  hat,  beob« 
achtet  worden.   Ueberhanpt  ist  der  ganse  Vee» 
la^rf»  die  fieUiefdlge  mri  daa  Znienfimjaniretnii 
derSympteme  bei  der  idiepathiechen  Hirn  wae- 
sersucht und  der  Himentzündung  verschieden^ 
ao  wie  bei  dieser  manche  Symptome  Statt  he» 
ben  y \  welche  ^  lener  ebgdhen>    So  s#^Br  eaheai 
leir  bei  der  ^ilimcliMhidang  im  Anfai^  doda 
mehr  eine  aufgeregte  Thätigkeit,  fimpfindlicb« 
keit  uhd  Verwirrung  aller  Sinne»  als  eine  Ab^ 
atumpfung,  BetSubnng  derselben  und  Lethsm 
gi^  welcti^  wir  irietnaär  nüt  dem  Anhmge  dnr 
Himwtaaeraucht  wahrnehmen;  bei  jener  tritt 
stets  der  heftigste  Schmera  mit  dem  Anfange 
der  Krankheit  ein^  bei  dieser  wird  dersrtbe  erat 
BicM  einigen  Tagin  dnreh  jenea  ebgeb>iiahwii 
eigerthltarflehe  Geachrqi  >m||edracht»^  Oieiiinia 


achon  aby  noch  stehet  sie  still,  •ondera  zeige 
«itocdi  wMigttens  imtweder.bei^tratendOTjliii. 
i40rttiig  Meh  .wßmi  zwt  l^ym  m*rttihn«iiii, 
ladar  bei  4«r  VmchUamMnuig  einen  fireqn^ 

;  «ieren  Puls;  niemals  aber  nach  dem  3  ~  4ten 
dSTefe  schon  einen  so  auEieTordeniUch  l^Q^pa« 

.  «diu jfieblag  der  Arterien,  wie  «r  bei  4m.tSm 
■m— iobc  jedeiraeit  JM¥ielitiK ^m4en  ab«» 

3«  Die  bei  den  Sectionen  mit  Blut  erfüllt 
-gefundenen  Gefäfse  und  die  Wasseranhäufan« 
igeü  ,ih  den  Qehirn höhlen ,  sind  nocb  h^tMih 
weget  ^iaretokeade  Benveiae  f&r  ei«i#  6ttti  ge- 
»iiabte  Entzündang  und  hierauf  erfolgte  Gehirn- 
Wassersucht;  denn  schon  Morgagni,  b^m^h$i  i9L 
eeinem  laten  Briefe  i/^  fod^  H  cauf.  mt^^ 
defe  4ie  firgieCisiig  ilea  WeiaM  in  iimfBMJHt^ 
höhlen  nicht  immer  als  eine  Folge,  aondisra 
oft  auch  als  Ursache  des  Schlagflusses  (vielleicht 
6m  Apoplexia  J^ofa  ?)« eowaeiMin  sey,  die  bloüse 
^elMioriM  Anaexputtfaing  Ijrmphaiii^er  Wwmk 
tlgkeit  in  den  Gehirnböhlen  allein  kann  dage* 
^.gen  auch  noch  nicht  das  Daseyn  der  Hirn  was« 
eeraacht  beweisen,  indem  sehr  leicht  und  bald 
-  Jyniphatiidi«  Fendbiijheit  »aoli  dem  To^.te 
den  6ehimiiAtiieii''jicb  eiimmelt,  und  dieeeibe 
auch  oft  bei  apoplektisch  Veratorbenen  gefun* 
den  nird,  wie  Jf^evfmt^wMlkt^m  dergleichen 

■etigehiaften  Lympber  Jnt  den  VeiMriketo  findet 
man  aber  bei  der  wahren  akuten  Gehimvvas« 
eeraucht  gemeiniclich  das  Gehirn  an  dem  iiiife» 
um  ^Winkel  der«  fitlmihpblta  wei^  bnii#^ 
itte* Adeagefechltt  edlen  t^lafa  ans,  und  sind  gd» 
:wöhnlich  mit  Waaserbläschen  besetzt;  ähnliche 
firweichiuigen  aind.Jiii«h  an  den  HugoUi^  d4MC 

fchneittn»  fVi^j^mmm^ulk  die  gaWtW  ^mnu 

N  *  .  * 

» 


I 
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I 

fü   iiiite  Büti  tnFgddfit  ittd*  siMMn  ' 

und  Hufeland  fand  (Bexnerkungm  über  dir 
-  Blattern)  das  Corpus  callosvm  weich  wie  Milch« 
rahtn  und  au^ttriaban»  Wichmann  Taiaidiart 
#ogftr  ia  aafaiMEi  JBd^  IIL  p.  iToS»  difi  «r  nAm 
in  dton  LaicbtiaMan  dar«r»  dfa  aa  «kuür'ON 
liini Wassersucht  gestorben  waren,  auch  nnr  ein 
ginzigea  Zeiciian  der  Hirnentsundiuig  gefanden 
habe»  aalbil,wiiüi  nicht  aiimial  dto,  gewöhn« 
tidian  folgen '  ter  BifnMMkadting»  Viarelt«» 
rung,  Brandt  VerhirtunjB^en  oder  auch  die  In 
dem  Cavo  thoracis  €t  ahdominis  oft  erzeugte 
eiterahnliche  Feiichtiglieit  zu  sehen  geweeen^ 
Ikr.  JLorium  hetft^  dieiee  dnrch  dM  Seccionei» ' 
lieflaht  Aber  den  Leidintu  4tnea  iie^jihffk  * 

gen  Mädchens,  bei  welchem  sowohl  die  Rranl^ 
heitaerscheinungen  das  Daseyn  der  Himwae« 
aersucht  anzeigten ,  als  auch  die  In  deii  Him* 
lidUen  gefim&iie  Mtoge  Waaeer  ¥on  wenig* 
atena  4  Unzen  ihre  -Gegenwa^  erwiesen,  und 
dieselbe  als  alleinige  Ursache  des  Todes  anneh« 
anen  Uebent  ^ohA  im  gaiuen  Gehirn  hei» 
sie  Spnr  von  Emiündnng  wenrannehmea  i»«r; 
(S.  JSufpUmis  lommA  Batet  Vit  Mkdt  r#  pag« 

Auf  diese  nur  so  eben  angeführten  Um« 
aiande  und  Gründe  gestüia^  glaube^ich  feigem 

^  sn  :4ivlen:  dafii  dhi  alMe  Oeiitmwagsei sucht 
nicht  blofs  als  Folge  einer  Hirnentzündung, 
sondern  auch  als  primitive,  idiopathische  Krank« 
heitsform  entstehen,  dafs  aber  bei  ihrem  wei« 
fern  »Fortgänge,  Entaandnng  dea  GAima  ridi 
den  geaelton^iBttne  oder  arindeatene  ein  An« 
trieb  des  Blutes  näcli  dem  Gehirn  gemeinig« 

.  lieh  Siatt  habe«  Ja  vielleicht  kann  die  akute 
GeUrnivassersnchK  ab'  idiopathiacbe- Krankheit 
rnmt  allein  den  «Mw  kUidlidi4n  'Or|{anianine# 

•  • 

»  ' 


Digitized  by  Gc) 


dtMim  übenriegcnde  Opportunität  des  Gehirns 
oben  erwiesen  ist,  ausschlieCsend  befallen,  nnd 
in  allen  übrigen  Fällen»  .in  vrelchea  die  akut« 
G^UfiiwpiienmBte  bm  ttvnxkammk  finbjefaMt 
beobfichtet  worden-f-  wire  sie  blofs  deutempB^ 
thischf  als  Folge  einer  Uimentzotidnng  oder 
irgend  eines  Fiebers  .entstanden»  Da  aber  auch 
}A  der  |dic^l|)ÜM|Ghen  akuten  fidxlniwasseiMiM 
im  AnSn^e  gar«  keine  SSekert  epiteiiMn,  iriiet 
die  za  greise  abnorme  Thätigkeit  des  Lymph* 
Systems,  dasselbe  durch  die. ungeregelten  Actio« 
pmi  des  GefäTssyBtems  bervowirufen  sobeisiti 
eob.  iak  daa>hei  dem  Hydrops  tgrebri  aenim 
^ch  einfindende  Fieber  aneh.  als  kein  demsek 
ben  ursprünglich  eigentbiimlichesi  sondern  nur 
als  ein  sekundaires  xu  betrachten,  und  naitkia 
411« Jknfni^iing  i^a&rir  kfdrüeephaUM^  uwkilii^ 

tiig#    •*!''*  '       *  r  ' 

So  wie  die  Erkenn tnifs  der  Rinderkrank* 
heiten  überhaupt  mit  vielen  Schwierigkeiten 
xn  kämpfen  hatf  ao  bat  ea  die  der  akuten  .6e* 
liVEMmeafiMht.  aock  «m  io  naehaere^  da*  lii 
nor  sidten  erscliebit  nmA  sich  die  paihognotuo* 
aiischen  Merkmale  nur  in  geringer  Zahl  ,  nnbe« 
stimmt  und  verworren  oironbaren»  Die  eigne 
BiUiUMj4ii  Itopf«^  Femajr  beob>> 

aditethftt  r  4i^  A^^fi  m  Qehitnwaaaersttcht 
andeutet»  liat  sich  int  .obigen  Falle  bestätigt 
gefunden* 

Die  Vorboten  dieser  Kjrankheit»  wenn  aoU 
dl«  tl^A  9uu  finden,  können  auch  von  degi 
echarfstditigsten  BeobeelMr  Uberaehen  werden^  i 

und  das  bei  freundlichen  Kindern  mürrische f  \ 
atiUe  Betragen»  der  unsichre  strauchelnde  Gang» 
das  .  Zucken  der  Nase  und«  Schläfrigkeie  cSMmI 
4:inr  bei  firwacbsenen  «und  ntäke  da  anhandiii 
|iSodf  %eicbfni  der  chjconischen  als  akutw 
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ltfta#aMersuclft  anznaehen«   Die  bestimmtereli 
SytupeoiDe  eines  Hirnleidens  überhaupt ^  nnd 
des  der  akuten  Gehirnwaaaeraacht  inabcaondere^ 
iofaml  sich  gewafaalidi  zniftt  durch  gaattets- 
namtecr^äonan ;  '  «owi^an  iat  hwemckigß 

Stulüverhahungy  znweilen  treten  bald  Itichtarc^ 
bald  hefägere  Durchfalle  ein»  welche  anfSrix« 
lieh  in  sdileimigen  oder  wälari|gmt  apaterh^i 
te.  atinfcenden  fciaeartigeii  *  Sxcremratan  baalis 
liäll*  '  Erbi^echeh  tritt  jedesmal  ein,  die  ausga« 
leerte  Materie  ist  Schleim  oder  wifsrige  Flüa« 
•%k6|^  oder  häufiger  noch  geben  die  Kjranken 
dMf'  vh^  aio  ao  eben  genoaaeä  habeui  t.  B.  Mtlcli 
öder  Afzta  wiader|  dte  Aagen  altad  trilbOf 
lichtscheu;  Erwachsenere  klagen  über  Köpft 
achmerz.  Kinder  von  zarterem  Alter  deuten 
denselben  durch  Greifen  nach  dem  Kopfe  in^ 
adle  ^ü&redMn  lea  dein  Schlafe  anf,  afaid  nn« 
Ytthig,  tind  ea  beginndn  krampfhafte  Zafille 
und  Convulsionen,  der  Puls  ist  klein,  hart  und 
etwaa  schnell«  Nachdem  dieses  24  Stunden, 
auch  wohl  einige  Tage  gewährt  hat,  wahrend 
djsCr  aber  aUe  Sjrttlt»tome  idmett  nnd  oft  le^ 

mittirt,  ja  bisweilen  plötzlich  aufgehört  haben» 
und  oft  nur  daa  trübe  Auge  und  blmche  Am 
aehen  als  ein  grölaerer  Auadruck  und  wichtig 
UAfe  fiedenttmg  von  der  GeflihroMger  Z^idieA 
cnrückgebliebi^i  eind;  eo  Vermehren  aidi 
Zufälle  und  erhalten  volle  Aehnlichkeit  mit 
deneoi  welche  bei  der  chronischen  Hirnwaaaer«* 
anAt  .mhifenotenaen  werden;  im  Ailgdmefc 
nenr  teeieki  in  -dieaem,  gleidiaam  dem  eai'aieiyb 

Stadio  der  Krankheit,  Reber,  soporöaer  Znatand^ 
ui|d  Schlaf  mit  halbgeschlofsnen  Augen  ein^ 
die  Gofivulsionen  mehren  sich  nnd  werden»  ao 
wie  daa  «Oretfen  inic  den  Hibiden«  Iritefigir» 
der  VnlaMiirkd  nun  langaatnert  bleibt' hart  niitt 
kiein^  wird  aber  auch  iinie§eUnaiaig  und  ani* 


MtzMuif  liMOQites  sind  jidodb  ifon^  i^Kbemo^ 
Ken:*^4aie  bedeutend  erwmceite  Jßupille,  dei 

6chieFe'  Stand  dea  Augapfels,  das  Schielexi ;  ix\ 
aufrechter  Stellung  tiitt  Erbrechen,  Hoatoa^mid 
i>eUomniiiie  Reapiration  ttii,  weLcheajüUea  jm^ 
HUtf  M^enn  ipan  die  Kranken  niederlegt;  en 
\vachiene  Kinder  wimmern  kläglich ;  aUen  aber 
acheint  ihr  Kopf  zu  scbwer^  sie  vermögent  ji|B 
liicht  aufrecht  zu  haUent  werfen  ihn  Wai.\imd 
her»  sie  driicken  die  Kopfkissen  nieder^  oder 

.  gleiten  hinunter  nach  dem  Fubende  dea  j^«! 

'  test  so  dafa  aia  von  Zeit  2^  Zcat  ein  Jieft^^ii 
cli^rchdringendea»  kreiachendea  ÖesctureT^  #iiaiU)«  | 
fsen,  welches  einen  heftig  stechenden  Schnaen 
auszudrücken  .scheint,  u|id  so.  ij^fi^Tthtiinliifh 
if^  dal<^9  ^mal  gehört,  aif  verkaiuat  ^vgf* 
kanm  ' 
.  .  Auch  jetzt  finden  noch  häufige  Remissior 
aien  ,S|at^  ntMur  n^inder  tauschend  al^  \m  u/fUß 

^  ^eitra^pn,  der  Krankheit»  Dia  zunehi9f|a<i«  uiid 
Ixpmer  steigende  Stärke  und  Heftigkeit  aller 
Uebel  machen  den  Uebergang  zum  Jten  uod 
lauten  ^Udio«.  Im  Allgemeinen  bcpierkt  Ufß  | 
liier.. einfn^  zwar  apIinellBic  aber^echwacher  w»  ! 
denden  Puls,  die  Respiration  steht  mit  ihm  in  1 
gar  keinem  Verhältnisse,  sie  ist  oft  gan^iHgrf  ' 
|na],  oft. langsamer,  oft  schon  ftertorosif^  ii^d 
JVfephsdt  so  bestäqdfg.;  ,  die  Augen  sind  mit 
^inem  schleimigen  Ueberzuge  bedeckt,  die  Pu* 
pille  gelähmt;  Schludxzen,  Zuckungei)f«^(>iy9* 
«Vulaionen  aller^  «Arf^  Jiiäu£g  I^ähmqngen . .  dw  | 

£s(treinitaten  treten  ein  ^nd  endlich  erfolgt  4er 
Tod*    Starhf  und  später  auch  fVichmanHf  ha«  I 

J^en  bewerjit;  dula  in  diesem  letzten  Stadio  9ff^  i 

f'rieeelauascbli^^  .weMi«r  in  kl yngoi  iW^PPlifli 
yon  der  Gröfae.d'er  Hlrsenkömer  beeteht,  mit  ; 
jsiner  durcbsichtigen  Feuchtigkeit  erfüllt  ist, 

4it  £tM^a  ^ust^  1^4  ^w.  i&U^  b^^cM'.viyl 
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den  nahen  Toi  Terkundige«    Iii  der  Hydrops 
€9rebri  aaitus  Folge  einer  HirnenUündung,  eo 
meclu  auch  diese  daa  mt«  Siadioai  demlben-  , 
Mt  und       ürMilüüil  b^gimt  eoglilelr  «It  ' 
Fieber  und  andern  der  Encephalitis  eignen 
Symptomen ;  erscheint  die  akuie  Gehirnwas«er« 
nucht  idiopaihiecl^  wie  ea  jku  obenerzäUce  FaU^ 
leweae»  m  aejm  acliaiiit^  ao  abicl  di«imeraM> 
Stadio  dieler  Krankheit  nch  gewöhnlieh  da» 
stellenden  Z^eichen  auch  dem  erfahrensten  und 
eufmeduamsten  Beobaduer  kaum  hinreichend 
ma'  ditio*  Kmkhekaform  aaie  Beatiqumliete. 
iFQOi  alan  airieni  imtemehetdea  «u  kfoiMi^. 
Im  fitea  Stadio  der  akuten  Gebirnwasaersacht 
dag^Df  offenbart  sich  ihr  Charakter  deutla^ 
diMi  dte  Langsamketi  dea  Paieea  wird  'tos 
^^SiftiMMM  fttr  dnadtrsinrerliaaigsteirStickett 
gehalten;  die  erweiterte  Pupille,  der  schiefste- 
hende Augapfel  9  das  Erbrechen  in  aufrechter 
Stellung  und  Nachlaaaeii  im  liegen»  die  Schwer« 
dee  ftopfea  und  "Wt  elitn  \nm  <  abgekroehno^ 
tiefaufgestofsene  Geschrei^  welches  nur  beiHy« 
drocephaliscfaen  Statt  zu  finden  scheint,  so  wie 
das  JBeieinanderaeyn  und  die  gante  Gruppe  und 
otscceaaino  4Bee  apyuiiidwiwio  wernen  mm  *mb 
beobachtenden  Ante  den  Glauben  an  ein  ty* 
phöses  Leiden,  mit  ivelchem  das  ste  Stadium 
die  mebreate  Aehnlichkeit  hätte,  benehmen  und« 
ihn  dieee  keatimnai»  Knnkkeiiaferm  aekeli  ktfsr 
een«    Daa  ste  med  leiiie  Stadim  iM^^gaonai» 
TOn  allem  nur  möglichen  Nervenleiden,  in  weU 
ckeopi  man  keine  pathognomoniacken  Merk« 
iaaale  mit  Aneaakme  jenea  FriesetanaacMegeer 
Jhmeia  miUiarid  mehr  erkennen  kann»  wenn* 
nicht  auch  in  diesem  Stadio  wie  in  dem  aten 
die  Unstatigkeit  und  lyandel barkeit  der.S^mp« 
tMae  als  'solche  anzusehen  sind* 
.   IVie .  überhaupt  äie  Prognose  dee  H/dro« 
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cepfa^QS  nnguxittig  ist»  so  ist  es  die  dar  aku« 
ten  GehifAWaitersacht  im   höchsten  Grade» 
Jjia.  tatkäkfmm  Faie  ti»d  *  lödlkh  abgftonfm 
iin4  aiiliMr  «inigM  «ngKidMn  Aenten  ^nnim 

«iiern  nur  ff^ichtnannf  Hopfengürtner^  Storks^ 
Slämiey  und  Heim  einige  an  dein  Hydrops 
mr^ri'ncuim.UiAmäe  Kinder  gerettel  m  be^. 
hm  inrteiordieiiiliek  eriuteUe  Veileiif: 

und  der  Umstand^  dafs  diese  Krankheit  nur 

S wohnlich  erst  im  2ten  Stadip  erkannt  wer« 
ka&iif  macben  ' die  Heilung  «ehr  schwer« 
leieafier  ttod  tanger  die  ^Kinder  sindy:  -deeio- 
Süchneller  endet  die  Krankheit,  und  desto  schwerer 
und  seltener  ist  die  Heilung.  Macht  die  Hirn« 
eatari'indung,  welche  in  Hirnwassersucht  über« 
xugehen  drohfi  das  eaateStedimdeB^^ankheii^» 
so  ist  dieeelbe  lus  den  Zeichen  beider  leichter > 
zu  erkennen,   und,  vielleicht  eine  Heilung  in 
dieeeitt  Falle  eher  möglith»  weU  bei  richtigeres* 
rfiiagMat  euch  wi  aicnewr  tuid  allseitiger  Ge^« 
Iprandi  y&m  allen  an  Gelkite  eiahefiden  MttteU« 
gemacht  werden  kann;  tritt  die  akute  Gehirn- 
Wfaasereacht  aU  idiopathische  Krankheitsform 
wafn  «o^  hiim  eia  Imr  bei  ihrer  fintwidkelong  • 
dwdi  fMWiäiiimte  «nd  dreisie  Anweadnng  der 
wirksamsten  Arzeneien  geheilt  werderf*  Hat 
aifih  aber  bereits  eine  gewisse  Monge  lymphati^^ 
efiher  Feuchtigkeit  in  dea  Hiaiihdhlqi  angehing^' 
wnA  yML  ün  nun  eeit  an  4»  Folgen  luid  SM»'* 
chen^  welche  durch  dieselbe  sowohl  dynamisch- 
als  mechanisch  bewirkt  sind^  erkannt,  so  wird^ 
anch  ilueLiiaUilnf  aqpr  aalten  oder  nie  möf^ieb^ 
»eidiH.  • 

♦)  Portenscfdag  Edler  f.  Lid^rmoyer  in  den  östieichi*. 
sehen  JahrbächoTA  der  .Mcdlciu  varsicheri  dj^, 
•elbe. 
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«1:..  ••^'^  BÄiimenarxt  xu  jEms»  • 

unarar  Gabirggegend  unter  b^den  OeiChlech« 
t^Of  .in  mancbm  Familien  aogar  erblich«  £§ 
ijft  JDMK  «in;  dietem. Jahie  blolei  Aetaitaal 
ktmimmt  de  id\*iee-iai  tneiaem  vorigen  Wir« 
kungakreue  alle  3— 4.  Jahre  höchetena  diiuMl 
wxit  eUmmen  auch  «die  Beobiohlafigea 
femadibaf  Md  ümm^CoU^en  Aber  ein. 
Mohl  nicht  4ange  fai^  bin,  wage  ich  « 
nicht,  die  Uraache  dieaea  atüfaerordentlich  hau« 

Jbgi»  Xarkommena  zu  bctttimmmt    W«r  hier 
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ständigen  Druck  /;/  epigastrio  bekoxnmt,  bei 
j^der  Veranlassung  Pulsiren  darinn  fühk^  der 
kaim  mit  vieler  Wabrschtinlichkeit  frolMK  ote 
•pater  dia  Mdmena  «rwarUB»  Besonden  ist  e% 
dafs  das  Uebel  hier  ni^bt  so  gc^fabrvoU  ist,  als 
ich  es  anderwärts  gesehen  habe.  Gewöhnlich^ 
dock  nicht  immer^  bricht  Sjthpn  aach  ein  paar* 
iBiwallichan  lleickw^ivent  imVli^bx  durch» 
ich  sonst  Jahre  der  Leiden  hingeken  sah,  bis 
es  dazu  kam,  und  dann  mehrentheils  tödtete» 
In  iiunt^em  m^fM\j^^§p%  Ml  IMt^^ 
Irimpfe  acheint  ta  hier  aogar  wftntchmanMrtfe^ 
dafa  ea  mdüdi.^yggi  ^ JMiijliiif hm  toiomaii 
möchte» 

Die  mancherlei  B^otpchtuDgea  lassen  mich 
mU  Wahrachtinlict|kitr,  |inTidiTii(||itr  d^a.^ 

Milf fMlAvÜI  ^miM^ne^m^ 

die  Kranken  sow^ofal  als  die  Umstehenden  färch« 
lerlichen  Krankheit  seyn  möchte«  Alle  meina 
ILraokaa  hattan  Tar-dai  AlMtumcli  faf end  mom 
Arankhafta  E^qgfiiidoiig  im  dait>Mi|tgegeiid  ga» 
habt,  hatten  sie  bei  und  nach  dem  Ausbrächet 
Folgander  Fall  mag  diea  näher  ba weisen,  der 
ainan  Mann  bairaL  ^^apfLjümatanda  aa  arlmb» 
tan^  ilach  Erna  ao*  Komman«  # ' 

f  *  D^  FäiBer^O«,  ein  ^ojährigert  hagerer^ 
achwarzhaarigat,  aehr  gelassener,  soberer  M^ann» 
riasiary  itttUter  zuM;h  AnfhöMi»  dar  Menstruaticw 


des  Unterleibest  trug  und  dann  plöulicb  m 
einer  haemoirrhagia  uteri  starb,  dessen  beida^ 
alrart  JkMm  in  dan^baitan  Jahren  a^Lmga» 

▼pr  Kurzem  att.  dttt^Melama  litt,  hatte  in  so* 
nam  i5ten  Jahre,  Ma  er -eben  die  Lehra  atiga* 
Hdtan  .baita» . mmm*  aaiia  adivMraii''ZulMr  aaifti 
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LAigt  gehobaity  mnt  d^r  Stelle  eiotai  etachea- 
dMi^fiotiuien  in  dm^  MiIzg«geQ4  empFond^f^; 
wr  iriififinniie  saM.  b«i  iyon  fidipteiiniigett» 
ih'  der  linken  Seitri  .iitimer  ;M«fk:  wid  mager 
geblieben*  Von  den  letzten  6  Jahren  her  Uli« 
«ilJmi^  «beständig  an  den  heftigeien  MaginkreiVi« 
pAai^lfjtMm  ■llgeiiünw  Canmbiöntnt 
^n^fchei^  MS^iieitii%' Mlim  mit  EHbiecken. 
Üdfteder  Magenkrampf  auf 9  eo  peinigte  ihn 
ein.?:af  chiPder  Schmatz  mm  der  Mitte  dec. 
liftibg^gend  hie  gegen  den  Rfirkg^»  1  deci 
eWt  akich  oh  UedHi  den  Unlerteib  ireAMltie^ 
Nie  1u>nnte  er  auf  der  linken  Seite  liegen.  Bald 
liatt«  er  anhaltend  gebranchtf  bald  gar  juichti^ 
knmer  blieb  eidi  jtoi.Uebel  gleich»  Im  Wimi 
%m  %g^  lütte«  fit  «nwmübwcheü  die  fibrdi» 

terlichaten  Schmerzen»  mehr  noch  dea  Nachte 
als  am  Tage^  auageatandeti«    Nachdem  er  acht 
Tage  lang )i>ei  leidtidbem  ftaapfoim  echairareei. 
BtaMh  »btyifct  lietie^  tiraeli  dm.  izga^eii  Mira^ 
d<  J.  endlich  dl^Melaena  jene«  Unter  Fühllosig«' 
keit  und  todtenähniichen  Ohnmächten  gab  er  in 
wei^ig^nuten  wefiiget^na  6  Pfund  einet  4imm^ 
erimmea^  biiiediditnieimIwndeQlfaeee  ämnk 
4eB  Mand  von  Hebt  nacbhe»  iii  jmeijaer  Gei- 
gen wart  noch  sfvetmal  etwas  dünnere  acbwarze 
Fiäasigkeity  Idie  nun  aach  mehrere  Tage  dnvh' 
den:  atoii^wg  «il#eagb»  «üech  A^eitigung  dür 
fMTgtteGeMir  Mnd  milev  periodtehew  BeaeeM 
beßndeti  wideratand  ein  peinlicher  tiächtlicher 
^fhf"f*j  der  mm  der  Gegend  über  dtn^  ISibbel« 
iengaam  gegiRvte»  Anckea  zogt  tinerniifMifk 
iMMierilegenabHe  und  FbtuhM  ^tofi^  nMi^ 
nen  durchdachtesten  Rathschlägen«  Atich  nickt, 
eine  der  bewährtesten  Mittel  konnte  ibm  mit> 
JleMmdXindetoiig  verechaffen»  e^t  die  ge«t 
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Den  i4ten  Juni  kam  er  «ndUcfa»  noch  sehr  kraft»* 
lua^  «von  . wiifigdibti^  Farbe^^iafiMMC  mhgmbni^ 
^ituM(  ^tllmJk^  mm 
geniefsen,  weil  alles  drucitte^  blähte^  Saura  und 
Schmerzen  machte,  auf  mein  Verlangen  nach 
Ems  zn  min     Nachts  hatte  er  aocii  liiaaieK 
Aim  gröfiMDiQilalett»  AnhUbmbMmmm  inriL 
Bader  gierig  w  dte  eest^ni  pMt  iiige:  recht 
auf  einmal  aber  bekaüi  w  neue  näditlichih 
Schmerzen  mit  brennend«  heifser  £mp(Hidiia||p 
i^  UlMliilM^  PoliiveiiJ^  4m  SlUzgiegendl»  uiß. 
blk^ndMr  Neigung  sn«;  Brbndien*'  Eiaes^ 
neu^n  Ausbruch  der  i^e/a^j/a  nicht  ahr.eGrutid 
fSIrcliMDd,  liefs  ich  ihm  einige  Blgtigei  ad  anum. 
•ilsifi^  Welche,  beinak«  teUicfaiiiavMi  Blot  me^' 
•ogexW  HiOTMch''Mrte»«iiei^tiiw 
3$en,  alles  Brennen  auf,  sondern  we^^gezaubert 
yä2it  auf  einmal  alle  Magensä wb»  Da  noch  kein 
^ppNBiia  kommen  wetlt^  Morghis  üilpMiei»  ort' 
iMiMblM^  der-Atkem^Vodif  «ioc^ragtriickt«/ 
nach  einigen  Tagen  eine  Prise  ipecac*  zu  ge# 
ben*    £r  .  brach  zehnmal  eine  dunkelgrüne  zilie 
SbHe  nair  gfober  Lefchtigkeii^  ohns  iineit  Trof^ 
An  'Blut  md  «focln^iilmm  wiar.^ 
Pillen  zxn  Afu  fo4k^^  EMr^  fumar.^  CheltdoiUf 
jtloes  aq^y  letzteres  in  ganz  kleinen  Gabens* 
tilgten  noch  alle  Heste^oei  EmpfindiMf  in  deei 
Milzgegend  9  Y4|;ulivtAi  iisi^Mihlgaiig^ 
hertlichsien  i^ppedt  kehrten  Kräfte  und  gute 
Farbe  bald  zurück.  Kurz  dieser  wichtige  Kranke 
iäl^^ans  gesund  geworden.     Neueren  BkttMijt 
eamoaliiiigMsbefc  der  erUidien  fiiapoeitieo:«!«: 
ztibeugen,  btse  ich  ihm  aHe  3  Monate  Bluui 
igel  an  den  After  appliairen;   dies  ist  Ende 
September -und  in  der  Mitte  des  Dezembera  d» 
X^^geeeheHift  r '  wo  «iniiar-  Draek'isa^der  Jdllsitt 
gefendy  veiniiiideft«  fiWins^ .  ich^vere  Triimie^ 

V. 
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VerarosaanEeitf  meine  Varmuthang  bettiiiga 
kUtu  n  Beirtwteit  häb&m  4im  Bliittgel  kein  ediwaB- 
^TO9y  Miideni  imr  chmtdMthtf  Bhatt  wmgmogm 
•  und  bis  jetzt  ist  er  zum  schon  6  Monate  von 
eeinem  langjährigen  Leiden  erlötsu  OhneEae 
ivire  es  eicher  nicht  dahin  gekommen« 

Diese  Geeclilchte  ibat  mir  zn  ailerlei  Refle» 
•xiotnen  Veranla^idung  gegeben,  z*  B«  das  plötz« 
Jiclie  Verschwinden  der  Magensaare  auf  Appli« 
xtitiöMi  der  Biucigei  und  daOs  dieser  auMige  Mann 
Mlbat  .die  BeuMdraitg  w  eidi  mMhae^  deTe 
-durchaus  keine  Art  von  Speisen  die  Säui^  deuu 
•lieh  vermehrten^  weder  Milch  nocli  Mehlspei« 
wtn,  noch  saure  Saucen,  noch  Salec;  am  nach^ 
dheUigsteBi  in  4üeeer  Htnaiclit  wärest  Aim  Oeib 
eiei^raapent  am  znträgllchaiesi  der- von  mir 
^mpfohine  rohe  Schinken,  Hering,  Stockfisch.  — 

Mit' dieser  recht  ärgerlichen  Magensäurt 

mnb  esr  ala^  noek  eine  andre  BewamhiiiCe.iMN 
hmi  da  man  gewilhnllcb  ^«uHt«  '  Sek  kann 

endlich  bei  dieser  Gelegenheit  üwm  ff^endel* 
^tädu  Behauptung  in  dem  sehr  schönen  Au6» 
eatae  von  der  Mdamu^  in  eeinen  Beobachtän« 
gen  voUkommen  bestätigen:  dafa  ihm  diese 
Krankheit  noch  nie  ohne  Siure  vorgekommen 
aay# 

Melancholiiu 

'  ^  Eine  5ofahrige^  grofse,  hagere,  dunkelhaa» 
fige,  noch  richtig  luenstruirte  Frau,  früh  ver- 
heiratbety  Mutt^  von  S  Kindern,  welche  sä mi» 
lieh  gestorben  waren»  hatte  aid^  aeit  dem  Verwi 
Inst  ihrer  letzten  einzigen  lajShrigen  Toditer 
so  sehr  dem  Schmerz  unfl  Gram  überlassen» 
dafs  sie  bis  jetaS  von  der  schwärzesten  Melan* 
ein^Ue  beiallen  war«  Sie  waiinle  C^Mteselie  ek 
gentlieb^  Tag  nad  Ihdtt:»  iiatte  bfeiindig  tee» 
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stoptteilLeib,  ScUaflö8igMit^faiIt»9%fim  MmI 
Stägigem  Gebrauche  unserer  Quellen  war  achoi 
di9  Leibead&inngy  der  Schlaf  besser.  Mit  4rei 
Wichen  hatMA  wir  badeatMilt.'FottsclBriMAif» 
nachu  Sie^gieng  sehr  erleichtert voi»lüer$ip|||g, 

Mensium  vitia^  f  > 

Wie  etit8<)hiedati  und  direHt  uniMa  VM^ 

,fler  auf  das  Uterinsystem  wirken»  ist  daraus  a1> 
ataiuabmeny  dafs  sehr  viela  weibliche  Subjekte, 
Wfgt»  gana  andtm  BoachweideiX'  Entt  >bdi 
mcheo^  entweder  die  eben  da  gewesene  eder 
^rst  in  t4  Tagen  9  3  Wochen  zu  erwartrade 
.Mexiftruation  schon  nach  dem  zweiten  ode 
dritten  Bade  wieder  bekommeib  -  FertgieeeM 
fiffiihfung  kamr  mich  erat  in  den  Stand  eettotit 
die  Constitutionen  und  Krankheitsformen  oif 
hm      bMtiijamen,  bei  denen  und  unter  wek 
chm  diee  am'  biufigaten  Torkommt«*  'fiHak 
id&nkt»  sö  viel  Ich  bis  jetzt  beobachtet  bale^ 
'  die  Briipetten  und  die  mit  Hämorrhoiden  b^ 
Jbafteten  waren  mehr  dazu  geneigt^  ab  radaie 
Ton.derbeiw  Conatitntion«  / 

U^rigena  ist  die  Zahl*  derer»  die  weg« 
der  ao  vidfaltigen  Fehler  und  Beschwerden  der 
mronatlichen  Periode  Hülfe  in  £ms  suchen»  sehr 
bedeutend«.  Die  allzuoft  und  in  zu  grote; 
Menge  bis  zum  Blutsturze  Hiefsende  Menstma« 
tion  pafst  in  der  Regel  nicht  nach  Ems»  Die 
übrigen  vorkommenden  Mangel  theile  idt  der 
knrzein  IJeberaicht  halber  in  4  «HauptUaasoi» 

'  a)  CfanzUcher  Defekt  der  mOnatUcheo  9iU 

Ein^SejShriges  arnnes  Mädchen  hatte  fia 
seinem  IJten  Jahre  zu  dienen  angefangen,  war 

ZU  den  achmAitziftten  Arbeiten  in  -fiiäQae  und 
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'm:.  ^ 

meldenden  mt>Hmih(t  mensium  wurden  dadurch 
gänzlich  nntwdratkt   Sthori  im  nSchaten  Ithra  . 

dtn^  DiM6t  vIHflassen  und  war  nun  dem  Elende 
preisgegeben«  Die  von  einer  Zeit  zur  andern  i 
mmm^m  Meife^uatf  orn  blieb  aus,  die  dann  u|id 
^•ttlir^iiMibegreilSdr  in  ihrer  Lag«  unordenU 
ndi  gebniltfbiitto  Mittel  zur  Befordernng  der 
mensium  waren  fi^uchtloB  und  aie  hatte  aie  bif' 
dteae  Stande  nie  gehabt!  Zu  der  chronischen 
A^eMiatfadAdMil^^dii^eiidfiGh  in  dm  böaarti^ 
gm  ^NMloeMft  ZiMMidtfer  CtmjUnetiva  bis  tW 
die  Cornea  hinaus  ausgeartet  war,  gesellte  sich 
ein  arger,  herpetischer,  krustiger  Ausschlag  des 
gtioeii  GeaieiKtat  'bM%  vkta  tiiilae  herab«  Die 
imenströa  geschwollenen  Bacicen  mir  dem  Abri»* 

fan  näsaenden  Ausschlage  gewährten  einen  ekel* 
aften  Anblick«  Der  Leib  war  beständig  stark 
eiii%etiriebea«  CiUx^antim.  sulphurata^  daxMri« 
«ien  trinige  Pnrgeiifetei  Von  'Jalappä  mit  Ca^ 
lomelf  die  Bäder  und  fleifäiges  Waschen  des 
Gesidits  mit  Badewasser^  der  Gebrauch  der 
Attgenquelle  und  eine  Auflösung  Ton  weifaem 
Vtoiol  bereiten  ^ie  f II  6  Wotehen  irom  Ana« 
schlage  und  Atigenentzündung  und  nachdenf 
fiie  14  Tage  zu  Hausegewesen  war»  stellte  sich 
die  JMenatnutioa  ohne  wettere  JBeachworden 
#fai#         ^         " '  •  *• 

Eine  sejährige^  hagere  l&din»  wdläie  adUht 
niemals  menstrairt  hatte,  an  chronischer  Ble« 
pharophtbaimtei  allerlei  hyaieriacfaen  Beschwer« 
d&mümB,  mma  tti^^beaer  ens|ea«liilteii  Unter« 
'  Mb  liatie^  wwJe  «nrdi  die  AngtntfiMh  ^om 
ersten  Uebel,  durch  auRBsende  Mittel  und  Pur« 
§inzen  Toai  Würmern  und  Ififarkten  befreit 

und  ia  eo  Wfb  völiig  hexsMCetti^  «Ikai^di^ 


« 
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%pfi\t9  waf,  wohl  min  jm9i^#M4iWhwit»(v,.i^» 
3)  Unterdmckte  Moii8tfi|fk^iir  «      .  i  >  i  .  i 

In  diesem  Fallet  die  Veranlassung  sej^  au cbi  [ 
sehr  verscbbd^lit  yarken  di^.^mM/W^  iMf^ 
^uglicb  prompt  tind  iyditf.  ..,0  ..i.  .  ,\x^i 
Elina  seil  mahi^rBii  Ukxms-^iP  \^vk(em4m 
Gicht  geplagte  2^jäbnge  Fraa^  Miftter  voTk  % 
Kindern ,  verlor  bok<innm  Ver/ralMsanf: 

iroff  2  Jahren  difi fnuns^M^   ; jbp..Fi»bnwv  ^1 
bekam  sie  den  epiAmischea  Typhus  ift  aWl^  j 
nicht  gefährlichem  0rade,  erfioUe  sich  bald  da« 
von^  dennoch  blietAn^^ie  imm^^^  ai%^undvoi% 
da  «tuwickelte  ttck  eiia  badeiiiender^ca^hltii 
echer  'Zusiand.    Dif  Badtr  und  Ttna.  lüarfb' 
aperit^  haben  sie  völ|i|^  fi^^t  ^Herstellung  dei^ 
Tßcmes  geheilt« 

Bei  eineiu  23jahr|geii«jitar)(en  .Madclii«j| 
wurden  die  eben  fliefsenden  menses  diprch  S«hliri  - 
cken  von  einer  verheerenden  Feuersbrunst  vref 
5  Jahren  plötzlich  unterdrückt.  Indefs  sah  sie 
dabei  immer  blühend  uiid  gesund  aas^  spCurif 
»im  oft  Müdigkeit  deaBeine^  fleh  windelt  Span« 
nung  im  L^ibe*  Nach  14  Bädern  stellten  sich 
schon  Molimina  unter  autgetriebenem)  glühen^ 
.  den  Gesichtet  Bfängstigu^gen  ein. ;  Sie  nahm 
,  prm.  Matt^  i;qr^  .pH^iMiU^  ^fi^r^  sulf^mr^  nmflL 
eoglfich  traten  die  Mensis  reichlich  eiiu 

Eine  19jährige  Blondine  hatte  sich  übec# 
den  'Tod;4h)res  erst  ganz  kurz  mit  ihrYealijMe» 
tbefeiiit  9^.!^^\^m\M^ykm  Typhm  'Vor  endbrta^ 
halb  Jahren  verstorbenen  Manries  so  gegrämt» 
dafs  seitde^n  die  Menses  gänzlich  stockten,  und 
eie  in  einen  cachektischen  2natand  verßek  Un»; 

uwiB^JfeiHtninen  »edi  ^  Tegeiiidtei^ 
Menses,  wiewohl  nödi  SütlMOeb«.  -  Eiaenmittet, 
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^«^5)  Jhtrifnunaitvwl  imoiintttdilitfMMf 

Alenstruaeion.  .  f 

FaU«  der  Art  erfördem  ichon  mehr  Oe- 
Mkl'Mid  Beharrlichkeit  im  Get^ranche  der  Bi^ 
ämMndMiMif  4t  die  4siieechea  oft  wrateeki 
liegen»  von  Unverhekatheten  oft  verheimlicht 
werden*  Nicht  selten  liegen  in  dem  geapann« 
tt%  teigig  anzufühlenden  Unterleibe  bei  den 
«MBebiäei  dabei  atattfindttadm  hyateriecken 
Beschwerden,  zähe  faifarktpa  zu  Grunde.  Hi#e 
ist  dinn  leichter  und  achnelter  Hülfe»  vorzüg^ 
.  ladb  durch  Clyatire,  zu  sofagffAn«  '  ' 
1  .  4)«MAiierzhafte  Mchicniatfom ' 

Attlulieiider  Gettravch  unaerer  Bfder,  bta» 
w^eSlen  der  Douche,  tiefes  und  richtiges  Erfor«« 
•clian  der  mancherlei  oft  schwer  zu  entdeckea» 
Ursachen  aind  im  ^Stande^  ^ber  dieM  gsod 
iMi^kattanckige,  langwierige,  för  den  Ant  oft 
•ehr  verdriersliche  Plage  endlich  zu  siegen,  die 
liarzüglich.  in  den  ^öhem  überfeinerten  Stän« 
Ami.  inupMT  viehr  idierliand  zu  nebmea<eidieiM^' 
mt^  4im  eemiplicirte  rem  ^fachen  Gange  der 
'  ^  Natur  allzusehr  abweichende  Lebensart,  die 
ri^hneidenden  Contraste  zwischen  natürliche^ 
jpaiigimg  nnd  gezwusqientr  Convenienz  dfe  Uv«> 
edehM  sor  AMbildvng*  dieaea  eft^  walirhaft  gve« 
Leidens  ins  Unendliche  vervielfältigen«. 
'  JCa.ist  hier  weder  der  Ort,  noch  mein  Wille,* 
mm  SiK^etaitUren,  sondern  meinem  Plane  naclr  * 
'§bmgt  wenn  idk  die  Bec>bac;hcug  witdiUle^. 
'  dafa  ^  £ma  vorzüglich .  derjenigen  schmerzhaften 
Menstruation  zusagt,  welche  aus  allerlei  Ursa- 
chen bei  einer  schwarzgalligen  Constitution  statt- 
,  findet»  wo  daa  Blat.tbeerarti|;  mit  Schleidiwai*  . 

aer  gemischt,  iticht  aeliin  In  grol^n  gerönne*  . 
^  nen  Klumpen  abgeht.      •  * 

Sei  wrnmn,  inehr -Schwierf|^elten  bieiMB 
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Urin  spartaniy  trübe »  didtf  *^liat  dies  etwa 
5  Tige  gedauert  y  eo  achimm^it  ei^n  bliaßdi 
wmmtaaorinm  fiacintliam.  Awasb  Um  Ham^  ^mm 
nach  c»4  Stunden  in  allgemeines  rothes  Friead 
übergebt«    Den  3ten  Tag  nachher  springen  die 
Bläacfakien  avf  und  es  verbreitet  aicb  mehrere 
ete«.^  iiroUiuiiiiiiite  nach  .  allem  Uria  rii^ 
chende  Atmosphäre  nm  die  Kranke.     Sö  trii 
nun  das  Friesel  anfängt  zu  trocknen,  erscheinen 
eine  Menge  Schwären  nnd  breite  rotbe  erhar 
beiM  fleelMi»«  ▲ika;endigt  mit  einer  ellge^ 
meinen  Abschuppnng  und  der  ganae  Verlauf 
dauert  14  Tage»  worauf  der  Urin  wieder  reich« 
lieb  und  von  gewöhnlicher  Bescbaffenheür  Aielsib 
—  Auch  aalMT  .dein-  Wocbenbelte  Joum  piw 
swecknafsiges  foirditea  Schwitaen  chr^niadhift 
Friesel  erzeugen»    £ine  grofse,  starke,  sterile^ 
sehr  fette  29jährtge  Frau  hatte  im  verflolsnea 
Winter  wsfen  sogenanntem  starken  Rotblanf 
«nid  xiebendea  rheamatiecben  Sdimeraen,  dnidb 
bei&es  Verhalten,  vieles  warmes  Getränk  end* 
]idk  das  i'  ricsel  her  beigekünstelt«    Sie  gerietb 
»un  bei  .der  geringsten  Bewegung  fai  eUgemei» 
lien  ScbwceiC»  und  mufiit»  wenigstem  i#lle  jML 
Wpchen  wegen  des  ausbrechenden  Frieseis  mA» 
rere  Tage  zu  Bette  liegen«    Ihr  Urin  war  im» 
mec  sparsam  und  bierfarben»  ihre  Ausdünstong 
hatte  einen  veritabeln  HamgeiniGh«  Der  game 
habitus  war  schlaff,  aller  Appetit  weg*  Bäder, 
I^Victiouen  und  bittece  Tropfen  atelUen  sie  völ<t 
lig  her» 

Motus  musculoruai  involuntarius^^ 

Da  ich  bis  jetzt  nach  der  im  2ten  Bande^ 
der  Beobachtungen  meines  seligen  Vaters  am 
g^ebenen  Methode^  micb  keinen  FaU  der  Ast 
ungfbeiit  gela^enii  noi^  im  F^jebM  «in  a 
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jShriges  Mäcicheif 'schnell  davö^ri  ^frelt  batte» 
•o  war  ich  auf  die  Wirkiuigen  der  Emaer  Qu«l« 
lau  in  diaaer-Rrtnkhtieafonn  begierig.  Zo  mai^  * 
nem  Bedanem  mnfs  ich  abar  geatehen,  dab  ^ 
meine  gespannte  Erwartung  nicht  erfüllt  wer« 
den  iai.    Das  Uabelf  wo  ich  £nis  anzuwenden 
Gelegenheit  hatte»  w«r.i[kfier  aoch  tief  eingewni^ 
zeit,  dauerte  schon  4  rolle  lahre*   Ein  9fSlirU 
ges,  kleines,  mageres  Mitchell  to.^z.^^'^ 
war  ohne  zu  erforschende  Ursachey  wie  gesagt« 
4  Jahre«  und  zwar  im  HCirkaten  Grade«  damit 
behaftiBt»  ^  Im  Somit^inr  traten  gelindere  Inteiw 
Valien  ein,  in  den  übrigen  Jahreszeiten  blieb 
das  Uebel  imm^  glei^  J^ef^g.    Ypm  verAoa« 
rienen  Winter  her  dauerten  die  Gaukeleien  der 
Glieder  nmi  auch  -die  gamarNacht  durch «  wo« 
bei  das  Kind  heftige  Schmerzen  in  allen  Glie» 
dwu  Klagte,  laut  aufschriet  Der  ganze  JtoAi^M 
war  caehikiisch^  Ana*igeii  iton  WiaaiHwnula» 
Klßnh  Mnnm.  Zdt  gegdbenen  Winninlltebi  ^ämä' 
einer  Furgana  gieng  ich  riun  balä  zum  Cortex 
und  Eisenmitieln  über,  ^H^echseke  bisweilen  mit 
flüchtigen  KäUtt.utid.  ikomdlri  w^machte  OL^ 
mmK^ijD/^.«  die  tlondi«  Ünge  äm^  MM^in^ 

teil -^^ab  wieder  Liq^  nerv»  Bestuscheff  und 
(^eikaffee*  Alles  umsonst*   Nach  ^ierw&beat«^ 
liebem  Gebrauche  der  Bäder  niulv4er  'geMnn^^ 
lOQi  Mittel  wafe»r!wirMderiioch<anfilenrklten 
Flecke  und  die  nächtlichen  Schmerzen  nibnaen 
so  überhand,  dafs  das  Kind  -  abreisen  mufate^ 
An  besserem  Aussehen,  lebhafter  Farbe  hettei' 
er  bffenbar  gewonnen;  Ich;  aMh  lailliaiiie^Por«^ 
aetsung  des  EichelkafiFees,  die.  Ess^  asae  foetid. 
und  wenn  alles  nicht  helfen  wollte,  die  Inocu*^ 
lation  der  Kräta|#}  habe  aber*  bi^'jetat^itt^erbitJ 
MüaehrkhMmSifolge  seedi  ittite^lhalittn^I 


l^oht  Anklag 65  sondern  Klage 


XYJUti  BetrsImtCi  habe  <  ich  A«üV  £tUvmff 
eintrxwilgmmnm  Ihrnrnph  gäet^iaidi«MinMV 

Tode  hMri^m^eben  vom  Hm«  Pr*  Kruckenberg^ 
Ich  glaube 9-  dafa  viele»  ja  die  meisten  Aerzte^ 
laMciui  Aeii  verehrteiv  upd  die  Äuabiklvng  nn« 

sieibtAitoaeneii  wimachto,  düis  Gleiche  eaipfiflift 
den  hab^ti,  und  dafa  ick  in  dem,  was  ich  hier 
aage^'  Ae  Empfindung und  jdie  ♦  Mtinung'  idlel^r 
a^lMBir  Admiiner  •uiapi^erito.')!'  *  i:  .u*si» 
>•  Iii^  dieiem  BucImi  M  rnivM^kohltar  4irg(»r 
4leU|  idie  nBgläckselige  Ansicht  und  Stimmung 
f^mif^  die  .^^idi.  aeiMi  «1  ^dta  ltUin  iakrca» 
lM«icM|[|ft4uittau       .'^  f  1/. 

JMOlilg*  Thmipiei  S.  580.  ^JSuMfmMiiib 
Q).  Endlich  aey  die  Unsterblichkeit  und  der 
Gltifüm  an-  ^rldauer  unserer  Fenönlichkeit  daiL 
fiM«<^A«k«K|(  dmt  iin>(Dod#aluupBpf  nidia  einkaa* 
laCH.:,  AUeitoJIeiMe  glatdUlaiayülbatiteilidiV 
der  sie  AmtahalbflK  pöM^gaa  juluIs^  «oiisi  köim« 


Digitized  by  Google 


.  Minertace  FhHast^phie  kann  nie  üb«r  die  Wahr* 
heirX»e«v4f8ltrtt  geben«    Es  rer^ebt  zwskx  linixit^ 

endlieh'ünd  an  dieselbe  iat  «inserd  Inc^tidq»if, 
Htät  l^ebunderi;  Das  AUgem^iiae  bitdet  sicl^ 
zum  ttesondtriH  die  EinMi»  M.tm '}kitlkfii  >Jdi$H^ 

GehimA  <Aner  Sappho  verscbUngt,  daa  in  Bmf% 
teh itSm^hn  zerecluiiols^  $a ' Junächzen  die.  nif^ 

'^Bb'spricht  •  der  letzte  dieses  Lehrb%chsii 
woibit^der  Sfingliagy  der  sich<^«r  ▲^eih^nd^i 
iwpldafc4i|u<riilncn>  •  wii«U***MteiMeriMfi«V<*^ 

i^Der  Leichnam  eines  erkalteten' Menscbeni 
in  Käulnifs  üb«r »  die  £rde  miidkt  eich» 
dtrlfdel  dii:j6ia}^.lM^kAi0rAiBlerail^ 
mm  tÜüMht  von  Gon  angewieaeilen  Oct»  Defs 

eic  im  Tode  nicht  vernichtet  werde,  läfsc  sich 
SRif  Anri  häufigen  JScseh^eialing  AQbU^fsentc  'daCs  • 
M  "VMe  .IVIane(4|€iif  w^n  K4üCt#  Ibree  ft&r« 
1^  it]||dl&pit  eihkAi,  Z^1<;ikefn  tin*  ^  |ieU 
t^n^;  iebbaften  und  seihst  frohen  Gemüthi|za« 
etandes  von  sich  geben/*  , 

'  l^ist  ttttUMity  däfs  d«r  grobe  HMi^  In 
«(e»f^  l^^b  Jaht^  Me^ol^ 
cb^  $^bwäcHe  zollt^ /p^d  fijdi  seine  £xi$i|enz 
verbitterte  darch  die  .qistaienditten  Scrup^It  Im« 
ner  utid  med^  fcai^  ihm  de^  Ged^nke^ 

dtl^j  ii^^^'inir^  tXim 

nach  ,  ^mnem  Tode  Umraasgegebimon  Ausz|ige 
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.  d#r  Schwache  der.menscblichen  ÜMtOt  *)i  i^m 

innere  Zwiespalt  Be/Ar  k^-ädneB  letttenSc^fl 
feh  Sufsert*  £9  iit  als  ob.  ihm  ein  verderUi» 
«bies^Qwugiam  eingeimpft  wic^i  tPfßO.  j|mIi 
J^-§tli»i€  lKMi^  Natur  «mr  ^f^miSmmtffm 
kämpft,  dem  sie  aber  doch  zuleUt  unreiff||^ 
niufa.  "  'iW/x  aIlg^i;Xliera|u.t£*  ^gul  ^DagMH 
Miat  liiiflk  i^  vUli^  iMir  ^Mm 
iolugk  in»*ttehiierafti!Olicli4d«:UBf^^  gtecba& 
fen  sind«  ^Abec- wo' sibd  diese  GlüokUchenY.  aif 
din  Potent^ xwiecbeDw den  Tropmh kt^  AMäßB^ 
cäfii'  ist  es  doffimterd^iik  Bffncfctdet.I^^ 
alfi»  fli^iilkende  Asiaie?' ^^er  Afnktaer»  der  wM 
das  Vieh  zur  Knecbtschifft  verkauft  wird?  Selbst 
daav^^gepriesene  £iic4pa|  .  wie  i  violr  Gläddicbs 
kav  •ii?''iiMAni«iMSMaei«kh  an  diiL  %iiMUht 
Kriegsi^  die^AaShttiney  die  republikanischen  Hocbf 
zelten  p  man  beuche  die  Irren*  und  Krankenis 
hfttier^  luidcanriere  ^  ^Wohhplätae  des  ^  naeü^chli« 
ehsna  iManaers^  Jfekren.w^/an  dt#*]B£tMn  .dar 
Atmeny  und  dann  folge  d4d  Uitheil«   hi  i^mx 

^i^^Doeh^wAs 'gft^^  t^tMiehcarhebt  skli 

:j|ibiiir'Gsi^  tijj#"3dijÄm  Kainpfi^,  wenfi  w  sein  Ta«; 


dem  Laufe  meines  Lefb^ens  xx^itöso' unbeBchreibli- 
n"  cb^^,^f5c4uW.iiii^fN^.3icht/^et^a^  ftzeige 


jnix  .oie  gleacne  Irnii^.Q»  Trenn  ^ich^  yqi^.  dexjupm 
'Hichterstnhl  ef^clieine.  ""O  mein  HeUand,  iey  *da 
^^'hi  diesem  fei^Wü^heö  Augenblick'^in  FOrsf^e- 
* «her  y  mein  Mittler*     SchenJde  mir  den  jBeittJind 
^*    deines  Qeii^tefry  der  mi<^  durch  das  grauenvolle 
Thal  des  Todes  führe,  dafs  ich^  wie  du,  mit  xnei* 
nen  sterbenden  Lippen  triumphirend  und  ^Isn- 
' -'ben^voll  ausrufe:    Es  ist  volloracht^l  :VM,t9Xg  -in 
iMic  deine  iilndi|£„bfi£idüe  ich  maioso.fisiais^l 
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Atltemzuge»  durch  den  ich  rede,  aterben  attf 
dem  -weiten  Erdenrund  Menschen,  unter  elneni 
ängstlich w  Gewinsel,  un4  eine  noch  ..grciAin 
Zahl  stürbe  Ihr  Tod  in  Armnth  uddc&iUiiiiien 
Die  Welt  ist  ein  grofses  Leichenbaus,  und  auE 
den  Gräbern  der  Vorzeit  blüht  die  Gegenwart 

cto  Schm^otzei;  EndUdi^  l^eaetoi:  auch  et 
\9äre  mehr  3F^de  als  Heid  auf  4sr  Walt,  $6 
kann  doch  der  Ungläckliche,  der  von  der  Ge« 
burt  im  bis  zum  Tode  litt^  die  Natur  einer  unü 
besonnenen  HandlBüg  «ähn^  daCa  sie  ihn  ans 
Tageslicht  rtef»  Endttdi  ßrage  ich V '  wozu  das 
Narrenspiel  des  ewigen  Wechsels  und  die  Pro« 
dacliOB  dieser  vefgänglicben  Geburten?  JJegä 
nUht  Tn^ih  etwas  Un  Hintergründe f  s&  macht 
die  Natur  es  wie  das  Kind^  das  aus  seinem 
SandhaU/en  Kuchen  tackt  und  sie  wieder  zum 
sammendrückt^  um  Mue  zu  bßßktii^*^  £nde  dst 
lidurbuchs»' ^  * 

Das  Contagium,  welches  /!<?//  ergriGPen  hat« 
te,  ist  die  sogenannte  Naturphilosophie  nur 
in  TsutscUand  barähm^'f  in  Flrankrsich  nnd . 
Ehland  slitwsdsr  nicht  gekannt  t>denr  berftch« 
tigt»  Mag  seyn,  dafs  man  die  Prinzipien  die« 
ser  Philosopliie  nicht  von  ihrem  ersten  Grunde 

her^  nicht  romAb4olutm  her^  angreifen  fcami«; 
es  ist  genug,  ps  ttmfs  genug  seyn,  dars  das  con« 

sequente  Fertschliefsen  aus  ihren  Hauptsätzen 
auf  Absurditätefn  iiihrtt    Der  Naturphiloiophp 

/t  c.  S«  53*  i^Endlich  folgt  noch  die  ttf  tutphilp« 
iopbitcfae.  4^siclit  d^s  JLebens.  und  seiner  ZustäU« 
de,  die  rÜn  Schellmg  gestiftet,  von  Steffkns  com* 
nentnrt  und  von  TroxUr  rerstahden  Ist,  und  ge-  ^ 
geawartig  als  diQ  herrschende  der  Zeit  angeseb^ 
werden  kann/'  Mü^e  I(err  Troxier^  immerhin 
der  einzige  |reblieben  seyn,  der  sie  verstanden  hat« 
Herrschend  ist  sie  nicht;  Xapp^  Krtyfsig^  Sti9^litß% 
Hiidenbrand  sinA  liicht  t'sn  m  beherrieht« 


9m  cHM^entf  MyB  willt  TfUifi  dlml]^&^ri4mm' 

litat  des  lebenden  Menseben  eben  sowohl  liug« 
<Ddiif  als  des  gestorbenen».    Wflcbe  nützliche 
JIMS*  Wahcbiit  ' bat  di«  aogmunftü  NatiirpMio« 
aophie  genten  öder  mittelbar  gegeben?  - 
'weifs  keine»  '   Wobl  aber  weiCs  icb  mancbie 
Menschen»  auf  deren  Gemüth  sie  don  T^nl^rti^  i 
lichsien  SÜbafhib  ^dbabt  tet«   Und  wie  konnte  j 
e»  anclefe  aeyo,      wir  eil'         Seispid  aekoi^  i 

welch  Unheil  Me  am  grünen  Holz  hervorbringt ! 
Zu  Absurditäten  hat  sie  ihn  getrieben.  Ist  ea 
nicht  abaufd»  das  Beispiel  van  dum  iUbem  «nil 
der  Sapphe?  iBeweiat  dai  ^etWM.üMdir  gege« 
das  Nichtnaaterielle,  als  etwa  dieses ,  dafs  der 
Buchstab  R  zugleich  der  Anf?ngsbucb$tab  von 
Aeil  und  scon  heligjUMl  ist?  Zur  Verzweiflung 
Imc  aa*  Um  getnebra«  Und  ei.  bt  biUig»  d<ff 
ebie  PfayHoadiphie»  dte  mit  Sfol^  anfangt  ($.  u 
^Ueber  die  Natur  philosophiren  heifst  die  Na« 

tur  /  schaffen*^0  ^)»'  ^^'^  Verzweiflung  eiidigai» 
(,,DieMetiliporphoa»  derNetor  U t  eadttch  jSi 
m  dieselke  tei  niieere  IndiyidfuUtat  gebuiÄü^ 
Das  Allgemeine  bildet  sich  zum  Besondem^ 
die  Einheit  zur  Vielheit«    Qi^ae  kehrt  in  jene  1 

Mii&di  t  wie  könntea  aooet  -mm  Büondwünii  i 
tenanMehen?^)  v 

JNieht  der  StolZf  sondern  die  Furcht  \ 
^MSf  ist  der  Anjang  der  fVeisheit^      ,      *  j 
,     Pee  Geschäft  des  Anwies  bringt  finn  IS^Sim^ 
von  Tag  za  Tage,  unter  vielerlei  Formen »  die 

f'  ofsen  Räthsel  des  Menachengesclilechts,  di^  j 
rage  von  der  Verbindung  des  Körperlichen 
«nd  <|tei«tigeii  ji*  a.       Vielleicht  ist  kein  deo^ 
keader  Aret  gevlpeaen,  der  Hiebt  eine  edermelw  | 
rere  Perioden  des  Grübelns^  dea  ZweifelnSf  der 

»  I 

Ei||WiHrl.  aioar  |^i(t(iiphilq|pylue. 

_  •     ■«»  »    •  _  I 
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1^  11$  ÜP^ 


Miwennulh  gehabt  hat»  Und  wenn  einigt 
Kom^nossen  ungiücklidi  genüge  aind^.  nock^ 
%iriMm%  Httei  gefeiNHn  habai»  $o  wotleii 
wir  wahrlicÄ  ntcht  tadeln.  Aber  diejenU 
gen  verdienen  gerechten  Tadel ,  die,  obwohl 
ifi  fahlen^  dtfe  ttifr Meinangen  sie  nicht  gl&ck•^ 
tteh^nMWlMm^*  dmnoch*  dteao  M^biungw^  $i$ 
Lehren,  in  poraphafter  Sprache  irortragen  nn€ 
afidere  mit  ungiÜckUch  machen  wollen,  oder 

doch  machen»  -  fVhm  ignorancß  is  blilsy  V#>  - 


der  aogenannten  Natnrphttoaapbie»  welche  atatt 
das  Räth^el  zu  lösen,  von  vorn  her  daa  Rath- 
ael  laugner,  allen  Unterschied  zwischen  Körpei^ 
Udlfm  uDdNifhth$fporlicbMcitttfhebt|  und  voll 
Kinbeit  miigiriit^    Ala  .eine,  an  MehranHi  bt» 
währte  Methode  wider  diese  durch  eingeflöfsten 
Stolz  überreizende   tmd   dadurch  lähmend« 
Fhiloaoj^bie  kam»  ich  ^pfehlent  JLiep  dm 
VltiMircb;  fM»%  welch»  mßtam  v^wn^  wat 
Menadien  aeyn  können;  und  ftme  Glauben  an 
die  Wurde  der  menachUchen  Natur,  damit  da 
Glauben  habest  an  hohe  Bestinaumng  des  hlmm  - 
•cbeif;  8ey  homlkboir  Vorebrtr  groMr  Müh 
achen«  nnd  beatrebo  didi  taglich  beaaer  xa  wer« 
den;  so  wird  dir  die  Naturphilosophie,  aam^ 
4er  ieinorn  und  feipaten.  Anaiomie  des  Hirar. 

^taub*  '  *  •  * 

Ich,  meinea  TheiUt  alt  «inzelnel  Mitglied 
4os  grofsen  Krmaea  der  teuuchen  Aerzte,  pro^ 
tdi^ro  dflgegMf  daSi  MsiU  neunNfhUoao^hiacho 
VhahiiMieeii  luord  MehMiGboliea  »Kb  aifln«M 
Tode  bekanntgem^chi:  werden,  weil  drnnt  An« 
dejak^  des  hochverdienten  Mannea  durch  fie« 
kraMmichong  iKaiiior  BUMb^n  «geariUMl«!.  wird  ^ 


H  a 
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4S«i«  Plöban  rad  Schwachm  aiche  erkeaaea 
fär  dä«i  was  «indf  Gofahr  odaickir^h  gebrachl 
i^ird,  weil  die  teutsche  Medizin  dadurch  den 
fremden  Ae^zten  zxxxxk  SppU»  «um.  gerefihten 
Spott  wild« 

Ich  spreche  den  Wunsch  aqs»  dafis  ab 
Schwärmereien  und  Irrthümer  von  Jong  und 
Altf  w^che  die  Naturphiloaophis  in  Teutsch- 
land veranlalat  hat,  jrerziehlni  imd  baidividfi 
liehst  vergessm  werden  mögen«  r  • 

'  ,  .  1      .      ,  ••      •    1,  •  i 

^  •    ■      -  ■  ' 

,  N  a  c  h.  w  o  r  t  '  ! 

das    Harausgeb'a  ra* 

*  *  Ä  •  ■ 

•  ^  i 

Wie  SO  gana  stimma  ick  mit  dam  waidrem 

Candidus  n berein!   ~*   Armes  Menschenge« 
.schlecht!- — ^nSo  enüigt  also  deine höchsle  Weit«  I 
lieit,  mit  der  tiaarigen  Uebenseugangi  deoHU  ; 
aan  gleich  ans  der  Erda  an  wachsen,  und  mit 
ihnen  nach  einer  kurzen  Daner  >vieder  in  den 
Elen^enten  unterzugehen?  ~  So  endet  einer  ih« 
rer  erstenP/iasfew,  «in  grofw '  geisi^^ 
dfurch  sip  beth^irt!  ^   Mit  waidier  Wehmuih 
thue  ich  einen  Blick  in  deinen  Innern  Zuatanii^  1 
adler^Geistf  vor  deinem  Abschied!  —  Aber 
lali^t.aacb  aufschfackan  ans  anrer  Verldai4ang^ 
ihr  Verführten^  dnrch  dieses  erschütternde  Bei- 
epiel!   Es  bleibt  ewig  wahr:  yf An  iluren  Früch« 
ten  sollt  ihr  sie  arkcninen«^  £ina  so  trostloei 
Philosophie»  dia  ani'  Ende      aoldieti  ileaiil» 
taten,  zu  solcher  Vernichtung  alles  höheren 
ylbsjsiändig^  monüüschan  B^ff0$  und  eben 
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des  Menschm;  fühlt  und  führen  muCB,  kann 
nicht  die  %vahre  seyn,  und  ich  beschwöre  eucb^ 
iia  Lehrer 9*  die  Herzen  der  lugend,  di#  euch 
Mivertrmt  eim^'reiii  dtTeit  «n  erheltaiu  —  Si« 
fet  nidiu  in^«r#,  aßi  elii  Te^einerter  ttitnr» 
götzendiensty  ein  neues  Heidenthum«  —  Schon 
der  firofse  Fichte,  der  euch  ihre  Nichtigkeife 
Me  Wi  lidhereil  Vrintipien  ^  Abeolnctn  hin* 
mkdkmA  dedüzlne;  erUirte  efo  da(&i^  nod  der 
Erfolg  rechtfertigt  ihn,  wie  wir  jetzt  sehen, 
yoilkommen«  £r  erkannte  die  individuelle  Fort«  ^ 
iidie»  4ee  MdMchAi  eis  die  einzige  Gmndlage 
iHer  walMA vfUlM^  RM^n,  nnd 

'dieselbe  so  unzertrennlich  mit  der  sich  in 
nns  so  laut  aussprechenden  höheren  Natur  und 
Besüayiiiiig  'TiMrhMldmi,  ^delir  ete  ehön  Uerin 
ihran  'MUeiilB^äsgrand  iiM«,  mid  defia  EWtip 
Bein  der  gewisse  Schritt  zur  Unremunft,  Thier« 
hei^  und  Verleugnung  der  menschlichen  Natur 
eey.  —  Folgt  dieseiki  grofsen  Manne,  diesem 
laMBkU  eM  Knft  und  K&hnkelt  des  Oenktaii 
bis  jeut  Unübertroffenen,  der,  nachdem  er  alle 
Höhen  und  Tiefen  der  Philosophie  ergründet 
hatte,  ztdetst  zu  der  einzig  wahren  Quelle  aller 
WeMiek  zur&ckUslMe;  zn  der  Queli«  die  dcli 
tue  Gott  selbst  ergofs,  und  die  für  nns  nüf 
knmer  neuer  Gotteskraft  fortströmt,  zum  Evi 
ngelium#  Man  «ehe  eda  Büth  vtna  eeeli» 
gen  Lehen»^  -  '       * ' 

'Sind  nicht  sck<m  mehrere  der  neuesten 
und  besten  Philosophen  dahingekommen ,  öf- 
fentlich zu  bek^nn^n:  jEe  giebt keine  andere  PhU 
loeophie  als  Heligioxi^  vmA  Wne  endiie  Aeligioa 
äedae  Christen  thum?  Alle  Philosophie,  dl# 
über  die  Schranken  ^der  geistigen  Selbsterkennt« 

nifs»  in  das  Gebiet  des  Mkhtfichey  der  Natu 


■  \ 
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ub«Tgefa^  nnÜ  ii^t^m  iimtnk  W^am 

begreifen,  _^dftr  <Oo||  MwMif^d^A  At|«dy««ok) 
«ndiaffn^  will«  ut  UiMinfi,.  Thdrhck,  Sdbsttäa. 
iclinfig,  und  führt  am  Ende  unausbleiblich/* 
üur  Abtutditit  und.  Wabütian«     wie  nn« 

xeigea«  ttAd«  vM^-nd«!»  «cWKlHMr  Ut,  zur  Auf« 
loiting  de«  Heiliesten,  was  allein  den  Menschen 
in  sich  selbst  bindet«  und  die  Menschheit  .zu« 
lamy^häln  Aui  dem  Nicltfc^iBii  ni»4#< 
jcl^.aii«:^dar  Afatmi«  nie  der  Q^i^k«,  au«  d«r 
l^aWcBUbintrmehr  der  iudraUsche  Gotty  der 
Co«  def  Wahrheit  und  „dea,  Herzelis, .  di». 
gfiß  Von  0«t.und  hötit-^ir^gieiinu,.,, 

-^91*1  *fifi^fie>täti4umi_^td  inümitmitmi*  atiid 
imüräptat.^faciat!  —  Nicht  in  den  Regio. 
i^«n  des  Absoluten,  sondern  nur  in  der  Region  dM 
Natur  Mlbatj  kann  die       T  rrFftfiflU  li  iwilll» 

In  diM«.  tet^  «HeMi  Mfe  «if.  «M  M  tifi4 
«H«:  MllbM  ifl  ibr.  de»  iiftheren«  wo  sie  E;in«l 
ttiit  dem  Absoluten,  der  Gottheit  selbst*  wird« 
fo  Freiheit  und  NotliwiHMiifjielt  tm%Wmm 
UWßxki  könne«  uriK  m ötaif dati|i  «ClMeai  ««m 
1*11'  Uir  JvitMt  iUekr  engebören«  d«  h  *'  wenn  wU 
Itiuä  Standpunkt  der  Gottheit  erhoben,  oder« 
lirie  ti  der  kindliche  Glaube  so  wahr  ab  schta 
«usdrückt«  j|u«  der  2eit  iü  ^  Ewigkeit  übe«» 
l^etin  ^lüd^^  IVi«- «didn  Mgt  4ies  ^*Ai«4«r  iit 
4hia  tMcUeierten.BUde  von  . 

Kein  Sterblicher  -i 


:  uneewe 

yeweul« 


V  Öeri  k,ilig<  „„„„ 

e   Der  -  ^  **  ^         db  WahÄAkt' 
0f     m  «Mk^  AM>ajltige/  die  (?<tt 

Wer  «dtdn  in  4>iimll.*bcll  «ibeM^* 
!ir.tMtt  ,«ch,«9U^t  ,itt  Qott  ttuchfiu  an* 


Digitized  by  Copgl« 


—   119  —  . 

0 

bm  hat  soletac  kalA«  Grünen  «dir«    Er  l$t 

nicht  mehr  zufrieden,  die  Welt  geachaffen  zu 
haben,  er  erschafft  aich  aelbst  GotL  -r-  Und 
an  iac  die.  Goctetliatarting  auegeafirodien ,  und 
«im  aolche  Philoiophie  hat  damit^  ihrauBlbthf^ 

^ber  auch  ilir  gewisses  Grab,  crrdichu 

T 


Auch  dieeti  Nachwort  aoll  nicht  Anklagt 
ieyn^  sondern  nur  Klage,  daf%  felbst  edle  GeU 
eter,  noch  jetzt,  wo  uns  so  lange  schon  das 
Licht  von  oben  leuchtet,  in  aolche  unseelige 
Oeiateavartrmngcn  fallen  können.  —  Ea  thut 
ttiir  herzlich  leid,  wenn  ich  dadurcji  manchem 
frakkern  Manne;  ja  selbst  Freunde,  webe  gethan 
haben  aoUte.  ~'  Aber  nicht  Euch  meine  Ich, 
aM|no  Fr^tide,  sondern  opro  Fhilc^epphie ;  nickt 
WÜhh  llian  wollte  ich,  sondern  wohl  th'un^ 
euch  aufmerksam  machen  auf  das,  was  ihr, 
ohne  es  zu  wissen,  traibt»  was  ihr  euch  und 
«or  JManediheit  bereitet*  DU  Sjk^h^  iii;  zvL 
«matt .  ate  dafii  Ich  nicht  frei  und  offen»  nna 
okne  alle  Menschen  für  cht»  mich  aussprechen 
aoilte*  Und  sie  steht  hier  am  rechten  Ort,  weil 
es  eben  die  ttiedizlniache  Weit  bt,  wo  dieM 
Anfacht  am  letehtesten  Eingang  findet ,  wm 
die  physische  Natur  der  Zauberwald,  durch 
welchen  der  Geist  bia  zur  moraliachen  Ver- 
finatemng  liingefifavt  wird* 
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Auszüge.' 


.     .     .j     .  .     .  f.  '  ♦      ,        .V.  > 

jtbrhifärdigt  Srfahnmgen  über  den  (hirauch  du  | 
cfamuM  m  nkt  Marken  Daseti  bei  SntxQiubwgeiu 

chon  im  Jahre  1798  uncl  99  gebraiicliie  ich  öFten 
den  Hyoscyamus  als  krairipfstiUandes ,  besänftigeiuiei 
JVIittol  bei  inn^n  Entzändung^n,'  doch  nach  der  An- 
leitung meinet  yoroceffliclieja  Lehrers  r  Herrn  Rich- 
ter in  Göttingen  9  nur  in  kleinen  Doten,  und  cor 
tiacb  befriedigter  Indikation  des  Aderlässen^«  Ifach 
tin4  nach  waid  ich  dreist er^  ^bra'achte  gröfsefe  Do- 
ten«  und  fand  seine  Wirkungen  rein  schwächend»  die 

-  Thätigkeit  und  krankbafie  Reisbarkeil  des  artenfiiea 
Systems  herabstimroend. ,  Schon  damals  betrachtete 
ich  dieii  Üy69^4xmus  zwar  als  ein  betäubendes,  aber 
vottt  Opium  wesentlich  verschiedenes  Miuel^  uo3 
stellte  es  in  die  JUaaae'  der  antiphlogistisfchen«  Non 
£ng.ioh4Ui,  es  bei  wahren  Bruatentsflndangen  sa-  ge* 
Inrauchen^  anfän^icb  nur  behutsam  ^  nachher  dro* 

'  ^e  mehr  ich  mit  den  Dosen  stiege  desto  schöner 
der  Brfolg.  Im  Jaiire  igo4  iind  1805  heilte  ick 
SSeit^  wo  athenische  XtUngenentsAn düngen  horrschteBp 
viele  Kranken  dieaer  Axt ^^hne  Aderlässen  9  beioalie 
Uoi  mia  Extr.  /lyosc^i  die  Kur  war  liiirzer,  die  Ee* 
conTaleaeens  unbedeutender^  als  bei  andern  Krankettf 
die  von  meinäi  Colle^en  mit  Aderlassen  und  der  gfim 
Wühnlichen  antiphlogiati6chenMetho4«  behandelt  wot* 
den.  Der  lüx  mich  interessanteate.Fali  war  folgen^ 
der«  ^  Sei  noeknem  l^teu  Winter»  vro.entaOndlache 
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Fieber  ^idetnisch  herrachten,  erl^ältete  sich  eint  feilt 
Tobuste,  22  Jahr  alte,  vollblütige  Bauernmagci  wüh- 
rend  ihrer  Menstruation,  Diese  hörte  plötzlich  auf, 
es  entstand  Fieber  mit  heftiger  Lungenentzündung; 
J2  Stunden  nach  Anfang  der  Xrankiieit  wurde  ich  be- 
rufen. Nie  sah  ich  alle  Indicationen  zum  Aderlassen 
stärker  vereint,  die  heiligsten  Cone;esiionen  gefijen 
Kopf  und  Brust  waren  vorhanden,  Husten  und  Eng* 
brüsrig;keit  fürchterlich.  In  den  ersten  34  Stunden 
üefs  ich  4  Skrupel  Extr,  hyoscyam,  in  aq,  cet'as  awt^o 
lotst,  mit  einem  Schleim^  und  etwas  vin.  stiöiat  ver- 
scler,  gebrauchen;  die  zwei  folgenden  Tage  immer  , 
eine  Drachme  täglich;  dabei  viel  Getränk,  und  Sina» 
pism.  auf  die  unteren  Extremitäten.  Alle  Zufälle  lie* 
Isen  bald  nach,  es  zeigte  sich  kritischer  Auswurf, 
und  die  Kranke  war  in  fehr  kiuserZnt  geheilt  ohn« 
sdhlimme  Folgen.  •    •  * 

Zeither  licfs  ich  bei  Brustentzündungen  nie  mehv 
siir  Ader,  und  war  in  meinen  Curen  sehr  glücklich. 

Im  Jahre  I80S  ward  ich  zu  einem  7jährigen  Kinde  * 
berufen»  mit  wahrem  sthenischem  Croup  behaftet;  ich 
verordnete  4  Gran  Extr.  hyoscyam,  in  Syr.  alt/u  thee- 
löifelweise  zu  veibiauchen.    Nach  a  Stunden  kam  ich 
"wieder,  das  Mittel  war  angebraucht,  der  Puls  lang- 
samer, die  Respiration  freier,    allein  das  Kind  matt  V 
und  schläfrig.     Icli  fürchtete  für  ein  so  kleines  Kind  ' 
zu  viel  Hyoscyamus  angeweifdet  zu  haben,  und  ver* 
ordnete  eineu  gewöhnlichen  Brustsaft,  allein  nach  ei« 
siigen  Stunden  kehrten  alle  Zufälle  verdoppelt  wieder, 
TT orauf  die  Eltern,  ohne  zu  fragen,  den  Syr,  mit  hyosc* 
wieder  holen  und  in  einer   Stunde  verbrauchen  lie*  ' 
Isen.    Von  da  an  war  die  Entzündung  gehoben.  Zeit« 
her  heilte  ich  mehrere,  worunter  merkwür« 
dig  waren..   Der  erste  war  ein  Kind  des  französischen  y 
Gesandten.    Er  lebte  damals  4  Stunden  von  hier  mit 
i^r' ganzen  Familie.    Durch  einen  Expressen  iiefs  et 
mich  zu  seinem  3)ähngen,  sehr  munteren,  robusten 
Knaben,  mit  dem  Croup  behaftet,  rufen.  Ich  fand  das 
Kind  ffirchterlich  beengt,    das  Athmen  pfeifend,  das 
Gesicht  aufgedunsen  und  braunroth,  das  Fieber  wü« 
tliend.     Die  Krankheit  hatte  schon  12  Stunden  ge*' 
da  11 1 lt.    In  Zeit  von  3  Standen  nahm  das  nicht  gans 
3jährige  Kind  so  Gran  Extr.  hyoscA  die  Zufälle  ver« 
schwanden  fast  ganz;  nachher  wurden  in  12  Stunden^ 
nocli  12  Gran  verbraucht,  und  das  Kind  war  gesund, 
yoriges  Frühjahr  Jzerrtchte^  hier  tnuüudlifth« 
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ät(t  Blftlhiitfcam'  Abottd«  «pät  »der  VJlet  m  'nri^i  *  mt 
jdev  Aniigfti  4«r  Huateii  nehme  beMielitllefa  stf  ^  die 
fltkMe«1rdrde  lietlec'  fattl  ilM'*£riiliiei»  beidktlvmoh» 
lolb  daeht^  ntdit  an  Ütioup,  Ichtieb-allei  aitfPlUchiiiAiH; 
^der  Ma^m^  «l^cl  TerordneM  Uos  schleimigtie'  Mliinfc 
yMot^tAn  fiAJi  iiiti  6  Vhr  .ward  ith  geholt,  aber  ^wie 
evlchraik  iqiis  aU  i(di  einen  vollkommeit  etuwiekdtes 
Jbefügeü  Caoup  «ah«  Icli  hielt  das  Kind  fiiir  verlarai. 
Von  der  Zeit  an  bU  ttm  ix.  Uhr  Vormittags  wutd«i 
ie6  Graii  A)^o^c.  Ter  braucht^  mit  aufFaUender  Er« 

leichter un er  ^  aHein  ei  entstand  heftige  Atiftreibung  des 
Xliiterleibes»  völlige  HdrnTerhaltung  und  anscheinende 
iLiühmung  der  untern  Extrem ititen^  aber  keine  £etäa« 
bung.  Ich  ihufste  den  Hyoscyamiu  artssetten  and  irer« 
ordnete  aromatische  Umschliage  auf  den  Unterleib.  Erst 
in  der  Nacht  zeigte  sicli  Besserung,  doch  schlief  das 
Kind  nicht.  Den  folgenden  Tag;  war  die  Rö5piration 
ganz  frei.  Und  ntin  schlief  das  Kind  fast  24  Stunden 
ununterbrochen  fort,  und  war  dann  glück licli  geheilt. 

Alle  meine  Beobachtungen  zeigten  mir  folgende 
KeSultate.  Der  Hyiystyamus  txiVLh  Anfangs  der  löank« 
heit  y  ehe  noch  polypöse  Concremente  entstanden  sind, 

febraucht  werden,  nacliher  ist  er  schädlich«  Die 
)ose  mufs  stark  jeyn^  für  ein  2  bis  3 jähriges  Kind 
wenigstens  2  Gran  alle,  halbe  Stunde,  bis  die  Gntz&n« 
dungSKu fälle  nachlassen  und  das  Athtnen  freier  wird« 
Sobald  dies  geschieht^  wird  die  Dose  vermindere,  und 
wieder  vermehrt  bei  neuen  Exazerbationen.  Der  Ant 
Snufs  deshalb  das  Kind  alle  2  Stunden  selbst  sehen.  — 
Aderlaasen,  ßliai^el,  Calofne l  tic^  Werden  dann  übeTi 
flüssig«  Zum  Hyosc*  gebe  ich  nichts  als  Vitt»  siibiaU 
Und  setze  Sinapisnti  und  Vesicatoria  auf  die  Beine, 

Mehrere  Erfaiirungert  verapäreich  auf  eine  folgende 
iVIittheilung^  z.  B.  die  Cur  eines  wflthend  Raseiiden» 
mit  einer  ünae  Ex(r4  hyosct  täglich  Während  g  Ta- 
gen glücklich  geheilt  wurde;  auch  meine  Versuche 
mit  Aq*  iaurocerasi  cohobata^  die  ich  bis  zu  der  un<* 
geheuer n  Dose  von  8  tJii»'.en  täo;lich  mit  ^'ofsem  Nu* 
tzen  gebrauchte;  und  meine  Versuche  mit  Oi*  aethen 
amygdalarum  amararum^  das  vollkommen  gleich  wirkt» 
Wie  Olk  lautQQtrasL  —   Vom  Urn«  Dr«     Triboiiu  aic 

Oltssie  £d^linitieail  eines  %^l^eh'  Ante»  vefdiettea  ^tittf ett^^ 
^-aiegMtoie  AnfinerkiamMit.  SU  aeiftti»  wü  «iu  Mittel  Itittea 
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In  einem  lieblicheil  Thalc  det  Ilm,  nahe  bei  Wei* 
üvtr^  in  dem  Ldnde^  Was  schon"~so  viele  Vorzüge  der 
i^atnt  und  des  Geistes  in  sich  vereinet,  hat  die  Natur 
tiun  auch  noch  einen  seitler  herrliclisten  Schätze,  ei- 
nen Quell  der  Gesundheit  tfufgethan,  damit  es  den 
UeWoimern  dieser  glücklichen,  Gegenden  Ait  nicht! 

&ann,  was  noch  manche  Äcrzte  gering  achten,  aber  aucl,  Iii  vrel- 
eben  Dosen  man  es  gehen  kann,  und  in  gewissen  Fällen  mufs.  — » 
^  Mir  Ist  der  hJyoseyamiis  immer,  vom  Anfang  meiner  Praxis  an, 
eiJi  Wichtiges,  ja  ein  LlebXlngsmlttel  gewesen,  dem  Ich  viele  mei- 
ner gelungensten  Kuren  verdanke,  und  mehr  noch  eine  wirksam 
ine  Belhülfe  bei  unzähligen  Krankheiten  der  verschiedensten  Art. 
E<  hat  mir  nehmluh  bei  allen  chronischen  und  akuten  Krank- 

*  li^iten,  die  mit  einer  sehr  erhöhten  Sensibilität  des  Nervensystem» 
verbnndcin  waren  (^und  wie  häufig  ist  dasjetzt  der  Fall !)  Immer  als 
«in^  Art  von  Vermittler  gedient,  um  den  für  die  organischem  Auo- 

*  snalien  bestimmten  Mitteln  etnen^ieichtern  Eingang  /u  verschaffen, 
'iie  denNerven  angenehmer  itu  machen,  anom^liäche  und  ihre  Wir- 

*  ltdng  lindernde  Iteactionett  derselben  zu  verhüten  ,  und  so  die 
^anze  Kor  zu  reguiiren;    Üm  midh  eines  neuen  Ausdrucks  zu 

'btdicnenj  dai  Mittel  dient  gleichsam  dazu^  um  i^kti  un4  die  an« 
'    4erM  Mittel  mit;  dem  Kranken  in  tlapport  zu  letaien.  Gatiz 
%IMttagÜc1i  i(bfer  ist  es  /uf  enfzündiiche  l!nii1c1ieit«n  ^ee)gaet. 
*.  .      M       idftiiflie^arcotiawil  IM,  uri»  Wi  «ili«Xfilio]irftn  Graft  Vo4 
^  *  iMaihftlgenier  tn^      S^fttbttttiit  tkeA^timlbetia^  Krill  ^nrtlU 
m  gßi  icftiif  BlliolMfaig  de«  I^tttbil'^t  niiA  diM  Bivtüihltftll 
«äf  ilcli  fttoi  'ipi^lk  keine  Sej  nadl^x^netiiOfSUii  ididdtf  Wtf 
IM  IlMii  dn  Öpinth^üt,  nn^ 'didiiA:li  bei  £iilfiftiljnilitim  iDflC 
•    Mf      Mi4ettH|et  Mttitel  bkilit.  «a*^  Dötli  9iti  !dlf  iMd  w 
gtMtoMtufugeii,  9jdi  Aoek  tuii^iitn,  tilck  Verfeliili^iiMf 
yämt  JÜUkiytittmi,  MdMfrft'  liaskttkitdie  Wulmni^it  ft!ntf«tett 

«    .Mf  Iii  WUm  ihHtii  AvitocV,  wi4r      M  iMtt  aiA  0|^«l 

n     «llä  inten  IvttMn  Meiti  4aS  ^ital  itoN«  GHd  pt4 

ttoidl^isfilMr  AMi^nt  jMI  Abi  AI«  OdaiflfMUff»  ftöndtfrii  aif 
yatlMrtügislMi  JlM^  wWiKtm.  ^«itfütlü  mIi  «Infi 

IruilniMfft  HäUetj  trikbiieif  daf  Atgcn  tailstebtn,  ^le  aür  duneli 
W^ntatjf  ^b«beit  wurden  \  ^«r  Sek  «tttb  ni«  üiiAr  aU  «in^ 
Iwlb»   jaäMtt<  »nai  Kl^mi  itt  mwimi«  "in^t 
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fehle.    Es  Ut  un  eehainmchet  Schwafclir'aüig »  ^ 

seine  heilsame . KfW  ächon  an 'Vielen  bewiaMan  liat, 
und  imü  auch  duiMrx)tflekr«iQ^  clifciiiike  WIM  Ji%- 
sers  xnedieipisehe  Ver$uc|ie  ^^•enichaftlidi  begrflndet 
ist.    Der  e.dle  ^Fflrst  dltter  Gebenden  ^  läno;sr  ,aa^e« 
zeichnet  dinrcfa  fcohen  *Gmt  fmd  Sitm  fftr  hm  Grbueb 
80  wie  für  Befiltderaiig  allet  Outen  Und  Nätzlichen^ 
hat  aitch  schon  für  diesen  Quell ,  trots  Att  iingflntti« ' 
gen  Zeiten ,  all^s  Möglicl^e  gethan.     Et  tii^d  schon 
sehr  bequeme  und  zwechmüRiee  Bäder,  Einiic^iuu« 
gen  zum  Schwitz»  und  Dampfbad,  angenehme  Spa- 
zi6rgäiie;e  u.  8;  w.  augelegt,  und  def  dwch  den  letz- 
ten Brand  veranlafste  neue  Aufbau  des  Städtchens, 
Infst  hoffen,  dafs  auch  bald  für  bequeme  Wohnungen 
in  der  Nälie  des  Bades  gesorgt  werden  wird.  Dit 
Gegot^d  ist  herrlich,  ein  romantisches,'  von  schöaea 
waldigen  Bergen  be^rän^tes  Thal,  aiis  dem,  g^anz  in 
der  JNilhe  des  Quells,  die  Ruinen  einer  alten  Bui^ 
hervorra^ei?,  und  zu  dem  angenehmsten  Spaziergange 
einladen.     Eine  schöne  Chaussee  fuhrt  ga4iz  bequem 
in  einer  Stunde  nach  Weimar,  und  gieot  dem  &ar« 

Sast  in  diesem ,  mit  so  riel  Reiz  des  Geistes  und  der  ' 
unst  ausgestatteten  Orte,  die  Interessanteste  Nachbar« 
•chaft,  die  ihm  reicJu^n  Genufs  und  Unterhaltung  ge- 
Vrährt.  Fürwahr  wenige  Badeörtcr  erfreuen  sichsol«  ' 
eher  Vorzüge  der  Lage  und  Umgebung,  und  mm 
Treifs,  wie  wichtig  solche  zur  Kur  sind,  besonders  ! 
solcher  Kranken,  bei  denen  der  Geist  im  gleichen 
Verhältnifs  mit  dem  Körper  leidet.  —  Ich  habe  mich 
%ui  einer  Reise  in  diesem  Sommer  selbst  da,von  so 
wie  von  der  Qualititt  des  Wassers  überzeugt,  und  bin 
Tersichert,  dals  bei  gichtischen  und  xheumatisdieu 
Uebein  und  allen  ihren  nianuichfaltigeu  Forx^en,  bei 
HämbiTlioidaibeschwerden ,  besonders  Biasenhäraor« 
rhoiden,  bei  hartnäckigen  Ilautkrankbeiten,  alten  Ge- 
scliwüren,  Menstrualanomalien,  dasselbe  von  den  heil« 
samsten  Wirkungen  seyn  werde.  Sehr  zu  wünschen 
wäre  es,  dafs  einem  benachbarten  geschickten  Arzte 
in  Weimar,  der  entweder  im  Sommer  da  wohnen, 
oder  auch  sehr  leicht  wöchentlich  zwei  bis  dreimal 
das  Bad  besuchen  könnte,  die  spezielle  Aufsicht  "fm* 
fiesotgung  der  Kranken  Uberir^gon  würde«  • '  < 
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Vortthiag» 

DU  auCFallendejl  Beispiele  von  Aufklärungen  gans 
Terdunkeltcr  Hovahaiite  durch  /an^wien'^en  Gtbrauch 
der  rotJien  (Quecksilbersalbe  führen  zu  der  Fiä^t:  ob 
mau  je  ärztliciie»  das  heifst  G  bis  12  Monate  Lm^  fon* 

tesetzte  Versuche  mit  allmahiie;  verstärkter  roiher 
albe  gegen  grauen  Staar  gemachl  iiat?  Es  versieht 
iicli  von  selbst,  dafs  es  Thorheii  wäre»  g^^^i^  einige 
Arten  des  Siaars  solclie  Versuche  zu  unternehmen* 
Andere  Arten  des  Staars  aber  sind,  die  wir  doch  wohl 
nicht  ganz  Recht  thun  der  Chinirii^ie  unbedingt  hin« 
»ugeben,  woduich  alle  Möglichkeit  einer  inedicini* 
sehen  iCur  abgeschnitten  wird.  Vielleicht  wird  man- 
cher heilkünstlerische  Ophthalmolog  darüber  kchen. 
Wer  aber  ffesebn  hat,  was  Beer  mit  gedaidi^er  An- 
wendufig  der  rothen  Salbe  gegen  die  ärgsten  Horn- 
fcautverduakelungeu  ausrichtete  und  man  selbst  bei 
Lieberentsiindung  Quecksilbersalbe  in  die  Haut  der  Le« 
bergegend  mitNuti^  eiareibeo  liüst»  wird  Aiclu  dar- 
tkbex  lachen,  üf» 


Amt  ige 

mn  di^  iünen  Mf tarheiter  des  Journals  und  der  Bibäo^ 

,  thdk  du  prtikt.  HMiuwUm 

Ich  habe  hierdurdi  4ie  Ehre,  anzuzeigen,  dafft 
slnuntiiohe  Honoiavien  für  die  Bcitr.ige  zum  Jour« 
nal  und  Bibliothek  der  prakt.  Heilkunde»  die  im  Jaht 
1^15  abgedruckt  sind,  in  der  Osterniesse  i$i6  durch 
die  Realscliulbuchhandlun^  in  Berlin  aus|^ezahlt  wor« 
den  sind,  und  ich  diejenigen,  die  sie  nicht  erhalten 
haben,  bitte,  sich  deshalb  an  ob^edachte  Handlung 
XU  wenden.  ^  .t  ^ 

Zugleich  wiederhole  ich  dringend  die  Bitte:  mir* 
keine  Beiträge  anders  als  ganz  portofrei,  oder  mit  tt« 
chexer  BuchhjUidlergelegenheit  su  übersenden. 

D«g  HermtgdbgTi 
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in»  Ueber  die  Einricbtung  diM  Terrenkl^ ' Aeb^ 
telgelenkes.  Vom  Httr&  M«dMiul»|lfi|ti  IHv 
Äwi>er  »Ii  Koniimi»     »     »     »     »     r  ^9 

IT.  Biir  Boitite  mr  jMifen  GeUitiiirittseiisicht 
VC»  Dr.  JBrna  Hmm  ^Mfistm  der  £atUfl^' 
dungskuiide  u  d^  Albextat-lTiiiihnrulftc^  m 
,    Königsberg  in  Ptefilieii«      r      •    .  ^  -   ^  64 

'  Retidtate  der  BituumiMviii  Ems,  fn  Jalir 
*    tfai*  Vom  äb£rat)i  Dr.  thil^tiu^  xu  NftMu^ 
Bmanen^rM  su.  fimt».  (Formfiiun^  ; 

Jfl*  VtlAt  AxkU^t,  Boadern  Kkge.  Ton 
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briNicIl  des  Hfoscyamu$  in  $«hi:  starken  Do»' 
-  ien       Enuttndungen,   V      «      •      ^  1^0 

9»   Das  neue  Schwefelbad  sa  Barke  jui  der^  '  ' 
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MU  diesem  Stück  iles  jfournals  wird  ausgegebene 

BWUothek  der  praktischen  Heilkunde^  S^h$ 
und  dreißigster  Band.   JErstes  Stück. 


•  •  • 


•  • 


lieber  iien  thierischen  Magmtismut  von  pr^  JqA»  Stieg* 
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Xitteraiische  NachiiGhten. 


♦ 


In  KuTcem  erscheint  über  das,  viele  Waltrheilen 
«DtbalMiDuley  Werk  des  Dr.  Bischojf^  das  Heüwum 
diutschir  ff^e  dttnffkrtdi  ^iAc^kldxmh^  fieleacbtung 
mit  Ztifftusen  und  Vörscillägen  su  liöelist  nAthigen 
Vet'bösserungen  dei  erwähnten  Gep;cnstaades,  Sie  ist 
abgefafst  ohne  Egoisitiit»,.  Partheilkhkeil^  WStaelei 
und  Spöttelei*  Kritiken  jind  Rechtfertigungen  letsto* 
rer  ^Jktt  sind  immer  nur  der  Anteprncii  des  eigiien 
Bewufstseyns  der  Schuld.  —  Die  Sache  hat  für  das 
Wi>bl  unserer  Bräder  und  .der  Menschiieit  zu  grofses 
Interesse^. iie  mub  deber  rom  Standpunkte  dec  Wie» 
aensehaftt  tuid  einer -edlen  Kritik^  nnd  derlaebe  sum 
wahren  Menschenwohle  ans,  beleuchtet  werden«  Dies 
jLttgleich  als  Recension  der  kürzlich  erschienenen  ^ so- 
genannten JKritik  über  jenes  Werk»  von  dem  Mi« 
Ii«dr-Cfairurgi|s  Waußrfuhr. 


♦ 
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Aejrzte,  Chemiker  und  Apotheker. 


Dit  JotHTiiAl  der  Pharmaeie,  fiir  Aerzie, 
Apothekf^r  utid  Ch  em  is  t«ll»  ^Iches  Herr  Hof- 
rath  und  Professor  Dr.  1.  B.  Trommsdorff  in  Brillit 
mit -Beilifitfe  dar  geehrtafim  Ghmifcfir  und  Pharaa- 
ceuten  tum  aeil  ai  Jalum  lonuiterbrocheii  in  meiHtai 
V«rla§9  heraiaig^lfett  hat ,  und  welche«  auch  femer 
Mch  Hortg^ctat  "mrden  ivird»  mm  m  a4  Biiiid«i| 
aoBgewadiadu 

Da  diasea  Joitrital  «la  ein  aehr  Tollständi- 
gea  Repertorium  der  Phtrmacie  und  Che- 
Mie  angesdieu  werden  kann,  da  ea  die  Resultate  der 
"fjonrögliäiatinCheiiiiker  und  Pharmaoeuteu  des  In-^mid 

*  AwalaMea  enthalt,  xaui^iäsh,  über  alle  Zweige  de^ 
Fharmacle  yerbraiiet,  so  ist  es  fast  eim.yiiendbefai|khea 
infeik  fiir  alle  praktische  Apotheker  gewocden,  und 
erse«  vielen  die  SiaUe  einer  ^plMnMMtiaidi*  clmilp 
sehen  Bihliothek« 
'  60  UIH^  nim  aufik  der  Preis  dieses  Journals  in 
Vfeirgleieh  gegen  andere  chemiache  j^itschriften  ist,  so 
fint  ea  dooi  manchen  Pharmaceuten  aehr  8ch1^ver,  sidi 
)etit  daa  ganae  Werk  auf  einmal  anzuschaifen ,  und  da 
ich  in  diMr  Ifinsidit  selur  oft  ersucht  werde ,  es  um 

-  einen  geringem  Preis  abzulassen»,  so  habe  leb  midi 
snr  Erleichterung  des  Ankaufes  ToUstaudiger  £xem4 
plare  entschlossen,  von  jetzt  an ,  bi^  Jßnde  dieses  Jah- 
res 9  den  Preis  des  gesanunteu  Werkes ,  das  bis  jetzt 
in  24  Bänden  und  vielen  Kupfern  besteht,  den  La€^-> 
preis ,  der  53  Thaler  betiiigt ,  auf  35  Thlr«  8  gr.  herab 
zu  setzen ,  und  Jedem  zu  tiberlassen ,  der  sicli  bis  zum 
fastgesetzten  Tennin  mit  b  aar  er  Zahlung  an  tpich 
selbst  wendet,  wobei  ich  auch  erbötig  bin,  zur  Er- 
gänzung vollständiger  Exemplare  vom  i2ten  Band  an 
einzelne  Bände  bis  zu  diesem  Termin  billigst  abzulas* 
sen.  Nach  Verlauf  dieser  Zeit  tritt  der  Ladenpreis 
wieder  ein,  und  einzelne  Bände  werden  nidil  üvaflv 
ton  dem  Ganzen  getienut. 

Des  25n  Bandes  xs  Stück  ist  erschienen  und  isl 
TOlraügUcb  reidi  «ii%9stat|au.  freie   x  A|hk*  la  jp:« 

Iieipzijjy  im  Juny  1616. 
*   ^      *  ^  Ftrnu 


* 
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F^rn^r  sind  bei  demselben  folßeiiße  chemische 
,     «    uml,  fnedicimsche  W9rh%  haben* 

Apothekerbnch ,  Londner,  nach  der  neuesten  Original- 
ausgabe über:3et2t  und  mit  einigen  Zusätzen  und  An- 

^  luerkungeu  herau^gegeb^a  you  Hr.  Qa»  fiacheu^ 
bach.  8.  20  gi% 

^   neues   deutsches,   nach  der  letzten  Ausgabe  der 

.«  preulsitchen  Pharmacoppa,  zum  gemeinnützigen  Ge- 
brauche bearbeitet  von  A.  F.  L.  DÖrffurt.  ir  u, 
;ir  Bd.  i(e,  ^te  ii#  5te  Abtbejd,  mul,  3r  Band  gr. 

18  RtWr.  ö  gr, 

Bi Chats,  X.,  allgemeine  Anatomie,  angewandt  auf 
,  Physiologie  und  Arzney Wissenschaft.  Mit  einigen 
.  Abkürzungen  übersetzt  und  mit  Anmerkungen  ver« 
*  aehen  von  Dr.  H.  f  £«iiJ^  a  Bändis,  iii  4  Abtheil« 
.  gr.  8.  1Ö02.  2803.  4  Kthlr.  16  gr« 

Camp «r s,  Pet. ,  aimndiiilift '  kleinere  Sebrüteu ,  dift 
Arzney -Wundarzneykunst  imd  Natm^gesdiichte  bi»> 
treit'end,  imd  aus  dem  Holländ«  übersetzt,  mit  neuen 
Zusätzen  das  Vae&MlM  bereichert  und  mit  AunMiw 
kungen  heFatugegeb.  voa-S.  F.  M.  Her  belli  ir^ 


•  5r  Band,  in  6  Stücken/  alt  36  Kupfan.  gr.  8* 
jedes  Stück  16  gr.  4  Rtblr. 

Danz,  D*  J.  Gm  Semtotik  oder  Handbüch  d,  allgem^ 
Zeichenlehre  zum  Gebrauch  für  angehende  "Wund^ 
ärzte  neu  .bearbeitet  you  Dr>  C*  A«  Heinroth» 
3  Thie*  gr.  8.  iSia«  1  Rthlr.  8  gr. 

Demacliir'a',  Herrn,  Laborant  im  Groiaen,  oder  4b 

•  Knuat  4te  chemischen  ProdiflUe  fabrikmäfsig  "«er«» 
fertigen  I  in  drey  Theileu ,  mit  Herrn  Dr.  Struves 

r  Attmetknngen  und  einem  Anhange  einiger  Abband- 

•  luugen  Herrn  Apotheker  Wie^l^lh,  Jda  der  4ttt 
'  Theil.  Aua /dem  Franz.  übersetzt  tmd  mit  Zusätzen 


Uli  8  Kupf.  gr.8.  iBoi.  1  aogr. 

u.  Dubisson^a,  Liqueurfabrikant  aus  dem  Frans« 
•  mit  einigen  Anmerk.  des  HerrA  Drf  Struve  üb^r« 

aetnt  n;  mit  Zusätzen  bereichert  von  Dr.  6am.  Hall«« 
Vnemänn.  a  Bände,  mit  4  Kupf.  gr.  8.  i  Rthlr.  12 gr/ 
^  Kunst  des  Essi^fabrikanten'  mit  einimi  Anmerkun- 
:  g^desHm.Dr.StruTe's  herau|ge{|fd[>.,  mitBen^eik« 
,  nl^einem  Anhange  toh  Hr.  Smtä  Hahn^smUaiit 

mit  1  Kupf.  gr.  8.  %n  gr. 

Götzena,  Job.  A.  E. ,  Versuch  einer  Naturgeldiicfats 
^'der   Bingeweidewürnnr  .  thiimiachfr   Körper,  mit 

M'Kiqpftni.  gr.  4«  .  >  '       .       6  RtUr., 


^  Digitized  by  Google 


6Mtz«'iis,  Joh.  A.  E. ,  erster  Nachtrag d«eu #  mjLt  Zii- 
Sätzen  und  Aumerk.  herausgegeben .  von  Dr.  J.  G.  H. 
Zede«r,  mit  6  Kupf.  gr.  4.  i^oo.        4  Rthlr.  8  gr. 

Grtmdlinieu ,  oder  llevision  der  ganzen  praktischen 
Arzneykunde  ztun  Handbuche  praktischer  Aerzts 
und  Wundärzte  bestiitunt,  2  Theiie.  8.        1  Uthlr« 

Ilahnemanus,  Dr.Sam.,  Apothekerleiucfim,  a Bände, 
mit  5  Kupf.  gr.  8.  279.3  —  1799.  4  Rthlr* 

Hedwigs,  Dr.  J.  Sammlung  seiner  zerstreuten  Ab- 
handlungen und  3eobaclitungeu  über  botanisch>öko- 
'Heroische  Gegenstände |  9  Riu^de,  mit  6  illum.  Kupf. 
gr.  8.  1793  —  1797.       *  2  Kthlr-  8  gr^ 

Krankheitsgesohicnte ,  Joh.  Gottfr.  Reinhardts,  mit 
einer  Vorrede  von  Dr.  Chr.  Fr.  Ludwig,  Deutsch 
und  Lateinisch,  mit  4  ülum.Kupf.  FoL  1793.  i  Rthlr. 

Lentius,  Dr.  Lebr.  Fr.  Ben).,  Hey  träge  zur  aus- 

-  übenden  Arzney Wissenschaft,  3  Bände,  mit  5  Kupf.  und 

'  Supplemontband.  gr.  8.  1797.  — 1808.    5  Rthlr.  6  gr. 

Lorry's,  A.  Carl,  Abhandlung  von  den  Krankhoiteii 
der  Haut,  aus  dem  Lateiuu  von  Ch.  F«  Held.  2  Bände» 
gr.  8,  3  Rthlr. 

Morveau,  de  Maret  und  Durande,  Anfangsgründe 
der  theoretischen^ und  praktischen  Chemie,  zum  Ge- 
brauch der  öffentlichen  Vo^lesimgen  auf  der  Akademie 
zuDijon,  nach  neuem  Entdeckungen  in  eine  neue  Ord- 
nung gebracht.  Aus  dem  Franz.  mit  Anmerkungeu 
-von  d  E«  Weigel,  3  Bde. ,  gr.  8«       1  Athbr.  22  gn 

N  aumburgSf  DrJI.  S»,  Abhandltmg  von  der  Bein« 

*  'krümmuiuj;,  nebst  einer  Besdireibvng  det  Ehrmaani'^ 
'  acheu  Fu&iiaidiine,  und  eiai^ea  angeh&igten  bemei^ 

*  fcitiigawerthen  Beobachtungen ;  unter  andern  üb^  ein 
Substitut  der  Eieengrauaurbädei*  und  <feu  Gefarauch 
det  kubischen  Sa^elere,  mit  3  Kupf.  &  1796.  >  Rthbr.* 

Oberreichs,  Dr.  C.  F.,  Umrifs  einer  Arzneyniiltel- 
lehre  nach  den  Grundsätzen  der  Erregungstheorie, 
ir.  Theil,  gr.  8.  i8o3.   '  '        1  Rthlr. 

Pfafff  Dr.  C.  H. ,  System  der  Materia  medica,  nach 
chemischen  Priucipien,  mit  Hinsicht  auf  die  siimlichen 
Merkmale  u.  die  Verhältnisse  der  Arzneymittel,  4 1  heile, 
gr.  8.  1808  —  1816.    '  5Rthlr.  i4  gr. 

Platners,  Dr.  Emst ,  neue  Anthropologie  für  Aerzte 
u.  Weltwelse,  ir  Theil,  gr.  Ö,  1790.     i  Btblr.  20  gr. 

Sohir^bers,  J.  C.  D.,  Beschreibung  der  Gräser 
nebst  ihren  Abbildungen  nach  der  Matur«  2  Blüide» 
IaFoL  niit64lllanat»Kjip£  i769*8&o»  19  Rthlr*  8.gr« 

•diwarz.  11  llthlr.  i4  gr; 

Orackpap.  echwarx»  8  Rllilr*  la  gr. 
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WalleriuSy  J.«  G.^,  Aufaiigsgründe  der  physlscheu 
Chemie ,  4  Theile ins  DeuUche  übersetzt  mit  Aum. 
i  T.  Chr.  Andr.  Maugold,  ate  Aull,  mit  Aimi.  v.  Chr. 

r  E.  Weigel,  mit  4  Kupf.  gr.  8.         3  Rthlr.  lai  gr. 

Weigels,  Chr«£.  ,  Eiiileituug  z.  allgemeiueu  Scheide- 
-    ktmst,  3  Theile.  gr.  8.  o  Rthlr. 

Wilsons,  Alex.  Phil.,  über  die  Erkemitiiifs  o.  Kur  der 
Fieber,  a.  d.  Engl,  übersetzt  u.  mit  Aumerk.  begleitet 

v  y/on  Dr.  G.  W.  Töpelmauu^  5  Theile^  mit  i  Kupil 
gr.  8.  i8o4.  i8o5.  6  Kthlr.  8  gr. 

Zieglera,  C.  J.  A. ,  Beobachtimgen  aus  der  Arzuey* 
«ivisseiischaf r ,  Chirurgie  imd  gerichtl.  Arzneykimde, 
nebst  einer  Untersuchung  u.  Beschreibung  des  Qued* 
Üubiirgischeu  Gesundbrunnens,  gr«  8.  i6  gr. 

H  s  o  n  d  i ,  C.  H. ,  Supplements  ad  Anatomiam  et  Phy« 

tiologiam  potissimum  comparatsjuu  Cum  tab.  3.  aeueis 

cblor.  fafc.  L  4.  i8o6.         ^  i  Rthlr.  12  gr. 

Fischeri,  J. Leoiih. ,  Descriptio  anatomica  JServoniiQ 

iumbalium,   sacralitun  et  extremitatum  inferionii*' 

cum  IV.  tabulU  üneahbus  et  iV«  a^umbratis,  FoLmci.. 

1791.        .  f  8  Rthlr. 

.Hedwigii,  Joau. ,  Fundamentum  historia^  naturalis 
.  muscorimi  irondosorum,   concemens  eorum  fiolres, 

fructus,  semiualem  propagationem ,  adiecta  geitemm 
.  dispositione^  methodica  iconibos  iUiistrct«  Ü.  Tom. 
.  4 maj*  iUum.  -        "  7  Rthlr. 

schwarz  4  Rthlr.  12  gr. 

Uoffmauni,  Georg.  Franc,  historia  salicum  icoiii* 

bus  üluftratti»  fasc.  1.  —  V.  cum  a4  1^.  Fol.  maj. 

xji5^jQU      illum.  '        \         10  Rihlr. 

•    '  schwarz  *    ^  5  Rthlr.  8  gr. 

ii-.  plantae  lichenosae  delineatae  et  descriptae^  $  Yol. 

ciini  3ÜLVDI»  £g.  coloratis.   Fol.  maj.  1789  -f-  794. 

42  RtSär. 

Retzii,  Andn  loannis,  Obsenrationes  botanicae. 
VI  Faaciculi,  cum  ao  fig.  FoL  ma).  1778  —  1791. 

8  Rthlr,  16  gr, 

»  Florae  ScandiuaTüie  ^prodromtUi  editio  altera  et 
emend.  8  ma).  1795.  1  Rthlr.  4  gr. 

Sehr a der i ,  Henr.  Adolphi ,  nora  genera  jplantaw« 
Pia»  I«  tum  6  tab.  aen.  col.  FoL  1797«  5  Rtnlr.  12  gr. 

Wertteil«  l^atd;  Christ  Fr«,  yemtium  intestinaliiim. 

•  ]iraesertitt  taeniae  hitmttuie,  brevli  ex|iotitio  4  V«iL| 

*  c.  16  Tab.  «mmte  ittusMtai  8       '      a  Aihlr«  f  fpt. 
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^         ^  Hortnigegebea 

Toa 

a  H  u  f  e  1  a  n  , 

Königl.  Freuff«  Statunthy  Ritter  de«  tothen  Adle» 
Ocdms  datier  Kluia,  wiiiü«,  Leibam»  «mm  Am 
im  Cktriti^,  Mitglied  der  Acadtmie  der 
Wiiaenachaftea  etc* 

und 

J.   Ch.  F.  Harles,, 

©eh;  Hofrath,  ordentlichem  öfFcntlichen  Lehrer  der 
lUinik  auf  der  Universität  au  Erlaaf^eiiy  ordentlichem 
Mitglied  der  KAnigl.  Batencheit  Aeederoie  der 

WisaenschaXtea  etc« 


Crati^  JPiremndi  ist  alle  Theorie^ 
JDoch  gtün  du  Ijtbm  goidtmr  Baum. 
^    '  Qöthe. 

IL  Stück«  AugusL 

'  Aflat  einem  Kupfer, 


Berljln  igi6. 
Im  Verlag  der  RealechulbucLhaadluiig. 
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Uebtr  d«ii 

/  •  •  •  « 

Morbus  coeliacua. 


Tom  Hofraih  Dreifsig. 

Jhsotom  tu  dmAtfm 


*  »  _ 


n  einer  Reih«  von  Jahren  halte  Ich  Gelegen« 
h^i^  hinßger.ils  viele  andere  Aerxte,  Kmnk« 

hpiten  des  höheren  Alters,  nnd  unter  ihnen  den 
Morbus  coeliacus  %xk  beobachten  und  zu  beban« 
4aln.  Anfferdem  eahe  ich  dieee  Krankheit 
noch  hei  jüngeren  Subjektin  ein  paar  Mal« 
t>ie  Meinung  der  Aerzte,  dafs  der  Morbus  coe» 
liacus  zu  den  seltensten  Krankheiten  gehöre^ 
2nachte  mich  jedesmal  sehr  aufmerksaiUt  und 
Ibeyirog  mich^  dieaf  Krankheit  mit  der  gröfaten 
Genaoigkeit  zu  beobachten/  Ich  habe  daher 
nicht  allein  alles,  was  von  Bedeutung  über  den 
Morbus  coeliacus  geschrieben  worden  isr,  gele« 
aen  und  geaammeli^  aondem  auch  viei  über 
dieüo  Krankheit  nacb'gMacht,  und  diejenigen 
Fälle  derselben,  welche  sieb  mir  zur  Beobach- 
tung und  Behandlung  darboten»  mit  den  fieob« 
4chtung|Bn  anderer  Aerzte  vergUchen*  Hier- 
dor^  bin  ihM  auf  dii  Idi^  gekommen  |,  ällea 

Journ.  XXJUail.B,  a.St.  "  A  * 
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daif  was  die  Aarzle  alier  Zeiten  ^nnd  Verachie- 
dener  Vötk«  €ft>er  diese  Krankheit  bekannt  ge- 
macht haben,  zu  sammeln  und  mit  demjenU 
gen  zusammenzQSteilenf  was  ich  selbst  über 
dieselbe  beobachtete^  um  eizunal  in  Zukunft 
eine  Monographie  des  Morbus  coeliacus  zu  lie« 
fern*  Möge  daher  die  gegen wärtijge  Abband« 
lung  über  den  Mqrius  coeliacus  einer  künftigen 
Monographie  dieser  Krankhebf  Torausgehen»  und  ; 
die  Aüfm6rk|amkeit  der  Aerzte  auf  eine  Kranke  \ 
heit  lenken,  deren  Studium  bis  jetzt  von  den 
meisten  unter  ihnen  vemachlf^sigt  worden  ist» 
Da  in  Hinsicht  dies  Begriffs  nhd  der  »ächain 
Ursache  des  Morbus  coeliacus  die  Meinungen 
der  Aerzte  so  sehr  Ton  einander  abweicheSf  | 
so  glaube  ich,  um  von  meinen  Lesern  vmMOß 
den  ftn  werden«  bevor  ich  ttildi  anf  dia  "nie» 
rapie  der  Krankheit  anlasse,  eine  kurze  Noso« 
logie,£jrmptomotologie  und  Aetiologie  dereelben 
vorausschicken  za^  müssen , '  weil  meine  Väiß 
nüngy  Va  Hinsicht*  der  nichsien  Vrriadie'  dlini 
Krankheit,  von  den  Meinungen  der  meisten 
meiner  Vorgänger,  welche  die  Pathologie  der« 
eelb^en  bearbeitet  haben,  bedeutend  abweichtt 
und  man  doch,  in  Hinsicht  des  Epilogiamua 
einer  Krankheit,  mit  sich  selbst  einig  seyn 
mufsy  bevor  man  die  Therapie  derselben  u 
begrfiiiden  .versiichtf  wenn  gleich  in  ntttieAtti 
Zeiten,  ein  sön^t  sehr  acht ungs werther  Schrift- 
steller sich  zu  der  Behauptung  verirren  konnte^ 
die  Berücksichtigung  der  nächsten  Ursi^che  ^ 
xier  Krankheit^  in  &zug  auf  Bestimmung^  iÄ$ 
Heilplans,  für  überflüfsig  zu  erklären.  Zuerst 
aber.muls  ich  bemerkent  daCs  der  Morbus  cöä*  , 

Uaeus  nicht  so  aufserordentf  ich  ^ItOTWrkdnwni^  I 
als  'man  gewShnlich  glanbt,  denn  ieh  habe  ihn 

öfter  bei  al(en  Leuten  beobachter«  wofiemetatt 
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.der  Gicjiftv  diese  Krinkheit  des  Mastdarms  ale 
•ine  atellvertreteade  Karankh^t  {fidorbiu  vicm» 

pnUt'lUQrius  eo0lia€HSp  Jemens  cotUaeus^ 
'Affectio  coeliaca^  Coeliaca^  FLuxus  chy lb.ru 
^iifrrhgfachylatu  s»  chylifera  s*  cosliaca^  Blen^ 
jgprrhoca  ixi^stini  re^ti^  MiUhßufs^  JUilchruh^ 
ßieiß{er  Jßaudißufsf  wei/se  RuhWf  Mßstd^rm? 
jchleimßufs^  vtrBiehe  ich  einen  mit  Stuhlzwang 
jf^enesmus)  verbundenen^  gesch  winden^  meistqne 
J^iafigeD,  enlwidflr  tahalioideiit  oder  nach 
iimax  2«Hiditiurtum  von  einigen  oder  mdinh 

ren  Tagen  wiederkehrenden  Abgang  einer  achlei^ 
xaigten  Materie  durch  den  Mastdarm,  weiche 
j^eiFohnlich  weUii»  weifalicht  oder  graiigefarbl» 
Wid  hifweilen.  n^t  Blqtitreileii  ▼ermiachc  Uu 

Gewöhnlich  entsteht  die  Krankheit  schnell^ 
und  ist  entweder  anhaltend  oder  aussetzend, 
lueistentheils  findet  aber  doch  das  letztere etittt 
jBieweile^  haben  die  Kranken  Bauchgrimmen, 
m ageyidr&cKen,  ^stnmpFe  Schmerzen  in  der  Hers« 
grübe  und  in  den  Weichen.     In  dem  Magen 
«mpßnden  sie  Abwechselungen  von  Warnas 
iiod  Froili  Der  Unterleib  acfawUU  an^  vcaA  es 
ein  Get5ae  in  demselben^  *  Zn  diesen 
Zufällen  des  Unterleibes  gesellen  sich  noch  an« 
dere,    welche  zu  erkennen  geben,    dab  auch 
der  Magen  und^  der  Darmkan^  in  dieser  KranK« 
jkdr  lüswälen  in  Mitleidenkeit  gezogen  werde« 
Bergleichen  Zufälle  sind  nun:  Mangel  an  Efa« 
lost»  starker  Durst,  Aufstofsen  und  wirklicbe^ 
j|iOlikacIuneKMn«   Unter  solchen  Umständen  tat» 
jäitf  nen  nnn  die  eigentlichen  umentUehgn  Zu* 

Jolle  der  Krankheit^  nämlich:  ein  geschwinder^ 
meist^nthcils  häufiger^  entweder  ojilialtender^ 
ad^r  nach  einigen  Zwischenzeiten  von  einigen 
0ier  meltrmm  Tccgm  wiederkehrender  Abgang 
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*E?l«r**^  schleihtlchten  Materie  Üixreh  den  Mast^ 

grau  gefärbt^  und  bisweilen  mit  Blutstreifen 
vermischt  ist^  wie  diese  letztere  Erscheinung 
Atich  Richter  (mtBiäicitiisclie "  ttnd  chirargieck« 
Betner1tfirf{3;<Mi  70.)  beminMt  lurt.  '  Die  'EMr 
^uiid  Chylus  ähnlichen  Atisleernngeh  *  sind  je- 
desmal mit  Stuhlgang  verbunden^  r^nd  gesch6» 
9ten  für  'sichf  'fihim  riui^  ' im  gering^  ^ 
Darrhkotfi  v'efmischt  zu  WÄ*  geW01nl0> 

chen  Stuhlgang  haben  die  Kiraii'keti  mehren- 
Itlieils  des  Morgens^  und  bei  demselben  ßndet 
Itein  Stuhlgang  statt«   Mit  4em  g'dvtöhnfidte  i 
Stuhlgang  wird  meistentheils  nur  W^nig^  oft 
^ganz  und  gar  nichts  von  der  echleimigten  ^Is* 
terie  ausgeleert,  so  dafs  der  Sfvblgang  nndüSi  1 
'Schietmahsleertntgen  ^«Hsi  gatta''Tötf  eimiete  I 
verachiedene  Ausleerungen  sind«  Gewöhnlich 
hört  die  Schleiiuausleerupg  aüf,  wenn  der  Kranke 
äeit  einigen  Stunden  nichts  genoiKäq  Ubfrr  Nhlil  | 
immer  sind  sich  diese  schleimigfen  Aasleenüii  1 
gen  in  Rücksicht  ihrer  Menge  gleich,  denn  tfh 
'  iveilen  erfolgen  in  einem  Tage  ^ehr  viele,  zu- 
weilen sehr  wenige  oft  bleiben,  aie  einige  Tagel 
'lang  ganz  aus.   Bisweilen  dreignen  äicfa  diiQSd- 
ben  so  häufig,  dafs  der  Kranke  fast  alle  halbe 
Stunden  zu  Stuhle  gehen  mufs,  wo  sich  dena 
^Torher  stets  die  vorher  erwähnten  Ztifille 
Unterleibes  einzufinden  pfliegen.    Die  Anelee* 
rung  der  schleimigten  Materie  ist  jedesmal  nicht 
*  stark,  denn  die.  Quantität  des  aasget^etten 
[  Sclileim<te  befrSgt  sehr  selten  etwas  mehr, 
.ein  .Speiselöffel  fafst»     Der  Trieb  zu  dieser 
Aualechrung  ist  aber  bisweilen  so  ptärfc,  dafs 
der  Ki'anke  nicht  schnell  genug  den  fiiäcfatsiiihl 
ertlichen  kann,  sondern  dafs  dii  schldndgie 
IVlateiie  in  das  Hemde  ausgeleert  wird«  Bei  ei« 
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sligen  Kranken  haben  die  Schleimaualeeningan 
einen  aehr  Übeln  Geruch,  oft  aber  sind  aie  fjUkZ 
gifiichlos«  Nach  jeder' AualterUtig'filiafbt'niftii* 

Nochmiihle  viel«  Blifaehen  wi^hr/  niidl  bei  ^  i 
allen  jetzt  erwähnten  Zufällen'  gehen  häufige 
Blähungen  ab«     Bei  einigen  .Kranken  ist  der 
ilb^ang  des  Harn«  g^emiütt  bei. andern  hal 
Um  mim  tfn  MdtaMrigea  Arteefa^,  wie  in  der 
Hypochondrie«    Bisweilen  lafst  der  Kranke  auch 
einen  schleimigten  Harn«  Unter  aolchen  Umstan« 
den  eradieinen  nur  die  ebenfalla  zu  den  wesentli« 
dltei  Zücken  des  Flnxus  eoMams  gehörendeir 
Zufälle;  nämlich:   die  Abmagerung  des  Kör«^- 
pers  und  das  kachektische  Anaehn^  welches  bis« 
teilen  mit  einem,  gelbauchrigen  Ansehn  ver- 
VMMi^  ial^  nnd  «a  entatehen  nun  häufig  kleine^ 
Fieberanfalle«  BÜf  dieaer  Abmagerung  des  K5r- 
pe«a  achwellen  gewöhnlich  me  Extremitäten^ 
an^  der  Kranke  bringt  die  Nächte  schlafioa  zu, 
AderacUag  ahnkti  wird adiwadi«klein ' nnd^ 
rniregehmfaig,  es  treten  {etat  alte  Zufälle  «1« 
nee  Zehrfiebers  ein;  der  Kranke  empfindet  hau« 
iige  Schaudert  auf  welche  eine  fluchtige  Hitze 
folge^  die  Maonders  atark.Hi  der  flacbeh  Handf* 
hl  dm  Fnfaeoiil^  und  In  den  Wangen  empFun^ 
den  wird«    Der  Kranke  wird  unter  diesen  Um« 
atänden  immer  träger^  und  bezeigt  sich  in  Rück« 
üeht  aeiner  aonat  gewöhnlich^  Geachä&e  ganz 
nnthltig«   Wemi  'der  Kranlte  heramgehr,  aö 
wankt  er  anf  seinen  Füfsen,  und  der  atattfin- 
dfnden  Magerkeit  wegen,  aind  die  Schlafblut« 
tdena  atark  aichtbar^  ao  vHe  man  aus  eben  die« 
aent  Gtvmde  ftbtrfaanpt  die  Adern  deutlich  lie« 
gen  sieht.    Ea  leidet  der  Kranke  unter  aolchen 
Umatänden  an  heftigen  KopFschmerzen^  öfte«  ^ 
rem  Herzklopfen,  lief  tigern  Durat»  beaondera  bei 
n^htttrnem  Magen  ^  bi^tindigenl  firtanen  ina^ 
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Magen  und  KSIta  der  Extremitäten^  luid  di# 
Ausleerungen  sind  jetzt  manchmal  mit  Ohn<» 
il^achten. Verbundene  -Der  Harn  -wiid  dicl% 
tirube  o4er  i^ilcliweifi»  mni  auf  demeelbM  biW 
det  sich  ein  Farben  spielendes  Häutchen*  Im 
höchsten  Grade  der  Krankheit  entsteht  eins 
Trockenheit  der  Hant  und  eine  .Geachwulet  jam. 
Oesieht*  Wenn  der  Tod  nicht  naelir  fanp.  Ist^ 
sp  geht  blofses  Blutwasser  ab^  und  unter  eoW 
eben  Umständen  stirbt  der  Kranke^  an.  der 
Aussebning«  Kleine  Fehler  in  Rücksicht  der. 
Lebensordnnng  sind  fähige  die  ILranklMi^' 'imn  ' 
•  bereits  geheilt  ist»  wieder,  aufs  nene^  ana  eiN 
wecken*  In  jedem  Alter  wird  der  Morbus  eoe^ 
Kaeus  ]:(QB^Brkty  besondere  aber  bei  Kindern 
^oiitMofmUwi  Anweisung  »ar  KtnntnMamA 
Kur  der'  kindorki^ankhiriten»  mit  Ziieätim  vooc 

iMurray-f  Loder  und  Buch  alz,  sechste  Aufl|)g|eir 

ClQttin|(t  ^798^,  p*         uud  bei  Alten» 

Kinder  ii^nd  Greise  haben  aUo  eUay  gprgliUf» 
Oieneigtheit  iliaser  Krankheit  ale  PMSonen 
im  Mittelalier,  weil  bei  ersteren  ein  Zustand 
erhöhter  Reizbarkeit  und       geringerer  Grad 

"  dee  WirkungjSvermQgene  et^  todet,  hei  li;tu«e 
Mn  abfr  ein  unterdrückter  Zueiaad  dar  SeiCf» 
barkeit  und  des  Wirknngsvermögens  prädomi«« 
nirt«  Häufige  und  anhaltende  Koliken  gebea 
dem  Renschen  ehenfiUa  eine  Geneigtheit  mi 
dieser  Krankheit»  eo  wie  nberhanpt  all«  Um»» 
eben»  wdche  die  Reiabaikeit  des  Darmkanals, 
vorzüglich  des  Mastdarms ,  erhalten  und  sein 
Wirkungfivermögen  herabstimmen,  oder  audi 

.  eokhe,  welche  eowoU  Aeisharkeie  ale  Yl^ 
kungsvermögen  •  dieses  Org«^a  herabstimmen« 
als  geneigt  machende  Ursachen  dieser  Krank» 
heit  anzusehen  sind« 

Der  JUorims  eMUamr  iet  «Uwederale  ^ 

- 


Digitized  by  Copgl« 


mi^  idtop^i^inih^  oder  «la  eint  symptormdisA^ 
Krankbeil  zu  betrachten,  indem  er.  bisweilen 
ali  Zufall  in  deir  Gruppe  verachiedcner  ande« 

*  nidit  mIiw  bt  OTM^k  de  eine  sttUvtrcnlUMls. 

Krankbeitf  als  eine  Folge  irgenci  einer  untere 
drüdUm  Abaonderimgi  oder  einer  unt^druck« 
%m  oder  nidu  jilittiag  Hmlihiit 

Zu  Uen  Gelegenheiteursachen  des  Morbus 
wtUows  gehören,  nun.aUo  solche^  welche  in 
y«reinig«iig  mit  nathreiw  oto  miadtrer  Gi^ 
neiglhuit  M  demlbMt  MlfMdtr.  uamitldbar 
oder  mittelbar  durch  Consans  die  nächste  Ursache 
oder  eigentlich  die  Krankheit  selbst  veranlaa« 
Mn.  Dio  IMMunnig  hat  folgtndi^  ati  Golo« 
geidMitiweaiiliMi  cUi  Mirbtu  ca^i^^au  m 
kennen  gegebeiD# 

ß§§klß»g  nach  RUhUrs  Beobachtungen  (^'dSt^ 
inidirfpiecha  ittnd  «hiturgische  MMvkotH 

gen  I^I.  Bd.  p,  70.)  5)  Unterdrückung  der 
Milchabsonderung  iip  den  Brüsten.  (.Vogel  ei 
,S0lheu  JDiJI^  JPluaeus  coeliaci  geniUna  noiiOk 
^qu0  rdtio  0Xp0ei9ifu  Gäiiing.  1768.)  4)  Fer^ 
jchiedene  Krankheit en,  welche  als  folgen  schwmm 
^end^  Ursachen  anzusehen  sind^     Der  JUoTm 

.tuM  coeliacus  iet  enlwedor  wiß  Folge  tiMr  soU 
<hin KraiUieii  in  bettvchtm» oder  tr.*ieiCoe& 

fekt  der  nehmlicfaen  Ursache»  ^che  zur  £nt« 

stehung  einer  solchen  Krankheit  Gelegenheit 
gab«  Hierhin  gehören  Hämorrhoiden  (Richter 
0»  0./p#  7S*)  wd  die  SkrojMaratdiheU.  Kor^ 
tum  äo  viiiö  scrofulofo,  V.  1.  p.  4t.)  5) 

sehiedene  Krankheiten^  welche  durch  Consent 
zur  Entstehung  derselben  Gelegenheit  gobesu 

HkRiiiii  mjtmm  yüt  die  Oidii^  (B0rnhmrä 
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f^yBritiS0hi0\i0ll/ePiMaiMm  m&Ütk'  €majlr.  Sastt^ 
1677.  Ohs.  /.)  die  ich  zwviilitl  mit  ^em  Moi^  - 
bvs  coeliaais  abwecbaeln  sähe,  so  dafi  eine 
Krankheit  die  Stelle  det  andern  vertrat,  und 
4i^^Kräiw  oilitr  andtir»  iäbki^AT'aiwAAei^ef^  ^2%^ 
hniuf.  m0ikitii$An  wA  dinrargiscbe'  mumm 
klingen^  Fr  f.  1789»  46O  6)  Heftiges  und  an»^ 
bQUendes  Reiten.  Ich ;  behandelte  einnt  in 
Teutachhind  den  Kanamerdiener  einea  QfnSm^ 
#e#  adhaentP  IJmm  bei  ««inef  R^äe  nach  >  MIkm 

anhaltend  vorgeritten  war,  und  sich  hiefdiirdi. 
einen  Morbus  coeliacus  zugezogen  hatte  f  wel«, 
eker  dorch^^e  üble  fiehandlnn/  mit  anflöeiB» . 
deA  nnd^arttf&hrendeit  Mlttäif  aeinr  langwierig  * 
und  hartnäckig  geworden  wiar,  aber  dennoch 
durch  Anwendung  der  reizend-atärkenden  Me»^ 
thode  völlg  |[eheUl  wmrdeb   7)  f^wekhehtim] 
Krankfieilm  der  Ofgdnisation'^  Organm^S^*^ 
Unterleibes^ ,    Hierhin  alnd  zu  rechnen :  Ge^ 
jchwürcf  ScirrheUf  Verhärtungen^  Hesorganisom, 
iidnen  ^Arir*  3Iilz,  Leber^  Gekro^irfistf  des  Ge^ 
hroser  nlect  JJarmhanalsp .  welch«  organiat&e  Ab4 
normititen  tarn  Theil  unmittelbar^  zum  Tbeol 
durch  den  Consens  wirken.       -         '    '  '  *  ' 
Was  die  Theorie.di^er  ILrankheit  anbelaiigt| 
eo  eind  di«  Aente  über  dieaea  Vtmktnht^i^ 
achiedener  MUnung«     Man  bat  aiqh  immer 
tehr  angstlich  um  das  Prodakt  der  Krankheit 
bekiumaertt  und  nur  allein  darüber  §eal|rittm|  ^ 
•b  daet  ^WM  bei  dem  Fluxus  eodtaw  dvlM^ 
den  Maetdetm  enageleert  f»bd  9  €hylua  .oder 
Schleim  sey^  ohne  in  tiefere  UntersuchungeiE 
über  das  Weaen  der  Krankheit  einzugehen. 
fUes  bat  in  einer-  gelehrten  Streitachrift  dkr 
iM»rzügIldikea'  Meinungen  der  alten  und  einige 
.  der  neuern  über  das  Wesen  deraelben  vorge* 
tiregenf  .eie  einer  Kiitij^  uiuerwqfüan»  undmehr^- 
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Lklit  fibflfr  dl(M«l)»«  Verbreitete  als  tfeineVörgfin* 

ger,  {Flies  chmfnmthtin     Otorho  eaettäeo. Hak  - 
179t)  dahet  es  überflüfsig  seyn  wurde,  die  so 
Terschiedenen  Meinungen  der  Aerztei  über  das 
^Weaim  dieaer  Krankheit  Mtr^  vorsntrageht*  dft. 
uberbaiipt  dtesea*  lötirnal  nicht  zu  miihsamell 
theoretischen  Untersuchungen  über  patholosi^ 
•che  Gegenstände  bestimmt  ist,  sondern  menr 
int  Verbreitung  praktischer  Wahrheiten*  ^ 
Meine  Erfahrungen  nöthigen  mich,  der  Mei- 
nung Uthoffs  (Dijf,  de  morho  coeliaeo  ejus» 
que  genuiiia  notione*    GoeUing*  >787f  p«.  14*) 
JRiiehti^Sf  (s«  ang»  O.  pag.  75.)  Sßmmerings 
(jde  Morbis  vasorum  ohsorhentium  c.  pars 
paihologic^     Traj.  ad  Moen.  1795*  t550 
und  Lundjt  {Ach.  reg*  Soeietai*  medie.  Hav^ 
niens.  T**JV^      423  und  i«  d«  Sammlung. ans^ 
erlesener  Ablandl.  f.  praktische  Äerzte«  Bd.  XXI« 
6t«  IL  p«  5O  beizustimmen  und  den  Morbus 
eoeUäeas  für  eine  örtlidie  Krankheit  des  Maat^ 
darms  zu  halten,  ihn  daher  einen  Fluorem 
hum  intestini  recti  zu  nennen,  und  das,  was . 
•oegeleert  v^ird,  für  Schleim  zu  er|cennen,  denil 
meine  chemischen  Unterencfaungen  der  Matis^ 
Tic,  welclie  bei  dem  Fluxus  coeliacus  durch 
den  Mastdarm  auagdeerk  wird,  zeigteii  deutlich, 
dafs  dieselbe  kehseswe^a  Chylni,  wie  man  atmit 
ifrold  glaobtei  sondern  Schleim  sey«  Ich  glaube 
auch|  dafs  der  Morbus  coeliacus  nur  in  deni 
'fall  den  Nahmen  der  Schleimhämorrhoideil 
Verdient,  wenji  er  durch  Hämorrhoiden  veran« 
lafat'  wSrdt  und  ich  habe  mich  durch  Autopsie 
bei  der  Leichenöffnung  einer  Person,    die  an 
dem  Ftuxus  coeliacus  littCi  der  entweder  diirch 
Hämorrhoiden  oder  durch  andere  Uraacben  ver« 
anlafst  war,  überzeugt ,   dafs  der  bei  dieser 
Krankheit  abgesonderte  Schleim  nur  allein,  ans 
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d«n  SchlelmArfiien  des  Mastdarmi  «eu^en  Ur- 
sprung nehme,  welcher  Meinung  auch  •choi^ 
JMiusinB^MS  der  SAtoiniliäinowriiqidtti 
iilaffdaniie  war.  (Frinlueche  Sammlangen  Bd% 
VII*  Su  XLIL  p«  502«)  Eben  diese  Leicbenöff- 
Bimg  belehrte  mich  a^ch,  daCs  der  Maetdarnot 

.  ^er  eigentUfilio  Silz  der  Kraakbeii,  und  dalMr 
^  Meianng  von  RUs  Ou  tu  O«)  nnd  JMI 
^Ueber  die  Erkenntnifs  und  Kur  der  Fieber» 
Bd.  III*  p»  529.)  als  irrig  anzusehen  eey^  i^iß 
eie  def  Wesen  dieser  Kninkheit  in  ein.  täcj^iff^ 
des  euiym  Damduiuilef  sowohl  der  dünnen 
der  dicken  Gedänue  setzen,  denn  ich  fand  nqr 
die  Drüsen  des  Mastdarms  von  Schleim  aufge« 

'   tridtifen»   Ob  es  zwar  nicht  zu  üngiieniac^dilii 
der  ganze  Darmkanal  bei  oiiiem  rothändmm^ 

Morbus  coeliacus  mitleiden  könne,  und  g^ 
;wöhniich  mitleide^  indem  im  Verlauf  der  Krank« 
_  lieit  bei  einer  vorhandenen  Schwächling  .du rcla 
i&m  hinfige  ScUtiioahjionderang  der  ganzo 
}Nnr^  und  vorzüglich  auch  die  VerdauungsweiKkp 
zeugei  nothwendig  leiHen  mtissen,  oder  insoU 
((^en  Fallen  f  wn»  der  Morbus  coeliacus  als  Föt^ 
—  allgemeiMn  liOidene  des  Oarmkanabi^  M0 

"  diceee 


^B.  bei  vorhandenen  Oesorganisati 
Organs,  anzusehen  ist,   so  scheint  es  meinen 

.  Beobachtunj^en  gemäfs,  ausgemacht,  daCs  bei  deii| 
JUorbus  cochacus  derMastdann  als  das  niepiwa^ 
fidi  ^leidende  Organ  anansehen  sey.  Ancb 
kann  ich  nicht  zugeben,  dafs,  wie  Reil  behaiq»- 
t^,  (a*  ^  O.)  der  Bai^chflufs»  das  .bisstandigsttt 
Symptom  des  JkhrtMs  ^odiaems  sigr»  depa  j^lpi 
habe  es  einigemal  wahrgenonrunen,  «nnd  int 
Jahre  1807  bei  einer  Frau,  nach  einem  über«» 
standenen  Wochenhette,  beobachtet,  dafs  beji 
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dendm  Sdüdiiiibibiid«riiii(^  aut  äm  Drüfen 
im§  Ma0idinn8,  unA  Aiialeimtigen-daiScbfoini 

fegenwartig  seyn  können,  so  dafs  in  solchen 
allen  die  tägliche  Darinausleerung  nur  durch 
Klyatire  bewirkt  werden  konnte«  Aue  dieeeii 
Beobachtungen  Ireaaltirt  die  Wahriieif  von  Hich^ 
Iters  Meinnng,  dafs  nämlich  der  Stnhigang  und 
die  Ausleerungen  von  Schleim  durch  den  Mast« 
Aurm  zwei  ganz  von  einander  veradUadene  Aus4 
leernngen  eiiid,  Dab  die  Materie,  weiche  bei 
dem  Morbus  toeliacus  dnrch  den  Mastdarm 
ausgeleert  wird,  Chylus  sey,  war  von  den  älte* 
ateH  Zeiten  bis  auf  Jbes  (  JMjf*  d.  Morm 
Bö  eaeliaeo.  Hai»  1766.)  die  heirrachende  Md« 
nung«  Der  berähmte  Göttinger  "Lehrer  der  Arz« 
neikunde  Rudolph  jivgxtstin  J^ogd  beatritt 
diese  Meinung  zuerst  mit  triftige^  Gründen^ 
titiA  trag  dne  neue  Theorie  der  Krankheit  vor^ 
(flöget  resp*  Sotken  JOtJ/l  Fluxns  eoeUaci  gv^ 
nuina  notio  atque  ratio  exposita,  Götting.  1768 
UU  desselb.  JBraelection.  academic,  3^^*) 

eine  Zeit  lang  Beifall  fand|  aber  durch  üktkoff 
tviAailegt  wurde,  Indem  diaraelbe  eine  neue 

Theorie  bekannt  machte,  welche  mehr  Wahr« 
acheiniichkeit  als  alle  Theorien  der  vorigen  Zeit 
für  aich  hat,  (JJhthoff  Oijf.  d.  Motbo  toem' 
ttäüOf  ejusgue  gettttina  nottone^  Gfitting«  ^78% 
140  und  nachher  von  Flies  mehr  ansgebiiw 
de^  und  mit  einiger  Abänderung  vörgetragen^* 
abor  Ton  JUeh^etf  Sömmering  und  Lund  lin»^ 
hüüjagMt  angenomnaen  wurde,  indem 
Schrinsteller  den  Morbus  coeliacus  für  eine  ört- 
liche Krankheit  des  Mastdarms  halten ,  welcher 
Meinung,  wie  schon  gesa|;t9  auch  ich  beipflichte» 
Sdiott  BaUontus  (Epidenu  L.  h  p*  doo*)  und 
Torestiis  (Opera  p.  372.)  hatten  richtigere  An- 

«ichten  dieser  Kraniüieitj  als  die  apäipreji  Aerzt^^ 


vrelche-die  abgehende  Materie  für  Qbjdiuv 
texif  inäeiu  ersterer  den  Morbus  coeHfums}  't^j 
eine  Krankheii:  dee  Darmkantk  rheumatiadieri 
Abknnft,  der  zweite  a]3er  für  eine  Krankheit 
des  DarmkanaU  katarrhalischer  Natur  halt*  Beide  i 
Schriftatelier  komnien  aber  darin  ubereii)'»  dli£i 
die  bei  dem  Morbus,  eoeßacus  ausgeleerte:  ätt»  i 
terie  Schleim  sey*     Neuerlich  hat  Erasnms , 
I.      Dam>in  die  bei  dem  Morbus  coeliacus  auagei-  ; 
leerte  Materie  für  Chylua  erklärt^  und  dieln&äi* 
-    äte  Ürsac^e  dieser  Krankheit  ii^  eine  rack^fa^ ' 
gige  Bewegung  der  Milcbgefäfse  gesetzt^  wo« 
.  4ttrch  der  <}hylus  von  den  MilchgefafiMua^ ''in 
'  4en  obern  Dkrmkainal  ergossen  werde )  .  .11^  | 
alsdann  in  dem  Stuhlgang  erscheine.  (JDar^ 
win  Zoonomie,  j^bers.  m*  Anmerk.  u«  JBran^* 
IL  Th.  I.  Abtheil»  p.  294«  5.)   fVedekimd  eilil- 
lieh  gUubtf  der  Rüxus  eoeliaeus  aejr  eine»  Wir«  { 
kung  einer  leicht  entzündeten   Magen driis^ 
(^fVedekind  Aufsätze  über  verschiedene  wicl^g{| 
Gegenstaade  d.  Arzneiyriasenschaft*  p*  ^45^ 

Der  Hzisni^  eoeliaeus  ist  nachudii«r1Mfl{. 
nnng  entweder  in  irritabler^  oäex  in  dorpida 
'Asthenie  gegründet.  Bei  vorhandener  irrit^ 
Ur  Asthmie  h£ii||t  die  Krankheit  ztinächat>!9Q^ 
erhöhter  Reizbarkeit  und  tinterdrucktem  V^k« 
kungsvermögen  des  Mastdarms,  besonders  abeir 
den  Sdüeimdrpsen  desselben  ab#  Bei  vorliaiii« 
dener  torpider  ^'-'■henie.  hingegen  iat  eowoU 

die  Reizbarkeit  als  uas  WirkungsvermögeitJ^t? 
,  ursprünglich  kranken  Organe  unterdrückt«  m 
Per  JEluxus  coelfacus  hat  den  Charakfj/ß 
der  irrUahdn  Asthenie  gewöhnlich  bei  ftatkdsftn 
^    im  Anfange  der  Krankheit,  auch  bei  Erwach« 
fenen,  bei  Reichen  überhaupt  eipe  An|age 
l^nkbeiteii  mit,  diesem  Ci^arakter  atat;t  fyfi 
d«  hf  bei  solchen»  cUe>  idbir  reizbar  aiiid.. 
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ein  schwachea  Wirknngsvermögen  faaber)|  b.e- 
eondera  wenn  aie  den  Wirkungen  aolcher  Ür* 
eacben  auageaeut  wardeui  die  gewölmlicb  Kj»nk^  ' 
heiten  mit.  dieaem  Cbarakter  'Teraila^en. 
Den  Charakter  der  torpiden  Asthenie  hat  die 
Krankheit  gewöhnlich  bei  bejahrten  Leuten^  daj^ 
wo  aie  achon  laifge  gedauert  htt>  bei  Leuteift 
mit  Anlage  zu  Rrankbelten  mit  dieisem  Cha* 
yahter,   d«  h«  bei  solchen,    deren  Reizbarkeit 
und  Wirkungsvermögen  sich  unter  d^m  Nor« 
analgrade  befeidet^  yr6  Ursachen  wurkteni  weU 
che  zur  Entstehung  von  Krankheiten  mit  die«' 
eem  Charakter  Gelegenheit  zu  geben  pflegen^ 
und  endlich  bei  aolchimf  wo  die  Scbleimanslee« 
rang  nur  mit  eehr  geringem  StnUzwing  erfolgt, 
und  mehr  anhaltend  iat»*  'T 
.  Um  bei  Heilung  dea.  Fluocus  coeliacus  ra« 

äonell  ^-verfahren,  mufa  inan  dairanf  bediicht  : 

\  »  •  .        .    •    .  .  * 

^y^l  ^  -  A  - 

!♦)  Die  Gelegenheitsursachen  zu  entfernen^ 
Wenn  sie,  von  der  Art  sind,  daff  sie  bei  schon 
hdrhandener  Krankheit  noch  zu  wirken  J^ortj 
£ahren. 

11.)  t3en  Charakter  der  Krankheit  zu  er^ 
forschen  9  ob  er  in.  irritabler  oder ,  torpider 
^thenio  gegründete  scy  t 

Was  die  Erfüllung  der  ersten  Anzeige  an« 
belangt,  ao  müssen  wir  also,  wenn  die  Krank« 
lieif  von  Wfirmem  abhängt,  wie  dies  liiei  Kiia* 
d«m  nicht  aelten  der  Fall  iat,  dieaeitifen  durdb 
die  bekannten  Mittel  tödten  und  entfernen*  ^ 
Hängt  die  Krankheit  von  Desorga;|ii(|ation^n 
dea  Unterleibs  ab,  aO  näaaen  diese  gehobeii 
werden,  eine  Aufj^abe,  die  aber  aebr  achwe^r 
zu  lösen  ist,  denn  nur  sehr  seltetn  wird  es  ge« 
lingen,  dergleichen  Deaorgabiaatipnen  dea  Un^ 
Mdeibea^  deren  GegeniiMrt.  ohnedem  häufiger 
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Vmtttttliet,  als  mit  Gewlfshelt  erkannt  wirc),  zu 
heben.   In  diesem  FairmiUsen  wir  unsere  Ay^^ 
ineKktaHikeit  auf  die  mSdifti^  Uraach«  dea  ^or^ 
hus  '  ciuUaeus  richtm,         auf  di«ao  Art  dw. 
'Krankheit  zu  heilen  suchen,  was  aber  ebenFallä 
idtdner  gelingen  wird,  00  lange  es  una  nich^^ 
^eloiigeB  iar,  die  Gelegenheitsaraachen  die  Des- 
orgmiiitloD  im  Unterleiber  n  heilen«  Wa^ 
ren  die  Gelegenheitsursachen  von  der  Art,  dafs 
*  sie  nicht  mehr  zu  wirken  fortfuhren,  nachdem 
•ie  die  Krankheit  wregt  hatten^  so  mufa  anaia 
allein  auf  Hebiing  der  nächsten  Uraacbe^edl^ 

Angetimetk '  richten*  Bei  äem  vorhandene^ 
Charakter  der  irritaheln  Asthenie  hat  man  zipim 
jänzeigen  zu  erfüllen^  nämlich:  1)  die  erhäUbtt 
MßUtariäi^  dm*  ursprünglich  leidmidm^PrgafSl 
Iti  ihrem  iTarmeigrad  heraizjuthnmen^  und  2j[ 
dar  unterdrückte  fVirkungsvermögen- derselben 
zu  seinem  Normalgrad  zu  erhöhen.       Zi;^  duL 

Mitteloi  dorch  dem  Anwendung  wir'4i^MMf 
Anzeige  erfaUen,  gehören  reitemte  Miltel^  ^äf  ^ 
ter  welchen  wir  solche  wählen,  die  durch  Er^r 
fahrnng  eine  eigentbümliche  Wir^^pg  auf  dl^ 
eped^adie  Rmbackeit  dea  Darrnkttoala  inteemk 
Sa  haben  sich  Ih  diedem  Fall  Carte»  tmsemSff 
laej  Radices  galangae  viinorisy  Zingiberis  una 
Cälami  aromatiei  empfolüen*  Die  CascarjUl^ 
rlAde  jpabt  aber  nur  in  dem  Fall,  wo  kcinin 
Veratot>fiing  dte  Stuhlgangs  statt  findet,  die  cäf 
offenbar  vermehrt,  daher  auch  ihre  Anw^n« 
dung  bei  trägem  ^tohlgang  nicht  statt  ündet^ 
denn»  wie  kh  achon  vorher  bemerkt  h^be^ 
4er  'Morku  tMiaeüs  hiswdien  mit  Vdntopfiii^ 
gen  des  Stuhlgangs  verbunden,  dento  nmut 
durch  Anwendung  yonKJyaliren  begmpen  mu£^ 
In  solchen  Fällen  also^  wo  bei  einem  vorhan# 

dtnm  ^lliQrhus  cöMaeus  verstopfter  o4er  jrn« 

nur 
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neat  iM^er  Slahlgang  geg«nwSctig  iif,  windle  s 

ich  die  PT^urzeln       GiAanga^  des  Ingwers  oder' ' 
des  aromatischen  Calamus  an,  unter  denen  mir, 
die  eraleren  den  Vorzug  xu  yes^nen  scheinen» 
JMiB  wird  ohne  ZwdfeL  unter  audandiadieii; 
ähnliche  Bestandtheile  habenden  kostbaren  Mit« 
teln.gewifa  mehrere  finden,  welche  auf  gleicha~ 
Art  Wirken^  als  die  empfohlenen  '.Mi|teli  nnd. 
daher  in  dem  gegekiwartigen  Falle  erwaluit  a« 
werden  verdienten^  aber  theils  habe  ich  aie  bei 
dem-  Morbus  Coeliacus  nicht'  aelbat  veraiich^. 
theila  befolgte  ich  in  ineiner  Praxis  von  jeher^r 
den  ^randtuta^r  bei  gleietter«  Wirkung  Und 
Branchf^arJceir^  unter  den  ausländischen  Mitteln» 
den.  wohlfeilere»  den  Vorzug  zu  geben ^  und, 
gem^  wö  ich  konnte^  den  'aoaUndifl^lhfn  Mit«; 
teln  geprüfte  ^elnheimieohe  Mittel  vorzuziehen^ 
ein  Grundsatz,  der,  wie  ich  glaube^  in  unseren 
Zeiten  von  allen  Aerzten  nioht  genug  lieber« 
algt. werden 4üutm#       Man  gebe. Anfangs  die 
empfohlenen  reizenden  Mittel  nur  in  kleinen, 
Gaben,  und  steige  allmählig  zu  stärkeren*  Ga-; 
ben,  was  vorzüglich  bei  Verordnung  der  Caa«. 
cerille  in  dem  gegenwartigen  Fall  zu  berftck«. 
sichtigen  ist,  indem  sie  ihres  bittern  Bestand« 
theils  wegen  zu  anhaltend  reizt«   Aufser  dem  . 
Gebrauch  innerer  Mittel  wende  man  auch  iu^. 
leere  Mittel  an«  ^ 
Zu  diesen  äufseren  Mitteln  rechne  ich  auch , 
Einspritzungen  in  ^n  Mast^ßtm^  .  die  mau 
dnrcli  HttUi  kleiner  Spritzen  anwiendetf  da«, 
mit  nicht,  statt  die  dnzusprifzende  Flüssigkeit 
in  den  Mastdarm  zu  bringen,  dieselbe  weiter 
hinauf  in 'den  Dam^anal  gelange^  wphin  sie 
nicht  dringen  aoU»  Zn  dntjesi^ten..  reizenden 
Mitteln,  welche  sich  mir  in  Einspritzangen 
BAwittelbar  auf  den  MnatdiMBft  apgiewesä«!;  ^ 
Jeaffi,3mym«B>atgl>  B 
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dairdi  £r£riirapf  «mizlich  ^livvuieSiin  haben^  _ 

t^jnonliy  das  Opium^  Sachamm  Satumif  Gumuü . 
JHf^rrhae  und  lerebinthina^  >  Alle  diese  Miitd^ 
den  Terpentbin  ausgenommen,  pAeft  icb  iipi^ 
wer  mit  JRBoh  JDami  oder  ÜM  itMinMü  mul 
Wasser  verbunden,   den  Terpenthin  aber  mit 
Miergelb  und  Wasser,  in  Form  einer  Emulsio»^^ 
als  Einspritzungen  anzuwenden,  damit  sie  nicbt^ . 
Wie  hA  «iMm  kohea  Sund«  der  hmämtittiß 
des  Mastdarms,  dieses  Organ  zu  sehr  reizicii. 
theils  auch,  damit  sie  länger  in  dem  Mastdaritlf 
TWWeilen,  niid  nicht  so  sdineUi  nschdrsgi  ^te. 
cIngetpriCM;  woidm  sind«  tM  daesdboa 
rüdfliesen*  A«f  die  Anwendung  des  Saekmrum 
snturni  fiel  ich«  als  ich  grade  wahrend  der  Be> 
iMiiHttwig  eines  leraniLen,  welcher  g^«de  am 
Ruhm  töiUatfM  liue^  der  steul^di  hiflnirli|| 
war,  und  bei  dem  sich  bereits  mn  Zdirfiebir 
eingefunden  hatte^  James  Adair  Bemerkungen 
itbdr  verschiedene  Arzneimittel  und  deren 
Imuck  in  Wütiadiea  Us^  (Medkiiiieehe  Ooii». 
anentarien      einer  Gtsellsdbaft  4m  •  AersU  n 
Edinburgh  a*  d.  Englisch*  übers«  IX»  Bd.  Th^ 

32«)  welcher  sich  des  ^leiessigs  in  Kljsdüaft 
xti  ^«zig  Trepfen  bis  sn  einer*  Dvecbaii  Ja 
der  RtthffvM  ^e  Mch  fai' eeditfiäsdieB  Dnidh» 
fällen,  mit  Nutzen  bediente*  Ich  habe  nun 
dks  Saeharum  ^atumi  zweimal  als  Euaeprium^ 

Aen  Masidmn  beim  Fkixm  cßdktau  ingfi. 
wendet,  abdr  siMe  Hl  Vefbininwg  mit  Opium^ 
in  Fillen,  wo  das  Opium  für  sich  angewen* 
det,  ntir  das  Uebtf  verminderte,  nicht  gann 
Ito^  was  «tnf  denn  (eteni^f  ele  icia  dae  SMli0t 
rim  satutni  MfMmm^  '«md  wnihiieg  iöpi^tlh 
Mittel  an^wer^det  woirden,  welche  die  Heilung 

TOiindMn»  ashr«iiw  wdi  d»  Sa^kanm 
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tjtruif  tl«  Einspritzung  in  dem  Uift^iiAt  ^ 
iäidmtf^  alt  in  Vorbandiing  mU  Opiaia^  su  vffi; 
ordnen*       '  *  »  \ 

Endlich  gehören  noch  zu  den  aubem  Reti|r 
.  nütldut  welche  ich  bei  dem  Morbui  coeliacus 
in  d«rAb9ichtt  dab  dio  krankhaft  «rböhtt  Reiap 
barkeit  des  kranken  Organs  herabgestimqit 
werde,  mit  augenscheinlichem  Nutzen  anwen« 
dtte,  Gcgenreizi^  die  nach  dc|n  Gesetzen  dea 
dymOniadien  Antagonismua  dadnBcb  wirkeii» 
data  sie  dnrch  Erhöhang  der  Thätigkelt  eines 
Organs  die  krankhafte  Tbätigkeit  des  kranken 
Organs  vermindern  und  reguUren*    Za  diesen. 

Mitteln  redme  ich  die  BlasenpHatert  wtlcha 

leb  in  dieser  Absiclil  auf  die  Gegend  des  Os^ 
sis  sacri  legen  Ilefs.  Blasenpflaster  scheinen 
mit  beim^  Morbus  coeliacus  besondecs  zweclt» 
abibig  2u  aqrni  um  Rnckfälle^  die  aa  leicht 
Bei  dtaer  Krankheit»  beaondera  wenn  sie  Isoig« 
gedaaelt  hat,  und  hartnäckig  gei/vesen  ist,  sich 
zu  ereignen  pflegten,  zu  verhindern*    ]^  lieb 

44^rt  wenn  aui^  achon  die  Wand^  die  daa 
'  BtaaenpSaster  verursacht  hatte,  geheih  worden 

war»  auf  die  Stelle,  wo  dasselbe  gelegen  hattei 
ein  Pflaster  leg^n,  welches  aus  drei  Theilen 
Mmplmtrum  de  Gafbimo.  un^  äsen  Tküeii  £ei« 
plastnm  wsicaterium  bestand,  und  dieeea  noch^ 

^inen  Monat  lang,  nachdem  die  Krankheit  ge- 
fixt worden  war,  liegen*  Wahrscheinlich  winp« 

ueleiB  £cifU:muil  auf  die  genannte  Stelle 
Ameniito^  von  noch  gröberem  Nutien  eeyn? 

Dergleichen  Mittel  scheinen  dann  ganz  vorzüg« 
lieh  angewendet  werden  zu  können,  wenn  der 
Biuxus  coeliacus  durch  Ui\terjlrnckung  eiqer  an« 
Mm  Krankheit  veranlabt^  aUo  als  atdH^ 
vertretende  Krankheil  desselben  anzusehen  is^ 

v\lid  dalict  Dfcbt  achagjaU  j^aheilt  werden  da{^..^ 


so 

t 

I  • 

Bia  xiArdite  Anzeige  .wird  ei^Ilr»  tnäem 
sbaii  tonisefiä  iUfttd  anweifdety  welcA«  Ahig 
sind,  das  unterdrückte  Wirkungsvermögen  der 
lürankbaft  ergrifFcnen  Organe  zn  erheben«  Shi 

tonischen  Mitteln  gehören  die  ^i^/^tfr»  mid 
zusfimmenziehenden   MitteU     IKese  foimclie 
Itllittel  darf  man  aber  nicht  gleich  im  Anfange, 
.der  Krankheit  verordnen»  sondern  erst  dann, 
wenn  die  Reizbarkeit»  soWohi  der  nrspriinglidi  | 
als  euch  der  durch  Mitleiäenheit  krankhaft  af«  ! 
ficirten  Organe  bis  zu  einem  solchen  Grad  her« 
abgestimmt  ist»  wo  dergleichen  anhaltend  rei-  j 
seSsnd)»  Mittel,  als  dfe  tonischen  Mittel' 
Vertragen  werden.    Die  bei  dem  Morbus  co^ 
Uacus  nach  meinen  Beobachtungen  ^icht  sei«  < 
ten  TorkonUnende  Verstopfung  der  normiltn 
Darmansleeraiig'maditgrofie  Behnteamkeitf  .fai  1 
Hinsicht  der  Anwendung  tonischer  Mittel^  nö«  ' 
thig»  und  man  wird  am  zweckmafaigsten  Tec« 
fthren^'  wenA  man  etat  im  Verlaufe  der  KraiAb 
heity  wo  die  besonders  durch  den  bedentendett 
Schleimverlust  sehr  erhöhte  Reizbarkeit  nicht  ' 
der  allein  ursprünglich  leidenden  Oigane»  soft» 
demandi  d«s  ganzen  Oi^ganiaftius  üerabgestianBC 
ist,  zum  Gebrauch  der  tonischen  Mittel  aich 
entscUiefst«    Unter  den  tonischen  Mitteln  vAA 
man^i  nach  meiner  Erfahrung^  am  ^sicheraisil  ' 
.  den  Anfang  snit  den  rein  bittetn  JUittdn  mUß 
eben,  und  die  Behandlung  der  Krankheit  mit 
Anwendung  der  zusammenziehenden  beschlle- 
Isen.  Es  Migien  sich  mir  in.  dieser  Hinelskt  j 
Aierat  das'  Extractum  gentian^  rubr,  nfitzlijA^  | 
von  'weichein  ich  zu  dem  Extracto  cortic^  so»  \ 
.  licis  überging^  nach  dessen  Gebrauch  ich  die 
OuUm  twt^me  anwendete^  und  zuletae^  nadN  i 
#em  die  RmäUieit  selbst  sc^on  bereits  gewl- 
dlta  war»  die^  Behandlung  mit  ZJmatura  mar^ 
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tis  beachlofs,  die  ich  zur  Bereitung  eine«  StahU 
yp^ns  anwendete*  Stets  p^^te       aber  diesen 
^MifUln  reif^n^  iMMB^fitt  g0mii:sLfiafte  Miud 
siiziisetzen.        ^     *  *  , 

^  >  y  A^fser  dem  innern  GehxMxida,  ditx  tonischen 
^Jnäittel  ist  €8  anch  iinumgänglich  jnöthig,  di^ 
selben  äufmlidi  airf  dae  ursprünglkh  kranke 
.Qraan  anzawmdM, '.mid  i»  «Uommt  Hinaidil 
.hab«  ich  micli  mit  augenscheinlichem  NotauM  ' 
der   tonischen  Mittel  als  JEinspritzungen  in 
ji^  Mastd^ann  bedient,  nachdem  ich  sovoc 
^  .vorhet«  fnvjUhnlw .  Aliud»  in  FiHm  vop 
.MinrprittMmgen^  aogeweiuLet  hl^ü^  durch 
che  die  Reizbarkeit  der  kranken  Organe  schon 

zu  dem  Grade  herabgisttmmt  vrATf 
dbai  ^dil.  dfurch  V«ripind«n|n|  dee  roihiHldfi 
|ian  StnÜswanga  nnd  der  ScbTei^abaonderoag 
^  erkennen  giebt)  dab  tonische  Mittel  ver* 
,  tngen  werden  konnten*  Die  tonisehm  Mittel^ 
yrJLchB  ich  hier  anwendete^  wai^  d|e  nehmlito 
ch«n»  walchf.  ich  innerlich  gßbr  ngmBch  dap  i 
£.xtraetum  gcjitiauae  rubrae^  das  Extructun^ 
Salicis^  und  zuletzt  eine  Abkochang^  4^IP  Golü 
äpftU  Ol«  Bxlract<  Uefa  idi^ii;^^!«^  menthoM 
•piperU^  tnflteM#  din  AUKidpinV  imßdUäpfd 
aber,  mit  Oleum  menth.  piperit.  versetzt ,  an« 
/^endan^  und  stet«,  wenigetena  anfänglich,  mit 
Opium  ¥arbinden#  Anch  diesen  iiMaaran  Mi|p 
Ml  badianta -ich  mich  nach  dar  -angegebaM» 
Ordnung  t  wie  der  vorher  erwähnten  innam 
MitteL  Ich  empfahl  aber  bei  Anwendung  dier  ^ 
aar  Einspritzungen  in  dei|  Maatdarm  eine  ha» 
apudara  aingerlahtaca  SpriUBi^  mit  ainar  AöUr% 
iam  aufier  der  Oeffnnng  an  ihrer  Spina  noch 
mit  einer  Menge  kleiner  Oeffhungen  an  ihreii 
Seiten  versehen  ist.  Diese  Einrichtung  hat  dan 

Ma^MQs  4ib  lUa  JLiotpritaaiii  iddu  m  hoch  ^ 
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in  den  Üirmkanal  hinänfdringtf  sondern  die  i 
Drüeen  dei  Mattdiriae  mttniitelbar^  und  vov«! 
xügtidi  von  d«  ebigoBpriteMil  Feachdgkeits 
befeuchtet  werden«  v  *  *  - 

Bei  dem  vorhandenen  Charakter  d^sr  tat* 
piden  ^stb^m^^hal;  nkm  taoei  Jmteigmg  zu  sr^ 
füllen^ ^  nämtMtt-  wivohl  die  lAtterdfwkte 
barkeit\  als  auch  das  unterdrückte  ff^irkuags- 
^vermögen  der  ursprünglich  leidenden  Orgam 
^  \dem  Nün/Mugrad  zu  erköhem 

*  Ce  findet  daher  bei  ^orhaiidenem  Ckarak* 
^ter  dit  torpiden  Asthenie  das  etitgegengesetite 
^Verfäfaifen  Tcm  dem  statt,  welches  beiia  €3» 
'Inkur  ^inritaftMri  Atckeilii  ettipf ohlen  wmia 
'Itfan  fange  mit  stärkeren  Reizmitteln  und  tih 
tischen  Mitteln,  und  mit  gröfseren  Gabeln  aiii 
«nd  steige  zu  geringeren  Gaben  herab«  — »  Müi 
kann  kieir^  gl^k  dik  r0iz^enden  Bßttei  mit  dWi 
tonischen  Mitteln  verbinden,  so  wohl  inner« 
iich  gereicht^  als  in  Einspritzungen  angewen« 
"Am.  VMleigltek  wirkeim  hät  sich  mir  imdr- 
nkk  Camphör  gei»igtf  rtiit  GeOKp/bln  in  Vi^ 
bindungi  und  zwar  in  Fulvei^form.  Statt  dl» 
Camphors  wählte  iqh  auch  das  Oleum  jhttkpSf 
W  JJifuoi^'ünbdfn^  miner.  Häffnh  tafgelMrt» 
*l¥eldiesi  nach  meinen  Erfahrüngen,  in  diesen 
und  gewifs  den  meisten  übrigen  Fällen  den 
'iJan^phor  hinlänglich  ersetai^  und  als  ein 
tfner  irinheinüeehte  tPfkuiM  gewdtanaiMe  CM 
denselben  an  Wohlfeilheit  ubertriGFt«  Als 
fttfseires  Mittel  wähle,  ich  zu  Einspritzungen 
in  den  Mastdarm  bieim  Charakfisr  dar  toifÄMk 
Aethteie^  entweder  «iiie  tf^hr  gesätHgte  ^bkö- 
ifhung  d^r  Galläpfel^  denen  ich  Ohum  Anthos 
in  Liquor  anodynUs  aufgelöst»  und  Laudamym 
Uquidum  aüseizlet  ae  dafs  eine  iMfanamJfcii 
ewr  liatige  £mp£ndung  im  Mastdahn  entafdnd^ 

j 
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.iffieaet  Organs  nicht  nnahnlich  war.  Bei  län« 
germr  Dauer  dieser  Einsprützungen  beklagten 
«ich  die  Kranken  zu  aehr  über  diese  läaiig 
bwmunite  Emp^dning  im  Maaidaittiy  als  dtCi 

.fdi  die  geiMmnUn  Einapritsnf^en  forteetim 

4(onnte*    Ich  wfhlle  daher  statt  der  bisherigen 

Mittel  gelinde  wirhenfle  Einspritzungen ,  und 
MWW  dm  £Jif»or  ^tip^iws  Vegkrif  4m  Uk 
ttßit  Ltmdmmm  U^pädum  i^wrlNMiid* 
•  *•  Was  das  Verhcäteti  bei  dem  ßuocus  coelia^ 
rtfi  anbelangt,  so  mufs  man  dem  Kranken  alle 

*  9liltfaa^|snilttid  Jiriotteiden  lasiMn,  Waloha  aoli^* 
^AMp  md  arfrtrar  iwdanildi  rfiid. '  Dar  llraiike 
geniefse  mehr  Fleisch  als  Gemüse ,  besonders 

'  Wlldpraly  Fedenriaby  Zwieback^  *  Dia  Spaisan 
istüaaan  mit  €alz  und  GewArt^  mabr  nAm  we- 

>iig6r  Taiaattt  aeyn,  je  mdidam  die  KranKhtf  c 
dieien  oder  jenen  Charakter  hat*   Der  Kranke 

>  tlinka  Wein  und  bittere  Bierei  doch  unterlasse 
äßt  -den  rothen  Wain,  im  Fall  die  Krankheit 
|aimenlK>iddtiaeliar  Afcknnft  iat*  Uim  iaC  aine 
gehörige  Wärme  der  Kleider  und  Stuben  noth« 
wandig*  Besonders  mufs  er  die  Fofse  und  den 
Untarlatb  warm  haltaoi  haupttScblich  wann  die 

'liiMiklielt  gichtisdian  Vrapninga  iat^  wollene 

'Strumpfe  und  Ifemden  tragen.  Es  mufs  sich 
dfr  Kranke  wo  möglich  fleitsig  aber  märaig  be« 

GUutt  und  £m  Unterleib  lei- 


■I 

'ftattft 

Folgende  zwei  Krankengeschichten  werden 
dazu  dienen,  den  Werth  der  Methode  zu  be« 
yf  'üum^  deren  ich  mich|  um  den  Morbus  eoc* 
z«  ttattenf  badianla:  «-^  BurtkolamSus 
H,^  ein  Soldat  von  zwei  und  fünfzig  Jahren» 
'Utt  seit  zehn  labren  an  der  Gicht,  die  sich  bald 

in  ^em  Kjiia^.4iald^in^daii  FqI^^  beidav 


Digitized  by  Google 


fbS§ef  hM  In' dm  Gdtnken  im  Mmäf  btU 

an  andern  Orten  zu  erkennen  gab,  und  xm 

^fbiU^it  jed^.  Jahres  sich  zeigte,  wo  «ich  ipvi- 

gen  der  naMen  unbeständigen,  W|tteruiigt  m. 
welcher  der  &rantke  ale  Solist  den  Wiricnngin 
der  Aimosphäre  ausgesetzt  war ,  herbeigerufen 
ttrurde«  Während  der  Anfalle»  wo  die  Gelenke 
btträcbtlich  aufschwollen »  aber  die  Haut 
geschwollenen  Siellen  nicht ellameehri^Ddi 
de»  befand  sich  die  Verdauung  des  Kranken 
stets  in  einem  abnormen  Zustande«  so  da£s  selbst 
bei  den  lekhtverdeulich&ten  ^Ifleisr.hypüiew  f 
nibig  genossen  t  alle  Zu£Ule:vctt  Dyspeprfjp» 
als:  Aufblähung  des  Unterleibs»  abelsckmedMU- 
des»  öfteres  säuerliches  Aufstofsen»  unterdrückte 
Efsluat^.  häufiger  Abgang  sehr  übel  riechender 
Blahungin,  A^AgitlTdiMt»  Tsaurigkeia^  -  liiidj 

.  epareame»  bald  etwas  zu  häufige  Aualeerang  ia 
Büssigen  Darmkoths»  sich  ofiFenbarten«  Dabei 
fiihUe.der  l^riS^e  ziemlid^  g!roIs#  Mattigkeit» 

>  ]|altewfi]|gen.nndunruhigeniet)etadurelt 
schmerzen  unterbrochneu  Schlaf.  0er 
achiag  des  Kranken  war  selbst  aufser  der  Zeit» 
wo  die  Schmerzen  sich  einzufinden  pflegten» 

.  etwae  .beecbleunigf»  jedoch  nadit  in  dem 
wie  er  in  Fiebern  zu  seyn  pflegt »  euefenojn«! 
men  zu  der  Zeit»  wo  die  Schmerzen  ihre 

.  Höhe  erreichten »  ohne  dab  doch, jdie  übrij^ 

.  wesentlichevn  Zufälle  des  Fiebfrt  zugegen  .1 
ren«    Der  Kranke  Terlor  wihrend  der  gaijj 

.  Krankheit  ziemlich  viel  Schweifs  und  magerte 
beträchtlich  ab«  Das  Mervensyst.eni  war  in  etf*| 
ler  Bewegung»  indem  der  Kranke»  wischend  um 
echlafend»  eine  beständige  Unrahe  iuGMrtei] 
häufig  seine  Lage  veränderte»  und  gern  selnej 
Glieder  bewegte»  in  sofern  er  nicht  durch  Gicht« 

.  echmeraen  d^ran  behindera  Dabei  wi 
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derselbe  reizbar  und  ärgerlich*    Die  Sinne  dee 

Kr^llfA^  iK^bienen  wä^cind  der  Kjrankh^i  ficfaär« 
Jljßf  im,        Ale  im  NoriuAbastande.  Auch  .di« 

Vertfchlung  'd0S  AikmiholAiie  war,mc)it  faii« 
.normal,  denn  auch  aufser  den  Gichtanfällen 
k  war  daaselbe  etwa«,  bescbieunigt.  Der  Hh^n 
, jtiaUe  wahirend/der  ganzen  Krankheil  cioe  truha^ 
y;fcfaltiiniga  BeadiaflfeDbtk.iuid  tinm  aufbUend 
.  «auem  Geruch.  Alle  diese  Zufalle  zeigten  sich 
,  60  lange  der  Kranke  (zur  Herbstzeit  jedea 
r}^(f3afi)  VQsa  dffrvQicht  fatefalleii  war»  denn  Wh 
,  iiijwii  genob  dirseUio  einer  sitmlicb  gutm 
.  Gasoxidheit,  und  selbst  die  Verdauung  war  die 
.  Abrige  Zeit  von  guter  BeschaiFenheit^  Diese 
,  <3ichtanfälle  pfl^eo  jedea  iahr  vieff  fünf»  auch 
^  He^t-Wocheii  ansuluilteii,  aber  dieaea  Jahrliirt»  * 

ten  sie  nur  drei  Wochen  an^  indem  am  Ende 
.  der  dritten  Woche  dieselben  nach  einem  mit 

heftigem  Aerger  verbondeoen  Schreck  plötx« 

Vch  TencliwAndeiif  Rötke  und  Oeachwulat  dpff 

leidenden  Theile  eben  so  schnell  sich  Terloren» 
^  und  von  den  erwähnten  Zufällen  keine^  als 
.  4f^4^>^^^(^  zuriickbUeben»  welche  eine  gealöhste 

Verdaming  zu  erluiiMien  fe^M* '  In  di^em  Z»» 
,  etepide  verblieb  dier  Kranke  nur  drff  Tage  lang,' 

als  sich  plötzlich  alle  Zufälle  des  Morbus  cam» 

Jiji^cus  einfand,en ,  indem  eiu  aehr  hauGiger  an« 
.  gellender«  eehr  gefcbwhgideii»  «Die  siemlicli  lief« 
.  t%em  Stobliwang  ( Teiwmus)  verbimdener  Ab« 

gang  einer  schleimichten  weifs  gefirbten  Ma« 
/terie  durch  den  Mastdarm  aicb  einateUte^  aa» 

4eb  der  Kranke  fi^t  eUe  halbe  Standen  %xl. 

Stnlile  gehen  mnlfte^  wo  de^  krin  Oarmkoth» 

.  eondern  nur  allein  diese  weifs  gefärbte  schlei« 
.  jnichte  Materie  ausgeleert  warde^  die  ohne  allen 
.Oeradh  war«    In  dena  Magen  empfand  .der 
KsttkH:  iM^weidiflwgen,  toh  WfmewMl  Kalte. 


Dar  Vntarleib  ichwoll  botrachtlich  nnty  im 
Kranke  klagte  nhir        anhakend  diftfetälirfe 

Empfindung  in  demselben,  und  statt  der  uo^ 
"  terdrückten  Efslnat,  fand  sich  jetz(  wirkUdi« 
Hiuiger  ünd  atavker  Ooiat  an,  imd  dab^^^j 
Btt  derselbe  beständiges  Auftitof^en,  bbioMnl 
wenn  er  Speisen  oder  Getränke  eingenomiiät^ 
batte.    Die  tägliche  D^rm^ualeerung  fand  neb 
Tegelnaä&ig  jeden  Morgen,  zu  der  Bin^eMa 
'  Zeit  ein  y  wo  der  Kranke  in  geamideti  Tagen  i 
dieselbe  zu  haben  pflegte,  und  der  Darmkoth  | 
'^ar  nur  wenig  xb6x  Schleim  gemischt«    IXe  i 
'*grojp§e  R«l«sbtekeit  aowohl  dea  Gefafa*  de'^  | 

*  Tehsystems,  die  mit  di^n  Gichtschmerzen  Toit ! 
'  lig  verschwunden  war,  ßind  sich  wieder  6sl% 

*  imd  if qhien  aich  mit  jedem.  T«ge  an  veratAMb, 
^lier^  der  Adevaddag  j^t^t  *achndl6r  ^ffw-^ 
jemaIS|  und  die  Unruhe  des  Kranken  mehr  zü< 

'  nahm«   Unter  diesem  ym^t^ndeii  x|iagef 4t{  i 

*  ILraiike  adir  ab,  :  | 

*     Bevor  ich  znjr  Behandlimg  dea  gegtoirfb»  j 
tigen  individuellen  Falles  schi^cite,  ist  es  nöthtg, 
^u  bestimmen  I  von  welcbeii  Grundsatzes  icH 
btfr^BlMHfaelldng.desaelb^^  Idi^  iMba 

tiSmIich  iid  dem  gegenwärtigen  indIvidiiiAhui 
Falle  den  Morbus  caeliacus  offenbar  Ma  eine 
ateli vertretende  3^rankheit{MQrbiui  vicarine)  dei  > 
"wrbergegangeiien  Qfdit,  eis  «ine  Erepfchotn»! 
Versetzung  derselben  nach  dem  Mastdarm  an, 
die  dadurch  entstanden  war^  dafs  nach  der  plfiitz« 
)ich  erlittenen  Geni&thsbewegvii^  dürch-Sdieiak  i 
und  Airger,  die  kraplihart  erbftfale  lli^tiglMtl 
derjenigen  Theile,  welche  von  der  Gicht  be^il« 
len  waren,  als  auch  die  des  ganaen  Oiipiaibh; 
ttnsft  ^  plötzUch  «mterdrück(  vmrdei  wcKlorcii; 
tHe  weaenillcben  Znl^Ie  der  irorhendenorltiriirii« ; 

lieit  verfchwandenj  dO  deren  Stelle  jber 

■  ■ '  ■  •       *  i 

■       •  *  . 


»  \  I  '      •  Digitized  by  Google  , 


flM^V        iB^^  •■iÄ 

Verlauf  voa  drei  Tagen  eine  nene  Krankheit 
•ieh  zeigte t'in<l«in  die  Reubtrkeit  dea  Mail- 
dmtik^  alnonii'  eviiöht  wurde  «md  pUtedidi  aln 

Morbus  coelia-ehs  entstand,  der  die  Stelle  der 
vorigen  Krankheit  vertrat,  so,  dafs  also  eigene« 
lieh  die  ursprünglich  sich  unter  der  Foirsa  ^tAk 
^Qtete  zeigende  KrenlEiieitf  iiich  eineir  eteigni^' 
len  Krankheitsversetaung  (IUetastasis)  sich  jetzt 
miier  ^er  Form  de«  Morbus  codiß^  oßn^ 
l)erie# 

Btf  dieser  Anaidit  dea  gegenrerirtigeii  ifiiK^i 
dnellen  Fklls,  wo  ich  es  mit  einem  abnorm  dyiia« 
misdien  Znstandimit  dem  Charakterder  irritabeih 
Asthenie  zu  thnn  hatte,  verordnete  ich  zuerst  ahs 
tkSiatMiiA  wider  die  Gichtf  die:  ttneiutß  Sä^ga^ 
ilf&lätilis  tnh  denl  AeonUo  in  folgender  Form; 
Rec^  Tinctur*  Guajac*  volatiL  Sulphur^  Anti'* 
mon^  li^pUd.  ana  Unc^  ].  JExlrßC^^  jicenit^  Scrpji^ 

AHe  3  Sttmden  30  Tropfen  in  ein«m  SpeiselSff^l 
mit  Wasser  zu  nehmen.  ^  Nachdem  dies\a 
Tmetiii  vier  mid^wfnzig  Standen  lang  g6# 
TiiNucBiMii  weraen  vravy  veraroows  m  oeita 
Kiranteli  vieralg  lYopftei  pro  dosi  «u  nebiiieiiy 
tind  den  dritten  Tag  Hefa  ich  ihm  fünfzig  Trop« 
fen  reichen*  Aufserdem  verordnete  ich  dem^ 
ntbaPf  um  £a  «höhte  Reizbarkeit,  die  eidi 
tti  gemen  Organlamue  irerriedi,  berabswtiojw 
men,  aufser  den  Stunden^  wo  diese  T^nctur 
i&dat  genommen  worde^  das  Elixir  acidum 
JButfanff  ^  folgniaer  Verbindangt  Jlee*  JEtt. 
Ük^  Mäkm  JBalkriy  Une.  smnir.  Aq^  Menth* 
per.  Vnc.  iv,  Syrup^  aurantior^  Unc*  jt  M,  D*  S* 
Jede  Stunde»  wo  die  Tinctur  nicht  genommen 
wifd«  einen  Spriael^ffU  zu  nehmen«  Diee^ 
Armdittiiitel  "waren  vtngeBlbr  «dit  Tä«^  lang 
l^bniucbl  wordcDj  als  die  sehr  heftigep  Schmer« 
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zen  nacblieben»  auch  die  sehr  erhöhte  Reiz« 
barJceit  im  ganzen  Organismus  bedeutend 
^abgestimmt  war,  (obgleich <  iler  Kraakf  iwaai 
!sioch  ziemlich  reizbar  blieb);  aber  die  ZnfäUi 
der  geschwächten  Verdauung  in  dem  nämUchaa 
Ci^de  beharrten f  ao  wie  aie  sich  ina  ^TiFwmn 
'dcir  K];ankheit  gezeigt  hatten.     Unter  «U^n 
.Ümständen  wendete  ich  ein  Mittel  an,  welche« 
^ich»  ao  lange  ich  Kranke  behandle^  ziemlich 
liaaftg,  sowohl  in  Spitälern ala  auch  ta  dir 
JPHvatpraxia»  ao.wohl  in  Deutschland  abin  Reft» 
Jandy  mit  ausgezeichnetem  Nutzen  bei  der  Gidit 

Sebranfiht  habe»  und  nur  von  sehr  ivepim 
Lerxien  anwenden  aahe»  ein  Mittel,  dee 
eua  TielFaUiger  Erfahrang,  nach  meinem  sab- 
jektiyen  Dafürhalten,  für  eines  der  vorzügUdi- 
.•tan  in  der  Gicht  ansehe,  in  sofern  . dieaslbf  i 
aiimUch  wnichst  in;^  irritabler  Aathenie  JiSi 
gründet  ist,  welches  Mittel  ich  daher  den  Aen- 
*  ren  ehipfehle,  die  gewifs,  wenn  sie  aich,  ir^ 
«ichf  durch  eigene  Erfahrung  von  dena  |lal|p 
'  deaaelben  überzengt  haben,  mit  mir  nrfinei.|w 
werden,  dafs  dasselbe  in  allen  Apotheken  gs* 
fondcxi  werden  möchte.    Dieses  Mittel  ist  die , 
*8techpalma^(Ilexaquifolium)  welche  ßlL^Sanubi» 
gewachs  in  den  aädlichen  Gegendeit  ▼ooBa» ! 
ropa,  auch  hier  und  da  in  Deutschland  in  schal«  i 
tigien,  dürren  Gegenden,  häufiger  in  Nordamfi ! 
sika,  wichet*  Die  Blätter  (Fa//a  i/ieif  a^i/z/oZ/Qt 
welche  angewendet  werden,  sind  eiförmig,  xa- 
j^^pitzt,  mit  einem  kleinen  Stachel  am  Eadl 
veraehen»  Iederarti|^  glänzend,  dunkelgrnn  und 
trocken«   Sie  haben  keinen  Geruch,,  aber  jtnig 
echleimicht^bitterlich-zuaammenziehenden  Ge* 
achmaok«   Ihr  vorwaltender  Grundtheil  ist  b|tt^ 
.  terltch-zuaammenziehender  Stp£^  der  mit  echkif»  I 

jmicbl-haKsigtia  TheUen  Terbiindeii  Ut^  Vipjm 
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Mittel,  das  schon  seit  Iwgdr  Zeit  in  Niedär» 
«^chsen  und  Wettplialeii  unter  dm  gemeinen 
Mann  als  eine  Aranei  ge^^en  gicbtische  Be* 

acbwerden»  und  die  nach  der  Gicht  zoruckblei« 
bende  Steifigkeit  der  Gelenke  gebraacbt  wurdet 
in  in  neueren  Zeiten  zu  efaien  diesem  Zweck  \ 
i^n  mehreren  Aeraten»  besondere  von  dem 
verewigten  Fritze  zu  Berlin  empfohlen  worden^ 
Xhirande  lobt  seinen  Gebrauch  gegen  die  Wech«  ' 
erifieber»  wo  es  die  peruvianiscbeAinde  manch« 
Dul  noch  übertroffen  habe,  und  gegen  die 
Scbwiche  des  Magens  und  der  Verdaiiung^or« 
gane;  und  schon  ehemals  rühmt  es  Geofroy 
gegen  Kolik.  Neuerlicher  hat  Bandelow  diesee 
Mktel  empfuhlent' nachdem  es  in  der  klinischen 
Antiali;  der  Universität  Halle  versucht  worden 
war,  wo  man  dasselbe  in  Abkochnnj^,  seltener 
ab  £aifakt,  mit  Nutzen  im  Wechseiheber,  mit 
gröberem  Erfolg  aber  inderGicbt^  anwendete* 
^(SamUhw  Dijf.  de  Folüs  Ilicis  aquifolit 
analysi  et  vir  tute*  HaL  i789»      *.  Reils 
Hkwrabilibus  cUnici/   T.  IL  Fase,  h  p*  I34-) 
BeTOff  da»  lU»  aquifoUum  die  Schmerzen  in 
4cr  Oidbe  lindert,  oder  ganz  hebt,  befördert  ee, 
einen  reichlichen  Schw^eifs,    Ich  habe  dasselbe' 
Mwölmlich.  fein  zerschnitten^  zu  ein.  bis  zwei 

Unzen  -drei  Pfunden  Weiser  oder  ffier  ab«* 
kpekeiA  und  die  Statur  .den  Tag  Aber  trinken' 
lassen«  Auch  meinem  Gichtkranken,  des« 
san  Krankheitageschichte  mich  jetzt  beschif« 
lieb  ich  tä^ich  dne  eolche  Ab)iodiun|( 
Waaser  bla  zu  dem  Tage  trinken,  wo  die 
Gicht  plötzlich  nach  ^erlittenen  GemiithsafFek- 
ttn  venschwand.  Auber  der  Abkochung  dieser 
Blatter  verordnete  icli  dem  Kranken  noch  fol* 
(ttnde  Mixtur:  Aar«  ^^rtmeAT^  Une.x^. 
JUiK.  n^rioU  Mynfuhi*  JDrac/wu  ij^  iSyruff^  Jlum  - 
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pmftiar^  Vnc^  h  D«  S» ,  Alto*  swei  Suuidm  «iiu».  1 
Speiseldffel  voll  zu  Hehmeli«  —  Was  eile  DHl  m«  * 

belangt,  welcher  ich  den  Kranken  unterwarF|  aa  ^ 
bestand  aie  darin»  dab  derselbe  laglich  dfe 
Mprgenl  aeUi  ale  Soldat  |;ewolintes  GlischM  ^ 
btttem  Bramiiwdln  trink,  dabrt  täglich  eine  mmi 
fdige  Portion  Fleischbrühe  mit  etwas  weifsem 
£rod  zu  sich  nahmi  und  anCsordem  noch  zwei 
iliretcho  £ier|  mit  Salz^  ^Butter  mid  Pf^* 
/fer  genofa*   Biawdlen  trank  er  anch  des  ffacA«' 
mittags  ein  oder  zwei  Gläser  von  einem  gu^en 
bittern  Bier«   Den  starken  Durst  stillte  er  mit^ 
der  Abkochung  der  Blitter  des  Uw  aqoifolinm« 
Bei  dieser  Behifndtnng  nabnk  die  krankiMir 
zwar  beträchtlich  ab,  indessen  blieben  die  we^  | 
aentlichen  Zufälle  derselben,  die  Schmerzen  und  i 
die  Geschwiilat  der  Gelenke  der  Hand^  welch«  j 
die  Gicht  noch  cing;enpmmen  liättey  obgleldi  | 
im  minderen  Grade  vorhanden^  die  Rothe  der  ] 
aJEEicirten  Theile  war  aber  ganz  verschwundefu 
aii  anoi  Ende  der  dritten  Wocho^  wie  idk  'tMM^ 
Iier  gesagt  habe,  der  Kranke  nach  einem  aAt' 
Aerger  verbundenen  Schreck,  alle  Zufalle  der 
Gicht  verlor  I  und  nach  drei  Tagen  ^ich  plötz- 
lich des  Nachte  alle  wea.entlichen  Zufalle  des  i 
Morbus  €odiaeus  zeigten ,  weldbe  KcanlAirit  . 
eich  bald  mehr  entwickelte«   Unter  diesen  Um« 
standen  richtete  ich  nun  zuerst  mein  Augen«  i 
merk  darauf,  die  verschwundene  Gicht  wiedeit  j 
berbeiznnifen,  in  welcher  Abaidit  ich  di«'  irairf  ' 
her  von  der  Gicht  befallenen  Theile,  bis  zur 
Erregung  einer  Entzündung,    mit  folgender 
Tinctur  reiben  lieCs:  Mßc.  Ttnctur^  cantharid.  \ 
Spiriiu  Salis  amoniae^  caustic.  .ma  Unc  j«  (M^ 
Jbithos^  Drachm.  j»  M.  Aufserdem  lieCs  ; 

ich  den  Kranken  in  ein  warmes  Bad  bringen ,  , 

«nd  die  ^teilen  der  Gel^nk^  wdche  .4io  Gicfa^ 

> 
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voriber  eingenmittiefi  httte^  jedentuili  nadulem 
sie  eingerieben  worden  waren»  mit  Wachataf« 
ifat  bedecken*    IimerUcb.  za  pehmun  verord^ 
iA  Colg^ndea:  JUe^  Naphtk  yOtioL 
JDrmhnu  i)«   Camph.  Scritp^  femU^  M» 
Sl.    Alle  zwei  Stunden  fünfzehn  Tropfen  in* 
fineia  SgüiselöfFel  voll  FfefFermünzwaaaer  xu. 
mImbim«     Durch  den  \  Gabranch  4v  Cmn 
f^emaphtha  iH ,  m  wjat  und  andera  Aen* . 
ttn  bii weilen  gelungen >  zurückgetretene  Gicht 
wieder  herbeizurufen^  aber  in  dem  gegenwärtig 
gm  Falle,  wollet  dieaea  nicbt  |eIingeii,,ob  mm 
gl^A  drei  Tage  lang  jamit  Fanfolur.  Avdl 
achien  der  Kranke  die  Camphomaphtha  we« 
zu  grober  Heizbarkeit  dea  Organiami|i^  nickt 
wohl  ta  vertragen«  Aua  diesen  Uräacben  ^luAh 
te  leb  nun  Ale  Hofihung  aufgebeoi  die  Oidbt 
zurückzurufen,  sondern  vielmehr  unter  diesen 
Umatanden  bedacht  seyni  die  eine  Krankheitf 
dQü  Morbus  coeliacus  xu  bekSmpfen.  Umdie» 
eea  Zweck  n  enreiehent        M»  deaa  ILmi^. 
ken,  nachdem  alle  vorher  angewendeten  äubom 
tind  innem  Mittel  ganz  bei  Seite  gesetzt  wor« 
den  waren  9  ein  Blaaenpflaater  auf  die  <jl^end. 
dee  Heiligeabeiae  legen,  tmd  ale  inaerea  Mit^ 
tal  verordnete  ich  folgende  Mixtur:  Ree.  Aq»* 
Menth*  pip.  Unc^  iv.  Elix.  f-^itrioli  Mynsich^ 
Drachnu  i|»  £.%tract%  Cort.  CascarilL  Scrup*  <j* 
SyrupiJaurantior.  Ütu%i\.      0. 9»  AUeStundeii 
einen  Speiaelöffel  voll  zu  nehmen»  Nachdem 
der  Kranke  dieses  Mittel  einige  Tage  lang  ge« 
braucbtt  ohne  daCs  die  Krankheit  akh  veunin*' 
den  hMU^  ao  weadte  ich»  atati  dieaer  eben  a»4 
gegebenen  Mixtiur,  eine  andere  an,  welche  Ver« 
änderung  mir  um  deswillen  nöthig  zu  seyn 
achien  9  weil  die  Zi|fälle  gestöhrter  Veadauung  • 

«idi  in  (HttiB  kAherett  äade  eeigteo^  ««d.aib- 
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nYiter ' solchen  Umsränden  anf  Erfahrung  gb^ 
atüizr,  sehr  viel  Vertrauen  auf  die  Radix  Ga* 
Umgae  Ininor.  aetze*   Idi  irerordneto  daher  CoU,^ 
t^iM^  Mixtnr:  Hec>  F^er.  Madie.  GaUnff."^ 
minor B  Drachme  ij.  infunä.  Aqu.  fervid,  Ühc^  J 
digen  in  vas*  claus*  jj»  tres  horas»  Colatur^  \ 
^-add^  Mli^  FitrioL  Mjnfiehl;.  Drachm.  ij»  Ea^' 
'  itpet.  Cmtic.  CascariU.  SerupA},  Syrup.^Attrmdf^*^  • 
iior^  'Unc,  M.  D.  S.    Alle  Stunden  einen  SpeU\  •! 
a^löffel  zu  nehmen.  —  Aufserdem  schritte  ich  i 
ii«n  zu  der  Anwendung  der  Eimpritvmgm'  ^ 
ifi  düi  MMdiHrm,  die  ich  zuerst  all«  MM-  ! 
StQfiden,  ^tcb  einigen  Tagen,  als  sich  die  Zfl* 
falle  des  Mastdarms  etwas  zu  verinindern  schie*  j 
nen»  alle  Stunden  anwenden  lieb«   In  den.tiEft*. 
iMü  Tagen  wählte  ich  zu  diesen  EinimitiiBMi' 
die '  JBaiffVMeiim  Strammoniif  we1<»ee  idi 
in  Brunnenwasser  auflösen ,   und  mit  Mooh 
Z}auci  verbinden  liefs*     Nach  einigen  Tagen 
aber  Itefo  ich  eine  Auflösung  des  Saekari 
immi-rntt  Extraceum  OpH  und  Aoab  JÖamf 
in  folgendem  Verhältnirs  einspritzen«  Ree.  Aq* 
d^ßiU*  €onimun.  Uncias  viij.    Mxtract.  Opii 
Jtßtmeknu  femis.  Saehar^  Saturn.  Scrvp^    ,  Sih 
'  lutimt^  itimise.  MooltDmie.  Ohe.  i].  D» 
Alle  zwei  Stunden  heifse  Einspritzungen  '  zu  i 
machen.   Nachdem  aber  auf  diese  Art  die  Ein« 
aprittuiigen  ang^wmdet  worden  wiAren»  li^  j 
kh  tiadi  zwei  Tagen  dieselben  stündÜdh 
gleicher  Menge  anwenden.    Die  innern  Mittel  * 
blieben  die  nehmlicben^  und  wurden  nur  dordi 
Vermehrung  der  OaUtnga  und  dea  Extrukts  I 
4er  Cüi^aräU  reizender  eingerichtet,  und  naA;  , 
Verlauf  einiger  Zeit  von   dieser  verordneten 
Mixtur  dem  Kranken  alle  halbe  Stunden  ein  ^ 
jlpeiaelöffel  gereicht.     AU  die  Wunde  gebeilt  < 

wilahe  diä  BlaaeiipAaiier  T«r^^ 
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'  ■  ^     .  -  33  -  .  , 

liefi  ich  iitC  Ate  nlmUcha  SmU»  tögldich  aiii 
.  Bflnater  legen,  wdchei  aii$  AtjA  Thtilm  JEm- 

plaftr.  de  Galbano  und  einem  Thcil  iüw/j/.  t;^/t«  * 
igali^or.  btfstandi  v^nd  dasselbe  alle  vier  Tage  «r« 
illMierm,  Bei  dieser  Methode  nahmen  nun  dio  \ 
W«Kndichi|ii  i2i|f#Ui)  d«r  ILrankhciity  ntchdrai 
acht  Tage  verflossen  wairen^  in  Hinsicht  ihrer 
Stärke  ab,  auch  die  Reizbarkeit  des  ganzen  Or« 
gmiAittpi.vemiinderie^sicb»  und  die  Verdauung 
wurde.  Wmt.  Unnir  rsolchen  tJm8C^indell  fand 
ich  Icelne  Ursache,  die  angewendeten  Mittel  za 
verändern,  sondern  Hefa  erst  nach  fünf  Tagen, 
nachdem  der.  v^hapdene  StuhUwang  eich  ^elu 
irwtniiidfrft  bfitr^^dit  SchMüiMaleernng  aber 
dcpph  im  VerbalmilSi  cn  dem  Stuhlzwang  im« 
xner  noch  beträchtlich  war,  der  Mixtur,  welche  ^ 
IcSbl  biaher  hatte  nehmen  lassen ,  noch  a^wei  Scru* 
^  BMmtctum  CQrüms  Sisäicis  auaaven^  nn4 
da  ai9wh  diase^  ainige  Tage  gebfancht  Worden 
war,  verordnete  ich  folgende  Mixtur*  Mec.  Pul*' 
ver^  Gallar.  turcicar.  Rad.  Galaug*  minor,  anq 
J^r€9ckm§\}^  infuHd^A^fferv^  Unc.\\.  diger^ 

trioU  Mynficht.  Drachm.  ij.  Exlr.  Cortic.  Sar 
lic.  Drachme  )*  Syrup.  Aurantien  LJnc^  semisk  ' 
Alb  O«.  &  Alle  Stenden  einen  Speisali^ffal  voll 
Hehman*  v-  Zi^glatch  iadai:lf  aun  anch 
die  Einspritzungen  ab,  denn  von  jettt  an 
1«ruicda  statt  der  vorigen  Einspritzung  ein  sehr 
I^MBcentrixtaa  iD^or^  ^et  G^üpfeliZVLVfA^em 
ySß,  OpMn.  ulad  »Exiraetußn  smtieis^  in  Aqam^ 
JBäejith*  fjipen  aufgelöst)  setzen  lieFs,  alle  Stun« 
den  in  den  Mastdarm  eingespritzt,  worauf  dia 
j^ucank^eit  nßck  .«in .  paar  Tagen  ganz  wich,  un^ 
nur  ^nöch  atwm  Sch)aim  ohna  allan  .9ci|hl9«aDg 
^urch  dan.Mfstdarm  abging,  welche  i^bnormn 
Jgchleimabsonderung  sich  ^udi  bald  ^piUüh  sfXß 
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lor,  da  die  EinspritsnngM  nodb  tSM^Mäbsif 

fortgesetzt  wurden*  Die  VcardHufidg  wurde  un- 
ter diesen  Umständen  von  Tage       Tage  .bea« 
aer^  und  die  so  aeiyr  erhöhte^  Keizbärkttit^^am 
zu  ÜitMk  Mormalpuiikt  mräckgefabrt» 
icK  den  Kranken,  nachdem  er  wieder  in  ß^lfo 
Luft  herumgeben  konnte^  vierzehn  Tage  lang 
atahlivein  trinken  Hefa«     0ia  VfliaMr .  ia:||#  i 
'Gegend  das  Heillgenbeina  wiuda  ab^r-yMil 
'  eine  Zeitlang  getragen.  Die  Diät  War  'Wälirttod 
der  Krankheit  die  näiplicbei  wie  ich  sie,  se 
lange  die  Gicht  daaarta^  kafte  tMybaflhieii4aii  | 
aen,  und  vorher  angegeben  habey^iiurdalMif 
Speisen ,  in  Rucksiebt  ihrer  Quantitäl^  nach  und 
nach  immer  mehr  vermehrt  wurden ,  un4  dar 
Rranka  -zuletst  mehr  Ftotodk  gendfa» .  abp»  i 
ländlich  und  andl  mehr  Birtandätweiik  utel« 
.  Auf  d  iese  Art  wurde  der  Krai^ke  völlig'  von 
seiner  Krankheit  geheilt,  so  daf$  er  nach  dii 
Wochdn  wiederum  im  Stande  wtfhv  ^^^neai  JDdMM 
zu  verrichten.  ' 

Gottfried  Soldat  von  ein  und  aedk 

jdg  lehren^ '>dn  magerem  Kdrpeiv  aber  a^^lMbi 
und  rdnloser  ConatitutleMi ,  war  Mm  MÜla^ 
ligkeiten  und  Strapazen  der  Kriege  auagesetzt 
gewesen,  in  welchen  Verhältnissen  er  von  Paidk 
Äoher»  Kehr  9  anhaltenden  Durchfallen  y  IrtlMe 
Rebern,  dMr  LuaCaeuche  und  andern  HrenkUi»^ 
ten  zu  wiederholten  malen  befalleii  gewesen, 
und  hatte  aein  ganzes  Leben  hindurch  viel 
Branntwein  getmnkeDi  ao  dafa  er^  ao  fauAj^  Mi 
ihn  kannte»  sehr  hfbfig  herauadht  w^r^  und 
aelten  ein  Morgen  vorbeiging,  an  welchem  er 
nicht  eine  gre&e  Portion  Branntwein  ztt  e>fh 
atahm.  Um  aeinen  Hang  ztiln  Triifken  siffefK 
friedigen,  pßegte  er  sich  durch  Handarbeiten^ 
Geld  zu  verachaffen,  wo  er  denn  fär.  aeiw 

» 
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^tifawachen  KSrperkräfte  zn  vfel  arbeitete,  tind 
9«ine  Arbeit,  oft  bis  zur  grö(8ten  Erscfaöpfilng 

fovtMife«»'^  Bfottlosigkeit  gab  Mdi-«^  ^fesem- 
IMenscKen  iii:  Mm  geistigen  und  kSrperlichen 
Verrichtungen  sehr  deutlich  zu  erkenneni  denn 
derselbe  war  von  sehr- echwifren^Biigriffeni  eo^ 
«Hrfii  man  oh-  Mühe  hutfe;  eitA'^^i^  tailRSiid« 
lieh  TU  machen,  und  sein  geistiger  Zuständ* 
faat  eine  niedere  Stufe  des  Blödsinns  genannt 
x%i  i^ei:jlen  verdiente   Sein  Sehlaf  war  eb  tot,-' 
man  ite  eeln^^ialrk  actlfttfetli,^'^  mit  lauter 
!^tnme  beim  Namen  rufen,  ja  bisweilefi  so- 
lgar kneipen  mufste,  um  ihn  aos^"  dein  Stblafd; 
Mi  wecken^    Seine'  Siwßi  vrareii  atifacftl^brdebtw* 
JÜdb  iCimipFy  denft  ef  horte  scb^r,  sah^  schlecht/ 
batte  giar  keinen  Geruch,  und  einen  sehr  abge«' 
#mmpfteh  Geschmadc«  indem  er  ea  nicht  be^ 
/«Mhttlte  la»imie> '«weiib  ehie  Sl^eiae  äehr  ge«' 
mUhmi  wttv  -Slramitw^  \^ar  in  der  ganzen  Na- 
tur das  einzige,  was  Reiz  für  ihn  hatte^  Die 
J>ärnianaleefung  ging  bei  ihüä  aüfaerün^emUdi' 
tkSgt  KTon  aiCaiMti,  ao^  AätB  üngea^htet 
ziemlich  viel  genofs,  doch  in  der  Reg'el  hur^ 
einen  Tag  um  den  andern,  oft  aber  auch  nur- 
CQCBC  den  v|ert^  Tag,  zu  Stähle' ging.  '  Ebeii^ 
ab  rslstoe  als  Mlif  'EMirmk^^  k^'seitie 
Harnblase,  denti  er  pflegte  den  Harn  lange  äti- 
;?ufaalten,  ohne  davon  Besch werdie  zu- erfahran; 
Ateeer'  so  reUsfose  itoiseh^^ti^db  -iiim  nadl^ 
eMWaf  abei^elttiiiieifali-  40»*  tkrtitr/  AM  Tage 

lang  dauern^eM'  Arbeit  so  erschöpfr,  dafs  er  es"^ 
FTir  dienlich' hielt,  eine  ungewöhidith  g^ofse^ 
Forciart  BriAAiMiw«lii' aiiäh  Mr  '  Mfbmeny 
thte*  efkien  adhl^M(ifthaltiWden  Rausch  zuzogt 
wodurch  er  gam^' betüibt  dalag,  so,  dafs  man 
gtaHbt^  er  habe  eiMen  Anfall  viHn  Sehlag' en^ 


Stundm-  «tWM  mehr  r  «tur  BiMiittitmg  'geVom- 
inen,  tind  grade  die  Zeit  vorhanden  war»  uro 

'welches,  über  die  Matmtza  gedeckt  worden,  an- 
gefeuchtet war 9;  welcher  Umstand  glaubend 
inafbt^,  ^Is  hgbe  ^er  Berauschte^  ohne  Bewnfii^  ; 
eeyiiy  den, Harn  gelaMM«:  JginfNt eeixier  Kawi*  ^ 

raden  wurde  dadurch  yeranlafsr^  den  immei 
noch  etwaa  Berauschten        i^ntjcleiden,  midi 

^fiw  *f 81^.  Jn  dessen  ^eiAU^dem  (lattide 
ein^  »einlichp  Mepgp  grau  gefärl^a  nnd  v0  I 
Bliitstreifen  versehenen  übelriechend^  Schleim. 
Am  Mo^n  der«  djir^i^  folgenden  jNacbtt^  in 
Reicher, Kmike  anhalieiä  geschlatoar  hiM^ 
heqbac|ite|e  ^»  -nmi'TölUg  a^  Bjesiimiisng  ge- 
kotpu^n,  ebenfalls  den  ^Abgang  eiper  ^^emli^ 
<^lken JM^nge  von  Sphleim  dui:c}i  4en.Mascdj|f|i^  ' 
v<|fhiiBr..e|ma{M^^  grau  gOm^t^tmSn  JäilMimlf^  I 
fei|f  ve^hen  war,'  und  einen  ü|)eln  ,  Q^di 
hatte#    Bald  darauf  fühlte  er  einen  Reiz  im  j 
IV^astdvm»  cler  4<g^  .^ein  Stuhlzwang  ^ai^  mA 
illi4eiiia  «|#niM{fh^  AjogenbUck  ging  pucdi  eHie  i 
Menge  Schleim  ^01^  ihm,  bevor  es  ihm  gelang-,, 
den  Nachtstuhl  [  ^u  erreichen»:  ,  AUe  wesemliii 
chen.ZiifiiUMlV  J^^us  croif/^^«^  ^t^Uim^^  i 
jetzt  ein#  «»4  4ie  ^chleinehses^^^nuig  4ef  1 

Mastdarms  war  auC^erord entlich  stark,  und  hän« 
4gi  ohne  4ale^4abei.  ei^  3^|rl^d^er^tiiüilzw 
^prhan^  VW}-4eiqpi  ^ei|i;qq^4i|4ii|i|(.ili 
Mestdanny  kur^TOf^em  Abgasig»  4j<^ScIileim% 
bestand  n^ur  ipaveinem  Iuc>epi  ui^drauch  diese 
juckende  £nH»ä?^u|ig  n^bm^j^eUli.abt  ao,  4a£i 
deK.SGhleiiA..e^ne  ^Sim  "^QsiüiiffB^^  \ 
im  Maiitdaim.  ausgeleert  liturdej^iWie  d^n-^ie. 
Abwesenheit  eines  Stuhl^^v^H^f  als  ein  ^har^ikr- 
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begrfindaitn '  indrSiür  coMams  MtaMähn '  üi^ 
Der  Kranke  wurde  auffaUend  migerer,  und  sein 
Adendilag  immer  langsamer«  Die  Schleim* 
melMraiig  -dorch  dei|  Maatdarm  -  wiur  jHU-m» 
iMilcmdy  und  dar  Krmke  f&hlte  talmer' 

Ser  nnd  bald  gar  keinen  Heiz,  wodurch  er  vor«i 
er  veranlafat  wurde,  den  Nachtstahl  zaauclien* 
Die  titlicbe  Darmausleerusig  blieb  ittilner  einf 
für  iidi  betteheiidai'  Dilmianttoening»  imd  wir 
die  ganze  Krankheit  über,  bald  normal,  wie 
iiberhaupt  der  übrige  Zustand  des  Kranken 
nidU  ▼oränderl  wurde,  denn  selbst  seine  NeU 


EHslust  blieb  immer  die  namliciie.  letstf  erfuhr 
ich,  dafs  der  Kranke  vordem  mehrere  Jahre 
anhaltend  an  einem  sehr  starken  Vorfall  dea 
llMdamia  gelitten  hatte,  und  dadnith  erhieir 
Uk  Aufachlursy  weram  iiaeli  einer  so  4ieft Igen 
Erschöpfung  der  Kräfte  durch  iibermärsige  Ar« 
beit  und  durch  den  darauf  folgenden  starken 
euliaitenden  Ranacb,  grade  diaaes  Organ  so  mqm^ 
geziftdüiet  litte»  »Da  die '  gainse  -Conatifotion 
und  die  entstandene  Krankheit  des  Mastdarms 
offenbar  den  Charakter  der  torpiden  Asthenie 
an  aich  trug,  ao  behandelte  iißh  dieselbe  gaha 
nadi  den  Regeln,  die  irorhe¥*  in  Betraff  der 

Therapie  des  morbus  coeliacus  mit  dem  Cha« 
rakter  der  torpiden  Asthenie  festgesetzt  wur« 
den.     Ich  verband'  gleich  anfänglich  reizende 

^'i^iäl  niit  lottisehmf  nnd  begann  die  Behaild« 
lung  der  Krankheit  mit  grofsen  Gaben  beider 
Mittel,  von  denen  ich  nach  nnd  nach  zu  gerin« 

Ipren  Gaben  herabati^;  denn  grofse  Gaben 
Iren  Areneimitidn  waren*  offenbar  bei  einend 
ao  reizlosen  Subjekte,  das  im  täglich  genem« 
mene  starke  Portionen  von  Branntwein  gewöhnt 

'wait  AOiäwendigi  Ziieiiat  wuide  folgend« 


I 
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ver:  H^tQ4dlar^  lurtican  Scrup^  /f»^»* 

Setup*  {•  OJi  Calamm  awemaiic.  gtt.  ij»  Al^ 
jr/u/i;»  Difp.  dof.  vj.  i>»  5.  Alle  zwei  Stunden 
4Un  Pulvttc.^  Wastec.iba.Jiehineot  on^  aufaer- 
jdea  faift||d#.  l^mr      mIhiim  vtMidiieM 
*  Um*  i^on»  AnUca»  RadU.  CuUam*  mromati^.  mm 

Drachin»  iij«  infund.  Aq.  fervid.  Unc^  diger. 
p^  du  OS  hör*  in  va^^  ülaiLf^  p^  refriger.  coU 
I  ,4ubnUc*Spir.  SaL  i^wnmiac«  faemmiL  Drmchm^ 
iij.  Syrup»  eammm*  Dhc.  }•  M.  D»  AQr 
.  ^       halbe    Stunden   einen  Speiselöffel   zu  neh« 
N    ,Bien.     AU  MinsprUzMüg  in  den  Mastdarmf 
^«rihlte  ich  eine  «ehr  gteäitigie  AbkochiM^g 
.ifon  OaUäpfeln^  wekher  ich  Ljiudamim  lüfui» 
dum  rnid  einige  Tropfen  Oleum  Anthos  in  Li' 
quor  anodynus  aufgelöst^  zusetzte.  —  Der  Kran« 

.ke  nahm  xlieJ^ulver  ihrea  viikfgina  Geechmadü 
iing«i£)itft9  acihk  Tage  Iwg  obne  Widcmi4«> 
/während  welcher  Zeit  ich  die  Quantität  der  im 
Pulver  enthaltenen  Mittel  etwas  verminderte. 
Mai(h  dieser  Zeit  al^r  fingen,  die  Pulver  an, 
deni  &i«nbia  £kel  zn  nrt^ifjas^  Jo  dafe  ich  dif* 
aelban  mit  Schleim  vom  arabischen  Gummi 
in  Pillenform  bringen  liers^  wo  sie  dann  bes« 
aer  vertragen  wurden^  inden%  ich  besondeianach 
.und  mch  immea  geringere  Gaben  neiuiivi 
liefa*    Die  Mixtur  watde,  nachdem  sie  acht 
Ta^e  lang  genommen  war,  mit  folgender  ver« 
.  tauacht:  ü^c*  Madie*  A^gclic*  üb.  Menth*  pipmrm 
'  €maUnc*S0mU%ii^und%AquJenHjUUn^\^ 
frig.  cdl*  €t  admi/se*  Moctn  CottUl  ffippoeasiwu 
'      Tineen  Galaiig.  min*  Liquor,  anodyn.  m^  atia 
r  *  -  Drachm*  \\*  Syrup*  commun^Unc^  \.  M.  0#  %• 
AUe  Stunden  einen  fipeiaelöSel  voll »  nebvu»* 
Bei  dieaer  Behandlung  nahm  dieKrtnkh^ 
4nejr|UiGh  abf  indem  zugleich  die  Jän^pritzon- 
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gm  IkKüg  foytgeietit  wdWhm  pt  abw  diese 
asLfingen,  sehr  ^wangenehme  Empfindnug^n  m 
machen,  so  wurden  sie  mit  Einspritzungen  aus 
dem  Liquor  ^tegnoUcus     igUri  vertauscblt 
welchem  JOpinm  zngeaetat  wurdet  und.  zvrpx 
f  n  folgender  Form :  Ree.  Aq.  Cale^  mv.  rec.  pa^ 
rat*Unc.\i\].  Gumm^Myrrh^elect*  Succ^  Catech% 
4ma  Drachnu  ij*   Solution,  quae  coland.  adniisc. 
JLaudatu  liquid.  S.  UttC.  sctnis.  Mv  D#  Wahrend 
des  Gebrauchs  dieser  Mittel  verminderte  sich 
die  Schleimabsonderung  des  Mastdarms  noch  ' 
xnehr,  nachdem  der  $clüeim#  seinen  Übeln  Ge- 
rach verloren  hatte  und  der  Ad^sehlag  hedeii« 
tend  lebhafter  geworden  war,  so,  dafs  die  Krank« 
beit  nach  \[erlauf  der  vierten  Woche,  ganz  ge« 
A«Ut  wen  Die  Otät;  welche  der  Kranke  wäh« 
rend  dee  Verlaufs  der  Krairfcheit  beobachtetet 
bestand  darin^  dafs  er  Fleisch,  Fleiscbsuppen  .  ' 
mit  Eidotter  ^i\d  mit  Pfeifer  ge^vrui:«^^.  weich 
gekodbtle  £4^1^  md.MUch  mit  £iddmr  geno£i« 
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d  cx    E  r  ^  t  a  r  y  u  n  g  ,. 

Wddra 

die  Körper  der  Mensclien  imd  der  Huere 

nadi  dem  Tode 


(Aas  im  MmAm^u  dt  fh^tioibgU  tt  Skänk  patM^^l 
fiques  par  F.  Nysien^  a  JkMn's  l^ll  fib^i^ut  onAi 
ifiit  fhiauen  begleitet  ron  Br.^  Ufayer^ 

♦ 


E. 


ftndtfp  «ick  iA  den  Wteeeneduften  Tide 

Thatsachen  vor,  deren  Smdiutn  man  blos  des- 
wegen zu  Verna clxlässigen  geneigt  ist,  weil  sei« 
bigesi  dem  Anschein  nacb  keine  natzUche  Seit»i 
Zitigt^  Ohne  Sweüel  iat  et.  audi  dUmlba  \kn\ 
•ache,  waram  die^  EritarrnngV  welche  einigel 
J^eit  nach  den)  Tode  die  Cadaver  ergreift,  Uej 
auf  diese  Siunde  mehr  ^ie  Aufi^erkaamkeil 
derjenigen  (lentet  die  aicb  mit  dem  BegntbaiaJ 
daraetben  beachaft%ent  als  die  der  Phyatologea' 
erregt  hat«     £s  sollte  Jedoch  in  der  Medizin, 

fewwrtwid  «eyxiii  dab  Wkc  Tiuitaadie  mit  deft-l 
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mAu  uni  9iam  Unmndkung  mir  ^mtiimMk^ 
Vtm  dem  Grad«  <tor  NätzUchheU  <niier  aoIchM 
Thatnche  kann  mvn  ja  ohnehin  nur  dann  fir<* 
theilen^  wenn  aelbige  wohl  erkanni  wird ;  ciad 
foUfee  diaselb«  «noht  Mchdenri  Utiaii  ihre  'Um» 
und  ihre  Umch«  voUbommen  «rfon^i  kk» 

keine  Anwendung  in  der  arztlichen  PraxU  ge* 
etalten;  eo  könnte  ihre  J^for^iung  doch  den 
Fertadbritten  der  Wiee^Mchali  üiMflMiiipt '  g4» 
MUich  ee3fti«    Di#  Vmerradiiipgen ,  weMM 

hier  mlltheilen  will,  wurden  vornehmlich 
unter  dem  letztern  Gesichtapunkte  unleniom« 
snen.  £e  eiad  }ododi  die  ÜMiiutet' wdcto 
(Anfiiia  heworgiengesy  itlbit  Hkckrichdleh  der 
paküschen  Medizin  nicht  ohne  Interease. ' 

Die  Abli^dlung  in  drei  Ariikiil  Itbgi« 
iheUt;  ' 

Im  itaten  wivcl  die  1\9dlM»Ilrateirmig  rftek» 
aichtUch  d«r  Eracheinung  selbst  und  der  Um« 
arände  betrachtet,  welche  die  Starke  und  ^Deuei 
deraeUbea  abiadern  können. 

'  Im  zweiten  wir4  der  Sita  wid UiiaalMi^ 
dieser  Erscheinung  geprüft«  -  * 

Im  dritten  wird  die  Eratarrung  als  ein  Zerg- 
ehen des  Todes  betrachtet  und  behauptet,  dafia 
eulbige  daa  aidimia  Zeichen  von  deo|ini]g»hi^ 
die  man  biaher  kmn^  aey« 

*  '  Mrster  ^rtiktt^ 

^Qn  4cp  Todlen*^  Erstarrung  rücksichtlich  di^* 
«r  JErscheinung  seiht  und  4er  l/uiftimd^' kut 
I  in^fhf^f  weUk0  die  Stärke  und  Z)auer  derieiU 

•  /  ben  ab  dudern  können^^  i 

,  Pi»  Sratannag»  w«lch#  «die  9^ftrp«r  des 
MeMchen  atid  der  Thiere  kurze  Zeie  naeli  IIn 
%Ufk  Tod«  befallt^  hat  beitladiji  atatt«  auf 
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«iiolog«n  etif gangen'  19t,  «o  geächali  dHa .^siir 
v4.a3wegeny  sie  entweder  noch  nicht  sich 

^IHitwickelt  Mite»  oder  .we^  eie  schon  aafg^rt 

'^te.-Ao  war  LeiaMreir  der  Fell  i&ttm  Bei^fNA 
^el9i  Ußller  ale ,  bei  seinem  eignen  Kinde  ^ 
.dritten  Tag  nach  dessen  Tode  nidit  beobadi- 
<tete  «.^).    Per  liefe  Schmerz,  den  der  Vater  foh« 
.  len  mublftf* .  mm  in  ^mßva  Falle  Schuld»  diir 
der  Beobachter  fehlte  und  ihn  binderte,  eütf 
Erscheinung  zu.  unteoiuchen,  so  lange  es  nodi 
.Zeit  war»  welche  ohne  Zweifel  am  dritteii 
•idi  nicht  m«hr  Migfee»   Auf  der^  aadern,  Sete 
war  die  Erstarrung  bei  den  an.  Asphyxie  ge« 
^torbipnfn  Cadaver/i».  die  Bichat  ^-'^)  beoba^ 

Antor  in  Irrthum  gerieth,  indem  er  gla^^, 
die  Glieder  bleiben  nach  dem  Tode  durch  Aa« 
phy3(ie  biegsam;  denn  wir  werden  baldeo^igjih 

vin^  Folgei  .dieeer  Todeaart  die  Eretanedag 
sich  nur  sehr  spSt  entwickelt,  und  wir  werdffi 
^^^"^^  davon  angeben«  (a) 

Die  Erstarrung  fängt  immer»- bei  dem  Msk^ 
jidien,  am  Rumpfe  und  Halae  an,  befällt  dam 
^die  Bruatglieder  und  gebt  dann  auf  die  Bauch« 
^Uedei;.  über,  so  zwar,  dafs  diese  noch  bi^g|Utf)fi 
bleiben,  wahrend  d^  ^brigen  Tbeile  scho^.aaMr 
ätfid.  Sie  nimmt  denselben  Weg  beim 
schwinclen  ajs  beim  Entstehen;  nämlich  sie 
"liimmt  wieder  ab  und  hört  dann  ganz  auf  zu« 
•Dit  and  ssugleich  afa  Rompf  und'  Uale», 

V 

♦)  Proprio  in  puera  vidi  nullum  ejfe  rigortm^  quum 
-  terfio  p(yfi,  mortem  die  fipKÜr^tur^   El^ihenCa  Päj^o- 
loßiac  f.  yilLp.  124.,  ' 

'  \  -       •  ' 
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an  den  BrustgUedera  und  endlich  an  den  Bauch^i 
f^edesn^  und  di^aa.  bleibeii  oft  einatgr^^ Am» 

mUi  von  iBipiidpB  aiaiff  mhjiutA  .M^^  mß4mm 
Theila  achon  völlig-erscMaiFe  aind*   Ein  einzi» 

gea  jpzl  sah  ich,  daCs  die  Steifigkeit  der  Bauch« 
di^er  üühßK  wtbMÜß^,  ala       iiar  Bi^Mf^ 


Bti  .dam  Menackan  und  dm  Viarfnraani 

6teht  die  Schnelligkeit ,  mit  der  diese  Erstai^* 
TW%  aintritt»  oait  dar  Dauer  ii|^  uiu^kahriaa 

l^pA^lkmfas  aia  dauart  folfj^ifli  um  ao  lip§m^ 
]#  ^äter  a|a  beginnt«  .  Dia  Eiiar|^#  und  dU 

Dauer  derifelben  aind  immer  mit  dem  Grida 
^er  Uni^aebrtheir,  den  dia.4au6ku)dd^n.Or£an4i 
im  A$i|^ex»bliji;k  ^a^^odaa  «pmIi  babant  im  Yar^ 
jUMlniib;  aia  wivd  aoniil  uoi  ao  atarkar  iiii4 
dauert  . um  ao  länger,  je  weniger  die  Ernährung  * 
de(  muakulöaen  Organa  gelitten  hat«  Diesea 
bfobac^at  man  koi  Menacban  und  Jhiaraia't 
^  ainaa  g€(wakaamaii  To4aa  aiarbaiH  mednrali 

Enthauptung^  Erdrofdluxig,  durch  Asphyxie  in 
nicht  acbädlichen  GaaarteUf  oder  durch  Ertrin? 
ken^  durch  J^öffnu^ig  einer  |{rofaen  S<;hlagader* 
Um^  in  diatan  ▼yanbiadainaa  Falle»  aind  4it 
Verachiedenheiten,  welche  die  Eratarruiig  zeigte 
im  Verhältnifa  mit  dem  Grade  der  Entwicklung 
^^j^Hnikalaj'irrmn  diaaer  Individoen*  ü^i  Mant 
Ipllani  j(M  atUaciachar  ConatiliiiioQ«  walcba 
an  EUmorrhagie  atarbant  aah  ich  ai«  UoGi  tO 
bia  >8  Stunden  nach  dem  Tode  anfangen,  nach 
imd  V4sh  einen  solchen  Grad  yon  Stärke  ei^« 
tt^Mft>^  dala.iah  a^e  nicht  oberwia^cn  konnte 
ani.  wenigaten  an  den  am  inaiatim  moakulSaan 
ßUe^arn,  36  bis  48  Stunden  in  diesem  Zu^^ 
jHjjja.  verbleiben,  endlich  allmähh'g  abnehmenf 
'wd  erat  ^  hi»  ?  Ta^^  nach  dem  Tode  völlig 


•  r 


■    •  •  • 

fiieibt  aber  schwacher  und  dMtert  liichtso  lange 
W  'Personen,  bei  welchen  das  Muskelsyitcm 
Wd^^  coitwickilt  «<l..  Äd.  rine  schlaffe  FÖHir 
ÜäbeA,  v^mi  M  echtfn  «ndf  dieselll^  TddMil 
•l^rben,  als  jene,  von  denen  ich  eben  8f>radi«  (^) 
iktL'^dem  Cadaver  eine»  robusten  Mannes,  der 
an  elMm  WandsUrrkrampC  starb,  sah  ich^fk 
WttA:'"LM^ihe  die  Ersttrirrang sich  atmrk  ^MA«^ 
kein  und  mehrere  Tage  anhalten* 

♦  Sie  wird  ebenfalls  sehr  stark  nach  Asplrfi 
9deii^'  Nnwlche  dotcb  solche  tödliche  Gasarten 
hervorgel^lickt  wwdeft^  die  dtr  CöntrMljUpit 
keinen  Abbruch  thül>;  äls  das  ftbetltttre  IMlk 
salzsaure,  das  Ammoniak-  und  salpetrige  Ga«; 
«ber  sie  schien  mir  schneller  zu  erscbeinasit 
luld  k&f  zere  Zeit  zii  #fihren  n^Ui  ^ner  lAts^^ 
sie  durch  das  geschwefelte  WMSiMMol^lae; 

Bei  denjenigen  Thieren,  welche  man  da^ 
durch  tödtete,  dafs  man  ihnen' eine  hinlän^« 
cht  M^Dge  einte  miaaAöfidicheli  Chie«f-in  dis 
Venen  injicirte,  und  bei  dtoen/ losFeh«  edlM^ 
durch  bedeutende  Dosen  von  narcotischen  e» 
corrosiven  Substanzen  vergiftet  wurden j,  |tt|i| 
•benüftUs  eine  be^ohtUche  £rstarrang  *^ 

Dieselbe  Beob^tung  mäcbt«  leb  '00^ 
sichtlich  derjenigen  Individuen,  welche  an  sÄr 
hitzigen  Fiebern  darniederlagen,  besonders  wenn 
es  typhös^  ndd  fauligte  Fieber  waren*  : 
Idi  tind*  Herr  Seoffray  im  F^braar  1809 
der  Regierung  .beauftragt  waren,  den  Fortschnl* 
ten  des  Hospitalfiebers,  welches  durch  die  9pti^ 
siischMi  Gefangenen  -mehrere  mittagli^ 
Departtmente  gebirecbt  w^rde^  Einbrit  sii  «Uiiji 
beobachtete  iöh,  dafs  die  CadaW  aller  Pcrtidi 
nen,  welche  ich  an  dieser  Kranklxeit  sterben 
mi^  von  der,  £rslami^g  eigriffen  worden.  » 

«0  iii  weniger  etark  taUl  4rattt  m 
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laitge  bti  einigen  zd^ynandschen  VlbhmnpWltßi 
dM  in  d«r  groC^  f Hitze  des  Sommeri  beion^ 
diftf ntei^rwn^n  LändcrarihilirfJgheiwfe  •fed'^nMl 
die  alte  Jme«£hm]ritM'.Aron.d«lii^v^ 

DisaolutioJt)  der  Säftemasse  mexmty  in  einem 
hobM  iSr^de  tmgmom  ;  Das « Cadaver  -detjeiiigea 

zeiciinee;  )idi  tduriOi  tei^^ 
völlig  ßuasigen  Blutes i  wdches  nian:im  Her« 
zen  un4  in  dcya  .GafäteHifindet,  und  durch  dj^is 
SdmeUIgkeit  Mit  ^  F«iil|iili 

In  allen  den  Umständen,  welche  dasMo^ 
JfgisyBt^m  betmchtlich.. geschw^äsht  {hab^ii>^r  ohi 

JiarT^jre  Zeit^  als  näch  hitzigen  Fiebern^  JSei 
Tbieren  zum  Beispid,.  welche  durcÜ^  tine  au" 

lkM«rdmfUfibtt:/An^^  Murberil^IiiAatoiit 

eelbe  bemerkt  man '  beim*  Menschen  in  ^ölga 
gewisser  chroniachiir»  Kcankbeiten, }  bei  .P^raoi^ 
itikli.41o  agil  jjaMnmhtm  Sporimt^'Ilei  itedem 
in  iTfllHiomniiien  Mar^isrima  umfielen)  isfitmii 
der  wegen  Lungenschwindsucht»  oder  krebshafa 
tK^^Affektion  dcaJMagen»^  oder  einer  ähnluoheii 
Alt  Mm^y$bmki  aebwicfaemlenj  HiMiblyi»! 
INfHiHlit  ,die.  Sratanrung  sehr  schnell^  etreickt 
aber  weder  Starke  noch  lange  Dauer  »'  besoridm 
^iKroan  der  Marainiua  mit  dftna  Zmmd:' ion 

der  ersten  Theile  verbunden  ist^  den  man:  mit 
ilem  Namen  Cmikwiie  bezeiahnet^  :  Ste  ^nt» 
al6ht  dann  oft.*a  pfr-*  ^Stumäam  mmh:^^^^^ 
und  dbraart  mir  einige  €inntoi^  da' sie  ^ Hinge« 
gen  bei  Individuen^  welche  an  solchen  dhro« 
nischen  Krankheiten  gestorben  .sindf «  die  der 
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itmei|ft  i^itii  9tarker  istiUnA^ß  bis  4^£ti:tiqHtaQi 

fa«m  erstreckt^  ."was  man  in  vielen  Krankheiten 
deanÜernta^«  «o  wie  ^-beii  «actr  groFaen 'Aioaialil 
mi  ifiMwi>-:f»i]dk  .fia«^  I 
ilAiki^merim  •     iMßiMittnBiaitstatt  sielt  ^uf 'diA 
ZeHgei^ebe  zu  bescbränken/  «ich  auf  die  Zmoß  ' 
•ek^f^ätrme  der  Fleiacbüber  eribeckt^ceo  .h^iuiiii 
•tt^  dtodbieirgte.iiMid^wiKl  tSreUMrMIgria» 
faienÄ;<(J^ )  i        in  b  Juu  e'  «       '      -  -  •  ' 
Bei  denjenigen  Personen,  die  apdtpleciiadi 
^  surVen^  tat  die  ßretintegi^bBi^  mß^kü^  wd 
dh»j«M0tolSeifc%>iUesgela^ 
andefn^ Selbst  die  ZerstSrqng  dea  Räclcenmar« 
ifSf  wol^hek^  Wie^         Z/e  Gallois  bMrt«^ 
wiiiffaA  di»  I)»b0lk^a«E^ipcip^det  Bewegü 
tMWüffimDfittdiang  ^rymmAiedenen^  ThiM&m 
IVnfbpEafctst,   hindert  *  die  t  Eni!Wickelii»g>  de*, 
^odtterrtanruhg  niäht^«  und  •  <inde)rt  '^(^ir-iMH 

iitehBief«Ar8tan4in]^  mitekie  bei  d^n  vierFa&i* 
1^  T4iiereti  statt  findetv^tbien  mir  nitbt^¥7#^ 
eentUth  von  di^enige»tai»mweiclien^'\diii 
Ute  ^«nedv^  beobwhtef iBm^j  ^mMm 
^rigäa^  mir  ein^-EichhÖrncben)  welches  Hoöh  am 
7JtoÄ  Tage  nach  deto  l^dei^  starr  wat»  ■  XKtiM 
Küchab^^     mM»r«  kalt^d>faiipidbife'^iX»^lttill 
wtkUi*  ttunvzifc  pbjäiiriogiad^^pl»^ 
bendfcRt,  H^erden  völlig  atarr  trud  ^  Vtein>eA  iii 
diesem  Zoatandy  wenn  die  Temperätür- 
hak  wiOa  m£i9g«umtifi^npd^ 
Ut^  iVretBigsten^  eecbs  'Bage-iang.     ^f^f»  iSStk 

Bei  einer  Fledermaus/ welche  vimiiöge  ih^ 
ver  Organisation  zu  den  Siugethieren^geh6fP%  i 
ii]|d  tdieM«üoliatid^icb  der  iiobtiaftigk^M»! 
|fliriil^ewe£un&  einige  ^fanlicbke^^iiur  dM 
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Tage  Uftch  <tMi  Todb^  tMldiw  dural  Ettdkflto*, 
terung  dM  Oehirpi  herbetgeführt  wurde^  tüf« 
nofen» 

denr^odo  Ütf  des  Vögeln  5  a^*M  dMr  SKug€k) 
l&ieren;  auch  schien  ea  mir  früher  eiitste« 
hea  und  J^iirzere  Zeil  tn-  dauern  bei  den  hoch^ 
A^etidM  Vögehl,  äbbii«!^  IHUtAeHMHii^  IHf 
ich  aber  bis  jetst  nocho^iidii  Va^el  von  ver^ 
acfaiedenen  Klaasen  niit  Vierf Msigen  Thieren' 
^OH  ^demselben  VolmMU^^  i^etgleichen  konnte^^ 
wa9  mir'  ra^  &rIialiii]ig^iiMei^«ReM  äoNi:!^ 
^itociig  zn  seyn  scheint^  so  kenne^leh  auch  di# 
Velrschiedenheiten  M^eht^ ^welche  die  Erstarrung^ 
rückeichtlich  Ihrer  Datier  ^  in  Asm  mwset 
undarft  bei  gfeicbgwMteAi  Voloitiiy<»ftteieu 
Ich  v^eirs  blosy  dafs  de'  bei  viel^ft  Vögdlt^ 
mehrere  ^Tage  danerti  obwohl  aie  aehr  schnell 

'  Sie  dtuett  niidit  aoliog^  bei  deA '  iFVOicfaen» 
als  bei  den  vierfQfsijgen  Sängethieren^  obwohl 
aie  #ichi  apiter  entwickelt«  Die  Eidecbairn  schien 
Mti  snSr  daa  fCrdttdiMl  Mdl  te-4Milr  fi^mMM» 

wiedld^  zu  nähern.    -  '  "    ^   ^       ^i-    •  ♦v.hy 

In  den  Fischen  ^ei^  die  Erstati-ntig 
grMne  Uiif^ete»ärai||kell«  Der  Homhetihtr  tüim 
Art  aua^  deitt  J^mMMlif  J^diö  li^tlk  Limff 
(nacli  Hr.  Dinneril  aus  der  Familie  dei^  Sfago* 
not  eil)  stirbt,  so  wieer  aus  dem  Wasser  kotnitif/ 
plöndich»  lUBd  eo  sü  aagfehy'ifaor'^dibtth^ 

glünr«  Di«  IBMtalPlf^iig  dauerte  In  Aeii' IllAMfi 
duen  dieser  Art  höchstens  einen  l^a^.'^^  Sie^ 
fäagt  etwaa  minder  schnell  bei  mehreren  Ar-^ 
tttt  dar  Gattung  IMr»^  »4ch  Unni  *(a«a'ided^ 

Femilie  der  Leiopomes  nach  Dumeril)  an',  boiin< 
CoUus  scarpio      («na  desJFanitte'ISijifAa/tV^/jl 


Di 


d^i»  d^r^IHckkppFe^  nach  Dumeril  ent$tett  ü& 
im^  :GegQnt||^f ij.  sehr  ^p^it»,  luid  dauert;  ^91 

uU  bei  aen  genannten  Arten«    Bei  den  Karpf. 
Cen  fängt  sie  ebeafall^i  ^^ienaUch.  ^I^iit/^an ,  <  und 
dfiuert  ^^^r  feinen  Tag^  ^iAdiiepiieiiiilen^^^ 
y/f^M^  «4i  beobacMf«A»tra»  4er  iS^w^iA^Mtt 

i^Q.  Gcamm^a  (fl»  !•  .yoa^  4^^ Unzen),  bis  za  dei. 

q|i4«;rfprifi^cS0ät«^  iFlpsaen^.  und  hwl«ß  4» 
ner.aufy  als  beijdei»  Yierfik,F3ern«((t^Iclv.iietza /d4r 
her  Ji^eeWififec  vpraus^  ^if^Aifii'  MI  Fiiiphen^  ifgß 

^9e|^  Um  Allgf(m#iiicfnii  di#  lEiechii  ^  n^inM^i^ 
4)fe.^i^  WJMrmblätigen  .tfeiert  faulen»  '  / 
«i(!ii<^|^«i!fnij§(m  Tluercb  fivdcl)frAli3ibrem  Iiu9«a 
f|f%,£eel«lAlPK»e  iM«MI  JiMieii^  4tsid  ttMMt  #| 
*IS?«^»:i  vVyelcjie  ]nmh>  ^e»  ToAa  iorstanren* 
Man  beobachtet  das  nämliche  Phänomen  ^nsik 
lffß,a^m  lT^i«r«p:o)|iBii<Wlrbe)«iul%  »f^^  eiii 
9M««l19Q)ieidbareo  Moikid^  hab»;  Mi|l|» 
sind:  die  Molladkenf  4ie  Würmer^  die  Crofita^ 
VtmiSP  iD^Akm  4(1^  nnter  d^^S^. 
^by  ten  die  Eingeweidewwmei^^^^aliwqp^^ 
tpt,  'Cii^etc^haleti»  igÜ^aWkaufift  laidTfaiace^ 
4e|f>$^ .  .4ie '  Naturfofdchfpc^  als '  Char^tex^ 
^bMi^phen  Karfi^  .  Vi 

V      4ll«Mfit»i  min  «ibAvm  .4^0^  1_ 

\^gipxit|  i^t  biei  allen  Thier/en  derjenige^  in  wet^ 
^he|i]^  4ie.  i:Leben6wäirn^e,  ^u  f^öschexi ,  scheint^ 
tXmmX  MPW^t  eif^frkckhbA  Sängettiiefi 
wm  nnA  M^gßlm  :4emi$mgmi  mit  wtf chepEi^^ 
ContractiUtät  der  ortsbewege^den  MusMn,^« 
J^^i^eitf  durch  kikndtjlifihe  Reize.  aa{>^ip 
ipttrUioto  Weile,  kl  «SUitigtoit^g^etzt  zu  w 
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TU,  Vcriiereii*   Man  kann  dahör,  bevöi-  in'ait- 
Versuche  änf teilt,  gewifs  deyn,  dafs,  sobald  der 
K«ini|^f  odtt  die  Gli<dder  dea  Csldav^ra  einai  warm«/ 
Itilütigeü  TIrfeite  Muttt'  sind^  diieNMuakela 
dieser  Theile  mehr  fähig  sind ,  fibrii-ende  Con«^ 
tracdonda^  (pöntractions  fibrillaires)  welche 
kram  d^m  bl<?rfiMm  Atige  sicbtbAr  sindi  auaiii^ 
üben^  ConträcBdnei^  weleha  im  dfk^eten  aich 
«uf   die  benachbarte    Fiber  der   Sehnen  ht^ 
schränken;  denn  der  Muskelleib  selbst  giebtnut  - 
IcifserM  zAten,  tMht  em  Z^chbnTdn  Empfinde 
lichkeit  fut  die  stärtSfen  Reize«  (  ^' )  • 

Da  nun  die  Lebenswärme  und  die  sichtbar^ 
GohträctiJitit  der  Muskeln  $icb  üm  so  längi^r 
nach  dem  Töde  .ertmUen,  ]a  weniger  ^6lr  £.9r« 
^er  dem  Zutritt  der  LuiFt  äufgesöttt  war,  so^ 
folgt  daraus,  dafo  die  Erstarrung  diejenigen  In«* 
dividoeBi  welche  im  Augenblicke  des  Todes 

dm  Efiorflufe  der  Atikiosphird  gesehfitzr' 
*waren,    viel    später   ergriff,   als  diejenigen^ 
iVelche  diesem  Einflufs  ausgesetzt  waren;  Die- 
ires  btstitigt  such  die  Bedbi^chtnng»  deii^  die  . 
tftdttfti  KSrper  d^eniglen  Perdönen, 
man  mit  guten  Bedeckungen  in  ihrem  Bette- 
liegen.  JaTst^'  weirden>  unter  übrigens  gleichen^ 
Umstanden)  yiel  langsamer  starr»  sla  die  der« 
jenigen  PersöneHi  welche  adgleicb  dem  Zütrilt^ 
der  Luft  ausgesetzt  sind;  z.  B*  die  Körper  der  ^ 
Individuen^  welche  in<len  SpitälerSt  oder  durch 
des  Schwttrdt  des  Gierichts  aterbem   Weil  sich 
in  den  Gadsvem  dei^eiiigen  Peraolien'9  welche' 
wegen   Beraubung  von  atbembarer  Luft  an 
Asphyjoe  starben*,  die  Lebenswärme  sehr  lange 
ediile)  «d « bleibra^  in  folge  dieaer^iJmtitinde^ ' 
die  Glieder  auch  sehr  lange  beugsam«^    Diese  ^ 
Eischiaffung  zeigt  statt  einem  Mangel  an  Le« 
beiiBäatsetatig^*  veaurttacbi  vea  der  £ln«^kimg 


ehes  phyfiologiques  für  la  vie  et  la  mort 

^^33^0  v^rmuthete,  im  Gegemheil  «ip« 
x|och  f^r  bodeoimde  ThaitgkeU .  dar  itebiBiii 
iMTuft  an.  (^)  ^ 

Die  Erstaming  entwickelt  tich  in  jeder 
Stallungt  v^as  für  eine  man  iipmer  dem  Aun 
ufe  imd  den  GUedmaben  fiimm  Mmacb^n  opr 
liiierea^  welche  dee  Leben#  beraubt  wmdmp 
gilben  mag*  (  O 

-  Diejenigen  Organe»  Wdche  ider  Sitz  dei 
Eratarrnng  aind»  wideieteben  wabr^üd  der&it» 
als  diese  dauert,  der  Einwirkung  chemischer 
Kräfte,  und  diese  Kräfte  fangen  erst  daiui  an 
wirksam  zu  werden^  und  die  Treiynimg  dm 9^ 
guniachm  Eleikient^  berbeisafubren»  V9wwt^' 
Organa  ihre  Beugsamkeit  wieder  erhalten  ha* 
hm^  Ich  sweiße  aucljL  nic^ht»  dafa  das  Gewebe 
während  der  Erstarrung  achweror  zu  ininiif^ü 
§fiy  f  als  sobald  aie  aufgehört  hau  « 

Da  die  chemischen  Kräfte  um  so  starker 
auf  die.,  organischen  Kräfte  ^wirken»  je  me|f 
Bediagnngm  in  der  AtmoapbSre  Togbaiiilii 
elndf  welche  die  letiMrn  .  ediwäehen»  so  wird 
auch  die  Erstarrung,  welche  man  gleichsam 
als  daa  Maas  der  Gegenwirkung  der  orgaaiaähMl 
Kräfte  auf  die  chemischen  Kräfte  betraekWl 
kann,  viel  schneller  eufhören,  wenn  man  die 
todten  Körper  einer  feuchten  Luft  und  einer 
Temperatur  von  18  bie  fi5  ^rad  R*9  M^elche  Jimk 
tauglicbstm  ist,  die  amoniaaiUafihe  <älbi«i|g 
zu  begünstigen,  aussetzt,  als  wenn  man  sie  in 
ein  trocknes  Mittel  versetzt,  dessen  Tempera« 
für  nur  um  einige  Grade  das  Null  überatei|^ 
I^ise  ErsMurraog^  wird  jedoch  noch  vnel  längßr 
in  einer  erhöhten  Temperatur  dauern,  als  wenn 

mm  die.Körj^cc  cinci  Tcnperator  miimeKt» 
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welche  hinlänglich  tief  wäret  um  die  Gefrie« 
rung  der  Fmchtigkfiten,  welche  in  die  Zusamt 
mentetznng  det  ocgunieeiMD  Gewebes  eingehen, 
zu  bewirken«     Wirklich  erhalten  die  eiarren 
Xbc&le  auch  die  gröEste  Weichheit,  und  faulenf 
wenn  iie  in  b^gfimtigende  Uuiatande  verseut 
werden  9  echnelil,  ao  wie  mtn  .den  Körper  einee 
IVIenBchen  oder  Tbieres,  getödtet  durch  was  im- 
mer für  eine  Gewaluhätigkeit,  im  MomenCt 
wo  eich  die  Erstiirrong  entwickelt,  gefrieren 
Iftfet,  und  wenn  man  ihn,  sobald  die  Gefirie- 
rung  eingetireten  ist,  einer  Temperatur  aussetzt^ 
weldie  zur  Schmelzung  der  zwischen  den  Fi« 
bem  der  festen  Tbeile  sich  befindenden^  £is« 
tbeilchen  zureichend  ist,  wihrend  auf  dieselbe 
Weife  getödtete  Körper  in  den  wärmsten  Ta« 
gen  des  Sommerf^  oder  einer  künstlichen  Tem« 
peratur  von  a8~t5^xad  lU  ansgeset^  wenig« 
6tens7wei Tage  lang  ihre  Erstarrung  beibehalten 
hatten.    Man  begreift  wohl  die  Ursache  dieser 
Verschiedenheit;  im  ersten  Falle  bat  nicht  al«' 
lein  die  Kälte»  di^rch  welche  dit  Theile  gefro«  * 
ren,  die  Ursachen,  welche  die  Erstarrung  be« 
dingen,  völlig  aufgehoben;  sondern  die  zwi- 
schen den  Fibern  der  festen  organischen  Theiltt 
gebildeten  Eie-Cristalle  haben  auch  noch  me- 
chanisch auf  ihre  Textur  eingewirkt,  so  wie 
iie  Muskel-Bündel  von  gefromen  Körpern  auch 
mit  der  grölsten  Ltichtigkeit  zttrrissen  werden ' 
kdnnen:  im  rwiit«n  Fall  bewirkt  eiiteWarme^ 
welche  zur  faulen  Gäbrung  am  tduglicbsten  ist, 
nur  eine  gradweise  Verminderung  derjenigen 

KiiAet  wmiedie  iJMtiming venueachen.  (m) 

.De 


'      Zweiter  ArtiktL  "' 
Von  dem  Sitz»  und  der  Unsachc^dcr  IBdtem 

Die  Organe,  welche  der  Sitz  der  Todieä* 
Erstarrung  eind»  könnto  keine  ändeire  aeynt  'di 
die  Haut,  die  fibrös  Theile,  welclib  me  Ge« 
lenke  umgeben,  die  dynovialkapseln^  und  end« 
lieh  die  Muakeln.  Man  kann*  schon  aus  deil' 
Torhergegang^en  fieobachtutigeft  schU6fs<d% 
dafs  die  Eritarrüng  diesen  Ief2tem  Orgäneti 
zuschreiben  sey.  Aber  \Vie  gegründet  auch 
eine  Voraussetzung  seyn  mag,  so.  hat  sie  doch 
nie  den  Werth  ^einea  BewdseS«  Bevor 
einen  Schlafe  töge,  wire  ea  daher  liöt^i^  Mt 
Erfahrung  seine  Zußucht  zu  nehmen,  und  sei« 
2ie.  Resultate  mit  denen  der  Beobachtung  ail 
vergleichen»  :  * 

Die  natürliche  Weichheit  des  tiaut-Organs 
lafst  kaum  die  Vermuthung  zu^  dafs  selbiges 
der  Sitz  der  Etstarrung  sey.  Um  mich  jcdodk 
SU  Yergewiaeern,  daCs  seine  Antiefitong  att  Mb 
unterliegenden  Theile  daran  keinen  AntheÜ 
habe,  nahm  ich  an  einem  Subject^  bei  welchem 
die  Erstarrung  völlig  entwickeil  war^  die  Haut 
Ton  einem  Theil  des  Armes  und  ScheiidBei% 
mit  der  Vorsicht,  keine  Muskelfieber  zu  verle- 
tzen, wegi  und  die  Glieder  blieben  so  stanr,  wie 
zuvor«  ^  , 

Ich  nahm  sodann  die  eeldichen  Bänder 
am  Knie-  und  Ellenbogengelenk  weg,  ohne 
dafs  die  Erstarrung  der  Glieder  im  geringsten 
eich  verminderte^  Icji  öffimte  e<)dann.die.%ta 
novial-Kapsein  an  densdben  Gelenken  9  vai 
spritzte,  um  die  Anwachsung,  welche  die  ver« 
dickte  Gelenkschmiere  etwa  zwischen  den  Ge* 

lenh*Oberfiächen  hätte  bewirken  Jsi^m^  wm 
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Erstarrnng  an  Xi^lft  verlor.  C'^) 

Dagegen  hörte  sie  ganzlich  auf,  aU  man 
iim  Muakeli^  «mkhe  wahrend  dem  Leben  di»» 
jtnigg  StaUnng  dee  Kfirptre  hervorgebnidii  kiU 
imif  die  er  nack  dem  Tode  annahm,  quer 
durchecknitt :  so  konnte  man  den  Arm,  wenn 
tr  im  Moment,  wa4ie  £ritarrung  ihn  ergriF« 
Umlsm%  don  fttttufft  angenihett  war»'nldit 
dMto  mefMien,  otale  einen  merklichen  Wk 
deratand  zu  empfinden ,  anfter  man  durchschnitt 
den  grofsen  'Jiiraatmiiskel  und  breiten  Rücken« 
Biaehek  nahe»  an-  ihitr  Anheftang  am' Oberarm- 
IMbs*  Wir«7Mi»*^eleiik  dee  rateiibtfgc^«*  in  der 
Atxiatreckung  erstarrt,  so  mufate  man  den  drei- 
köpfigen, Armmaskel  quer  durchschneiden f  um 
den  Veirdenmm  gegen  den  Oberarm  an  beugen^ 
vnd  'ivton  ^AA  die  Eratämmg  wahrend  der 
Beugung  entwickelte,  so  mufste  man  den  zwei« 
köpägpn  und  innern  Armmuskel  in  die  Quere 
tbeUen,  nm  -den  Vordeiaim  ohhe  Schwierig« 
tkAt  aueetreekeh  aU'  können«  Eben  so  rnnfsta 
man,  wenn  die  Etstarrung  der  Bauchglieder 
v^äbrend  der  Ausstreckung  des  Unterschenkcia 
gegen  den  Oberschenkel  eingetreten  war,  die 
aihMr'  dee  tfraiköpßgen  Sehenketamsltels,  um 
6ai'  Olied  Sengen  zu  können,  durchschnei« 
den,  und  hingegen  die  Beuger^  dieses  Gliedes 


WM 

r 

r 

en^widseU  liaeie» 

•Mf.  .  Diese  Versuche  stimmen  mit  der  Beobach« 
fhlig  nberein,  und  beweisen,  dafs  die  Erstar« 
rang»  welche  nach'.dem^  Todie  die  thieriscben 
Mrper  *erjpiMi  den  Makeln  aosgehew 
Mier  -Cetebe  iXgensciieft  bewirkt  in  diesen  Ofw 
ganen  diese  Erscheinuns?  Sie  ist  riellcicht  nur 

4imMolgü^»^ijMma^C(M  einer 
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{»hysiflchen^  toxi  ihrer  Textur  abIkifihgendenvEi« 


genecfaafti  wie  die  ContractiKlit  .der  7t0\lgßm6' 
bes* .  Die  folgenden  ^  Beabectitongeii  .leiMm.  M- 
n^n  Zweifel  wehr  über  die  Löt^n^dieeex  Fmff 
übrig«  ,      ,  f 

i)  Wenndieae  Ersch wriuof^' ven  einer  {Ik^ 
dachen  i^igenechaft  berrobnet^  BO^moAt^^iiik 
diese  Eigen schaEt,  schon  des  wegen^  weil  sie:  dem 
Leben,  fremd  ist^-  sich  zu  jeder.  Zeit ^  lang 
448^  juit  darsetben  begabM;G9Wsb«/8^ne  Intii| 
grillt  erhält,  gltiek  bleibt^  dor  eMit&Aidw#a^ 
«taiid  eines  Gliedes,   dessen;  Muskeln  in  dem 
Zustand  der^Cantractiou  sind^i  auch  der  ZoiCiuMl 
4m  firatuqnmg.  währe»id  Amtk^h^ftm  Btffn. 
Uin  «an  beobachtet  gan?  dae  Cregenthäl  Iribi^ 
von,  denn  in  denjenigen  Umständen ,  wa  dif 
der  WUlkühr  unterworfnen  IV|qa^eln  in  emir 

ibaoluten  Kuba  aind^  wie  dies  im  SshtaCiaaiiB 
Jindeti  zeigen  die  Glieder  die  grSfste  Sractid^ 
fung,  und  ihre  Gelenke  sind  völlig  beugsam 
Dennoch^  ist  aber  die  Zeit  des  Schlafes  di^eyaiüg^ 
«welche^  wenigstens  im  gesunden  Zuatandttm 
Ausübung  der  physischen  Eigenschaften  der 
Organe  am  mueisten  begünstigt« 

a)  Untersucht;  man  die  Um^gt^'-Mutlgltk 
wenn  die  JCrptarning  bei  der  atfirjuitatt  IlüttKjlig 
eines  Gliedes  eingetreten  ist,  so  sieht  man,  dab 
sie  in  dem  nämlichen  Zustande  sind »  alsw«^ 
der*  Wille  aelbigo  im  lebendigen  Zustand  v|i 
Contriiclion  veraetat  bitten  ninEilicht  daCs 
statt  Erschlaffung  und  quere  Falten  zu  zeigest 
▼erkunrt  und  v^dickt  sind.    Diesea  JuinB 


3 

Stützen  angeheftet  sind,  und  so  auf  weniger 
Widerstand  sich  verkürzen  können««  Ola  Taa- 
lakaUi^daK  SapiaB  ilnd  äiiät  Sadnoflnaa  MaUai 
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cm  und  verdicken  ficli»  indem  sie  Mth  dem 
.Itedc  eretannent  eehr  merklich«  Ja  allen  FäU 
Imt  At  4imi  Verfcftmanf  ^vUt  bedetttender,  ete 

die^  welche  aas  Mangel  der  Ausdehnung^  d*  fa; 
in  Folge  der  Gontraailitiit  des  Gewebes ,  ent^ 
'Mbu  Man  Wee^  zum  Beispiel^  den  Ami 
eines  Medechen^  der  eo  eben  stanrbt  in/^ie  An»» 
Streckung  und  einen  andern  in  die  voUkom* 
Lenste  Beagang,  entblöbe  nun  einige  )Zeit 
eMMdiker  den  «weiköpfigeit  Armttioihel  -de»  mi^ 
atem,  und  vergleiche  ihn  mit  demselben  Mue* 
kel  des  andern  Armes  9  wenn  sich  die  Erstar« 
^iiAg  entwickelt  hat»  so  wird  nian  eehm«  dafe 
^Asr  9weikdpßge  Moekd,  teeleben  mm  etttbldfit 
bat,  kaum  etwas  kür:^er  geworden  ist ,  unddab 
der  in  der  Beugung  sich  befindende  Arm  um. 
#0  mehr  eiäi  imkArtt  kat^  je  i^oBkottuMiei 
die  Beugung  war«  (a) 

3)  Wenn  man  eine  binlSngltche  Kraft  an* 
wendet^  um  ein  Glieds  welches  erstarrt  -ist»  in 
Mtk  ahiatand  derfirechleffang  zn  Tefietaen  imd 
ttberlffer  ei  dann  dee  Ilukef  se  wind  eich  die 
Erstarrung  nicht  mehr  entwickeln,   und  alle 
Gelenke  werden  die  gröbte  EiecUaffang  behal* 
Mi;  wie  niciit  geeehehen  kömiteb  wekm  «lieee 
Erscheintlng  von  der  Coatractilllfit'des  ^Oewe« 
bes  herrührte,  weil  diese  Eigenschaft  nur  mit  . 
der  Eintrocknung  oder  mit  der  anfangendeA 
Sioiiiile  eirfMft.  Man  eieht  ein,  dafr  die  MM-  , 
kdn  in  diesen  Umständen  erschlafft  bleibeif, 
wäl  ihre  vitale  Contractllitaty  welche  noch  fort* 
dauert^  io  lange  eie  die  Eietaitnnf  der  andern 
Weiter  bewirkt^  deAmMli  XU  edMMeU  in^  xhA 
imm  Erstarrung  in  dem  GUede  hervorzuru6en| . 
in  welchem  man -eie  aufgehoben  chatte«  {p)  \ 

'    4)  Die  Sieiamiiig  befo^  bei  ihrer 
«tfpdiiang  ^üMLikwVMleveii  de»«iiBlicheii 
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ijang  f  wdcten  die  vitale  Conttaction  nacb  dem 
Tode  befolgt»  So  wie  diese  Contractilität  iu 
^inMttflhrin  cles  Rumpfes  aofhöxt,  während  ii^ 

tig  beweist,  so  verliert  «ich  auch  die  Eratarrnng 
iriel  früher  iip  RuxK^fe,  ala  in  den  Gliedma« 
Isen«  Was  did  pntmi  Gliadmalafia.  doa  Mwm 
Mikm  betaiA,  vekhi^  wto  wir  .«ahen,  Vmgm 
atarr  bleiben,  ala  die  obern  Gliedmafam»  Mi 
jTuhrt  diese  Abweichung  wohl  von  dem  Untev- 
•lalliieda  in^AiU^.  AftMkelmaaae  dieaer  Glladoc  heiw 
J^iSfigaMiBiiitA'^Tbataiclitti .  k^mimL  wm 
vmstöIsKcbf  daTa  die  CoDitraQtiKtfader  Mnatohy 
welche  noch  dazu  aehr  geschwächt  ist,  die  ein*> 
zigß.  Uis^die  der JSjMHarrung  sey,  welchodieKöfiF 

mm  4«  Meniidiflii  xmA.^m  TUer«  nach  dtm 
^i'ode  firgKeiCt«  Majn  kaim  daher  ni bdhaupii 
ten,  dafs  das  organische  Leben  in  den  Muskeln 
4afgi)|0a(t  jfaabe^  weil  ea  sich  nicht  mehr  durch 
fioifotti  t .  Aufm  aidttbava  ..Bewegoagqn 
^fpiicbtf  ufid-ea  a^^ieattt'mkf  '.dafistein.iA  dta^ 
-fer  Hinsicht  zwei  Zeiträume^  in  denen  nach 
«dem  T<^de  i;K>ch  fortdauernden  Phänommien, 
jfa  unteatchiMi4aa  babe:. .  O.  deutgaiiwuOT»  >«» 
iiäß  ,IjilMmwiiiiifi  nodi  m«cUMi  wthmdm  iia% 

j^jM  wQt  die  Muskeln  noch  ihra  Fähigkeit^  auf 
-äursere«  Reize  in  deutlich  kennbare  Contraction 
4(ii§iW4be9y  beibehalten  hiüi>ep;  dieser  Zeitram 

Sßt  der.  dariBtfflhlaflhi^^i  •  «tidcha.  dar.  Isawiliaig 

jQxmgpbty  dfoo,  Zei^aum;  wa  diaitiebahaf 
warme,  vanlichtet  zu  sejrn  acbaiiil^  «nddie^Ba»* 
^^gWgfiJ^  j^dM^iWakr.daiitKohQiaidilbar  aind« 

4M  Mnvk  «of .  din'iVifiit(t  »  ariaaahi^ 
fUh  in  dia  Muakebn  autäekzpaiahan;  lachai«^ 
und  dort  den  Krampf,i  welcher  die  ErHmnng 
anamachtf  bMü^iriit.  Oiasar.  Krampf  kan^  folg« 
lifib  ala«aiii^lataaaLAnaaraBannatidbMiIiahana  fliii 
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gaori  ^se  :SE,iji Wirkung  dar«  chemiscbei^  KraPfeiy  .  \ 
imiM^  Mf  J^eipfni;^  der  Orgauif aiion  aubm 

i«aben8(hätigkfit  ,aiiiM  rliaseiQ » dm  ;äer  ' 
4^QgQB,trapgt  jagtet  gleichsam  dtirck  eine  xArni 

starrt  ^^gäei.Thjto  Wffe     Siegbe»f  wMilBi '  > 
falben  Gi;und  wird  .da$#elbe  yi^l  fröber  Weicb, 
Ifrird  s.ein  Fleisch  a^arler  und  niuuK^t  scjmiQ^leit 

, '  • .  tDa  diese  J&ra^rruiig  in:  vielen  Umständeil 
^tr^.  8,  <'l^;«i46h«datii iTod&auibört,  aka 
l^^lflfweiiai  toga  HMll^^aiagiMUckim  ^IQaflben  ^ 
d^/f^'^CTiaiiaixißu^aes»  4djka»n!  aia  fcaiiia /Bette« 
i]^g  aiif  dieaes.  hnb^Drt'  Cieae  Beobadiifuiig 
l^BWei^l:  ebeni^H»^  M^ie  idie  iu  lYi^bergäljtodeji 
AJMnpMi^*)  raoabU^  IttitisafelieA^T^ai^di« 

Cio^traaiUtät  daKT.JV&iiAelti^  von  der  ThatigKeil 
der  I^orven  g^pdiob  fmabfaangig  isu  i Auf  dar 
^mtnci  Saite  ergießt  <eicda%  ans  dejf  twgen»  fianex^ 
^at  Jb9tww)g  bak>vwMiblä^^ 
\^Vuügen.  J'iuwx*! :  dafo».  diät  Bebaupiung,  «le 
datue  die  ConcractiU,tat  bei  dic^ei^  Jbäagar  ati) 
bei  lanen^  nur  dann  strenge  richtig  ist^  wenn 
man  von  deni  Stjtfblitae't^  ed«itractilii;^t  w^i«  / 
xaifiä  dam  ersten  der  zwei  iZeitraüIne^-  wekHe 
Sch^rücksichtUch  der  nach  dem^Tode  noch  2a 
IvmKfcmMtz^  LabieQA»radl0iniuigl<n.:*faiNAzte9 
MBfmf^f  d.  h.  ' wahrend,  d^tijenigenviri^ldban^ 
lieh  4n  .dem  Muskelkörper  noch  durch  bekaiih«; 
%l  iuCMn  Bei«e  fiaiitikha  Gfotiractione»  ba^^^^  ^ 
irMMngeat -iaaaan. r  il«ih»iial  nrtn>a'4ldir'lMMi 
y^iil^ta  dieta  Tha^Acl^e.  zu.  ganaraUaixeni  inden^' 
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mh  wät^llfan  tinr  bei  einigeti  trittfiTigen 
kMmtiMB^M  auf  alle  MymuH^ 

.fttüät  ttcb  wirklich  erst  mir  der  Er«!ifrtifijg-4l>* 

liett^       tvird  die  Bebauptung  über  die  Daueir 

dleeer^fiigen^diBf t  -tei         1 1  blutigen  "niimm 

Imtkm  kaHl^  «nI  MwlVr^  '{>röblemftliAil*  ' 

oi^AiJe  flem  Vörbergehende^  scbelm^  ttlW^M 
fol|pen,  dafr  in  den  Muskeln  der  willkühriiclleil 
Bwr^^ng, '  unabhä^ig  von  der  Spannkraft 
(iomciU)i  welche  der  *ei«i«MNiii(^4n 
. kehii  «^ovadbht,  '^drei  AiMP«^fi  ficfli^alSlIlicilt  - 
.wekhe  alle  vom  Leben  abhängen,  vbrhanften 
•eyen^  v)  die  tbieiiiühe  Centräctilität,  welche 
Mlr^'^ilureiid  de«  Ubm^ü^h  kM-  ih^ 

ren  Wirkungen  eich' ^^«och  betrieb tlrchlr  Zeit 
nach .  dem»  Tode  ^of  Anwendimg  künelUcher 
'  Krast  '^Bknbitm^  3>  >eiM  ^  An  miMr  klicher 
ee|iM*hev>€(mlMhHMCt  wi*iii  itteir^rte  li^ 

etarrung  des .  Tod  ten  zä  rechnen  ha    uiid  weU 
che  öft^  mehiere  Tage  nach  dem  Erldscheif 
Jb^Mlicfakek:       MmMa  ^^JUiM 

^iP^-a         Todten»Erstarruu§  als,  Zcighm  dfiM,  : 

Men*  findet  in  lüm  Adaiftstellera  cililril»  * 
che  Beispiele  von  Fertonen,  welche  f 6t -  todt^ 
.  gehalten  wurden,  und  weldM/ent¥^leder  Wih^ 
umd  mnt  eie  bqprelHN^watoli%  oder  eellwi  eehoM 
faVh'Gvahe  wieder 

i|^ihen>  welche  man  todt-gltobte  ond  die  man* 
öffnen  und  zergliedern  wollte«  gaben  beim  er« 

mM  fifeliiMir  dee>  ikaMStiiMite^  4tfMti;  iute 
yrobeii  EreUjtmeB  dw  yxiidtiäiendeDf  d«ti^^ 
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.Ztithm' des  Lebtfit^  Obwohl  dieser  ttngluck« 
-Hche  Irfthum!  niclü^o  bailfig  vorfälk^  al«  man 
•Mljg/uanmm  ^iMta,*  m 'hm.,€itriAmk  Muwrtteliohfp 
iWemäfn  ^iCil;^  üiidiiefr-tiutfeMM  der.  IIiig»fM4-  ' 
dbeitr  der  ZeicUen  des  Tod^  zucuschreiben.  Die« 
^peaigen  .dieser  ZeicbfiiV  an  welcke  man  eich 
i9ka  mmmn  biU^  bvüalieti  ekli  Mf  VMnid^ 
iittx^  äm  9pm€iiimamiAm\  dee^HmeM 

.und  der  Lnnge«  Es  ist  unwideraprechlicb,  data 
•dae  Leben  nicht  nfiehr  fortdaaert,  so  wie  die 
^iMNghrtr  dieeer  etrei iOfgane  völlig  adlto  etehl. 

die:  wiilkührlichen  Bewegung^,  welche  xam 
^nber  den  Znstand  der  Verriebtungen  des  Ge« 
•Inme  beltkren»  Jaet  immer. längere  oder  kirn» 
immMmt  w  idew  AnOiann  der  ThiügbeU^dto 
«Herzena  und  der  Lunge,  folglicb  ao  lang«  dae 
Ijeben  Jioch  fortdauert,  schon  zu  wirken  aii£* 
>häa9tki  ßa.ut^  der  Znaiand  dte  letalem»  wAß 
^Ai  laaaf  .ia  sweUelheMn  VüUm^  nriMem- 

mtMktif  ab.  efai#  Mrebtt.lMHHid  odereoditaejs  ' 
'  Iwratbet*    Bei  dieaer  Art  der  Untersuchang  |uM: 
,  jBJua  zwei  ScbwierigkciMn  .xn  überwinden:» 
•dl»  lliiiiaglmt  des  Hermfea-ond  der f  iipp  leaa 
Jak  gewieeen  KraaUMiie»  oder  bei  üiS&tASU^ 
tion  der  Seele  einige  Zeit  stille  stehen ,  wie 
jQAan  dies  in  der;  .Ohnmacht,  dem  Leöiargoe 
etc.  beobachtet  und  man  kmm  dieaea  StiUeec#> 
dMfa  «f&rf.eliie  vttUige  Tilgung  der  TUWgkdit 
•dieser  Organe  anaehen,  so  wie  man  schon  die 
lokale  Aspbyxtei  derch  welche  ein  Glied  durck 
idea.*  Sieb  «^nee  metediiesMlein  Kdrpera  Teraetqg 
«WDdl^  Ür  Brand  angeeeima  bau    d)  >Sie 
wegungtn  des  Herzens  und  der  Lunge  kÖnuek 
in  gewissen  Umständen  so  schwach  ^erden^ 
4e{a  sie  für  den  Beobednee  Ak^  Jwritt  erdtfi 
■niyieber  4iBd^*^  *^*r 
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rlen  litcht  mehr  fahk,  ^nean  die^aitf  die 
tfoiid  des  Ucnrimsci'griegte' ^and  ]^M9r 
'  gimg.altdm  lOfthrtmimUMMep  kmui^'tto .  lat 

fCiiculatioi^  erloscbea  sey^^ja.  nichi  eitimal,  daEa 
^ia  blöfs  ^  auageaeut.iiahf;  das  <HmL  ^kann  tu 
^ner.  Tliitightit  aa*  geachwädatoMyhi'^dafia«  at 
#Mi>iiile1ur  so  viel  Krafü  Wslm'^  dab  iBobaiai 
■die  Gefäfae  der  Oberfläche  des  Körper»  zii  iret^ 
.beii|  soch  dafa  a«iae.  Schlage  aa  der  Wandung 
tdea  ^luatkastena  4Ui  H^piraar  wana^  v  Di^iraelUb 
rfndaft!  Mnde«  fcyffw^trite^  i  - .  tpli  i  Hiiii  I  Thirij^ . 
•keitr^.^esohwäclily-  80  erheben  aiacH.  dt^  Rippen 
-flicht»  das  Zwerchfell  ist.  der  etitrige  Inaptiit 
itibn<iBiiu(8tkiilf  wdcher  aich  ziiaaiiimimriiah^i  zmA 
lüfim  ^aiaamiAsnjttehijUBg  hataaLW  Bdamuhm/ßä^ 
-da£9  sie  keine  Bewegung  an' dein  /VKandnngd^ 
«der  Banchhöhlo  hervorbringt;  der  Sj>iegel('^eU 
«€lt«i]uman  an  den  Mund  und  die  Minn  hniti^ 
ipi^0i]i.*«oblKUl9  |>iilrt».»fce»  daa  ^VorhUüdlaM 
Mjrn  deä  AdiiMif^  M  «ArtbiH«ti;.  dinn^ Jsaim 
^eich  durch  Dünste^  welche  die  Respirabon  nichic 
mg^hyj  t'^ft^f^j  und  viele  Menscheaa^  bei  dom 
0&n  Imn'^jrht  ngebmCen  Ut,  aind  dennoch 
irigr  a(iMi!£#b0il  «rwidhfet  *  \£iii'auidi  maidi*^ 
^evea  Milte!  iät  die  angehiannie  Kfne^  weldi« 
'MyHOL  M  den  Mund  hüu  ^ 
)iOii;^MadL  naufa  bekekinea«  dafs  man  in  ideta- 
«MrMUlMftMMi  ffllüü  imuMT  iuÜMK^kkObiWae. 
Aaitlhl  «itt  Erfolg  an waitite;^  Entwicklung 
^wiaaer  Gaaarten»  welche  naaai  in  die  Naae 
4Mpna^h 'liefsy  Kinkaiagiyig  tan  diurchdirogeMN 
dMfifKiaaigkeiMli  Inte  amt  «iiteiuBi^  nhri#— 
felbe  Höhle;  Stkhe  odev  ScarifiditiMeit  ii^  die 
Hi^a  ibü9d9  die  f'a&^ohle  odier  in  andere  Thelle 
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auch  bisweilen  schon  der  Fall  gewesen,  daU 
l^^iraoiM^nf  ^welche»  kein  Lßhtnwichvn,  'mehtt 
von  «iet(vg«^e9*9  weh  «af  die  An^etii«iig  .di^^t 
eer  Reizmittel  nicht  die  mindeste  Eropßndlichf*f 
keit  mehr  zeigten^  obwohl  der  Tod  nur  schein« 
bac  war»  •  Daher  verschiedene  Schrifteteller,  alst, 
JPauI  2!aehms9  PFmshow^  »Bmhhr^  Fioli^Utf 
als  einziges  charakteristisches  Zeichen  des  To»j 
des  betrachten/:  daher,  ^ie  Wünsche  mehrerer 
XbUiitv^vytibidi^ii  /dahin  gehan»  nicht  aür  hw^r^^ 
•rdigung  %\k  eafafreilem  bia  die  Fiulh jüi!  aiilitiii . 
aufsern  beginne;  eiir)e  Maafsregel,  ^^elehe  loben ^ 
io  traurig  für  die  Umstehenden,  als  ihrer  Ge^ 
mmdliidit  gefährlich 4sfer.  .Wirlüieb  btt  Jjumrf 
in  seinen  BrteFan  über  ijie  tJilgewifiibl<eiir  rder  ^ 
Zeichen  des  Todes ,  die  Meinung  von  SruMei^^ 
bokämpft  und  die  Erstarrung  als  ein.iZaioheiit 
de«  llr<^lkomtiinen  £rlöach<^  dea  Lebünanaiiigthi» 
geben.    Er  fugt  aber  diesem  Zeichen  ^  desseiK 
Natur  er  nicht  gehörig  entwickelte,  noch  anfi 
dera  gjlaichbedeutende  und  unbeständig^  bei^ 
mla  daa  Einfallen  -  dea  Oesichtea,  aeinas.  Uaseei^ 
bleierne  oder  safFrangelblichte  Farbe,  der  schlei*/ 
xnige  Ueberzug  über  die  durchsichtige  Horn-l 
hfVktf  die  Weichheil  und  daa  Welkseyndar  Attf*'» 
gen«    Auf  der  Andern  Seite  lieit  man  Jn  dar ' 
gerichtlichen  Arzneikunde  von  Mahon  (JPäris , 
agoK  T.  11^  p»  195;,  dafs  dieser  .fithriftacalles» 
di«  Eratanrong  dar  GUaderjiUr  ein  ungewlasaa^^ 
SEeichen  dea  Todes  hi)t;  sie  kann,  nach  ihm/' 
mit  einem  allgemeinen  Starrkrampf  verglichen 
'«Verden  I  und  es  ereigne  aich  häuGg^  'da£s  aia 
aülcht  ▼orkomme^  besondere  bei  Cadavem,  dia 
an  fauligten  Krankheiten  und  an  der  Rachitis 
gestorben  sind«    Meine  zahlreiche  Beobachtun-  * 

gm  taakmi  wUb  bbaiuugt^.  dab  diese  Sknu^ 
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rrnig  bestandig  itailt  hatV^Btlbst  an  Öadt«; 
,  vmv,  dir  Ifmß^nmf  4i«  am  Karkerfieber  v«0»< 
Matbrn;  man  iiiiifi.«ie  niHP  vMt  d«vjwig«ii  m»* 
tertbbaideny  welclie  bifWdldn  im  ScMnCöd»' 
Torkömmt,  um  vergewissert  za  seyn»  dafs  sie 
dta  charakleristische  Zeichen  dea  Todea  iar« 
Wir  wtrdtn  folgUdi  ^ia  .  Unteraehi^d^  daviidk 
Ito,  vpiAcIm  cvrtacbmdfrTiMftm^ 
derjenigen  ErstarruTig,  die  blofa  Zeichen  einer* 
achweren  Affection  ist»  statt  finden i  und  di#^ 
JiüteirlcklQiijK  dieNi  UiiMra€hi«dca  wird  über* 
Sadle^  dto  bla  jelie  ao  >M  Str^t  «m4  Inw » 
tbum  ▼eranlafate,  keinen  Zweifel  mehr  abrlj|'S 
laaaem 

t  Die  Umatindty  nnldir  dtnen  4tr  KSrptt' 
%iAreaHl'dttt  Leben  afratattm  Kann^  aivd  tfaaa* 

Gefrieren,  einige  schwere  NervenafFectionen,  ala« 
daa  nervöse  Fieber,  die  Entziindung  der  Mark«' 
jaidWiaiift  des  GehiffMy  der  Scblagflarsy  derStarr»' 
kraMpf  «ttd-  andre  coüviilaiviacbe-  KraakbeifM^ : 
endlich  der  Scheintod»  : 

Die  Erstarrang,  welche  von  der  Gefriierun^  ' 
henrnbrtf  ist  nicht  schwtei^ig  zuerkennen«  Mail- 
wetfa^  diCa  der  Kö#per  aAner  bedentendeH  Jtt^ 
kafcung  ansgesetst  war.    War  die  Kalte  so  grofi^  ' 
dafa  aie  die  Lehensflamme  ganz  vertilgte,  nnd 
JiSngC  die  Erstarrung  von  dem  Eiszustande  dee  ^ 
tUeriadieB  Flüfsigkeiten  ab»  eo  wird  der  mw.* 
eafiahiMete^  pratalsche  Arzt  dieam  Zustand  leicl||** 
erkennen*    Wirklich  sind  all^  Organe,  selbst  * 
diejenigen^  welche  im  natürlichen  Zustande  am  • 
weiAeaim  md  am  inaai||aten  sind»  gMdrliaf^  • 
waa  immer  Hur' Gewebe  &r  eine  Beschaffenheit  -' 
hat,  und  diese  Härte  ateht  im  Verhälmifs  za  ^ 
ihrer  Maaae»   So  zeigt  auch  dann  die  Haut  undl 
dm.ZeUfewebe  fut  demelbea  Grad  der  Hiite^  * 
ak  diic  mMriiagendeii  TbMm;  die  dttaigten 
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ben  Orad  dts  Widf rstafides ,  >U  die  wllljiiihr« 
lieh  za  bev^eigenden  Muskeln»  M^xi  bemerkt 
luuqAH^  eine  grob«  Härle  des  fiauc^V»  welch« 

mlfv  dm  ftbrigen  UmtUndeiit.  wo  dit  Emmx^ 
rong  ^0UU  hat,  immer  einen  gewitaen  Gradl 
von  Weichheit  behält,  in  Uebereinstimmung 
mit  dem  membranösen  Zustande  seiner  Wan^ 
diMBifi^  imd  mit  der  Texior  der  darin  enthalt 
tmen  "Qrganet    Wenn  man  i^ea  Theil  dai^ 

'  Oberflache  einea  gefrornen  Körpers  rnit  denpi 
Finger  drückt,  so  bleibt  der  EiÄdryck  viel  läji» 
datierhafti  aU  beiiri  Oedem.  Endlich  ben» 
vregt  min  ein  Glied  dcenelben  auf  aeinc r  SteU% 
ao  hört  man  ein  kleinea  Geräuscb,  das  ich  mit 
dem  Geraaach  von  geraapeltem  Zinn  vergleichen 
«llftgt%  und  weiches  von  dem  Bred^en  der  klaif 
nea  ISaatacke^  welche  4aa  bewegte  Glied  en^ 
hilt,  herrührt«  Ist  die  Gefrierung  bia  auf'  die^ 
aen  Punkt  vorgerückt,  so  bat  sie  zweifelsohne 
a^ch  die  Lungen  und  daa  Herz  ergrifiFen^  nnd 
d#r  -Vereubt  den  ILörper  wieder  ina  Leben  zn« 
Tückzurufen,  ist  ganz  unnütz*  So  wie  aber! 
eine  kleine  Hofi&iung,  diet.dbenabewegung  wie» 
der  za  beleben,  da  iatf  ao  wieman nur  ein^ 
TiMiile  nocb  nidu  erfiroien  aniriffk^  eo'mmit 
mm  die  Mittel  anwenden^  deren  Wirkaamkeit 
die  Erfahrung  erprobt  hat,  ata  welche  sind :  die 
inn^liche  Anwendung  vpn  flüchtigen  Reizuiit« 

Uhi»  wilvend  dem  »an  die  inbeflichen  Theita^ 
in.  einem  eeir  niedem  Temperatnrerade  erhalt» 
baiondera  diejenigen,  welche  von  dem  Mittel« 
ponkt  dea  Kreialaufes  an  entferne  aind,  ao  langau 
||ia  die  RnUMlbf  deir  Bewegting  dea  Herzena  un4 
dir  Lnn^i  Uto  erhinbt,  dteee  Tbeile  durch  nv^ 
merkliche  Stufeu  zu  ihrem  natürlichen  Grad 

4tt  Wlaiae  g|^:»s>gi>fiii|refu  Sind  dicat  Alittel 
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jiiasii  einigen  Stühdeh  bbne  £r^^^  so  iBl  iaii 
.  tierechtigt/ äie  Lebehafiüicdöiieh  als  Töliig'CO*« 
^  Idl^m  r^ii  betratht^^  ^  ünfd  maifr  'Mlizi'  ^ndflÜ 
j^''8foftdM  zum  Begi^bhiTarliareliMki;  ^«siMlic 
Södann  auch  die  Todesersta^rung  niclft  mehi} 
tö  ist  deutlich^  dafi  '  die  ibi^er  Entwickelimf 
ißüv^ä^  Eigeiiaöhafi  ditfclk^  die  KaiM^dü^ 
«jirtichrtt  Wordeii  ist.  •  -  •  ^'»i»- 

•  *  '    Ith  gehe  ntin  zu  der  Erstarrung  übet^  tvtfi 

bi&wbilen  bei  Neorvenkrankheiten  sim  dfi^ 
üellU  Oibte  firSta^rAiig  hängt  <iSelibiaf  1^ 
'  "  einer  besondern  Verletzung  des  NerviBiis;^^t€m5 
dea  ti^ieribchen  Lebenis  ab^  welche  ich  bier  im 
Voraq^  bisweilen  durch  den  Naixten  der  ^liiili^ 
jf/ti/^^Atfii  Jfeiv^^rTOit^  beztiidknetf  iMr^  ^  • ' 
In  allen  schweren  ÄfFection^it  der  NerveUf 
•  Ivo  di(B  Qli^dci^  erstarren,  ist  der  Körper  noclk 
mit  etnml  tewlsaeiii  for  daa  Themiometei^  irior 
läe^klU:hiM  Voh  Wärme  Versehen )  ii6d«i 
Erstarrung  geht  immier  dem  Scheintödö  TÖr^ 
ätis,  während  vor  der  Tod tenerstarruiig  bestand 
dig  dbb  £^löathen  aUer' Lebembö^egüngen  Vel^ 
.  ausgeht.  In  dieiien  ' Affectloiaeiil  ist  ttn^''^ 
Erstarrung  vid  heftiger,  Imd  sie  widetrübki 
^lel  iuebr  der  atiä  aufzuheben  strebenden  Oe*' 
^älti  äla  diejenige,  i^ddie  auf  den  Töd  iöXg^ 
]ba  dieselbe  iii  einiäm  wabrhäK  ^bnvulsivischen 
2astahd  .der  Müskelni  welche  von  ihr  ergriff 
ftnaindi  besteht,  00  kehrtauch  eip  GUedly'IMto 
ches  man  durch  ein«  der  Richtungen^  iti  iMP 
eher  es  erstarrt  ist,  entgegengesetzte  ahgebrachti 
j^ewegüng  zurückführen  will|  i^chnell  und  offt 
Inil  Gewalt  in  seine  Lage  zurück,  Ist  die  JÜbi 
fection  so  bedeutend  ^  daK  sie  den  *  Todij  läif 
X'olga  bat,  so  kann  diö  Erstarrung  auch  ^iiaotb 
dein  Erlöschen  des  Lebens  fortdauern^  «k|M( 

ti«  bött  m  m»m  jPdit  «Ml  mu' 

•  ■ 
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Stünden  410^9  ohne  Zweifel  im  Aagenblick^ 
der  NertreneiHflnfi^  der«  sie  kervorbcaditet  er*' 
Ifledit.    IMe  Lebens wlrme^  die  dm  «ooh  Torlun« 
d^en  ist 9  Termindert  8ich  stufenweise^  und  die 
eigeotlic^  Xodesemarrung  entwickele  sicb^ 
vtrenn^'fle^  m  21&  tagen,  gfinzUob  serstmit  iet» 
Mein  beobechtiek  iroliktmimrin  ^diesen  betondem» 
Charakter  dieser  twei  Arten  von  Erstarrungen 
bei  ^ersonen^  die  am  Tetanus  sterben*   In  der 
Thec  wäbrt  in  dieser  Krankbeir  die  Ereterrung^ 
*witfcke  Mf  Siarttiig  d^s '  Nerveii«£infliiseee  be» 
niht^  obngeschtet  der  Anstreneungen«  welche 
xtian  sie  zu  überwinden  macht,  fort,  und  scheint 
eie  auch  einen  Augenblick  dieser  Anstrengung, 
m  weieheni  ed  nimmt  sie  dock  bald  ibfo  ^o»* 
rlge  Stärke  wieder  an*    Sie  hört  mit  dem  Le« 
ben  oder  etwas  spSter  auf;  der  Körper  bleibt 
einige  Stunden« 'beugsam^  endlich  ergreift  ihi| 
did  awelie  An  ▼on£ratarrilfig^  d«  h«  diejenige» 
'  welche  sich  nur  nach  dem   wirklichen  Tode 
entwickelt,  nachdem  die  Contractilität  der  Mus« 


vrtml«jnen  eine  binlinglicbe  Oevial^  eie  aufzui»* 
heben,  ingewandt*^t^  nibht  wieder  herstellt« 
Nach  dem  Gesagten  kann  man  nun,  wie 
mir  scheintf  die  Erstarrung  weiche  nach  ,hef«. 
tigen  Nerven  •Affeciioaien  entlieht»  nicht  mi^, 
Ate"  irerwechseln,  wridie'  nach  dem  Tode  ein«* 
tritt«    Es  ist  nur  ein  Umstand  vorhanden,  wOt 
die  cofiTuIiivische  Erstarrung  einiga  Aehnlich«. 
l0ite  auf  Asn  ersten  Ansdiein  «ait  des  Todten« , 
fiiitirrung  hat,  nätnlichr  wena  sie,  in  gewissen . 
Ohnmächten,  welche  entweder  bei  Individuen  . 
vilfn  einem  nervösen  Tei^iperamerite  und  einec^ 
sAwedken  Constitntien  auf  eine  iief tige  moni-i ; 
liMse  AAsctioii  v  oder  bei  sehr  robusten  Perso« 
nsn  auf  ein  Aderlafs  folgen»  e|itst6ht#  Was 
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man  unter  dieaen  Umstinden  beob3€htef9  ist 
lolgendis:  die  Tiiitigkeit  des  Gehirns  xipi  4it 
RespiritieD  aUken  aüllf  dar  PoK^iad  tuana^ilib 
lieb,  die  Oberfläche  des  Körpers  wird  augeiw 
'  blicklich  wärmer,  die  Lebenswärme  acheint  in 
«nzalnan  TJmlen  des  Kgrpera  zu  aichaliran#  dif 
Oliader  watdtn  .  kidt  mid  die  bmmmg  hi^ 
ginnt«     Hutkaiditttdi  der  Folge,  welche  die 
ErschainuDgen,  die  ihr  vorausgehen,  in  ihrer 
Entwicklung  beobachten  t  gleicht  aie  iblglirii 
ecavaa  der  Eratamnig»  welche. Mch  dem  wtA» 
ren  Tode  eintritt;  allein  diese  rohe  Aehnlk^ 
keit  kann  den  aufmerksamen  Beobachter  nicbc^ 
hintargefaen*   In  den  Ohnmachtent  ivoTcm  iela 
eo  eben  rade^  folgen  die  der  Eratarrmig  irimM» 
gehenden   Ersdieinnngen  mit  viel  gröfa^Hir 
Schnelligkeit  aufeinander,  also  iat  der  Angen» 
blick,  wodie  fiiiedtterataiien».>nar.diurcheiwii 
iafeerat  kurzen  Zwiachenranm  von  dem  gnerhji^ 
den,  wo  die  Thitigkeit  daa  Gehima^  der  Lim« 
gen  und  des  Herzens  eingestellt  war;  femer 
dauert  die  Lebenawärme  noch  aehr  merkUclt 
im  Rumpfe  foitt  und  die  Glieder,  werden  pMl*» 
lieh  ao  aiarr,  ala  ea  der  cenvuliiviadie  Zuataad 
der  Muskeln   verträgt.     Die  Eracheinuligeny 
welche  vor  der  Todten»Erataming  vorharge* 
lieii|\  babeni  kaum  ao  i  eiaen  achneUeo 
die  tliltigkeic  dea  Beruna  bleibt  gewSliAmli 
noch  einige  Zeit  nach  dem  Aufhören  der  Func- 
tionen daB  Gehirns  und  der  Lungen  votkM^ff 
den,  \and  die  Reapiraiioii  ealbat  iat,  bevepr  lh 
Töllig  aufbMrt,  langaahi  od«  mebr  oder  miak» 
der  beschwerlich«     Wenn  keine  merkliche  Bd^ 
wegung  vorhanden  ist,,  ao  verliert  aich  die  Ij^j 
benawaitoie  etnfenweiae,  und  ao»  wi4  eie  titf 
miaera  Sinne  nieht  melr  walimehnthar  iaty^ieni» 
atebt  die  Eratarrongi  und  diese  entwickelt  sieb. 
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^  *  ^  — •    67  — 

jm^itk  mch  dar  im  «mm  ArilM  iK«ter  Ah^ 

bandlung  angezeigten  Ordnung  fortschreitend« 
Würde  man*  daher  zn  einer  Person  gerofen^ 
deren  Glieder  vermöge  einer  durch  eine  heftige 
fporaliech«  Affeetion,  B«  einen  Sdirecken» 
oder  Zorn  herbeigeführten  Ohnmacht  in  Erstar- 
rung begriffen  aind^  ao  könnte  man  diese  Er- 
atarrcmg  von  der,  welche  auf  den  Tod  folgte 
Wdia  nnt^racbeideni  jmd  eeine  Zoflochi  gleich 
zu  d«n  bekannten  A&cbtigen  Reizmitteln  neh« 
men*  Diese  Mittel  werden,  wenn  die  Lebena« 
kvillt^' noch  hinlängliche  Stärke  haben»  die  £r* 
^fmma^  beben,  indem  ate  dieBewegnngen  der 
Lunge  und  dea  Hfaraena,  welche  durch  die  mo« 
raiische  Affection  aufgehoben,  oder  beträcht« 
lieb  geacbwächt  worden  sind,  wiederbersiaUem 
Wmm  aber  im  Gagentbeil  dio  Reapiratio»  und 
imi  Kreiatauf :  durch  die  bekannten  Reismiitei 
xiicht  können  wieder  belebt  werden,  ao  wird 
die  £rstarrung,  welche  die  Ohnmacht  begleitete^ 
von  aelbel  aufhörefn»  die  Glieder  werden  einigo 
StfimiAKi  acblaff  bleiben,  und  aödann  wird  dio 
eigentliche  Todten> Erstarrung  beginnen» 

"  Was  die  Erstarrung,  welche  bisweilen  den 
Scheintod  begleitetf  -betrifft^ao  kann  mauf  wenn 
dieeer  TMdli  in  kurMr  7Mt  aich  ereignete, 
B»  seit  10  bis  15  Minuten,  a  //r/or/ versichern, 
daGs  diese  Erstarrung  convulsiviacher  Art  seyj 
^yma  die  Asphyxie  bewirkt  sehr  aahnell  den 
iMurett  Tod,  und  wir  haben  im  iten  Artahel 
dieser  Abtheilung  geaeheti,  dafs  die  Todeser« 
atarrung  sich  bei  dem  Menschen  nm  so  spater 
fptwicUe,  }e  schneller  der  Tod  eintrat*  Oeftera 
lylffft  aber  dift  4«physcio  FeraoMn,  wdcho  im 
Augenblicke  dieses  Ereignisses  allein  find  und 
man  kann  daher  in  der  Bestimmung  derStun« 

in,  wjdeher.  die  Aeapiratian  ^  aufhörte  feh* 
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tinathembare  Gasarten  oder  durch  Erdrösseln 
h<erbeig|efuhrt  wurde  ^  und  wenn  d.er  Körper 
kalt  iatf  d*  h#  wenn  vTasiperatargrad,  W* 
ter  dem  der  Atmosphäre  steht»  berech^gl^  zu 
acbliefsen,  dafs  dieser  Zufall  schon  lange  sich 
ereignet  habe  und  dafs  daa  Lebensprmz^  mh 
loschen  aey#  Denn  ein  Körper^  welcher  «Mb 
^rten  von  Aspby^cie  unterlag,  behält  noch  IM 
&unden^  n^ch  dem^  wahren  Tode  viel  Wänne, 
luoid  ein  Meuch»  der  ig  Stunden  asphydiadi 
war,  kann  schlechthin  nicht  mehr  ins  Ejeben 
SKur&ckgerufen  werden.  Uebrigens  erkennt  ma% 
ohne  auf  die  Wärme  des  Körpers  aehae-is 
müssen,  die  convulsiviicbe  Eretarmng  iiffitaer 
aus  dem  Charaliter,  welchen  wir  ihr  gegeben 
"haben;  Man  könnte  daher  zu  djem  Mitte^  iNl^  i 
ches  wir.  angezeigt  haben,  besondere  m  lAtt 
Gegend  oder  in  einer  Jahreszait,  wo  die  Tem« 
peraiur  der  Luft  nicht  viel  von  der  dee  KSr«  ! 
p^a  abweicht  t  iseine  Zuflucht  iiehm«tt%  Mtt 
wurde  also  dem  Glied  eine  Richtung  geboii  I 
welche  der,  in  weicher  es  erstarrte^  ex^tgegeA* 
geset^  ist«  Wenn  die  ErsMurrang  coirräwrf'- 
echer  Art  wäre,  slo  würde  daa  Glied  eogkläi 
seine  vorige  Richtung  wieder  annehmen.  Wäie 
die  Erstarrung  Folge  des  TodeSi  so  war^'<dl| 
Glied*  erschlafiEt  bleiben^  ' 

Man  könnte  dasselbe  Mittel  gebrauchen,  | 
wenn  die  Asphyxie  durch  Ertrinken  enteuadtfl 
wäre;  denn  ein  Körper,  wdchen  man  Mig  iUßt 
Wasser^  in  einem  Zustande  völligen  StillatendM 
der  Lebensaufserungeii  zieht,  beßndet  sicji  un< 
gefahr  in  der  nämlichen  Temperatur^  welAt 
die  Flüaaigkeitt  mit  det  er  in  Berührung  vmtf 
besafs.  ' 

.  .  Wenn  man  auf  die  KennzeiduKiit  miti» 


yvir  bei  der  Todten-Erstarrung  aufzahlen 9  und. 
aiiE  den  Unterschied  swiiichen  ihr  und  derjeni« 
gen  9  die  iii  mahc&^n  Krankheiten  beobachtet 
wirdy  Rückaicht  nimmt ^  so  wird  man  diese 
zwei  Arten  von  Erstarrung  nie  verwechseln} 
und  aobald  ein  Ant  gerufen  vrird,  ^nea  en* 
starrten  Körper  zu  besehen,  so  wird  es  ilim 
leicht  seyn,  zu  bestimmen,  ob  der  Körper  wirk« 
Kch  tödt  sey,  bdepr  ob  noch  einige  Hoffnung 
eitistire^  des  Leben  zurfiekzurtafen«  Es  wird 
in  jedem  Fall  unnütz  seyn,  langer  als  24  Siun-  . 
dea  mit  der  Beerdigung  zu  warten.  (^) 

ittweU  die  T<MiMtierstanrung  lange  genug 
um  beobaebtei'  werden  zu  können«  so* 
will  ich  doch,  setzen:  ein  Körper^  über  dessen 
Tod  man  noch- Zweifelhaft  ist,  sey  kalt  und 
etihlal^.so  ist  »och  ein  ^wisses  Mittd  irorhan« 
den,  "wodurch  man  den  wahren  Tod  und  Schein« 
tod  erkennen  kann;  nämlich  man  dürfte  dann 
nur  eine  Fortion  eines  Muskels  der  Ortsbewe^ 
gung  dberffiithiieh  durchschneiden  und  ihn  der 
Action  des  galvanischen  Apparates  unterwer« 
£en.  Wäre  derselbe  ii|iempfindltch  gegen  dic-> 
eee  AgeM,  so  wäre  uaan  berechtigt  zu  behafup» 
tüüy  dala  das  L!bben  erloschM  sey ;  würde« tnan 
aber  im  Gegontheit  Contractionen  damit  her* 
vor^fen»  so  könnte  man  die  Mittel^  welche  in 
dti^  ftutlar^ '  die  Bewegung  dar  Lunge  uud  dee 
Herzens  zuriickzurufeni  angezeigt  sind,  anwen^ 
den.  Wenn  diese  Mittel  vergeblich  sind,  so 
>^ird  die  ergai^ischo  ConiracitiUtät  wohl  auch 
bald  erlöschen,^  und  v^m^küm  zi^^ 
s^eiten^  Q^  y  ^  '  * 

*  Dib  aHgemediiieH  Resultate  deir  iu  den^Vor« 
msleh^^deu  drefc  'Aytikehä  eAtbaltcneft  That-i 


4 


iacben^  laaaim  «leb  uoier  folgeodw  SSt^eo  b«* 
greifeiit       '  .   ,  . 

h  Der  Moüfch^  die  mit  Wirbdn  iwnifiia* 

jrien  Thiere,  und  diejenigen  wirbellosen  Tbiere, 
welche  ein  beatinuntea  Maakelsystto^ .  ll^JlV:!« 
Wehrden  beständig  nacb  dem  Tode  stanr^ l 

IL  In  dem  Menachen  ist  die  Stärke  und 
Dauer  dieser  Eistarrung  im  geraden  Verhaitniiae 

init  der  fimwicMuag  der ^ai|keiarg»n#  io»  Me>, 
ment  des  Todes.  -'-r  ' 

IIL  Diese  Ersdieinung  beobachtet  i&an 
dann  im  Gegenth^il  um  so  ecboeller  nach  df» 
Tode  9  jemehr  die  Emäbning  der  Mrn^Mnm^ 
schöpft  isfy  wie  dies  in  Folge  chroniäcber  Krank« 
heiten  der  Fall  ist^  und  um  so  später  t  je  ire- 
»iger  .diese  firnahrnng  gelilten  hat;  vief:vwb 
hitzigen  Krankheiten  und  bei  gewaltsamen  To« 
desarten«  Je  aqhneller  aber/ die  EntwicUuiig 
der  £retarrang  ist^  um  so  f  Gbwi€h«r  Jet  ei«.QiiA  , 
um  80  kürzere  Zeit  dauert,  dieselbe»  *  ' 

IV*  Weder  Lähmung^  noch  Zerstörong  dd  1 
Riiekenmarkes  verhindert       .dafs  die  Bjt^ttiß^ 
rung  sich  entwickle^  oder  den  Grad  «mSlid|j^ 
dessen  sie  fähig  ist,  erreiche» 

V«  Bei  den  Säugethieren  und^VögebMI^ 
der  Augenblicky  in  dem  die  Eratammg  hm^mXf 
derjenige,  wo  die  Lebenswärme  zu  erlöschen  I 
^heint.und  wo  die  künstlichen  Aeizmittfllrilit 
keine»  odmr  keuae  merkliche  Ekkmümmg.^mi 
die  Contractüitit  iursem»  .  *  ... 

VI*  Die  Muskeln  sind  auS9düi$£sli^.^ 
Sita  der  TodtenerstarruJdg«  '      -  >\s 

VIL  Diese  Erachdnun^  fremd  den.p^^ 
sehen  Eigenschaften  dieser  Organe^  hängt  gäiu> 
lieh  von  der  Contractilitat  im  Leben  ab^  .weU 
ehe  in  der  Thal  sehr  geechwichej  aber.#Mk| 
noch  hinreichend  stark  ist|  um  einige  Zmt  bia 


duxGÜ  dm  cheaiischen  Kräften^  dl«  die  Ele« 
m«nte  der  Orgeniaation  eaCraldeen  slr etHm,  *wA 
widerettlww  ' •  '  • 

vVIIIi  Die  Erstarrang,  welche  b6im  Men«  .  « 
ecken  aaf  den«  /Tod  folgt»  kann  nicht  mit  der^ 
jenigen  vH^y^tthttiit  -werdeiti  dte  igen  blgweflen 
wahrend  dem  Leben  beobachtet;  und  da  die« 
selbe  beständig  eintrifft^  ao  wird  sie  dadurch 
4m  ^ewieieite .  Xeichen.  dee-  Todes^  '  ' 

•  IX*  Wenn  in  einem  zweifelhaften  Fall  der 
JLdrper  schlaCF  wäre,  ao  könnte  man  emen  Theil 
^ee  SSnri^,  der  OtUbm^^gung  entbiöfaeny  * 
und  dem  Galvtetomne  -unterwerfeili  Seine  UjOh 
empfindlichkeit  gegen  dieses  Agens  würde  ttt 
dem  Auaapracb,  ^a£i  das  Leben  erloschen  eey^  , '  . 
berechtigeiti  ^  ^ 

Z  u  s  ä  6  z  0^ 

Nachdem  ich  durch  vorangehende  Abband« 
long  auf  das  Fhtnomen  dee  Todten-£retarcun|; 
unbMffUam  gemadit  wuidoy  habe  leh*  ea  bei  - 
jeder  mir  sich  darbietenden  Gelegenheit  ge- 
nauer zu  beobaebten  und*  zu  verfolgen  geaachr* 
loh  theile-dehet^ab  Zugabe'^i«  Reauitate 
ner  Beobachtungen  mit»  welche  ich  tbeils  ans 
«ignen  Versuchen  gelogen  habe»  theib  auch 
am  deDjeliigefei.^eraaehäii^''obei^  dKe  Wirkung 
▼erachiedener  Gifte  auf  Tbiere»  die  Prof» 
mer^  untemimmty  und  an  denen  ich  gradb 
Theil  nehmen  konntibf  abatMliirt  hab«.  '  Die 
Wieh^fkeit  Phfnoiiieira^'- eimohl  in  phj^ 
aiologiacher  Hinsicht,  z.  B.  bei  einer  noch'  zd 
poatnlir^nden  JKrklarung  dea  •Tetanus»  als  einer 
€ler  Todieneietaming  verwandten  EracMtiüng^ 
als  auch  in  medizinUch«  f oreaaiacher  HlHaichti^ 


uiyiii^Cü  Ly  Google 


.wird  federn  l^eaer  von  aelbst  in*  iULtäSxMgfSBk 
Winringen«     -        >       :i       ?  i?' 

(a)  Es  wurde  diese  Ersebebiuiig^chott  voa 
JLouis  (t.*  L4tires  sur  la  -c^tttmü».  4H\  iign^ 
de  la  inort  etc*)  herausgehoben*  und  als  das  | 
ißicherfite  %eubexi  des  Todes  Ungeeidilt«  Se^l|er 
Jbieobachteta  •  nian  idtasetbe^  niriii  8ax£fiiltig•4^e•  \ 

iingr  xhißd,  so  wurde  sie  nie  gehörig  gewürdigeU  ' 

Man  wollte  Fälle  »von  nicht,  isia^euetpiier  3^ 

iwederi  zu  i]räbe«.oder  zu  9pat^;die;,%idten;iHir 
tersuchte.  So  führt  Frank  (s.  System  der  med» 
jp<di94  ».  IV,  &68&>  an^  dab  di^  Lei^  ein«i 
Ml  der  I^gensucbt  viepetofbeMri  I&ngifaigs 
|iia^h  56  ätunden  beugsam  war«  £r  setzt  mih 
zUf  dafs  diese  Beobachtung  im  Sepl;ei||lber  bd 
regneriscbejm  Wetter  gemacht  vrurde^  vi^^ib 
dieFäulniffi  schon  die  allgemeinen  Blodeckungen 
ejcgriffen  gehabt  habe*  Es  ver^nigten  sich  Met 
nun  viele  Umstände^  die  Jugend  und  Schliche 
jdee  Subjectes,^  die  eingetiteten^  Fäubfifa,  VMkhe 
es  wahrscheinlich  machen,  dafs  die  Erstanguig 
4n  diesein  Individuum  schon gröEstentk^ils  voi^ 
Aber  vat«  Auf  der  «ndAm^  Seit^^fulHet^  Qrar 
(s*  Hamb.  Magazin  B.  X*  S*  654)  ^J^i  daft.die  j 
t<ei^h|i  .eines  an  Leberverletzung  irerntnii  hmim 
M^m»  gMch.  Ji9(^  d^m.  Torf«  heugsaftt  ppei 
sen  sejr*  Durch  solche  «mvoUkommne  Beob« 
echtungen  liefsen  sich  die  meißtm  SßhriFtstel« 

yyplebß  i^ber  «ckMiKwiiwicbMsneidkft^ 
^cUrieben,  verfuhr^H^  diese  |treebimmg 
jn  ihr^m  Werthe  an^uerkennem.    Die  Todlen« 
jeri;|eming  hat  als  Zeilen  dea.Todee.dm  %ft 
i(ug  TOK  der  f  inliuCi,  da(ii  ei«  firfilier  Vii»><llt  j 
^nd  mphr  zu  Tage  Hegt;  sie' macht  ferner  die  | 
Anwendung  der  Elektrizität  .oder  ded  .Gal vanis^  | 
SMB  tfithshdiGh«  müL  «in .  aliiiiriiir  «Maihit  1 

I 

^  •         •         '  '  I 
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j^ichX  v^U^r  Ml^ar.  181^  ^  'Sir  tbeilt  abar  mk 
4§jaa,  letztern  Prüfuiigajagiiltel  des  Scheintodes  ^  . 
die  UafoUkommenheiit^  didb  mbei  in  der  Kälte 
•r4tarrt«9fi  *  Scbeiaiodiettv  iikm  se  trftgH^  iaft^ 
jßa  die  Kälte  so  zuträglich  znr  Conservation , 
det  ihieirificheV'JVttachüiig. hin  wirkt;  da /wir  fer-* 
»er  ▼on  erfromen  Scheintodten  die  Cu|:.uil^  ' 
glaublichsten  Falte  der  Wiederbelebtingr  Imbent. 
ßo  1^4.  diese  Art  von  Asphyxie  für  jedes  -Sei^ 
Am  <Uec^4«e»  e^nii^ jauch  Cuiv.  da«  genannt* 
^ne  .Aümihme  sMchepit  \  Bei  eilen  ührigiün 
Fällen  von  Asphyxie  oder  andern  .Todesarten 
aber  bleibt  >die  Todtenerstarmng  das  sicherste 
jEind  be^emstito  Zeichea  des  Tjodea#  Diesei  Zei» 
gihen  inacht  auch  die  Anwendung  der  Elektrik 
^irät  entbehrlicht  da  a  priori  ^ßwiiß  ist#r  dali 

4ie  filefctari^iiet  nocjh  ConticafiiaMm  he^ 

>vird,  eo  lange  die  Todtenerstärrung  nicht  ein^ 
l^etreten  ist^  und  keine  mehr  bewirken  .wicd^ 
pohald  4iese.eich  ydllig.  entwickelt  hau«  *  *    7  « 
j.    .b)  Der  Verf«  Wchreib|  'd(mjGeng,  ^?rtcMife^ 
die  Erstarrung  der  Todten  niintnt^  als  von  oh^n^  / 

vcm.;dem  ü^iae  und  Aumpfe  an^  Mch:  umeer 
gegeii  die  obem-  und  ^denn  gegen  ^die  unMm 

Ssctremi taten  fortsclireicend  und  auf  eben  die-« 
ienv  WfSge  erlöschend«  Diese  DarrteUong  .  isfe^ 
nbee;ni(&  iitirtimngeUiAi^^  • 

den  Zustand  des  Unterkiffers >  keine  Rüdcaichl 
11  immt^  sundem  zugleich  .auch,  unrichtig.  Dio 
arodtflneraiartnng  befolgt:  eiemlieb  eredee  bel 
ihrem  Eintreten»  noch  bei  ihrem^VersdswindenV 
einen  isolchen  Gang  von.  oben  nach  unten,  son«. 
'^wn -jeichtet  siich  hierin  blofs-  neehider  Masse 
der  MiltkelQ  eines  Theilk.      gtöiaer  diese-is^  ^ 

desto  früher  ist  die  Erstarrung  eines  Gliedea 
jperklichy  obwohl  die  Erstanrong  eigentlich  iu 

futo  VLmik^  d«a  Käffpen  «n  gl^cher  Mt 

.  .  . 
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föngt«  Diese  Erscheinung  wird  daher  znmt 
merklich  in  dem  Oberecheiikel,  und  damit  gMctei 
Mitig  im  Nick^  mid  Unterlmfeiv  •  SpitlH^  tritt 
ETStarrnng  ein  in  Am  vörderii  f^MUUiii 
ten  und  dem  Unterschenkel ^  am  spitesten  tn 

dem  Gflenk  dar  ü«iul  uml  4oi  «igmiUckta 
Fttfedk  ^ 

.•  (<?)  Die  Schnelligkeit»  mit  welcher  die  Tod* 
tenerstarrung  eintritt|  hängt  von  verschiedenen 
.Vmatänden  ab|  ^i^^ne  genauere  Aiistfmnd«* 
Meiling  ^Nnrdleriro«* 'Der  #rtie  ItaMri^ 
luf  den  schnellen  oder  langsamen  Eintritt  der 
Todtenerstarrung  EinfluC»  Hubert,  ist  der  Qnd 
te-Reisbark^t  des  Nerven-^imd  BSvi^ldysteiliii 
welchen  *  das  erharrte  f  ndi  vid  üu  m  -  vorher' 
safsy  und  es  steht  in  dieser  Hinsicht  die  Schnei« 
Ugkeit  des  Eintretens  derselben  mit  der  Daaer 
dteaer- fivacheiming,  watchsi  ^OQ  dir£iieirp^dü 
Muekelsystema  bedingt  wird»  im  umgekcbrttn 
Verhältnifa«  Je  reizbarer  ein  Thier  ist,  um  80 
iobMtlar»aiitwtek^t  ilch  die  fiMartmig;  nsdi 
aiiiMW  TöM^  ^  Je  »Ar  Aaialoaigkdt  bn-lki^ 
Mfi-  und  Muskelsystem  vorwaltet,  deste  lapg« 
eamer,  aber  andau^nder  aratanran  die  Gliti^ 
daaaelham  Dahwi  aratainii  fange  *1PlHare|i^ 
Bincfaen  p  baaondisira  *  4ia'  Albinoa ,  sdmelfaf 4i 
die  altern  und  fleischfressenden  Thiere,  schnei« 
kr  ala  dar  Igel,  die  Adarmotteete*«^  Etn  twd« 
m  Umatattdt  welcher  dttSclmamgkaltitatt»: 

tretena  der  Todtenerstarrung  bedingt,  ist  dis 
Temperator  der* Umgebungen«  Je  kälter  du 
Madiwn»  in  welchem  der  todteKik^aipbha^ 
findet^  um  M  früher  uitt  dia  EraM^mip;  «te* 
Es  mufs  aber  der  Grad  der  Kälte  hiobei  nntit 
R«  sich  befinden,  denn  eine  mäfsig  kalte 
Tam^armr  *  trq;t  daaa  baif '  dab  dte^E^atarrung 
vejräp^et^  ale  l>eadiIamii|^fliiPsdite( 


* 
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ter  Umstand»  welcher  zu  berucklichtigen  iftf 
folgender:  die.  SdiA^UigkeU  .des  i^mretene 
^  X^dtenevet^rrnng  lUUigfc  auok  von  dm  Zu« 
•umde  ab,  in  welchem  daa  Narvmfljttem  eich 
im  Momente  des  Todes  befand.  *  Ging  näm«  • 
UcUy.  um, mit  Mich^.w  reden y  dar  Tod  von 
dar  £#anga  anay.  edef  eigantlichar  gesprochant 
stirbt  das  Gehirn»  und  Nervensysteni  mofs  durch 
Entziehung  von  arteriösem  Blute  und  durch 
Debcrladiuig  va&  yanösem  Blute^  wie  daa  bei 
ittani  Arten  ven  Aspbyxia  d^  Ml<  iat^  ao  aritfc 
£e. Erstarrung  später  ein«    Sie  erscheint  hin« 
gegen  früher >  w^n  dar  Tod  dur^h  Era4iöp« 
Ubmung  od^  2iarstdmiig  clea  Nenrw« 
^rkama  erfolgte^   Ein  erwürgtes  Thier  aratarrt 
unter  übrigens  gleichen  Umstanden  spateri  ala 
e^  anderes  I  das  durch'  Vergiftung  abarratzty 
adfv  durch  EiaGb&ttarasig  etc.  gatfidtat  ^luda« 
Paher  die  allgemein  beobachtete  langdauernda 
fisweglicbkeit  der  Glieder  bei  Erhenkten,  Er« 
'  sticktan .  etc«    Ja  lähmender  der  tödUdia  Ein^i 
flflfs  auf  daa  Narvansy Stern  wirktai' desto  aahnab 
1er  tritt  die  Erstarrung  ein.    So  werden  par 
/(?ffa  gejagte  Tbiera  im  Moment  das  Todea 
fianr.'.   £s  wardall  wahc^chainUch  vdm  BlitM 
I  i^oflPane  Menseben  ebenfiaHs  achaallar  at«rr» 
i    .     Cd)  Einen  ahnlichen  Fall,  wo  nach  dem  To«  . 
tlous  sich  die  Todten-Eratarrung  aiKwicfcalta^ 
dtttt  FrmJu  (U  c») 

(  e  )  Bei  allen  durch  verschiedene  Gifte  ge« 
todteten  Thieren,  die  ich  beobachtetet  trat  dia 
[  Xodten«  Erstarrung  ain^ 

-  (/)  Schndl  aintratanda  Fänlnifa  nachfe^ 
Xjickt  nur,  dafa  die  Erstarrung  früher  eintritt, 
sondern  auch>  dafa  aie  kürzere  Zeit  dauert,  ob«» 
wohl  jme  niar  ibx0  EmwicHlung  voUkonmea 
!  «iGwbiykm.imStaDda  aqrn  wim  il}ii)ga  Ratp» 

1  • 
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toiiy  welche  ich  im  Sommer  in  Jauche^  woäii 
idiioxiMhe  Theile  faulen,  legte^  ersUnacten.ämm» 
ofangeaditefe^ebei»  aa  adbnelli  ivie  mir  mdUäm^ 

aebr  stark  und  anhaltend« 

-ig)  Die  Eratarning  ttkt  ebenfalls 
ein,  toul  entwickelt  ateh  mir  eAwacky'  wiin 

durch  Krankheiten  aller  Vorrath  von  Reizbar« 
keit  im  Nerven*  pnd  Mnskel-Syatem  aufgezehrt 
giidierMb<l|ifft  wordeiai'  int^ 
*  f  ik)  Mb  in  wohlvermiitliHeh^'  dafa  in  GBa* 
dem,  welche  lange  Zeit  gelahmt  waren,  ao  dafi 
der  Err^Uiirungsprozera  dei^  Moakelfibör  eelkil 
geUtien  iiat^  die  Eracatiung  atdi  entweder  *  gk 
nicht,  oder  nur  aehr  acUwa^cb  ^icb  entwickelA 
wird.  *  • 

Oab  abeir  die  Toacia«£rat»rirttbg  deif  MM* 
kein  vom  Nervensystem  gewissermafsen  unab< 
hängig  sey,  kann  ich  ebenfalla  bestätigen«  Ich 

M|Btö]ri#  dae  Rüdcenmark  n^ehrer^r  getödeeMi» 
Thiere,  mid  <Be  ^tatarfmig  entwickelte  aii^ 
demohngeachtet,  eine  Erscheinung,  die  mir 
xui^^  aa  mehr  anfiel,  da  ich  anfangs  geauei^ 
iwv,  die  Ursache  der  Tcidea<»firatarräng  ba^& 
Reizbarkeit  des  Rückenmarkes  zu  legen«  ^^B| 
bleiben  aber  immer  noch  die  Nerven  übri|^ 
die  eitfier  leicbe  Quelle  v<m  Keisbarkeit  in  aHH 
achliefsen,  und  denen  der  sogenannte  Nerven«- 
Vhysiolog  die;.Uraaahe  dieser  Erscheinung  zn- 
•cbrf^iben  könnte«  Um  den  Muakehi  £x'Mi 
gei^thtm  völlig  zu  eitbem,  airflte  id&  init  ein- 
Minen  Muskeln  Versucloean,  da  man  nicht  im 
Stajiide  isty  ein  ganzes  Glied  von  aeinen  Ne|a4 
"^en- iröUig  zu  beAreiett«  '  \Ieh  {iripai$irte  daifaet 
an  Kaninchen  einen  einzelnen  Muskel, 
einen  Musa^  ^sur-aUs  eU^  sein,  auchte  den  Haar 
eigMii**Herven:  au^  uird"zt)g  ihla  behotaem  miß' 
de<x^  IMb^kel  k^ri^usi  \vodurch  ick  dei^  iieut^ript' 
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^tjUkomm^  fthik  vonv  Nerven  erhMt  Solche 
fikaikfin  efttanleii  khmt  ebenfatllg^  woA  ebeti  m 

stark,  al8  wäre  der  Nerve  ihnen  nicht  entzo- 
gen worden.   Daraus  ist  klar,  dafsi  so  wie  dem 
Muskel  eine  eigenti^ümliche*  Reizlmkeit  mam 
kSrndir,  äitdk  der  Ormid  der  Hodten^Eraieming  . 
In  ihm  selbst  liegen  müsse. 

Nicht  raind^er  merkwürdig  ist  es,  dafs  die 
$t«figkeit  der  GHedmafsen  ebenfalla  eHitriti^ 
wenn  man  an  einem  noch  lebenden  Thiere 
die  Arterien  dieser  Gliedmafsen  unterbindet^ 
Nor  Witt  sie  ih  diesem  Falle  langsam^  nämlieh  ^ 
erat  g  — .  la  Stunden  nach  der  Unfterbindung 
der  Arterien  bei  Kaninchen  ein,  bei  denen  sie 
nach  dem  Tode  gewöhnlich  in  ^  bis  i  Stande  • 
eMcheint»   'Der  Zeitpunkt^  mit  welchem  die  # 
EMtarmng  siodann  eintritt^  ist  derjenige^  in 
welchem  die  Temperatur  des  Gliedes  zu  dem 
Grade  herabsinkt»  welchen  die  umgebende  Lufit 
bedtsti   Das  Nerven*  und  Muakelsystem  atii^ 

'  in  diesen  Fallen  überall  ab^  wo  es  keine  Er^ 
nährungsflüssigkeit  mehr  empfängt^  der  Muskel 
wird  völlig  hart^  nnd  unempfindUch  das  galise 

>  Gäoä^  Man  kflnüte  diesen  Znstand  itift  dem^ 
fenigen^  welchen  man  Gaiigra^iia  sicca  nennt^ 

^  für  sehr  analog  halteni  bei  welchem  wahrschein» 

;  liok  auch  ein  solcher  Rigor  statt  findet» 

\  C  /  )  Die  Steifigkdt  ^n€^  Gliedes  kann  t<Aon  < 

I  sehr  merklich  seyn,  und  dennoch  zieht  sich  der 
lluskel  noch  auf  Heizung  des  Nerven  in  et* 
itM  aniaammen»  oder  itttert  vidmehr  nntef 

.  86iner  Aponeurose^  So  wie  aber  die  Steifigkeit 
mehr  in  dem  Muskel  um  sich  greift»  zieht  er 
lieh  au£  Reizung  immer  trä^r  und  langsamer 
tnsemmen«  Zoletet  -wird  diese  ^nsammenzie- 
hnng  nur  durch  ein  KlafiFen  der  Einschnitte  in  , 

den  Muskel  sichtbar;  Ist  der  Muskel  aber  ein» 
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KHnV  hart  anxu fühl en,  so  hat  er  sich  voll! g^con« 
Ivayfti  .und  zeigte  keine  ^fiax  von  Reizbackt^kctf  j 
andere  Einflueae  mehr«      .  >^ 

(/v)  Man  härm  nicht  eigentlich  sagen  ,  dafs , 
.die  Erstarrung  sich  entwickle^  ao  wi#  die  dei 
QliedQ  eigenthümlidbe  Tetnpentur  auf  dci^ 
Iiigen  Grad  herabsinkt^  welche  die  umgebende 
Atmaaphara  besitzt,  denn  sie  entwickelt  «ich  in 
FäUett^  v(0  dai  umgebende  Medium  obngef^v 
10,9  ^  Ige      hat,  später -^-nachdem  das  Giäd 
schon  diesen  Temperaturgrad  angenom.tnen  iuy^ 
in  andern  Fallen  früher^  ^  nimlicb  wenaa-dii 
umgebende  Medium  05®  —  30®  «eigr,  ^vmi 
das  darin  sich  beßndliche  Glied  seine  eigenthüm- 
liphe  JUebenswärm^  nicht  ganz  ye^^eren  kajosn» 
Eraterea  findet  beeondera  ataitt,  wenn  ^iia  Wm 
wenig  Reizbarkeit  besitzt«   So  entwickelte  sich 
4ie  Erstarrung  bei  einem  Igel,  der  durch  Upai 
getddtet  wurde^  erat^  nachdem  aeine  'V^nrtjgih 
eine  Stunde  lang  die  Temperatur  der  Luft  von 
15^  angenommen  hatten«  /^  Was  den  letzt^EH 
Fall  beuiffv^o  glaubtfs  ich  auch  anfaa^ 
der  irrigen  Meinung  auagebend,  die  EnNlU 
chupg  der  Lebenswärme  des  Gliedes  aey  dieUr« 
aai^  der  sich  zeigenden  Eraurrung,  dafs,  wfpt 
wen  die  Theile  einea  tqdten  Thierei  Ui  aritt^ 
mem  Wasser  von  30^  R,  erhielte,  die 

JEratarruiig  nicht  eintreten  wiirde,  yveil  dieLe» 
benawfirnui  lUGht  eiUißiehen  könnte«  AMMi 
diese  Theile  erstarrten  in  solchexn  Wasser  viel 
Sliineller,  als  jene,  die  ich  in  kaltes  Wassi» 
iromi»^  R«  legte*  An^og  |iut  dieaer.£^|d^ 
nung  ist,  dab  das  Blut  iii  warmer  Temperator 
schneller  coagulirt,  als  in  kalten  Man  hat  ibh 
her,  anzunehmen,  da£s  ein  gewisser  Teaid^pflnk 
turgradf  ohngeE&hr  la^  15^  R,,  der  iifiM^ 
<;Uei  in  >^Qlchem  wir  im^.^ch  im  le^iendeo 
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ZnMmi9  'am  woUtt>el^gIi€httei»  befindmi^  Aar» 

jenige  es  sey^.  welcher  auch  todten  thierischen 
Theilen  am  zuträglichsten  sey,  oder  der  viel« 
mahr  nicht  als  Hais.*  auf  selbige  einwirke«  Sa 
wie  aber  dsa  Tempemiiif  das  iursem  Mcrfinnia 
unter  diesen  genannten  Grad  der  Temperatur 
hil|ahfin¥^i  od^r  über  ihn  sich  erhebe^  wirket 
daa  •  imgabMDcle  Mittrt  als  Heia*  auf  dia  tlii«fi4 
sehe  Fiber  ^ein  ^  \ind  beatimiiit  selbe  zur  Con« 
traction»  Da  diese  Einwirkung  stetig  und  an« 
dauernd  ist»  ao .  wird  «uch  die  ZuaamiiiaiMsta» 
hung  andauernd  seynt  -  Der  galvanisclw  AeiZf 
ao  wie  jeder  andere»  wiirde  dieselbe  Wirkung 
bffvor bringest  waren,  wir  im  Standet  ihn ^aa 
%n  mifsigen  und  ao  stetig  einwirkeii  m  laasant 
wie  die  Temperatur  der  Luft  einwirkt«  Viel« 
leicht  hat  die  £iaclriciläl  dar  Luft  auch  aiüigan 
Ajatheä  dabai^ 

(2)  Die  Kräfte,  welche  die  Contractionen 
im  erstarraudan  Muskel  bewirken ,  sind  viel 
Mbwäohart  ala  dia^  walcha  im  labandbsn  Znsianda 
dban  Muskel  in  Contraction  setzan«  Es  erstar- 
ren oder  contrahiren  sich  ferner  Flexoren  und 
Soitonaoran  zuglaidu  Daher  kömmt  0$f  dafii- 
die  £«aga  dasGliadaa  durah  dsa  Eratammg^  nicht 
beträchtlich  verändert  wirdy  und  sie  fast  die« 
aeibe  bleibt»  welche  das  GUad  wahtaad  dem 
Tode  basafis«  Matt  bamarkt  imr  t  wann  kaia 
Hindernifs  der  erstarrenden  ThStigkeit  sich  ent« 
gegenaatze^  eine  Neigung  auf  Seite  der  über- 
^egandaa  Muakdmassaf  nämlich  auf  Saite  dar 
Flexoren«  Werden  alle  Extensoren  eines  Glie- 
dea  durchschnitten  t  so  erstarrt  das  Glied  in  der 
Bmgiuag;  dagageni  nimmt  es  ratthr  die  gestreckte 
Lagt  an  9  wem  die  Flenren  durchsdmittan 
wurden* 

im)  l$t  die  GrstacnuBf  einmal  eingatraieiit 
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lo:(ivijnl  sie  ida.m  £r&Mir  MEbSreOf  i^miAr 
Um  £ihftüA8e|  .wiAclie  jie  be#Iffce»>  seratfMtud. 

auf  die  Reizbarkeit  wirken.    Solche,  die  Reiz«! 
karkeit  «chneU  Ulimendef  Einfläisae  aind :  wamic^  1 
Sßwäkte  Luft»   Abwechaelnng  vmi  -  KälM  mMI'] 
Wärme»    besonders  auf  Gefrierung   folgende  i 
Wärmet   Bedingungen^   welche  ebenfalls  4&e 
f  aaktffs  thierisehe)^  TheÜe  herbetCftiireii« « WaiN^ 
me  trockne  Luft  ist  der  Förtdauer  der  £r8taii^ 
ittng  noch  ziemlich  günstig,  weil  sie  die  Fendk  | 
takelten»  als  einerzwttlien  Bedingung  «mr  fiMk 
Hifst  ctem  lodten  organisoheii  Stoffe  enuJilil^ 
dagegen  warme  feuchte  Luft^  so  sehr  die  mUk* 
mb  bfigonstigt^  r  «ittf  :- 

(^).J3erVerA  betrachtet  blos  dieMtiskelü 
eler  Orlsbewegung  als  diejenigen  Theile^  iMlÜI: 
von  der  Erstärrung  nach  dem  Tode  ergriileii 
werden^  Dieses  Phänomen  bemerkt  ma&^abelf 
aueh  in  andern  Oifgänrn^  welche  mehr  tsUüf 
minder  tünsknl^  oder  fibrAse  ^tructur  hitbltli 
Unter  diese  gehören  zuerst  einige  ^ingeweids 
der  Bf  neu  und  Bauchhöhle^  als  das  Hnw^iiß^ 
dünaefi  und  dicketi  Gedärmei  der  MegeMlMii» 
Urinblase  etc.    Werden  diese  Höhlen  des  Tkhx* 
pers  nicht  geöffnet»  so  dafs  sie  noch  lange  ihre 
Warme  erhaUea»  wfibrend  dtiiese  in  den  Etm^ 
mitäten  schon  erloschen  ist ,  so  findet  man  das 
Herz,  den  Dacmkanal  etc«  nicht  nur  noch  nicht 
erelanrty  irirahreiul  der  übrige  Körper  SGbon  süsii 
ist#  sondern  diePulsatiöndesHerzenSi  die  womip« 
föratxige  Bewegung  findet   sogar  noch  statte 
Diese  JE&vsGheinüng  beobachtete  sdiOn  Jf^ideti^' 
frwt  an  einer  &hwalbe^  (Exmreit.  wMeL^'Sif 

lebhargo  hirundinis^  Duisbiirgi  ad  Rheiu  i753->) 

Oefibet  man  abes  diese  iföliien^ .  so  erstarrt 

-       '  V  bald 
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baldnacli  dw  allgemein  eing«tiMmn6t^gk^ 

besonders  atark  der  linke  Ventrikel  des  Herzens 
und, die  dünnen  Gedärme^  eben  so  später  dei^ 
rechte  Veiicrike|i  ond  die  dicken  Cedärmek  Oiesg  ; 
Zusammenziehungeifi  an  dem  Darmkanal  lassen 
sich  besonders  durch  Einschnitte  der  (^uere  oder 
Lnkge  qech  hemer|dich  machen»  Es  eiiut^eQ 
so  Umitälpuigeii  der  Wu^drätidttr  nach  aufsen^ 
als  Folge  der  Oontractionen  der  Längen«  und. 
Cirkalfasemr   San  Kla£Een  der  Wundränder  be^  ^ 
maru  ttian  auch  nodi  bei  Einsdmitt^  iik  . 
die  Leber  und  die  Niere^    so  wie  auch  eine,  ^  i 
Rauhigkeit  und  Hervortreibung  der  drusenkör«^ 
nigten  Sabstäna.kai  Ourchschntetant  waaman  ^ 
der  Gontraction  des  lelligten  Parencbymas  zu^ 
zuschreiben  hatk     £s  geht  diese  Ersclieinung 
allmäUigi   ao  wie  die  muskulösa  Scructur  in 
^  &bY9s»Mllfgta  sich  verUerSy  in  dia  soganannta 
todte  Zusammenziehung  der  fibrösen  und  zeU 
iigten  Theile  über»  in  eine  Zusammenziehungn 
UMlcha  eich  dadurch  anszaidmeit  dafs  sie^  nicht 
mehr  dynamischen  Reizen  gehorchend ^  sich 
nur  träge  auE  Einvrirkung  roherer .  chymischai; 
ikgantian  aufserc^  und  alle  höhara  Aaubeningen 
der  Reizbarkeit  weit  überlebt. 

Ich  habe  besonders  noch  einige  Organe  zi% 
betrachten^  deren  fir stanrung  noch  nicjit  arwihnt  . 
wurde»   Sie  sind  folgende:    \    .  j 

t)  Die  Glottis.  Sie  ist  im  Zustande  dea 
£rstarruzig  bei  Säugethieren  und  Vögeln  aeh^ 
arweitenv  und  fäiUt  dann  später  wieder  zusam«^ 
men^  wenn  die  Erstarrung  na^rhläfst.  Die  Epi«. 
glottis  ist  bei  Thieren  wenigstens^  bei  welchen 
sie  einen  eigenen  Musc^  iUtölens  besitzt,  wäh* 
read  der  Erstarrung  aufgerichtet« 

2)  Die  Iris.    jDie  Pupille  wird  im  Todes^ 
irs^p4  wenn  derselbe  mit  apastischan  Eiadiaii 
)gataal2JÜUüil.S«a.St,  F  . 
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»ungen  vi&rbunderi  ist,  erweitert^  1rer«ngert 
tich  aber  achnell,  so  wie  der  Tod  eintritt  undl 
der  Kampf  naebUif»t»   ,      v^W  die  Etatanrimg 
%«ginnt,  erweitert  Üe  kidi  vAHUst^  und  etMMt 
das  Maximum  ihrer  Erweiterung,  wenn  dieic 
^tm  vollkommensten  Uu     Dies^  £rweiterang 
lat  twar  nitibt  80  baCrächtlicliy  wie  diejenigei 
welche  man  im  Spasmus  bemerkt,  oder  betrage 
dennoch  f  bis  |:  Linie  bei  Kaninchen*  *ikt 
die  Ei^tai^rung  des  Körperii  'iiacbgelasfeeiiV-»^ 
hört  die  Erweiterung  dei^  Pupille  wieder  etwis 
üuF«     Es  Jst  weder  aus  dieäet.  Böobacbtiuijr  | 
Hdch^  aus  derjen^en  des.  Fontanoi  weliditfr ^ 
Pupille  im  8c1ihife  erweitert  antraFy  nt  IflMb* 
fsen,  daTs  die  Erweiterung  der  Pupille  deD^u« 
itand  der  Tbatigkeit  der  Iris  bteetehne^ .  . 
^ie  die  Iris  Girkel*  tund  LiiigenBlaenni  tedfcHj 
so  besitzt  sie  anch  ein  doppeltes  Vermögetii 
eich,  gegen  das  Centruxn  oder  gegm  die  Peu- 
phei4e  zu  contrahhren»     Erweiteriing '  tmif  itoi 
sammenziöhung  der  Pupille  sind  Zustände  der 
Tbatigkeit  der  Iris,  und  der  Zudtand  4er  RoIm 
fillt  in  den  mittlern  Grad  der  SxöSmB^  Wtt 
PupUle^  welcher  1>eiVerschied^enThierenÜlt. 
schieden  ist,  nach  dem  Verh^iltnifs  der  CirkeU 
fiasern  zu  den  Langenfasern  in  diesem  Org^w» 
3)  Daa  Trommdfell«   Dieses  befindet' aiSi, 
in  Folge  der  lErstarrung  des  starken  Tensor 
Tyrnpanii  nach  innen  convex  gespannt,  weea 
inaKl  es  ^m  Zustand  des  allgemeineiL  Ri(^ 
untirsncht.    Indem  wahrscheinlichst  eine  glei« 
che  Spannung  des  Trommelfells  im  cacalepd- 
äehen Scheintod  stattfindet^  ia  erUirt  eichw- 
aus  die  Aussage  mancher  aus  der  Starraudtt 
erwachten  Kranken,  dafs  die  Rede  der  Umete- 
henden  von  ihnen  wie  Ktaonendonner  -  und 
Ij^dgee  Geschrei  gehört  worden  ley«  .  '* 
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•    B$  iit  woU  dtberHusBig,  ^»gttt  di#  4nttiii»> 
Büe,  däü  die  Eratirratig  Folge  ph]fsischer  Kräfte 
sey,  zu  kimpfen»  welche  Niemand  wohl  be«. 
haapten  wird^  als  wer  dat  jPhänoinen  der  £1««' 
ttic^itr  mit  deim'  dm^  CksttricMttlfl  Ter^ntodiaelfe»  ^ 
Vbn  Contractilität  kann  aber,  nur  die  Physik* 
organischer  Körper  reden,  welche  auch  höhere 
JbtUt0     die  biöGito  phy^chen  merkennu  ' 
•  *    4)  Einige  SSehKeremnAkeln»  ilei  4er  Oriim,  ^ 

€nlaris  palpebrarum,  der  Sphincder  ani  etc^  v' 
(o)    Man  hai  den  Satz,  dafs  das  Volainen 
ütttkelt  bii  eeiner  Ccmfcriiakm  eieh  iwr«' 
niindere,  durch  wiederholte  VerMche  zu  beweis' 
sen  gesnefat,  aber  noch  nicht  alle  Zweifel,  die^ 
man  gegen  diecfen  Sate  sowobl,  als  auch  gegen 
di0  hn  Mid'  Weise  der  *£Kperiniiente»  weich» 
zti  seiner  Bestärigung  untei^ommen  wurden^ 
anfähren  kann,  beseitigt«     Gegen  die  letzten 
BnbftiSagmM  iiS^^  dlesM  GegeMtandy  welobe' 
GH^Mmh^  (9.  MlMb;  meä.  ^dmv  Seitsing  ifttt. 
4ter  Bd.)  anstellte,  lärst  sich  noch  einwenden: 
wie  ist  es  noGk  möglich,  d ab  eine  Volum^ne^- 
vtatoaemtig  äei  Wassersinle  eiaisteliev  indena ' 
]i  bd  der  Bewegting  der  Muskdn,*welcke  im* 
lebenden  Thiere  statt  hat,  oder  durch  Elektri-- 
:  2lät  heipvoi^erufen  wird,  die  Antagonisten  sich  - 
«mMuieA,  wihresMl  die  andern  Moekeln  aicif 
zusammenziehen,  und  somit  die  Volumensver«- 
dänderung  wieder  in  tegritcn.  J&s  fragt  sich  nun:' 
Miebeditet  iMft  ^e  solche  Volumeaevefmin«.  ^  • 
I  Mra'ng  brt  'ef»t«meii-68^eMa^-b'ei  welchen  dt».' 
I  Extensoren^  und  Fiexoren  sich  zugleich  zusam«i     '  ^ 
menziebenV    Ich  brachte  in  eine  Glasröhre  von 
i  Zoll  im  Darchmessw  euotzelne  Muakelbündel 
bis  zur  Höhe  von      Schtfh,  gofs  Wasser  bis 
sfb  3  Schuh  Höhe  daiu,  und  ich  bemerkte  nicht 

djtt  g«riii|sii  Sinkan  d«  Waiseraaii^  naxiliLem. 

•F  a    ■  .  f 
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di*  Bli^1i4bdiid«l  tnimt  waren*  -  Bei  «bieni 
andern  Apparat  sank  ^ar  dia  .WaaBWsaule^  was 

jedoch  von  «Loem  andern  UmfUnde  JiierriUuien 
konnte*   >       <  •  * 

(;;  ).  Oeftem  *Beugea  der  QUeder  ht\^.4U 

anfangende  Steifigkeit  wieder  |^ul^  und  hindeit 
ihre  völlige  Entwicklung« 

(^)  Der  Ver£»  iat  auf  dei:  Suite  derjesq^eB 
Bh]^8iologen9  welche  den  Muakrin  eine  von  dem 
Nervensystem  unabhängige  Reizbarkeit  zuschreU. 
ben. .  £r  setzt  daher  auch  die  Ursache  der  &• 
etarraog  blols  in  den  MualnU  £r  hat  aber  ^ 
Meinung  der  Gegner,  dafs  diese  Erscheinung 
vom  Nervensystem  ausgebe»  nicht  ;ividerlegtft 
Idi  babc^t^urdi  mögUcbsie  Trennung  des  N#w 
ven  vom  Muskel  den  Einilafs  des  eratern  axd« 
anheben  gesucht,  und  die  £rswurrang  trat  doch 
doi»  Ich  bin  djidorcb  .zwar  uberzeugtt  4e&dff 
Miiskel  für  sich  erataurrm  köqne,  sq  wie  er 
nen  eignen  Quell  der  ReizbarJceit  beaitz^  aber, 
eehliefse  desweg^  den  Einflnrs  des .  {*3enwM9* 
etenar  nicht  eu$.  Ich  halle  dafni^  d^a  die  Tod« 
tenerstarrung  eine  doppelte  (Quelle  habe;  im 
Nerven  nanalich  jmd  i^i  Muakel#  Zuerst  wird 
der  Nwve  von  dam  umgebenden  AflediaiB  efia 

ficirt  und  die  Steifigkeit  beginnt«  Es  iat  aber 
noch  blolie  ^Spannung  zugc|;.en  und  df  r  Mus* 
bei  isEt  "noch  gai»  w^cb  an^rtfobleflu  Spjta 
vnrd  auch  der  Muskel  vom  Temperaturwechsel 
mfficirt  und  die  Steifigkeit  vermehrt  eicb^ .  er 
wird  atan  und  har^  nachdem  d«a  Nervena^eiMI 
rdzloa  und  todt  iar# 

(r)  BnjSeicheii,  weichea  endh  arihon JSwrib 
zur  Unterscheidung  der  spasmodischen  fijratai« 
rang  vqa  der  Xodten^aUMnciing  angiabf 

*  ■ 
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'  (s}  Aus  dem  Gesagten  geht  henroTf  defe 
die  Eifttatrung  des  todien  Körpeie  notdi  eiae 

Lebensäufsernng  der  den  Nerven  und  Muskeln 
einwohnenden  Reizbarkeit  ist.  In  soFern  könnte 
man  diese  fiiecheinung  vielmehr  für  ein  Zei-  • 
«hen  des  »ocli  iH>rha]idnenrLebenSt  arls  fikr  eiti 
Todeszeichen  betrachten.  Da  aber  die  Erster« 
f ung  auck  im  vom  Nerven  getrennten  Muskel 
itinütht^  so  ist  wthreoheinUthelr  Weise  der  Nervie 
Yollkomme»  -toAtf  wenn  der  Muskel  ersttrrt« 
Dieser  Schlufs  kann  aber  nur  dadurch  gerecht« 
fertiget  werden^  dafs  man  annimmt»  der  Nerve 

V '  Mm  rnckeichtHeh  des  Muskels  ein  Widerstands« 
vermögen,  oder  ein  Vermögeifit  diesen  vor  dem 
überwiegenden  Einmrken  äufserer  Reize  zii 
idifitzen»  Man  darf  dieses  Vermögen  nicht 
ftaaettAneVemiögen  9  eher  Annullirangsvermi* 
gen  heifsen*  Ist  dieses  Vermögen  erloschen,  so 
ist  der  Nerve  todt»  und  der  MusKel,  jetzt  un« 

^ '  abhangig  von  ihmi  gehorcht  dem  E^nBufs  äuEB«-  ' 
ier  Heiae.  Ein  ihnliches  Vermögen  kdmmt; 
'wahrscheinlich  dem  Rückenmark  rückaichtlicU 
der  Nervest  dem  Gehirn  rücksichtlich  des  Ruk« 
'kenmftrkes  an*.  Fängt  daher  die  Steifigkeit  dee 
Muskels  an  ,  so  hat  das  Ruckenmark  sein  WU 
derstands vermögen  verloren  und  der  Nerve  ist^ 
nnabhiängig  von  ihm  für  sich  reizbar,  was  sich 
in  det  Steifigkeit  dee.  Gliedes'  euss{>richt*  fir« 

;  greift  die  völlige  Erstarrung  den  Muskel,  wird 
•j^r  selbst  hart,  so  ist  auch  der  Nerve  tod,  niid» 
#49  ist  kein  Instrument  mehr  vothanden»  {durch 
das  die  Eiebesfiskrafte  eine  E<abensbewegung  her« 
vorbringen  könnten.    Unter  solchen  Argumen- 
tationen kann  man  die  To^tienerstarrui^  als 
-Zaichen  des  eigentlichen  ZVerventodiSt  "betrach« 
ten«   Bs  wird  die  Eratarrung  andh  das  sfeh*«- 
ete  Zeichen  dee  .Todes  in  alten  fätten  seyn^ 

•  •  • 
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.nvo  dem  Tod«  SUi^flagde  Toraoi|giei%en^  welche 
«stf       Gehirn  wd  Rücicenniark  tödtmd 
wirkten»  lala  da  sind:  langdauernde  Blutleere, 
Vergiftuiigt  ^achäitten^ig»  Krankheiten,  etc«, 
d,,  L  in  eilen  denienigen  FfÜlenV  yot  der  Tod 
einea  von  oben  nach  mten  •  vom  Geldni .  bia 
.z\im   Muskel  fortschreitenden    Gang  nimmt. 
•IterienigeFall^wo  derXodden  umg^keEi^mGaii^ 
,3aimmt^^  i«  wa  Mevat  der  Nerve  al^eetoribw 
echeint»  während  d^a  fiückenmark  und  Gehirn 
noch  lebt,  i^aa^ht  niw  eine  Ausnahme.  Dieser 
.  tritt  bei  Pitraonen  eint^die  in  der  KLäUe  in^  Fra^R 
oder  im  Waaser  erstarren.    Diese  Todeaart^  ob* 
lyohl  die  .scheinbar  leicht^e»  mag  doch  die 
,'peiiilichate  von  allen  acgnK  \Man       lUe  fefi 
.fallendsten  Fälle  von  Wiederbelebüng  lui^lä«. 
.  gern  Scheintod  bei  Menschen^  welche  erfroren 
;  oder  in  kaltem  Waaser  erstarrt  sind«    In  den 
.  MpJteaurides  Not.  Cu^.  £ndet  mün  9olckmSiBk 
.von  wiederbelebten  Scheintodten  nach  7  Tagen 
und^  noch  langer  anhaljtender  Asphyxie«  Die 
Axi$,  wie  bei  Erfromen  der  Tod  ein^dtt,^  itf 
.dem  Gesagten  gemafs  folgende.    Oer  Nerve 
des  Muskels  kann  der  ül»erwiegenden  Hlmrlr« 
,  knng  der.  lialte  nicht  widersteheiit  der  {kdei^ 
eiratarrt^  deir  Nerye  iat  adietntlidt,  wahrend  daa 
Rückenmark  und  das  Gehirn  noch  lebt«  Es 
,  verfällt  aodann  aud^  das  Gehirn  und  Rücken- 
mark in  einen  ZuAtand  von  BemtCattoaigkeit 
und  Catalepaie^   In  diesem  Zustande  bedäjrf  das 
Individuum  den  Reil  des  Sauerstoffes  nichit 
^und  ea  ist  ea  loagUchj^  dafa  sich  der  Lehma« 
funken  an  lange  erhalt*  Die  Kälte  des  Mediums 
trägt  indessen  bei^  dafa  die  thierischen  Theile 
.luch  conserviren  and  nicht  in  Fäulnifs  übf(« 
.gehen«   Wird  dmrcb  allmähKge  iufaere  Kr  war« 
inung  di^  Lebenskraft  im  fierven»§teu  wie« 

* 


fuTiken  wieder  auf«  In  diesem  Falle  allein  ist 
die  TodeMratarrung  ucht  als  Todeszeichen  auf» 
«iiidbtfPt  wie  ^cbon  oben  bemerkt  wurde. 

(^)   Ist  die  Todeserst^uTig  noch  nicht 
eingetreten^  und  man  v^ill  die  noch  vorhandne 
.ReiaUtiirkeit' prüfen,  so  ist  folgendes  Mittel  ebeii 
eo  bequem  als  eiebeiw    Mail  nmfaeae  mit  der 
Hand  eine  Parthie  Muskeln  .eines.  Gliedes  und 
preaae  sie  etark  zusammen*  ^  Ist  noch  ein  ho« 
Iber  Grad  Ton- Rttabarheit  voHrhanden,  so  fäUt 
man  bei  diesem  Druck  die  Muskeln  zittern, 
bei  stärkerem  Pressen  entatehen^uckungen  dea 
Gliedea.'  ^  be  der  Körper  einesr  todten  Men« 
ecfaen  erschlafft,  und' will  man  lieh  überzeu- 
gen» ob  die  Todeserstarrung  schon  vorüber  ^ 
eey>  oder  noch  ni^ht  b^onnen|iabe^  aomaphe 
man  einen  Krenzachnitt  in  di^  H aiit  del^ltand 
oder  des  Fufses,  und  bringe  das  Glied  unter 
Waaaer*   Entwickelt  sichr  Luft  aus  der  Wunde^ 
ao . Jhat  die  Fäulnifs  schon  angefimgen  9  die  Er» 
atarmng  ist  schon  vorüber  und  das  Leben  ui|*  * 
widerruflich  erloac|i«n«  \  . 
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P  f»    C  ^  r  1        a     n  b  ».  n  diji; 

Hobitb  and  Ldibami;  ia  HiMbniTgliaatBi^ 

XJatw  dm  Namen  des  «krophulSse»  A°S^ 
#ntzundwig  begreifen  gewöhnlich  die 

eteller  &ehr  verscbiedeoe»  sowohl  dem  SltxCt 
9il6  der  Beschaffenheit  nach  unler  aich  sehr  ab- 
weichende V^enkheltaformen  dieaefft  Q^V^ 
Attch  ist  nicht  m  Uugnen »  daFa  aich  die  ikMH 
phulöse  Dyscrasie  in  verschiedenen  Partbied 
deaaelUen  und  in  dies^  wiederum  auf'Verscbi^ 
dfQ9  Weiac^  anadrnckt.  Betege  hiervon  gihfls 
der  skrophulöse  Thranenfiufs,  der  Augwöli^ 


1 

• 
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"Viel  aber»  besondeia  auf  Cur  dieaer  Teracbie^ 

nen  Formeni  davon  abhängCi  aie  selbst  ffii^ 

TOQ  eimffdff  XU  ueww  iwd  dah^i  du»  fie^o^ 
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toM4  ül  wiMierdraichttvroUliiniicl^ 

des  Organs,  als  hinsichtlid»  der  besonderen 
Einwirkungen  anf  dasselbe  und  auf  seine  ver- 
schiedeaen  TkeUe  Miastren  SinncB  dmuMm^ 
gshdrig  ztt  erkeimmv  vmamg  nur  derjenige 
hinlänglich  zu  würdigen ,  der  die  Wichtigkeit 
dar  ErkenntniEs  der  Krankheitsformen  über« 
hanpc  richtig  so  wbrdigm  Tafistebt^  Gerade 

•ailf  dieeer  E?kenMnili,  Vereint  mit  der  genauen 
Beobachlnng  dea  Individuums  und  des  Verhalt- 
Bisses  seiner  besonderen  Kräfte  zox  äafaeren 
•fiinwirkungy  beruht  die  grofae  Kunat  daa  Ars*  - 
teS|  die  Rnnst^  die  apecißken  StofiBe  der  Aussen- 
wdi  in  besonderen  Fällen  in  Wirkaanäkeit  tre« 
Mn  SU  laaaen^ 

Unter  diesen  Vörauaeetumgen  krau  nun  ' 
aber  nichts  nachtheiliger  seyn,  als  verschiedene 
Formen,  dergleichen  wir  oben  als  Ausdruck  ei« 
ae^  und .  deraelben  cacocbymischen  Dyacnaato 
bexeicfanaten  f  über  eiaiSan  Leisten  zu  adthgen 

'  und  über  eineii  Leisten  zu  kurirenv  Wer  bei 
lolcheu  vorkommenden  Fällen  nur  an  Scso^ 
{hsfad  und'  nur  an  tixim  apeci&ke  Wirkung  ge^  ^ 
^er  Heilstoffe  gegen  dieseaUebel  denkt,  tappt 
immer  und  ewig  in  der  Irre%  Die  herrlichsten 
und  bewährtesten  dieser  Heilstof^  etackeiivm 
ite  nur  ale  eben  ea  viele  Irrlichteiv  von  d^ 
nen  ihn  immer  eines  dem  andern  zuweist» 

^  ohne  dafe  er  zum  gewünschten  Ziele  gelange^ 
ttid  findet  er  dieees'  je  einmal  auf  eoldien  ircü 
giagen,  so  iat  ea  nicht  eeui  Weil(|  aendem 

;  Werk  des  Zufalle*  r 

Es  iat  hier  meine  Abaicht  nicht,  alle  die» 

i**  |toigen.Fennen  von  Augenkrai^kbeiten,  welche« 

''ibe  akrophulöse  Form*  und  Miachnngaveran» 
dernng  zum  Grunde  liegt,    zu  beschreiben« 

i  ÜaB  eine»  nadi  mmw»i  fir^Uuningen^^die  am 

» 
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bittfiglltt  ^ctAsümmmdm^  w«ie  -ich  tAtür^A 

herzu  bezeichnen  auchen«         •  .  * 

.  Ihr  sind  vorzüglich  carte»  MhiRifchliche 
.Kindert  «taa^dan  iaiederw  Stwdeüt  vim  knMh 
liehen  Eltern  gesengt^  in  sohlediten,  beeondera 
feuchten  Wohnungen»  mit  achwerverdaulichesy 
«teilen  NahrungamitiseUi  und  unreinlich  anqgM^ 
vom  dritten  bie  vom  awfilftm  I^difo  »ätegeeriMb 
Nicht  immer  ist  sie  mit  den  bekannten  Er« 
scheimiigen  des  Habitus  scrophulosus  verb^A» 

.  den,  aber  in  den  meisten  fällen  geben  ümp^ 
dere  scrophuldae  Erscheinungen,  als :  geschwol- 
lene Drüsen  am  Kopie  und  Halse,  AüsschÜjp 

'  n*  w«t  voianSt  oder  sind  mit  ihr  gleich^iit^ 
zugegen*  Oft  erscheint  sie  nach  nmeidyftsitefl 
Kopfausschlägen,  die  in  vielen  Fallen  ohne  An- 
wendung auberer  Mittel^,  sichon  als  Fo%e 
knhierm  Verhaltens^  wenn  frSher  eine 
Kopfbedeckung  zur  Gewohnheit  gehört^  oder 
als  Folge  des^  Abscbneidens.  der  Kopfhaare  ver* 

^ediwinden«  Am  constanteslen  xtigt  nirli  alawi 
verbunden  eine  Aufgetriebenbeit  des  Unterlüß 
bea  und  eine  Anschwellung  der  Drüsen  dosstih 
ben»  die  bald  gröfaeih  ^aU  Meiner  gefiKhieH» 
den.  Dabei  haben  die  Kranken  meist;  tiagea 
Stuhlgang  und  grofse  Begierde,  besonderaf'aa 
trockenen^  S{Miisen<  .  Disb^  gniwrlckelnny  jinlr 
Serieniirafte  geht,  jvier  *  dies,  meiat«'  bni ^  wäkm 

Scrophulösto  der  Fall  ist,  rascheren  Gänge% 
und  sie  zeigen  heaoogidera  fieutheiliixi|plBiifil 
nnd  GedächtniCii«t  .  > 
Das  Augenübel  selbst  nimmt  seinen  An« 
mit  einer  gesteigerten  Empfindlichkeit  ge^ 
gen  den  Bein.dea  I4iäie%  weleh^aUn^iUMb^ 
nen  immer  hdheeen  Gmdfdirreicb^  so  d^fa  eai^ 
lieh  das  Auge  zu  öffnen  gar  nicht  mehr  in  der 

Vüülköhr  dea .  Kranken,  ^tehtti  nnd  a(^bat4l 


btmA0  Hulfip  nur  ki  ao  weit  geöffnet  werden 
lUiPm,  dftfii  miii  wenig  wekr  ale  einige  JUnien 
von  dem  Augapfel  eelfaa^  lu  aehen  bekömmu 
Ueber  dem  Finger  des  Oeffnenden  achliefaen 
Sich  die  Aogenliedar  krampfiieft  zusammen,  ' 
{Bhf^arospasmus)  mud  der  Augapfel  kdirt  eich  > 
unwlllkübrlich  nach  oben,  ao  dafa  bei  die« 
sem  Grade  dea  Uebeia  immer  nur  ein  kleiner' 
Tkßi  d*r  Biodehaut  »a  aehen  ier»  die  mektean 
aiwaa^  doch  nur  wenig  gerftriiet  eraeheint«  Ebeai 
diea^r  grofsen  ^  Licbtachene  wegen  reicht  auch 
daa  Verdecken  oder  daa  Verbinden  der  Augem 
iridi-^haitter  hilht  ^«  einfaUmde-  Licht  gäias« 
Uch  abzuhalteni  und  ich  habe  dergleichen  Kranke 
gefehen»  welche  Wochen  lang»  aowohl  bei  Tage 
aU  tiei  Naphr,  auf  dem  Geeichte  lagen,  um 
4mn  nich«  iffiiGirt  sn  werden«^  Vei^traiMien  mit 
diesem  Synxptom  ist  ein  anderes,  nicht  weni« 
gai  charakteriatiachea  dieser  KrankheitsCorm: 
der  TConeAine  Thranenlbifa.  Unanf hörlieh  midi 
te.  lange  die  erhöhte  EnspfiiidlicUieit  gegen  daa^ 
Lifkt  zugegen  iat,  fliefsen  Thräpen  aus  den  Au- 
g^M»d  durchnässen  fiinden,  Bettkiaaen  uadi 
^attn^  wae        ihnen  in  Beröhrmng  kommt. 

Thränen  haben  offenbar  den  Charrakcer  . 
einer  krankhaften  Schärfe»  denn  sie  ätzten  die 
kaeachbaiMn  Theile  dea  Atiges  und  die  Wa»» 
«£6X1,  uher^'welehd  aie  hinwegfliebeni,  oft  in  ho» 
[deutendem  Grade  auf»  und  ohne  Zweifel  ist 
[  di^  fintzuadung  der  Conjnnctiva  undderCoab 
;      mit  wacker  aie  verbunden  iat»  iind  «fefc» 
l^  beeoiideie  hei  der  Abnahme  deaCM>ela6e^ 
XQerkbar  ivird,^   Folge  einer  solchen  Schärfe, 
iidemi  vermöge  der  krampfhaften  und  lange 
)liipiiiideai  Veracbliefrang  der  Augenlieder  köm 
■aan  die  Thränen  nicht  frei  abfliefaen»  aam«^ 
VB^Mxh  unter  den  Augenliedernt  nnd  ürea» 


rpimänoL  älich  ftii«  Tbeile       Auch  dte  A»^ 

genlieder  seibat  schwelten  davon  beachtlich 
l^ji,  und  erscheinen  bisweilen  gerdthet«  Ge- 
wöhnlich «iiul  damit  «ach  etechendb-Sclflltti 
zen  in  den  Schläfen  verbunden»  - 
X       Za  Anfang  der  Krankheit  zeigen  eich  deiiN 
<Uch  Fieberbew«gungen,  ato  schneller  Polascfala^ 
"vormehrle  Wirme,  Doratf  nnrnhiger  -SfäkS^ 
auch  verminderte  EFslnst*   In  der  Folge  aber 
•verfch^ind^n  diese  Zufälle^  oder  aind  nmini 
-Termindertem  Gradflt  zugegeB,  ohngeadiMMh ; 
Krankheit  des^  Auges  fcMrtdaaert.  Öiswdleii 
•chreitet  diese  mehrere  Mopate  lang  oha^JM- 
merkbaren  NaA^hlaCs ,  fort«  -.V^. 

Die  Besierung  kündigt  eich  gewflIniMi 
dadurch  an,  da(s  die  Kranken  gegeia  *Abmd| 
wenn  das  Licht  des  Tages  gemiidert^  oder  u 
eolchenTagen,  wo  (terHimittd  atark  bmmSäklB, 
anfangen,  die  Augen  ein  wenig  zu  öEFnen  afid 
eo  jeden  Tag  etwas  mehr^  bis  sich  encUich  die 
wh&hte  Erregbarkeit  deradben  bis  sm  iAbm]*^ 
gen  Grade  vermindert  hat,  welcher  erfordeHidi 
4atf  den  Reiz  des  vollen  Tageslichts  zu  ei tn^gwu 
)e  nachdem  die  Augenliedes  längere  ^de»^- 
«ere  Zeit  viarachtoasen  gewesen ,  je  aimttimi 
'£ndet  man  auch  die  Hornhaut  mehr  oder  wem* 


jeiievtf  eder  hat  der  Künke  sdion  ,ofe  mnjm 
disrholten  Anfallen  dieser  Krankheit  gelitieni 
eo .  bilden  sich  dadurch  nach  und  nach  eo<  dichte 
emd  wntausgelMreiteie  Flecken  (fnamdam^^  4W1 
das  Sehvermögen  ginaUdi  vedoren  gAt^  4m 
j&egentheil  aber  sind  diese  oft  nur  geringe  und 
"verachwinden,  unter  Anwendung  zweckmä^pfS 
MitteH  mit  der  Zeit  wieder.  Die  tiLnalMl! 
ibst  übrigens  noch  das  Eigene,  dafs  sie^  wenig- 

ftena         n)einea,£c£ahxuA)gen|^o.inaaftM  nur 
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nnd  daftf  sie  bis  zu  ein^aü  gewissen  Alter^  oft 
bei  den  zweckmafsigsten  Hülfslfistungen^  gerne 
wieder  erscheinet  Witlerungsveranderungeo 
und  dadurch  bedingte  caurrbalische  Affiectioneo» 
60  wie  eine  fehlerhafte  Diät,  scheinen  darauf 
grofsen  EinAafs  zti  haben* 

Dafs  dem  Uebel  eine  ekiepbnläso  Of$c»> 
fk  %iäm  Grunde  lieget  wird  werdge^ne  aue 
der  Verbindung  desselben  mit  anderen  Symp'* 
tomen,  welche  ein  vorwaltendes  Leiden  det» 
l]m||iatiachen  6yf  tema  anfiseijgen^  als  Anacbwd^ 
lauf  der  Drüsen  am  KopFe^  am  Halse  und  aBSf. 
tmsrleibey  Ausschläge  eigener  Art^  Geschwulst 
dar  Oberlippe  U«  S»  ,bö€iut  wabrselieinltcb^' 
Inmuiscben  acheiiit  ^  wir  nocb  Imge  nieht 
ausgemacht  t  ob  alle  in  den  Kinderjabren  vor« 
konimendei  kranUiafte  Formen  des  Lymphsj« 
8te^  zu., Einern  Oemu  Scropheln  gehörmt 
söifem  man  ifiämlicli  unter  diesem  Neman* 

eine  eigenthumliche  cacochymische  Beschaffen-, 
heift  dieses  Systems  versteht^  dergleichen  au  & 
b^fr  Syphilia»  der  Scabies  und  tndarai  ver^ 
^ttiäten  Krankheitsformen  statt  findet«  Die 
tin^fjyitpng  der  Schriftsteller  in  ächte  und  un« 
üdili^  welcher  übrigine  ebt n  auch,  ]i«ine  be« 
i^inmten  Begriffe  zum  Grunde  liegen  »  echei^ 
Den.  dieses  schon  anzudeuten  und  selbst  Mal» 
^tfs  ^)  £intbeilung  stimmt  in  «manchen  Piinc« 
teD'nüt  ä«  Erfahrung  ikbertin«  Eine  Varsd^t*^ 
hüiieic  im  aufseren  Babiims^  wie  sie  dort  an»' 
pgeben  ivird,  ist  wenigstens  unverkennbar^  ob« 

(nch  eiae  andere  Differenz  nach  dem  Sitze 
I  <]dbei«9  nämlich  bei  deir  echten  ScroplMbi 

(^  Entwurf  einer  Patho^enie  aus  der  Svdution  un4r 
\  AevoluiioQ  des  lisbaiis^  ^^^^  Bk.^  h 


lA  .deii  Snlserm  Theilm»  vorsSglicli  im  Htin, 

yd  den  unächten  aber  im  Gekröse»  mit  der 
,  Wahrheit  nicht  übereinstimmt»  wie  schon  Hm* 
k0  *0  tel<  mBlhH  häbe  bei  i»^ 

Digen  Form»  welche  ich  hier  beschreibet  ioQ- 
mer  verhärtete  Driisen  am  HalM  ufid  am  Vb* 
terlftb«  gleichseitig  gMdieii  mid  tiattMOttdi 
iTi  einem  Falle»  wo  ich  Gelegenheit  faatte^die 
^JLeiche  eines  solchen  Kindes  zu  öffnen»  sie  in 
gröfSmr«  A^engd  auch  mit  Hülfe  det  Mces6i»# 

deAt*  ' 

hM%tntntzündung  kann  diese  Kranklmt»* 
f6rm  wenigstens  dann  nicht  genannt  .wsntVi 
man '  dabei  as  Enffiündm^  der  Aüp* 
häute  denktt  Wenn  auch  diese  in  geiihgMI 
Grade  damit  verbunden  ist»  so  nuicht  sie  (tak 
Hiebt  das  Wese»  der  Krankheit  ans »  dtoit 

ist  blofs  zufällig,  grörstentheils  durch  dad  % 
halten  der  scharfen  Thränenfeuchiij^fceit  h^SÜnf 
Ob  eber  nicht  die  Tbränendrüse,  weM^eieii 
.  eigentlichen  Sitz  des  öebels  Ausmacht»  iiitH^ 
entzündlichen  Anlage  begriffen  aey»  iit 
'Eiüp/tf  die  ich  nicht  geradead  veraeiäeii  a^ 
fe»  Die  fi^erhaf ten  Er8<:htf ntingeh  htiti^ 
tritt,  die  copiöse  Absonderung  der  Thtinetii 
die  damit  verbundenen  Schmerzen  inderSfib^* 
fegegend  und  endlich  düe  dagegen  mif  WMl 
gebrauchten  Heilmittel»  von  denen  ich  i^oi^ 
nnten  sprechen iWerde»  sprechen  allerdings^ 
für^  Sol^  aber  ein  ealdher  enttfindlichii' 
atand  zugegen  seyn»  so  ist  er  ohne  Z^i^ 
chronischer  Art  und  erst  Folge  einer  fehlet« 
haften  Rd^kwirkung  dea  lymphatiackeii  ^itf  ^ 
arteriöse  System 


s 
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Auf  alle  Fälle  möchte  ich  die  Krankheita« 
form  iiicbt  unter  die  tithenischen  atella^  wie 
der  grofee  Aagenant  Schmidt  *)  gethaii^ 
'der  «ie  nbrigens  sehr  richtig  durch  die  Benen- 
imiig:  Dacryoadfualgia  qnoad  Phaenömejwnx 
Daeryorhysis  i  Photoph&bopkthtdmos  H  BU^ 
ptätospasnhtf  bezeicBhet» 

Meinen  Beobachtungen  znfolge  irrte  man 
btaher  überhaupt  darin»  dafa  man  aie  ala  ein 
i<ttoiMtthiachei '  Uebel  anath»  da  aia  doch  nnr 
Sympiom  einea  solchen,  nämlich  der  Atrophie, 
und  vorzugsweiae  derjenigen  form  von  Atro« 
pbia  ist,  welche  man  jpkyseonia  nennt«  Ich 
lM(|ii'^ichon  oben  bemeiict,  iAaTa  ieh  ele  jedee» 
Hitf  damit  gepaart  gefunden  habe,  tmd  glaube 
daher  nicht  ohne  Grund  annehmen  xa  dnrfen, 
daTa.  |ie  nberhatipt  *ala  folge  einea  sympathi« 
idfoA  Verhaltniaaea  der  meaaraiachen  Drüsen  mit 
,  derThräneridrüse  entstehe.  Selbst  die  Anatomie 
za^  una  ja  ein  aolches  Verhaltnifs  in  der  Verbin« 
dpg^deaayn9|wthiachra  mit  dem  fämften 

Hmaerven,  eine  Verbindung,  aus  welcher  man  ja 
^udi  andere  analoge  Erscheinungen»  z*  B«  die 
Erweiterang      Pnpille^bei  Würmern  im  Darm« 
ÜM'  n.  e4       erhlirt^het*' Inewladieii 
achänt  noch  ein  anderes  Verhältnifs  zwischen 
beiden  Organen  statt  zu  finden,  welches  in  der 
lUöAm  Nerirenverlnndung  kein^  ToUkemttian 
genügende  Erklärang  findet*     Da  der  sympa« 
thiache  Nerve  mit  ao  vielen  Nerven  anderer 
jO^pne  in, -gleich  nahem  Conaena  ateht»  wie 

i .  ^.Uetm. die  Krankfaeiteti  des llixineiiorgasa«  8«  157» 

j  •*)  Diese  Erweiterung  ist  übrigens  nach  meinen  Er- 
fahrungen ebenfalls  oft  ein  Syniptoni  jenes  kr^nk^ 
^   haften  Zustandes  der  Drüsen  des  Unterleibes  und 
teigt  für  sich   allein  in  solcbeA  F<Ü1«A  oitmals 
die  Gegenwart  von  WAmiam  am     :  ^ 


mit  d«^  Vlani^^  4ibx  TJ^r^qoiidrüse^  ^o  muhten 
;  Halt  4«9MM>an  Bjechto  jaich^  aac^hier  ^  9» 
eilen  der  krankhafcen  Einwitkang  ikilserD^  wat 
aber  wenigstens  in  den  gewöhnlichen  FjQIen 
«kht  iUU  ßa^lrt.  Q^^bar  iai  daher  bite  aq^ 
aoch  ^ne  besondere  «Beziehung  der  ateemiM» 
den  zu  den  einsaugenden  Organen  mit  im 
.  %>iele*  Es  scheint  nämlich»  als  wenn  in  di0» 
ier  Kjranfcheit  die  beachraakte  und  nnterbradlii 
ne  Einaaugung  in  dem  drüsigten  Apparate  des 
Unterleibes  erat  durch,  ein^e  vermehrte  und  ge* 
steigen»  Abaondernni^  voreügUcb  in  enlc|ap 
Regionen,  welche  atcb'zu  der  Region  der  1^ 
terleibsorgane  polaiisch  verhalten^  wieder, ge« 
ipireckt  und  in  Thätigkeit  veraetat  werden  ^uaqWi 
VicHei^ht  dafa  eine  zu  groJbe  oAs^hSnCQng'ii^ 
plastischem  Stoffe^  die  bei  der  gelähmten  Iflraft 
der  eina^ugend^n  Organe  dieaer  Theile  nidtf 
Terzehrt  vlir#rden  lLan%  «hierxu  die  niofaMe  Vp» 
AnUaaung  wird«  Ich  habe  wunderbare  Wir« 
kun&exi  dieser  antagonistischen  Thätigkeit  ..^, 
eehm«  Kinder»  bei  welchen  .  die  Atrophie.  40 
höchsten  Gräd  erreicnt  hatte,  und  bei  denen 
dieaufa  äufserste  abgemagerten  GliedmafseiouUi 
balb  todt«  )  Zweige  an  dum  ii  i  i/nr  ii  ( i  i  m  i  ilk(iiw|it 
mit  vielAn  verhärteten  Druaen  beaäetinri 
leibe  hingen,  erholten  sich  wunderbarer  Woss 
'nach  der  Erscheinung  eines  Hopfauaschii^ei 
und*  in  demaelben  Verhäjtp^ae^  als  a^ch  <i((9t 
die  krankhafte  Absonderung  steigerte^  nvndil 
hier  die  Energie  der,  einstallenden  ÖrgauSi 
Die  Anachwellttiig  des  Il»eibea  liahm  inuMr 
mehr  ab»  und  mit  däp  Zeit  verachwanden  mx^A 
dicr  verhärteten  Drüsen« 

Aber  auch  von  der  vermehrten  Abeoiiiek 
irung  in  aolchen  Theileh^  weldie  nait-  den* 
deiidcn  ia  näherer  tuid  nachbarlicher  Beziehung 

ttoheni 
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ltdiiirt  liabe  kh  öft  gleith  giUd  Wü-knngtti 
gMii0ki  ittid  nldi  tWk  dato  heitoaniM  Folgte 
doraelbieii  au8  mehreren  Beobachtungen  über- 
zeogu   Eine  freiwillige  und  anballende  Diar« 
Ade  wirkte  hier  daaselbi,  was  dort  der  Kopf« 
tauehlag^  und  ith  racli«  Mai^ti  in  idlchen  Fit« 
len  äich  ja  nicht  aas  Furcht  einer  zu  grofsen 
Enchö^fung  der  Kräfte  rauchen  2u  lassen»  und 
Jure  heiliathe  Ausleerung  dürch  «Opiatb  odü: 
«läeib  it)rlHiech«  Mittel  M  Möten^   Alle»  wUn 
[tnter  diesen  Umsränden  die  Bemühungen  delr 
Natur,  daa  GleichgeWichl  zwisdxen  Secretioit 
und^  Resoi^tkm  htozUeteUeh  terdi(«lt|  .Wirki 
tUtf.  stirkend»  Mnd^  Ich^ckeitid. 
«  ^  Mässen  wir  ab^r,  unter  solchen  Vorättsse* 
.  tsangen»  nicht  auch  den  antsgonistiach  erreg« 
tBir  iMinettiflttC^  ala  eine  glUchatHoi  hdUaikid 
Abieiiderungy  sich  adbst  überlassen?  Ich  eagd 
^        und  zWar  ans  folgenden,  leicht  za  erra« 
Aentol  Gründern    t)  Wegen  der  nahen  Ver« 
ptiänx^  dier  ThrihdteidHiae      denk  Aüge,  dieii 
^.um  leicht  verwundbaren  Organ ,  welches  durch 
(Tis  lange  dauernde  Versdiliefsung  und  die  da^ 
^  d^rch  bewirkte  fi^attbang  de^  hödhigen  licht« 
'  Mbes  M^Mf  ils  dttrdi  die  EinwMuikg  del 
1  verhaltenden^  dcharfe!n  Thränenfeuchtigkeit  nicht 
allein  in  Mitleidenheit  gezogeui  aondern  all« 

€ig  amai  tik  eeijDisn  Kriftel  tand  in  aeineir 
ir  verändert  Wird.  2)  Weil  die  Veritiehrte 
nderung  dieser  Dru^  dur^chäus  nicht  den« 
jenigen  heilKamen  £influfs  auf  die  Ilesorptioii 
öiganen  del  Unteirletbes  zür  Folge  hnt^ 
jfito  wir  im  Gefolge  anderer  Absönderungen 
'  Ilaben  eintreten  aefaen«  In  allen  denjenigieil 
JaUan  ^wmigsttni^lwelche  Ich  beöbiditete»  mie^ 
^mn,  ohngeacfatet  der  öH  lange  anhaltenddn  ref& 
Inehrten  ThränenabsonderUng^  doch  jene  TheilA 

*  V 


linveränclert  in  demselben  kranlihafcen  Zusugadi^ 
|n  welchem  sie  vor  jener  Absonderimg 
#en  waren*  Warum  dieses  ?  SoUie  iiicht  der 
Grund  darin  zu  suchen  seyn,  dafs  auf  diesem 
We^e  nur  eine  seröse  Ab^ionderang  erzi^lt^  4ii 
lymphatischen  Stoffe  aber^  yifiß^ch^  eU^b  Mie 
gel  an  hinreichend  kräftiger  Einsaugung  aogs* 
bäuftf  dabei  noch  zurückgehalten  werden?  luid 
leolUeft  nicht  die  unter  aolchen  4Jmständ^j> 
vortheilhaft  wirkenilen  Kopfanssehlage  deswe- 
gen zur  Ausgleichung  des  Mirsverbaltnisie 
abwischen  Absonderung  und  Einsaügytig  09  |if 
les  beitragen,  weil  dabei  eine.aafsmM  gww 
bare,  zähe  Lymphe  abgesondert  wird?  Oder 
beruht  der  Grund  dieser  heilaawen  Wirbqi^ 
wie  schon  bemerkt^  auf  einina  noch  imbeltipli^ 
ten  polarischen  Verhaltnisse  gewisset  .Abe^Q^ü)- 
rangsorgane  untereinander?  r-*^- 

Indem  ich  die  Beantwortung  dieaer^ip^ 
gen  für  }etat  auf  «ich  beruhen  kMeen  muGv 
füge  ich  lieber  ][ioch  einige  Worte  über  die 
Iherapeutische  Behandlung  der  in  Rede  e|MiHi» 
den  KrapiMdieitsfornolen  hinzu*  ,  .4t, 

Was  die  diätetische  Seite  der  Cur  anbelai^ 
eo  stimme  .ich  ganz  den  von  /,  Schm^  in, 
dem  oben  angefahrten  Werke  gegebenus^jÜlp^ 
jschrlften  bei»  Er  empßehlt  dort,  die  KritdWai 
wenn  sie  an  der  Krankheit  zu  leiden  anfangei| 
/pderf so  eben  daran  geUtten  habent  niclit'M 
einer  von  der  Sonne  beschienliiien  Sdineetfi 
che  spazieren  zu  führen^  sie  nicht  zu  grofsenii 
grellem  Tageslichte  auszos^cxent  oder  in  weiCi 
angestrichenen  Wobnssimmeiai  fortdauevnd  Wirib« 

nen  zu  lassen^  Hautthätigkeiten  nicht  fortwäh* 
rend  einzuschränkent  oder  za  uxit^erdxajMkiSi 
aondem  sie.  vielmehr  zu  fördern  durcb^  isiwifc 
utSU^t  Erregung  dw  Organismus.  Er  tn^ficilitr 


fm«r;-  tfodene,  mabig-wamie  tivfit,  «nfing« 

einen  verminderten  Grad  des  Tageslichts, 
allmiblich  ein^n  gröGseren  Grad  desselbm  und 
sidi^  volles  TagesUchCf  allmähiicli,  in  io  fem 
*  die' Schwache  «a  wUuht,  active  Bewegung  in 
freier  Luft,  wenn  die  Temperatur  derselben  auch 
nicht  warm,   wenn  die  Luft  nur  nicht  feucht^ 
luitin.  Auch  daf&r  erisnnie  icfar  dats,.  vmnu 
die  allgemeine  Schwäche  so  grofs  ist,  dafa  die 
gewöhnlichen  Nahrungamittel  verabacheut  wer« 
den,  odor  doioh  nicht  oline  Drücken  des 
gens  oder  Durchfälle  vertragen  werden,'  leicht 
verdauliche  animaliache  Nafarongsatoff^  nicht 
fette  FJeiscihhrah«  und  £ier  genoaMn  weffdcn« 
Ja  ich  empfehle  eine  eölcfae  leicht  verdauliche 
Kost  selbst  dann,  wenn  die  £nergte  der  Dige# 
,etioiiaoi;gane  noch  nidit  faia  zu  dem  Grade  ^e« 
sanken  ist»  dafo  ecbwerere  Speisen  «uk^  vertrat  * 
gen  werden»     Denn  oft  sind  die  schädlichen 
Folgeiii  waAche  ihren  schädlichen  Genufa  be« 
gleiten,  deswegen  nicht  eodtulildi  in  die  Sinna 
fallend,  weil  die  Muakularliräfte  jener  Organa 
noch  normal  beschaffen  sind,  und  doch  acha^ 
den  ai^  in  ea  fern  dabo  daa  MifiverhfltniGa 
zwi'tcfaen  Abeofiderang  und  iSnaeugnng  fon# 
während  unterhalten  und  befördert  wird«  Ich 
aniCnrathe  daher  auch  alle  glutinöaen  Spelaen^ 
elrs  echwaroea  ftrot^  MehlUöfeet  Gebaokeneff 
Käse  u.  3«  w*  als  Stoffe^  welche  die  gelähmte 
Kraft  der  einaaugenden  Organe  nur  noch  anehs 
bdSitigen^  und  aidi  der  fraien  Abaondenmg 
der  GedärnotefluiSsigkeiten  entgegenstellen.  Milch^ 
nicht  zu  reichlich  ^nossen^  und  ohne  meli^ 

liebte  BeimiMdimigt  acfaeim  noch  am  laichte^ 
atett  vevtrageoi  .m  waaden»  Geiadean  varwer« 
fen  mufs  ich,  meinen  Erfahrungen  zu  Folge, 
aUf  ywurrJiaften  und  fciati^  Stoffe^  deagUiw 

■ 


eben  tUe  Audiiigen  und  reitenden  Ajtusim&a^ 
als:  Bfineralliquor,  Opiuip>  Zimmtvvosser,  Cbinm 
ti»  8*  w.»  wie  sie  in  dem  angefahrten  Werke 
mipiohlen  werden»  Ich  erinnere  mich  keines 
einzigen  Fallet»  wo  die  aUgemrine  Sdiwaehe 
80  grofs  gewesen  wäre»  um  davon  Gebrauch 
zu  macfaeni  keines  einzigen  Falles»  wo  ich  dar- 
auf wiriLlichen  Nnuen  gesehen  hättet  ^vroU 
aber  Naditheil.  Nmr  denn^  wmatk  das  Augenü» 
übel  beseitiget)  das  MifsVerhaUnirs  zwischen 
Einsaugung  und  Abso^derUfig  ausgeglichen»  dctc 
^ndematürUch  angespannte  Unterleib  sein 
türliches  Volumen  wieder  erlangt,  hatte»  babu 
ich  China  und  andere  permanente  Reizmittel 
mit  Erfolg  angewendet«  Alle  diese  Mittel  sind 
fir&herhin  nicht  daan  geeignet»  die  Ab$<mä0^ 
rung  in  den  Organen  des  Unterleibes  zu  fte« 
dem»  ja  sie  verhindern  sie  vielmehr;  auch 
sind  sie  zu  phnnnichtigt  die  Eiigisaugung  bis 
SU  dem' Grade  zu  steigern»  welcher  erfoidudidi 
ist»  die  stockende»  viscide  Lymphe  in  den  Dc&i« 
een  und  lymphatischen  Gefäfsen  düeaer  Orgsanr 
beweglich  zu  madien# 

Aber  auf  weichein  Wege  kann  dieser  Zwedk 
erreicht  werden?  Auf  eben  dem  Wege»  d^* 
een  sic^»  wie  die  Erfahrung  lehrt»  die  Natur 
anit  so  gtofiem  Vorthdl  in  dieser  KranUinit 
bedient«  Man  suche  nämlich  auf  ähnliche 
Weise  gewisse  Absonderungen  zu  erregen»  und 
dadurch  mittelbar  die  Einsaugnng  zu  beför» 
dem. '  Ha  aber  die  Natur  hinn^endi 
Anleitung  giebt,  welche  Organe  wir  hierzu  voi^ 
zugsweise  zu  wählen  haben»  so  suche  man  auch 
TorzügUdi  auf  diese  zu  whken»  ,  Es  sind  dte» 
aes»  vrie  wir  gesehen  haben»  die  BedecKingen 
des  Kopfes  und  der  DarmkanaU     Die  Mittel^, 

welche  duu  die  passendsten  aindf  ^eind  <£J^ 


« 
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■ 

^astica  wd  QMckiilb^«   UnMr  fen«  habt 

ich  vorzüglich  Einreibungen  von  Canthariden« 
•albe  ao  lange  fortgesetzt»  und  auf  eine  a)> 
girdfae  Flache  des  Köpfet  wd  Halaea  angewtn^ 
dttj  dab  dadurch  ein  bedeotMdar  Kopfaneechlag 
bewirkt  Tdrdf  am  zwecknaafsigiieh  gefunden« 
Sie  wirken  kräftiger  und  winiger  schmerzhaft;  ' 
A€  Blaeinpiaater  und  SeidaUiaitrinda*  Gewdhiw 
Udh  laaie  idi  dauüt  taglich  zweimal  die  Gegend 
hinter  dem  Ohre  und  im  Nacken  einreiben^ 
and  wann  daa  Einreiben  an  ein  und  derselben 
St^le  «u  achmavahafit  vnrd»  die  aicbaigel^ane* 
wählen»  und  so  immer  weiter,  h\s  die  Äbson« 
deruing  hinreichend  atark  wird«  Diese  künstli« 
che  Secretion  ancha  iah  aa  langa  au  unterhaU 
ten»  hie  die  Einaaiignng  in  den  lymphatiachaA 
'  Gefäfsen  des  Unterleibes  wieder  zur  normalen 
Baachaffenheit  zar^ckgekehety  die  /Ernährung 
dm  gnaan.  Körpera  aina  andere^  geaundhatta 
gtmttiia  Richtung  genommen  hat»  Bei  dnan 
gelin4eKen  Grade  dea  Uebels  lasse  ich  dabei  in« 
narlich  tl^lick  5  io  -n^r  15  Gran  Mydrargy^ 
nan.  sidphuratum  nignm  ndiman«  Hat  *  abav 
die  Krankheit  schon  einen  höheren  Grad  ar^ 
raichti  so  wirkt  dieses  Mittel  za  achwach  und  * 
an  langsam«  Ich  wihlff  da^Qit  nm  kräftiger 
auf  dia  Abaoadamng  dar  Gadirmeflussigkeitan 

zu  \yirken,^  das  Hydrargyrum^muriaticum  mite 
in  Verbiiidung  mit  Pulvis  radicis  jalai^pae  in. 
aolchen  OabaD»  dafa  darauf  tagUi«h  4  bU  6 
iussige  Stühla  arfolgUn.  Nach  Maaagaba  daa 
allgemeinen  Kräftebestandas  lasse  ich  dieses 
Jlfitt^l  einige  Tage  fortgebraachan^  es  längera 
eder  kinrtara  Z^  auaaetzan».  und,  dann  wieder 
nehmen,  so  la;)ge,  bis  der  gewünschte  Zweck 
erreicht  ist»     In  allen  mir  vorgekommenen 

Stallen  habe  ich  bai        9dtt  drainuUigic  An« 


Digitized  by  Google 


darauf  gesehen« 

Um  aber  dabei  zugleich  die  übennäfsige 
Abf  cmderang  dar  ThranandraM  zi»  bmcbriii* 
ken^  mnaieii  mit  dieeM  innwtd  Mictehi  andi 
noch  äufscre  verbunden  werden«.  J.A.  Schmidt 
«cblägt  dazu  anfänglich»  wenn  die  Schwäche 
grafe  iat^  mafiitge  treckne  Wermep^  in  der  Felga 
vermehrten  Wirme^p^  und  endlicli  feuchte^ 
warme  Umschläge  aua  zweiScrupel  Extractuni 
opii  aquosum^  einem  Scrapel  SaeiJiMnim  soß 
inuruip  zwei  Unzen  Spiritus  mUihos  vd  vlnt 
nnd  z^n  Unzen  deatillirten  Wasaer,  alle  Stun« 
den  erneuert  durch  .5  —  6  Stunden  des  Tages 
mbcirziüegen,  vor«  ich  hebe  dieie  VtmM^ 
mit  HinweglMsung  dM  tfttenem  O^iiubekUMlt 
nnd  des  Spirit^  anthos  ^  in  Verbindung  mit 
den  genannten  innern  Miueln^  in  iedem  Grada 
d^  Uebela  angewendet  iua4  zwackmärgig 
fanden^  Späterhin»  wenn  die  Empfindlicbw 
des  Auges  sich  verloren»  bes^hliefsen  diegleidb 
falle  von  ihm  empfohlenen  Außösnngai 
Alaun^  Zmkbiiameii^  weiCMm  Vitriol  «• 
4ie  Cur* 

♦  •     •  •  ' 
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Gänzliches 


xnii; 


i         Hofrath. Hennings 


Fnu  Ton  einigen  vienig  JefarMif  eehf' 
hager  und  äufaerst  brünett^  von  kleinem  Kör«. 
perbaUf^  aus  i^nsrer  Armenanatal    verlor  tinge« 
Cäiir  vor  iecha  Monaten  ihren  Mamiy  Namentf^ 
JBruehmüUer^  an  Stein  Beschwerden ;  alß  der  Memi« 
etarb,  säugte  sie  ein  aecbsmonatUclies  Kind^ 
welchea  bei:  ihier  armaeligen  Lage  nnd  aurseree^ 
elenden  kleinen  dumpßgen  Wohnung  viel  krän^f  • 
kelte«    Die  Frau»  die  sonst  ihrer  Aussage  nach 
me  bedeutend  krank  gewesen  war,   litt  nun* 
jetst  ans  Kammer  über  ihrm*  Mann  und  bei 
dem  überall  zu  erblickei^den  Mangel  bei  noch 
fän£  lebendigen  Rindern  als  stillende  Mutter ' 
dappeltt  und  ertrag  eine  Menge  NahrungBaor«^:* 
^en  mit  beiapielloeer  Geduld  und  Standhsftig« 
KeiU    Vor.  ungefähr  drei  .Wochen  stürixe  aiet  - 


mh  sie  Tom  Oberboden  faeruntergehtf  die  Stiage 
herab,  und  qaetscht  eich  dabei  auf  den  Stufen 
der  Treppe  die  ganze. Unke  Seite  der>  Bmst^  aoi 
dar$  sie  (einigo:  Tage  hindurch  heftige«  Seiten^ 
«techen,  kurzen  Hasten ,  Fieberschauder  und 
anhalUnden  Schmerz  in^  ^en  aufgefallenen  Stel- 
len verspürte.  Grade  ide  sie  dies  Schicksal 
hatte,  hatte  sich  seit  dem  Entwöhnen  ümi 
Kindes,  welches  drei  Monat  her  war,  ihre  Men« 
etn^^iion ,  wieder  zu  zeigen  angefangen,  diese 
vtfft^  aher  auf  der  StaUe  n4|ch  arlitimem  Estts 
aus  Schreck  gewichen  und  ins  Stocken  gerathse« 
Ueber  alle  diese  Umstände  hatte  sie  Niemandem 
etvi^aa  geklagt,  und  so  hatte  eich  die  Sache  durch 
Ruhe  nnd  Waschitti  mit  erwärmtmo.  9raDi^ 
wein  wieder  gegeben^  Am  3ten  Mar  d«  J.  sa^ 
ich  Nachmittags  um  4  Uhr  diese  Frau  in  i^ 
ilan«.thi»r  geiond  dem  Apschcjin  nae^k  eitzsoii 
Vnd  kamn  eine  ha^lbe  Stunde  darauf  überBUt 
dieselbe  ein.  konirulsiviaches  Zittern  mit  hefti". 
geua^  firbrecben,  einer  grasgrün^  f^idjtea 


Klssse,  ao  dafs  ich  über  die  Meng  e  Bes  W«i 
gebrochenen  erschrack«  Bis  dahin  aber  wote 
ich  yon  ihrem  Falle,  Menstruation  ,t  £n^S^ 
nung  ihres  Kindea  naah  nicht  aiaei  Sylbß* 
hiSim  bloJGl,  ine^  sejr  eelif  warm  gMVwan,  kabe 
xpit  dem  grö£sten  Appetit  gegessen,  nicb  auf  «W* 
Schwelle  ihrer  Hausihür  gesetzt  nnd  so  er« 
kältet».  V»3tpi  SxtremiUSten  warm  in  htf^ 
tig«r  krampfiiafter  Bewegung  dabei  ein  ZicItA 
und  Klappern  mit  den  Zähnen,  uxid  heftiges 


habt  hatte,  sogleich  ein  Rlystir  von  KamilUKO^ 
hlumen-  und  Baldrian wurzeldekokt  geben,  Sb 
lupismen  niegen ,  ^mig^  Tassen  ^  f  Uedertbee 

V;i9ke«a  ^^d  sa  Uiif e  als  der  Stuat  deoffü« 
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etwas  JLaudwium  rmt  vevsürstem  Salpetargetsi 
nehmen.   Nachdem  sich  einige  Beruhigung  des 
krampfhaften  Szenen  einsteUM;  «her  die  Nei« 
gung  zum  Erbrechen  innner'  noch  anhielt^  so 
gal)  ich  ihr  am  4ten  Morgens  zwei  Gran  Brech« 
Weinstein  und  zehn  Gran  Ruhrwurzel ,  worauf 
sie  noch  vier«  bis  fiinliiialiges  JErbredieii  vokt 
grofser  Erleichterung  bekam »  nach  aufgehSrter 
Wirkung  aber  sogleich  in  einen  wahren  Fiebeiw 
anfall  veifieL    Bei  dieser  Gelegenheit  erfuhr 
idi'  non  c^cst  die  ganze  Oesddchte  ihres  Schicke 
aalsy  und  mit  einigem  Erstaunen  mufste  ich 
wahrnehmen,» -di^^ alles  Vorhergegangene  ohne* 
alUs  intlidn  und.  wmtdjradiche  Hölfti  so  abge»» 
gangen  sey;  midk*  bedaaerte  idh  in  der  Stille,*, 
wenn  meine  Verordnung,  vorzijiglich  des  gege«^ 
benen  Brechmittels  wegen,  schlecht  abgelaufen 
wire; '  unwillig  hidt  idi  den  Leuten  ihre  Zup 
rixckhaltong  vor,  und  gab  nun  einen  Aufgufi^* 
der  Arnika  und  FlieJcrblumen,  mit  der  Rieve^ 
rfseheil  Mixtur.    Den  5ten  stellten  sich  peri< 
pneioittontsc^e  Zufalle  mit  heEtigem  trocknenai 
Husten,  Stiche  in  der  gequetschten  Seite,  und 
heftige  Fieberanfälle  ein.    Sogteich  wurde  daSk 
Buchtige  Linmiant  in  diß  leidende  Seite  einge«. 
ri^Mif  Senfteige  gelegt,  und  de  ^ie  SdiwimeE 
auffallend  grofs  war,  ein  kamphorhrtes  Dekokt 
gegebisn»  Klystire  von  Hafergnstze  und  Kamil«* 
lenbhmen  beigebraAt»  Zu^a  'AderJaCs  könnt« 
ich'  mich  nicht  entschliebenj^  Kveil  ich  ohnehin^ 
zu  grofsen  Kraftmangel  sähe«     Den  6ten  wa«' 
tm  die  Umstände  leidlkher;  die  Kranke  erhielt 
dba  Httsteiiis  halber,  einen  »it  6i^dschwe£d  veri^  * 
setzte]^  Brustsaft,  i^brigens  blieb  es  bei  der  ge« 
strigen  Vörordnungi  indem  der  Pukscblag  nod^ 
hlehi  nmäk  schwadi,  doioh  etmras  häftlich  war« 
|>en  7teii«  Orofiie  Mattigkeit^  basseae  &a^»t 


tioDf  der  Pills  freier  t  der  Hasten  locker,  Aas« 
wnrt  mit  etwas  .  Bluisireifen  yermiecht»  .  4m 
Durst  mäfsigy  etwss  Schlaff  freiwilliger  otbM 
lÄiOibt  die  Haut  warm  und  feucht.  Ich  änderte 
aiic&ts  Bbf  sondern  liels  e&  bei  deii  vong/ui  Vsi* 
Ordnung  auch  heute  nach.    Dea  8ten  ^mafie 

ich  plötzlich  gemfen,  finde  die  Kr;inke  in  einem 
2ostaii4e'  von  Erstarrung^,  sa  dafs^sie  bei  oflFnea 
Augm  niicht  aahe,  hörte^^eondera  stmf  iisief^ 
Stack  Holz  dalag*     Der  Puls  durchaua  nicht 


füihlbar,  die  Kinnbacken  so,  zusammengezqg^ 
d«fi.der  Muiid  >  gänzlich  ▼erachloastti  war»  vm 


kein  Tropfen  Wasser.  hlnonterBabrin^n  war. 
Der  Urin  gieng  unwilikührlich  ah;  die  iVeapiia« 
t^n  langsam t  doch  unterbrochen ,  die  ^nra 
abarr^  ganslich  nnbewegUdi  und  auf  einm  Wmtt 
geheftet*  Ich  liefs  der  Kranken ,  da  Keiner 
wulstet  wat  vorgegaiigen  war,  ein  reizen^  Kljr« 
afir  geben  i  weicfaiSi  mit  vieler  Afahe  gjoaMokttt 
und  sie  mit  Huchtigen  Lininxenten  frottiren, 
i^rzügÜQh  die  Magengege^d*    An  die,  Fülmg 


ih^  Baämt  und  zwischen  die  Sduilfc0ni^||il 
ich  Vcisioatorien  legen,  und  überlieb  die  K^tmm 
mit  einiger  Ungewifaheit  ihrem  SchicksaS*  Dsa 
g^ten  war  sie  deu^  Anschein  nach  ii^ 
Skditaf  yerfaUen^  wobei,  die  Steifheit  ttni 
empfi^ndlichkeit  anhielt^  Ihre  Wächter^  hierüber 
i^rahi|^.  i:ufen|i  schütteln,  reiben  sie,  UaU^ ihi 
Ssaig  vM{  alfte  niehta  ist  fSbig^  sie  m  enriliiN 
fem.  Unter  diesem  Umstand  komüie  ich,  hiii« 
Uh  Uefa  sie  ruhig  Itegen»  liefe  die  VeeilKaf 
t#HML  *ai\  den  Fntsen  und  auf  der^  Bruiltf4jf 
denn  «um  Rvicken  kimnte  man  nicht  komnoTea 
~  nachsehen,  sie  hatten  hinreichend  gezogen; 
ieh  Uefs  solche  verbindenst  da.  abiftr.  di^  Kmjke 
wie  «im  Stück  Hols  lag,  weder  hörte  nioch  ea^ 
auch  deK  Mund .n^t  aller  Gewalt  nicht,  zi;^.  fitG%. 


< 


« 
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iMn-wir»  Hodi^^cb  aber  de*  Pid»  io  merklidi 

gehoben  hatte,  dafs  man  ganz  vollkommen 
jeden  Schlag  weich  fühlen  und  unterscheiden  % 
konnte  9  $0  rieth  ich  nur,  ein  antispaaiiachea  . 
Unguent  in  den  Unterleib  einzureiben.  Dieaet 
Zustand  hielt  bis  zum  loten  Vormittags  an,  wo 
aie  dairn  unter  4inenK  Seufoei^  zn,  eci)rache4 

Doch  mufa  ich  noch  erinnern,,  data  ich 
am  9ten,  um  mich/ganz  von  dem  Zustande 
der-  Swwufotloa^imt  za  äberzeiigen»  'die  Krankt 
eelbst  an  ehiigeh  empfindlSbhen  Stellen  ibret 
Körpers  kniff  ^  und  sie  ein,  paarmal  itiit  einer 
MadtBl  stechend  zn  reizen  sachte;  allein  allie^ 
dieaea  ecbien  nnd  aaicbte  keineii  Eindruck  auf 
eie^t  aondem  ihr  Zuatand  blieb  taubsüchtig» 
^  Als  ich  sie  nun  den  loten  besuchte,  er« 
inontevte  aie  sich  in  etwaa  aa£  mein  Al^rufen', 
kcHuato  aber  niteht  ajirtehen»  *  soiidernF  acblieC 
oder  machte  vielmehr  die  Augen  fest  zu.  Ith 
liefä  ihr  eine  Mixtur  von  Campher,  lluchtigen|i 
Httichhamaala  und  Zimmtwaaaer  retcb^i  vtreU 
dbe     auch  reraehlnckte^    Uebrigena  wiV  a(e 

egal  warm,  der  Puls  schlug  voll  weich,  unge« 
läi£.6ja  Schläge  in  der  Minute*  Sie  verlangt^ 
wedef  JEaaen  noch  Getränkt  vtnA  blieb  bi^  zun;^ 
I2ten  hhh  in-diCMr  Lage. 

Den  Ii2ten  Morgens  bei  meinem  Besuche 
nm£a  ich  erstaunen»  dieae  dem:  Tode  schon  - 
iAeigcbeM  fVau  aofiifirecht  littend  iti  ihreiii 
Bette  zu  finden,^  und  mir  gleich  mit  Vollem 
Danke  entgegenrufen :  ^>nuu  bin  ich  wiedec 
fjOswpuA^  Herr  Doktdr  ^  Idx  weife  aUea^  waa  init 
w&t  vorgegangen  iaif^    Nim  beschriebt  mit 

die  Frau  ihren  ganzen  Zustand,  erzählte,  dafs 
eie  alles» . waai  aie  gehört  und  ich  mi(  den  Um« 
elenden  gesprddiea  haiteji  aich  wiimem  kdü« 
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]ie^  sie  wäre  aber  nicht  vermSgend  gtweseni 
pur  daa  inmdeste  Zeichen  vom  GefUhl  od« 
3dwufiitMjnti  zii  ättbem;  üu  wäre  gettmo^ 
al0  wenn  sie  dber^l  mit  Stricken  gebnndci 

•  geweaen  sey^  sie  habe,  als  ich  sie  gekni&0| 
imd  luit  4^  Nejdel  gestochmt  nicht  ge8cbh(i% 
fibor  laUes  genau  gefühlt»  hatte  aber  nichtt  fe 
Isern  können«  Auf  mein  weiteres  Befragen» 
yn^  «ie  sich  n^n  jietzt  bsfenc^e^  so  erklärte  lict 
iSaCs  ihf  ip  d^r  verwichnen  Nacht  ihre  Regdi 

.  eingetreten  waren,  un.d  da  w^f  alles  auf  eifl* 
mal  licht  und  gut  gev^orden^  eo  dals,  aafiei 

troCyev  Mattigkeif  f  sie.  ai^  u^ir  gar  nidiaii 
ek^lagen  Ursache  habe.  Ich  rieth  ihr  nun 
längliche  Huh^  ^  verschaffte  ihr  etwas  meiu 
jUnterstütson^,  um  mehiera  Pflege  sa  geoie* 
iitn^  und  Uefa  ihr  ein^  Abkochung  ans 
d;rian||  NelkQnwurzel  ui^  Chinarinde  xnitU< 
q^uor  z^bereitex^«  ^ealMv  den^  l^ten  Ma^iaki 
.  iq^  sie  völlig  g^ond, verlasset* 

Was  war  nun  dieser  ganze  Zustand?  E*» 
hei;  ini  eigentlichen  Sinne  dach  wohl  nic^ 
ibti;e  innere  Schwache  heim  erlittenen;  jÜk  i 
,  di|s  dadurch  entsjtar^ne  Cessiren  derMsidMtf' ' 
:  don  einen  hoheijii^d  von  Abnormität 

Cirlftdyttioa  vemreabhtf^  hatte  eine  hleina»^  | 
.  letzt  erlittene  Erkaltung  einen  Hautkrampi 
regt,  der  ^uf  eine  schon  eiustandene  Abnonnl« 

läjt  d^r  Clrkul^tinn  einen?  echeinbaMn  Znitiiul 
.  des  Fiebers  dM  ErbrecheM  der  Per^nemnoBit  I 
her  vorbrachte,  oder  waren  hysterische  Zufflb 
hier  djie  Qrundlag^  die  unter  diesen  Gelege» 
li^eitauraeci^  diese  Rolle:  epiflll«ci2  Ich  will 
das;  d^r  Prüfung  erfahrner  Männer  anhelmMif 
len*  Habe  ich  in  meiner  Behandlung  gefehlt 
und  I\^e  vi^lleich^  wttiaiGh  idles-  von^  ea^^ 
Aa^4.»g^  §P**«  94«  iuflzvg^nfen  wo^ 


den  wirCf  eine  BluUtisIeiening  Voll  einigen 
Unzen  alles  vorgebeugt?  Wober  aber  jenes 
Unvermögen  eich  zu  bewegto^  un^ 
fohlte.  Gehörte»  Gopeliene  za  aursertiV'  Solltt 
dies  vielleicbt  in  einem  besondern  krampFhaf« 
ten  Affekt  bestanden  haben?  Ich  mag  mich 
hierahar  durchaiue  siichi  erkläreiif  und  bei  des' 
Mang^  der  vmchiedeiien  Meinungen  mid  Dieo« 
rlen  Jemanden  auch  meine  Ideen  aufdrängen; 
dem  Einen  murde  ich  ea  wohl,  dem  £snen  un« 
recht,  unä  dem  Einen  wohl  gar  abantd  nuu 
chen ;  also  ynH  ich  Ueber  hören,  was  Andere 
a^gen. 

Veratellnng  konnte  endlich  der  Zpattnd 
itddu  aeyn,  lAreil  diese  Arme  ein  fSur  lUemal 
sich  dadnrch  um  nichts  verbessern  und  ihren 

rzen  Hausstatod  umändern  und  erleichtem 
können  nicht  im  Stande  vrtur;  Auch  hatte 
sie  Ton  ihren  Na^bam  und  sonstigen  Bekann« 
ten,  auch  wahrend  der  Krankheit  ihres  Man« 
lies,  sich  ein  zu  gutes  Vertrauen  und  Ze 
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ken  war;  auch  seigte  ihre  Anrede  an  mich  dies 
zu  deutlich ,  denn  sie  Wubte  nicht  gjmag  ihm 
JDankbavkeit  mi  iolsenu 


Digitized  by  Google 


Kurze  Kachrichteit 

und 

Auszüge^  . 


George  Högers,  Wundarzt  zu  Manningtree*  Utiber  die 
Mehcmdlung  des  Xeuchhusttns  mit  JSiscih  <M  dem  Mir 
dicnl  Aepotitcry  I8i6.»  mitgeffteik  durch  ü.  rMi 

£mbden  zu  Hamburg.  ' 

D  aB  Mittel^  welches  ich  hier  gegen  den  InnUi^ 
teA  Husten,'  bekannt  unter  der  Benennupg  des  JCevai* 
httstenSy  vorsfchlage,  sollte  es  auch  keine  Originalkit 
besioBen»  wird  diennoofa«  wie  ich  hoiEs,  der  Anfmeik* 
samkeit  der  Praktiker  wftrdigbefianden  weiden» '#»1 
Ine  sehen»  daß  lange  und  öfters  wiederholte  Veimhi 
seine  schnelle  WinLsamkeitin  Tilgung  eiii^  der gridi^ 
ten  menschlichen  Qualen  bewiesen  haben^«  Ich  nahe 
schon  lange  als  Auge^izeufie  der  Schrecklichen  Xisge  diC 
Kinder,  die  an  dieser  Krankheit  Iriden»  mit  beige  wQhut» 
und  habe  schon  dbcKSdle  ArBneikunst  ihre  besten  Me- 
dicamente  in  allen  Formen  fruchtlos  anwendea  sehen* 
Brechmittel»  £mbrocationeiiy  Blasenpßaster  und  zuwei- 
len Veränderung  der  Atmosphäre  haben  zuweilen  Lin*- 
dernng  verschafft ,  3Der  nie  6ine  permünente  ^  Sesse« 
rung.  Ich  bemerkte  ganz  bes^>nders  den  geschwächten 
Zustand  der  Kinder,  den  dieser  krampfhafte  Husten 
iur  Folge  hatte,  und  schiofs»  dafs  die  Krankheit  auf 
einer  Atonie  des  Magens  und  der  Digestionsw«  rkzeüge 
beruhe y  wodurch  eine  Ansammlung  eines  zähen 
Schleims  entstehe*     In  dieser  Meiufin^  bcsUikccn 
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ieusf  die  beide  deii  Siti  der  Krankheit  im  Magen  an^« 
nehmen^  obgleich  lu^  Wie  ich  glaube,  keinen  neuen 
Curplan  angeben. 

Ich  beschlofs  dahet*.  Eisen  in  Kleineren  &äben  an* 
anwenden  >  nachdem  ich  den  Magen  zuvörderst  durch 
ein  Brechmittel  ausgeleert  hatte,  und  indem  ich  wähw 
rend  des  Gebrauchs  dieser  Arsnei  gelegentlich  ein  er* 
öffnendes  Mittel  nehmen  lieFs,  um  der  Verstopfung^ 
die  durch  die  antuwendende  Methode  des  Eisens  ent« 
stehen  möchte^  Vorzubeugen.  Ich  veix>rdnete  )iagl<^«h 
eine  teinfiche  nnd  leicht  verdaulich  Diäl: 


Üm  die  allgemeine  Methode  atutUgebett^  i 
tütaffi  ItÜle  ausgesucht^  vob  denen  3  so  hoffnongslo« 
als  mdglick  waren^  daher  einen  vollen  Bcf^nreis  tdü 
der  ünanlinglichkeit  der  gewöhnlichen  Mittel  gegen 
den  Keuchhusten  sowohl^  als  einen  auffallenden  Be*  • 
Weis,  von  dem  Wenige  Tage^ hindurch  angewandten  , 

lSl2.7an.  £>en4ten.  George  Xoieriscin^  iifiiaiu  5^  lai^ 
Ige  und  häufige  Paroximeta  seit  mehreren  Wocben» 
während  iireli^wr.  er  mit  Anstrengung  a'^hci»  Jdeb^^Sr 
aen  Schleim  ausbrach.  '  Leib  velrstonft,  das  Gesicht, 
•ufgetriebeiiy  die  Augen  lebwacB  und  trübe,  ^der  Pütt 
130,  Ich  verschrieb  ein'  Breehmittel  gelegentlich  ra 
nehmen»  nnd  ein  EröAinngsmittel^ 

Den  yten.   Kasten  sehr  heftig,  das  Athmen  er«» 
jchiwert;  alle  Symptome  schlimmer. 

Repet.  pulvis  IcLvans^  et  post  ahi  soludonem  capiat 
Tincturae  digifalis  Gutr.  vj.  quaque  hon  Jmponatur 
^U€un  emplastrum  lyttat  sterno» 

Den  Sten.  £)as  Athmqn  erlcichtejrtf  der  Pills  I9ps 
der  Unterleib  verstopft. 

Den  Ilten.  Der  Husten  noch  eben  so,  der  Puls 
3,  grofse  Schwäche,  der  Leib  offen.  Die  Dpsis  der 
(erhuttinctur  auf  10  Tropfen  erhöht. 
Omittatur  Tinct.  digitalis  et  resumat  emetk»  p.  r.  n» 
Den  14.  Der  Husten  schrecUichy  die  üjcwe  n«h« 
sehr  ab. 

Ree*  Vmi  Arri  q.     eumät  Gutf*  xo  ter  in  (ife. 
,  Den  I7te|i.   Der  Husten  etwas  beiseii^^die  Dpsja 
ilee  Suhlweins  auf  la  Tropfen  erhöht. 

Dun  soitttu   Dkt  ttiMten  vial  besser  &  dar  Pt^^ 
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fceinlk  natürlich ;  Kratb  eiWaf  beaier;  wenig  A||Mt; 

der  Leib  verstopft.  ' 

Repefi  pul9.  iaxam^  tiOftfim  PÜU  fern  ad  Geeftll{ 
i$r  in  dte^  neo  non  post  eres  quatuori^e  diu  }ad  xx, 

Dta  mtittn.   Alle  Syih^nie  besser,    und  in  Ii 

Tagen  rnAofg  sich  der  Hoaten  ganelich^  und  die  Mm 
war  gans  heiqgestdlt*  n  . 

m  I 

Zweieer  FM  '  ^  1 

^an.  TO.  Septimus  Hokemon^  äAääf  41  Dieeju 
trat  siemUdi  m^deraelben  Lage»  wie  der  Jmpn 
und  wnrde  auf  di^Mlbe  Weiae  bebtndelt,  aoMrdp 
firfther  mit  dem  Stahlwein  begann. 

Am  liten«  Nadk  ttnem  Bredmiittel  habtn  cf} 
Tropbn  alle  6  Stohdeh:  am  igten  8  Tropfen. 

Am  leisten  war  der  Leib  verstopft»  allein  derdü» 
ten  seltener  und  nicht  so  heftig.  Ein  eröEnecdci 
jMittel  und  dann  die  Dosis  des  Suhlweina  bia  a|^ 
djropFen  verraenrt.  r*W 

Am  24sten  viel  besser^  und  in  io  Tagen  war^fii 
Sind  gänzlich  hergestellt« 

Er  führt  noch  4  andere  mie  an,   die  dietelkei 
Resoitase  liefern,  und  schliefst  mit  der  Versichenififi 
dafs  die  Methode  ihm  bei  der  letzten  Epidemie  scbj 
der  dieselben  guten  Dienste  geleiatet  iubei     *  \ 

üii  I    IT  •  \i 


Ztr»  Thomkti  VfUtiam  Roh^rli  Ouchichte  iirut'h^ 
würdigen  Getehwuitt  an  der  linkm  Seite  dee  Ko]ffuy£>^ 
mr  FraUf  durch  weiche  Auge  und  Ohr  .aus  ihrer  goAhs^ 
Udun  Lage  gedrängt  wurden^  mbit  einim  J^J^^  '^ 
äem  Uedttal  Repoitt^rf  igi&  MitgetMk 

'  Ebendenieibeni 

Die  DÜpbntioit  det  OeaebwOlite^  aidl  «hibil 
hil  Tetgröfiiern,,  ist  eiiie  intemtante  mid  fuerkm 
digb  Eneheinung,  woMber  bia  jetst  noch  nicho'^ 
etündetes  bekannt  gemacht  worden  ist.     Es  ist  ni 
Fase  all£  emein  angenommene  Meinung  über  Geschvvi 
ate,  dais  sie  ganz  neue,   der  natürlichen  Orjg;anis2t 
des  Körpers  fremdartige  Produkte  sind,    die  Ton 
lier  krankhaften  Secretionund  Action  herrühren.  T 

imdece  Mtuituig  behauf  tei^  dala  jjki:  Wadwlmai 
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^er  geiiöfjnllcli«h;  tur  Brrtllitniig  ie$  KOrperi  die« 
} enden,  arreriellen  Action  des  K/)rpets  abhänge  Dies« 
VI  einung  tcfraint  ^öfsten  Beifall  zw  verdienen. 
Ulein  weshalb  sind  die  rationelle  Actionen  in  dem 
iysteme,  die  anf  Refelmärsigkeit  und  Gleichförmig. 
eit  bertrlien,  durch  keine  Gesetze  in  der  Geschwulst 
cschränkt?  —  Wallum  werden  die  Massen  dieser  Ge- 
diwfilste  nicht  durch  das  «rhaltende  Pnndp  in  ih* 
era  Wacbsthume'Mfgehalten?  Dies  sind  Probleme^ 
ie  schwer  zu  lösen  sind.  Doch  genug  ^on  Theorie^ 
f  ist  )a  blos  meine  Absicht»  die  Besclireibang  einet 
noimen  Oescbwalst  «ugebeh,  die  itiafn  hie^>9tt  Chaip^ 
estown  Vor  J^ärsein  öffentlich  sehen  liefs.  ' 

^-Dio  Person  Wkr  eine^Schwarce  «/i  Newburfi  Von 
:esundett  Ehern  »Mareikp  35  hi$  36  Jeliv  ültp  röbiise 
M  dem  AnsblieiSi^  atkch  ymlkomhien  gesutid«  Ale 
ie  ftirci  Jahre  alt  war,  leigte  escb  ein  w^fser  iehtei^ 
ligter  fret«r  > A|ilWf%tl«i  .lUNir  das  l^ake  ,os  par/ktakp 

mm  Wft  im -Amwngn  «nr  laageaio».  aber  basUndigi^ 
nd  vrim  m  lo'lahM  alt  wart  Mcbte  die  Oescbwalst 
ia  moBc  fnta  umporfiiüß*'  diateor  Zjsit  aa  wav  ii# 

teiiir  bMbh^ngand»'  ^oa  ihv  2ttiie1biiiait  war  in  de» 
*faac  aiiuanepd.  Auge  der.  Kr'sipl^liaften  Seite,^ 

ebet  aUen  fledeelflnfigen  und  Anhange,  wurde  dureb. 
Ii  <7ewicht  der  fungösen  Masse  meohaniich  aus  def 
ue^b/)hle  gedrängt,  und  rerursachte  Aar  Leidenden 
rol^e  Schmerzen.  Das  linke  Ohr  senkte  sich  gleich? 
Iis,  und  alle  Bedeckimgen  des  Kopfes  an  der  Seita 
'  nen  in  gleichem  Mafse  ans  ihrer  natürlichen  Lage 
-Jr^ngc.  Mund  nnd  Nase  hatten  eine  besonder^ 
icbtung  erhalten.  Die  Masse  scheint  gegenwärtige 
:>n  den  Bedeckungen,  Frontal*  und  Farietai-Knochen 
?rabzubangen,  und  mit  dem  Kinne  und  der  Brust 
>ch  besonders  verwachsen  «u  scvn.  Wenn  sie  auf* 
cht  steht,  so  füllt  die  Geschwul<iL  bis  zu  den  Knien 
runter^  nnd  ist  3  Fnfs  und  3  Zoll  lang.  D<fr  niw 
e  Tbeii  hat,  wenn  man  ihn  nichc  tiisAmmanprefst^ 
Fufa  und  9  Zoll  im  Umfange, *;gei'ade  unter  den» 
mf  just  1  Fafs.  Das  Ohrnibt'itnf  der  linken  Brüstt 
nMt$hx  Q  Zoll  tiefer  als  seine  {getvükuliche  Lage/ 
d  in  in  fedar  Riebtitiie  gröfs«r;  aU  «eiArliobi  Sti 
ifUM  audieoriui  i%t  nodS  ädubar,  ans  welchem  tinm 
ikcndie  Mauria  baittndig  austVdpfali,  Mna  HgC^  , 
nn  ich  beaweifla  die  wahrheie^  ei  te^a  «in«  li  ' 
U  laaga  0öiid»  itiilaingebaiMiit  'Bet  irtf^yt  ümtfm 


Pius  hat  schon.  Itn^l^  Rfe>feW«I^TP*9  QM 
Merkwürdigste  bei  Ateujai  F$ßf  m:  d^j^ÄJiim  te« 
Aueefr>  Welches  :beii»he  5  Zoll  ,aiwi.  de^T  PrbiU  ffm^ 
ieii  ist  Die  Augeiüieder,  die  jeo^p:  jran«  Jpilg^ti^*»» 
tind,  sind  so  grob,  wie^c  eiw  >  Kerd«Si|  und 
beständig  geschlossen^  Ihc  Weht  .^t^^On^i 
Meybomsche  Drüsen  ^äreiu  il$  iclldfe 
mit  einer  P8orophth4Hnc  Ij«hafte^.  ^  D|]e  AugenU 
dev  kranken  Seite  hatten,  cmc'iit^fjpdc.i^d^fe^^ 
tiee  Bewegung  mit  dem ^  rechten  ,Auge.  W^jv^^ 
sie  öffnete;  so  schien  die  Organisatipn  des  Aug^9  scNbf^  ' 
»icht  sehr  ver^dert,  und  ohngeacbti^t,  4eir  auCseigCn 
dentlichen  Ausdehnung  des  optischen  Isierxc^,  so  konM 
«ie  deunoch  Licht  von  Finstcrnxfs  untepcb^iden,  OM 
aelbst  vor  zwei  Jahren  noch,  wie  sie  selbst  tag^ 
deutlich  sehen*     )C{aa  Gesicht  d*$,  tpfbx^  Auges 

Die  SchwetiB  dieset  idnderbareniPleischgcschwulst 
hMt  die  Gestalt  der  Unterkiilnladö'^ifefhr ;  verindeit» 
XKe  tifttas  9alfte  vön  d^t  Symph^äh}lL^  ist  achr  httoA' 
teeedttlekt,  dafs  «s  ihr  die  ÖesU^t'bines  umgekelit^ 
ten  Gmnfois  ciebt;  Dier  iranavem  Richtunj^  yMöt 
Sblhnb  ist  -#erfc«t^  ünd  wenn  toUni  iht  den  Finget^ 
aen  tÄünd  ateckt,  ftffak  «aan  iiti  i^ordctn  Theii  ^fek 
defdi  8atk,  'A^^  vAi  Speichel  kalb  angefollt 
I^ie  adndtebar^'  Lrege  ImdTiefe  des  Sackc^s  eriiliiert  ei««' 
i6en  niiVnlUahrliiä  W  iliii:  Skek^jaiä  HUae  de^-Vfti' 

Die  Oeschwulst  läfst  sich  wie  Tieig  anfühlen,  ihr 
Aenfseres  ist  einförmig,  scheint  aber  vielb  ^regel- 
mäfsiee  Massen,  durch  I^ell^ ewebe  vereinigt,  sn  ent*. 
]]ud(en.     Ganze  Bündel  varicöser  GefäLse  laufen  wie 

,  Bindfäden«  cin^s  Zolles  dick  ,  iurch' die  JVlasse,  und 

'  Heinere  in  allen  Dichtungen  über  dieselbe.  Sie  hat 
keine  Tendenz  Jtur  Entzündung  oder  Eiterung,  ver- 
waeeht  igegewärtig  keinen  Schnierz,  ist  aber  sehr 
eehweil^»  Indens  Patientin  sie  m  einem  Sacke  her- 
umtragen mufs.  .  Die  Integumeme  sind  weich  npd 
lodker;  aber  gesund,  und  obgleich  die  Ausdehnnsg 
■O  erofs  4sWf  so  bemerkt  man  doch  keine  besondi^re 

i  Te^öftei^ttOfifn  der  Hautwärzcben».    Kleine  Büsche 
^es  wolligten  Haares  zeigten  sich  an  verschiedenen 

'  9t^Uen  des  obern  Iheiles  der  Geschwulst.   Ihirc  Teni* 
»eratur  ist  dieaelbe.  wie  im  übrigen  Körper^  ihrs 
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siU^einipibidet,,  .wann  Ath  Ftiegtfki  dA»  )KUlfä§i  lo^* 
lekien  auf  die  Getohwnlit  ntien. 

D|e  Penon  , scheint  ^iae  cdlsmituohelle  Anlage 
ia  mebiem  G«schVir^Alilie«|  wa  h^bfk^  inde/n  'ihx  mm^ 
s^r  Kaiser,  voTsa§;iich  dbey  dl»  Ntoken»  mb  mier 
M<nge  kl«in^  Ansvf  flfolmi  beeMt  iu^  ^Mta  einer  io« 
;ar  i^n  eioi^e  Zoll  lang  ilt*       .  ^  < 

Merkwürcßfi;  ist  es»  «aalt  ao^ohtet*  dessgvorsea 
Verlustes»  den  die  Ernäfairung  dieser  Oeeohwulst  in  . 
er  circulirenden  Blutmaase  zaweee  bringen  murfs»  ^ 
eine  aufFallende  Solmäcbe  rorhanden  iit:.     Ich  war  ^ 
^rugierigy  ob  die  Qeschwulsc  aucli  einen  Einflufs  ati£ 
ie  Gebährmutter  habe.,    und  erfuhr,    dä£s  sie  ihr«' 
Menstruation  inini<;r  gehörig  und  hinlänglich  habe,  *  * 

Man  findet  wenig  Beispiele  in  den  Annaien  der  ' '  ^ 
Chirurgie  von  einer  so  monströsen  Geschwulst.  Be/l 
i  wälinc  indessen  eines  Beispiels  xnEUonont  FiczgzrcUd% 
vo  die  Geschwulst  noch  ;grüfs^v  wkr.  Allein  da  war  , 
lie  Geschwulst  Folge  eines  Zufalls^  und  wurde  so 
rofs,  dafs  sie  von  der  Brust  wie  eine  Menge  Gadttr« 
ne  i4  £Uen  lang  herabhin^  Sie  scheint  aber  die 
/estaft  des  iTheils,  worauf  sie  ruhete,  niciit  verAYidert 
u  ha^n»  so  dafs  der  von  mir  erzählte  dennoch  woU 
Unr  roerkwfirdigstc,  vx  seist  scheint.  £s  scheint  einen 
:uteu  Grund  ansugeben,  dafs  niaiv  antangrodU  Ot« 
Äwftlsfe  tk^  nob  selbst  «b^Klaasen  soU»  « 
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^^Aif  SAaW^  teh^er  'der  AnatoifiU  ku  JUndQh.  Ikbar 

tor^y  ij}i6*   Mitguhtüt  durch  Effttidtnselbtii* 

Fast  in  aUan  in  s|iilceKfn  Jahren  erachknanM  A^' 
andliingen  über  Verivnkungeii  sacht  man'  die  Ursa« 

l;e  der  Schwieri^eiten  bei  der  Reduction  in  der 
:  .impf haften  Action  der  deft  Kopf  der  Ilnochen  um* 
^«Lenden  Muskeln. 

Aal  diese  Idee  gestützt,  hat  man  Aderlisse,  krampf^ 
vidri£;e  Miuel»  warme  Bilder,  kurz  alles,  was  nur 
at>  Mnskulai-Svstem  erschlalTen  konnte,  zu  Hülfe  ge« 
^i^en.  Bs  ist  rreilich  unleugbar,  dafs  ein  gewisser  ' 
rrad  von  Krampf  cxistirt,  der  beseitigt  werden  mufi^ 
Hein  eine  genaue  Betrachtung  der  Jkuoclien  and  Bän« 

Ha 
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.öfter  von  ihrer  eigene«  Gestalt  und  relativeii 
mU  roA  dem'KrmivErin  deu  Muskeln»  berrabrt»  Wena 
wir  dea/stsrlcetr,  tfas  8cholCttblait  umgebenden  Mat- 
hfl  in  fietriebiiing  debeni  so  können  w  uns  keto- 
:«ireeee  mriM»dern^  d^ff  Ihtn  kraftipfliaße  ActioR  dje  | 
Reduction  der  Schulter  ersch<«irert.    Allan  et  ist  aJl-  « 
gemein 'angetn>flsnMi|  dafs  ein  gewisses  Zlebsa  dU  I 
nedumion  aehr  etletclitert»  dafs  es  togar  bst  ' 
lieh'  wäre^  sie,  selbst  wenii  m'^n  dem  Pn^emen  bii  j 
zur.01i«toiacllt;.Bhit  weghähine,  zu  bewivkeni  >^äA  . 
xnan  nidfat  iiigleioh  auf  das  relative  VerhS^ttdfr«'  I 
K^cbenköpfö  und  auf  die  Aufhebung  derneaee  w 
der  Bänder  achtete.     Kann  man  aber  wohl  gUooeii 
dafs  die  krampfhafte  Action  der  kleinen,  den  Mett- 
en ij>us  des  verrenkien  Daumes  umgebenden 
fdhiß  3eyu  sollte,  einer  Kraft,   die  so  grofs  wari^«" 
sie  den  .zweiten  Phalanx  abzog;,  ohne  ReduclietfÄ 
bewirken,  zu  widerstehn  ?    Oder  kann  wohl  die  Hf^ 
dafi  Krampf  das  Ilindernifs  seyn  sollte,  die  SchwWg 
keit  erklären,  die  man  bei  der  Reduction  v^tfw* 
langer  gewahr  wird  ?  — 

Vor  ungefähr  3  Jahren  War  ich  Willens,  sBw 
FaU  bekannt  zu  machen.  Wo  eine  Verrenkung .s<* 
Metacarpus  am  Daumen  sehr  leicht  war  rcducirt  tWf* 
den.    Da  aber  Hr.  Charles  BtU  dieser  Verrcnka»^'* 
oft  in  seinen  Vorlesungen,  tind  yorsAglich  in  liitt*^  , 
Chirurgie  erwähnte,  hielt  ich  es  filr  flbcrflässig.  D«*  j 
Fülle  in  dem  letzten  Aprilhefte  des  Edinburgh  medm 
Journal  fielen  mir  aber  so  sehr  auf^  dafs  ich  giiiit^i 
^ie  Erzählung  folgender  Fälle  werde  dem  Leser  fli^^  . 
uuanaenehm  seyn.  #       *  , 

Wir  finden  in  den  Schriftstellern  einige  schf^- 
liehe  Fälle  verrenkter  Daumen  aufgestellt,    Brotnfitji  ] 
erwähnt  eines  Wundarztes,  der,  wahrend  er  cincDis-  . 
location  des  ersten  Phalanx  und  den  Metacai-pus  W  | 
reducireh  suchte,  den  zweiten  Phalanx  abzog. 
Hey  erzählt  zwei  Fälle,  wo  der  Chirurgus,  unfähig 
die  Reduction  zu  bewirken,  auf  den  Kopf  des  Kno* 
dieiis  einschnitt,  ihn  absägte,  und  dann  ihn  leicht 
ducirte.     Im  Aprilhefte  des  Edinburgh  Journal  von 
J813  befinden  sich  zwei  Fillle.    In  dem  einen  wurf« 
die  Verrenkung  nicht  reducirt.  Und  der  Patient,  «»^  1 
Soldat  war,  als  zum  Militairdienste  untauglich  enlla*'  ! 
sen.  .In  dem  andern  Falle  ginfi;eu  die  Knochen  in  ikra 
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k  baadilfiigfe,  «b*  d«b  «r^Cifiirfb^  Varste* 
räch  ErwAluiiiiifi  diet«r  FaUa»  kitfUes.^wnr  tiiclit 
.em  4iejenigeu»  die  von  den  V^andM^n  det  fetten 
.  Landef  engefohtl  werden»  in  BetraifefatUna;  zu*  siehcn, 
um  na  beweisen,  dafs  das  Verlaluen  in  'oiesec  Rück- 
«icbt  einer  Revision  bedarf«  «    « i  • 

In  allen  oben  erwiihnten  Fällen  scheint  die  Re- 
duction  auf  dieselbe  Weise  versucht  worden  -zu  seyn. 
ArJan  suchte  immer  die  Ursache  der  Schwierigkeit  in 
dem  ^rofsen  Krämpfe  der  umgebenden  Muskeln  ^  und 
maxi  vernichtete  beinah  den  Patienten,  um  diesen  Krampf 
zn  überwinden.  In  dem  Falle  des  Soldaten  Macp/iai/, 
dessen  im  Edinburger  Journal  erwähnt  wird)  war  die 
kräftigste  Ausdehnung  fruchtlos,  obgieicli  et  ohnmäch- 
tif;  daJag;  ein  deutlicher  BeweiSf  daTs  noch  aufserdem 
Krämpfe  in,  den  Muskeln^  etwas  vorhanden  seyn  mufs, 
das  die  Reduction  verhindert, ändern  dieselbe  Schwie- 
rigkeit fortdauerte,  obgleich  der  Mann  in  einer  Ohn« 
macht  und  folglich  die  Muskeln  erscMaflt  waren.-' 

.Einige  Wundärzte'  glauben,  dafs  die  Schwierig- 
keit öfters  davou  herrührt,  weil  wir  den  Theil  iiicnt 
Jhalten  und  daher  nicht  hinlänglich  airadehiien  können, 
und  schlagen  deshalb  den  Gebrauch  gewisser  Stricke 
(lacquts)  \OTf  um  den  Theil  damit  desto  besser  ziehen 
zu  Können;  dies  konnte  doch  aber  in  de'm  von  Brom^ 
ßeld  erzählten  Falle  bestimmt  nicht  Schuld  seyn,  denn 
in  diesem  .]f alle  hatte  der  Chirurgus  die  Theiie  ja  io 
fe$t  gehalten,  dafs  er  d^n  zweiten.l Phalanx' aussog» 
obne  jedoch  den  ersten  zu  reduciren.  *>.    ,  r 

Rr.  Hty  scheint  der  erste  zu  seya,  der  auf  diese 
Art  von  Verrenkung  besonders  aufmerksam  war«  In 
der  ersten  AuHage  seiner  Chirurgie  sagt  er,  in  eincin 
Falle  habe  er  die  Reduction  einer  Dislocation  frucht- 
los versucht  gesehen,  und  in  einem  andern  sey  sie  ihni 
selbst  mifslungen.  Von  dem  Geiste  wahrer  wnnd- 
.Urzilicher  Untersuchung  beseelt,  untersuchte  er  ganz 
besonders  die  Anatomie  des  Gelenks,  und'  fand,  dafs 
die  Schwierigkeit  in  der  Reduction  davon  herrühre^ 
dafs  der  Kopf  des  Knochens  zwischen  den  jLigamen- 
tern  eingekeilt  wäre.  Indessen  scheint  es^  dafs  er  dem« 
angeachtet  doch  noch  nicht  besser  wegkam  in  derRe- 
ducticn  der  Verrenkung,  indem  er  eine  Sätientin  wie- 
der fortschickte,  und  ihr  die  Hand  m  einen  erweichen- 
den 3j:eiura schlag,  legen,  und  dann  nach  einigen 
TVgen  wiedersii]k99unen.b«Uil^  frekb^i  iettten  m 
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'  Wir  !tidiuilifii  Aem  SyHtm  4«r  Chämr^e  im 
Hfil«  Ckmrim  JMl  M$  Kenntnift  €l«r  richtigen  Beiun^ 
'MAK  dieser  Art  voo' VtrveulittBg.  'la  der  erstell  Aw» 
. ^iJb#  diiiea  Werkes  von  igoc)  bemerkt  er:  »»Ich  wflris 
lervKirM  iuibee,  dtüi^Iir«  AT^y  diesen  BeobsplituiiSM 

Slrde  nachgekoiBiiieii  teyn,  nänfiek  dafe.  wir  dai 
naieii  dei  .rminkle«  ireleiik^e  *§0  biegen  müntBt 
dftff  wir  dm  Vx^f  de«  Cnopliens  in^  eine  belfwiifcd- 
;|5rniige^  Beftegtuift  nm  6mg  enikiibrendw  Kopf  da 
Metfc^rpii»  * Aemm wingeii»  elke  wir  Um  doTcii  oiel^ 
leraULigüXeittie  sti  hrii)fi;en  erweftten  fedimra. 

Damtlli  liette  Hr.        noch  me  ^ine  Dleloceti« 
des  Me|ee«rpui  und  des  ersteh  Phalanx  gesehen,  dun 
0chl risse  ertt|;i^ten  sich  also  blofs'  auTdie  Anatomie 
des  Gelenkes.    Kurz  nachher  brachte  einer  seiner  Zof* 
|inge  einen  Patienten  mit  einer  solchen  Verrenkor^ 
.  9tv  ihm  f  der  aus  dem  Hospitale  nach  verscfaiedei?!.! 
.friichtlosan  Versuichen  cur  Rcdnctioti  durch  Extensive 
eis  unheilbar  war  entlassen  worden.     Hr.  Be/l  reiö« 
^rte  es  nach,  seinen  vorgetragenen  Kegeln  ganc  £^ 
milchlich.     UngefaJir  a  Jahre  nachher 
;Cher  Fall  unter  meiner  Beobachtung,    fein  besoletiei 
#.Weib  in  St.  Giles's  wurde  vpn  der  Wache  angchil' 
•|ea;  als  sie  zu  entsinnen  suchte,  fafste  sie  der  Wict 
ter  bei  den  Daumen»  und  im  Hin-  und  Herziehen  rer- 
.  jrenkte  eieh  der  Aleucarpos.   Sie  wurde  in  die  Wistt 
vJCe^cIUemitt  wo  man  fie  bis  mitten  des  andern  Ttfes 
, kiele.    vendUedene  |uiige  JLeute  hatten  Tersuchti  & 
I)isIocation  zn  rednciren,  ehe  ^ch  si^i^  sah«     Ich  WH 
#bfgieriH,  die  so  glttckiioho  jß^i/sche  Methode  an^weo« 
i  dcn,  eUein  sie  hatte  bereite  dwi^ch  die  Yersuchei  den 
.CMtmeB  dnrcli  £xteiisiM  eii  teducireiiii  eo  viel  gelii- 
.fe^  «nd'War  auGiefdeiit  racb  bei  wehem  nodtttd» 
'Vichlefiit  so  ii9b  eie  efcJk  nicHt  wollt«  anrfllma  1» 
IMIK  leb  Hüite  äm  fadeMen,  eiA«  Ohrfeige  mdii  a^ 
'otendy  bei»  Sannifiif  Ufi%  aus  f  und  flben^ugte  snA 
dftla  ,der  Damueo*  dttrtsb  Bs^iiim  nicht  sn  nedsciü 
.war«   leb  beröhsgte  ei#  und  wrrteilerte  ihr,  da& id 
nicht  dieselbe  Methode  versuchto  Wolle und  ao  tf* 
laabte  sie  mir»  ihn  snm  zweiten  male  zt|  faasen»  M 
lafste  den  Dauxneti  mit  meiner  rechten  fland^  indon 
ich  den  Zeigefinger  flach  am  äMfsersten  ^nde  des  Me- 
tacarpui  angelegt  y  welcher  gegen  die  hoble  Hand  as- 
^edirückt  war,  und  legte  m^nen  Daumen  auf  den  hr- 
vorstehenden  Punct  des  zweiten  Phalanx  t  stieb  dx' 

dium  d^n  Mmcarj^oa  mit  mmm  fio^^  heratti 
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Akm  iA  iM»BMft  bfjg  ini4  diiilmiMirbai  mni  fuf*" 
CTMt  «mchte,  redacm»  ich  die'  BUöottiOB  io  leichtt 
dMHd»  iettkl  upm  ]g^tibtt,  dafif  ^  §eftclidien  war. 
Sduneity  4en  sie  ^^bei  Htt»  w«t  io  gering,  dtb' 
9Cttf  ^bM  Oliffiago  jetz(  einer  Vinumiuig  «utge* 
«ter  irar.  "  ^'  ^ 
Aaäer  dtitan  Fi^  giebt  et  j^ocfi  sWel»  wo  diei 
Rwtiisdon  Awem  Biegiuig  det  Odenkei  bewirkt  Wat)«. 
Der  eine  beeegne^  Hrn.  i?e//  kürzlicli.    Der  andeirer 
ifrnx  an  einm  JPaaemen  des  Hm.  CAapmahn^  Wund« 
erst  zu  Windtor.  Er  schrieb  fblgendpt  ii^  einem  Brie» 

Ein  ißur$ohe  von  14  Jahren  fiel  und  verrenkte  dea 
zweiten  Phalanx  vom  Metacarpus  des  Daumens.  Hr« 

Chapmann^  der  von  Hrn.  Hey*s  Bericht  dieser  Art  L,u« 

X4tionea  gehört  haue^  Stellte  sichren  Fall  aehr  schwier 
vor.     .  -     .     .  I      ,      .  t 

Er  liefs  die  Hand  von  einem  Gehülfen  ruhia;  hal«» 
Hpi  und  die  Extension  wurde  versucht;  und  da  dev 
Vttient  ein  {gesunder  und  starker  Btirsche  war.  setsta 
fli?«  CA,  die  Extension. so  lange  fort,  bis  er,  selbst  er<t 
ecUöpfty  es  au£aQgeben  gezwungen  war;  jedoch  fahs 
er  ia  seinem  Semühen,  uiitt^nter  ausruhend,  2  8iun*t' 
den  fort.  Da  er  alles  dies  fruchtlos  fand,  verband  eis 
den  Daumen  und  befahl  dem  Patienten ,  am  ji'ichsten 
Morgen  wiede^tu kommen.  Er  gietig« Hierauf  sah» 
Hr.  Ch,  Hrn.  Heyy  Fälle,  Hrn.  Belts  und  Latia's  Chi^ 
rtivgie  nach,  aliein  ohne  Nutzen.  Alsdann  nahm  er 
eeine  Zuüucbt.zu  Hxa,  Be/fs  Operationen  und  erwar^ 
täte  seinen  Patienten  mit  der  grölsten  Ungeduld,  so«* 
bald  er  die  Regeln,  die  in  diesem  jiuche  gegeben  wer« 
den,  gelesen  hatt^.  Audi  legte  er  sein  Staarmesser  zu^ 
recht,  die  Ligamente  zu  zers^hneide^ii  ,i|&  FfJLL  (teih^I 
Wfi^der  mifshngen  sollte. 

Des  Morgens  Kam  der  Patient  in  Begleitung  sei^ 
1163  Bruders  und  ei|ies  Freundes  wieder ;  sie  giengeii 
zur  0|)eration,  die  Regeln  aus  Be/ts  Buche  befplgend^ 
iind  versuchten  das  Gelenk  zu  biegen ^  indem  sie  den 
]Phalanx  g^gen  die  hohle  IJand  herunter  drückten,  oder 
irielmehr  zogen.  Auch  dies  gelang  nicht,  und  so  fing 
tnan  wieder  mit  der  £xte|ision  an,  womit  wieder  eine 
Stunde  zngeb^ach^  wurde,  jedoch  ohne  erwAnschteii 
Erfolg.  Endlich  gelang:  die  Reduction  auf  folgende^ 
"W^ise.  per  Operateqr  le^te  seine  Han<l  an  den  obera 
OPheil      VbäUn,  und  drAcluie  ihn  segen  die  Jiohl* 
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wixniev  1»  diuL  YP^teen  Versutii^n  baue,  er  den  D^Of 
xienr  ^tfafst  uad  da4ttlt€b/di^  j^i4jUi{;b€i^  Hm 
drO^tuig  de8^)KbaI«uix  ▼«rh^       Im  letsteilr  Vertu» 
€he  aber  i(iff^T  i{ic||ts^  i^Viscbi^  4^^If|)4j^  c^«^ 
kohlen  Haiia^  alt  der  Cbiriirguii^  der  seine  Hand  d^t 

g^ei^  Uelf^^^l^  ibp^  kttrufiterdrückte,  pteiiimuui 
o^^kts  ]^  .ififUe.duMs  JaU  deshalb  .«lit wut.  ^ 
WIHU^.  ^ie  sf(QWi^e»  ^t^  dfH  Daumen  durch 
tcnsioit  zu  reduarqi^^uiid  weit  fi^^J^  j^l^ghitf  W 

Die^e  .der  Fälle  sind^  mit  Auuiahme  des  Fallet» 
Jev  Hr*  Hey  in  teuH^  Bte»  Aiiigtibe  eUtöbk,  die  eiiK 
sigen,  wo  die  HedUotion  so  leicht  ging.  In  allen  fand 
man  die  Exteiisioit  unnutz,  denn  der  Knodien  sohlAp& 
te  gin»  leicht  in  seine  Stelle,  als  man' das  Gelenk  bog* 
Hr.  Hey  saet ;  seit  der  Herausgabe  der  ersten  Aufiagt 
,  sneiner^Beooaebtungen^  gelane  mii^  die  Reduction  ver- 
Mmkcer  Daumeninochen  durch  Druck  ohne  Extensioo» 
Der  Druck  miifs  gegen  das  verrenkte  Ende  des  ersten 
PhalanK  eerichtet  seyn^  indem  dieselr  gleichsam  aüf 
dem  Racken  des  Metacarpus  liegt.  Wenn  wir  dtn 
Knochen  vorwärts  drücken,  so  darf  es  natürlich  nicht 
dieselbe  Wirkung  haben,  als  wenn  wir  ihn  vorwärts 
sögen  Da  wir  rinn  sehen,  dafs  wohl  Druck  den  er- 
wünschten Effect  hat,  nicht  aber  Ausdehnung:  sover- 
muthe  ich,  dafs  der  Druck,  dessen  sich  Hr.  Hey  be* 
diente,  nach  unten  o;erichtet,  folglich  eine  Biegung 
war,  welches  den  Fall  unter  dieselbe  iUasse  Yen  8f* 
ductionen  mit  den  ^e/Achen  bringt. 

Ich  zweifle  gar  nicht,  dafs  die  Afl^uctioa  des  JCiib^ 
phail  im  Apriihefce  des  jj^dinburger  Journal»  l815,aQ| 
meselbe  Art  verrichtet  wdtilen,  indem  Vbk  ^ßqtlingM 
benn^rkt,  d^fo  der  Knocheny  nachdem  k^ofse  E^avm» 
War '  angewendet  worden,  in  seine  Stelle  SeSlfip^f 
Während  er  den  Kopf  des  Knochens  drückt«.  In  dfA 
Stalle  des  betrunkenen  Weibes  red'qcirte  ich  <bn  Ki^ 
ehen  darch  Biegung  4^s' Gelenke»  nach  Yorne;  rai 
Experimenten  an, Leichen  aber,  denke  ieh>9 

J'a  sogar  zuweiletf  apthwendig,  einen  Ver8^Gll  um  "äl 
ledubtion  dei^Yerr^uni;  durch  Biegun£  de»  Crebou^ 
in  entgegengesetiterAichtangtW&hreiä  wii  gegen  di» 
Kopf  des  tweiten  Phalanx  Arftckent  sa  Tersnclien. 

..^       W«do  nim.venufihep,jji^  .Vewdef ijw^eii 
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|«scl) reiben«  Wrfche  in  den  Bj&n^ern  . de»  A(i^Cmdr|piift 
itfsn, falle  einer  Verrenkung  vorpehn*   I       .    •  ,  * 

XJm  das  Geleak  herum  ist  ein  CapsiilarbaBdi  weK 
ffxes  an  sicii -selbst  sehr  d^hm  ist^  liat  abev  durch  die 
Vereinigung  mit  einer  Menge  Flechsen  eine  gro£se 
Kraft.  Am  ohern  oder  vordem  Theil  des  Gelenks  siadr 
die  Fl^f:hsen  des  «weiten  und  dritten  Extensors,  und 
am  untern  und  hintern  Theile  sind  die  tendines  dei 
kurzen  j&xo/'/f  in  die  qjfa  fefamotdea  inserirt^  welche 
durch  Biinder  stark  mit  einander  rereint  sind;  anck 
geht  der  tendo  des  langen  7?ejrorAf  zwischen  den  Flech- 
aen  des  kurzen  durch»  An  den  Seilen  ^iebt  es  &wei 
Se^tenbänder  y  welche  durdi  Muskelstreifen  verstärkt 
ftiiid.  Die  ttndinct  der  Muskeln  an  der  obern  und  un^ 
tern  Fläche»  die  mit  den  Knochen  rereinigt  sind^  wur<> 
l^xk  sp^^nicht  allein  aia  Theile  eines  Muskels,  sondern 
auch  fls  Bänder;  ich  utfnM  dtifaalb  vordere  na A 
ilimere  Bänder«  -  ■  ■  't 

Die  grofse  Scärke  »aller '  dieser  BändM.  adigC««ioU 
matlich,  wenn  wir  in  eionm  todten  Köiper  eine  Sit» 
l^cation  des  Daumens  xa  erregen  aaehen»  Ich  habe 
^  oiifiriö^ch  |:efunden>  ohne  einige  der  B<lnder  sit 
nerreifden ,  ja  ich  habe  sogtr  den  sweiten  Phalanx  in 

Versuche  zerhrochen- .  Dieser  rtlms^^Mid  .litiiiglL. 
micli,  auf  ^eu  Gedanken»  da£i  Verrenkung  nie  ohne«^' 
jStinreifsnng  irgend  eines  dieser  Bünder  statt  habe«  Wä«. 
reo  keine  andern  Bändet  di|»  als  das  vordere  und  hin- 
tere» so  würde  leicht  eine  Verrenkung  statt  fiudfsn/ and 
ebtti  so  leicht  wieder  reducirt  werden.  kOonen .  >4l^<^ 

blos  einfache  Extension ;  ' Erfahrung  lehrt 
aber^  dafs^  wir  durch  Extension  nicht  zum  Zwecke  ge«» 
lajigen  können.  Wir  müissa  ajisa^anf  die  8eitenb4a« 
der  auch  Rücksicht  nehmen^  Im  natArlicheU  ZftHtan^ 
de  finden  wir»  daCs-sie  viel  stärker  wie  die  vctrderen 
l^id  hintern  Bänder  sind,  und  so, lange  sie  ganz  siadn 
ip^ird  man'  nicht  leicht  Verrenkung  hervorbringen.  \ 

2^  k^mea  die  Knochen  dfdurqb.Tmrenken^dab  wir* 
I  Vordere  nad  hintere  Band  eersebneiden^  ^|i.d  d^in» 
sahen  wir.  das  Eigne  des  Attasebemenu  der  SeUenhän^ 
^er«    Wir  sehen»  dals  der  Knochenkqpf  alsdann  z.yni^ 
§^€n  dep  Seitenbänderii  eingeklMimt  ist»  wdches 
d^rch  die  Extension  vermehrt»  bei  Biegung  des  Ge-^ 
t^nke  aber  erschlafft  mtird^  jind  .die  Knocbsfl  fpl^dich 
lyncht  wieaet  in  JUbre  Stelle^schlilnfen*  Dies  wird  iat^ 
ersten  GelenLs  denilioher  als  im  Ueucarpus.  Hieiens; 
wird  deotlicA  einAUsehen^  dai^  wir^  ^u£i«r  wenn  einfpie 

* 


Jtl.  aiiilfcBliiftr  MnMbriit«  das  etaS  liidgeir,^ 
siicbt  ftiisdehnea  müMseaynmn  »utix^  es  zn,  Tttda^vai^ 
yftüxm^kmm:  In  allen  ^rtäUten  lillen  KÜdm  e»^  4a& 
iMdHidtidär  ftuMib^Mev  atmssen'  wair.  d6iHi*t^ii^tiv^ 
Stt^d^  Riodttctiol»  IdeKi«!^ ««folgt,  und  smrdH»Kdi£j({ 
4inricnLj.  <*    *  '   t*?  •  *  ' 

f..'/; In  dm  in  todtA  nftrpera  tnregten  DUooatitaail 
iuid  ieÜ  immm  ^•b  AM  AfatcbBaShtdo^  liimim  fiK 
fldbjeM«aft  dem  Metacarpns  wcHsett  iFir^tff  f  Ä&fl- 
.äii  obeiiir  ZbtU  öfem»*  aklit  Uot  di«  E3^tto$djrtMia^' 
jufai,  soodsnr  ancb  euiige  Liearaente,  dia^ddi  dflf 
liifliMa.MiiaiielftiHieh.dtai  obesnTb^l  d«p6<aMkb^3^ 
dnrsldn  JW^^ÜMom,  übrig  bkibea»*  wdtbe  dtttek  -iHm^ 
wäbtand  der  *IH$loo9aiNa«esaddenfl  I^ge  soURiieTe 
dher  i>xU«ny  ^  J&piemdi7^  ixmuote^        •      -  »h- 

«  '9«W«a]i.^be8o.'Fmni  gan& 'bliili6e&>  ta  T«rliindextf 
ffiar^gimlkb/die  Bi«faMBg  dctiAdi^ltkea  i^rwärts ,  und 
man  aiaht  also»  wesbalo  «s  suweüen  nodiweadig  sqriv 

•»*  *    *A,  '  "'.•''4 

.       .  »  •  .  »       ^         .     r  .    •   ,       •  •-• 

2^Jr•.  5A/r/e-y  Paimer^s  Versuch  einer  Diagnose  der  Cent 

^ainage^v^engenwf  f  wodurqh  sie  von  andern  Abdomi^. 

n^LU^foffen  zu  t^tersqheiäen^ue^  €U4s^dem  MefUe.  CbvllfK 

I     ^ical  Journal  ihitgeüidlt  ^rch  Ebmdt^usfiSben*: 

'  Indem  ich  diesen  Ge^ejistand  wieder  ▼otneliii]e# 
jöaPse  ich  rair  nicht  an,  eine  iinunistörsliche  J^iagiiose 
(fieser  Krankheit,  oder  ihren  Contrast  mit  äi/en  andern 
Krankheiten  des  CJnterleibes,  mit  denen  sie  irgend  eine 
Aehnlichkeit  hat,  und  folglich  verwechselt  werden 
i'Ounte ,  darzustellen ,  sondern  bios  eine  allgeroein© 
IJ^ebeisicht  zu  aeben,  d^e  ^iu^  .^^i^ue^  JBcoj^jadltus^ 
liachher  ausfCillen  ma£.  ^  *"    •  *  ^ 

Die  mit  dieser  Krankheit  die  gröCste  J^tlüJic^kk^& 
^benden  Abdominalverletzungen  smd:* 

A.  so/chcy  die  die  Struktur  4tt  Afagens  sf&st  äiMßi 
fen^  und  '  '  '  "       ^  ' 

-    Ik'solo/te^  die  in  deä  naitie  gelegeoßn  TAäien  ihriü 
Sitz  haben.^  '         *  %    .    •  . 

Di^  erste  bagrfifc  Zusaninienzielinngen  der  €J0H 
dia  — -  Z|i<ai|hRiem:iebungen  des  Pyiorus  ^  Magein^ 
schvfidate,  vorsagiioi^  Soicflioattäieii  Ar  «iafacl^e  utt^' 
(pvebsai«^  (Ikerauonoiu  %    -    "  * 
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Dl^  irn^eitti  CTaase  betrifft  t  IranMi.fte  Beschm^iu 
-Mit 'der  Lebcv,  vorzäglich  tS^cschwülsie  —  VersttöM^ 
oder  Vcrhärtan^  ^dfer  gröfsen  Ma^endv(\se.    *  • 
'        ^<itiptsymptome  einer  CefitralmägerwerengerDrm  '  Hef^ 
figer  Schmer^  bald  nach  dem  Essen,  der  sich  b^im  Li«, 
gen  auf  der  rechten  Stfite  versclilirflnicrty  d<?^fßieiehen 
•Äach  gröblich  zerkauten  Speisen  ^  Aach  deW  %ehli^«© 
'l^.htcndcy  Getränke,  n»6h  iahHfellrw  atmosbhkriscUet 
y «r^ndemi^ ,  nacb  Fatigu»«  Und  niederschlagende^ 
X.eidenschaften.     Erbrechen,  das  seilen  hachUlfst ,  bh 
sich  der  Magen  seines  gaftzeh  Inhalts  entledig!^  hät,  DA 
Schmerx  «clieinf  in  der  Miit^  dfex  gastriichejt^gibit 
«Semen  Anfaitt|;  xu  nehmejn,   .G>ö/5«  Abmfiige?ung,^  LäÄ- 
•gere  oder  küns^e  schinerzlöse  Zwischen  reit  ^el  KHnb 
Besch  werde  bemi  Schlingern     Keine  Vcrhdrtune  od« 
Vetgröfterunc  uti  Epigastrio.   Kein  hckti«dic$  Falber. 
Keine  seröse  Ergiefsungen,  oder  soiraiijre  Zeichen  vo\ 
hepatischen  Läsioncn.    In  dem  beim  BicUiUs  (ObserPti^ 

.  Mnes  rnedicäe  TX.)  erivähnten'f^llei  Tvar^  ahtsei-  Erbre- 
chenj  gav  kein  kr<!nkhitfte3  Syn*ptom  da.  Bei  MSrgitJ^ 
m  {de  sedibtis  et  causis  mtHrborüfh  Ep,  JfJJÄ; 'ömtt  '7^ 
kam  das  Erbrechen  das  24  Jah,^  fe^laaert,  tJf«;lic'lif  | 
Stunden  nach  lösche.  Die  Sohmcraen  licfsen  jedesi^ 
mal  nach  Entledigung  des  Magens  naph,  wurden  aber 
jclilimmer,  wenn  dei^^Piitient^  ^brechen  zaifilck- 
suhahen  suchte.  Der  Leib  yviii^  •vei^topfr.  Die  ÜMC 
genläsion  war  mit  einer  Ver-Wkchfutig  des  HersbeuteB 
und  mit  einer  knorpUchtcn  Vethärtliiig 'Ä^Kfapbe 
Aorta,  die  sich  im  Lebeii^  A^fc  cinWl  iwteitpittireiii 

\    den  PiiJj  zu  erkennen  gab,  verhundbn,  Die'Zttnmf'« 
nienziehHng  dce  Magen» -soh^^Ä  aiehc  gevadecieweseii 

I   s^i  seyn^    ^       ^  .    •  .n  i*   .  (? 

Läsiomsh,  dia  di^  Se^ut^k  dti  MoM^sdh^U^ 

f  ireßtn,     •  i         ■        •  \     ^       ■  .r 

i!i^f  J.   ZusanüMnxiehungen,  .        >  .  • 

1)  Zusanwumiehung  der  Cardia.  Symptomi. '^EtA 
schw^rtes^  Q^pv  nach  deni  GvAde  <ler  Zasamrr^en^himft 
fämOicä  verhindertes  Sc/Migen.  Erbrechen/ dä'»/im/^ 
ielbar  nach  dem  Genüsse  der  Speueii  erfolgt.  Das  Ge- 
ffthl  von  Constrictioti  in  der  IViagengcgcnd,  VeWdhn. 
lieh  in  der  Hiehtung  der  Oirdia.  ißiifiger  Singuluis. 
I  Wenn  die  Zasammenaiehnng  sehr  statk  ist»  eo  erwel« 
,  lert  sich  dcT  Oesophagus,  und  bildet  mit  dea  enthaU 
»enden  Speise^  e^lke  tres^Oivriilst  xwtsehen  den  Lagen 
^  IßW^iA  mediasii3nt\  Weicht^  die  Lungen  ui^d^as 
IfaM  Aim^.  fionaP  CCöwrs  (fanaeomit  nittäiaa.  Tom. 
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räum^gev      dea  Magill  Jati^  l^W»^WaMßdSa^gi^ 
.  (ser  ai«  in  eiiiexn  Kinde  von  'Swai  Jalimi.  •  ^  Dl«  C^r4il 
.-War  so  sufammengezogen^dafs  manjcaum  eine^chve^ 
f e der  hineinbyingaa  Konnte.  ;  Sein^  Gircuinferenz  yy^g 
.^^scKwollen^  yeri^ärtet  mid  HOgJ^icK  av.9sa^inienget0* 
gen^ .  |pie  wknde  d^s  erweiterten  Oesophagus  wari^ 
.aehr  verdicl^r.'^    Auch  sage  er:   ^idafs  aulaer  den  Vf* 
aachen,  wcUlie  gradesu  eine  Zusamnieneiehung  der 
jCardia  eriregen,  es  noch  andefe  giebt«  die  in  dem  Du« 
phvagma  ihren  Sitz  haben.  .|3ie  OefFnun^»  die  dieiem 
^lyduskcl  £ür  den  I^nrciigang  des  Oesophagus  geblieben, 
J^ann  durch  eine  Geschwulst  verengt  werden ,  ^vic 
.JLeich^nöHiiunf^en  dies  gezeigt  haben«.  Zusammeuz^ 
tuing  der  Carciia  ist  sehen»  -   Von  dem  nahe  an  dieser 
Oefhiung  .zuweilen  hefilid|if}^  |jj:eb%|  vrerdea  wir 
i^Lchher  handeln •>  *)  :  .  '  . 

.      2}  Zusammenziehu^  d^t  Pyloru^   Symptome«  Er- 
brechen gew6hnUch  Stunde  oder  längere  Zeit 
nach  dem  Essen»  Schmerzen  in  der  Gegend  des  Pylo« 
rus«   Morgagni  nn^  Liei^ofid  haben  yers<^hiedene  Falle 
dieser  Art.  ,^X>ir.  iJo/V^  tf^ofa^eibc  üi^  ai#  JMM  ^Kke49 
|i^ankhei(«                     '        ,  *      .  , - 
JI.  Geschwülste.   Die  Geschwülste,       auf  der  in« 
nem  OberHäche  ihren  Sitz  haben,  sind  von  yerscbiei» 
dener  GrÖlse  und  Cbarakcer.    Allgemeine  Symptoine 
sind  Reiz  und  mehr  oder  weniger  heftiger  Sd^nittt 
des  Magens,  Erbrechen  und  Abpiagerung.  AUeia  dieSQ 
Symptome  sind  nach  dem  Sitze  der  Grufse  der  Ge« 
achwulst  und  andern  Umstände;!  verschiedea.  Haben 
sie  ihren  Sitz  nahe  an  der  Cärdla  oder  bei  ^em  Py« 
loTus«   so  sind  sie  den  Zusanmienziehungen  dieser 
Thelle  gleich.     Ihr  Druck  auf  aen  Gallengang  oder 
das  Zwerchfell  kann  Schlucken  oder  Gelbsucht  errt* 
gen»  oder  für  ein  Aneurisma  der  Aorta  oder  Co^Um 
ipgesehen  werden  j  wie  man  «i|s  .der  Gesdüohte  bat 
tJuitaud  riehlt  **J    tt«.  «sidigm  «ich  gew4lu«^^ 

Dat  Erbrechen  bei  einer  Strictur  der  Cardia,  enUtcbt  durc^ 
tineu  andarA  ^roce(i|  iri|»  das  gewöhiUtcha  JBrbfecliQa«  * 
«}  B»«  MeUndioUcnt  kla|;ke  bettÄndif  über  Migpilrm^f »  Pjv 
flufie  «nd  Mangel  «n  Schlaf.  Man  fübtta  eüie  ^:.Zi|ll*M«l 
Getcliwals^  Um  »ich  nai;h  dem  scHwerdtf^migaii  XOeffel  l^a« 
>^*Jitw    Es  entstand  Dyspnoe,  l/avermögen  zu  acbiin^^ny  AbflUb 

f^og^  Sckwacha  «n4  a«4U€b  dar  To4  JBai  lU^alMipMqu^ 


» 
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eine  äl^enieine  Wa0!(d^^c1i^^^^  Ihr  Miae^ömsches  Zei- 
dhcn, 'worauf  ni an  «Ich  /ärn  besten  verTuse}^  kann,  ist 
die  Entdeckung  der  Geschyrulst  durch  genaue  Unter- 
suchime  det*  Mageugegend,^  Welche  im  weitem  FotU 
gange  der  Krankheit  gewöhnlich  leicht  wiri.  -Ich 
wciTs  Von  icinem  Mittel,  wodurch  man  die  scirrböse 
Geschwulst  im  Magen  von  andern  unterscheiden  könn- 
te, es  sey  denn  durch  die  Art  des  Schmerzes  und  di« 
con9titntioneUc  und  jpbvsf^gnomiiclie^  Eigenheiten  ädf 
Patienten.  *  *     '     '      /       .  ' 

Geschwüre^  ' 
l)  ^Einfache  Exulcerarion,  Symptome.  JBitericb^es 
Erbret^hen  and  Abgang  bei  S(uhle,  Schmerz  im  ma* 
£en,  der  sich  xlacli  dem  Hypochondrium,  Isabel  uncl 
^ierengegend  hindehnt,  hektisches  Fieber,  öfters  heftli*^ 
tiger  Mageiikrampf,  grofse  Hitze  und  Trockenheit  im 
Halse 9  Husten,  Oelbfucht.  Eins  der  vorzüglichsten 
diagnostischen  Zeichen  in  dieser  Kranklieit  aber  isc 
das  Erbrechen  ^'om  Eiter,  Aurh  kann  man  nicht  zu 
viel  Aufmerksamkeit  auf  die  Untersuchung  der  ausge« 
brachenen  Materie  verwenden»  um  ganz  bestimmt  die 
eiterichte  Natur  derselben  zu  erkennen,  indem,  wie 
ich  an  einem  andern  Orte  gezeigt,  die  Gcf^fse  det 
mucösen  Membrane  eines  coii^iringirten  Magens  tu« 
weilen  eine  krankhafte  Secretion  auswerfen,  die  dem 
Eiler  sehr  ähnlich  sieht,  wodurch  man  folglich  bei 
nur  oberflächlicher  Untersuchung  leicht  irre  geführt 
werden,  und  die  zu  behandelnd^  Kf^oki^eit  falspll 
beurtbeileii  Jiönnte.  *}  *  "  . 

,         «SU  ftiaea  Scirrlms  .ie.frdik  als  ein  Hftkniieei,  jmA«  M' 
«•  der  C«f4U,  l|ir4|Mftiiteiii'i»rieftMeftea4,  lu^ä  nodi  «Äm  wAWi 
;  ^alclil  weit  yom  9iUnm*    Mvt.        m§^,  JJk»  t  cktm  91« 
Die  llmkt^tt, einer  nii)«lbi4ichea  GeteNntfs)  I^^Mufsti^  Ibu, 
.  4e%'S^  ia  Dr.  J«»nr*  M^fkid  t$ttmj  ^  4fßHmm  CkiUi^  m.^ 

^ig^fJJcefse&oa  «entM  mweilmi  «Ue  die  IHiN.  Mag «ni,  uni^ 
,et  bUdea-  «acli.  «nnatftriitk*  Coiqnraiiicego«^  siritelwai  difsea^j 

•  X^H^anc  Hoi  juidem  Ctvl^llfn.   Uitunrnd  |iM>d  bei  .VntM^aclmf 
im%  tjiffMt^  tiaer  Fun»  die  laa^«  ea  M«fea»ek«imen  aad  Ibw. 
lifec*hen  geUttea  kat^,  dtn  Alafeit  nit^dcm  Z^r^cUt  ver» 
yf achten,  und  «In»  Ocffnung,  «v^bdafib  4le  Sf «Uta  .im  dem  AJl»'.^ 

in  die  Bmthdhle  gi>dnia|en 'trueij.    ^'^  «t^!  IpmU 
cVttiif .  Hiii.        nu^.'  o^/'rv.  142^'   Pmuä  hmwku  air  eiii#m' 
Siibjecte,  mit  dettcn  Oeschiclit«  er  aabektnat -f^r,  tfaie  «lctr«tie 

•  Ocffhuiig  zwischen  dem  Magen  uhd  der  NelikdUe.  twu  «fm» 


I 

\ 


• 
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«euier^  M a leri e ,  die  dem  X^ffesj^tzz  öder  Kaminri^s^  wk. 
4.imr^schwarz^^fS>ttiM  gleicht; 
Siender  ^thfau  ple  ^'^it^vioxM^  fivcLA^  mehr  oder  We^' 
""^^ijp, heftig,    nKch'deni  J^^^  ^^chwdt  eine '  gröliä[d 


oj^r  Itleinere  Stella  einnimmt     Wenn  inÄ^saen 
iörper  lehr  abgcrnagen  ist.  Wenn. das  Civcliikmi  iiafie 
jRm  Fylorüs,  t>der  im'  i;roTseii  B6g^  'floe  Magens  nc& 
beSnaec,  und  sehr  groU  ist,  so  kann  man  es  beim; 


Ans^k^  und  Ausdruck.  CkM^t  "beliaüp^^e^,  diese  

seVe  lüftifiger  li^i  Mänilenl  als  bei  WeilnibEU 
lomine  selten  vpl^  dem« 4olten  ^ idiife..**)   Dif .  (dt  fip 
|en  Fall  dic^^  Arl  ich  ein  aasgeir1i.inirf 

res  Seispiel  davpiijiaa  dämC  her  ahmten  auallUaU^ 
foornale  mluheiletit  wetc&w  tinea  dcuIceiiNeit  Sci^ 
lya  der  Cardiä  darstellt.  \\      ^  .  , 

'  Jlfq/^.  itf  6^  X^hre  iftt ,  eines  'saguino  -lyniplu* 
1$s«bed^empe)rameiitft;  starker  vonstitution  iuadreg«t». 
ifilfTsi»^  Lebdiaart,  «Inem  periodisch\enCktafrli  tSm- 


l]g<^  im.  AtlgeiibUcI^,  däft  dir  medersehlüo&*en  >^V)I 
Sit)  it  Erbredl»  Überfallen,  so  da£i  irweddr  fsteyii 
flüssige  Säcb^'n  faerttht^brlngen  JuViiate«  fit  waz 
ftwungefi  äuftuhAren,  Eirsäckinig  .ifcbien  ihih  ta  c 
hen,  und  seine  Stimne  schien  gans*  erhidi^.  Xintk 
hatte  er  sohrecUiehe'  8eii«ieneii' hinter  dem  BrilK^ 
beine>  und  ffthhe  sich*  s^ur  -^Kifairinuchtig.     Nach  Er« 
brechen  eines  «ähea  Schleitties  mit  dem  wenigen,  das 
er  ytrsciduckt  katre,  rermiscät,  hOrten  diese  ZuMle 

f dnzUch  auf.  Et  afs  nadiher  wieder  mit  unbedeuttn- 
er  Besch  werde»  und  erbrach  sich  noch  mehretenialey 
aber  ganz  gemächlich,  :Bew1^ng  fatiguitte  ihn.  IWk 
Fuls  blieb  eine  Zeit  lang  ruhig,  und  die  Haut  natür- 
lieh.  Er  schlief  wohl,  der  Mund  war  feucht,  hatte 
keinen  üblen  Geschmack;  der  Urin  war  wenig;,  zis» 
gelroth  Und  stinkend.  Abmagerung  nahm  täglich  zu, 
die  SymJ)tome  wnrden  allroählig  .schlimjrier ,  das 
Sthling<sii^unniögUch>   und  es  kam  Blut  heraus  b^ 
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SrbrecMQ^ '  DU  Fflfie  iebwollen  ta>  def^  Vritf  '#«Di 
inteu^mr^  aber  geruchlos;  lukiiliger  Stahlgatig,  :4^t 
m^iu^fr^zev  Oalle.  lÜiiiUdi  sähe,,  ^whwj^Uenm  «iftiiSe^ 
jbarenwiiik  Hitsa  in  41er  Aniit^^>U»dige  N«ii|siiBg'sttfb 

)nama  tlUid  mit  in^nfbriiiOifii  Thmlen  wrmisdiiM,  itoC  ^ 
Fi4s  voüpderlicliL;  Bcjtktommg  Und.  unanttfuMictheT 
^G^^sdbskiajek ;  .die  Zunge  i^aumkn  weifit*  taWflÜM 


0mU*     Sfolwit  gin^.FCMdgMtW  tteviUobibe^ 
Un  K^^*  .  Secb#  Jage  v«r  feui0n[i  Toi^^ldonm 
P-  ^nd  Brusudxnfseiiiw,  »h-  Scfaaodertf       '  Di# 
id<i>  jUfid^  FafiAeidii^lat.  le|;te.iaich^  8oMirri|^eirt 

lineT  mt.  schwarsea  Salai^nfun  und  eiiicr  ttwtli 
idraUfloen  '^emiscliUMi  f  ubstai^s.  Am  ajit;^'«  JDeeembfV 
fidkmllim  .die  Amc^  ^ie  Re»iraäoii  Vruisi$^rmÄK 

ei^  ?ÜMdjr  kalt»  'und  ^  de«;  •Udrb    .  Bei  diK 

idieiiliminAf;  lana  men  d^  Mpgen.  ungewi&Iitilkdl 
kiein  ,  ,nna  eine  schwane,  «levanige  Flftmek«it  eni^ 
haltend.  l>in  mtegöse  Membran  d^  Judbeii  Mündung 
der  Ca^dia.  twar  enudnde.t»  df r  liiÄe  hifpen-  dßx  ht^ 
bcr.  gans  brandig'  un^-niti^emeni  €arcinoni4t(Vtfen  Geh 
jchwur  Verwachsen  I  Welchee  RecLten  an  det 
Cafdiä  saß  und  ihre  Wände  gäqslidti  »erstört  tb^ll4 
Die  ganze  Circitrnterisnz  d^  Gescliwdres  war  hart 
iind  scirrhOs.  Der  Durchmesis^r  dcSr  MOndong  deif 
Cardia  war  ge£en  den  Oesop)la^^'  l^erai^vnicht  seht 
.  Vermindert.  Uebrigens  war  der  Mitten  gesimd ;  die 
Milx  war  eingeschrumpft  in  den  Mieren  .waren  Spu- 
ren von  Exulcer^ tion*  Die  K^sf  ixationsorgane  wareH 
^pesluldt  .  .r 

Läsiofunu  die  in  tfOi  hakt^Ütif^riin^  ThitUri  i/i^ 

^  t)  Ih  Jtr  LtUK'  Diejenige  Kräitklt^ai^i;^!  ö^. 
faittSy  die  dSe  ^rahrecheinKcliste  mit  eiij^ r  CentrM-Mf^ 
pnverengibning  ku  Verwechaelade  ast^.  ist  6etcIkWu}s| 
oder  Yi^rgl'öfseriinc  aller  http  die  ik '  jler  ppncaveji 
nacbe'äexselfoed  ihreir'Siu^  und' etneii  ind^liftnisclieii 
£inAi£b  1^  d^n  'Md;gett^  lUi:  Dieset  Art  lidieitit  de? 
von  Vahätva  etwdmte  tthd  ytih  MorsaglA  tQgefalii^ 
ie,  als  Beispiel^  elbei.  do^^elteU  Marens  ao|;egebei)e 
I^ülII  211  seyn*  ,  ^ 

Die  'Symptome  wareij  iff^.  diejem  Falle  Scbmerc 


»-  «» 
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jM  dtr^  Lc&dicnififfraii^  tttü  Wim  'de&^Ma^  H| 

SiippM  4wr  £#eiMr  '^«ngt,  ^teti  ^ttshten  Lappen  da,  | 

f  l«M%1i6it.    St  ist;  «be«  iron  ^rofser  Wichtig^ 
Mbi  mun  «iiie  wldni  «e^stutdilre  'Zm^mmtMiAtti^^  \ 

ifcngimli'ante  «Dtstiui4Me.0Mtrtiriöii  4iSiei  OvgaDt  1 
tmuduädet.    Denn  in  «mt«r«r  iOtiiiteii  -»umtiM  ' 
l^hsügftnViiiatatadeii- Merkur  und  mttdm(  xnr VallM  1 
«mag  iltfr-X^ber  diü^de  Mhtd  nodi**mmwf<i 
tan/  -  Ond  ich  {rUobc,  «HfsevKch  im  ^p^ttitam  \ 
^«nrnredifeti  Hypodloiid«fo*sfi  fftU'eiide' Utscd^flüttl 
.%nd  Ver&äreihiß»  Verbtiilden  niit  Oelbsuelic,  WM 
i^Udlt  titiA*4liidere,  «ine  krankhafte  Structu^  «Ate  ' 
tenmeigende,  Symptoitie/ könnten  hier  als  dhgnoi^^ 
Zeichen  angesehen  Wisrden.    Denn  «ke  nicftt  die  Tcp* 
grdfserung  dieses  Organs       grofs  ist^  d^fs  maV.w 
jktifserHch  fühlen  kann^  und  dafs  sie  wirklich  tiäVt» 
rangement  in  der  Constitution  «rre^t,   kann  Bchfffc* 
lieh  sein  Druck  auf  dem  Magen  so  groTs  seyn,  J<6 
isr  die  blonderen  Erschcimingen  «iner  Magensmctitf 
benrorbtin^en  sölhe.      *    '       *    •  '  * 

*  *         Tn  der  ;gro/sen  Magendrüse.    Symptome»  D»* 
Vonsö2;lich8ten  sind  Erbrechen  und  Schmerzen  in^^cr 
Magf^ngegend.    Man  kann  daher  diese  Krankheit  JfiiE^t 
xriit  einer  Central- Magen  Verengerung  verwechseln,  om 
%o  mehr,  da  diese  Zufälle  sieb  gewöhnlich  bald  nac^ 
dem  Oenufs  von  Speiseh  xferschlimmerö,  indem 
Dmck  der  ver^öfserten  Drftse  den  Magen,  in  Vcr« 
hältnifs  mit.  seiner  eignen  Ausdehnung,   mehr  odet 
weniger  Belästigt.    "Der  Fall,  der  diese  ßemerktto«» 
«or  Folge  hat^  ist  bäulig  mit  .  einer  krankhaften  all* 
gendrüse  verwechselt  worden,   '  Die  tiefe  Lage  d« 
Abdominaldraien  erschwert  die  Diagnosis  noch  mtÜ 
r, wischen  den  Krankheiten  dieser  Drüse  und  der  Ccn* 
Iral-Magenveren^erung ,    denn,   sogar  wenn  sie  auch 
gane  bedeutend  ver^rofsert,  ist^  so  kann  man  sie  doA 
aurserlich  nicht  fühlen.     Ein  ,  Umstand  ist  mir  nur 
bekannt,   der  einigermafsen  dasu  dienen  könnte, 
in  der  Unterscheidung  dieser"  KranJtheiten  behülflw 
2u  teyn^  und  dieser  ist  die  beständige  Zunahm^  db 
Erbrechens  and  des  SdtH^^^ctes  bedn  Liegen  r.iif  der 
tet^  SMrc    W«iM  'iudbiii  ki  «Uedi  atodam  Ort« 
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gef^tme  ErUaning  über  das  Entstehen  dieses  PliAno« 
mens  richtig  war,  so  ist  es  bestimmt,  dafs  dies  einat** 
Ton  dea  Haupuymptomtn  der  Central  -  Ma^eastrictor . 
«e^n  mufs»  i)er  Theorie  aber  nach,  scheint  es  jnir 
aicht  wahrscheifilich,  dafs  dies  Symptom  in  etiiec' 
pancrea  tischen  Vergröfser4iB£  existiren  würde»  wel«', 
chw  Meinung  anch  die  BeoDaditiuig<eii  aller  Patliolo^.. 

ei^   die  ich  aachgeiehfln  iiab«^.  wtaigsteai  a^adr 
pflichten.  ^ 
^eschwülsiit^  die  Ton  der  Hntern  Fliehe  ,4m  Di«» 
jlu^gmas»  oder  von  einer  V^rgrölsemng  der  swische« 
deBBEi  Magen  und  der  Leber  getegnM  Ibrüsen  hevsüli«, 
xmif  lönntes,  wenn  sie  so  sitnm  ttiidt  4t£i  sie  er«' 
•urm  drückten».  DrdUicii  Synipiome  «rregen,  Um 
«iner  CentraUMagenverengertuig  lehr  iklmticfa  wären« 
AUeiA  meine  AhSidu  ist  mdktf  hier  «Um  fede  klein» 
Vestdhiedenheit  Ton  AbdominaÜ^sionen,   w^mit  un» 
sm.XankheH  die  mindeste  Aehnliohkeic  iiUp  aufini«». 
steUeVf  sondern  ieh  kann  midi  nur  blos  an  die|eiiigeii. 
ImJsmi,  die  ^fter  ▼«vkonnaMi  «nd  i^elir  anfeilend»' 
^mntome  haben. 

Mcapitulaiioru  Eim  CenfcaUtfagenstiiccttr  iec  stt 
MierMlieiden: 

Von  ßimr  ^tuamm$futühimg  der  CanUa^  dnrdi  din 
Alnrresewheii:  des  trsehwärttn  SchltngtnM^  durch  dae 
Srinrechett»  weLehes  aber  nicht  unmittelbar  auf  denGe* 
imls  der  Speisen  folgt;  durdi  im  dies  des  Sdunersef 
■estten  in  der  Magenge^end; 

.*  Ymi 'tkuar  JZutamnunziehwig  duPyhrut^  dnfeh  den 
Site  des  Schmenes  in  der  Oegenddes  Pförtners»  viel» 
ImAt  andi  dnrel|deniLttvieniZniUcattmswischen  dem* 
Oenufa  der  Speisen  und  dem  ^Erbrechen)  allein  diee 
Symptom  isfc  Umseh^iAdy  deaii  in  manchen  lUlen  vona 
meammengesogeiien  lylome  wmpden  M%  Reisen  kein» 
fcdbo.  Stnade  eingehalten»  da  hingegen  in  andern^  selbst 
in  Central-Magenstfietnr »  das  &bteclMn  pnt  nach  a  ' 
Sttmden  erColgtd*  Im  allgemeinen  erfolgt  indessen 
das  ErbrediendoGli  eher  in  derCentcil-Magenstrictur^ 
als  .  in  der  untern  Magenmo^  •  Vecei^f^emng  Em» 
genaue  Unterscheidung  mofa  aehr  sdiwaerig  sejn.* 
.  Von  Geseimielsten  d&t  immn  MenAran^  durch  di» 
Abwesenheit  der  Geschwulst  und  Härte  in  der  ^  Ma* 
eengegend,  denn  es  könnte  bestimmt  keine  GescbwnliC ' 
die  Symptome  einer  Central  -  Magenstrictur  herroiv 
bringen»  wenn  sie  nicht  so  grols  Wäre»,  da£l  man  sie 
TOXI  au£sen  fühlen  könnte« 
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•  Von  tinfac^  Exulcmukn  dwrdr  4m  Ii  htmimhiii 
^ron  Eiter  in  dm^AusleeTutieeii  per  os  et  anum^  waA 
diorch  die  Abwesenbeit  dus  b.ektischen  Fiebers« 

Von  krtbmrtiger  Exalc^uaion  dnrch  die  AbfMpi» 
*  Mdfc  der  Vwüätfung,  mid  Otiohmutkt  in  dt»  Bf^eM^ 
d#  lUktimhm  Fkbtfs  mi,  des  Kafftnatxä^^ehm  JBf 
iTte^ns^  des  physioflnoniiscliMi  und  oomticndöiMU« 
iCtfaehens  dut  jbrebt'  beeeioboM;  Alter  qnd  Geediledilr 
kann  aach  mit  sn  Ratbe  gesogtti  werden« 

V0t  *Lti^^S'^^ffi^^^9  die  dm'Magm  dtOcAth 
Avrch  dii  Abwetenneit  der  Oetehwaht  ond  Ritt»  im 
diNr  fegend  der  linken  Lappen  der  lieber  ^  d«E  IMl» 
itq^mcht»  Oelbtneht  und  andar  Zeich^n^  «tteailM  Qi^ 
Ordnung  in  der  beber  madenten«  Endlich 

Von  Vergröfserun^  und  V^fhärttM  dir  grofsen  JHib 
^ndrOse  Amck  da»  vermi^rteErbremen  nnd  den  fW' 
iDcbrcen  Sbhmdts  beim  Lienen  auf  def^  recfcceii  Seiia 
in  der  Centrafaniigtifveringerung»  Dieses  ist  dM  ein»«* 
sige  mir  bekannie  Zeioben,  das  snr  Untenchetdiing^ 
d^e^er  beiden  mho  T^rwandten  Krankheiten  dienen' 
könnte.  '      .  , 

'  '  Die  Abmaeemng  kann  nicht  in  Anschlag  gebracht 
werden^  denn  diese  gehört  %\\  allen  Krankheiten,  ym* 
dienen  Erbrechen  ein  wesentliches  Symptom  ist. 

'  SchlieCslich  will  ich  noch  eine  Beobachtung  mit^ 
theilen^  welche,  während  sie  die  UnzuUnglichkeit  dii^i 
besten  festgesetzten  diagnostischen  Regeln ,  und  die 
UnvoUkommenheit  clinischer  Beobachtungen  ohnts^ 
anatomische  Untersuchungen  darthut^  zugleich  tum 
gute  Warnung  für  diejenigen  Practicanten  abgiebt^  din- 
ohne  genaue  Untersuchung,  eilig  und  flüchtig  flb^r 
Krankheiten  zn  urt  heilen  pflegen. 

Im  Mai  I815  klagte  ein  öojähriger  Mann  lUmt 
'  Sbhmerz  in  der  linken  Sttte  der  Bauchhöhle,  in  der 
Mitte  zwischen  dem  Nabel  und  dem  Kamm  des  t'/tim 
Mr  war  übrigens  gesund.  Blutigel  gaben  ihm  einst», 
weilen  Erleichterung^  allein  der  Schmerz  kehrte  bald 
Iiteftiger  zurück.  Es  erfolgten  Abmagerung,  Schwäche^ 
schlechtes  Aussehen,  Terlo.hrner  Appetit  und  Verstop» 
fung.  An  dem  schmerzhn  ften  Theile  wai*  nichts  be* 
sonderes  zn  bemerken.  Endlich  fand  man  bei  genaue- 
rer Untersuchung  eine  gro.Cse  Geschwulst  in  der  epi« 
gastrischen  Region,  verbunilen  mit  Pulsationeny  dit.  tm. 
mehr  zu  erweitern  ais  zu  erheben  schienen.  Man  hiela 
nun  den  Fall  für  ein  Aneurysma  der  Abdominalaorta« 

Die  Abmagerung  naiun  «  ehr  aohnaU  sUj  di#  Scsin» 


Digitized  by  Googl 


l 


6hm '  Dttirit|L  Itaiba  '«tiu.    £s  wftr       £A/  iMfil^  Erbri^" 
€km  ^iMW»  fitiie|0  Ttge  vor  äikt  T<Hto',.  wor  sw^ci' 
oder  drei  iHaL  eine  Menge  stsnEendery  flbetaeiunecken« 
dekr  «sliwMnKeir  FiaMSglmt  ahsg^Brdehen  Ward.  Bt^ 
wartfteiii"Fiieb^  da;  die  Gerchwulst,  obgleicli  niu- 
i&e  dendicli'  ftthlen  l^nnte»  stäch  hichc  ntdi  aufaeii' 
Kenroiv .  XKe  'Empfihdntig  war  nieiir  caiamnienddbend 
lU  sehnseidUFL    Die  Poliationeir  würden  anfiallea« 
Jen  dfe'Ibidialartirir  icUliig  scbwacht  aber  langsam 
wt  i«gellisiltsig£     Am  igten  Atigusc  erfolgte  eia 
icüwerer  Tod. 

liUtfißnöffhung.  .Der  Magen  war  mit  der  Leber» 
lern  Ptecreas  und  den  Abdominalwttnden  verwac(i« 
len ;  .  ein  Irebskaftet  Gesdiwat  nahm  die  Oberfläche 
les  Olife&s  Ton  dem  Huodkno  an  bis  aur  Insertion  des 
ywpHagi  tixif  welcbe,  die  ftelle,  wo  nahe  dabei  eine 
jcschwnlst  safs»  ausgenommen,  g^nK  ein  breiartiges , 
chwaraes»  gangränöses  Ansehen  hatte,  und  die  Ma- 
;enhäute  waren  an  dieser  Stelle  ^nen  Zoll  dick.  Als 
nan  die  Verwachsun^eii  lerrifs»  fand  man  zwei  Lö- 
iier  in  den  Wänden  des  Magens,  allein  die  Oberfläche 
^r  durch  die  krankhafte  Verwachsung  ganz  ^eblie« 
)en,  und  die  Ergiefsung  der  ingesta  in  die  ßaucnhöhle 
var  dadurch  verhütet  worden.  Die  Oberfläche  der, 
i'Iagendrüse  hatte  gleichfalls  au  der  krebsbaften  Ex- 
ilceratioxi  Thcü  genommen.  Der  Fylorus,  der  in  der 
iditte  der  kankrösen  Masse  safs,  war  durch  die  ver-  ^ 
ickte  Wände  des  Magens  zusammengezogen  nnd^urch 
ine  Menge  faulichter  Jauche  verstopfu  Die  Leber 
var  grofs,  aber  übrigens  gesund;  die  Milz  klein  und 
eicht  zeiTeifsbar.  Die  Aorta,  der  Stamm  der  coeJiacm 
nd  i^e  Zweige  waren  vollkommen  gesund.  ^) 

f)  Journal  dt  mgdtcUu  ^tr  Iatoum,    Octob.  .  Ich  empfehle 

nng  »acfcaBlwen»  '    .  M^d» 

—      .       »  • 

Ueber  cU'e  Mundfäuli^ 

Herr  Dr«  NeuAof  zu  Anaaber^  verzeihe  mir^ 
renn  ich  zu  seiner  lesenswerthen  Abhandlung  über 
ie  Mttndfiiiile  (sieb«  dieses;  Journal  das  November  ' 
tück  igio )  einen  kleinen  Anhang  mir  erlaubet 
nch  ieb  eahe-hxa  änd  wieder  diese  £ranUieit«  Vor- 
figlich  wa9^  ele>  in^^mis  mein  achtimgpw4i:djgcr 
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Freundj»  Hn  Med«R.  Oiberg  in  Dessaa  reTsichecte,  liia* 
fig  zu  ]'ener  Zeit  in  Dessau  bemerkt  Wöhrden,  Aller« 
dings  trug  sie  den  Charakter  des  Asthenischen  auch  bei 
uns  an  sich^  allein  ein  grofser  Theil  ihrer  £xistens 
lag  nach  meinen  Beobachtungen  nnd  Erfahrungen  su* 
gleich  in  einer  kronJdichen  Beschaffenheit  d&c  l)ige« 
stionsorgane  9  und  erschien  hier  vorzüglich  als  gastri- 
sches Uebel  zugleich.     Dafs  diese  Krankheit  an  tud 
für  sich  mehr  dem  Drüse n Systeme  fein d  war,  und jgans 
besond^srs  angrÜF,  habe  ich  sattsam  erfahren»  nnoich 
weiXi  nicht»  ob  daher  nicht  au^  wohl  eine  gewisse 
Kooncadon  zu  erklären  ist.   Solixen  nicht  Drusenkrmnk« 
lieitea  di|»er  Art  wohl  mehr  eine  krankhafte  Konse- 
quenz eines  krankhaften  e^astrischeu  Zustandet  <e]^? 
Alir  scheint  es  so ;  dma  die  Getaufte  der  Drüsen  sipd 
wdil  giröbtenibeils  eine  Art  mehr  eelämerterer  Port* 
Setzungen  ^jener  Fnnriionen  der  Verdjanngswed^vli^ 
dfie  ohnehin  in  lo  genauer  YcrbindnnH  mit  einane^ 
stehen.    Die  *Erzen£;nng  det  ernährenden  Ljmphe  ist 

1*a  das  throdnkt  der  Drüseagrfifttentbeils;  die  Müeria- 
ien  liefSem  ia  iie  Verdannngfleigane  gleichsam  nodi 
in  ^em  halb  rohen  Znstaside  nnd  die  AllinhiniBf 
tion  des  Milchsaftes»  wenn  ich  mich  dieses  nharmt^ 
ceu tischen  Ausdrucks  bedienen  darf,  wird  docli  rTf^llft- 
den  Drusen  vollbracht.   Ich  sähe  dahet  den  echncllyt 
'und  besten  Erfolg  in  dieser  Krankheit»  wann  ichgla^fc 
«in  Brechmittel  gab«  Ja  hei  einer  Dame  aof  demXÄ* 
de,  wo  ich  nicht  sogleich  ein  Brechmittel  ndchen 
wollte,  weil  ich  immer  ihren  Schwäche-  und  knmpF« 
haften  Zustand  vor  Augen  haue»  heilte  idi  dwPBbaa« 
vicfat  eher»  als  bis  ich  ihr  endlich  ein  erschütterorfes 
Sreehmittel  reichte^  WirUÜck  scheinen  liier  djU^Bmb» 
mittel  aober  ihren  analeerenden  Kiaften»  noch 
besoildeni  wohlthltigen  Einfluis  anf  das  DrOsensTstei 
dorch  ihre  erechtlttenide  Ktaft  xtf  ättGttm  n 
eem  wieder  eine  kcafctollere  Eneigie  mh 
Kach  im  Aaaleertiafeen»  die  die  Srechitiitte!  b^wäb» 
aeBj  heUte  ich  die  bankheit  mit  anem  I>elu»fct  Jer 
flinraruba  mit  Alaun  als  Gnrgdwaescr»  und  jwr  St&r- 


Icnng  Heb  idt  China  und  Quasda  mit  dem  fräJstMK 
Kntnemiihincn,  (^oaBxtuBotnMhMttmi/^^uZcxhuJ} 
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4)  Vorschlage  noch  oicht  rarsachter,  oder  wirl. 
lieh  schon  ausgeübter  neuer  Operations  •  M^tbod^u 
-Svfindnngen  nim  Verbesserungen  tM  ^JapcAucntti^ 
.Jbndagen  oder  sonsii^en  Gerätixen.      .     .  .        _  ^ 

'5)  Bekanntmachung  neuer  Ariyttnittal^imd  derea  < 
.Krufung  am  Krankenbette»' 

IMii  Arzneikunde«  ^ 

7}  Miskwtedjgt  Li 


'  5  ^  ML 


»  »  •  »    * .  ♦ 


ITnffr  Seiem  Abschnitte  foUcn  tinve^'äWi^^ 
f;«ie  AofittCM  chenisciien»  fdunmaoentifeheii«  tttto- 
nsuchen,  physiologiacbent  paibologisdien,  xnediiiBU 
echen^  chirnrgiicken  md  mstsamfUiclien  Inhaltes 
.«inen  iP^ais  iii^^,  die  im  Allgemwieii  die  Jdedchti« 
S^g  »nger  Heimingen  und  Theorien,  ao  wie  die  Eni« 
%ic£elting  fiNiehthKita|(end0r  Ideen »  und  die  VervoU- 
komjvmnng  der  praktudben  Heiihnndo  jua  ihrem,  gaä* 
tea  UiEpfli^        «a^jenatand  baben»    ;    ,  • 

IV. 

Littratun. 
ülDtar  dieser  Rubrik  sollen  i 

1)  diejenigen*  neoen  Werke  des  Ja«  nnd  Ansba* 
des  aneezeiet.  im  gedriagten  Anazuge  mitgetiieU^  oder 
auch  nach  Umständen  kritisch  beleuchder  "twoiden» 

welche  auf  das  Militiji^mtifvWciai  bcMidteB»* 
Aaiii  babca* 


Digitized  by  Google 


0  IKe  «nf  ckm  Himfifdim  ^«g«  des  MilkriV^ 
liclie] 


Mitcelle  n» 

X>  Pdsonal-Naufßn^  als:  Nachncblts  ron  Bef(^Ck 
Aerniigen,  Belohaimgen»  TodesMlen  eto,  da$  MiUiaiv« 
Senitäts-Personals,  "~*  - 

Kurze  Biographien  ausgezeichnetertU^  dat. 
lAiBii£r.Sanii!||s.  Wesen  'woblvetdi^    llmiiiibt,  « 
'  "    $)  Mereörolttgische'Bieobaehttuieitf 'üi  BM(ü|('ateC 

diie  K>ankheitirCof^iitiA;ne&*    '  /.k^-^, 

4)  Pflnsfragea  «tnd  ilure  JBeantwonnng^ 
.^>'Cij|4iaeeii»  find  y^fiaitegelR»  Al^Ottk 

'  '-^Cj  Aulfordbrnngen  kitf-lV«tlidie  fodilridiMi«  odet 
I^IMtehe  Anfragen  an  diesäben  etc. 

Da  diese  ZeitBchrift  aunächst  der  Auffoyderun^ 
des  Hrn  Kriecsmiti isters  ihre  Entstehung  zu  verdan- 
ken hat,  uncT  sie  sich  daher  aller  nur  zu ^  wünschen-, 
den  Unterstützungen  *u  erfreuen  haben  wird,; so  wird 
die  möglichst;  vollständige  Erreichung  der  ▼orgeset«*- 
ten  Zwecke  keinem  Hindemifs  unterliegen.  Um  Isühk 
kenbüfser  zu.  viermeiden,  wird-  die  Erscheinung  defc 
Hefte  an  keine  Zeit  gebunden  seyn,  sondern  aUeiii 
Ifon  dem  Vorrath  brauchbarer  Materialien  abhjIrtgenV^ 

'  Hefte  von  lo  bis  12  Bogen  in  gr«,8«  n^it,  latei^ 
nischen  Lettern,,  anständig,  gedruckt,^  inachen  einen 
9Mid  an^t  der  nach  Maasgabe  der  KnpferuCehi  swi- 
iMSfacn  2  Rthir.  13  Gr.  und  3RtUr.  12  Gr«  kosten  wirdi^ 
▼Ott  fixeiiiplaten  wird  da^  g^e  u^i^ntgelt* 
lieh  gegeben, und  witd' solchen  aufserdeni  »oqh  did 


Inft  werden.  —  /Znsleich  bemedit  die  Ye^lagshand«« 
Itti^  dab  isk  ibmn'  vertsgi  Awh  en^cheiiit»  ' 

*  .  *  - 

.  Hufeland^  und  Marius  Jawwd  jfür^  di^^ 
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worauf  XU  gleicher  Zeit  unter  oben  ei wähnten  vor* 


Der  Unterzeichnete  hat  gegenwariie  den  Verlag  der 
jTfurtwI^hxen^.yQ^  Uxfu  Jiu  iM>aHo&aUi ^crcr  rcdii^utea 

AbeT)» Winnen«  Im  Vereii^  mit  dem  Terebrten  Hertas* 
£eber»  der  auf  das  Merk^atitlMche  des  Veurieb9  !gilil» 
^näx  ^erzieht  ^etban»  und.flicb  dadimb  der  Reda^cticni 
und  aer  Selbst-Theilnah^ie  jdOebr  .wie  irorher  w&4)|Ü 
^nn«  wirdcr  AU^s  anwenden,  dieaef  Zeitscbrift»  wel- 
che ieit  179g  ynter  so  krititchen  ^enoden  fortdieug^ 
jlea  Vertrauen  des  Publikums  nie  Verlorjffi  luti^:«]« 
mir  ihrem  Cxpifix  %vt  erhalten»  sondern  auch  unter  ac^ 
gegenwiÜi^tigeiPf  dem  liuerarischen  Veif^^ehre  ,A(KHr]m||t 

Sünstigem  A^Miebtenj^  jeder  ))Uligf&  «lyil^'Mfi»^^ 
Lufforderung  an  dis^selbe  zu  efitsprecKen«  —  Der  Freu 
cinaa  Jahrganjgs  von  12  Haften  ist  6  jlt]^.  Jl&  Gft»  Di« 
«raten  3  ^täwe  des  Jahres  1816  ain^^  ^nricbieiien  und 
Tereanat,  und  enthalte^  fctlgendi»  jntereaa^nf  Ajbhant» 
langen  nnd-ÄuÄtoe.       ^  ^  ^ 

.  Januar.  Revidirter  P/an  dfir  fUigem^  med»  AnruA^ 
für  die  Jahre  18 16  —  i82o,   —  britische  Würdigung 
neuer  med.  Theorien  u.  t^w»  —  Ueber  den  Charaktei:  und 
die  Natur  der  Blutcirciilaiion  im  tliierischen  Körpen 
Wissenschaftliche  Auf säczc.  —  Ideen  über  eine  neut 
Operationtmethode  des  grauen  Scaara  yon  Dr*  Löbens 
ftcin-LöbeL  —  Früchte  der  neuesten  wissenschqjftfichen  CuU 
iur  der  Mediciri  in  Ausziigen  aus  andern  Sc/wtften,,  (AU* 
gemeine  Pathologie.)  Reits  hinter!.  Ideen  einer  nitipt 
nellen  Patbologie.   —  Afedidinisch-practische  Beobäch'^ 
Htngen  und  Bemarkungen,  Krankheitsconsticiiäon 
▼on  Zeulenrodc  im  Jahre  18I5  von  D.  Sfemier^  —  Li- 
terarische AnzL'igen,  —  ,  Inländische  Literatur.)  Medi- 
ftinische  Journaliatik.  .Qrigina lacj>vtf i-c/^*  und 
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pm^sördiche^  ffotizen*         <?rw/?^/j  BiggiApWe  und  Lei» 
chenbestattiiho:.  — Errichtuns eijacc  medU  cl^^ 
acmie  lu  Dresden» 

^  Februar»  Kritische  Wärdfgur^  neuer  med.  Theo^ 
rien*  Uebe]^  Cliai  aKter  und  «uo  Namr  der  Blut« 
drculaäoit  w  0e^^^  V\riuifns^hfiß^che 
J^ufsärjfp^  Ueber  qi^  Natur  und  Beoeuiung  deftvfth* 
vcn«  von  Dr.  Wqfther.  —  ProbeMä^ter  ctipef.jSjTS^Qif 
dci:  Physiologie, ypn  Do  Fb^e/r  -^^Früchtt  der  riejußs^erf 
msserisiAaftäcfien  X^u^  der  Mediciri*  —  ^44Jg^.ÄiC«|# 
P^jijßrame.)  r—  iZeür^  Materialien  au  etnem  Sytitme  eU  - 
ff^.  Ail^eni^in«n  Therapie  (HeilipitteUehre.J^  Sörtn^ 
get^  P^rsteltung  ^er  Wirj^ung.  Arineinifttel» 
l^dicinfsch'prdctische  jSeodac/jtungen  und  BemerAungerK 
emi^chte.BtnieTku;igen  yonPr.o/f^dJncr«  Littrar^ 

J^zhdAnzei^m^^ä 
^uriia|istij^  ^rr  CjvJigxnalsiclmlten.       flfeu^  Auflagen» 
1-^  JbJet)er&f^ung;eti.  XA"^'^"^^^^^,  ^M!^^^'«^.!^*)  Oig^Oil^ 
i^|b^iti.       Vernmcfye'^^lj^erfrische  ^öiriW'^r; — VarUo* 
fo^  literarijohe'  Ahcöpen».  «  toc^f--.  und  per^önUnhn 

.  *  M  ä  r  8.  Wissenschaftliche  Aufsätze:  Probebhtce» 
eines  Syneuis  der  Physiologie,  von  Dr.  Ko^eA'  vBe» 
iehl  uCs:)  FriMlie  der  ruuesten  wissenschaft/ichen  ^tukuk 
äof  Medizin.' Ileilmk teile hre^  Sertf^s  ^x;ifiaxm^fßA 
über  die  Heilkräfte  der  SchwefeUeber  im  OrMp^OKid 
andern  Krankheiten.  Lobstein* s  neuere  Bemerkungen 
4ind  Beobachuingen  {It^^Heilliräft  des  Phosphors. 
Buchholz  chemische  Analyse  des  Gitnthersbades  bei  Son** 
d^haks^fi  Dnd  der  Quelle  bei  StockbauVeti;  ^ 
sondere  Kranhheiti-  «nd  Meilkunde«)  '«^  StJSjfi  -jfäfiiok 
lpgi«di»therai>eutische  Bemerkungen  <|btr  die  bäutigpt 
^äune!  —  iirrcrzAo/e/^j  Boobachtunpen- über  die  T3atur 
und  Heilung  der  Syphilis  Yernaiscbte  Bemerkun- 
gen* Chirurgie.)  i)2ro/7c/r^  Bemerkungen  über  die  häl«» 
Same  Wirk u'ng  des  kalten  Wasf ers  b ei  Verbrenn u n|;en • 
y enilifchtf '  JBeinerkupgen.  MuUziniscH-prßCt^sch^ 
MeoBadAttingen  und  Bemeriunigenm Versuche  mit  dem 
animalischen  Magnetismus,  angestellt  und  mit^etheilc 
Dr,  Wink/zr*  —  Literarische  AnMteqf^ —  (Ii^ändi* 
sehe'Xiiteratur.)  Originalsehriften.  {Ausländische  Li- 
^9fatar«  '  Med^niache  Journalistik-  «--l  Originahcluifo 
len.  — '  Yermüchie  Üterarischt  Npiizfru  —  ,Preiafra|:eQ 
nnd  ilire  Beantwortungen.  ~  Medisinbche  Promotio« 
nen.      H^tmiMiH  U$$ritiKh$  Aimigßfu  —  l/oo^t- und 
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pertontt^^je  K^tlzefC^^  ffibUhraii^i  Bidgraplie«  9^ 

IiAmU  foll^eny^  Ich  iarul»er  di«  fcf^mmmri» 

7jmzzt\  da  idk  idir  ^uc  eiosche^  d^,^^  pünklUehe 
Er$cheiirar.g  einer  ZetCfchrif^  ron  dm  interessentea 
iminer  mit  Kedit  reri2ii{;t  w«rdea  Liaiu  Pie  jeUt 
iiocK' vöm  YOrigea  Jähre  resurezulen, Stücke  Aag.  bil 
Decbr.  /^erden  n6ch  Tön  def  vöri^en  VerlagsnanJ- 
lüngf  elMnfalh  noch  in  diesem  Jthre  sorgfältig  nadu 
gelicEert  werden  und  ich  die  Versendung  davon  fibcij- 
nchnien.  —  Be;  dieser  Gelcgcnheii  bringe  ich  einem 
resp.  Publiknm  die'lieräbg;es€tzten  Pretse  der  frühere» 
JahrG^an^e  dieser  Zeitschnfc  nochmals  «tür  Kenntnis 
£9  icbstet  nämlich:^)  die  gesamipie  TqJge  yom  Jajur 
l7Qg  an  bis  un/l  mit  igfi5  nebst  ^inep  za  den  Jahren 
jgoi  IS lö  gehörigen"  Supplementenbande^  von  de- 
ijcn  dcf  Ladenpreis  gfl  Thk;  s  Gr,  seyn  würde,  fcttt 
i^ur  24  Thlr.  &kchs.  —  b)  die  Folgp  iron  ijgpö  —  15 
ipit  dem  gedachten  Sapplementenbalide  j^tzt  iS  TUi^ 
i6  Gr.,  «örist  53  Thlr,  16  Gr.  ^  c)  die  n^uestd  FoIä« 
von  —  1815»  iti  welchen  Jahren  die«  Anoaienimt 

•rwieitertenx  Plane  in  Poppeiheften  erschienen,  la  Thlr. 

sonst  37  Thlr« .  8  Gc.  luid  sind  solche,  durch  allo 
Bnchfaandluncent  wobei  jedoch  den  entfernteren  eine 
billige  Sohadloshaltung  füJC  lUch^  ^ 

l  Ich  yerbinde  mit  dieser  Anseige  diOiToa  ^evJB^ 
•dmnuiiy  Mchstcltonde]?  mod»  W^ik«-  '  .  « /*  « 

^isung  für  gehfliUtt  Kßrs9f^  afm  Stände*^  Neratu* 
^ege^n  fte  Dr^  ^^hahn  Fnedrich  fit^tr^  Ä  S^  Hof^ 
ratht^  Amts-  und  Stu€Üphysiciis'  "zu  4ff^^r  ^^^^ 
*  ,Aj^(fuifun^.,Anatomie  und Phystolögie.  Erster B^uj^  4«  A 

<.  Aiiok  tmitr  dem.  üfiib 

JItnatomisch -»physiologisches  Refilw.&rtc/bidch  zu  umfßstvn^ 
der  Kenntnijs  der  körptrlichtn  und  geisfigcn  Natur  des 
Menschen  iyn  gesunden  Zustande»    Erster  Bar^d*  A« 
(60  Bogen  med«  S*  gedrängter  Druck.} 

_  •  « 

.Di^  Siibtcrimiiuiii^  ogd  ftatew WMW^MiMgM^ 
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i)  Wer:  jicli  ah  Subiciibent  bis  toni  i.  Juli  I8i6 
l>«i  detn  Vcirlegei  oder  Hera  ii^geber  jgemcldet  hat,  zahlt 
für  diesen  ersten  Band  a  Thlr.  2  Gr«  für  das  £xem« 
plar  auf  Druckpapier,  und  2  Thlr,  8  ^ii^'  das  Exem- 
plar auf  Scfareibpapi«t,  wenn  '€t  bis  ttttn  'Aue* 
aen  Betrag  an  den  Teiieger  einsendet,  'ünd  ifugleick 
auf  den  zweiten  R^nd  in  gleicher  Masse  pränunierirc, 
^—  2)  Wer  sicli  bit  zum  1.  Juli  nicht  gemeldet  har^ 
^aiilt  für  den  ersten  Band  2  Thir.  S  Gr,  Säc^s^y  und 
für  das  Exeiiiplar  auf  Schreibpapier  2  ülilr,  20  Gr. 
Sdchs.,  wenn  NB,  ebenfalls  fler  Betrag  fär  den  fol- 
genden 2«  Band  mit  2  ThIr«  2  Gr,  fOr  Druckpapier, 
und  2  Thlr.  8  Schreibpapier  belgefflgt  ist.  — 

3)  Beim  Empfang  des  2.  Bandes  muTs  eben  soaufdea 
pränumerirt  werden,  u.  s.  w.  Unterbleibt  diese 
Fränuzneralion  2  Monate  lang  nach  der  Absendung^,  so 
hören  die  Vor^heile  detaelben  auf*  —  3^)  Ihivat-t'erso- 
nen,  die  sich  mit  dem  Sammeln  von  Sftbscribenten 
befassen  wolleh,  erhalten  auf  6  das  7.  Exemplar  frei« 
— '  BuchhAnder  ziehen  den~Rabatt  wie  bei  !Netto*Ani* 
kein,  jedoch  mufs  der  Verleger  bei  dem  Eeringern  iBe« 
ttBf^  der  Buchhändier-Wahrün^  geigen  oächs.  Wech* 
iel-Zahlung,  die  hier  Nlirm  ist,  diese  Differenz  mit 
in  Anschlag  bringen.  —  5  :  Im  W«ge  d^s  jge^öhnli* 
chen  Buchhandels  ist  der  Preis  jedes  Stades  3  Thlr« 
18  "Gr.  auf  X>rackp,  und  4  Thjlx.      '6r«  f uf  Schreib* 

U*  Curtii  Sprengel  In^Ut^ionte  mdhaeg  Tomue  VL  Sn% 
Abtheüungm^  %  Thbr,  12  Gr. 

Diese  zwei  Abtheilutrge'nj  welche  audi  einzeln  su 
bekommen  sind,  enthalten: 

^1)  Inst.  Therapiae  generalis,  1  Thlr*  12  Gr«  2)  JnsC, 
medicinae  forensis,  x  Thlv.- 
welche  Sämmtlich  durch  alle  Buchhandlungen  tu  den 
beigesetzten  Preisen  zu  beziehen  sind« 
Ueigtig  und  elitenbarg  im  Juli  18^6^     ^  ^ 
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für  Atnt9  und  Chirurg^ 


Tn  untevseichneter  Buchhandlung  ist  ertchienea 
«nd  iiarch  4dlc  solide  Bucliluudtungaii  haben: 

Mnaektudt^  DK  Cfu  S.  if«,  dktasch^kUeini^eht  Si- 
mnmng  der  Wörter^  welche  mir  Ztr^liederun^sithre, 
Physiologie  ^  I^holqgie,  WUndemneiJtuhei  tenä  Ge- 
-  burtsltli{fe  ßthören».  .  In  aJlphahetischtr  Ordnung. 
Zweiter  Bernd  der  J^Alärung  lateinischer  Wörter  etc. 
Dritte  verrtiehrte  Auflage  <^  herausgegeben  von  Dr. 
"  '  JPriedrich  Lucas^   g.    i6  gr»  oaer,i  -BL  kr» 

Auch  unter  dpm  Titel: 
«  M9di^niech''QhkurgisQh^Utfmnt)io^^hes^  Wörterbuch, 

•  oder  0^fuA€iU€h''$eordnue.9  ^Itutsch^laieiriuc/» 

*  nmruiiig  der,  KumimiirM  in  d$it  JUr^^^ 

W%  €tC$ 

Die  erste,  lateinisch^deutsche,  Abtheilung  dieses  mit  so 
geteclitem  Beifall  aufgenommenen  Wörterbuchs  kost« 
I  Rthir.  13  Gr,}  das  gaue  V\(eck  aUo  ifo^J^^^^ 
3  lUUr.  4  Qr«  . 
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practisclien  Heilkunde 

Herausgegeben 
a  H  u  f  e  1  a  n  d,, 

K5nigl.  Preuff«  Staatsrath»  Ritter  des  rotben  Adle»» 
Oxdfliif  dritMr  KlasM,  wirkl.  Leibam,  mtem  Avit 
4«  'Charit^»  Mitglied  der  Academie  der 
WueetMobaften  etc« 

♦ 

1.   CIu  Harles^ 

Geb*  Hofratb^  ordentliob^m  öfientliofaen  Lebrer  cbt 
Xliiiik  auf  der  tTniversität  su  Eflkn^eii,  ordentUcliem 
JMiitgUed  der  Königl.  Baierschen  Academie  der  • 

Wiiieaiohaften  «te» 


43räu^  Fmmd^  itt  alle  TTiearkf 

Doch  grün  des  Löbens  goklner  Eaum 

Gäeh€. 


nL  Stuclu  September. 


Berlin  igiö. 
Im  Yerliig  d«r  RftalicbuibucUumdluiigi 
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B«äb acht  uns 

auf  verborgenem  Wege« 

Dr«  Steinbucli« 


Di.  Beobachter  haben  bekanailleh  sehr  viete 

£rfahrangen  gesammeltt  die  es  wahrscheinlich 
[uaclien:  dafs  zuweilen  Harnansammlungen  in 
ier  Harnblase  Statt  finden,  zu  deinen  der  ge« 
V75hnlicfae  Weg  durch  die  Nieretk'und  die  Harn» 
leiter  aus  der  Blutmasse^  nichts  beiträgt«  Zu 
diesen  Erfahrungen,  die  auf  andere  Wege  hin- 
wrisen,  auf  welchen  die  w^erigte  Flüssigkeift 
in  die  Blase  kommen  kann^  deren  Theod.  Roo^ 
j^i  Thflow  etc«  mehrere  sehr  vielbeweisende 
gestmmeli  habefit  kann  idi*  die  folgende  hinn 
anfügen»  mul  ich  «hrnke»  sie  eoU  unter  den  h#» 
kannten  nidit  von  der- geringsten  Beweiskraft 
aejfiif     ^.  .         .  . 

Jean^«  ZXZXÜI.B*  3•S^  A  . 


Hr.  Pfiirer  Mag»  Loi^f  in*'  4Mi.initfaeimi 
ein  Mtmi  von      lahrttn,  d«r  angebomc 

sowohl»  als  auch  aus  erworbener^  Körperditpo« 
aition  seit  mehreren  Jahren  schon  an  Zofallea 
derjenigenf  Art  Biraatwasaersucht  litt»  die  bei 
älteren  Minnem  gern  ans  Fehlem  der  Braiu 
eingeweide  und  insbesondere  des  Herzens  (S» 
Bayrhover  Uijfertatio  efc^  de  hjdrothoract 
virorum  ex  cardis  vUiisgeniio.  Ttibing.  ^8o9*) 
zu  folgen  pflegt  9  war  In  adner  Krankheit  m 
weit  vorgernclsty  dafs  eine  fortdauernde  Ans« 
ach  witzung  des  Blutwassers^wohl  in  die  fimsti 
liöhle,  als  auch  in  daa  Zellengewebe  dea  ganzen 
Körpers  durch  nidib^  iraa  die  Binitt  ita  U 
vermochte,  mehr  zurückgehalten  werden  konnte. 

Aufser  den  gewöhnlichen  Beschwerden  des 
Athemholens  und  anderen  Begleitern  disks 
Uebels  fand  sich  dasselbe  auch  von  einem  seht 
auffallenden  Sensibilitätsexzesse  d^  Nervensy« 
etems  des  Kranken  begleitet»  ^er  in  den  edle« 
ren  Organen  des  Körpers»  und  besonders  d« 
Brost,  die  beschwerlichsten  Kramp fzufälle  her« 
beifuhrte« 

Da  die  Wasserausschmtsning  durch  nicbu 
mehr  znrütktuhaltea  war;  so  wir  der  Arat  in 

die  Notbwendigkeit  versetzt,  durch  eine  zweck« 
maisige  Steigerung  des  Harnabscheidongspro« 
zesses  in  den  lüerfn  etc.  das  Mögliche  -sur  laa« 
geren  Erhaltung  des  Kranken  beizutragen«  Nach 
Constitution  eilen  Gründen  leistete^  in  dieser  Hin« 
eicht  die  Digitalis  purpurea  anfänglich  zu  i  Gt^ 
spiterlun^eber      vbi^  P^^  JDwi  ümiß 

mal  täglich  gegeben,  weit  bessere  Dienste»  ^ 
irgend  ein  anderes  der  versuchten  harntreiben« 
den  iMitteU   Mittelaalza^  Klivien  etc*  {irsuratarkian 
iuE  deriStelle  die  torhaHdeoe  Neignng  W 
tischen  An^lösung  dsicSäftSi  und  reizende 


Digitized  by  Google 


reticuf  ivia  Balsame,  Terpenthin  etc*  sttefsen 
gegen  daa  Ueberiuaafa  der  vorhandenen  Senai« 
bilität  im  .Körper  gdwahig  an«   Daher  kanrea^ 
dafa*  liieaea  eben  geniknAte,  di^  exceaaive  Reiz« 
barkeit  des  Ztrkulationdsysteins  (der  Fula  dea 
Kranken  achhig  habituell  iio  bia  ti5  gleich« 
'  nafaSge^  harte  Sehllge)  zum  aichtbaren  Vortheil 
des  Kranken  apeaiflach  heribatimmende  Mittel» 
bessere  Dienate  leistete,  als  irgend  ein  anderes» 
3a,  ich  kann  bei  dieser  Gelegenheit  veraichern: 
jimin  dieaea,  iron  Zaii  an  Zeit  afuagesetzta  und 
Siech  Bednrfnifs  wiederholte  Mittel,  bei  diesem 
Kranken  (wahrscheinlich  durch  Entfernung  der 
Hindemiaae  durch  WasseranhäuFung)  auf  eine 
höchst  wohilhäliee  Weise  den  Appetit  and  dio 
Verdauung  des  kranken  Magens  belebte  und 
beförderte,  was  seiner  sonstigen  Wirkungsweise 
an  widersprechen  scheint*   Durch  dieses  Mittalt 
gewöhnttdl  In  Verbindung  des  "Extraktte  das 
Bilsenkrauts  gegeben,  wurde  es  bewirkt ,  dafa 
der  Kranke:  zur  Noth  noch  seine  Kirchenge« 
achafia  Ua  US  Spä^ahr  i^xo  srtbat  versehen 
koimfa« 

Da  indessen  die  Wasserausschwltznng  in 
dem  geschwächten  Körper  des  Kranken  an  in« 
tesaiver  Stil^kei  immer  höher  stiegt  ^^^'^ 
Steigerung  der  immer  ^ederfcehrenden  Wasser* 
ansammlung  sowohl,  als  auch  die  verminderte  ^ 
'Wirkung  des  Mittels  durch  Gewöhnung  der  Or« 
gana  an  seinen  Heiz  das  öban  schon  bamerktia 
Steigen  der  Gaben  nöthig  machten;  so  konnte 
es  nicht  fehlen^  dafs  durch  dasselbe  endlich  der« 
'  }eniga  Zustand  herbeigeführt  worden  wire^  der 
-dtia  ganz  gewöhnliche  nnd  bekannte  Folga 
seines  längeren  Gebrauches  zu  s#fn  pflegt  und 
dar  in  einer  Art  Lähmung  des  ganzen  Nerven« 

J^atames  das  .Kdrpaia  b^lahatt  Diaser  im  Sep- 


umher  dM  .gtoannun  Jahraa  «tilget reten«  Z«« 
•Und  scidnete  «ich  dadurch  aus^  dafe  die 

berigen  unaufhörlichen  Plackereien  der  hjpo« 
chondritcb^n  VaämpSe  vollkommen  schwiegexit  I 
dag^en  9i»nc  am  qpgewflhnlicliaa  Geiuhl  von 
.Mattigkeit,   eine  nnabwaiaUthe  ScfaKfrigkdt, 
aelbst  mitten  in  der  geaelligen  Unterhaltuogf  I 
aicb  des  Kranken  bemeisterte,  ein  erdfableit  i 
atapidea  Anaaeben  dea  GaaiehlM^  EmuHtnag  ii- 
ier körperlichen  Verrichtnngent  vprzüglidi  ibor 
auch  der  Geisteskräfte,  die  dem  Zustande  des 
Blodainnea  aicb  zu  nahem  anfiengeih  eintraMPf 
Oieae  £racbetnungen  geboMi  atreng^^ia 
bisherige  Methode  zu  andern.    £a  wmde  jmo* 
mehr  dem  Kranken  der  zwar  einfiache,  aber 
durch  aeine  balsamisch  stärkende  Reizkraft  sdur 
kräftig  wirkende  Aband  der  WackhoIderbeWD 
zu  4  bia  5  Tassen  taglich  lauwarm  (gereicht« 
Di^sea  Mittel t  das,  als  Reizmittel,  gleich  allen 
anderen  ümliobenf^Cruber  den  AufimbtimlU^ 
per  dea  Kranken  noth  wendig  amr  noch  nidit 
▼ermehft  hab^n  würde,  leistete  jetzt  bei  dar 
TOrhandenen  Stumpfheit  des  Nervenayatems  weit 
niebr^  ala  man  bilUger  Weiae  arwiiten  konnte. 
Sa  reizte  die  Nieren  ao  kraftig,  da(a  bald  albi 
ergossene  Wasser  aus  der  Brusihdhie  und  dem 
Zellgewebe  eingesogen  und  weggepi£st  wurde» 
£a  stellte  dienatürUchepft^Verrichtui^endeiKör- 

pera  nnd  dea  Geistes  sehr  bald  {nach  4  bia  5 
tägiger  Anwendung  desselben)  wieder  her»  nnd 
brachte  aomit  den  Kranken,  der  aeit  Kurzem 
.  daa  Bette  au  bäten  gezwungen  war,  ganz  nn« 
•  erwartet  achnell  wieder  auf  die.fieine*  DaaMi^ 
tel  erwarb  aicb  bei  dem  Kranken  ein  niibe« 
granztea  Vertrauen»  Der  Kranke  dachte  es  an-  , 
atact  der  frabanren  Mittel  fear  baatindig  fo^iet-  1 
zen  za  kötakCDp.  was  er  oia  ao  ttahr  wuni^^ 

N, 
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dm       den  Geschniftck  diesem  Getrinkei  iorMrü 

iie\)te.    Allein^  sobald  der  Normalgrad  der  Reiz« 
barkoit  der  Nerven  wieder  hergestellt  wär,  90 
liesi^  der  Hafüfluf^  an  sich  wieder  aaffaUend  a;a 
^rmemindem.     Der  Tbee  beschwerte  jetzt,  den 
IVIagen,  bald  kam  es  wieder  zu  achnierzbaften 
K^rampFen^  zu  Bangigkeiten  und  anderen  Ge» 
f&blen  bypochondriscbenUebermaabes  der  Reiz* 
barkeit^  kurz  zu  dem  Zustande  zurück,  &^S^^ 
den  wir  fri^ber  die  obigen  Senalbilitätsglfte  aq« 
xawenden  iFür  nötbig  erkannteir.  Sogleich  nack ' 
jeder  Taaee  Tbee^  die  der  Kranke  jetzt  trankt 
fühlte  er  sich  so  sehr  beschwert^  daTs  er  nun« 
mehr  dem  Mittel ,  das  wenige  Tage  früher  sa 
*w6lilthatig  war,  die  Schuld  eeiner  ganzen  Krank« 
tuit  auf  den  Hals  lud« 

Ein  fast  gänzliches  Stocken  des  Harnabgan« 
'gjta  nnd  die  aichtbar  achon  wieder  beginiiende 
VTasaeransammlung  im  Körper  des  Kranken 
forderte  mithin  aufs  Neue  eine  Veränderung 
Methode  und  der  Mittel«  Der  schon  wie«; 
dter  Torhandene  Senslbilitataexzefa  schien  wie*' 
der  beruhigend  wirkende  Arzneikräfte  zu  for« 
(der%  und  *  die  nun  wiederholte  Erfahrung  lehrte 
euch  wirklich  f  dab  ifi^ines  der  versuchten  an« 
deren  Mittel  die  Stelle  der  Digitalis  und  des 
lijoscyamus  zu  ersetzen  im^Stande  war* 

So  sehr  der  Arzt  sich  anqh  Mohe  gab,  den 
dieamallgan  nnvermeidKchetn  Qebiauch  dieser 
Mittel  so  zu  leiten,  dafs  die  vorige  unangeneh- 
Wkü  Nebenwirkung  vermieden  werden  möchte; 
ao  wenig  wollte  es  jedoch  damit  gelingen«  Woll« 
te  er  der  Einsaugung  des  Wassers  im  Körper 
vbpr  dessen  Aiisscliwitzang  das  nöthige  Ueber« 
glicht  geben  t  so  war  eine  hinlänglich,  starke 
Anwendung  dei  Mittels  nöthig,  und  diei^e  zeigte 
diescsmal  weit  früher  ai«  auvor  Jena  lä^^mende 


Nebenwirkung.  if  Gr.  pulv^  DigUdt.  mlc  t 
Gr«  Es^tr^  Hyoseyam^  dreimal  tiglich  g^eb«!^ 
bewirkte  echon  nach  S^^giger  Conttnmtioiiy^'iM« 
bei  der  Kranke  noch  voll  ausgetretenen  Waa« 
sera  atak»  äufaerat  korzatbmig  und  geachwiilkn 
vrar,  obachon  er  aidi  aonat  wieder  gar  aebr.'in- 
leichtert  föbltey  Mattigkeit,  Schläfriglcett^ 
heit  der  übrigen  Funktionen  ded  Körpers  und 
der  Speie»  vtzr  nunmehr  eine  TteMarkte 
M^irknng  nöthig,  die  durch  ein  weiterae  laSß 
steigen  der  Doaia  des  Fingerhuts  nicht  gegeben 
"werden  durfte«  Aua  dieaem  Grunde  wurde  dfi 
Verauch  gemacht^  dieaem  Mittd  f  Gr.' pai^ 
rad^  SquilL  mit  3  Gr.  pulv^  cort.  Cinnamom 
Veraetzt  (waa  aber,  zuvor  der  schlechte 

Kjranken  nie  mit  Erfolg  vertrug) 
lien^^  Allein  daa  Mittel  bewirkte  fetzt 
keit  und  Erbrechen^  wodurth  die  Lage  des  Kxai»' 
ken  aufa  Neue  sehr  verachlincmieat  wnrde.^  ^ 
vnifde  wieder  betdagerigt  i|nd  ehae  baeoiä|li 
Geisteaverwirrung  und  Ungeduld  bemächtijgte 
eich  aeinert  Die  Arzxiei  wurde  wieder  aauh 
eetzn  ,  ^  ^ 
Nachdem  der  Magen  des  Kranken  wieJer 
ruhig  geworden  war^  fand  sich  derselbe  in  dteh 
selben  Zustand  zurück  versetzt^  in.  w^MiSjipi 
ihm  der  Abaud  dar  Wachhoiderbeeren  eef'  gfe^ 
Dienste  that»  Seine  wiederholte  Anwendung 
schien  daher  angezeigt  zu  aeyn»  AUeinj  der 
Verauch  lehrtd^  dafa  er  dieamal  nicht  nnr  wad^ 
leistete^  sondern »  dafi  er  xm  Gegentbeil  6e* 
schwerden  erweckte^  weswegen  ihn  der  Krjuike 
bald  wieder  bei  Seite  Sf  tzte«  Dag^en  trai^ 
nunmehr  deraelbe  mit  sichtbarer  Erleicbtarung 
täglich  einige  Tassen  lliee  von  der  belebenden 
PfeiFermünze*  Der  Harnabgang  atockte  u&d 

Geachwnlst  nahm  sichtbar  nbtrhaad» 
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Am  Abend  des  agsten  Octob«  1809*1  nacti« 
dem  der  oben  genannte  PfefFermnnzthee  vier 
Tage  lang  mit  tichlbarer  Erholnng  des  Kran«  - 
ken  tortgeaetst  worden  war^  fing  ganif  wiver^ 
muthet  der  Harn  des  Kranken  stark  zu  fiie« 
Isen  an,  und  dieser  Harnabgang  verstirkte  sich, 
in'  der  Nadit  des  genannten  Tages  so  *  anfaer« 

.  ordentlich ,  daC»  dhar  Kranke  nach  seiner  und 
ariner  Frau  Versicherung,  die  ilutn  diese  Nacht 
nicht  von  der  Seite  gehen  durfte^  iwoh^  5emal 
ins  dem  Bette  aufstehen  mufste^  um  zu  urini« 
ren.  Miefnals  noch  war  bei  dem  Kranken  zu-  ' 
xot  der  Harn  so  stark  geflossen ,  obschon  er 
jetzt  kein  eigentlich  harntreibendes  Arzneimit« 
tei.  nfthm#  In  einem  Zeitraum  wen  14  Stnnm 
den  halte  er  sich  so  vollkommen  leer  gepifst^ 
dafs  ich  des  andern  Morgens  seinen  Axhmea 
leicht«  und  die  Geschwulst  seiner  Beine  und 
erfnee  Hodensackes,  die  gestern  noch  sehr  be« 
trächtlich  war^  wie  durch  einen  Zauber  ver« 
Schwund^  fand.  Nach  einer  sehr  lUafsigen  ^ 
Schätzung  hatte  der  Kranke  diese  Naeht  durch 
wenigAenil  26  Ffd»  Wasser  weggepifst. 

Was  mir  aber  bei  dieser  unerwarteten  Er«  ^ 
acbeinung  das  Merkwürdigste  zu  seyn  schien» 
dies»,  dafa  der  Kranke  sich  über  die  Kätt^ 
des  Wassers^  mit  der  es  aus  seiner  Harnröhre 

'  ßotSf  und  über  die  ihm  dadurch  verursachte 
unangenehme  Empfindung  gar  sehr  beUagtew  : 
I>er  Kranke  folilte  das  Waaser  kalt  in  seiner 
Harnblase  liegen^  und  bei  jedem  Uriniren  ver« 
aicfaerte  mich  die  Frau»  habe  er  über  die  Kälte 
des  \yassers^  mit  der  es*  durch  seine  Harnröhre 
flob  sich  verwundernd  beklagt.  Dab  dieses 
nitht  blofs  eine  Folge  einea  täuschenden  Ge« 
fuhls  war,  sondern  dafs  das  Wasser  wirklich 

soit  derselbeii  Kalte^  mit  der  es  anch  dem  den^. 
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Hchsten  Gefable  nach  in  den  rnddem 
Hpdanflacke  gestociu  batte^  ans  der- HanurdllM 
weglief;  diesea  bewiea  aicb  beaondera  dadurch, 
..?da£sf.der  Kranke  die  nämliche  Kälte  aeine^Wai- 
,  aera  auf  der  Oberflache  aeiner  «nen  ifaud 
fubkej^  ala  ihn  deaaen  Aaaleemng,   tndem  er 
^ben  nach  dem  Nachttopfe  griff,  zu  frühe  nber* 
'eiiUe,  imd  der  \Wa8aeratrahl  ihm  über  die  Hand 
herabflofa^    ^nch  die  Frau  dea  Kranken  fi^pi 
den  so  eben  angefüllten  zinnernen  Nachttopf, 
,  indem  sie  ihn  auszuleeren  bemüht  wiir»  za 
.  ihrer  grofaen  Verwaaderi^ng  an  aeinev  Cftpp» 
fläche  gant  kalt/ 

Sollte  diese  Erfahrung  nicht  aehr  dentlitb 
fnr  die  Exiatenz  una  unbekannter  Wege  a^ 
ciitaif  auf  de^en  in  «n^ewöhnticben-  Fäiia 
wässerigte  Flüisigkeiten  in  die  Harnblase 
langen^  ohne  aus  dem  Bluite  durch  die  Nleifa 
mid  die  Harnleiter  dahiü  zu  kommen  t  A«n 
fser  dem  Kreislauf  dea' Kranken  atochee  in  a^ 
nem  Körper  kaltes  Wassen  Eine  rapide 
aereinaattgung  nimmt  acbnell  diese  luüte  li^ 
aergeechwnlat  weg,  nnd  daa  Waastt.  |Mbl 
eben  so  kalt  in  den  Nacbttopf^  wie  es  T:uvor  in 
dem  Zellgewebe  der  geachwollenm  Theila^be^ 
findlich  war*  Wie  iat  ea  denkbar,  dafe 
Wasaer  aus  dem  kalten  HodMaacke,  aus  der 
kalten  Geschwulst  der  Beine ,  durch  die  ^ 
tderfi  dieaeif  Theile  in  dex\  warme» 
des  Kranken  gebracht^  hier  .durch  -den  _  .^^ 
tfioracieus  durch  lauter  warme  Umgebungen  lü 
^aa  warme  Blut  gebracht ,  mit  dem  Blute  in 
den  %armen .  Körper  überall  hin  yeniseiitiiiid 
heramgefiihrt,^  in  den  warmen  Nieren  endlich 
aua  dem  Blute  ausgeschieden  ^  in  den  HamlaaF 
tem  4iirGh  .watüne  Umgebnngen  herabgefolaaii^ 
in  die  Blase  gebracht»  und  ei^ck  dwcbt  ^&e 
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obne  anf  diesem  langen  Wege  aeine  Tenapera«  . 
tar  mit  der  dea  Körpers  ausgeglichtit  za  ha*  v 
bmiy  ohne  hier^rwärmt  worden  zu  seya?  DaCr 
während  dieaem  Auaachetdungaakte  daa  katom 
Harnes  das  Blut  sowohl^  als  auch  die  starren 
Tbeil^  des  Körpera  des  Kranken  ihre  normale 
Teinperator  dir  thieriachen  Wärme  wifklkb 
betten  i  dae  be weiaefc  echon  dea  örtliche  Gefahl 
der  Kähe  dea  Harns  in  der  Harnröhre,  in  dar 
Blase  und  auf  der  Oberfläche  der  Hand  des 
Kranken»     Auch  iivird  man  achwerlich  in  Ab» 
rede'  aeyn  wollen f  dafa  daa  ans  dem  Körper 
kalt  weggeßoaaene  Waaaer  wirklich  daa  zuvor 
an  dem  Zellgewebe  gealockte  gewciaen  aay;  denn 
wolUe'^man  auch  ennehment  dafo  daa  äufaer« 
lieh  abgeflossene  Wasser  das  wirkliche  JBlutwas* 
aer  der  zirkulirenden  filutmasse  gewesen  sey» 
die  Amdk  die  fiieren  in  die  Harnblase  gebracht 
Worden  wäret  und  dafa  deaarai  Stelle  ImBInte 
durch  das  ans  der  Geschwulst  etc.  eingesogene 
Wasser  ersetzt  worden  sey ;  so  finden  sich  doch 
bedeat^de  Grande^  wdche  dieaer  Meinung 
widersprechen.  Denn  eradidi  w^r  nach  Salkr^s 
Angabe  nicht  so  viel  Blutwasser  in  der  zirku« 
.lirenden  Blutmasae  vorhandeSf  ala  in  dieaem 
FaUe  nbef  Nacht  wegging»  indem  die  ganze 
Blutmasse  eines  Erwachaenen,   also  daa  Blut* 
wasaer  aammt  dem  Cruor,  nur  auf  14  Pfunde 
fB9^hitzt  «rird«  Andern  Hieils  aber  hätte  die« 
aet  Blotwaaaer  4er  sirkuUtenden  Blotmeaie  nn« 
;  ter  allen  Umständen  nothwendig  blutarm  aua 
j  *  den^  Körper  des  Kranken  ausgeschieden  werden 
[.  müssen.  War  ea  aber  wirklich  daa  in  dem  Zell- 
gewebe der  unteren  Kdrperdieile  bia  daher  kalt 
gelegene  Wasser,   was  kalt  aus  der  Harnröhre 

<«bflela{.eo  jrchemt  ea  mir  noi£iwendig»  auf , -viel 
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kfirxerem  Wega  in  die  BarnbTaia  gekömmeik 
%n  aeyn.  Ea  läfat  aich  die  MögUcbkeit  der 
'Erscheinung  nur  dadurch  einaehen»  dafs  jnan 
annimmt:  die  Saugadern  der  Beine  und  des 
Hodcmaackaa  etc*  nahmen  das  Waaaer  m-  dam 
Orte  adnar  biaherigan  Ablagerung  in  der  ihm 
zukommenden  physischen  Beschaffenheit  suto 
'ccaaive  in  sich  auf»  und  führten  ea  aufwarta 
kl  ^e  I9achbarachaCc  dar  Urinblaaet  attwo  e% 
"wie  Danvin  annimmt,  dnrdi  eine  retrograde 
Bewegung  gewisser  vorhandener  Vc^rbrnduugs- 
zwei^e,  in  die  Höhe  derselben  (alao  auf  dem 
moglichat  knrzen  Wege)  gebcadit.  worden  aqr. 
80  liefi^  ea  aich  einachen^  wie  daa  Waaaer  so 
acbnell  aus  dem  Korper  gebracht  werden  konn- 
tet und  warum  ea  mit  derjenigen  Tempera- 
tnrt  (aoWeie  ea  ainnUch  wahrnehmbar  war) 
mit  welcher  ae  in-  den  Beinen  etc»  befindlicli 
war^  aua  der  Harnröhre  aufserlich  wegßofa» 

Ich  Iiftbe  dieser  Beobachtung  absichtlieh 
die  Krankheitageachieh|e  dea  Mannea  9  die  die- 

aar  Erscheinung  vorausging  1  soweit  sie  mir  auf 
diese  Beobachtung  Beziehung  zu  haben  acheintt 
▼orausgeachicktf  damit  ein  Jeder  |k  der  die^ee 
Ueat,  cBeaeB  Gegenatand  aelner  eigenen  Ekiddit 
möge  imterwerPen  können.  £s  iiefse  sich  hier 
unter  anderm  die-  nicht  uninteresvante  Frage 
«nfwerfim:  vi'odarela  dieae»  rapide  fiiimiagange- 
und  Aoaleeruigsaki  <laa  ergoaaenea  Waaaera  bei 
dem  Kranken  zu  Stande  kam  etc«  Indem  aber 
dergleichen  Betrachtungen  nicht  eigentlich  hie« 
lier  gehören^  a»  abergehe  ich  aie-  init  Still« 
achweifeat.  ^ 
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-«iae  Fnm  von  18  Jahren,  mittlerer  GrSfoe, 
emlich  fet^  von  Jugend  an  geaond,  im  I4cen 
ihre  «choa  memirairt,  g^uadem  Anssehen, 
dion  zwei  Jahre  verheirathet,  ohne  Kinder» 
atte  echon  ii^  ledigen  Stande*  aber  aelten. 

*>  9a^  don  IfknikaauKb  JE,  41;.  KK«iiJ>hyaMu»,  ., 
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1eidllf|Ztickiin£6iiy  bald  dt,  birid  doft  mILSr« 
per,  meistens  aber  im  Angesicht^  mitunter  un« 
willkürliches  Lachen  und  Weinen^  obschon  aie 
in  eintr  Tergong^en  Khe  l^bt^t  wid  käna  60» 
legenhaten  zn  beftigeii  Gem&diebewegiingett* 
«ich  ihr  darboten,,  so  erneuerten  sich  im  Brach«« 
nnd  Ueumonat  obengedachte  Zufälle»    Ihr  da« 
ualiger  AnXf  Hr«  Dn  Wiimr  d.      eahe  dieat 
Krankheit  für  Hysterie  an,  gab  Pillen  aus  Am« 
tnoniaceummii  Galbanum,  Campher,  BibergeO^ 
der  Ru&chen  FiUenmasse  und  Bematmneesenz,' 
täglich  3  mal  xu  3  bis  4  Stück,  mit  einem  Aofr 
gufs  Ton^Meliasenkraut; -  während  dem  Anfall: 
ütfjf«*  Jq^  Ron  TiLf  ]>faphae  aa  Unc.un*  et  se^ 
nftSf  pulvl  "EfriUptici  Marchs  Scnip:  i}^  '  Sjr. 
JPuecmqt  Uncrsenu  alle  2  Stunden  xu  t.'  läiJI 
Löffel  voll  zu  nehmen*    In  der  Folge  als  star« 
kendes  Mittel  liefs  der  Arzt  taglich  drei  Gafaien 
▼an  lolgtti4ttii.£uW6r  nehmen;  Jle^«  Saccharin 
alBip  Mariis  soluhüifna  Unc*  semlf  Jfi^ri  Jb^ 
pm^i  Drachme  4em*  divido  in  13  part,  aequ* 
Auf  diese  passende  Behandiu^  blieben  die  con« 
Tubiviachen  Anfälle  über  drei  Monat»  wog, 
kehrten  alsdann  zurück,  ohne  an  Starke  zuge« 
nommen  zu  haben ;  hierauf  reiste  sie  nadi  Bre« 
genz,  um  bei  dem  verdienten  Hm#  On  Hoj«»» 
stiel  Hülfe  XU  Mi^en«    Ihr  Zotraneh  war  mii 
so  gröfser,  da  er»  mit  dem  geschickten  Hm«  Dr» 
jiepli  in  St*  Gallen,  ihren  Hm.  Vater  an  ein« 
heftigen  konvulaiviachen  Krankheit  mit  firfqlg 
einigende  behandelte*  hn  Herba|ait(mtt  wuvde 
^uch  ich  berufen ,  da  mir  dann  mein  ,iftnl9j^ 
ter  Hn  College  Folgendes  erödxiete; 

.  ^ieae  gute  Frau»  mf  das  beste  emei^iDf 
und  von  -deir  edelsten  und  sanftesten  Qei^ütha« 
art,  wurde  von  ihren  Aeltem  hierher  begleitet, 
klügle  niir^  data  tie^  über  Mit  wilLTi«  fifkws 
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mit  einer  Traurigkeit  befallen' werdOf  an  un will« 
karlichem  Lachen  ^  Weinen  und  leichten  Znk« 
klangen  leide^  oft  ein«  Hunger.  bekramM^  deif  . 
•ie  nicht  befHed%en  kAnne^  «nd  wodurch  «ie 
gefiöthigl;  würde,  den  Tag  hindurch  öfters  heim« 
Udi  za  eMcn,  meist  kalte  Füfse  und  einen  auf* 
getriebenen  Unteideib  habet  die  Reiaifang  in 
bester  Ordnung  sey,  sie  sich  aber  nachher  ziem- 
lich g<6schwächt  fühle,  bei  genauer  £rdauerung 
der  AorperkoHetitatioDt  der  2^ichen  und  Zu» 
filUi^4mdi  des  gesaateuten  Krankhritsgefobley 
beschuldigte  ich  zwar  eine  von  ihrem  Hm.  Va« 
ter  angeerbte  krankhafte  Nervenempfindlichkeit, 
imd  wah^e  eine  meul  vegetabitiedus  Hailarty 
ila  idb  aehr  Aftchtige»  am  dem  Tkimt*  und  Wim 
neralreich  kömmende  vaporöse  Mittel  bei  die- 
sem reizbaren  empfindlichen  Subjekte  f&r  we- 
ii^tt' paaaend  und  unaicher  Uelti  und'gabPaU 
ver  aus  Baldrianwurzeln,  Pommeranzenblättern 
und  Zimmtblumen,  liefs  sie  in  einem  gesättig- 
ten Anfguls  von  PommeranzenblaUem  nehmen, 
▼oa  diesem  jedesmal  nachtrinkentuad  baTheia* 
sen  Sommertagen  das  Seebad  brauchen^  und 
Morgens  frühe  zwei  Glas  Pyrnionter  Wasser^^^ 

i^Dtese  Kur  «(mrde  einige  Wochen  nimnter« 
bradbien  mit  dem  'Erfolg  fortgesetzt,  dafs  die 
Anfälle  des  unwillkürlichen  Lachens,  Weinens 
und  der  leichten  Zuckungen  weit  seltener  ala 
•Torhin  eintraten;  jetzt  wnrde  ase  mit  der  herr- 
schenden CbnscItationritraiiUieit,  der  Ruhr,  be^ 
fallen,  welche  J  Tage,  ohne  die  mindesten  An« 
iälle  der  Nervenunruhen  andauerte,  und  sich 
mitf  Anwendtuig  der  gelindevent  aus  acUelmich« 
ten,  ein  Wiekeinden  9  un^d  die  Hautausdüns^ung 
gelinde  befördernden  Mitten  bestehend,  legte. 
Ich  reiste  nun  zom  Corbrt  nach  Sc^^Alauriz^ 
iHi  SngadfSsi»  •lUB^XiebeRicti  von^Aw»  «iienhal<t 


Ilgen  Gesdndtomti«!!  di7fiiidMl{  «te  RtiiBi^ 

tientin  begab  sich  unterdefs  nach  Hauae»  wo 
sie  wieder  Mtcxa  mit  Lachen»  Weinw  und  Zci^ 

,  knhgea  bafaHen  wurde»  Bei  jotoMigg  Bfii*kiHB<hi 
iMch  ISodole  fem  vier  Wochen»  kciirte  sie  abeN 
uials  nach  Br^enz  zurück»  war  Ton  dem  Hunds« , 
Imnger  aekc  geplagt ^  imd  fieng  an  über  unaav^ 
genehme  Smpfin&ng^ .  und  -  AufiMlben  dm 
Unterleiba  zu  klagen.    Die  Pupillen  waren-aehr 
erweitert^  und  sie  fühlt^  oft  ein  Beifaen  in  d^, 
Naae^   Bei  dieaen  Una8iändeiv4>eschiolii|ich»fi^ 
inel  einen  Versuch  auf  Wärmer  zh  meGhen^ 
gab  die  «S^örAache  Latwerge^  zuerat  mit  einenSf 
4ann  mit  anderthalb  Quentchen  Jala^enpnliret«  | 
«Mcatarki^  ee  erfolgte  weder  Kneipefti  o^il4|Hi 
een^  im  Unterltfbc^  noch  ein  Stahlgaiigt 
dem  Patientin  aagte  an  diesem  Tage»  dafs  ea, 
ihr  noch  niemala  ao  wohl  und  gut  geiweaeat 
aejr»  Den  driilten  Tag  Uefa  ich  Morgen^  IQ»»  | 
tags  und :  Abende  ein  Klystir  ans  etinkendem 
Aaand  setzen»  und  noch  obenein  zwei  Unzen 
▼on  der  UareUsdxen  Rhabacberlinktur  rfiirtupij 

/die  diese  Mittel  aber  faliehon  unmrkeatn: 
noch  war  ihr  Befinden  in  Rücksicht  der  Zub»| 
kungen  ordendich»  auch  verloren  sich  die. 
angenehmen  Empfindungen  im  ÜnterieU^  tglüft- 
4«  Naie  gröfstentheile«^*   .  v.. 

»»Dieses  alles  geachahe  drei*  Tage  zuvor»  ala 
an  einem  Sonntage  der  Bediente  ihres  Hrn*.  Ki^ 
tert ,  ine  Zimmer  tmc»^  wornber  eiio  heftig  ei^ 
schrak»  sicher  glaubend»  dab  er  heftig  kxank 
liijge»  imd  mich  zu  ihm  abholen  wolle.^ 

' ,  f»Am  Nachmittag  wac4e  aie  mit  einer  aQdPt 
kenjSdilafiradit  be£alUil  und  schlief  sehr  fMt  tM 
Morgens  zwischen  5  imd  4  Uhr*  Gleich  xiach 
vergangenem  widernatu^chen  Schlaf  kamen  di^ 

fBTchtiwrHehewn  Zackmiea  vkm  aUaafofM* 
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VUif  tetanuSf  Opisthotonus^  cpiprosthotonziSp 
und  di^  i^lritcklichston  Krämpfe,  auf  dtt Brust» 
ifli  IteMMbf  \ti|i4  ia  dm .  GUedipafsan  w«ch« 
leiten  immer  ab»  Dieser  traurige  Zaatand  dauert 
nua  Folle  8  Tage,  wie  Sie  seihet  sehen;  frei« 
jüll^ipb  es  wibfmd  dm&  «aph  nildg|HiZw4pcheii» 
iiltMi^  di«  I»  2,  3  iiii4iiiilvKW98ci]iidflBda9«(- 

t«a#^*  '  .  * 

r^Da  sjtf  zu  Hause  mit  dem  Gebr^mch  der 
llflMriWin^^  PommnaenblMtMt  waii  9iiikp 
Utimto  fortgefahftn^  wollte^  kk  doch  doimal 

ein.jinderes  Mittel  versuchen,,  und  gab  nun  alle 
2  Stunden  ain  Pulver  aas  Saci^  alb^  Dru(^^  \. 

smis^  SIo4chi  eL  Or*  üj,  taglich  zwei  bfa  diii 
Klystire  eoQ  Hör.  chamomiU^/^  F^^y^ffrant,. 
und  bisvveilen  wurde  dto  f^cderianm  beige- 
lliacikr,  und  das  flüchtige  Liq^meM  n^LaUi« 
^yxm  äufserlich  eingerieben«^ 
'iL.v »Gerade  vor  n^einer  Ankunft  kehrte  da^Ber 
iRgj^ieeyn  bei  der-  Kranken  zwäckt .  sie  redete 
iB{k<iins  gans  vernünftig,  war  alter  ^attf  ihir 
Puls  ordentlich,  yreder  voll  noch  sehr  klein » 
doch  einigermaben  matt;  die  Zniige  rein^  ihrf 
6es|$chtsiarhe  natürlich,  der  Unterleib  Jofk^^mw^ 
isfgetiieben ;  vor  riner  Stunde  kauten  die  Oich« 
terzuckungen  zurück,  auf  einmal  verlor  sich 
iaa  Bawufstseyn;  sie  trieben  anfange  ihr  Spiel 
|Ui#r^  Bruft^  dann  im.  Uaterleiba^n^d  endlich 
in  den  (QUedem«  An  allen  Orten  geschahen 
lie  nnglaublichsten  und  fürchterlichsten  Stofse 
j^erwegungen»  das  Athemholen  schien  so 
mAm'mtf  dda  man  Eiatickimg,  und  das,  Ange« 
^icht  ao  roth  und  blau,  dafs  man  jeden  Augen- 
blick, eln^  Schlagflufs  zu  befo^cbten  hattär 

T^^^  1^HS^^.4§^  QUednsjafcen 

JouzulZläUCin.B.3.St.  B 
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io  9taetkf  dafii  iie  von  drei,  Tiar  starken  ^ers<^ 
nen  ^ebaUeii  iMrden  nrnfiMt  <^  nicht  Arau 
«nd  Bäne  iro  UMiblagefi  ima  iteitt  BeMtK 
behaTtetff»  Allee 

Ihr  gepackt  und  ee  hielt  iaiaerat  schwer,  eeihf 
m  entwinden;  sie  wdrd*  aEch  aoch  im  das 
SiPiifififafifHietf  'alte  Finger  lerfiMchttn  lüWj 
\irenn  nicht  ihre  Wärter  aie  daran  verluiüirt 
hätten«  Dann  erfolgten  am  Ende  noch  «im 
ikajrke  AnOHe  von  Opüthotomb  vMA  ; 
Hhotcmsj  ttMMk  nach  fler  DtMr  vott  ^mUk  ^ 
telsTtindenNicbhifsQnd  Bewabueyn.  Sieschwit» 
ke  heftig  während  den  grinlkhen  ParoxysmeD 
«iid  fichWaGh«  2ar  Zeit  der  AnCaii--irÜ  . 

reii  «•cfalMsttaiaft  atta  Mualnte  m  ^^t-^mh 
iHKh<^dt;Xeibes  in^Bewegnnp,  auch  wai  «ft 
id^g^iMinea  fipiingesi  der  fleiäsaii  sugMei^^' 

--^Ick  ei|:te  meinem  liegen»  dafs  icfci  1% 
•   ne  so  heftige  konvnlsivisdie  Krankheit  nocliiftil 
Wdtditet  bitte»  littd  dafo  ich  giaabl#; -^'tfip 
IttMii      -iiAeiem  traurigen   FaBe  gime  Ül 
ätimmt  die  'gYÖföte  Empfindlichkeit  und  HeixhAr^ 
keit  des' {ganzen  Nervensystems  annehmen|*  io  ! 
Wie  ich*&b«rlNitipt  tticht     Abl^ade  kOp^* 
ittt*  kiiai  dtwift  Aiigeerbcea  mit  Ina  Spi«!  «ef  V  irt 
mir  bewtifst  wäre,  der  Vater  der  Patientin  liibi 
ithon  öfters  an  den  stärksten  Zuckungen  gelitttlii 
Hih        die  Uraache.lMa  Uebeb  nMit  Rft  ' 
idiopathfifcb,  sbnrterii  FBt  a^^mptomatiscb  haMi| 
ttod  glaube,  diese  Krankheit  aey  faypochondH» 
Adben  UrcpmngSj  dajl  heifst:  daia  von  denaf  fltti: 
Mulb  i^fam  Vieler  und  bisv^ilen  unverdimlilpl  \ 
Speisen»  verbunden  mit  äitzender  Lebeneilf} 
Itifarkte  im  Darmkanal  und  deti  EJiigeWeidM 
des  Unterl^bes  entstanden  und  Akim  g/unS^t 
MiNtfbsysttpa*  «in*  IMeü»  SfitBiiMng  tttitggpiiii  i 


\ 
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WumiOT  um  so  mmhr  siMifl«^  di'da»  Auaa^hen 
der  Kranhtfli^  der  j^tKigt  ginzliclni'  Mangel  aller  ^ 
Wiifn»afiU#^un4  der  Mancel  des  Abgang»  aol«^ 
diW  §m|giliaEi»4Hdarlegen^     -Deft  mir  die  Aia^i^ 
»ose  eben  äo  achwer  ala  die  Progn6ae  acheinei^^ 
eolcll#  NjarveDkrankheiteB  von^  gar  vielen 
«dii^  «iMiidarimMi^ciiiedtneii^  tj^.  nafiicAimiiA^ 
ien  AnM  ktuftt  ei^ennbareti  |  geringacfaeiDen^^ 
del^  Vreachen  eiiti|priDgeD  können  i  und  weiV 
um  der  nicht  za  begreifenden  Gewalt  der  KHtal»^^ 
plMiatteBii  leieha  iainStiüfk^^klallr  Seblagffofr  ^t«»' 
lieh  dem  L^^b^n  ein  Ende  machen  könnte,  «-^ 
Sela  ich  gUube,  tean  mäaae  hier  ctrei  Heil»^ 

Mieigeo  iaiiMweii/  aü«ali<^^  «lateM  <Uia» 
pfiMiickkeir  dea  Nervenäyatema  durch  ptsaende^ 
Mittel   zu   verbeaiern  ;^    zweitena^    inaofem  ^' 
noch    Aaudgen  vorhendefa  oder  «ich  iiea#^ 

Abdominaleingeweide  ta  wirken ;  drittena  durch^ 
äice  iUia^^  nd^  etärkinde  Mitlei  4en  featea' 
Vk^m  IIUM»  gehörige«  Ton  xM  gebem^  . 
Defa  mir  in  dieaem   Falle  einzig    die  ner»  • 
vim  v^ßtMUa  angezeigt  im  aefUtachieneo; 
iMrih>abw  de#^  Moadiiia  giit  gewirfc»  m  babea*' 
acbeinet  ao  wftMcbe  ich,  dala  er  beibehalten , 
dabei  aher' eine  Miachung  aua  oben  genannten 
Mitieiat  f db»audK  warde^  und  fügte  noch  b^ 
daia      4baraenjgt  aay^  dafia  «ka».dtiiieh  viel«  * 
Mächtige  flirizmittel  gar  leicht  überreizen  könnte^ 
0ea  mindihniigar  aej  bei  chroniachen  Krank- 
taM  ilMa^ftiilMe  Evadi^ 
aelbe  nicht  aelten  von  grofaen  Fehlem  der'  Ver*  • 
diiuwgiawerkMugeotid'iteren  Säften  zet|ge;ftener 
gMNiV«iii»  die  wiedartecdm  Ueberiadumdn  daa 
Mageaa  StelF,  tu  vermutheii|  ^  mö^btiti  gel«.. 
UfliM*  uad.  eaUaimichta  Ilife»kta  vteiundeat-^ 
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$0fn;  auch  A^ü  et  vielleichirim  JBhmmBjHna 
4at  Unterleibes  Fehler  gebe*         i  ...  - >  . 

ikli  wbr  in  Htpi'ir**^  der  lelwiiiniBiife  Venk 
hersagung  und  Heilert  ^Uig  «bereinstimmteni 
eeuten  wir  fett^  folgende  Mittel  anzuweiiden:i 
^Uc.  Sacchari  albi  Jadv^  Gr.  xx^  Mascbi*  rfitffei 

eeifweise  eine  solche  Gabe  imi-Sfeliasenaafgalii 
zunehmen».  Daneben  folgende  Miacfaiiii2.jw 
ibiaucheni  itee»  «efar«.  liuu  jenli 

/or«  chähtamilkj  FoU  aurmnt.^  Jj0rp.  p^rum^ 
Marth  solubilis  aa.  IDrachm*  \\^  Florum  ]Zifwti» 
Drachm.  s§mUf  Syr^  €QrU  mt^nt.  üf«^ 
L.  JEUeimanwn  matte,  sgtr^  *9Um  •tStilnüM 
wechsek weife  mit  obigen.  I^4Tem...eiii  Kaffee-; 
loffelcheo  voll  zu  nehmen«  Aenfaerlich  dieete 
linimeat  in  den -Unterleib  eimureiben:  ^Jlec.. 
Oft  Mjüscyami  edc  ^mtdM^  iu^etfki^ymiit  Sffkiir 

*  salis  ammoniaci  Drachme  V}^  ^iMudoH*  liquide 
Sydenbami  Unc^  semis^  f.^Lininu-dtr^  usuit^ 
Morgens  wd^  Abende,  soll  folgeadea  Qkjmltk 
g^ebea  werden:  Jt^^  Flar^^^amm^  imigmtt 

X)rachiiu  üji  Mille f oh  Drachm.  i\i  Mh^  MMsgi, 
ßraehnu  ),  infunAe  aq^^ehvligtht.  Uhn^ 
spatioiimiuphorüe  ßUn  exprim^  eä  Mddm  iäitmm 
foetiä.  DraAm^  j ,  Castorf,  vm  JDmchm^  if  « 
mis^  amb.  in  vit.  ovi  soUD*  auf  einmaW 
Mit  diesen  Mitteln  sol]^:wenA.ei  die.  Umstände' 
eileubm«  Eor^eEduen  weiden^fe.dMS/dPatiemim. 

eoU  bei  ihrem  bisherigen  Arzt  bleiben» 

eo  yiel  BlIsserung  eintretet  daf 8  man.  mit  Graxul^ 

*  koOn  hdMe^.sie.verde  die^Si^rieA^  eJuM.WNia' 
den  ertragen.  Mimenu  -  •  v«^: 

Den  iSten  Herbatmonats  reiste  ich  von  doif^  . 
ab*    Am  i6ten  echfieb  ^mir  Hr*  AoicmUdp^ 

iM^tMi  ^  ¥cign^»m »  Ihnen  gaas  -UMk' 
lidie  NadnidiMii  von  dßm  Befinden  derrKnah« 
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« 

dMi  :nr  gebnft**'  Am  Tage  ihrer  AbreiM 
f  hätte    iie  nbeh  heftige  Zuckungen  9   ja  zo« 

ftepti  :bmgft  'UMdMni  dMn'  dMe  Nicht  w* 
«Mi^asc  ruhiger»^  und  den  folgenden  Tag  die  An- 
dille  meridkk  gelinder  und  korzery  auch  aelte« 
:9«iK«;»dte^ichi.^urda  jedodi  Mr  Hilftet  tb* 
-Jmm  i^Ai  idUhHai  gaAnngafl  lang^bracht,  wor« 
auf  aber  gegen  Morgen  erquickender  (Schlaf' 
dblgte.  Dell  Tag/hindusdi  hatte  aie  öfteres  Gah« 
HlM^wd  aiiftigev.llahneii  «er  GUedmilMily  be- 
fMaUeta  kawnpfliaftea'  Zusammenziehen  der  Ze- 
hen; ^er  Nächmittag  wareehrguti  in  der  Nacht 
Udita.ZudiujigeBa»  mitunter  heo^ 
*«tte.M|te^     BlnrTslifciammett  gut,  aubdr 
•4Mai  widHgec krampfartiger Emp/iBdungen  im* 
Unterleibe,  da  der  Bisam  ihr  Gefibaystem  aU« 
^  zu  sehr  mitU,   Da  sie  übev  brMiieiidg  HitM  * 
*Wagti^-e^wmMb  €Heaer  Igttnitessalaaten^  Tel» 
•dem  Elcctuarium  ^  dem  Liniment  und  Klystiren 
«aber  fleifsiger  Gebrauch  gemacht^  auch  werden 
«laadi.  naeinein  Eraehiea  dto  Nenrenmiltel  am 
^aw»  yBi*iiM>tii«lit  »nit  dem  MMMe,  einige 
Zeit  fortgeaamment  das  Wesendidie  der  HeiU 
•att.  ausmachen^^ 

- 1    Den*  aßmam  llerbsmbmle  «iam  Fraa  Pk« 
/timid»  Mcodu    Ich**  erhielt  folgenden  Brief 
von  Herrn  RosenstUU 

jtDie  verordMle  Latvmge  wollte  sie  wegen. 
Uabäcflii  nidit  mehr  nohment  und  ich  selber 
hatte  die  Vermutbung»  die  Ztnkblttnen  und 
Mars  solubüis  möckun  eich  nicht  gut  mitein« 
•ander  ^vertragen*  So  wio  ich  di«et  abittdem 
.^aalKe^  tralan  dia  Regeln  ein,  und  swar  Ulli  8  ' 
Tage  früher,  als  sie  erwartet  hatte.  Die  Arz« 
neien  wurden  wahrend  dieser  Periode  ausge« 
aets^  und  AMT  Diit  nad  imttMM  Vadadiiii  «nl> 
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JPatieiitiii  ien  mofi9tlicfa«li  BliildigaBg  zu  fi^<% 
jbU  io  Tagen  hat,und«kh.}iBdeamal  §jMcliiMMlit 
«^1.   Diewd^l  datitfrt^.  4UiMCi6  laai^Mi 

lieh  6tarke  Kraoipfe  dar  Glied^afaeiit  wobei  m 
xni(  Unbemifataeyn  uud  aiarfmUAiicMiaataigB 
.A/Ü^atan  i^iifancfct»  iiifjulkh  caiintii  iMrtiii»> 

gÄfiÄ'flaunltf  van**  i'  -i  u  Jiji  i  r»i».-  \^»m 
ffStit  dar  Z«i«  be/indal  sie  aioh  mäxt  io 
.^bl^  laie  :vor  dam  .fiititiatt^^dafe  Monatü- 
.4di>6ii»  '«!lil.Cnlilt  lüBl^^'t.dfe  ate^iTM^ilHfli 
:  Eltern  Briefe  erbiell  p  und  aicb  d^öber  fredi- 
.«e,  wurde  sie  mit  den  haf^staii;  KrimpEali 
vlieff^en^  welche  ivSier  eiaae  Äiiiirde  ^änikum* 

.  ücb  -  reizbarm  &biecta  wird  ea?  mdt  ^  Ihnriii 
.  acbwer  Mlmp   einm  Hailplun  .2ii^:>ent«reafiaai» 
dwodprcti^  jWBia  gemdiMihe^  jHeUa^  heiiiiaiHiKil 
«4e»  k99N  .  .Ijfag  ae^R^  -dafe*  M  Ow 
reteben,  in^d^  Abdomineleingewetden  irerböp» 
genr  IN^en»  .  aiUiti>  aleher  lUum:  4adi  diw 
v^i9ilswclB«ikb^^»  kelaMit 
^^•rdeiit  «MU  :%b«l^  >r»ii  einer  keeMfcen  I^fvei* 
atiminung  und  Totalscbwache  ihr M  Körpem» 
}t:h t  wnrde;aiif  die  äetfaaujdeE  ^peaiaanefat  atär« 
.)(eqdeQ,)M^el^illM^  eKeÜBHiie 
Nervine  «na  dem  FBanzenreieli  ^rbiitden;  die 
^yiüeriana^   die  ^Ünen  Blätter  dae  Pomeran* 
s^nbai^pa  w^r^e  kb  dazuL.wiUüi^^  IVi* 

i  Mracto  ntßrt^  pomai^  gäbei^  and  bierauf  ein 
Dt coc(  ^W.Jßlfis  rntHmik'  irildiiai 

i^Dürfte  man  den  Anebtigen  Mitteln  etwai 
ver tiMeii^  J^jlBliie  MMii  .  4te  muctunm  *^ 
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4Hmhnmrt>inam  Sestmchef.  ^^tnni'clim^  -^Ibi  ^«r 
«▲nwtndang   der   VisccdiI  •  Klyitir»        .  W<r 

M  für  di«  flucbügen  Einreibuiif^en  i  im  Ruck- 
«ad  und  Bauch«   Soli  aber  ja  eine  Heilait 

Fraa  ürmge  g^orgt,  und  aUei'Verffdii^ 
fdaQ  werden,  was  je  auf  ihre  NervM  'widrift 
Wirkung  macht*  .Kummer  SorgeUf  Firw^Nb 
y4gdrtt{%  Sthickto  mii-tief^a jtiacb^l»BP  hm» 
ai«  ^«midan  nicht  vta'tragen,  sottderiif  ihre  Uiflf» 
etände  fordern  überhaupt  ein  Regimen ,  daa 
9m  in  kurzer  Zeit .  bei  .Baobaahtimg  i)»Pß  int* 
geittsian  Hanreiisysteaia  nihMr  hiatiwir 
konnam^^  •  -  . 
Den  27Jtan,  Vormittags  awUcben  IC 
«wd  la  Uhr   bekam  .aia «  aiaen  -AvftiUr  daf 


ne  Stunde  anhielt,  ohne  Zuckungen.  Zwi« 
afphiin  &  und  a.  Uhr  war  sie  munter;  der 
An^^  flttilaig#      Sie  varlani^  mam 

Ml  efat  Mitad»  um,  wann  aia  dian  luannai^ 
Anfall  verspüret  ea  öfter  aehon  ga? 

adiehan)  ihn  wo  mög)kh  afaiubaltenf  Qdir>la4lf 
iaikba  doch  wanig^tana  au  TarkuraM  wM 
anydarsu  Ich  gab  ihr  dta  £//ar^talM  Aractin» 
baataband  aua  Uirschhomgeiat  mit  Bern^teii^ 
aala  und  dam  Hoffmannädtken  jchmanMürtw» 
daai  liquor  au  i^aichta  ThaUan»  wovon,  aia  2$^ 
Tropfan  in  ainam  Speiselöffel  wiAl  (riachan  Wae* 
aera  nehmen  aoUe.  Die  Latwerge  änderte  ich  ao 
abx  Jiac.  Ikadicum  vaUrümam  Mtlm  pulPf  Jo* 

smlub.  lottdincnsis  Drachm.  ij.  Syr.  corticm  am 
rmtUior.  q.  j«  dir»  sgLr.  wie  vorher  zu  gabrau* 

gjyatiio  uwrdan  yaea  mrib  ittHMr  X^w 


üraehmk  n]*  florum  verbasci  Urachnu  1)49  cS» 
e  cum  uqUM  fontanoB  &       ad.  remanmtiitm 
^>  dtr^  wncck  Die  Macht;  vom  T^Btui  tof 
d«n  S^en  vmrAi  tiacbtlnem  Anfall  tot  Iddb» 
foren  *Ztickiingen)  der  über  eine  Slunde  dauerte^ 
^nei  *  Weinen  xuhig  hingebracht     Hier  mnb 
Ä«rntich'l«mrlu  waneiit  tUb  aia  einen  tfi« 
%emen  Speiaelöffel  9  den  si^  beim  Anfang  deü 
ParoxysmuB  in  der  Hand  hielt^   mit  beiden 
,Hinden  gans  verdruel^c  nnd  zuaammengeb^egm 
Itabe*  Eben  ao  gni  wir  der  Vwaittagt  bi«  ge» 
gen  II  Uhr 9   wo  dann  in  meiner  Gegenwart 
eich  leichie  Zuckungen  einatelltex^  jedoch  blieb- 
dae  BeWurataeyn  nur  ein  paaa  AOinnteia  ana^ 
Sie  nahm  die  >£/Jer*achen-1V^fen,  Verfiel  alnw^ 
anals  in  leichteZackungen^  behielt  aber  daa  Be« 
wnlatieytt.  Dieeea  dauerte  gar  nicht  lange;  Nach«  , 
mittag  kamen'  noch  n  aotche  AqfiiUe;  ii^iMägk 
irife  blieben      3  bia  4  Stunden»     Die  Nacht 
,  vom  28^ten  auf  den  flgsten  Terbrachte  aie  mei« 
itena  mit  Schlafen ,  doch .  fnhlte  aie  aich  ach wa« 
dbov  elfwdere  Tag^  hatte  den  Tag  hindnwii 
heftige  Krämpfe,  bald  in  den  Gliedern ,  bald 
im  Unterleib«     Bei  meinem  ^Beauch  Moigena  . 
8  -Uhr  war  aie  munter»  und  sprach  mit  Beiim< 
amheit  vnd  fieharfeten»  Nachmittaga,  da  de 
»ach  langem  Verweilen  im  Zimmer  eich  zu  Bette 
legen  wollte^  erschien  ein  leichter»  nur  weni» 

SS  Minuten  dauernder  Anfall  von  Ztfckungen» 
ia  Abende  nach  6  Uhn  dann  kam  ein  hefUU 

S)s  und  öfteres  Gähnen  und  leichte  Zuckungen; 
eae  daüetrien  über  eine  halbe  Stunde,  wurden 
d>er  fadamet  atirkert .  doch  hielten  letztere  mat 
eint  Vieat^latnnde  in#  Die  Nacht  vom  ^t^aten 

« 
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1  *"*  ^4* 

'  mit  iW  Z(^9ilm  ^»tr  gut^  ma^^  hmä  tili  kriHm^ 

wttfat  wahrend  des  Schlafs  leichte,  Zncktiiigen 
M  iUeo  Stellen  desv  Angeeichls*  Des  3oet« 
«irnnbi  gut  »^ugehridu  |  •ben'  eo  gut  wit  der 
•ti«  Weiniiioiies)  ato^  äber  Abends  zwtochen 
7  und  8  Uhr  Feaerlärin  entstand^  harte  sie 
von  Schrecken  guiz  leichte  ConvnUionm*  la 
der  Nacht  folgte  eine  Verwimiag  dm  ^wmuh 
;  des;  sie  redete  mit  lauter  Stimme  vernünftig 
;  und  unvernünftig,  lachte,  und  sang  mit  heller 
.  Stimme  über  zvvei  Stunden.  Sie  £i£r  alle  Tigsi 
emj.die  Klysttm  blieben  gehörig  und  fiÜbrMi 
bald  mehri  bald  weniger  infarctaPtge  Materie 
mb«  In  der  Nacht  vom  2ten  auf  den  jten  ein 
famdaaemder  leichter  coavnbiyiedbpr  Aa£pH^ 
äher*ein  Ab^r  eine  Stmodis  «haltende i  Üdi* 
rium;  den  4ten  frei  von  Zuckungen^  eben  so 
in  der  Nacht«  Den  ^ten  verlebte  sie  gut,  aber 
idMnde  mch  8  Uhr  etellie  eich  ein  iMftigert 
mit  Opiethotonne  b^eiteter  Anfall  «io,  4m 
ebar  Steine  halbe  Stunde  währte* 

Oea  fiten  Su  gaaa  frcv^Xaj^        ao  dia 
,  Madk» 

'  Den  7ten«  Heute  wurde  die  Latwerge» 
wie  folgt  abgeändert*  üec«  Pvlv^FaUor.  au» 
ntniUmwif  mortis  soluhilis,  ama  JDra^kau  ii]^ 
0oH.  perwnmU  eleeti»  ün^  smds%  Syr*  Mi^tse^ 

mrantjorum  s* 

D|i.  ich  fand»  daüs  nun  der  Gang  der 
coimdeitiechen  Fafoxysmen  periodisdi  ge» 
wevdeiif  wd  sie  beinalier  den  Tjrpne  einee 
intermittirenden  Fiebers  beobachten ,  näm- 
lich bei  einer  halben  oder  ganaen  Stun»  * 
d#  anl  oder  ab^  das  heilae  fr&lMr  dder  epi* 
fer  kmnmen^  so  rief  ich  mir  Ine  .Gedicht- 
niCs^  was  der  verdiente  Median  in  seinem  . 
Werk«  ubai  die  periodischen  Kranhhriten. 
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«|9le|diH  he§ahäm9  friBPwrte  ,  ick  iaoi<Xt 
bekamen. Wirkungen  der  peravianlicfaen  Rtii« 
,id0  ;wkler  aUe  perkwUechs.  Krankheiten^  wekehi 
«BziUige.  Kunatgenoiien  V*  «'""te  tneb  ieb^  .  eo 
<of(  gtaeheo,  und  beachlofii  iie  nun  von  Här- 
keren  Gaben  und  in  Pulverform  zu  geben«  • 

'  J^riMMMfn.  dberein^ ' '  '  #  ^.'«v» 
:     Den  8ten  war  ein  guterTag^  Abendenach  gUhr 
*  -finbetracht^icherluübat^ndi^ 
igitt;  Oec  9t»  «mr  ^en/eo  gut;  Aben4e<eriieä 
Uhr  kim  9in  Ai^Il;  gecade  halte  aie  eia 
Tiachglaa  flli  Munde^  tie  bib  darin»  und' bifl 
•in  Stück  davon/ohne  eiefe  ma  beichidi§eii>«elr 
^Milite  dv«i  Viertelemndeii# Aofiange  wtmwk 
die  Zuckungen  getindef.  ^ann .  afbcr  sehr  faef tigt 
doch  ohne  Starrkrampf.     Die  Nacht  eehr  gu^ 
'Den.  iXM^Büiachta  gegen  &  Ulir  nur  aehriebhtb 
ZoeiktMgeii  im  Angeaicht,  »lit  Veriiiet  4m 
wufata^ns«  Sieüxirte  dieAngen,  mechteeber 
mit  .  deii  Gliedern  keine  Bewegungen;  düai 
dtaevte^;s$,  Ikfisittt««  Oitt         mm  mU  gut. 
An  diesem  Tag  änderte  ich  die  LetWerga  ale6 
^b:  Rec^cort,  penrv^  eL  mart*  sehtb^  ana.  Unc. 
-^mnUj^  §wiv^JvL  aurant.  jDra€h.  \\.  Syn-  mt^. 
m^imUaman      «r.  ^Dea  iilen  Vormttiags  ga^ 
§/m  j^aUhr  ;mi  gleichet^  aber  nur  lo  Minuten 
dauerndea  .Anfällchen.  ^    Sie  .wurde  im  Stehea 
^efaliflB]^  wkd  blieb  aat  deraelben  Stelle^  bia  ee 
.Mräber  w«r«  Abende  erschien  riet  MnniflielliL 
Der  Gebrauch  «der  Latwerge  wurcje  aus»^  hin« 
gegen  der  der  Klyatire,  der  Einreibungen  und 
atee.  grüntti^^i  Pon^^ifam^iliäter  Decoct»  foai» 
geeetai;  Mi^ehii  tmimtirbyoehfner  fclda&  -dkut 
iste  aefac  gut»   ander  Abends  gegen  6  Uhr 
aberHul  ein  aolch  dumpfer  «md  stuaimer,  dooia 

mmt  '^üB  ^  JMUaai)en^..dinte4er  .dm£ilk  C^b» 
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stein  -und  leichte  Hitze.  Ich  gab ;  jR^^»  * 
fon$^  (Jne.  v).,  5yr.  m^igsme  Draekm,^  V|» 

^ViV  6^r»  XX.  alle  fi  Stunden ^ zwei  £fil&ffel  voll, 
zu  nehmen*    Nach  genomu^ener  erster  Gabei. 
1  ^Mle  Mdi  dttii  5i»eiMii»  biwch  iie^  iMei 
OtMueeM  ^eg;  iuf  Me  om '  1 1  Uhr  genem« 
mene  Ooae  schKef  iiie  die  ganze  Nacht«  -  Den 
aftm  war  tie  von  ^«cknngen  frei;  die  Naeht 
gaieir  Sehlif«  km  lifin.  Des  Tage  fther  lUagM 
sie  über  Rrimpfe  der  unteren  titiedmafaea^ 
flicht  nur  der  Gang  der  Krankh^t»  aondem 
^e  hieheiige  gnte  Wirkong  und  esich  dev  hieb 
f  IM^  aehr  g^chwichte  Orgato^ramiia  überzeiigeil 
tntdi  fest,  dafa  dieae  fixe  atärkende  IVlittel  alleil 
fOMena  ^Ahfiichten  'ein  aail«fl|iea  Qe^ge  lei4 
MtmMrenieii«  ieh  heachlofe  in^tt  diü  »Schate UM* 

Aen  pulvtrem  foUorum  aurantiorum  reomtiiün 

wegaalaaaeii»  und  die  Hinde  um  2  Quem»* 
«IMD  «tfyimiehreih  tmd  WiHmirder  iref^mel^ 
nahiomi  ala  ein  aroma  nervis  in  svmmo  grad^ 
4unicnm  tiekannt  tat,  auch  dieaea  bcizüaet^eil« 
0er  Abgang  dea  MonafliGheii  mur  Itieltt.  aükt 
90  atevk  ala  tbedeim 

*  Der  1410  und  iSte,  auch  der  ite-^iä^ 
Aeai  -<Äiib  Zucbuagen  verleb^  ao  auch  (igt 
e7re;  nur  Uagte  Patientfn.  fiher  Schern» 
und  Mattigkeit  der  Glieder«  Am  ißten  ein  auf 
•inen  Dichtawurdigacbeinenden  Schreck  Abendt 
9  Uhr  ein  zlenflich  beträchüicher  mit 
Verluat  dea  BewuTataejma ;  den  igtm  und 
fioaten  dai  beste  Wohlbefinden ;  eben  alao  den 
••Memf  aiieh  den  osaten  Abende  nad^  der  ge^ 
wöbnIiehM  Spai^erfiahrteebr  kleine»  doeh  euw 
halbe  Stunde  anhaltend*,   Zuckungen  im  An«- 

gert^  ^  .vorhandene!  ötiM^ageaMMri*  tti; 


im'$emm  blieb  Fm.^tieaCin  beim  hmm 
y/^hUeyn.  AbMd«  um-  8  Ulif  kua  ab«  Mi» 
Urfn.er  nur  2^  3  Miauun  wihrendar  connii 
aiviacher  Anfall  im  Angesicht/ Den  J^ten  und 
Sten  Wintermonat  var  aie  von  Zockungen 
§tA  Äm-le^ietn  Tägfi  hattet  sie  ffofae^Ba* 
glerde  Mdi  Scbinken;  ick  mdänhu  m  sirar 
nicht  gerne»  allein  wenn  ich  erwog,  dafa  aia 
Im  Weigerungafall  in  heftige  Gem&thsbewe- 
gumgen  auabr^en  konnte,  di«  Utt  »eithfhpil}>i 
«U^  dar  Geimfii  das  ^dHnkepa  ^iatieai  Wwii 

ten,  ao  willigte  ich  ein^  und  empfahl-  die  Ma^ 
Xaigkeit  dringend.  Sie  leistete  bei  derMittagi« 
mafhlittt  i^em  Gelüat  ein  Genügen»  Jbeobadi« 
ieu  aber  die  Mälsigkeit  ia ToUemSime»  .Oer 
Genafa  dleaer  aonet  irerbotenen  Speiae  hatte 
keine  andere  Folge,  als  dafs  aie  von  den  Zu- 
ckungen Ruhe  hatte»  bia.den  apate%.  .  wo  aie 
|eicht%  bald  Vofab«gäieBde  ISmdräaigni  im 
Angeaicht  hatten  die  de  ^zig  einem  elaiken» 
am  Zimmer  verbreiteten,  ihr  höchst  widrigen 
mKL  läatigen  Tabacksjraudbi  xue^iitb.  Um 
Tten  tmi  da»  Monatliche  ein»  ^dmm  Pnwp 
^BßpA  Dauer  ganz  naüMieb  waren*  .  8ia  war 
abermal  mit  den  Zuckungen  verachoM^-  bte 
a(iiten,  wo  auf  einen  kleinen  Aerger  ein-  klei« 
jpm  AnfaUchen  mit  bestem  Bewufatsegm  aal 
4er «Stelle  erfchi^)»»  Aq  dieawn  Tage  wnrdm 
die  Pulver,  wie  folgt,  gemischt:  Hee,  Corting 
p^ruviatä  Vnc.  j«  ebJDrachm.  vj^  Cortieis  cin^ 
namom*  Dtachnu^  ij»  Mart^  soLuh^  Xkifi^  \tt 
üvid^  in  84  part^  MijfUi  alle  Tage  3^  eiana^Stnii» 
de  vor  dem  Speisen  eines,  in  der  Abkoehuag 
von  Pemeranzenblättern  zu  nehmen*  An  die» 
eem  Tage  aagte  mir  die  Kranke,  daCs  aie  deau 
liehe  ZnnahaEie  ihrer  LeiN^tarifte  fahle;  de« 
widernaturlichp  l^mfang  und  dia> Spannung  def 
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XJntmlmhs  waren  versch wunden,  die  natfttUdit 
OüIciiHfarbe  fand-ekli  eis«'  Ihr  Appetit 
wUdgf  der  tchiaf  gut  uad  die  Geuifith  ^eitei^. 

*  Den  fiSaten  nach  dem  Nachteasen»  ohne  eind 
Gelegenkeuaiuraftche,  atanrten  ihre  Augen ,  aie 
adi  etfer  «a  einen  Orty  blMi  bei  Bewurstsern^ 
geWtaHrte  ein  wmdg  mit  den  Ottedmafeen,  W 

aondera  den  obem,  redete  vielf  jedoch  Ternünf« 
tigy  dabei,  weigerte  aich,  aich  entkleiden  za 
haeen  nnd  xn  Bette  va  gehen,  und  bequemte 
ttdi  endlich  nnd  nnr  nMh  vielem  Zoreden  dm 
zvu  Di^aer  Anfidl  e6U  i^erthalb  Viertelatun* 
den  gedauert  haben« 

JDen  27aten  reiete  eie  zu  ihren  Aeltern,  bea 
fand  eich  daedbat  aete  wohl^  nlkd  hateannr elit 
eihsigee  krampfartigea  Anßlllchen,  bei  Gelegen« ' 
hciCf  ala  ihr  etwas  Trauriges  erzählt  wurde. 

Den  5ten  Christnu  kehrte  eie  bei  beetem 
Wohlbefinden  mrudb  ^. . ...  «.^ 

Djair  tCten  hörte  ich  mit  dem  €arti€0 
ruviano  auf  und  gab  dieae  Mischung:  Re€ip0 
Martin  solub»  mit  iL  pulv.  Draehm.  vj^  Cortm 
€bmmm  Umc*  ^mnif.  div^  in  l8  par^^ 
tljgfich  3  Doeen,  nSmlich  allemal  t  Stunde  toc 
dem  Speisen  ein  Pulver  im  Dekokt  zu  neh- 
men« Gleich  gut,  und  von  ihrem  Uebel  ganz 
hefireitt  Terlebte  dieaelbe  den  Chrlatmonat. 

Den  iten  Jenner  entetand  in  Heriaan  die 
forcfaterlicbe  Feuerabrunst,  wobei  von  Morgena 
4  Uhr  an  bia  zu  Mittag  der  schrecklichste  lam« 
mer  auf  den  Gaaaen  und  in  den  Hauaem  war# 
Dieeee  echreduniTolle  Unfdnek  hatte  welter  keine 
üble  Folgen;  aie  ertrug  aaaaelbe  ao  gut  wie  eine 
Geaunde. 

Den  7ten  b^umoi  aie  in  meiner  Gegenwart 
^inm  Idfhien^  niur  d  Mimtten  danemden  An« 
fiill»  dieeee  war  dbr  letste» 


♦ «  f«  — 

P  -  -iP«  AtM  «fipr4iieia  ich  dmälUn  bk^ 
«ldb'4l4«i  yiuim  m^r4iah  aromnificunkv 

finnam*  Unc.  ij^  ^i^Vi*  Burgund,  Lib.  1)^ 
iMK^  coi^r«  /iim/  spafi^,  %2  dienm  saepius  con* 
fßßtiiudo\vaf^  fiUretw^  ißtur  wmh  tiglWi  dNk 
lia^l  zwei  Stunden  vor  dem  Speitan  zwei  Löf« 
^  voll  zu  nehraeii«   Sie  fi^hr  mit  diesem  bu 

gi  .£nAe  4^  Kuv  fpn;       dm  iUjniiNB  vri 
Dreibttugea  wpir4ii  an)  aalten  Cl^istiB« 
«»fgehörl^ 

.  .  Am  i;pd«  qtiUi       »och  ^merJimi  m 
d!ew  Dame,-  Ton  da  an  bia  hmifee^  da 
fpbreibei  der  vollkommensten  Geaunciw  p 
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*  '4tA  innerlichen     *'  ^ 

gegen  den  Baadyranb' 

Fiofesior  der  Medisin  an  der  Köhif;!.  Medixinis^li^  ' 


lüttelt  welche  die  Tlierjipte  tor  BüKiinpfaailf 
ner  Krankheit  ampfiehlty  üdieiQt  iipok^  wa 
heweiseii,  dafs  wir  entweder  ihr  Wesen  noch 
Jitdit  erkannt  9  oder  über  den  ihrem  WeMa 
entej^reftoiden  Heilphitt  in  UngetHfaheif  ichvre^r 
hM/  Als  Beweis  Rkr  den  ersi^ii  Fall  wfndkmt 
hA&cr  noch  viele  Krankheiten*  Der  tcharfan« 
i^g^tteo  ^nd  sorgfiltigstsn  Nachforschungen  un« 
mt^m^dk^  fi  nicht»  den  Schleier,  welcher 
«e  «tm^  s6  maiidher  Kranfchiittti  w 

birgt,  hlnwegxanehmen ,  und  einen  j^issebdeit 
Üe^pfaui  m  hsgrimdeDS  ^  Theirapie  om» 


alch  ■tollte;  bUaA^er  Enzpirieinveriraiieni  md 
daher  in  solchen  Fallen  die  Menep  leia  empi* 

zweiten  Fall  hingegen  erkennen  wir  dia  Wi» 
een  der  Krankheit»  aber  nicht  immer  die  dem« 
eelben  enieprechenden  Mittel»  wie  die  Kmk- 
Mt  der  Würmer  Mh^t;^  Vfit  erimoett  dl 
zwar  oft  an  den  ale  coarakterisirenden  Symp« 
tonaen  vQilkomme»^  eini  im  Slpnde  dai 
Wesen  des  Uebele  zu  «ntwickeln,  ainlUk 
die  Würmer  und  die  Schleimttrzeugang  in 
Darmkanal  welche  neue  WuimbilduB|gm 
begünstigt »  und  immer  von  nenem  als  tu> 
^\il!üiff^  hn^kt  aber  'dennoch 
wir  es  uns  nicht  verhehlen,  verlassen  denAizt, 
vorzüglich  iJbreL  dem  Bandwurm »  die  geräbn- 
testen  Mittel  eines  Odier,  Nouff^^  M^Mm^ 
fVeigcl  A«»  imd  diese  Krankheit  trotzt  9a 
Kunst  mit  groCser  Hartnackigkeit.  —  Ichgliu« 
b«^«4^4^  l^^nas  Yorwoirtes  zn %hedüjrfen»  wsns 
id»  kfiizUci^  hicpr  versudie»  an  jfm 
häufiger  in 'Teutschland  gebrauchtes^  nuerdiagi 
aber  besonders  wieder  in  England  gegen  deo 
Swdwnmt^«mpfolilenee^  Heilmittel^  das 
pmthinöly  zu  erinnern,  tmd  einige  BeoVi}ii 
ixaxgfia  49VQn  mitzutbeUen«  »  f  t 


•  ■  >  ' 

Die  Erfiabrmg,  ^ab  ettofc  riechende  MÜM 

4!Sn  Bandwurm  höchst  zuwider  sind ,  um 
iiuoit  kr{uak.  machi^  t  ja  todten»  war  gewi^  dis 
^rete  Veranlassun(g,,di^  Klasse  dar  etarksiedM 
deUf  öligen  und  harzigen  ^Mittel  zu  seiner  Be*! 
UUnpfupg  Gebrauch  zu  ziehen^  Man  euditi 
densdcen  theils  dadurch  zjci  lödten,  UmU|  ak 
zuführen»  und  wendete  znr  Erßilking  dlessi 
zwiefachen  Xndication  mit  abwechselndem,  im 

tlift|nejn<n  ,alyr  gjiücklif jisw^^oly^  Kaxn-| 

|^lw(p 
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ber,  SreinaUf       /aÄ^itf^i  Asphalt , und  ihn^i 

Anf  rfeinselben  Orundo  versprach  man  aich 
el  Ton  dem  Gabrauche  des  venecischen  Ter« 
tnthint  imd  des  TerpenthUiöls  selbst»  Man 
löbachtate,  dafs  nadi;  der  inn^ita  Anwendung 
Issel ben  einzelne^Stucke  des  Wttrms  abgingen^ 
Dci  besorgend  f  dafs  zu  Marke  Gaben  dieses  so 
hiteandw  4ad  heftig  ^rataendeh  Mittels  scha^i-''^ 
m  mAchtmr  *Uds  man  es'  xkxtt  ih  kleinen^ 
aben  mit  einem  schleimigen  Vehikel  verbun« 
sn>  vcicbfenf  nm  in  Ungewissen  Flilen  die 
egen^wart  eiiiea  Bandwurms  au  erfahrent  und; 
i  der  oft  noch  ntisichem  Disgnose  gewifs  zu 
erden« 

Schon  Barth&Utt  rühmt  Spiritus  terebin^ 
}inae  gegen  Wämier.  dössias  empFahl  etn#; 
ischung  von  sechs  Drachmen  Terpentbtn»  in 
nein  Pfunde  Wasser  mittelst  Eiij;elb  aufgelöst^ 
inerlMdb  awei  Stunden  vor  Schlafengehen  zu 
^hmen,  und  behauptete,  dafs,  Wenn  ein  Band« 
arm  in  dem  KQrper  vorhanden  sey,    in  der 
acht  einige  Stncke  davon  gemfs  abgehen ,  und 
[#  xvveiMhateDiMnMe  aur  Oewtfsheit  bringen 
Brdem«)  Kämf^fi)  versuchte  diese  Methode 
I  oinem  baiKlfeüten,  starken  Gärtner,  bei  weU 
kern  #f  Würmer  vermutheie;  doch  wurde  da« 
ircb  naehrmaligee  Erhreehent  «ter  nicht  der^ 
hoffte  Abgang  des  Wurms  bewirkt,  und  nach 
im  Gebrauch  anderer  abführender  Mittel  eine 
dTm  Aualeerung  von  SchleUn#    In  Biövne« 
fr£  bediente  das  Volk  sich  ebenfalls  häufig 

a)  Baldiostn  neues  Magaa.  XIIL  II.  ii*  149  ^  53« 

^1  Jofu  Jtei7tp/^#  AbiiSedlang  ron  einer  Methole 
die  hannAoCigsfen  Krankheiten  de«  Unterleibes 
grandUdi  aa  ItaUen.  J^^tXy  ijg^.  S,  190.  xSu 


dc8  Tarpiepihinols  ,a)#  Hauamittd»   um  darctt  | 
•Urke  Dosen  Bandvturmer  abzutreifaüp^'.g)  ( >uUi 
hm  wandte  daaaelbe  olme  idto  ^diee#ilei:ai^ 
schang  zu  funfiig.  Tropfen  gegen  den  BainU 
wurm  mit  dem  besten  Erfolg  an,  und  ilbl* 
JUn  4)  gelang  ^  d^rcb         TJieelöffel  dMüSi 
Oeles  einen  gaaeen  Bandwmaü.  f  Ahanirellient* 
Ceuchlöger  fi)  bestätigt  ebenfiiUs.  die  Ejrfahrtfif^ 
dafs   nach  TerpentbinÖl ,  inneriicb  gebriuiiity 
meist  mehrere  Stücke  Bandwurm  abgecriedSB  , 
iivearden»  lühml  es  in  ^w^^p/lrimm-  VUlm^m^ 
zuwenden,  glaubt*  abeVf  dafs  eS^gegeii^ensel'lM« 
keine  eigentlich  spedfike  Kraft  besitze.  Elia 
janges  Mädchen  vop  secli^i^iihii  Jahren,  weklüS 
sehr  am  Bandwarm  litt»   verachluckte,  siiipwfi  | 
SjtaShlong  an  Folge,  einet  hib  'tder  Nedtt,  nm 
einer  plötzl'xben  Uebelkeit  zu  begegnen,  itatt 
Magentropfen,  eine  sehr  beträchtliche  Gabe  \ 
Terpenthinöl;  es  erfolgten  heftige  &alifcsdunie>-' 
sen ,  gegen  dreilsig  Ansleeningen  mch  nntsi^. 
und  mit  denselben  verlor  sie  ihren  Wurm« 
£ine  andere  Frau  hingegen  verbrauchte  auf 
Anvathen  von  Aerzten  binnen  vierzehn  Tagen, 
a^r  drei  Unsen  Steinöl  nnd  zmk  Unsen  Vwt^ 
penthinöl  in  beträchtlichen  Gabeiif  doda  ohne 
gjiucklichen  Erfolg*  <  » 

Ohne  Zweifel  verdient  auch  hier  das  von. 
Cftoierr  SO  ferahmi«  WwmU  6)'«iiien  Bm^ 

3)  Biömkgnd  in  Forttätüng  af  Pronncial  Dodonnm 
hträainr.  pag«  166.  u.  2163«  .Rostntteim  Kindsf* 
'Krankheiten«  ^Sechm  Allflage.  179g.  S.  59$. 

4)  Memoirs  ot  ih$  m§dicai  soocrr  of  Londom  170$* 
VoL  IV.  , 

5)  Hufelantts  Jottmal  Ju  lUÜu  Bd.  X  St»  » 
S»  17a« 

6)  Chabßrt  (raiU  du  maißd*4i  firripfmusu  dmm  IH 
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4m  dturcti  ^lagigd' t>ifttiltalt<m  gewömietid 

Verbindung  aus  3  Theilen  Terpemhinöl  und 
eirfetn  Theil  thieriachen  empyreumatiachen 
Otf»  Gagen  ille  Arten  von  Würmer  beiTbia^ 
fß^vmndkXt  itt  Chah^t  mit  dam  ireift» 
Ktb^ten  Erfolge;  et  neFs  et  ainem  t^Ferd  bü 
lu  g. Unzen,  Schafen  bis  lu  einer  Drachme^ 
Schweinen  von  aiHär  balbeii  Drachme  bU  zi| 
üw^.  Skrüpal  ttfihman»  Varandia»  Welche  mill 
Itth;  AlMm^lttid' hlftdeHl  Oelen  aiiitelltei  um 
in  erfaibreni  wie  lange  Wärmer  in  denselben 
lebeti  könnteHi  erwieteni  dafs,  während  Wür? 
ttt^  ift  allen  andern  ichl  bU  dreifaig  Stundan 
lebtaH»  in  Chahtrtt  amp^rramnatiichem  Oela 
entweder  aogleicbi  oder  nach  einigen  Minuten 
itafben.  Geischlöget  7)  sah  es  zwar  bei  aineiHt 
mifc  AaMri^^  i^af taten  Manchen,, sehr. guta 
tUettita  labilen  I  konnta^aa  aber  b^i  darneben 
Glicht  ferner  anwenden^  da  Patientin  es  wegen 
dem  unerträglichen  Geruch  durchaus  nicht  forU 
letaen  wollte^  Zwei  andere  Personen,  welche 
i$ßiBk  den  Gebranch  dea  Osti^mhan  Mittels  ei« 
toen  gfofsan  iTheil  ihres  Bandwurmes  verloien, 
hatten )  bei  welchen  aber  höchst  wahrscheinlicll 
noch  ein  grobes  Stück  zurückgeblieben  wat^ 
braucbtan  tier  Wochen  lang  dieaea  .Oei»  täg*^ 
in  einer  halben  Unaa«  twät  öhhe  Nach* 
theil  ihrer  Gaaundheit|  aber  aonst  ohne  Wirn, 
kung^  ^ 

Mil  inigfdzaichnat  glncklicbem,  £rfolga 
fing  man  nanardings  in  England  an^  daa  rainn 

amim^üät.  übett.  V*  hteyer,  1789^  &örtin^eil.  Cha^ 
berty  Flandnn  und  Huzard  Handbucii  der  Vieh* 
arzneikunst^  Berlin  1708*  Bd^  II  5.  322«  ^f^ttr*' 
nai  tno^diofieiaUqu^i       VlIL  1732.  S.  ^aa. 

7)  ttiif$i^  $p^iivd  a,  ai  a    191» .  .  '  . 

C  a 


Tarpentbinöl  abermals  zu  gebraucheBf  und  ist 
mnth  dat  Mittel  an  aich  nicht  neUf  dfH^ 
Ate  Art^  wie  die  engliachen  Aenle  ea  bravchoi 
lasaen,  etwai  Eigenthümlichei*  Sie  untmekiN 
den  aich  weientlich  von  den  frühem  Aerzteni 
thella  durch  die  auüserordenüichen  Gaben,  wel« 
cjbe  ihre  Kranken  nehmen  miiaaen,  theila  da- 
*  durch,  dab  .aie.ee  ganz  rein  9  bhfte  al|ea  VWS^ 
ke),  aelbat  ohne  ein  schleimiges  anwenden»  und 
eq  den  doppelten  Zweck,  den  Wurm  zu  tödtexii 
und  xVigleich  abzuführen,  zu  erreichen  Mwji^ 
^  Ich  th^  zuerst  die  in  England  gemadton 
Versuche:,  dann  einige  Bemerkungen  über  dijC- 
eelben  mit» 

1)  Neue  yersuche  mit  Terpenthiuöt.^epa^ 
dm  Bandwurm  in  Mngland^  7}, 

Die  'ip!^hliran%en ,  wbTc^e  -  M«troa%B  aftf 
Schilfen  an  sich  selbst  machten,  gaben  neuerdings 
.  fn  £ngUnd  wieder  die  erate  Veranlassung  aar 
Anwendung  dieaei  Oeles  gegen^m  Banffv^ttou 
Sie  bemerkten  nehmlicbt  daft  Hadi  riAdiU^iHn 
'  Genufs  von  VVacbholderbranntwein  einzelneOUs« 
der  des  Bandwurms  ihnen  abgingen»  und  dar- 
nach Erleichterung  aller  früher  gehabten  ^e^^ 
ach  werden  folgte«  Ein  am  Bandwurm  Idita« 
der  Matrose,  welcher  tom  Terpenthinöl  sidi 
noch  bessere  Wirkung  versprach,  entschlofa  sich 
daher  zn^inem  Versuch»  und  trank,  als  uch 

ferade  e^  Schiff  enf  dem  baUlachen  iMeKt 
efand»  uhd  itin  Würm'  ihm  yid  Beschweni« 

On  the  ust  of  tht  eil  of  Turfentbiiw  in  Tamk 
communicatu  in  a  iUftrfrom  Mmithew  FsnmicL 
In  Medice*  CkirwrgictU  Timma^m  ef  the  medko^ 
.     chirurgical  Society  of  Londoh»  Yol*  Ü.  B.  2^^  mI 
'   üibersetat  in:  An/iaifis  .de  iitieraimre  mediceUe  «Ma- 
gere par  'Kluysken^  Dutiar  et  Vran$Ji$n^  J^H» 

iVi),  104.  cswA  s.  136/         .  ;  -  * 
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37  - 

r'erursachto,    ein  Welngfas ' T'erpentLinoI  ans* 
^ach  zwüi  Stunden  erfolgte  eine  sehr  dünne \ 
^usleerung^  mit  derselben  der  Abgang  eines 
ganzen  Bandwurms ,  und  seit  dieser  Zeit  blieb 
n  frei  von  allen  frühern  Beschwerden. 

Da  Hr«  Hall  auch  am  Bandwurm  litt,  alle 
lagegen  gepriesene  Mittel  bereits  ohne  erwünsch« 
en  Erfolg  gebraucht  hatte,  und  sich  mehr  von 
liesem  versprach^  trank  er  drei  bis  vier  Unzen 
inverdünntes  Terpenthinöl  nüchtern,  und  da 
BS  nach  Verlauf  von  zwei  Stunden  noch  nicht 
gewirkt  hatte,  nahm  er  eine  zweite,  nach  sei-^ 
ner  Angabe  drei  Viertheil  der  erstem  betragen-  J 
de  Dosis*  ISach  einer  Stunde  endlich  erfolgte 
ein  flüssiger  Stuhlgang,  und  mit  demselben  ein  ^ 
ichein  bar  noch  etwas  lebender  Wurm.  Die 
linzigen  Beschwerden,  welche  den  ungeheuren 
Gaben  dieses  heroischen  Mittels  folgten,  waren 
Schwindel,  dem  ähnlich,  welcher  nach  Genufs 
sehr  hitziger  Getränke  zu  entstehen  pflegt,  leich- 
tes Kopfweh  und  Uebelkeit;  und  Patient  hatte 
»eit  dieser  Zeit  nie  wieder  Würmbeschwerden. 

Aufser  dieser  an  sich  selbst  gemachten  Er- 
fahrung, liefs  Hr.  Hall  es  auch  anderen  Kran- 
ken brauchen,  von  denen  Hr»  Dn  Fenwich  fol- 
gende Fälle,  welche  letzterer  selbst  zu  bcobach-  - 
ten  Gelegenheit  hatte,  bekannt  macht* 

!♦  Greathead^  siebenzig  Jahr  alt,  zwanzig 
lahr  am  Bandwurm  leidend,  hatte  schon  dage- 
gegen  viel  Mittel  versucht,  unter  ander/*  das 
det  Madame  ISIuffer^  welches  ihm  auch  Erleicli* 
terung,  doch  niuc  auf  kurze  Zeit  gewährt  hatte. 
Endlich  nahm  er  nüchtern  zwei  Unzen  unver- 
dünntes Terpenthinöl,  und  zwei  Stunden  spä« 
ter  noch  eine  Unze.  Hierauf  ging  ein  todter 
Üandwurm  ab,  und  Patient  hat  seit  dieser  Zeit» 
^0  in  drei  Jahren,  nie  ähnliche  Seach werden 


8& 


nie  ein  atarkes  Abfubrungaiuitteln  Ternraadi  i 

UcbkeUei«#  . 

9«  Edward  Doddj  nahm  ebenfalla  vor  Iii  « 
ger  eje  zwei  l^lmn  lerpentbinöU  nachdem  •  r 
liher  15  Jehl«  en  gmamitekr  KrenUifii  gdmü  li 
wid  eile  heHIhmien  Mittel  dagegem  edbet  di  i 

'  der  Madßme  JNuffer^  vergeblich  gebrancht  halt  \ 
Da  die  ewe  Qabe  Terpenthioöl  nickt  zu  wi  « 


dne  Üme,  verlor  nach  eiiier-9timde  einen*  fimd^ 
aehn  E^len  langen  Bandwurm^  und  Patient  e*« 
freuet  sich  seit  dieser  Zeit  der  besten  GeeuncU 
beit«  Aoifh  erzablie  er  Um«  Du  Fmm^k^  deh 
ein  jtirigee  Müdchen  ran  zehn  lehnen  eieM  Unie 
dieses  Qelee  mit  dem  trefflichsten  £i)rfol||egppi| 

Warmer  gebr^u^t  habe*    ^  *      •  . 

5*  Rohson^  eiii  fi^nf  und  vierzig  fahr  eltee 
Schuhn^acbern  nahm  vor  zwei  Jahren  ebenfalls^ 
nach  genofsenem  Frühstück»  mit  Nutzen  Ttt^ 
penthinöU  De  indeCa  aeine  Beechwerd^  nadf 
eecbe  Wochen  Mriederitehrten,  nehm  er  ea  kam 
xweitenmale»  aber  nüchtern«  Obgleich  er  die 
Wirhungen  dieses  Mittele  nicht  genau  beobacb«^ 
t4t0A  bemerkte  er  doch»  data  et  mit  dem  Stuhl* 

f[Wg  grofee  St&eke  dea  Wanna  yerlorn  unif  he« 
and  eich  hierauf  wohl  und  vollkommen  frei 
von  allen  frühereii  Beschwerden^  Da  er  jedoch 
die  Unvorsichtigkeit  beging,  den  Abend,  il^ 
iXixch  die  Wirkung  der  Medizin  bemdigt  war^ 
Bier  zu  trtnkeni  bekam  er  ein  ao  heftiges  Er« 
brachen  mit  Durchfall,  dafo  WM  f  amiHe  im 
greife  Aoiorgnira  gerieUu 

Aufser  dieeen  beobachtete  Hr«  Hall  noch 
fSff^  endete         wel^e  Aber  VLt%  Dr«  fm^i^ 


tickt  mUtkei)%  da^^r  sie  mcUi  Mlbtt  beobaeh« 

Buith  Iniftige  ^'Wirktiiig  dieses  Miltela 
:ti  ähnlichen  Versuchen  aufgemuntert,  empfahl 

Fewviek  dasselbe  einem  Scfalachteriuetstef 
:ft  Dnrliamv  RnmeU  CöwdrJ^^  welcher  ac^oei' 
«ir  mebrem'  labren  am  Bandwurm  gelitten^ 
izid  schon  eehr  abgezehrt  wan  Am  Morgen, 
les  achten  August  eishieU  er  darch  den  Wund« 
pnt  ilm«  '43Ufion  zwei  Ünsevi  TerpenthinöU 
3a  diese  Gabe  jedoch  ohne  Wirkung  blieb,  so 
ivurde  demselben  ewei  Stunden  nachher  noch 
siaet  Unae  gereidit^  nnd  anderthalb  Standen 
larttuf  ging  ein  viereehn  und  einen  halben  Füfa 
anger  todter  Bandwurm  ab;  Hr«  Dr.  Fenwick 
^eaudite  Eatienten,  als  er  die  •  arate  Gabe  ge^ 
lommeD^  «ndiifiarte  ihn  nur  äber  etwaa  Schwin*  > 
lel  und  Uebelkeit  klagen,  weder  Puls  noch 
Hiauttemperatur  war  y«;ränderr.  Erst  gegen 
^hmA'  toipfimd  er  girofse  Uebelkeir»  beim  Uri n- 
lasen  •kein*'  Breimen  oder  Schmerzen,  noch  an« 
]ere  Beschwerden,  und  konnte  am  folgenden 
K/lorgen  schon  .wieder  seine  Geschäfte  antreten» 
bn  Monat  Deoember  -S)  waren  jedoch  die  alten 
Beschwerden  Tön  neuem  wiedersurnckgekehrt, 
und  er  wird  von  neuem  in  kurzem  diesea  Mit? 
tel  brapcken  müssen* 

Aana  Lamsdtah  zwanzig-  iahr  ah^  die  zwei* 
te  Kranke,  welcher  Hr#  Dr.  JF^/w/cA  mit  Nutreil 
TerpenlliinQl  brauchen  liefst  nahm  am  2t5sten 
Aagnst  zwei  Unzen  nnverdanntas  Terpenthindl» 
and  als  diesea  nicht  wirken  wdllte,  nach  einer 
Stunde  noch  eine  Unte..  Da  hierauf  noch  eine 
Stunde  ohaa  aüo^  Wirkung  verflob»  Oeffnung 

8)  Diese  Abhaxidlun«;  wurde  im  Decsn^isr  1SP9  dar 
GsfsUs6lu&  zu  Lettdon  nii^|;etheUt. 


iswir  erfolgte,  aber,  ohne  Abgang  eitiea  Wur« 
nies,  80  ndutt  eie«  noch  «ine  Gabe».  *eMM*  Ume 
dee  Oelee,  wi  ntA  Vi«t  wfadife^  e«#  .  Ea  gingen 
nehmlich  eine  grofse  Menge  Kleiner  Bandworm« 
glieder,  mit  Schleim  und  Stiicken  Haut  ver« 
aaengty  abf  4ind  Patientin  war.  von  jener  Zeit 
.  asa  bia  xum  dieizeimtflBi  DecatobeK^  ;wo  ich  aie 
zuletzt  sah  9  voUfcommen  Bei  <  ton  attea  Be- 
acli  werden.  * 

Der  dritte  SandwurnakranlLe  dea  Hrn*  Du 
Femeick  war  ehi:  ScbnhmMb^r  MB  Wedi<|»dt 
ein  junger  Mann  yton  »maxelmv  Jahren  i  wd^ 
eher  zweimal  Terpentbinöl  brauchte.  Nach 
dem  ersten  Versudi  blieb  er  beinah  ein  hak 
liea  Jahr  frei  ran  allen  Baach  werdeü»  »ach  drai 
sweitcn  nicht  gaM  ao  lange  Znf»  ond^in  bei» 
dep  malen  verlor  er  jedesmal  ein  sehr  grofsea 
Stück  Wurm*  Am  e59ten  August  gebrauchte 
m  dieaea  Mittel  sum  dritten  m^»  TediMr  dav^ 
»ach  mehrere  8läcke%  Itlagke  wmwt  «her  ^rote 
Uebelkeity  befand  sich  jedoch  am  folgenden 
Morgen  sehr  wohl*  Als  er  es  zum  dritten  male 
gebrauchte^  verlor  er  keinen  Bandwurm^  dage* 
gen  ehoen  lodteii  Immbriat$^  fan  Monat  IIa* 
▼ember»  da  dereelbe  von  nenena  an  WnrnEbe» 
achwerden  zu  leiden  anfinge  bediente  er  sich 
zum  viertenmale  dieses  Mittele^  und  verlor  nach 

demaelbeB  einen  eehv  hmgni  todten  Band* 
WBiin# 

SU  Benurhmgetu 

Ana  den  kürzlich  hier  mir|etheilie»  E8t 
len»  f&r  deren  Anthenticifit  der  Name  dea  eng* 

Hachen  Arztes  und  noch  mehr  die  gelehrte  Ge» 
aellscbaft  bürgt»  welche  sie  bekannt  machte^ 
lassen  sich  in  praktischer  Hinaiipht  swei  Schlösae 

folgern;  eiattich:4ii(aduXeipendiiBfiliiiv^ 

»  « 

••  —  '    •  •  • 
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Fallen,  wo  die  sonst  bewährt  geFundenen  Mit- 
Icl  fehlen,  gewifs  gegen  Bandwurm  mehr  ver- 
diente gebraucht  zu  werden,  und  zweitens,  dafs 
die  zu  grofsen  Gaben  dieses  Mittels  nicht  eo 
nachtbeilig  auf  den  Körper  einwirken,  wie  sich 
besorgen  läfst^  4--    i  r 

Der  in  allen  Fallen  bewirkte  Abgang  des 
IVurms  bestätigt  von  neuem  die  Wirksamkeit 
lieses  Mittels  und  spricht  gegen  diejenigen  ^ 
kvelche  zweifelten,  dafs  es  eine  specifische  Kraft 
legen  den  Wurm  besäffie.  Es  tödtete  in  allen 
Füllen,  nur  mit  Ausnahme  eines  einzigen,  den 
Wurm,  und  wenn  es  auch  die  Regeneration 
3er  Würmer  nicht  verhüten  konnte,  so  hat  es 
dieie  Eigenschaft  mit  allen  andern  noch  so 
lehr  gerühmten  Wurmmitteln  gemein,  da  von 
keinem  eigentlichen  Wurmmittel,  sondern  nur 
iron  dem  anhaltenden  Gebrauch  stärkender,  to« 
ttischer  Mittel  dieses  sich  hoffen  läfsi*  Die 
oacbstc  Wirkung  d  ieses  Mittels  auf  den  Wurm 
scheint  eine  doppelte  zu  seyn.  Es  wirkt  erst* 
ich  nachtheilig  auf  ihn  schon  mechanisch  als 

indem  es  die  äufsern  Oe£Fnungendes  Thie« 
res  (spiracula)  überzieht,  die  zu  seinem  Leben 
vichtigsten  Funktionen  stört,  und  so  seine  Exi« 
>tenz  gefährdet*  In  diesem  Falle  wirkt  es  eben 
W)  nachtheilig,  wie  jetles  andere  einfache  Oel, 
welches  bei  mehreren  Personen  allein  im  Stan« 
war,  den  Wurm  abzutreiben.  Aber  das  Ter- 
'cnthinöl  besitzt  zweitens  auch  ein  flüchtigem 
ind  scharfes  Prinzip,  welches  gleich  dem  Wach- 
lolder-,  Berg-  und  Aephaltöl,  den  Wurm  krank 
Qacht,  tödtet,  und  ihn  dann  abführt*  Schon 
^alen  wendete  Terpenthin  als  Abführungsmit« 
^'i  die  Quantität  einer  Haselnufs  alle  Morgen 
'üchicrn  genommen,  mit  Nutzen  an.  Die  äU 
Sfo  Beobachtungen,  nach  welchen  Terpenthin&l 


in  Utom  Gaben  mUacbleimigen  Vehikdn  mk 
HfUzen  gegen  Wännar  gegeben  wufde»  ipttf» 
eben  dafün  Mir  iit  dieÖeacfatdhMidMiawMt 
jäbri^en  Mädchens,  Emilie  bekannti  welcher 
die  iVlauery  in  der  Meinung^  die  Kolik  ihrer 
.Tacbtareejr  dnrcb  Erkältong  eotaunden,  atm 
ten  WachholtertliM  trfnkm  liefe,  und  wddii 
nsich  diesem  Mittel,  nachdem  anfänglich  die 
Schmerzen  derselben  sehr  vera^ehrt  worden» 
mit  Laxiren  •iiidn  Bandwurm  Teiloi^  AUe 
likb^schworden  verloren  eieh  eelidemi  woiaa 
die  Kleine  früher  oft  gelitten,  und  aU  nich  ei» 
nigen  Jal^ren  sie  von  neuem  an  diesem  Uebel 
iwi  leiden  anfinge  wDurde  ibr  Otam  Juni/m 
mit  Spirit*  Mlphart^&^Mth^ws  ger^icbl  iond 
dadurch  ein  ^rofser  lumbricus  ausgeleert; 

Die  scheinbtr  zu  grofse  Gahe,  in  welcher 
dieses  Mittel  von  den  englischen  Aerzten  den 
Ksanktn  gereicht  wurde»  darf  nne  Hiebt  wem 
dem,  -da  Sei  dem  «cbnellen  Durchgang  dei0i* 
les  dtirch  den  Darmkanal  die  Absorbtion  des« 
aeiben  verhindert  wird,  und  daher  die  ublea 
NebtnmrbmigifHi  welche  oft*  hei  garingeeeD  Ga- 
ben za  heaorgtn  sind,  hier  feUen  mossem  b 
wirkte  in  diesen  Fallen  elj^en  so  wenig  nich^ 
theilig  auf  den  OrganJamus»  ala  die  von  vielen 
iMllenischen  Aerzten  in  den  ungeheuersreo  Ga« 
hen  gereichten  Narkoitikar  welche  dadureb^  dab 
sie  abfuhren»  nicht  Zeit  und  Gelegenheit  kl« 
hen,  narkoiisph  la  wirken*  Entstehen  atict^ 
nach  geringer  Gabe  dieses  Oelea  Gonvu^ioiien 
nnd  andere  fcr«mpfbi£te  Besdkwerdeoi,  eebWkt 
es  immor^  sehr  unentschieden,  oh  diese  dina 
Terpenthinöl»  oder  dem  durch  dasselbe  beunrtt« 
hig^n  Wurm  zuzuschreiben  aind*  ^ 

Die  einzigen  BeschwerdeOf  welch»  es  hm^ 
^haacht^i  waren,  nach  J^enwick^  UMM^9 

9  * 
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Schm/id^l  xmd  ßrenncik'  in  -cUr  IVfagengegend 
ind  im  Bah^  und  zum  BewMt  dftb  dieser  Ci^ 
cheinujigiin  bfofa  ¥on  d^m  tcbnellen  Durch* 
;aDg  durch  den  Körpar  und  nicht  von  Ahaorh« 
ion  dtfl  Mittels  herrühren^  dient  der  Um«tfaui| 

isb  in:  keinem  Felle  bedeutende  Urkibeedbweis^ 

en  folgten,  auch  nicht  einmal  an  dem  Urin^ 
.er  Veilchengeru<;h  bemerkt  vvurde, .  welcher 

onn  durch  innerlich  ^j^rendilee  Terp^gnthindl 
lervorgebracht  wird«  * 

In  diäte.tiaiph er  Hinsicht  «mufs  Freilich  be« 
neckt  werden  I  dafs  Fpnmck  allen  WarmJ^r^n^ 
laot  wolcbe  dieaea  Qel  Much»  eqUien«  dtoil' 
Ibend  zuvor  Abendbrot  zu  geniefaen  atreng 
mtersagta,  und  am  «ndern  Moi^eaflelbst  nicht 
iher  AuMige  un^  (eate  Nahrung  zu  aich^raftf 
lefamen  erlaubtej^  bia  daa  Mittel  e>T)ige  Jf^l  ge» 
virkt  hatte  und  ein  Wurm  abgagau^en  Mfar^ 
U9t  denn  durften  eie  leiqht  verdauliche  &pei« 
an  genielaeQ  und  lOnftten  aich  deid  ga neen 
^ag  aller  geiatij^en  und  ije^ohrenen  Getränke 
nthaUen.  —  ^ 

Von  den  tob  mir  gelochten  BMbiehlun<i 
;en  ali^ile  ich  folgende  mit;  ^ 

•n.  Johann  Friedrich  R.^   neunzehn  Jahr 
It,    von  Profeaaion   ein  Stuhlarbeitert  veir 
chMra^ieber.Conatitutipni^  li^t,  in  aeinwi  vieü^ 
fiinften  und  aechaten  Jahre  an  Höthelni, 
ociMn  und  Scharlach  9  wurde  aber  glücklich 
on  aUen  drei  l^ankheiten  gjabeilt,  und  be« 
ind  aicli  eeit  dieser  Zeil  Mhr  wohlj^  nur  daikt 
im  theils  von  Freien  Stucken,,  ohne  irgend 
in  Mittel  hia  in  sein  eilftea  Jahr  zu  braucheo» 
it  Spuhtvvurmer  abgingen»  theile  p%fh  vielen^^ 
yrup,  den  er  trank«   Rr  genola  fast  aeit  jeneif^ 
eit  ununterbrochen  der  besten  Gesundheit^ i 

i4  voi^  einigen  4atuwng  wa  eic  aber  eineü 


Schmerz  nntar  der  Megio  ^pigastricof  welcher 
nich  Oen^fe  tma  Spören  iitcfa  eeinen  Plate 
^nnriiKlerte^  klegte;  er  heiter  öft  locken  «tiiMeei^ 
Anrm^  plötzliche  krampfhafte  ZueBmmenschnu« 
rung  dea  Halaea,  eine  aehr  «rweiterle  Pupille^ 
einen  eehr  grofaen  t  ebeir  ieicbi  zn  etiilenden 
HeUabamger ,  >d#rert»  ZneenEmMnnhittfto  Spii^ 
'cfaela  im  Mnnde,  vorzüglich  nach  dem  KsBtnj 
und  häufig  einen  Kitzel  in  der  Naae^  iind  da- 
bei bemerkte  er»  defe  alle  dieae  Symptome 
liftifig  md  echaidl  wecheeiten«  Nach  ddn  Re* 
üepten  der  Aerzte  zu  urtheilen,  welche  ihn 
früher  behandelt^  hatte  er  Mittel  gegen  Hä- 
morrhoiden and  Würmer  bereite  gebrancht; 
nimlich  SebwtfeU  Rbeow  «iid  Gremar  i^arimip 
WjiranMaiiien ,  Jalappe^  Madix  ßlicis  maris^ 
Mereurialiaj  und  anlaerTicb  Einreibungen  von 
Oleum  tartactti^  Absinthiiy  Petrae  und  Camk 
.  phQr.  Nach  dem  VierwöcheniUchen  G^bmädl 
von  JinJthdmintieis  vnxkm  ihm  anch  SpnhhHhw 
mer  abgegangen»  doch  hatte  aich  aein  Befin- 
den nicht  wesentlich  danach  gebesaeru 

Oer  dieeen  Beechwerden  vdraaeii^giatifj^nea 
Uraachen  konnte  er  eidi  kellMr  mit  Biatlmi^ 
beit  erinnern.  Die  aitztode  Lebenart»  daa  An* 
atemmen  aeinea  Unterleibea  gegen  ein  Brett,  wo« 
durch  an  eeinem  WeberatuUe  noth  wendig  dieOr* 
ganardee  Chilerleibea  leiden,  and  eioePrildiepeaU 
tion  zu  Hämorrhoiden  entatehen  murste,  nebat 
Würmern»  achienen  mir  dieHauptveranlasamUi 
gen  zu  eejn#  Ich  hielt  demnach  die  Krank« 
beit  fiur  eine  kompUcirt^  mid  eudkte  midi 
inerat  ^ron  der  Gegenwart  der  Wurmer  zu  uber- 
zeugen» um,  wenn  dieselbe  dargethan,  kraftig 
dagegen  zu  wirken«  Ich  verordnete  ihm  daher 
am  f ünfundzwanzigaten  Februar  und  tlen  itu 
«o^  folgindea  Tagen  etarke  Gaben  von  Filix 
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ttU  IStniuum  stannL^  Kr  -^rtilor  toicll 

illen  Appetit,  die  Schmerzen  vermehrten  sicfa^ 


rage^  m  den  folgenden  lieleen  «e  Jedoeb  ei« 
.vas  nach«     l^äglich'  hattf.  w  eioiwi*  berlefl  - 
>tuhlgang9   dagegen  heftige  Tenesmeni  aehe 
mnihigen  SeUeC    und  ifnywöhnlich  tiel« 

Nachdem  Patient  am  Abend  des  echtnud«« 
&wa|92Ag|8ten  Febrner  h\o$  Wastereuppe  ||eno8^ 
lettf  nnd  deireuf  win;iUGhgiUgfSchJiefeD9.«il^ 
er  am  ereten  MIrs  um  acht  Übt  dea  Morgens 
QÜcbtern  eine  halbe  Unze  Terpenthinöl,  nnd 
alle  halbe;  Standen  aa  viilf  bis  er  zwei  Unzen 
im  Gemen  verfavau^bt»    Die  Zi^Ue»  welcha 
tiiernacb  entstanden,  waren  folgende:  Beidem 
srsten  Löffel  Brennen  im  Halae,  weni^ier  bei 
itm  folgenden;  beii^i  dritten  Löffel. Uebeifceil 
and  Schwindel;*  beim  vierten  Laxiren  und  an* 
zenbUckltcber  Nachlafs  der  Uebelkeit,  hefti^ea 
Brennen  im  Maatdarm»  welches  zwei  Tage  lang 
;;(nrtdanert»r  aber  durch  .Umachlage  ^nm  kaltem 
'Wasser  sehr  gemindert  wnrde«    Gegen  Abend 
^ieia  er  zweimal  und  «ehr  viel  Urin  mit  Bren«^ 
^WDf  doch  hatte  der  Urin  keinen  Veilchenge« 

neb*  Am  Tage  laxnrte  er  adumal»  *m^aa 
Schleim  und  Wasser ,  und  unter  dem  Schleiau 

fiel  einzelne  weirse«  bandartige  Stücke,  weiche 
'most  den  Gliedern  eines  Bandwnrmr  gUiGben«^ 
^    Patient  fühlte  sich,  wie  m  erfi^rten  stand, 
^ehr  schwach  und  ermattet,  erhielt  daher  eine 
^lafaaion  von  Baldrian  mit  Aetber«  Die  Schmer« 
i%n  waren  verschwanden »  and  Patiem  baia 
•^nerkte  einen  grofsen  Nacbiafs  aller  Beschwer« 
}^ien.     Da  nach  einigro  Monaten  ganz  seine 
j^lBvigen  Beschwerden  sich  erneuerten»  brancbfe 
so  wie  früher»  dM.Xerp^thiaöli  amm  zwei« 
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MtiMKl»    'Dkl  lELractiemülngeil  bei  und  mch 

Verlor  wieder  ein  grofßea  Stück  Wurm^  fnhlle 
•ich  Jehr-.  angegriffen,  erhielt  daher  als  Nacb 
Imr-  «inijtr9*«tirket}do  AfHtel  Utid  befindet  lidi 
eeit  jeper  'Belt  (ei  ttiid  jetit  mehrere  iAtt) 
trolikommeti  wohl*  •  - 

ft«  Johann  Vif  Poeametitirgesellei  irtiiiii 
Utkw  ÜM,  «^Her  iniiäer  Mht  geamidi  üttiait 
djrei  Ja hrenf  öfters  an  Uehelkeiten,  ßrttüt«^ 
Stechen  oder  einem  Druck  im  Unterteibe,  iror« 
tausch  iiüditeril^  katti»  oft  das  Gefühl  m 
krampthtfft*  Rttaimmenlcterifiirmig  dei  thimi 
und  öfteres  Zusammenlaufen  von  Speichel  in 
Munde )  auph  war  ihm  eeit  dieaer  Zeit  m 
StBük  Baftriiivttvm  abgegangen.  Er  bnuditeib^ 
wechselnd  eine  Latwerge  ans  Umatura  j/oi^i 
Radix  filicis  marhf  Semen  linae  und  Radix 

vaUrümM,  tmd  dazwischen  Ternentbinol  in* 
imrHc^  fitifeevMch^ttd  Salbe*  ini  OL  SAmI 

fetra^f  l/ngt.  attheae  und  Merci&ial,  dne. 
Nur  einmal  gelange!»  durch  diese  Mittel  kleiiM 
SinckM  dei  Wuruee  abaratrelbent  EU»'!^ 
penthinöl,  antänglich  zu  einer  halben  OiM 
zuletzt  zu  drei  ünz^n  genommen  ^  bewirkte 
)iwar  nid  diM  Abgang  dea  Wurroa»  tu  gleich 
Z^^ber  indi  sonst  keine  nachtheiligen  Folgtti 

Auf  den  Stuhlgang  wirkte  es  Immer,  döchliiö 
aof  die  Diuresis^  und  einmal  ^  als  der  fallest 

:|k  viel  des  Odes  auf  einmel  mnnehmi  erfölfit 
Erbrechen*  ^  Das  Resultat  der  Anweiidttt){ 
der  genannten  Mittel  war^  dafs  t^atient  sieb» 
aofih  ohnr  den  Wurm  tti  verlieren»  doch  vofl 
tllM  'fircAdr  gehtbceA  Bescbwerdett  bsfiol 
üuhltet 

g#  Pütt       zweiutiddreifaijg  Jahr  alt,  troü 

4iiflMi'>  Mir  blftUmdiai  KdipeAi^ 
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itte  swtr  im  ihm  faxend  sich  «dbr^woM  kth 
Inden  t  «Aaifen:  dofh  liiafig  an  SpnblwioQN. 
lern^  vwalcbe  ohiia  Gebrancb  von  Arzneimiu 
An  «bgingenf  und^  jpater  an  VoUblutigkeit  goüi 
tten«  SdlMn  tcht  acht  Jahren  hatte  ii^^  olme 
rvar  groffl^e  Besch warda  2q  ampfinden»  und"" 
;wad  1^11  gehraucben^  einzelne  Glieder  Tom 
andwarna  verloren«  Vor  twei  Jahren  bekiagm 
e  eich  nber  fcoliharüge  Beschwerden  ^  gn^fiui 
nruhe,  Zasammenschnüren  des  Halsesi  Ge^ 
ihl  .eines  schweren  KlumpeiiSy  welchem  im 
inttrie&b  oft  seinen  Flau  lr«rihid«rte^  Heibhmi^ 
er  und  and  Are  ^  die  Gegenwart  eines  Bamda 
fuTXus  verrathende  Zeichen«  Sie  brauchte  da* 
er  im  Frahjahr  iSi)  zum  erstenmal  das  Ter^ 
eniUnAL  .  Ohne  weitere  Verbereitnng  nahm 
le  eines  Morgens  eine  kleine  halbe  Tasse  rei% 
es  Terpeiithinöl  zweimal  binnen  zwei  Stunden* 
4  erMgte.  ein  heftigee  .  Laxiren«  Schwinde^ 
lebetkeit,  grobe  Hitaei*  Hasten  wit  ein  we* 
ig  BlatauswurFi  doch  ohne  Schmerzen  auf 
er  Brust  und  der  Abgang  eines  drei  Ellen  lan^ 
fUk  Bandwoma»  eine  Menge  klehmr  Oliedeifli 
ingsrechnet«  Brennen  des  Mastdarms  em« 
fand  sie  nichts  befand  sich  im  Gegenlhei!  sehr 
rohl  danach  f  da  alle  Besdiwerden  des  Wurme 
n^llüth  siachUeben*  bat  nadi  Verlauf  einei 
'ierteljahrs  fing  sie  wieder  an,  bei  den  natür^ 
leben  Stuhlausleerungen  kleine  Bandwiiruna« 
Ueder  2a  verliereii#  doch  «Aue  Beschwerde»  . 

Um  indessen  diese  tnit  einemmale  aus» 
nleeren»  nahm  sie  um  Michaelis  rS^S  das 
'erpenthinöl  kum  zweitenmali^  ^nachdem  aie 
ier  Tage  sttvor  Mix  mos  mit  ^tmmum  Mm^ 
um  gebraucht*  flach  diesen  Pulvern,  vorzug^ 
ich  nach  den  ersten^  empfand  aie  viel  Unruhe 

üd  fiehriiwwien  dea  UMerieUMa^  1mli|e^lla^ 


4im  folgenden«  Ntchdrai  sie  den  Abend  zu« 
Vor  ßebatetf  nahm  sie  am  folgenden  Morf^en 
Am«  ISirpemluiiftU  <rime  ein  ecbleimigee«  VeUU 
kel«  alle  Sltmden  einen  grofsen  Eftlöffel  voUy 
im  Ganzen  aechsmaU  Hiernach  entstand  Ver* 
Mefarunfi;  (^er  Unruhe  und  Schmerzen  des  Un« 
MiMbea^  Scbwiadeit  UehelMi^  welche  ledecb^ 
so  Mde  die  drohende  ErUredmi»  dtdnrcb  besei- 
tiget wurden,  dafs  s'ich  Patientin  niederlegte; 
es  erfolgten  mebrm  sehr  wabrige  StnhUiie»! 
liermigeii»  nipht  ohne  grofiMe-  Breneieii  äm 
Anus»  nveldie  «mb  fiänf  bie  eeebe  EUen  Im- 
gen  Bandwurm  ausleerten,  nebst  vielen  ein* 
seinen  kleinen  Stücken«  Hierauf  hatte  Patieo« 
tuk  em  halbes  Jahr  Anht^  hielt  sich  voUkoni 
wen  gesundl  und  enisog  eidi  der  ^fV^f'tm 
Behandlung«  - 

Dai  indefs  im  Sommer  1S14  sich  bei  ihr 
von  neuem  Abgang  » Ueinfsr  Bandwurmglieder 
eieuiteilteb  eoc^te  sAe  abermab  araittche  HiUiw 
Sie  branchte  lange  Zeit  die,  mit  .so  grorsapn 
Mutten  in  Egypten  gegen  die  dort  so  häufigen 
Batidwürmer  versuchte  Tinctura  Assam foetida%^ 
ßjgd.jLlieis  märisi  stannum  Umai^  OmUmd 
mit  Jülappe,  Olmm  funiperi  mit  Aeiher,  dedk 
ohne  Erfolg;  sie  verlor  regelmäfsig  alle  Tage 
Glieder  vom  Bandwurm»  und  najj;h  diasenilA^ 
ialn  weder  mehr  noek  ^ftenigen 

ImSeptember  18 14  wurde  dafaeir  toh  neeim, 
zum  Gebrauch  dee  Terpenthinöls  gesthrititen* 
Sie  verbrauchte,  nachdem  sie  zuvor  mehrere 
Tage  lang  Bad.  Filic^  mar.  in  Pulver  genom* 
man^  an.  einem  Mocgen  nüchtern*  drei  Uüma 
Terpenthin6l,  alle  halbe  Ständen  einen  Efsldf« 
fei  auf  einmal.  Schwindel,  Uebelkeit»  Hius^ 
atarhee  Laxiran »  (acht  bis  neun  mal)  heftiga 

wtos 
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Wirknngen;  die  sehr  copiSseif  mit  einigem 
Bremm  erfolgten  Urinauaiamuigen  ballen  doi 
bekaiuitm  VeUchengtrochi  flMgeleert  wordt 
•bermalt  ein  eechs  Eilen  langer  Wurm  und 
vida  einzelne  kleine  Glieder.  Am  zweiten 
Tage  nach  dem  genommenen^  Oeie  halle  daa 
Bimnen  im  Äifina  r jbareltB  achoir  ganz  nachge» 
lauen :  gegen  die  gröfae  Mltiiglide,  Aber  «mA« 
che  sie  sich  beklagte,  worde  nur  ein  Valeriana« 
Aofgufa  mil  bittern  Extrakten  verordnet  |^  HUd 
¥0la  dieaer  Z^lVan»  btieb  Petiteiin  bia  fette» 
älaö  meteere  fahret  wohl  ^iind  ..^pllkommeQ 
frei  vom  Abgange  einzelner  kleinen  Glieder  dea 
Wnrmi* 

Ana  dieaen»  wie  noc&  niehraijen  andern 
von  mir  hite'  nicht  auFgefiihrcen  Beobaehmn« 

gen  ergiebt  sich,  das  Kesulf at,  dafa  daa  Terpen« 
thinöl  in  dieaer  Gabe  und  Form  nicht  nur  von 
allen  Kranken  aehr  gut  vertragen  wird,  aonden^^ 
aech  in  da^i  meiaien  FiUen  alai  ein  InraflAgeei' 
fiEaUmitiel  sich  gegen  den  3andwnmi  bewähii», 
iihd  daher  wohl  öfter,  als  bisher,  und  bei  ro- 

boaian  Pmonen  angewendet  zu  werden  rat^ 


Tonr.  XXXXUI.  B.  3.  f  t. 
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Ein.  Fall 

•  » 


%  ig  er   B  r  ä  u  n  ei 

nut  der  pathölogiachen  iMtomiei».  ' 

•  Von 

JSarl  Trafvenfell* 


Ans; 


Kon^L  Veeemkaps  Academiens  HtmdlingaTi,  Jär  Alt  lgl(» 
Stockholm  tryckt  hos  JUndh^  liiJ^  Rig.  li6«^is^ 
(kblinidlnngen  ier  König;!.'  Academie  der  Wüsensdu^ 
ttn  vom  Jahr  I814.  Stockholm,  gedruckt  beiJiJb 
Liindh»  1814.  Seite  116  bis  129«) 


*>  ■»  -I 


Vobmcufc  Ton  Dr.  L.  Humpe.  mit  AmneAasge^ 

Ton  Dr.       A.  Alb^ru    .         "  . 


XUn  Mchfijährig«  Knabe,  von  atarker  Coiiiö- 
tutioDy  ohne  Bru«t  aufgezogen »  war  bisher  xul 
Wier  eigentlichen  Krankh«itt  wohl  aber  msM 
groraen  Anlage  cu  Schnupfen»  Hna|i»n  iiiid  f# 
echleimutig  der  Brust,  welche  Ungemächlichko* 
ten  indefs  schnell,  entweder  von  selbst,  od^ 
muf  die  Anwendung  eine»  BrifchmitiaU  iffai 
echwanden,  unterworfen  geweaem  Gewisse  Be* 
wej^jgen  konnte     xmt  der  aeinem  Aller 
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rShnliclito  Lächtigkelt  nicht  ausfuhreDy  und  '  ^ 
93UC      B*  nicht  im  Stande^  den  Körper  so  weit 
roräber  zu  beugw»  ^«U  erfbr4«rUch.  iat^  tich^ 

Am  Josten  Augoft  iS^S  wurde  er  ▼qn 
^hirapfeaf  äoatan  und  Heiserjeoit' befftUttir  * 
id6hdem      Tagea  zavor  sich  im  Freien  8t^rk 
ewegt  und  geschwitzt»  und  bis  zum  späten 
Lbend^  der.aaqli  dem  heifsen  Tag«  zismüch 
iidt  «Mfv  anliev  'd»u*  Hause  zis^^ebmhtrhattew  * 
)er  Schnupfen  verschlimoierte  sich  täglicbv  und 
Qit  Blut  vermischter  Schleim  ilofs  aus  der  Na« 
fibrigens  befaild  ^r  tuih  WlohL  und  wie, 
ewthnUek  hermiit    Dan  6t9n  Saptemier  be*'   '  ^ 
ehrte  man  Rath  wegen -dem  Schnupfen  und'' 
er  tieiserkeity  welche  noch  im^ier  zuzün^ 
aen  echianem   Der  Kranke  hatte  kefin  Fiebei^  . 
ewöhnliche  Efslust^  athmeta  leicht,  die  Stimme* 
irar  heiiser»  aber  nichts  von  einem  fremdarti« 
en  Tone  am  vemefameni  «  beklagte  sieb  blofs 
iber  die  Nase^  welche  verstopft  war  und  wer* 
US  der  mit  Blut  gemischte  Schleimflub  fort« 
auerte;  beim  blofsen  Atheloiholen  börtq  soan, 
aa  Aöcheln  des  ScUttms  in  der  Luftröhre^  abait 
icht  beim  Husten ,  der  trotken^  i^on  unge« 
/öhnlichem  Laut  und  schmeirzhaft  wan  Dias6 
;eecbafiFenheit  des  Hustens  liefs  gleichwohi  den> 
iftx  der  Krankheit  in  der  Lnftxökn  vemmthent 
backen  der  Ton  keinesweges  dem  bei  der  hau«  ^ 
igen  Braune  so  allgemein  als  pathognomoni« 
chea  Mekdnnal  bezeichnetet!  Cro^altone  g^icb» 
nd  weder  Fieber»  noch  sonst  eine  allgemeine  . 
keaclion  im  Körper  bemerklich  war^  welche  90 
lOtliwendig  für  das  Aufkommen  diaser  Kranke 
lait  echten  I  die  übrigens  in  dieser  Zeit  nir« 
j^jßdffo  aiah  zeigte  und  gewöhnlich  um  di,ef a  , 

Da 
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Jkhresxeife  tA^Axt  txjl  hamchw.^j^  (^)-.  -i» 
wurde  ein  Brechmittel  verordnet,  welches  tine 
Menge  Schleim  fortsduffte  und  auf  den^StoU 
wirkte.  Zehn  Gran  hepar  stdpkmw  wnsii»«^ 
vier  Stunden  gereicht;  C)  ^bol  FufeUteliiil 
Einathmen  warmer  Dämpfe  von  Fliederthee 
mit  £i8ig9  durch  Mund  und  Naae,  aiig^asdt» 
Da  der  vei^chtige  Ton  dee  Hustanar  haatiirtig 
fortdauerte,  ao  mnfsten  6  Blutigel  und  hin^ 
her  ein  Zugpflaster  auf  die  Trachea  :  appiiciit 
werden ,  welches  die  untem  awat  DxituL  d» 
aalhtn»  bedMktew  C)  ' 


Den  7t en.  Der  ^Kranke  hatte  wahscnd  da 
Maeht  eSne»  EratiQkungaän&U  edkton  tttuStfiftk 
te  sich  am  Morgen  durch  den  Schnupfen  imd 
den  Schleim  in  der  Luftröhre,  der  beiin  Aüiw> 
holen  laut  kniaterle,  aehr  b^achwertt  Er  bekam 
deehalb  wiederum  ein  Brechmittei^  waidMÜHi 
a^r  erleichterte*  Darauf  befand  er  eich  ziini* 
lieh  wohlf  isiand  jauf^^und  wurde  nicht  verUsiol 
hemm  zu  gehen  und  an  ^in  olFesaM  FiiniliäUiii 
treten.  Drti  Gran  Calomel  Me  drei  Stunden  ge- 
nommen^ bewirkten  verschiedene  Stuhlgä|i|^t) 

Den  8t«n«r .  D&e  EretidningszufäUe  iofim 
Sich  in  der  verflossenen  Nacht  verschiedene  Mali 
tfngestsllt^  und  mit  dem  Husten  waren  Studw^ 
einer  losen  ^abstr  xnwttro^ha>igstodaa.lTeiii «■!( 
geworfen  worden,  wodurch  nun  'Sie  Naiii#(|j|f 
Krankheit  gegeben  war«(^)  Aufserdem^^^ 
hin  angegebenen  Ton  des  Hustens  und  öm  90 
eark^,  bemerkte  nctiin  ülnri^ne  keinctti  taopß 
wohnlichen  Laut  beim  Einathmen,  kein  Fiebeff 
kein  beschwerliches  Athinen  oder  sonetigeaUebei" 
befinden^  jedoch  war  Mattigkeit  bemerkbar^  dii 
Efslust  vermindert  upd  die  Zunge  unrein*  (^) 
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Es  wurden  zum  zweiten  Male  Blutigel  gesetzt^ 
da  der  Kranke  ach  wach  war  and  ein  allgemei« 
nee  Aderle(ii  wegen  des  M^ngkU  an  Reaction 
im  OtfiUeiyetem  für  minder  wirksam  gehalten 
warde  als  ein  lokales«  Zugleich  wurde  mit  dem 
Calomel,,  zu,  5  Gran  pro  dosiy  und  der  Schwe« 
felleber  fortgcrfSähreit«  C)  Gegen  Abend  stell« 
ten  sich  einige  Erstickungsänfalle  ein,  zwisdieti 
denen  der  Kranka  auFser  dem  Bette  blieb  mid ' 
eidh  nicht  sehr  »bei  befand« 

I  ' 

Den  gten«    Die  Nacht  war  sehr  unruhig 
gewesen,  die  Erstickungsanfälle  hatten  sich  oft 
wi^dmboliß'  versehipiieiie  Stacken  Haut  cwaren  / 
mi%ebQStet  wordeni  und  jetzt  erst  ward  vfie-  ,  ; 
her  und  Uebelseyn  bemerklich  und  der  Kranke 
anafei«  im  Bette  bleiben«   Die  bisherigen  Mit« 
tel*  wunlttri  fortgesetzt,  *  allein  das  Einatfamen 
von  Dämpfen,  gegen  welches  sich  der  KTanke 
schon  seit  dem  ersten  JBrstickuhgsanfalle  ge« 
Sperrt  hatte»  konnte  nun-  gar  nidit  nciebr  be« 
nutzt  .werden,  Indem  er  mit  der  girftfsten  Anf« 
merksamkeit  allem  auswich,  was  man  dem  Mun« 
de  und  der  Mase  in  dieser  Absiebt  näherte.  Die     ^  ' 
B^n#  weven  in  besttodiger  Unrabe  und  die 
Lage  des  Körpers  mufste  oft  verändert  werden ; 
allein  auf  Befragen,  ob  ihm  etwas  scimierze? 
wrneinte  er  eSt  — *)  Eine  niedrige  tuid  znröck« 
gebogene  Lage  dee  Kopfes  echieti  ihm  em'  be- 
quemsten zu  $eyn.    Diesen  und  .die  folgenden 
Tage  nahmen  die  Symptome  beständig  zu  und 
äm  Tod  erfolgte  im  itien  des  Morgens.  (^) 

JLei0hmöffhung9 

Aeufserlich  war  die  Luftröhre  mit  den  sie 
Bnogebenden  Tlieilen  natürlich  abeeehendt  Di« 
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«In«  der  grofiea  Broncbitldr&fen,*  weldie  *Ae 

Luttröhrenäfite  rdcbt«rseits  begleiten^  tvar  von 
der  Gr^fde  ein^r  tiadeliiufs^  hacti  und  enthielt 
•in«ii''kalkartig6ii.  Stoff»  « Ali  asm  di«  Lnftroto 
öGFnete,  fand  man  die  obern  zwei  Drittd  der- 
selben bis  in  die  Rima  gloUidis  mit  einem 
^v^eifigelben  Schleim  (^)  von  ungleidifer  Dicken 
.welcher  mit  Hanttheileii  (wi^.TOrhin-  mu^ebn- 
stec  w^orden)  vermischt;  war.  Unmittelbar  luo« 
ter  dem  Kehlkopf  loaiv  an  der  hintern 

.  Seite,  dei^  Laftröfare  eine  Haut  wahri.  welche  ms 
der  eigenen  ScUeinahaut  deraelben-  leicht  ge> 
trennt  werden  konnte.    Nach  oben  za  war  aie 
'  dänn,  und  von  lockerem  Zuaamxnenhang,  nabn 
ledoch  bia  ixim.  nntern  Dritte  deir  Ijofti^ 
an  Zähigkeit  und  Festigkeit  zu,  wo  ihre  Didbe 
fast  eine  Linie  betrug,  und  sie  einen  Cjliadec 
%M  bilden  wSmgf  vrelche  die.  Höhle  dar  LaEi- 
iröhire,,  die  Bronchien  und  deren  Aeete  nbenll 
auskleidete  und  eine  solche  Solidität  hatte,  diCi 
ein  Situck»  wie  ea  auf  der  KupCei^fel  abgel»l<» 
dei  isti  auf  einÖEial  herausgezogen  wteden  kom^ 
te^   Die  Haut,  welche  weifs  war,  hatte  striat 
'  oder  Jihro^  longitiidinal0s f  wie  auf  der  K^p- 
lertafei  zu  sehen»  amdeutlichatenanEiiirvaiii- 
aerh  mit  der  memhranm  mueam  der  lAsSoiSbn 
in  Verbindung  stehenden  Seite  erschienen.  Die 
innere  Seite  des  Cylinderswar».  weniger  schlidit 
nnd  glatt»  mit  Schleim  ubaraogen#  Oie  Schleuß 
^  hatit  der  Luftröhre  selbst  hatte  ihre  natürlicht 
Farbe  und  Ansehen  ,t  blofs  die  hintere  Waod 
aduen  ein  w«nig  rolji,  .Die  linke  Lungei  lalz 
von  aulsen  gesund  aus  nnd  die  Hant  war  ntdit 
tief  in  dieselbe  eingedrungen;  allein  die  rechio 
-war  braunroth  und  [mit  Blut  dm[ch%ns  «aIlg^ 

\  £Ult  (filodqvafd)  (<7}|  nnd  yM  mm  tie  yw 
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der  Pleura,  mit  welcher  ai'e  an  der  vorderfi  Sei« 
tci  beiondera  an  einer  Stelle,  verwachsen  war» 
trennt^  - Aob  ein  Eitei^oder  eiterartige  Lymphe 
Inrvör,  von  denelben  Beachiffenbeit»  lade  die 
im  obem  Theil  der  Trachea  befindliche, 
£«  schien  deutlich ^  dafa  diese  Materie  aus  den 
Bronchialäaten  l^omme^  (^')f  vrelcbet  wie  die 
Lnngei  liart«  aa%^triebent  und  bie  in  ilire  MüB^ 
düngen  damit  angefüllt  waren«  Der  rechte 
grofse  Luftröhrenait  sowohl  wie  seine  Verzwei* 
gQOgen^  waren  bedeutend  enger  und  kleiner 
itit  gewöbnlidl,  Die  ubiigm  fiiog^weida  der 
Bnift  hattra  ihre  natürliche  Beschaffenheit. 

Obacbon  die  hiutige  Braune  m  Schwede^i 
selten  iatf  eo  lit  die  jseitige  ErkenntniTe  und 
BolGe  dieser  gefihrUchen  Krankheit  {^eichwoU 
stets  ein  wichtiger  Gegenstand  der  Aufmerksam« 
keit  der  Aerzte»  und  deshalb  möge  es  mir  er« 
laubt  ae^t  durch  den  oben  erzählten 

f aU  ireranlfdiiie  JlUunerlcangen  beizilfugen« 

Häufigkeit  der  Krankheit^  Diese  Krank« 
hAXf  welche  man  zuerst  von  dem  italienischen 
Ante  Ghisi  (  ^  )  im  Jahr  X749  richtig  beechrie* 
hen  findet,  scheint  in  Schweden  vor  1761  nicht 
bekannt  gewesen  oder  nicht  beobachtet  wor« 
den  zn  aeyi^    Damale  nnd  in  vier  darauf  fol» 


0)  Ich  nehme  mit  Hm;  Prot  GadeUu$  die  Benen» 
Bung,  blodqvajd^  ffir  den  Zustand  der  Loagen  au, 
wo  sie  rem  BInte  auf^i^etneben  sind,  oder  dasselbe 
(kiehsara  in  ate  infiltnrt  ist.  ^ 

;.^)  Uaettüi»  Ghki^  tktUrt  im  Omona  VfA^.  Auch  in 
Benruts  Theatr.  tob.  lioad^  tfcjß.  5.  5  ^  wird  dia. 
ser  Krankheit  schon  erwähnt.  Tuljpü  obsi,  metL 
JL  IV.  C,  9  und  Mem.  de  fAeadem.  deeSciencee»  4 
Herii.  ^746.  9i  iffj  und  17^.  &  ^ 
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^enden  Jahren  berrscbte  sie  in  StockboTmi  in 
Vpsala  und  mehttren  Orten  von  Upland^  fac* 
iondera  in  Ra#bo  nnd  Ftuibo  epfdendadi.  Kin* 
'  der^  vom  t^rte^ten  Atter  bif  «n  S  ttnd  %o  Jat^ 
rerif    wurden  davon  befallen  nnd  starben  am 
MUxif  längstens  5ten  nnd  bten  Tag«  nach  ib« 
'rem  Anfange*  (  c  )   Fernw  hat  eich  die  Kiaah* 
heit  nsehr  oder  minder  häuflg gezeigt:  im  Cil-  I 
mar  Lehn  i76i  j  (^)  in  Südermannland  1761 
big  1766  und  «inzeln  1767  und  1768  C^);  im 
'Kupferberg  Lehn  1761      17689  Im  Jahr  1 
-waren  aber  nur  !2  Kranke  dieser  Art  bemerkt 
worden  (/) ;   aua  Falu-Lehn  ist  nur  mia 
§pM  vom  Jahr  1767  bekannt  (^);   1771  vsd  \ 
1772  war  die  Krankheit  abermals  in  Stockholm 
herrschend  C"^))   allein  seit  dieser  Zeit  ist  dia 
.  eigratUche  häutige  Braune  so  aelten.  in  Sdui^ 
den  geworden,  dafif  man  nicht  mehr  idai^alMi 
einzigen  Falli  aus  Nerike  1 800  ( '  ),  von  einem 
Arzte  oder  in  aonat  zuferlüntigen  Berichten  auf- 
geführt findet» 

Rosetistein  om  Bamsjnhd*  3  UpL  S*  4^8* 
cAes  grad.  dispute  dt  Angina  infantum  1764,  onier 
dem  Prä84  des  Prof*  AuriviUi4  —  Beräteelser  rörandi 
Medicinal  -  VerAet  ^  irdatnnadt  tili  K*  ColL  Mtd* 
tr*  1765-  8.  14:5,  an,  221*  Berättelser  tili  Mttm 
St*  om  Mtdicinal «  Vcrkets  tiiktand  f    rr«  17691 

(tf)  Berättelser  om  Medicinal- VerAet^  tr*  1763«  S«  igi^ 

Diesdibeii  iäi  MiAt*  St*  tr.  1769.  &>  isg» 

/)  Daseiet  S«  9«  Rosenstein  a«  a«  O«  430«' 

^)  Letatangefahrte  i^ar«^/r•  &  300« 

hyx.  Sp.  VetcnsA.  Acad.  Handle  1772«  VbL  XJÜUlL 
5f  8#332*  344* 

1  i)  JBetäiiebe  tili  XongL  Ccileg.  Medh*  af  j£  Jbt^ 
manrii  LäA.  ocä  Nat*  Fors^p  XIY«  197«. 

« 
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Demohngeachtet  ist  es  gewifs,  AmIs  dio 
Krankheit  hier  in  Slockholxu  sojwohl,  ala  au£ 
dam  Lande  bei  dam  etaen  oder  andern  In^iF 
Tiflanm  aidi  zeigt ,  obadion  aie  ntcbi  Üeobaiclr« 
tet  oder  Gje8.chichten  davon  milgetheilt  werden* 
Aufaer  dem  von  mir  jetzt  angeführten  Bei« 
aplele^  weife  ich  »adi  mit 'SicMrheit  von  ei« 
nem  andern  voriges  Friihjahr  hier  in  der  Stadt 
atatt  gehabten  Falls,  welcher  hitziger,  aber 
eben  >ao  unglöcklich  ablief«  f*erner  iiabe  icli 
in  dw  16  Jähren,  dafa  ich  die  Heilkunal  hier 
ausübe^  die  Krankheit  bei  vier  Kindern  tind 
zwei  erwachaenen  Fraitfnzimmernf  von  &5  und 
50  Jahrefif  beoiiachieti  wo  von  den  eratern 
zwei  mit  Tode  abgingen*  In  den  Berichten 
über  die  Jahrazeit  »Krankheiten  in  und  ni^ 
^ockholm  wird  angeführt^  dafa  die  Krankheit 
hn  miem  oder  dem  andern  Kinder  und  aelbal . 
bei  einem  Erwachaenen  v;on  30  Jahren  beob- 
achtet Wörden  aey.  ( ^ )  *      .  / 

In  tritiem  verac^iedene^  unter  den  IlamaKi 
iroA  angifia  gangraenosa  beschriebene  Hala«. 
lurankheiien  (  ^ )  bei  Kindern  und  Erwaclide- 
aen  mit  der  hautigen  Braune  comtiUcirtgewe* 
aen  4bid  oder  «nicht»  ist  iscbwer  attaatunitteln» 
vorzüglich  da  die  angeführten  Krankengeschich- 
ten nicht  immer  durch  die  pathologische  Ana* 
•omie  iaaa  Licht  gesetzt  werden» 

Man  kann  diesem  nach  für  gewifs  anneh« 
men»  dafs  die  häutige  Bräune  in  den  letzten 
30  Jahren  weit  aeltener  in  Schweden  {geweaen 

l)  Bergii  Försök  tili  de  /*  Sveri^e  gangbara  Sjukdvtnart 
utrötiandti  S*  364  —  Berät telser  om  Medicinal^  Ver^ 
Aer*  tr4  iy6g*  S«  279-  —  Kongt.  Vetemk*  Acad*  H. 
S.  310.  —  Mi*  OQlk  Aar«  Fonh.  V*  ö»  aöot 


iatf  ilA  vorher«  und  dafi  tie  sich  blot  spon- 
^kich  Migt»  wie  aodif.^  dab  aie  keineaveeg«  idi 
-^»0  Kftnkbeit  «ngeaehen  ward^  kawM,  *  dia 
hier,  und  wenn  man  Schottland  ausnimmt,  auf 
"den  Meereakusten  anderer  nördlichen  Lindm 
«f«tfs:üglidh  eilibeimitch  eey»  wie  einige  befaflf- 
ten  C'^),  sondern-  In  Frankrdch  tmd  dem  a» 
liehen  Deatschland  häußg  erscheine,  nnd  aelbie 
Sn  mitdem  KUmaten  und:  weiter  im  Laadlu- 
ein  enteteie.  (^)  ^ 

In  Ansehung  der  prädisponirenden  Ursa» 
€hm  der  Krankheitf  bestätigt  der  vorliegendo 
'F^Wf  waa  nun  M  oft  bemerkt  bat»  dkCa  üld» 
Kinder  eher  davon  be&llen  werden»  id».edifP|i 
che,  und  dafs,    aua  derselben  Ursache»  mehr 


n 

f 

  iAeBd#«l^ 

engerung  der  rechten  ßronchie  und  ihrer  Ver- 
latelungen»  weiche  4m  gesunden  Zustande  dai 
Vorwiirtabeugen  dea  Kopfes  behindiertOt  -  laM|p 
aicher  hier  ala  ein  bedeateiider  prädiepoiiirc&« 
der  Umstand  betrachtet  werden,  ^)  und  es 
verdient  eine  aufmerkaame  Untersuchung^  ob 
nicht  in  der  Gonformation  der  Thdlte*  dln 
'^owohl,  wie  in  der  Constitüttoxi'  und  Lj&bens- 
wrise,  Ursachen  der  in  manchen  Familien  gco- 
l^en  Gemägths^  xir  dieser  Krankheit  «tefti  te- 

'    m)  Bv.  Albers  über  den  Croup.  Leipzie,  1804.  - 
Herren  Albers  und  Jurine's  Mzrru  in  dem  Rappou 
,.■    sur  ies  ouvr.  mxoyi*      cone.     LCroufm,^  Cäeyp^£4 

H)  Dr^  Rossack^s  Anm.  im  Stryps/uAan^  Sy^  tuk^  SäUsU 
ffandU  U  Bd.  a.  i6d*  ;  ^ 

Rapport  sur  les  ouvr*  sur  le  Crßup»  Sv.  AaA,  Sölls 
>     jff.  1,  Bd«.  2«  iL>     153%  163*  -=   €/i^ne  a*  a.  0. 
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'imß9  (P^  ob  sie-  nicht  von  AniUckung 
borffilmw'  Difo  itte  Kmkhait  iMhmondmm 
Kinder  unter  lo  und  i2  Jahren  heFallei  daf« 
•ie  bei  den  altern  wenigjer  gefährlich  eej^  als 
.bei  den  zartern,  und  bei  Juwichienen  die  we« 
•nigaie  Geüilut  df^M^  ei&Bittl  e^wohl  mit  mel» 
ner  eigenen,  alt  mit  Anderer  Erfohmng  überein» 

JDie  Anstevkbarkeit  der  Krankheit^  welche 

Ton  den  m  abtaten  in  Zweifel  Aeaogen  wird^  ^  ) 
bebe  ich  eben  ee  wenig»  wenr  M  dem  vo^ 
bergehenden,  noch  andern  mir  bekannten  FA»  * 

len,  Ursache  gefunden,  anzunehmen«  Drei 
Geschwister,        5  und  8  Jshr  alt 9  umgaben 

.eieie  ihren  loranken  Bruder  ^  und  blieben  im» 
Mir»  olme  eUcn  Necfadieiltin  demeelben  Zim» 
mer.  Dennoch  aolke  man  in  dieser  Hinsicht 
Vorsichtigkeit  empfehlen,  besonders  wenn  die 

«JLninkheit  i^idemiskh  herrscht»  und  diegesun* 
4en  Binder  «nf  jeden  Fell  ene  de«a*  Kranken- 
Zimmer  entFemen*  (^^)* 

SeschaffenheU   der   Pseudomembran  und 
ihre  Mntstehung^  nebst  Mintheilung  der  Krank'» 

keii^  .  In  dem  oben  «z^griuliiten  Falk  glich 
Hanl  derjenigen,  ymvmn  In  der  Abband« 
lung  der  R«  Acad.  Beispiele  angefahrt  werden, 
<?WQ  Sie  euch  in:-den  beiden  daselbst  erwähnten  Fät- 
Jen  ^Bne.Feetigkeic  bie  m  Aaterst  beibehidt;  an» 
deM  lM^en-£gefen  gefunden»  dafii  ei#  in  den 
Bronchien  von  loserer  Textur  und  in  dem  Verw 
iialtnifs  an  Solidität  abnehme»  als  sie  tiefer 
Itt-die  lomgen  sich  erstrecke ,  so  dafs  sie  bei 
dem  V«reow»  sie  aiia  den  Zweigen  der  Luft« 
xöhre  liervorLuzieben»  nichtzoaammen  halte.( 

'  p)  Cheyne  a.  a.  O.  $•  30  u.  £ 

,  9>      mkK  Sm^      a.  a^.0»  A 

j  "  » 

•  -« 
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siellten  Untdriuchnngfiiy   wurde  nie  nichl  ib 
ein  veränderter  oder  ixiipifiirter  Schleim  oder 
.JKiteTf  Wni^Un  durcbäcii  mit  der  T7atar  der 
^stia  ßhr6sm^  Am  .Bftttü'  idmiiidi.  bebtatai 
lind  als  ein  durch  ^lie  Entzündung  der  IlMdb 
enUtandenes  Produkt-  dee  Blutes»   welches  4i< 
f  erbtoemt  GuCäff  e  «uf  der  Oberflidie  der  Schleim- 
luiiit  d«r  jUftrdhMi  ale  mit«fiiiclerfei  Blutmi« 
•er  auehauchen,  deaaen  FaeeratoEF  duicb  das 
Zutritt  der  Luft  beim  Atheimbolen  coagulirt; 
was  jetzt  aufaer  aUooai  Zweifel  ist.  (  O  C  ^) 
'VaMitdM  Wfieber  ^wtsSoMSsy^i  ^  )  dAirine  «nd 
beaondera   Äthers  ( "  ).  tngeetellt  wotd» 
durch  welchen,  vermöge  einer  künstlichen  Rai^ 
«nng  der  Schleimheut  der  Luftröhre^  bei  le> 
bendesr  Tkieren  «biia  fiüti&iidtangf  deutlicbe 
Membran  wid  aHdiM  dem  Croup  gleitiheDii 
Phänomene  zu  Stande  gebracht  wurden^ 
gen  gleichfaiia,   dafa  die  Haut  nichts  wie  et- 
^#  nMtoeaC^)^  obmi  fiatdB&adMg  eDUM* 
&en  kdone«  . 

Man  kann  daher  mit  Gewifahelt  aiow* 
men,  dafa  die  im  Group  ejczeogte  Haut  ateti 
diie  Folge  der  fiailafindaiig  aej^  obecben  d^^* 
Battn«diifig  m^r  odar  miaid«r  bemeriüitf» 
mahr  oder  minder  örtlich  seyn  kann^  afeiwi" 
geti  mir  die  Eintheilung  der  Krankheit  in  leota 
oder  ,  catarrhaliacho  und  Mate^  ^  naincUi^ 

lO'  Jcm&V  muriami  tt,  &  M«.  dufil» 
I-   8<  tg.  30«  ~  5«^  Z<Lf.  5.  ir.  a.  a. 


Gdt^»:  gelehrte  Aaieigeitt  ist  i»  &  107» 

u  Rapport  —  t.  /«  Cro£/j3,  ^f'.  JLaJi.  S.  H.  a«  a*.  ©•  4 
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schelAt.  0  Bmn  Schntipfcn'seBeii  "wir 
ein  Beiipiel»  wie  ^raig  eint  catarrhallsche  AF- 
fection  inoksanzenSyaMma  milunAmbßr  'nuC  ^) 
J)ki  BinthMwngtbmiminMMXig  von  HhmMlifUftä 


19  dam  vorliegeailcn  FaU«|  im  catarrhalischait 
Ctmpi  ..h€i  mnMm  stMfkm  Salqäkte -der  Zti^ 
atand  ttheniach  aeyn  kann ;  und  der  5diwiche« 
zustand  f  welcher  gegen  das  Ende  der  Krank« 
htti  durch  das  bei diwerliche  Aibmen  und  die 
Bttüfabidtf  Sinxttng  des  Blntea  ateu  Jiervorge» 
bracht  wird,  beweiar,  daCs  man  den  Chaj^akter 
der  Krankhuit  als  aatheniach  nicht  beaiimmen 
kARjMiC^)  •«  DMß  &eampf  luniiitrUlf  und 
zwischen  ^ea  Kranken  «ratickt/  bevor  aich 
noch  die  Haut  gebildet  har^  kann  aich  bei  bei« 
din  AfUa  migaau  Pie  Eintheilungsarc  in 
Jngifta  )taryng0a^  ^raeh^alis  -  und  'ironehialis 
ist  noch  weniger  passend ;  dies  leuchtet  sowohl 
aosilem  oben  beschriebenen^  ala  audi  aua  vie« 
len  aiMleni  JFaUen  ün$  wo  die  Kfankheii  alla 
drei)  oder  die  eine  und  die  anderaf  dieaer  Ab« 
thailungen  in  sich  begreift^  und  zugleich  mehr 
weniger  mit  eines  pniaumoniacfaen  Affec« 
)n  coittplicirt  iai»  uiei  ea  anleerdem  aelir 
achwer  ist,  durch  die  Symptome  zu  unterschei« 
den )  welche  von  dieaen]^ Anginen  man  vor  aich 
2ube^  .^nd  ob  alao  die  Tracbeotomio  enfwmd» 
bar  aey  oder  nichts  ao  iateie^  aelbatiti  Hinsicht 
auf  die  Behiuidlangjsart^   vpn  geringer  Wich^» 

tigkeit^e»; 

Ueber  die  Zeit  9  da  eieh  die  Baeiidomen» 

bran  bildet  9  sind  die  Meinungen  verachiedeni 
weil  die  Secretion  in  demselben  Augenblick» 
WO  die  JKnIaüadiuig  anfängt »  bald  nicht  eher^ 

r)  Albifs  Mm*  ir.  XcM.  S.  Hn  ^L.     O.  xyf. 
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JBasmek  (^)  du  TmntUuvm  mmmitf'  tidi  «9  I 
bilden  beginnt.  (^^>   Da£s  die  Haut  vorhanden  1 
«aj^  upeim  der  Croupalton  wahxnehünbar  wiid^  v 
Ut  wihracheinUch ;  alliui  ,dah  aia  tncb  €iMrc^  . 
•toe  data  Bieter  TaH-ifAlkt  weiitet  knangi 
der  obige  Fall;  und  in  den  Fällen^  wo  deraelbe 
erat  gegen  das  Ende  der  Krankheit  T^nmoni'' 
mtm  wird ,  ist  die  Haut  vanmitbUDh  achon^  voa* 
hm  g^üimuC)    •  .  i      .  • 

Zuverlässigkeit  der  Symptome^  In  ünaeini 
Falle  waren  die  Symptome  anfangs  blos  ca« 
•tarrhatiach,  als  SchnuplEen  und  Heiaerfceitv  keiii 
«ngewöhnlicliir  JLiut  wurdb  ^gebört^  nut  rilriM 
^er  ,Uinatajtid,.dafa  der  Husten  bei  kiaem^  in  der 
LuftröhreJröcbelndemiSchleim  trockenund  schall 
war,  gabwMt  Veianiaa6ung|,Uie;Naciir)der  Krai4»i 
hmt  '»f^Tirmmhent  und:  aiieht  der  Tmr'  iSMi 
Huaiena^  welcher  aii£  keine  Welse  dem^  ao  vidi 
besprochenen  und  als  pathognomonisches  Zei« 
eben  während  dem  g^uaen  Verlauf  der  Kranke 
hett  betrachteten  OcoupjidbiniM^Jhnlieh-iii^ar*«^^ 
JPaussin  (y)  bemerkt»   dufa.  der  Hafaneiilaiit 
(^Tupplätet)   sich  oft  nicht  früher  offenbare^ 
ala  ana  £nde  der  KrankheiCf.  Avomi  kaine  Uulfa 
mehr:ttiägliohiati  und  derTOoi  mir  «^(«iataWit 
FsAl  e^eigt  eben  so  die  Uasuvarlisstgkeit  dieaia 
Symptouia^    als  patbognomoniscbes,    weil  ea 
ganz  und  gar  fehlen  kann(^.<);  Auf  husten  voU 
Haulpartikelni  ErstickiiQgMiifaUe  mnul  Zurl^ek^ 
werfen  des  Kopfes»  nebst  der  fidiwierigMt  «t 
athmen  bei  vorwärts  gebogenem  Halse,  sind 
pichare  Zeichen  j  aliain  sie  entstehen  rWlduacheinA 

^)  AAm  Mefji.  thkuUMmu^jSv^läkS^ 

H*  s.  &•  Ö.  S.  160.  190.^ 

*  «     4  « 
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lieh  nicht  eher,   als  bia  dia  Menthran  schon. 
(abildet  ist,  \uicl  gegen  das  Ende  der  Krinkb^iU 
Stfümg^    Da  die  Diagnoia .  äier  di#itilyi% 
UftwllkommcnkBiMi  dwrauh&rtai.  acfarfsHtt  wio^ 
beim  Hydrocephabu  int^rrnup  so  daCi  man  die^ 
MthogiininonischcQ   Symptoma  nicfit  fmKer 
nerTortreten  siahl,  al«  bia  die  Hailtiii|^<«^||||fi^Qg«^ 
lieh  iat,         io  Ul      Mtffigifch, Jbuji  ijej.ffntm  \ 
Gakgcnheit,  wo  man  alnan  »ige w^bn liehen 
Ton  des  Hustens  ti«s*  w.  bemerkt,  sogleich  all* 
g^mama  and  örlUcba  Mittel  anzoweiulaftt  mhm^. 
41a  Car  gattogn  aoU*       ilnaakmig  imVWi 
aidierh^ty  ob  ück  di%JPaattdpmambr«n  achon 
gebildet  haba,  und  ^i)  ihre  BilHnng  gfmeU 
2)iglich  mit  dem  Eintritt  dai&totaondung  glaidM 
xaWg  beg^u^tt  ao  kana  nuo^.  al|gamaina  imfk 
biala  Blntantlaenuigen  ^dar  Anwaodnng  daa 
Brechmittels  voranschicken ,  vorzüglich  da  dia 
Befaaiidlaiig  eigentlich  auf  die  He{£>qDg  der  Eot« 
^ändungf  wodurch  der  Bildwg  dar  Haut  su« 
vorgpbonimaDf  oder  ifara  VoHananag  irar}tfn4eart 
wird^  aber  nicht  auf  das  Ausbrechen  oder  Ans« 
hnaten  der  Membran  selbst,  ausgehen  ^zijuCsy 
da  durch  daa  latatere  höchatfiie  diaklainfm.lcK 
earn  Stucka^  dia  im  Larynx.  nnd  ihm.,  aunicheft 
sitzen,  herausgebracht  werden  können;  und  ob« 
acbon  ich  mit  Mbers  (^')  nicht  durchaus  ver« 
naine,  dafs  eine  Expactomtion,  wakha  dar  Form 
wad  dam  Aviidian  nach  dar  Lnftröhfa  gleicht, 
jemals  statt  finden  könne,  so  glaube  ich  doch 
eher,  dafs  dia  von  Sömmering  (^)  beabaciiteta 
Salbathailung  9  durch  Verwachaen  des  Concra- 
naanta  mU  dar  ^chJaimhant  dar  LnftrShre,  ga« 
irissarmafsen  sutt  haba.  (^*)   Wi|gen  der  mehr 

a)  Albers  Mwu  LäA.  S.  H.  O.  8«  liu  a^  a* 

aa>  Aibm  Sni^^  J^(aa^9Üu  .6^  ^ 
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öder  weniger  0tarken  pneünioniichen  ZuFällei 
wtfche  so  oft  (^^)  beim  Croup  eicli  zu  ereig» 
jMn  pflegeMt  lit  es  ^eicbMIi  adur  ptfdicliy  die 
Cor  mit  Blullftifenf  lu^  'beginnen.  Dafa  in  dem 
catarrhalischen  Croup  die  Entrundung  und  For- 
tnation der  Haut  vorbanden  eeyn  kann^  wie 
ine  t^fUgBrn  FfUe^  ohM/  «Ine  eftaderüdie  Heio» 
^n  inl^gaiizen  Systeme  tu  tewirlcen»  nnd  dab 
die  eilt  bei  der  geringsten  Veranlassung  mit 
Blntentleerung  anfsoBgea  und  hauptsichlich.  sich 
«dttMRrf  grähdeil  näaesc^'  itl^  db  ehroniedien 
eitarrMdlMKSt^,  iveMbe  «Mi  gevdüML  Witten 
rungsb^scbafiFenheiten  eAstdien,  wo  in  Zdt 
▼on  drei  W^cben  dar^Aderlais  xuweUen  ^ei 
bie  Tieraitl  wiedeAoK  weirdeir  mii(%'bm>r  der 
Hasteii"8iökPl^t  'tMa  dhe  AtbemfacJm  Itfcbte» 
vor  akh  geht.  DNas  Blut  zeigt  hier  jedesmal 
eine  Entzündungshaot ;  und  da  hier  ein  so 
bedeutendes  Limgeflieideyi^  o|m«  eiae  Wirkpiig 
ßht  dae  Ganze/  ^rbatidAi  seyn  kum/  so  fcfttm 
sich  dte#  eben  sowohl  bei  einer  örtlichen  Ent^ 
Zündung  der  Luftröbrenbaut  ereignen.  Ich 
nehme  dalier  für  ausgemacht  an,  dab^  nm 
tum  Ziele  za  gdahgisn,  die  Blutentleerungen 
hinlänglich  stark  und  selbst  wiederholt  werden 
müssen«  Bei  sehr  zarten  Kindern,  wo  die 
Ader  am  Arm  nicht  wohl  geöffnet  yirerdeil 
kann»  verdient  Herrn  Sbsada  Rath  vereudit  sn 
werden,  eine  Vene  auf  djem  Rücken  der  Hand 
;au  öffnen.  (^)  '  • 

Calomel  (cc)  ist  gewib  daa  haupieädi« 

hb)  Hosaeks  Anni*  ^      S¥m  Lahm     Ih  i«  a. 

^  «c)  Autenrieth  nellt  als  Princip  fflr  die  Behandlung 
dieser  Krankheit  auf,  das  visceral- System  zu  ei« 
tt€«  hsfugtn  und  plOuliohta  WirJuainkei^  ku 
»  '  » 

\ 

I 
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IMiate  HtfOmiltil.    Sollte  *w  üüm  nicht 

gdgoben  i^erden  müMen,  dpfs  ^  Sjppichclflu(i^ 

K6rMr«  «tt  coMeiiamii^  deipn.PvM'nHtimMi  ^nf 

.  .  die  ItLemimdonsorgant ^  aach.  wisLfix  Theorie^  SUt 
Wesen  der  ICtaaldiett  aatmadit.  Er  wendet  da« 
lier  dea-Mercut  so  ltli{i;«i  an,  bis  eine  heftic;« 
Diarrkde  mit  Ab^;ang  eines  fibelaussefceiuien,  da% 
ttl|;iHfna  Sdiltiias  sick  «inßndet,  nnd  ^iebt^  um 
diese,  n»ch  aaiaer  Meinung,  kritische Äbsonderan^ 
Btt  befördern^  SUgleich  Eisigklystira,  9o  bat  « 
#iam  Ctide  Ton  fünf  Jahren  binnta  t4  tanidei| 
40  Gran  Calomei  nnd  30  KJ^^tiere,  woVOa  j«4ell 
aechstehalb  EfsIöKal  Toll  £«si|;  ejtuhielti  gegeben« 
JfCUngberg  ;S,  ckssen  Afhanäi,  om  merkunai-medtii 
hurtiga  och  dristiga  användand€  i  ongiiM^fOifposcLt 

'  in  der  Bibliotfu  för  Laiger.  4       nAd  recens^  5% 
.    JM.S.  Handi.  4-  B«  1.  So  aielu  4ie.  Biutaatle^ 
^-  mag  aidit  für  liinUnglich  abn    die  Neigung 
Shitas»  piattische  Lymplie  tx\  bUden ,  bedeute« 
ia  Tcnmndem»  sondern  glaubt^  dafs  dieerateuad 
'  1  «tagalaganclachste  Ijidication  bei  40c  Kui*  di» 

>  *]Blntaa9se  zeitig  so  zu  Tcründern  y    dafs  sie  nicht 
aa  sehr  viel  Lymphe  in  die  XiuFtwege  absetze  — ' 

'  am  besten  durch  den  Mcrcur  ,  in  hin lünor liehen- 
Dosen^  und  um  das  Laxiren  uu  verhindern,  raia 
•  Opium  versetzt  ♦  eiroicht  w^wde.  {j^^)  Er  gicba^ 
:  «lle  Stunden,  oder  alle  zwei  Stunden,  1  Gran  Ca« 
lomel  init  einem  oder  zwei  Tropfen  Laudanvm^ 
Tind  "hat  gefunden,  dafs  10  bis  10  Gran  im  allge- 
meinen hinreichend  gewesen  sind,  ilas  IFiabax  Aü^ 
iMben  und  die  Krise  zu  befördern. 

Obschon  deiselbeu  Ueberzengniig  mit  Hrm 
JT.  in  Hinsicht  der  zeitigen  Anwendung  des  Mer- 
kurs in  dieser  Kranklieit  und  'der  Art  ihn  au  ge- 
ben ,  glaube  ich  doch,  nachdem,  was  vorhin  über 
die  Entstehung  und  Natur  der  Pseudomembran  und 
tiber  die  Keilung  der  Kranklieit  angefnhit  wor- 
den ist,  dafs  örtliche,  nnd  vorzuglich  lilloemeine, 
Blutentleerungen  dem  Gebrauch  aller  andern  Mit- 

,  tel  vorausgeben  müssen,  und  dafs  auf  ihre  Wir- 
kung, der  Bildung  der  Haut  vorzukommen,  weit 
sichert  gerechnet  werden  kann,  als  auf  die  Ei- 
ganschaft  des  Merliursy  dia  ^utiuasse  au  tcc« 
ändcn^ 
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Vrregti  ntid  lin  tflwer  Abßicht,  wegte  dei  ti« 
kirenii  mit  Opium  tu  verseUeiiy  utid  lieber 
in  kleinen^  wiederholten  Gaben  zu  geben  isjiii 
irie  in  eterken»  init  Uokgßn  InUMlIuki 

.  In  Hinaicbt  der  Wirkung  des  warmen  Ba« 
<|ei  tuf  die  Ausdünetuiig  und,  vorzügjlicb  bei 
Kindero»  raf  die  Vetmindernng  der  Geecbfrin- 
Jäigkeit  dee  Pulset' und  der  vHeMgkeie  des  fps- 
bers«  scheint  mir  dieses  Mittel  wibreatd  dei 
ganzen  Verlaufes  der  Krankluut  AnweDdaoi 
iu  verdienen.  (^^) 

Das  ttinathtnen  von  Essig-  rnid  Wsmp' 
Dämpfen  (^)  und  andern  Luftarten  mag  im 
Anfange  nickt  ohne  alle  Wirkung  sejüt  ^^^^ 
mf  ilnre  Ej|(eta8chtf t»  die  acbcm  foiabirte  Müb- 
iran  anflSstn  ssfi  kSnnen,  kami  man  inf  lei- 
nen Fall  rechnen»  besonders  da  Kinder  stt^ 
Ivenn  sich  die  Beängstigungen  einfinden  nni 
4ie  Haut  fich  geUMet  hat,  mit  groffser  Sorgfalt 
^lean  ausweichen  wee  ihrem  Mnnde  oder  ib* 

ver  Nase  in  dieser  Absicht  genähert  wird^  hbJ 
slian  nicht  im  Stande  ist,  dieses  Mittel  auf  an- 
dere Art  nutzlich  zu  njßchen^  als  indem  tatti 
Aie  LuFr  dee  l^repkenziinmera  damit  icbwiii* 
gert*  O 

Nach  dem,  was  vorbin  über  die  Eintbei« 
Inng  der  Krankheit  gesagt  worden  iat»  k«on  ei 
war  wenige  FSUe  geben,  wo  die  TracbeotfMBie 
Hülfe  bringen  kann,  noch  weniger  wo  dteae 
ion  bei  Zeiten  indicirt  wird.  i*^) 


d(f)  Htdim  Vtimik.  H.  5:  B.  3»  B.  p<^  $4« 

c«)  In  dem  Med.  and  P/ystc.  Jounu  Oct*  Igia.  3. 
34  )  wird  eriialilt ,  dafs  eine  von  Guitron  vcmch- 
uu  Tracbeotoxnie  bei  eiaem  wiridickea  Crouf 
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Anni^isrkrnig  en. 

- 

(1)  Es  üriicn^t  IHI9  dor  Krankengeachiclite 
piclit  genau,  an  wfsldwn  Tage  die  cracheitis 
ibr40  Anfong  genommen  dab  d»  &uid, 
aberMlKin  an  diesem  Tage  darais* /ist  ge« 
wifs«  Da  der  Ton  des  Hustens  w^hrscbeinlich 
jiicbt  80  l^pgeiid  oder  bellend,  als  bei  der  Za^ 
ryugf^is  var»  ^o,  «irar  ;dleae»  WafaKtehemUeh  die 
Ursache,  dafs  Herr  Trafvenfelt  die  Existen» 
der  Krankheit  be^:.weifelte«  Das  Pieber  kann» 
besoi^dera  bei  dar .  tmcheitis^  im  Anfange  ganti 
feUeiif  welches  aber  bei  den  haftigereisi  Graden  ^ 
der  laryngitis  nicht  der  Fall  ist,  bei  welcher 
woU  luchi  blol's  als  Folge  der  lokalen. En t£säii« 
dung,  sondern  vielmehr,  des  geaiertaa  Athmen% 
Reberbewegungen  erregt  werden*»  '  *'  * 

(2)  Ich  habe  zu  diesem  Mittel  bis  jeut 
lelur  wenig  Vertrauen,  und  das  von  dem  nun» 
mehr  veratorbetieo  Herrn  Professor  Senjf^  her» 
luflgegebene  Werk  lehrt  nichts  hierüber;  da 
lie  yqn  ihm  unter  der  Benennung  Croup  an«, 
(elahrten  Krai^Bgesohichteii  gar  dmi  Nameii 
Dicht  ▼erdienen»  überhaopr  eich  zu  keinen  Be*  * 
weisen  eignen ;  da  sie  gröfstentheils  :)£r£ählun» 
^en,  von  Unkundigen  sind*  '  * 

(3)  Diesn.Mtfiel  hatten  viel  fraher.Mgai^ 
Krendet  werden  sollen» 

(4)  Der  Verf«  scbeiijt  auch  noch  an  die» 
lern  Tage  über  die  Natur,  der  Krankhisit  uaü 
'^emGp  gewesen  zvl  tayn»  waches  ,  n^r  unbe* 

^reiflich  ist« 

£  d 

wohl  im  Anfimga  ^ie  Symptome  Unsens,  allein 
nicht  vermochte,  einen  fatalen  Ausgang  abzuweu» 
den,  indem  sowolil  die  Bronchien  als  die  Lufc« 
ruhi'e,  mit  einem  zäiien  Schieim  angcfäUt  watttiu 
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(5)  Auch  ohne  den  Aiuwurf  der  plaitiichen 
Lymphe  war  diese  hinreicbeiid  deutlich. 

ißl  Der  Ton  dee  Hileteüe  vM  die  fiUiv  | 
keit  ymMn  endb  hinreichend«  Zeidien.derfiDil»  I 
dauernden  Krankheit«  .    ...  ^  i 

*  (7)   Die  Gabe  dea  Queckai^bers  war  sehr 
grobt  iumI  der  gleichsridge  Gelmuch^er  Schw> 
ieil^ier  edieim  mit  niclit  pefirtlckt  dafieWii^ 
kung  des  erateren  Mittel«  dadurch  ^gewib 
etohrt  wurde»     '  ' 

(Ö)  ganz  offen  geatehen,  ^  idi 

die  gaase  Behendlnngaan  nidtt  ale  aelif  xwiiA* 
mafsig  ansehen  liann;  ao  wie  auch  lehrzu  li*  j 
dauern  ist^  dafs  man  gar  nicht  erfährt^  welche 
Mittel  an  den  letzten  Tagen  noch  zor&elloiV 
^  Knuaken  Teienchr  wiuden« 

(9)  Sollte  daa  wirklich  Schleim,  und  liM 
Tieknehr  plaatiache  Lymphe  gewesen  «eyn? 

^lo)  Auch  dieses  war  wahrscheinlich  dün- 
nere pbwtiacbe  Lymphe^  wie  ich  sie  öftsr  in*  | 
nerhalb  dee  eae  feater  plaatiecW  Lymphe  ge- 
bildeten Cylinders  gefui)den  habe.  Wabrschein«  ^ 
lieh  war  dieses  Einer  der  seltenen  Fälle»  veo 
der  Kranke  nicht  blofe  nn  traehei^Uf  eondsra 
rach  n  plmtritis  litt.  Daft  die  Bronchien  dtf 
einen  Lunge  gewöhnlich  mehr  entzündet  gi^ 
weaen»  und  daher  mthi  mit  plastischer  Lym- 
phe angefüllt  waren,  hebe  ich  in  den  letzteren 
Jihreni  bei  eorgfaltigefer  Untereadinngi  fu^ 
etets  gefunden«  * 

(ii)  Ich  gestehe  gern»  dais  dieaea  mir  nidit 

eehr  deutlich  Ist« 

'  (la)  Dieses  bezweiBe  ich  eehr»  da  ja 

l^ze  Luftröhre  I  so  wie  auch  der  linke  £^ 
Töhrenast,  nur  weniger  als  der  rechte  enuiut* 
det  war;  welchea^  wie  ich  Torhin  eagte»  ff^ 
nicht  eiAtm  iai» 
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(13)  Dieser  Rath  ist  allerdings  zu  befol« 
geilt  ob^eich  ich  noch  bii  jetzt  die  SjraiikheiC 
«QKcfaaiii  tiichl  fitr  anstockend  haltt. 

(14)  Hierüber  hege  ich  noch  stets  grofse 
Zweifel 9  da. wir  ja  bei  anderen  Entzündungen 
Aueschwitznngen^  einea  festen  röhrenförmigen 
Faaeretoffea  bemerken»  anf  4eaaen  Festigkeit  die 

jLuft  durchaus  keinen  Einflufs  haben  kann«  In 
meiner  Preisschrift  habe  ich  mich  hierüber 
yreitläuf tiger  ^  jerkUrt. 

(15)  Diese  Eintheilung  ist  in  mehrerer 
Hinsicht  tadelnswerth ;  erstlich,  well  der  Aus*  * 
druck :  ^Katarrhalische^*  Tennucfaen  läfst,  alt  wi«  * 
ma  bei  dieaer  Entzündung  der  fichleimhaot  der 
|«nfkidhre  ebenfiile»  wie  beim  Kattinrh,  die  13r&» 

afficirr,  welches  doch  der  Fall  nicht  ist,  da 
/bei  der  traqheUU  ^ewifs  vorzugaweiie  die  Blut« 

ge^e  ieiden>  wie  ieh  bei  vielMi  endmn  Ge» 

kgjinbeiten  gesagt  habe.^' 

Zweitens  ist  nicht  jede  katarrhalische  Ent« 
s&ndnng  Untop  eondem  auch  der  von  dem  VU 
gleick  gemeante  Ibitarrh  iet  nicht  eelten  acutus 

,  und  mit  einer  wahren  synoeha  rerbundem 

ZuweileUf  aber  wahriich  nicht  atetSf 
itrle  ich  in  der  Torigen  Mott  sagte» 

'*  (17)  Das  Irrige  des  ersteren  Theils  dieses 
Satzef  glaube  ich  durch  meine  Yorhergehende 
^te  Mbte  gezeigt  zu  babenn  und  was  deQ  leti> 
tereh  Thetf  desselben  anbetiriff^y  ao  iehe  ich 

nicht  ein»  warum  ein  durch  mangelnde  Sau« 
rung;  des  Bluts  hervorgebrachter  Schwäcbezu« 
#tana  nicht  aatheniech  genannt  zu  werden  ver« 
diene;  etwa  doch  nicht,        er  im  Anfange 

den  Charakter  der  Sthenie  hatte?  Haben  denn 

die  anginä  gangraenosa^  A\e\scarlatina  tjpho^ 

d€s^  die  TTphuafieber  eelbit#  Tom  Anfeng  an 


» 
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Riesen  Charakter, '  oder  geht  i-hnen  niqht  hau« 
fig  eine  oft  heftige  synocha  vorher? 

(i8)  Gerade  der  yöm  Verf«  enAblte  IFatt 
ist  ein  Beweis  der  Wichtigkeit  dleier  Etnthä- 
lungt  um  die  aich  Hr  Profesaor  Jurin&  ein  so 
gral'aea  Verdienat  eriVorhen  bat.  Bei  dem  Kiii« 
de»  deaaen  Kranken geaebttftte  hier  tnitgethdlt 
wird,  war  2nerst  die  Schleitnhaut  des  Korpers 
der  Luftröhre  entzündet,  die  aich  nachher  bia 
iain  Kahlkopfe  ttnd  den  fironchien'  verbreitete. 
Fälle  dieser  Art  ähneln  im  Anfange  einem 
Katarrh»  leider!  nur  zu  sehr,  nnd  werden  da« 
her  aa  häufig  mit  demaelben  verwechselt«  An 
den  Croup  denkt;  tnnr  dann  gewWmlieh^nickr 
früher^  als  bia  auch  der  Kehlkopf  von  der  £nt« 
»undung  angiegriffen  iat^  welches  %ic\k  durch 
den»  der  Iwyn^hU  eigenei^  di&rtKb  die  ▼ofkai^. 
gegangene  traebeitis  abitf  Medifichrtep»  Teil 
wahrnehmen  läfst.  Es  wäre  sehr  zu  wünacbeiv 
dafa  beobachtende  Aerzte  die  VetachiedeniMil 
des  Aiifaiige  der  Entaütidttng  b^diki'  CecHip  so- 
wohl in  Hinsicht  des*  davon  zuerst  inficirten 
Theila  der  lAoftröhre,^  al4.  der  dadurch  hervoi« 
gebrachten  Symptome»  im  ihrem  eorg^igei 
Studium  wählen  mdcbten»  wodurch  der  Weh 
mehr  Nutzen  würde  geschafft  werden,  als  duich 
das  Haschen  nach  neuen  H^ilti^ethadeii  und 
Mitteln  bei  denaaelben«        *  ^  \ 

Der  verstorbene  Herr  Profesaar  tScw^  hat 
hierüber  mehrere  nette  Ideen  geäufsert,  in  wel« 
chen  ich  den  ^olaeaten  Werth  seines  Werka 
eetze.  Oh  die  genauere  KenntniCa  dee  Anfangt 
der  Entzündung  der  Schleimhaut  der  Luftröhre 
beim  Croup  künftig  auch  in  Rücksicht  derBe» 
handlungsart  irön  gröfaerem  Werthe  a^n  wifd^ 
'  wie  sie  es  jetzt  vielleicht  iat^  mögte  ich  nicht 

^ez  weif  ein fi^'^^^t  >vie  de^  Verf«  ai<A  auir 
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(^9)  ^ine  Eintbeilung  in  Stadien  kann 
nie  8Uiik>  finden,  und  das  Wort  purulaU;  pafst 
ia  keu;iam  Falles  da  bei  dieaer  EnUftndang  vim 
mknc  a^geaonderl  wird. 

(20)  Beweiset  dieses  nicht  dai,  was  ich  in 
40r  liitn  Note  zu  d^r  Uebera^tzung  zu  Juri* 
n£4  Preiaachrift  Jiieruber  gesagt  babj^?  DL|^ 
flaetiaqhe  Lymphe ^at  aich  «weil  öwmt  eebon 
in  den  Körper  der  Luftröhre  ergos&eui  ala  viele 
^figiXp  ea  wahnen. 

(21)  Sobald  man  aich  übersengt  hat^, 
dhiCa  'der  ToH  dea  Haälena  durch  die  Eiic« 

Mündung  des  Larynx  oder  der  Trachea  ver« 
schieden  seyn  mufa,  welches  durchaas  nicht 
i^^bn^iCeln  ist;  sq  wird  ea  leicht  erUävbart 
finrom  der  T^a  dea  Huatene  weder  im  JtkJOem 
^ige  dfr  Krankheit,  noch  im  Verlaufe  der- 
aelben^  wo  die  Entzündung  von  einem  Theile 
der  Schleimhaut  der  Luf uöhre  j0  d^  fiidei^a 
öbargehtf  eütt  gleich  aefii  kami^ 

(22)  Ich  glaube,  dafa  die  Erkenntnife  dea 
Hydrocephalus  internus  in  einigen  Fällen  un- 
gleich gröfseren  Schwiecagkniten  unterworfen 
lit^  als  des  Croup's, 

(23)  Ick  gebe  die  Brechmittel  im  An« 
fange  der  Krankheit  nicht ,  um  plaatiache 
Lymphe  auszustofsen,  sondern  um  die  Ent« 
Zündung  zu  heben»  in  welcher  Hinaicht  aie 
hier  in  Brenden  von  den  meisten  Aerzten  gleich 
Anfange  beim  Croup  gebraucht  werden»  Daa 
nähere  hierüber  glaube  ich  in  meiner  Preis- 
echriCt  hinreichend  auseinander  gesetzt  zu 
liebw« 

(24)  Oft  ist  die  I^raOieitis  g^wila  nicht 

mit  JPncunwnia  verbunden* 
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*  (25.)  Ich  halte  dieaeldee  das  HmaKIkgm 
berg  für  ein«  blofte  Theorie,  wogegen  der  gro- 
ft^  vidheatütigw  Matten  der  ^laumleenmiai 
bei  Enteüfldtiiigskrankheilcn  apricht.  Bei  wei. 
«etn  die  meisten  Entzündungen  wurden  und 
werden  noch  ohne  einen  Gran  Öilomel  lehiili« 
Mir  Iiommt  ee  eieie  vor,  ele  ^tmOi  die  groftift 
Lobredner-  des  Qucckailbere  den  wahren  Öa. 
mreuch  der  Bhitausleerungeti  nicht  veritundioi 
ivelches  letztere  IMiuet  durch  enteret  fiiv  aiÄt 
SU  erietzten  iet^'  *  '         •        ^  ' 

(»6)  Jd»  wende  Jetzt  das  Bad  in  allen  be^ 
mdltlf eben  . Fällen  an,  wo  Vorurtheile  od«? 
andere  Umstände  es  nicht  unmogli*  macheiu' 

(27)  Mir  yAVL  dit  Anwmdm«  dieeei  Mit' 
lele:edteA  jieliAgem ' 

(28)  Einen  eolchen  Fall  erzähh  kürzHcb 
Herr  Chevalier  in  dem  Medieo  chirurgical  Trans^ 
aetions,  pubUshed  by  thm  medical  and  chirm 

Sjcal  SocieUf  in  London.  London»  ißi«.  VÄ* 


...  •  » 
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Fraktische  Erfahrungen 


tom 


Doctor  Schlesinger 

Ix^klaxt  aa  der  OiLm^ 


* 


Einige  Beobachtungen  über  die  vortreßiek^ 
If^rkung  des  Jnjusi  Rad^ 

Sehmlachßeier^ 

Ob  ich  gleich  die  Wirkung  von  dem  Injuscy 
Rad^  ijjecacwmhae  nur  in  drei  Fallen  des  Schar« 
lacbfitbers  beobachtet  llab«^  (weil  mir  nacbhac 
keine  Scfaerhidilarinke  TorgekonuMii  eind} 
gltutoe  ich  doch  wegen  der  so  oft  bösartigen 
Ttnd  tödtlichen  BeschafFenhett  dieser  Krankheit^ 
dab  es  meine  Pflicht  sey,  selbst  diese  dreiFalle^^ 
in  welche  das  gedechte  Infiosmin  so  wfFsIlendsw. 
itnenriktete^  nnd  geetbw&nde  HMb  geMstet 
Htty  bekannt  2u  machen,  um  Aerzta  von  aus» 

Sebretteterer  Praxis  zu  weiteren  Versuchen  mit 
emselben  zu  verankssen«.  Uebrigens  will  icb^ 
mich  hl  kflhie  Hypothesen  ülier  srine  Win»; 
knn^sart  einlassen »  sondern  nur  auf  die  ge«^ 

naaefSte  Sympathie  aufmerksam  machen»  dia  i 
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yi'igehtii-^eiii  Dariiikanal  und  d«f  Haut  iiU 
atirt;^  auf  die  g^nt  eigenthliniUche  Wirkung 
wtlcbe  «die  Jpecacuan*  diratif  bat  ,  auf  die  enc- 
achieden  groTaan  Rrifta^  die  aia  dah«r  aar  Ha« 
bang  des  Haiitkrampfas  besitzt,  und  endlich 
auf  die  heiUame  Wirkung«  die  Brach*-  und 
Abfübrungsanttel  nach  Aussage  der  bewahria« 
aten  «Beobachter  beim  Säiarlach  baban^ 

Ii  t/  :l  {.  \  ':Bt48^  Ikaihdkiwtg.  '  *  / 

JV;  Lhj  ein  Knabe  ypn  ungefähr  vidr  Jali* 
ren«.  wurde  am  3ien  Ociober  t  got  von  einent  , 
Tieber  mit  v^elef  Unrube  befall^,    wobei  if  \ 
über  grolse  Halsscbuierzen  klagte«     Ich  ward 
am  3ten'  Tage  seijner  Krankheit  gegen  Abend  | 
zu  ihm  genifen»  vad  faml  ihn,  in  einem  Mbr 
heftigen  Fieber,  mit  haitem  und  gedcbwiiulin  | 
'  Pulse,  liegen»    Die  Halsiirüsen  waren  angclau* 
ilMf  und  die  H^iiss^;^eiMa  SjCi  |ie{ü|g  d^Ii  et 

$äb$t  imuiiß  OingK.  nur  mit  Mi^lis  hi^r^uM»  j 
bringen  konnte.  .   Oia  (laut,  beinah  ^es  gan- 
zen Körpers,  sah  bochroth  aus,  und  liefs  sich 
tifocken  nnd  iayoife  aiiiühlen»   und  der  kleine 
l^asient  var  in  be%tandig;ar  Unruhe  und  vf«« 
dMefalich«     I^besöffnung  hatte  er  ac^on 
drei  Tagten  nicht  gehabt«      Ich  verordnjete  ihitl 
e(n  geUnd  erö£Fnendes  lilysiir^  ein  leichtes  In- 
Jäsum  wd^rianae  und  ai»n  ftwaa  -^erbei»  nich^ 
eu  feuobieeSenfpflaaiara  gawbnM.aii 
W  legen.  *  „  ' 

Den  6ten  besuchte  ich  den  Kranken  Cruh 
MotKena,  und  iand  ihn  in  nichta  veibiiaderti  di^ 
Maeht  avar  aehr  unfähig  mit  aehr  avenige^n  i|tti^  i 
Mar  unterbrociienem  Schlafe;  der  Kleine  schdt 
beständig  über  Halsschmerzen,  und  wurde  nuc 
mtt^  vieler  Mühe  d^hiu  gebracht»  etwas  zß  üipr. 
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ftbr  •fVtnig  odcK  fast  gar  nicht«.  L^esöfiE« 

ikopg  iBt  luäbig  «rfolgt*  Ott  filunm  d*s 

iafaercen  tairb«!  ditaem  Besuche  die  Ver« 
tuutbungi  daTs  deraelbe,  da  er  einen  Tag  vor 
dem  Anfange  seiner  Krankheil  viel  Kuchen» 
'.verk  g^eMMif  eich  den  Magen  uii«it«d#n  Imn 
Im  kftiimet  nkd  d»  ee  InAmihc  iet,  wie  ge« 
fährlich  gastrische  Unreinigkeiten  im  Scharlach 
werden  körn^en^  .so  beschlob  ich|  ihm  eui 
JSrcchmittei  za  verordoftu  Ich  imhlM  «bev 
wxk  diesam  Behnfe  aichi  den  Tartmmm  stitiom 
cuniy  weil  durch  denselben  leicht  eine  nach^' 
theilige  Diarrhöe  hätte  entstehen  können»  son« 
fimm  die  IpeeacumihOfi  pnd  xwar  wettiieiikVul- 
▼er  beisiibriiigdn  war,  in  Form  dine»  AnSfß^§9 

sesi  wie  folgt«  Ree*  Fulv,  rad,  ipecac.  Drachm. 
smnis^  Aqua  bulUenC*  diger^  calid.^ 

semihor.  Colat.  Unc.  j.  semts.  ädm.  Syn 

rut*  idf  Unc*  JD4  S*  ftUa  ViertttfetomlM  . 

einen  jUroben  Kaffeelöffel  vollj  bis  BrecbtA  er« 

folget« 

Des .  Nachmittags ,  als  ich  den  Kranken 
«  wieder  i)Mucbu^  ejprfubr  idi,  ,dafs  keia  Brechen 
imb  der  Arziiei  erfolgt  sey,  dafs  aber  der  Klein« 
etwas  ruhiger  zu  werden  scheine«  Ich  verord« 
üete,  statt,  einer  balhen  Dracbnie  vom  Pidv. 
r'ad,  ipecacuan.y  Setup*  ij.  mit  derselben  Qiiaa« 
tiiai  köchelnden  Wassers  an  infundireas  nndl 
davon  alle  Viertelstunden  zwei  naäfsige  Kaffee« 
^offol  zu  geben* 

Ala  ich  dm  Patienten  des  Abende  wieder 
liesucbtet  mm  den  K^folg  .der  gedachte^  Veiiw 
Ordnung  zu  erfahren»  hörte  ich  ven  dessen Sl» 
iem»  dafs  noch  kein  Brechen  erfolgt  sey,  da£s. 
aber  das  Kind  sich  viel  ruhiger  betrsge,  nicht 

nelir  Uber  ^alsschqievm  klagOa  nnd  ordan^' 
lieh  uinkiit 


Da  es  «pit  am  Abend  und  die  Ztit  ztak 
Bredven  picht  mdbr  aehicklieb  war»  fo  wollte 
ich  aufinglich  dM  In/umm  ipecaeaanJim  dk 
JMacbt  über  weglassen;    die  anscheinend  gute 
Wirkling  desselben  brachte  mich  aber  von  die- 
sem Entüchlusse  ab«  Jch  liefs  es  also  die  Nach! 
über  fortbniuchen ,  jisdoch  mit  ddm  IhiMaMib». 
de,  dafs  der  Kranke,  der  alle  Viertelscaaden'zwd 
Kaffeelöffel  genommen  hattei  jetzt  nur  sttmd« 
lieh  einen  Kaffeelöffel  nehmen  aoUte,  und  mit 
'd^m  Bemerken »  dafii  man»   wenn  dae  Kiod 
LeibeaMhong,  oder  auch  nnr  Neigung  dazn 
bekäme^  sogleich  die  Arznei  weglasten  eotite. 
Dabei  liels  ich  etwas  Fliederthee  nehmen  ^  lUi 
Aosdftnatttng  zn  befördern» 
'  Den  7ten  dea  Morgena  errShtten  mir  die 
Eltern  Freudig ,  dafs  der  Kleine  die  Nacht  gnt 
nnd  rahig  geschlafen»  und  über  den  fjfuawx 
Körper  gelinde  auagedfinatei^  auch  itfnmai 
trinken  gefordert«'  nnd  ohne  die  gerihngate  BaS . 
V  achwerde  getrunken  habe;    dea  Morgens  habe 
er  auch  Frühstück  gefordert ,   ifnd  eine  Taiia. 
Kaffee  mit  Milch  mit  gutem  Appetit  genoatenV 
Dieaei^  büailterktea  ate^  zeige  tloch  an»  ctafir  dli 
Halsschmerzen  nun  völlig  nachgelassen  haben 
.  müfsten,  und  da£a  der  Patient  sich  überhaupt  . 
beaaesr  befand«  ~   Ich  unteraudite  den  Kran> 
kM»  nnd  fand  daa  Fieber  aelir  retinimtart^ 
kauiUI  Mehr  merkbar»  di^  Gepkwolat  der  Hals- 
drüsen mehrentheila  anfgelöMi^   und  daa  Kind 
ganz  fuhig  und  munter;  I^eibesöffnung  wat 
«her  weiter  nicht  erfolgt»  ~  Ich  HeTe  ihai 
weiter  at&ffdUdi  €tnen  KaffeetSSSsl  volt  ▼om 

Aufguaee  der  lpeca4:uanha  geben,  welche«  er 
auch  gern  nahm«  Abends:  dae. Fieber  hataiill 
im  geribgatrin  «icht  YenHehr^  und  fiberliant^ 
iat  keia»  Kximrbatian  erfolgt».  Der  Ktaiika  l»t 
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Mittagi  «iwai  Fleiichbrülie  und  «twas  Semmel 
mit  gutem  Appetit  genossen»,  auch  Naehmifi* 
ügi  inMot  eine  Taeee-  Kaffee  mit  «lUck  und 
Zucker  g^uommeUy  und  >var  nbrigene  gaui 
BMumen     i     ....  i'  4v.  . 

'  Ee  wulBe  aleo'-'mtt  derselben  Arznei  so 
weiter  fortgefahren,  und  des  Nachts  wurden 
ttur  2loch  einige  Taesen  FliederblutlienUiee  da* 
anr  fmomvMn,  um  die  Anadi^oetoiig  unt&t» 
Iiaken.  '  -      -  - 

Den  8ten»  Der  Patient  hat  die  ▼ey|;aii* 
geo0  Nacht  adbr  mliig  getdilal^  «od  etwaa 

gedunstet;  die  Kötbe  des  Körpers  verlor  sich 
allmälilich,  der  Hals  zeigte  nichts  Krankhaftes 
mehr,  und  seine  Driisengeechwulst  hatte  eich 
«nTÜdi  serthfliltK^  anoh  war  keine  Spur  einee 
Fiebere  mehr  merklich,  und  der  Kleine  genofs 
sein  Frühstück  mit  Appetit^  und  war  gana 
munter«  Da  abeir  aeit  dem  5ten  kein  SnüU» 
gaiig  frfob^  war»  ao  verordnete  Jch  ihm  ein 
gelind  erSnnendea  Klyetiert  wekhise  auch  dn# 
mafsige  Leibesöffnung  bewirkte.  Uebrigens 
wurde  nach  meiner  Verordnung  mit  der  Me- 
dizin auf  obige  Art  fortgefahren^  welche  ich 
lidlbehalten  zu  müaaen  glaubtet  bU  sich  dit 
Aöthe  der  H^ut  verloren  haben  würde« 

'  Den  9te^u  Dir  i^tieni  ist  völlig  munter 
bH  ruhig  geschlaf«Df  die  RAthe  der  Haut  ist 
kaum  mehr  merkbar,  und  vom  Fieber  keine 
Spur  vorhanden»  Der  Kleine  wollte  nun  aua 
depn.  Bettet  und  war  bei  eeiner  natarlichen 
Ziebhaftigkeic  kamn  darin  an  arbalten«  Ich 
"Held  es  aber  nicht  zu  |  und  warnte  die  Eltern, 
ihn  ja  nicht  aus  dem  Bette  zu  lassen«  Auch 
Würdig  obgletdi  die  Rothe  der  Haut  nur  noch 
edur  gering  war^  auf  nuoinm  VenvffAopDg  dte 
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^   78  . 

Amnei  nach  .daar  Jämkfn§m  W^m  iot^fhi 

momem  Beauche  4rchoii  auG^r  dem  Bette,  di* 
£ltem  konnten  ihn  durch  kein  Zureden  darin 
•riMtdi«  *  loi.  ^Bbr|g9firr}ili£ind  «r  aichr  trö}Ug> 
wohl«  .  ata  mit  Appetit^  war  MwUntp  g^g  ia 
der  Stube  umher^  und  dieKöthe  der  üa^^t  yitai^^ 
gpii^lich  verschwunden« 

£a  iat  besonders  zu  bemerken»  dafs  weder 
in  dieaamjr  ^odh  in  dan  tu '  erzählenden^  FiU 
len,  eine  AbhSutung  oder  Äbschuppong  der 
Haut  erfolgte,  auch  sonst  keine  Spur  eiklli^ 
Nachkrsnkheil  erschieni  sond^in  alte  diei Ki;|n^ 
ke  TöUi^  gcstmd  bliebeni     \  '  -  ' 

I-  .  ;  «  f.      'JSmi^s  iBwiaehtimg*  •  \ 

^  '  'IMh  8ten  Octoher  i^ti  wurde  ich  ta 

liam  9wiGj!}abrl|^  Midc^cnV  ^  ^'t  gemßn^ 
Die  HVuttei^  desaelban  sagte  mirt  dara  daa  AmS 
schon  seit  vier  Tagen  zu  Bette  liege.  Die 
Kleine  fieberte  sehr  stark »  unjcl  war  mit  einee 
atarken  Rothe  übejr  den  jpsnim  KOrper  bitiEli 
gen ,  dagegen*  klagte  sie  niäit  %ehr  *ft ber  'Haäl 
schmerzen,  obgleich  die  sehr  geschwollenen 
Ualsdrüs^n  beim  Anfiiblen  schmerzhaft  wareui 
und  entzündet  schienen«  Das  &ind  war  völlU 
gen 'Rörpera,  «ra  in» gtaniideihi Tagen  ntcb  Ver» 
hältnUs  seines  Alters  ton  Wetnr  sehr  stark,  und 
selbst  während  der  Krankheit  hatte  sich  aein 
Appetit  nicht  ganz  verloren;  es  a(a  «war  niekt 
vielf  inkandaeh  okna  «WldarwUlcot;  nur  kkigia 
ea  sehr  über  HopS»  und  Gtiederschmeniany 
las  that  ihm  weh,  wie  es  sich  ausdrückte;  aÜ 
konnte  .nicht  langa  im.  fiatt«  bleiben ,  ond 
molkta^  oligiiatck  »ea  daai  idupf  njkht  k»  41m 
Hal^fkidaiii  konate^  doda  k^aMhidig  htmniga^' 


« 
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tragen  werdm.  IcbHeth  jedoch  äer  MütTiar/d{e 
KIsiM^  deren  üktit  guM  trocken  war,  ao^vkl 
wie  mÖKKidi  {«rKsil»  Wl>  hallen«  kmerUelb 
ordnete  ich  ein  Injuu  valeridit.  rtit  Tincir^sut^ 
pkur^  iMher*  und  etwas  5yr.  cinnampmi^  alft 
cil«i:St»illdea meinen  märsigen  Efslöffel  vollytiM 
zwiscbenhei'*  «tee  hllbeiit^du^  Fifea«i«U)ttt4^ 
thee,  uiii^grfiörige  Auadönfftung  7.u  bewirken. 
iUufii^icl^  Mittel  anznwmiien,  fand  ich  FiiVä  ' 
ereur  »lote  viiidieaiaat»:^»       Hdte  itftjr^  iai^jg^  ' 
schwollefi,    und  die  gan«e  Haot  »e«  ^Kflfrpw 
eehr  hocbroth  war.  Durch  ölige Liniriieme  oder 
apirSfmBie  Eimelbungm  konnte  «ogarr  der  Aua» 
ach  lag  ieicht  %uirüektfr^to$   nnd ' 
pfla^ter  niitzen  sollten,  war  bei  der  hohen  Rö^ 
iIm  der  Jiaut  nicht  abzaaehen/'  " 

rAUnndav-dea  Fieb«r  hilice  eich  Ve^mehrti 
daa  Rind  war*a^^  ilfifiihig»  achrie  beständig, 
konnte  nicht  im  Bette  erhalten  Wiarden,'  und 
die  erfotgie* -geringe  A|i9diin9tajf^  war  vonkai^ 
□er  Dauer,  aondem  wov<N»i6frera  Mterbroebm; 
and  wechselte  mit  Trockenheit  der  Haut  abi 
LeibeaöEFnung  war  von  aelbK  •  erfolgt,  —  Ich  . 
iefi;  di«  ^vuiei  wdter  braudieik;  aäi^eta  lAielr 
»twaa  IMjU*  urnmon^  smebi^  unä  etwaa'  wen& 
Tinct^  Opii  zu« 

-  Den  gien.  Daa  Kind  hat  die  vergangen^ 
QmAt  wenig  und  unruhig  gea^Iafeh,  ini  iitH^ 
oar  noch  unruhig;  die  Auadünatnng  war  eben 
o    unbeatändig  wie  vorher^  wovon  vielleichl 

laae  allere  «oe  dem  Bette  aii)rn'  die  Uraait^  Wa1r| 
:>«r  Pole  w«r  dee  Morgen.*^/ idiF' Ich' die  Patient 
jjrm  besuchte,  freqnent,  klein  tihd  etw^ä  haKV 
leM  Fieber  zeigte  keinen  merklichen  Nachlara, 
%amä  ^  Habdfüaengtaihwiilat  '«und  die-'4lötM 
Maut  waren  wie  geatern.  Eben  ao  klagte 
Kiad  iaim^r  noch  üter  4Lopfachmenene, 


und  konnte  den  JS^pF  nicht  In  dib^HSbm 
ten;  LeibeiölFniing  wir  weitet  nicht  erfolgu 
Pie  Arznei  wurde  ao  wie  gestern;  fort  gfihraneSjii 

nimUcH mit  dff^  StveatM  tqqi'4i9<^  4M«i|» 
jucciru  mittitw$B,$m9tr^i}pi4^  hiAbmiäm  ffaaib» , 
te  ich  nicht  verfahren  zu  dürfen  >  da  da»  von 
Natur  starli;«  Kiad  .  einen  völligen  Köiper  haM 
Wid  4Ui  HmU  ^  ^  die.  Hrifdriieep»  entiftii« 
4et  W4ren«  ^  VieUttdit  hittM  «Inige  Skilipt 
Erleichterung  schaffen  können,  allein  ich  wolt 
te,  :^mi  da»  Scharlach  leicht  zurocIUfiU^.alu 
iknw«dbiia(  diirseUimrJ^  "«ragen«  -  .  e 
-Gegen  Abend  wurda  ich  filölxlkh  gmilMH 
das  Kind  wurde  von  einem  gefährlichen  Stielt 
Uni«  mit  atarkom  Röcheln  in  der  Brust  befal- 
len, 4m  Poli  war  eehr  klein,  geschwind  .wA 
luurtlich  luiiitfahtaif  und  di#  Hant  aqUUMj» 
Wae  blasser  zu  eejn.  Bei  dieser  atigendchtisN 
lieh  groisen  Gefahr  legto  ich  sogleich  einen 
ttairkea  imd  iproCien  Sinapismus  gewärmt  aqf 
di#  Brost»  imd  Uefii  denselben' ^dnehalbe^Si«^ 
de  liegen;  innerlich  verordnete  ich  folgendem 
fiec.  Liq.  ammon^  anisaC^  Drachme  Sulph. 
ffii*  aii6r*  Gn  iv.    5yr,  Al^haeaej  Aqu.  flo^* 

alle  halbe  Stunden,  im  Nolhfall  anch  die 
tel-  Stunden,  einen  reichUchcgn^  ^affeelöJiel  voll 
wngeschüttelt  zu  gf^en*  .  ' 

£isttge  Stunden  udi  dem.GebsMclid|if> 
•er  Mixtur  erholte  elish  das  Rwd  wifdeCi 
Die  erste  Arznei  wurde  dann  nach  einigen 
Stenden  wieder  wie  am  Tage  gebraucht^ .  W|d 
eo  die  ^echt  über  demit  fM^efiMfmn^     .  ^  w 

Als  ich  die  Peiienlia  den  urten  AAk  IMl' 
suchtet  berichtete  nur  die  Mutter,  dafa  das  Kind 
wider  Vermuthen  die  Nacht  etwas  ruhiger  ^ 

ediletea  ii»tt%  rafibs  IfvtU  es^  leafer  ina  Sem 
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MMbi  ttf  Ausdanalling  «ilkiflleiidVr  iMit  vre* 
«>  nigtr  umerbmclieii  Wün^  Der  Pub  war  wd^ 

ÄMi^tÄi**  Weniger  geschwmd,  der  Nachlais  de$ 
f  Fiebers  merklicher ^  die  Haut  rwar  hochroiht 
;  abelr  ueu  etwas  fducht;  jedacb  waren  die Htls« 
I  ^sen  noch  immer  ttugtfdiWdUeti  und  ent» 
s  iftiMlel  ammeeheh.  -Da  ich  indefs  keine  Ursa« 
c  die  vorfand,  die  bisherigen  Mittel  zu  ^eran« 
(  dern^  so  liefe-'  ich  eolche  nadi  der  ziMiei%es' 
i  Weise  fortbrauchen.  ^  . 

ü       Öegeii  Abenjt  ging  ich  etwas  früher  zut 

PMtentin^  um  die  Exacerbation  genau  zu  be^ 
f  obtchten*  Sie  war  in  Aiisehtihg  des  Paleee 
;  schon  ziemlich  zu  bt-merkeiii  welchen  ich  ktfin^ 
I  im  tmd  gesdiWinilliiid^  auth  WiV  die  Haut 
;  UMitn  nml  bWaser  als  zeither»  Ich  befürchtete 
>irieder  einen  Anfall  vom  catarrho  suj^otativö 
i  Hefa  wieder  die  Arznei,  welche  im*gesirM 
;|en  Anfalle  Hülfe  geleistet  hatte,  amt^ -Kand 
;  mAten,  um  bei  eieeheinendem  Anfalle  gleich 

dlivon  zu  geben^  •  *" 

i  ^    Was  ich  befurchtet  hatte»  ^as  kam)  noch 
«b^  meiner  Anwdsenbeitf  nadi  einer  halben* 

Mriid^  \ttk  der  AnMl  tnit  noch  grdfteter  He& 

t^keie  als  gestern  wieder,  und  wollte  nicht  so 
^^^b\^ind^  wie  das  erste  mal,  weichen.  Ich 
Jiefs  zweimal  einen  Jinäpimunk  attf  m$f^  v(SM 

fdiiadeae  Atelli^n  det-ftroit^  legem*  KjadlteH. 

*Wleh'der  Anfan,  aber  das  Kind  war  sehr  schwach»' 
Ich  liefs  ihm  Sago  mit  hälb  Wein  und  b'^lb^ 
Wasser  gebei:i;  andere  stärkende  Mittel  waren; 
!  4i^elb*a  ihirchani  ni  Mach 
•migenr  Stenden*  Ruhe  tl^fe  ich  jedoch  die  vo*. 

rige  Mixtur  aus  dem  infus^  valerian^  etc.  fort* 
aeuen^  pur  Wurde  die  Quantität  des  wm- 
Wiimm^ ,  jfwlil^  «lid  liir  i^msM  wM  «was  mms^  ^ 
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Dm  Kind  hatte  di«  Nacht  &b«,  wie  mm 
mit  den  andern  Morgen  berichtetet  stunden» 
wtfiae  xiemUch  ruhig  geidiUfen»  imniee  äa» 


fenctiie  Haut  gehabt,  und  vencfaiedenilich  dci 
Sago  mit  Wein  genommen«  Leibesöffnung  sKa 
war  nicht  erfolge«  ^  Den  iiten  früh,  aU  idi 
die  Und  betachiet  war  der  NecUiib  de»  fit» 
bera  ziemlic)»  »Inrklichy  der  Pnle  weidi  und 


klein». 


'  t  91* 


dM  &iad 


flicht  sehr  schnell  9  ebei 
war  sehr  schwach. 

.    kb  aefaloiC^  eiw  dea ,  «wriniuiligeai  periott» 

sehen  Anfällen  des  Stickfluöses^  au%  dem  dabei 
ipojtnef  merkbaren  Krampf  der  Haut,  uiMLaai 


1 

Natur  waren,  welche,  weil  sie  keine  vollkoiB* 
anene  Krisis  bewirkt  hattent  Wkd  mit  Sa^tß% 
men  Krampf bafisen  Verbondeii  waren^  ctae  6s» 
fahr  befurchten  Uelsen ,  der  ich  unverzüglkii 
▼Orbeugen  mufate.  Und  da  die  Haut  noch  im* 
mer  bochroih  auasahi  die  Halsdr Aseü  eich  iHik 
gasehwcdlffi;  uvA  entzftndet  aeigten^  nadm 
schon  seit  drei  Tagen  kein  Stuhlgang  cdo\^ 
war»  so  nierordiiete  ich  eiti  gelindes  Kijstiri 
Wehes  mda  eine  miCsif  e  J[#il^esöffmiiig 
iffarkte»  Hernich  liefe  der  Schwache  dei 
Rindes  wegeiif  des  Vormittags  folgendes  gebec: 

ÜMt.  ckiru  comp,  ßuxhqßm  JJraehwhk^ 
Syt.  eimuunom.  Um*  i j.  *  Xinctur^  opii  Huffi* 
Gutt,  vi\\.  M*  S.  alle  halbe  Stunden  eiaen  xeic^ 
lifchen  Kaffeelöffel  voll« 

Oes  »erbmiitay  liefe  ich,  um  dem  Kvampf* 
bafken  iromibeugeh ,  der  Mixtur  ans  dem  im 
fus.  VaUrian.  ein  Pulver  aus  eipem  Gran  Mo* 
eebus  mit  Zocker  beiiQiaehaii*  Dabei  nehia 
die  Kind  afawiechseipd  «etims.  loifUga  Fleaeflk 
binhe  und  Sago  mit  halb  Weia  und  ludb  Wsa- 
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mtf  ihtt  di«  KfkftesniiffirerttatsAi.  Atsch  wor- 
den ihm  abwechselnd  anf  vertcbiedene  Stellen  , 
der  Waden  Senfteige  jjelegt« 

Gegen  Abend,  nm  4  Uhr»  war  die  Exaceir« 
betion  glelchwtohl  eehr  etarlu    Die  Heat  fing 
wieder  an  blafs  zu  werden,  und  der  Anfani; 
des  Stickflusses  war  schon  merklich.   Ich  lieU  1 
•dfleich  die  Mixtur  ans  dem  Uq^  ammon,  anU 

Mulph.  stth^  rubra  und  Unct.  opii,  «uerat 
jedesmal  mit  einem  halbenj  und  nachher  jedes« 
lüal  mit  einem  ganzen  Gran  Moschns  geben* 
Aliein  y  obgleich  hiebei  die  Brust  ileifaig  mit 

SjtaiAeli  belegt  wmoei  eo  TerechUmmerte  aidi 
dmft  aer  Zottend  raaehenda :  die  Hant  dea  Kör- 
pers wurde  immer  blässer,  das  Gesicht  änderte 
alle  Aogenblicke  seine  Farbe»  und  das  Kind 
ediiaa  mir  dem  A^niairen .  nthet  beaondere 
well  ^aa  Rödidn  iil  der  Brual  inamer  zonahmt 
und  der  Atheui  immer  kiirzer  wurde*    In  die* 
aaur  gefahrvollen  Lage  beschlofs  ich,  zu  einem  ' 
BttShulitttl  meine  Zuflucht  zu  nehmen*  Je* 
dDcKf  kiele  ich  nicha  den  Brechweinitein»  der 
ao  leicht  Durchfall  bewirkt,  sondern  die  ipeca*  ' 
€uanha  für  zweckmafsig,  well  sie  dieso  hier 
nachtheilige  Nebenwirkung  nicht  leicht  hat» 
anda  krampfwidrig  iat»  und  YCHrqehmlich  weB 
aie  sich  im  obigen  Falle  des  Scharlaöka  so  hulf. 
reicli  bewiesen  hatte«    Ich  verschrieb  aber  hier 
all'  Ruckaicht  auf  die  dringendere  GaFahr,  unid  < 
wegen  der  acirkeren  Konatitniion  dea  Kindea 
folgende  loräftigere  Formel:  Jlee*  Rad»  ipeeom 
cuanh»  Drachm.  )♦    jiqiu  buUient^  dig^n 
^calid.  V.  t.  p*  jemihon    CoU  Unc.  un.  el  smn^ 
aßdm  Sfr.  nib^  idoH  Um.  s^mis.  alle 
yiärieietunden  efaaefi^  nnd  wenn  nach  dem  swel-' 
tonmale  kein  Brechen  erfolgen  sollte»  alsdann  . 
iedeamal  zwei  Kaffeelöffel  ajn  geben. 

♦ 
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Ei  atfbigte  Am  kein  Bra&«f  dagogttt 

^ermioderte  sich  schon  nach  dreimaligem  Ge« 
brauch  der  Stickflub  aehr^  d^r  dann  in  Zeit 
▼on  einer  Stande  za  imaerer  Freude  völlig 
lUKihttelk  Daa  Kind  wurde  ruhiger^  achli^f  ei- 
nige Stunden  ganz  ruhig,  und  die  Haut  wurde 
ganz  feucht«    Nun  wurde  dem  Kinde  von  die- 


er 

Ii 

Mittel  blieben  weg« 

Den  taten  Morgens,  ala  ich  das  Kind  be« 
auchtei  war  ea  sehr  munter^  der  Pula  fast  n%f 
türlich  und  weich»  dU  hfitha  der  H^at  Mhr 
vermindert  und  die  RaladriiawgeacbwQltt  vM 
kleiner  und  gar  nieht  entzündet;  auch  genofa 
daa  Kind  eine  Taaae  Kaffee  mit  Milch  and  et« 
waa  Zwieback  mit  Appetit.  Ich.yeroidneteikm. 
des  Vormittags  die  iinct*  chim  mit  dma  sjr* 
cinnamomi  alle  halbe  Stunden,  jedeamal  mit 
einem  halben  K^ffeelöiFel  infus^  ipecac*^  dea 
Sichmittags  aber  nur  a<ü2^1ich  einen  reichli» 
eben  KeffeeiöfiEel  voll  Ton  dem  infus^  ipeeac 
zu  geben.  Ferner,  mit  der  Fleischbrühe  und 
Sago  mit  Wein  wie  gestern  fortzufahren»  und 
wenn  daa  Kind  etwaa  Semmej^oder  Zwieback 
.TerUmgen  aoUta^  ihm  auch  dieae  ze  leidieD*. 

Ala  ieb  daa  Kind  dea  Nacliflmittaga  zur  ge* 
wohnlichen  Stunde  besuchte,  freuete  ea  micb^ 
dali»  obscbon  die  Rötiie  d#^4ifai^t  seit  der  Mor- 
genzeit aehr  abgenommen  hatte  ,.lc1^  deutock 
nidht  daa  geringste  von  einer  Exacerbation  dea 
Fiebers  bemerkte;  der  Puls  war  fast  natürlich 
und  weich»  'dei;  Athem  frei,  daa  Kind  ruhig 
und  munter»  welcbea  auch  etwaa  Semmel  in 
der  Brühe  genommen  hatte»  Ich  blieb  jedock 
geßissentlich  einige  Stunden  da,  um  zu  sehen» 

ob  der  periodische  Suck£lalia  .wieder  erfcheinijft. 
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,ß$  war  aber  nicht  die  mindeste  Sputf  > 
.^von  lia  «nerkeni  das  Kind  war  und  blieb  ru- 
hig, und  edOitf  iMb  «lio  darmf  fplgende  Nacht 

Den  Tag  daran^  als  den  igten,  Fand  ich 
die  Paa«nlte^fehr** wohl,  s'ie  genofs  ihr  Früh- 
atück  ifiit  der  ge^hitlichen  Beglardei  die  Haut 
"war  nur  noch  wenig  gerdthet,  die  HatodrÄae»» 
Oüchwnlst  glrizlich  verschwenden,  und  der 
Pole  ni^arlUbi  v  Jch  lisCi  ab^  doch  wegen  der 
xioch  einigermafsen  zn  bamericAhden  R54ift 
EUmt  mit  den  Mitteln,  so  wie  gestern,  fortfah- 
gW,  iaU  dem*  i^ntefachiede,  dali  auch  Nach» 
mktegt  4mt  t  Illna4  «^int  gegfbm  wurdet 
weil  das  Fieber  ,  dio  Kranke  vöUig '  ▼«kitaien 

Die  kMa»  tPatetiil  bUeb^ien  ganzen  qTag 
ftV«r,  ao  wie  die  ^daraiif  folgeflte  Ntehr;  rafaig 
iwd  wohl , »  und  Tages  darauf  war  von  der 
bMkkeit  gar  nichliS  mehr  «n  spüren» 

Sehr  merhwuMKg  ist  daCi ,  auch  him 
weder  eine  Abhäutung  oder  Abschuppung,  noch 
eonst  eine  Nachkrankheit  erschien,  welches  mir 
jMine  Meinung*  wifatacbeinUch  machte ,  dau 
die  Entzündung  der.  Haiit  im  Scbarlachfic^ 
bor  vom  liCiden  der  Jntestinorum  abhänge^ 

Dritte  BeobaehCung^ , 

-  J.  5m  ein  Knabe  von  jf  JahrMf  Kit 
im  April  igig  an  einem  dreitägigen  Fieber^ 
Sw  Kind»  f'oa  Nctur  achwäcblich,  und  noch 
dazu  von  den  'Eitern  verzirtelt,  kannte  m£ 
Jkaine  Art  dahin  gebracht  werden,  China  «tt 
nehmen,  man  mochte  aie  zubereiten,  auf  weU 
^  Weiee  man  eM>itee#  Da  ich  nun  achon 
aus  verschiedenen  Versuchen  dieftrfalufung  giN 
»acht  haifei       ^  AufguDi  dar  I^ad,  ipeea^ 


»Mm  hartaackige  Wechselfieber  gehobei 
$ö  verordnete  ich  ihm  folgmdB.Mixtnr: 
Pulv.  rad.  ipeeac  JOrachm.  j,  jiq,  ^frffr'rrrr  a 
*'  diger,  caMd.  9,  A.  fH  Aon$»i  CeL  Gnc,  11% 
«W«  Ltq,  Mmrnom  juccin,  Draehm,  i.  Syr.  e, 
«Mnamom.  Une.  j.  M.  S.,  «U«  zv«  S( 
tinen  halben  EfeteiW.  , 

Diaae  Mwnir  Mint  da*  "Kind  gern  y  VBB 
«f  Jt d4WH«W!aitSgigan  Gebrauch  deraelban  wwdf 
«•von  Fieber  befreit.  ,.  . 

Nach  Verlanf  aiiniger  Wocbanlabw  wmÄ. 
•a,  Termuthlich  tmi  TTÜiaaiaiKiif  -ftt  Magaw» 
®f«i»^^  0«ät»F«Werti  äion  einer  anhalte». 
Mk  Diarrhöe  befalleil»  welch**  aua  Schwicii* 
der  Verdanungseingeweide  aich  zur  MeaMri* 
neigte.  Diea«  Oiarrlito  Milk'i* -rWichMk  an, 
ohne  eiae«  aüant.wiMiuni  wwoUen,  beaon, 
*wa  d«.dem  Kinde  bittere  Arzneien  auf  keine 
Weise  beuabringen  waren.  Ich  inufste  midi 
daher  antachli«la«% .  die  1^««  Uda-  mit  iofMrii. 
eben  Mitteln  m  Tetimdmi,  nnd  da  mir  di« 
gut»  Wuknng  von  folgender  fiinwaschang  dea 
Unterleibes  aaa  vielen  Beobacbtnngan  bekannt 
war,  so  veraachte  ich  ai«  anch  l|et  iliaMi»  ^fv^ 
In  Rückakjt  iwf  daä  gedAgc.  Vdfmagen  aä«^ 
»•r  filMm  Hefe  ich  die  verordnete  Tinctur  von 
«hMn  aelbat  zabereiten,  nnd  verachrieb  bloa: 
Mac.  Cort.  cin/umom  guimm,  CäryophyUon 
Mao*  Lavmd^.  S/fUm  mma  'Drmef,m.  j»  ^mniai. 
Op»  .cntd»  JQrweAsi.  j.  M.  K  Puiv^  Bs.  Nach 
rerordnang*  Auf  dieses  falvcr  wnntea  + 
Qnart  starker  Kornbtanntwtin*  gagoaaen,  did 
ElaadM  zngapfropfe  «id  aak  einer  filaa«  mkm 
■wraen^  in  did  Sdnne,  oder  an  einen  sonat 
■MUig  warmen  Ort  gestellt,  wo  aie  a  bia  «mal 
«4  Standen  bflieb^  und  aehc  oft 


ftnMü.    Mli  n«iMr  rmktiir  wwi»  M  dir 

Unterleib  bif  ^ber  die  Magefigegend  rägUch 
fnnf  bis  secbsmal  eingewascheD,  und  jedeamat 
ein  Stück  gewartniflr  Flanell  AirMür 
Und  Mum  del  ftter  ndMErwarnng  muAim 

Kind  Mich  von  dieaer  Plage  befreit» 

Im  Auguat  wird  daaaelbeKind  van  einem 
Scharlachfieter  kMallen,  nnd  da  ich  w  diMir 
.leütwegea  Kvenkheit  »Mic  mfAfH  lMmai% 
eo  .'Wnnle  ein  prektisireader  Ghirargua  m  UuA 
geholt.  Dieaer  erfahrne  Mann  handelte  dieM 
Kaan  khekiale  «ine  e8theniach*enCiiindlicl»%gA 

^^•£0^91^  •in.inUBadia  Vatniimm  1M$ 
gea .  der  -heftigem  ^dwiwrtten  Im' Habe  midiMto  . , 
gen  des  verbinderten  Schlingena  Senfteige  um 
den  Hali  l^geay  oaid  verordnete  endlidi  aia 
dfa/tuim  tialmimim  «|U  erwie  Idtfäor  mmmmM  - 
mmUtif  Mhm  tMm  frMUtet )  daa  Kind  arMcUbn» 

anerte  aidi '  täglich^  nnd  es  fanden  aich  auch 
harae  Anfalle  von  Krämpfen  dehrt  ein» 

.  .Der  Arst  nahm  dann  aeine  Zumacht  1« 
hM&iittk  Oabte  (Or.  tmnis  —  Gr.  j.)  von  Mo» 
abhuA^  aber  auch  dieaea  ohne  den  gerinMtel^ 
Natten.  Hierauf  am  6ten  Tage  der  Krankhefl 
baian  die  Eltern,  die  schon  in  dem  Ailfkom« 
»an  dar  lUndea  swaifalten,  den  C#hirargui^  rieh 
ain  mur  zu  beimubenf  nnd  meinen  Ratli  dav» 
Aber  zu  hdren.  Er  that  es  den  Eltern  zo  O»» 
fr^i^"i  nnd  weil  ich  nun  schon  zweimal  die  un* 

ai^waüiia  H&lfi^-dia  4daa  Ai/ua  ipmämumh.  Im 

EtüirlMian  MMhddUbw  galeiamt,  gaaahiA 
tte,  ao  rieth  ich,  auf  eine  Drachme  R.  ipe* 
€acuan.  drei  Unzen  kochenden  Waaaera  au  ßie- 
faent  diaaes  aiaa  Smnda  digeiivan  au  Urn^th  der 
Oalatni  Cbr*  jeauir.  ^r.  ^imumwmt  baiamni» 
sehen,  und  davon  dem  Kinda  stündlich  zwai 

Via.dMi  lüJEralOflal-an  «abas« 
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'     .B«r  lEifolg  davon  war  cMn  ao^geschM 

hülfreich|  wie  bei  den  zwei  ersten  Fällen;  daj 
Kind  w^rda  ii^  ^awai  Tagen  vom  Fkber  völlig 
Wrekf  mA  -ab  gaaaa  lOhM  Atodinppting  da 
üaüt  oder  sonstige  Nacbkrankhaiten« 

Schließlich  fVagt  ei  sich  noch,  ob  naa 
aida  «udbik^  .itn  FaUa  dab  meine  Baobiditan* 
gen  dnrchltevi»  YanuclM  .ridi  Witätigennft 
ten^  einea  so  unsohädlichen  Mittels  bei  eisa 
SdMilach  -  Epidemie .  bedienen^«  könnte^  m 
ittt  noch  gaabnden  Kiadaiiidavor  an  schAiia} 
Sa  varatiht  aieb  abar^  dafa  ^ifeaaa  PrtiMAr 
flicht  60  oft  gereicht,  und  dam  Alter  und  ^ 
^LonätUulion»  der    Kinder  angemessen 


i 

1 
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tete,  geschwinde  und  i^esondere  Art  der  Wpi 
kung  dts  Irifux»  Rad*  ipecacuanh.  im  Scbf* 
lachfiebar»  so  müDste  aa  avaiuriaeli  als  eindea 
Miaamii  dea  SelMrlaclia  kräftig  iridaiiiilfeasia 
^pecifigum  angesehen  werden« 

^on  der  vortrefßichen  und  geschwinden  ^ 
%ung  des  Eoctracbi  cici^tae  in  der  wäjmy^ 
"^ußösUn^  äes  ^ari:ari  stibiati  4ls  Mxiuft^' 

loa  Jiahre  I781  herrschte  in  WarschtU)  vro 
ich  mich  einige  Jjihra  als  praktischer  Arzt  aaf* 
hialt,;ein>bartnackigar  Ktnahkiw^  naterd« 
Kindilrn».t(oroehmUdi  bai  'd«ii  fudan,  dbiik» 
enge  wohnten«  Brechmittel»,  £hina,  Moichm 
und  malufero  dagegen  ampfiälilna  ftUitel  wur* 
4en  langa  Seit  TergebUdi  gegen  diaBea  UiU 
^ebr^ucht»  welches  auch,  wenn  es  übiirwQ» 
den  war,  allerlei  langwierige  Kiankheitea 
terliersi   In  den  macttaiaiadiaflt  BeobachtungeB 

4«r  ym^MK  A^m«  «Hb  iatt  toa  finei» 


Digitized  by  Google 


firnSn  Naine  mir  entfallen  ist^  g/^tSL  clift  gtf« 
'dichte  Krankheit  du  '£sf4fraetum  eioitar.  (Ik 
ginz  Jdeine  Kinder  aia  «rt^ietti.  liiäbtn  >Gviii  dm 
Tag  über ,   und  nach  .Verhaltnirg  des  .  Alters  - 
'  ein  Im  2iwei  üran  täglich  ^   aehi .  empfahlen« 
Oim  gKiikmm  S^lnmk^  dea  SchitnTuiaB 
'l4iig|)^t.hingegen  Lettsom  nach  a einen  E>faS« 
rangen  9  und  empfahl  dagegen  Brechmittel,  5f« 
I9re  abfahrende  Ateeiieieni   Chinas  Moschus 
.«nd» wirw  foeiidm^  •  -  Br^okmiMel »   China  und 
AlQSJcbns  hatte  ich  aber  bereits  gebraucht^  ab« 
futueoi^e  Arzneien  scheute  ich  wegen  dinr  zu 
bsKHtfUidaii  Scbwiche       Kinder]*  Aua  fo^ 
imst  ämeti:  niöht  beizabringeriy   und^  dae 
von^einem  Arztei  empfohlene  und  von  einem 
andern  aus  Erfahrung  verworfend  Exdrßctunk 
0imUaä  i&rder  £rifvat<^Praaiia  wxi  v^ersaobe%  daatt 
lionnte  ich  mich  nicht  entschliefsen^ 

>  -Der  Orang  der  Umstände  nöthigte  mijch 
riiOite  mefarttr^  NtebdaeAeA  darpbei«  « 

Nun  litt  damals  'mri^Kiitd  von  anderihiriU» 
fahren  anl  Keuchhusten  mit  starkem  Fieber 
and  Verstopfung  des  Unterleibes^  die  .das  Fie« 
brnmik  die  andi^  jCuf  iUe  m  ▼exmehieiar  schient 
Ufia.die  Verstopfung  zn  heben  ^  das  Fieber  zu 
rermindem  und  den  zähen  Schleim  im  Magen 
itafM^aen,  Terotdn#ie  ich  dem  Kiiide«  bevoc 
m  noefa  dm  Brechinälltiliaiiito,'  folgendeis 
rVrr»  foL  tart*  (Kali  acet^)  Drachme  Aqun, 
ckamoj^üU  Unc*  i}^  Solub^  adm>  Syp,^  mk^ 

dkzsiihclsmms^  S^^  St&adlii^  eiirtn  Kaiiaelöffel 
olL  Diese»  in  Rücksicht  auf  die  Schwache 
,C8  Kindes  gewählte,  kleine^. Dosi%  laUrte  dm 
Und  äotk  sehr  surki  das  Mittel*  ini|fste^  sJaa 
reggmtfSItf  imd  die  Lanreif  mit  einem  gwiiH 
eilOpiat  beseitiget  werden»  Da  dem  Kinde  abex^ 

or  »WScMgiitt  ijosk  Jlia|eKii»o«(i  maiua  «ito 
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vttMdiwadich  mr^  faideiii  er  dit  Parioii  tm 
Huatens  verlängerte^   fo  nrnfste  ich  auf  ein 
andeves  ^mflaeendet  Mktel  betiacbt  seyn;  •  Uk 
üeraT^alio  9km-^^  ftmh«Kiimcefai  ia  9mA 
Ifoieü^  iMäOktmu  9rumr  auldaen»  vmä  eiM 
' halbe  Unze  Himbeeriyrap  zusetzen  ^  wovon 
-dem  Kinde  etundUdi  min  miimgK  Kaffeaia«ii 
»iroll  g^jjAm  wurde,  /  J 

Dieieierleiciitem  depAbaiWMff  iea  tcMUtü 
und  den  Huilen  sebr,  1  dennoch  wagte  ich  es 
•in  itimichf  der  Schwäche  atcht,   dem  Kinde 
'•Iii  Bfocbttiiuel  zu  yenmUieny  und  idartei  gWdi 
-ttt  dm  andem  Mitlebflt^dr6b#l  immev  ^MMl* 

'Idauiig  des  tartari  stibiati  in  birtwriger  Doli 
•fort£ebra licht  wurde,  wiewohl  ohne  beaondem 

Etmg*  Die  grofse  Schwielig  nahm-awnr  nadli 
innd  Mch  ab  ^  der  fiekleim  murd  «ndi  üifgeU* 
'  ater  und  beweglicher  zum  Auswurf  und'iee  tmfL 

eich  etwas  Appetit  zum  Essen  ein,    aber  der 

Hnaien  blieb  immer  desaelbey  krampChaik  wmk 

lange  anhaltend. 

Da  ntm  der  Husten  schon  sechs  WoeUa 

mit  gleicher  Starke  angehalten  hatte,  nnd  die 
'  «empfoUnen  Mittel  in  demselben  nichta  inderti 
'  iWDike»,<  obgleich  dik  KiafCtt  des  Kuutae.aM»» 
^lOHcimesi'  katten,  so  glanbc»  idn  itmm  HaeiSk 

ckigkeit  hange  von  einem  besondem  Miasma 
<tbf  -welchea  wahradieinlich  im  Mag«  müd 
-düean  Driateen  seinen^teludie^  omseMMl/ÜC 
^ai  näi,  ihm  Terbandena  IKapkragma  ^«irllk 
xind  so  daa  Brechen  und  den  Husten*  Teruraa« 
'  "che;  und  da  das  EoUractuni  cieutae  auf  die 
DiiieM  epadfik  wurk^  und  in  kleiirar"  Dorfe 
tobien  groÜMa  Schaden  tttmi'  kmm,  eoMsliMl 
wich  zu  dessen  Anwendung  hinreichend  vm» 
anlafst«  Jedoch  durfte  ich  den  sähen  Schreifll 
Ina  *NlaMn  «  nicki  lahttaaliaBLii  Amt  «idlaidit  jäta 
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Uriache  gawism»  dab  ea  Lektsom  mit  deih  JSoc- 
t^ract^  ißUut4i0  in  «einen  Beobachtungen  nidic  . 
kat  gelingen  woUeii«'  Ancli  vmie  Utiir  die  krampC» 
widrige  Wirkung  bekannt»  welche  kleine  Oa« 
ben  des  BrechweinateinSf  besondert  auf  die  Ein« 
rS#WC»de  des  UniarMbes  babem  ApM  eUairdM» 
Mft  lOrimdM  TertiArieb       folgendes:  Mec^ 

Tart.  stib*  Gr.]^  Aquae  commune  destilU  Vne^ 
i j*  Sol^t^  adm*  eicut^  Gn  ij.  «Syr*  ruim 

id^  Uniß%^4»mish  JUi  lUSaelöffdiweitei  jedes-  '  • 
mal  gut  umgeschüttelti  nach  und  nach  in  zwei 
Xagen  zu  ,ver brauchen*  Dabei  liefs  ich  dicf  an« 
deren  Mittel  wegseizent  inlser  der  Mixtur  ans 
ganunösem  Chinaextracti  mit  Syr^  ruhi  idaei 
versütstf  welche  schön  Hlie  ganze  Zeit  her  der 
Schwache  wegen  gebraucht  wurde« 

Es  gelang  mir  auch  anf  diese  Art  so  sehr,  ' 
dafs  die  Krankheit  binnen  zweimal  vierund« 
zwanzig  Stunden  zusehends  abnahm,   und  in 
Mchs  Tagen  sich  gänzlich  verlor* 

Dieses  machte  mich  dreist  genug»  diese 
Methode  auch  bei  andern  Kindern»  die  an  die^ 
aer  Krankheit  litteni  zu  versuchen ,  und  sie      , ' 
acblng  mir  seit  dieser  Zeit  niemals  fehl« 

Im  Jahre  178s  y  als  ich  wieder  aus  War«  . 
achaa  zurückkam»  hatte  ich  auch  hier  verschie- 
dene Kinder  sm  Keuchhusten  in  der\Kiu>  und 
ich  bdiaiidelte  sie  auf  eben  diese  Art,  auber 
dafs  ich  da,  wo  das  Fieber  zu  stark  und  der 
Sciüeim  im  Magen  zu.  zahe  war,  etwas»  nach 
Veidhacnifii  des  Altert,  von  der  Ttnra  foliat^ 
tartäri  (KaU  acetic,^  ansetzte »  und  es  gliickte 
anir  auch  hier  jedesmal»  die  Krankheit  in  kur- 
MT  Zeit  zu  überwinden*  Zur  Nachkur  bediente 
Ida  mich  immer,  mit  Beracksichtignng  des 
Alters  und  der  Constitution  der  Kinder»  einer 
Mixlur  aus  M^tr.^€hinam  gmamas.  des  Wohl» 
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g«0chtiiac1{5  wepen,  iiiifc  jfifua  naph.  und  5yr* 
jruhi  idaei^     Moidittf  und  aiiter#  ImniipM» 
drige  Mitt^  biteben  ganz  "weg* 

^  Schliesslich  will  icb,  da  bei  dem  JExtraettf 
Mcuta^  aehr  viel  auf  d«8S«n  Zubereitung  ao* 
könuBtf  liier  noch  beoMrlMi»  daCi  ieh  dimi 
Extractum  in  Warschau  aus  der  vortrefflicben 
X)fficin  .des  lienrn  Apothekera  SkaLski  #rhidt, 
tmd  tiafS|  nm  aichrnnr  cn  ••yB^  dia  gusfimö- 
je  Bereitung  jenea  Bximcta  die  'brnta  19» 
dürftet  rrt 
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«inigen  dl^pBottUchen  BmwrkiiBgjni 

TOn 

D  n    E  t  t  m  ü  1  1  •  r  ^ 

früher  gewesenem  Königl.  Sächs.  Kreispfay.^ikus  iü , 
Jüterbogs  nachlieirigein  Königl.  Pvtufa.  Regirnenu* 
'  Ült  lind  jcuigem  praktischen  Am  und  Wimdani 

.    in  PdxtsMbi 


er  Afzt  wird  Sftera  am  tCftntMltlMto  jfi  aUl 
Labyrinth  von  Krankheitsphanom^nen  verwik* 
wo  es  ihm  ach  wer  wird»  yrenn  er  nicht 
iolbBtstiiifiig  genug  ielf  richlig  dmrchioechwp» 
Die  hervorstechendeim  Symprome  gewihfM 
oft  nicht  eine  richtige  Diagnose  zu  stellen,  und 
oft  bMcogen  werden  wir  in  dem  richtig  durch« 
ätdilüMi  md  ratworfenen  Uoiiplano*  Wärm 
Sicht  die  foigütichen  LeichenÖffoungen»'  di« 
nna  den  Schleier  von  den  Augen  ziehent  eo 
ivüdj^  wJuc  olt  Yiüu^mp  sfotM^  Dinge  bpvfifkt 
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zu  haben;  glauben ,  wunder  wie  richtig  unser 
Heilplan  entworfen  gewesen  eey.  Nicbt  dank- 
bar  genug  i$t  es  edminM^  dab  uns  jeüi 
5fker  in  der  Privit}nMixls  die  LeidbenAfnmig 
veratatcet  wird^  die  sonst,  auch  nur  spärlich,  ' 
In  dIFentlichen  HeilanstaUen  und  oft  nur  ober-, 
Aicblidv  verrichtet  wimle*  Die  Resulute  da- 
von waren  nicht  «uOdirend  geni^  wie  sie  jeW 
in  der  Privatpraxis  rind.   ^     ^'  ! 

Ich  will  jetzt  die  Krankheit  selbst»  nebst 
Leichenö£Eniing»  4reUf  wie  sie  mir  die  Natttr^ 
anbueiGlui^  f^botf  eiaililen^  um  einigerme^ 
Isen  meine  Bemerkungen  zu  rechtfertigen* 

'(?•  T«,  sechs  und  fünfzig  Jahr  alt,  ein  Loh- 
gjärber  von  Profession^  war  bei  einem  sehr  kur« 
xen  ILörperbaa  inleerst  wohlgenäkn»  haiiei  an* 
fser  vor  acht  Jahrm  an  tfner  hartnickigen  Hl» 
morrhoidalkoUk,  durchaus^  an  keiner  Krankheit 
bedeutend  gelitten,  vielmehr  von  Jugend 
dte  besten  GesoAdhei'  genossM«  Im  jfii^ 
Virgangenen  Mihünbnat  wurde  difsAlbe'  Vw  , 
einem  heftigen  Frost  befallen,  worauf  sein  Utf« 
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der  nnbedeatendst( 
Uagte  er  Aber  den  heftigsten  Schi  nerz,  AoEsio- 

fsen  mit  gallichtem  Erbrechen*  Der  Urinab- 
gang war  unterdrückt  und  der  Abgang  blut- 
rotlit  ExtfettUtiten  .^kiltj^  und  der  Pols 
hart  nhd  cnsenunei^esogM*  Oan»  des  BiNi 
einer  vollkommenen  Enteritis^  Wiederholte 
Aderlisse»  wiederholtes  Ansaugen  der  Blutigel^ 
Fomentetionen  von  Essig  aber  den  UnterlMkf 
Binieibmigen  von  ladwMm  tAaltamtt  lAlt 
Csmphor  und  Opium  und  Unguent.  Hydrca^ 
kyri  einerei  in  denselbenf  Fufs*  uhdHalbbader 
mit  Senf,  erweidmide  besänftigende  De|Lökte 
«ad' fiOMriakmeni  dtn^eidMii  htMmmii'  M^ 
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^umriichm  VxAver  xmA  Hjdrarg.muriatimm  mite 
€um'Opio^    Alle  diete  Mittel  bewirkt«!  nui 

^bm^nltmkmUmMMmmumi^  dahw  ich  ircHPifelilnß 
-mdtk  «iMB  hnt<wa  oonvoltimi«  Diei  getcbsb, 
iMich  brachte  derselbe  seinen  ihn  besuchenden 
ale^  RsfUaeiitfdunirgui  angestellten  t  firader 

"  Einstimmig  wurde  jetzt  die  Krankheit  nicht 
£nieritisy  sondern  vielmehr  wegen  des 
heg^airteeheiideo  Schminee  in  der  Gegend  der 
IMnblaee  Ar  CfsHHs  gehalten,  mid  dem  iror« 
hergehenden  Heilverfahren^  namentlich  den 
Fnlirem,  Ueoae*  Gaben  der  JOigUali^  ,purpurea^ 

"  Demungeachtet  blieb  alles  dasselbe,  selbst 
^|l|uUle^,Uinecblage  bewirkten  keine  Verände- 
rtuij^**  Das  tiinrigate  hippoluratieclie  Bildt  die 
YorDOten  von  Gangran  wai'en  eingetreten  und 
ein  baldiger  Tod  zu  erwarten*  Auf  einmal 
^folgte  ein  sehr  atarker,  aashaft  riechend^jr^ 
gilUid^t  eiterahnlidierStahlgani^  wdchem  noch' 
dinige  folgienf  rnid  weg  waren  anf  einmal  eile 
Schmerzen  und  alle  Symptome  des  nahen  To- 
des verschwunden t  blols  die  groCse  Schwäche 
lieb.^en  nnglncklichen  Aosgeng  erwarten* 

letst  ging  eine  übergrofse  Menge  stark  rie- 
tdiender  dicker  fettigsf  Uran  eh»  woienf  jedet^ 
9aei  grote  fiiliidiiMing  dnea  in  der 
Unken  Lumbaigegend  atompf  echmerzenden 
Gefühle  erfolgte«  Daa  versüfste  Quecksilber 
wurde  mit  der  Digitalis  noch  einige  Tage  fori- 
§m»h  neil  AAchtMea  fiiiireibmigen*faa  den  §ßm^ 
mm  Cnterieib  nnd  vonA^ich  die  Knhe  uun-^ 
Vdgegend»  die  aber  doch  beim  heftigen  Dmck' 
lilcht  aehr  achmerztei  mehr  aber  bei  an{;eFülU 

m  VmvUm^  mmfStvAlhh^  war»  te^efadMiwi 

i  .    •        -  ■ 


tttgleidi  ^  Chinadekakt  mitialändiscbemMooi- 
und  ein  nahrhaftes  Aegimen  verordnet*  *  > 

selbst»  glaubte»  wk  hütCM*  Uber  «ind  tMÜtcht^ 

Krankheit  gesiegt;  allein  ich  fürchtete  imtnäv 
dab  wae^OesorganisatioQy  oder  vielmehr  tia^^ 
VcMiunrong»  entw^er  in  der  linken  Niefa  6im 
dmn  PfOMmuakel  autt  .findm  wArd«,  .4oA 
wollte  man  mir  dlefa  nicht  zugestehen ,  ton* 
dern  schrieb  den  stumpfen  Schmerz  npiehr  der 
übenreizl  gewesenen  Muskulär &ber  und  der  «U»' 
gemeinen  Schwache,  au;  .  .AlUda  mdUia  IM» 
nang  gewann  durch  den  Erfolg  einer  f^hris 
lenta  mehr  Wahrscheinlichkeit,  und  Mofs  durch, 
die  bekannten  Mittel,  worxuoiter  ich  als  vorzu^ 
lieh  dem  Salep  das  langst  Verdienter  Lob  bfif* 
legen  mufi^  konnte  der  Kranke  bis  Anfangt 
August  aufgehalten  werden,  wo  er  an  valli£al* 
Abmagerung  starb» 

Die  LeiduiilÖffiiting  rtehtfert^«  meine  iil 
dar  Mitte  det  Krankheit  geäufsel-te  Meinung 
zur  Genüge,  denn  aufser  dem  durch  Eiterung 
tirölUK  zerstörten  FSoaSmuskel  konnte  it^n 
durchaus  ,  keine  Abnormitäten  iti  der  ffraat- 
lilid  Bahchhöhle  ^tdeckeii.  IKe  OefiEnuDg  dea 
Koffs  war  hier  unnöthig*  " 

Die  Entzündung  des  Untetlaibes  wat  ge» 
vdb  durch  £inaaugiing  von  £iiai>  und  der  erb 
folgte  eiterartige  Stuhlgang  und  IMtiebgang 
durch  Oeffnung  eines  Eiterbeutels^ selbst  indem 
Fsoasmuskel  entstanden«  AuffalTend  iat^  daia 
der  Kranke  nie  über  heftige  Scb merzest  in  def 
Seite  geUagt  hatte.  I^achdeia  ich  aeine  htea. 
terlassene  Gattin  und  Kinder  über  die  aiiffal^ 
lande  aber  unvermeidliche  TodesSrt  belehrt 
hattef  erfuhr  ich  denn^  dais  Denatua  vor  un^ 

giBha  awentii^  hia  vmt  lU^  siimai|||ftMnreu . 

'  /  '    *  '  einmal 
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JähMA  ghlirt  4^it  dt», 

und  gegen  einta  Stamm  mit  der  llnlen  Seilt 

heftig  gewoifen  und  geqaetscht  woithm  %ej^ 
worauf  er  blofs  Weinumschläge  gemacht,  und 
Seifen^  mit  lUmphergeist  eingerieben  hättt^ 
jedocb  weittr  nicht  Aber  Schmenen  geklagt, 
eondem  zu  jener  Zeit ^  ununterbrochen  eeine 
Oiidufte  for^eeeut  lube» 
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Von  einer'  ' 

VerseUang  /des  Sduurlachgifte» 

auf 

.  .  Tom 

Hofirath  Dn  Henning, 

in  Zerbsu 


.JLn  verwidienett  Manaf  October  erhielt  kk» 

fällig  einen  Beaueh  von  einem  auewärdgeo 


•1 

über  henmigeiaiD* 
mell  lotete.  Meine  vier  Kinder,  wovon 
ilteste  \%  und  das  jüngste  7  Jahr  war^  hattei: 
eben  00  wfnig»  w^e  unser  DieniBtmäddiaif  diese 
KranUieit  passif^  und  waren  bisher  phna  aHi 
Ansteckung  geblieben»  Dieser  Freond  erzflilte 
ttiiry  während  dafs  theils  meine  Kinder  uii^ 
nns  waren,  theils  dafs  er  von  unserm  MidcbeB 
bedient  wyurd:  er  habe  zdither  an  aoiMa 
Wohnorte  viele  Scharlachkranke^  und  zwarfoi 
bösarüger  Art  zu  behandeln  gebebt»  and»  fr 
gen  lioch  einige  tödtlich  danieder«  'Sr  wäm 
gestehen,  dafs  in  wenden  Tagen  9  Kinder  in 

Ser  danut  verkni^pCtcn  böiar^ifiitenJBrivui«  m- 
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nbrbtn  warenl^  Ich  gestehe,  c^aft  ich  eradiraki 
and  inir  der  Beiuch  jheines  Freundes  in  dia« 
eem  AogeAblick  unangenehm  ward.  Nadi  Veet 
Üttf  ^maC  aechi  Tagen  fing  unser  DiamtanM» 
eben  znerat  über  den  Hala  und  daa  Schlucken 
an  zu  klagen»  ohne  dafa  man  in  der  Mund« 
höhl^  am  Qanmen  und  dessen  Segel  etwae 
«wmU  '  Anf  ibi^idie  Wetae  etirankiesi 
nnd'Jieeli' eile  meine  Rhider,  bei  denen 
der  Scfaarlachauaschlag  auch  regelmäfsig  auabrach 
und  liormalmarsig  ohne  Bösartigkeit  verlief 
ItaMr  'Oienarmiddien  hingegent  aeiM  aiate 
M^toHideaie  ^»ar  von  efinem  AneadbUge,  acnw 
dem  sie  lag  nur  iminarbin  im  anhaltendsten 
Fieber y  ohne  die  geringste  Retnission  9.  den 
lUaachlag  an  der  Minme/über  aoo  SeiiUM|e  «tod 
Jii'fchmafaen  im  Halse -atiegen  xkiit  ftSat  MU 
nutcfy  so  dafs  sie  schon  am  dritten  Tage  des 
Xfhranicens  den  Erstickungstod  zu  erleiden  dro^ 
kiMi  Vom  eraten  Tage  an  liefs  icii  durch  ei» 
mm  Wamdatu  daa  LqiheUeidan  dem  Erfbrdem 
gemäla  behandeln,  und  durch  erweichende  Ein«* 
spritzungen 9  Dämpfe,  Blutigel,  Vesicatorieni 
Sfnfteiga^  Einreibungen  der  Gefahr  eafgegen- 
sMMlesu  Da  daa  Midelmi  niehi  remiögend 
-war,  nur  einen  Tropfen  Fliederblnmenthee  zu 
'e^rscblingen,  so  war  der  Genufs  aller  Innern 
Arzneimittel  durchaus  unmöglich«  Der  i^b 
wiaiditigNwlk  dnreh  lUjfetire  offttrerhalaen,  und 
tigttch-  einige  Ciilabade^  Mgewendet«  M  dleQ 
diesen  traurigen  Ereignissen  sah  man  in  der 
Mnndhü^tf  nicht  das  mindette  ran  Entz&n- 
iitwy  "^miii  Geachwofar»  aondas»  .  iufserHch 
«afgM»«i^  der  Hals  rom  Lesjmx  an  bi»  Uef^T 

herab  geschwollen,  aufgetrieben  und  war  sehr 
faeifa  anzufühlen;  einen  halben  Zoll  unter  dem 

Mäldtaorpel  a«iste  aie  die  heftigsten  i 
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beim  Gefühl  an^   tof  'weldier  SteUe  Wim 

Slutige)  und  erweichende  Cataplasmen  wieder*  , 
vXt  ^rden;  auch  wurde  eine  oUttC  Quecksll- 
ber  iren^diediMi  Sdbt  tUigffrMHii«.  Ida  /riMfei 
unter  dieser  gefahrvollen  Scene  zuweBe»  einige 
Gran  Calomd^  mit  Zucker  abgerieben,  in  desi 
Mmid  XU  nehmen,  die  Maase  daaeibal.  achmak 
sau  m  kneDf  nnd  .iMi  mögUkOi  .aiVMiMiil 
zum  Hinunterachlingen  jxb  VerBriiBhen>  : . Alleim 
auch  dieser  Versuch  lief  ganz  fruchtlos  ab;  ich 
inufste  daher  von  alleooi  Gebrauch  ikr  4izn» 
aaitiit  iurch  «ten  JIIub4  ibaieiwii»  ud  «Ml 
wo  m«gUdi  dhiirch  äitlwrlidi<^ngewiiMtol#  Mi«i 
tel  der  Hülfe  beßeifsigen*  Da  die  Person  adbi 
schwächlich  und  an  und  für  sich  von  einem 
aadMO^Kton  Habitüs  imuv  m  blieb  mtpr  fritfUl 
fiiciit»fibrig,  als  4ieem  ent^ündlidiefi  KMMl 
durch  stete  Reizmittel  von  aufsen  zu  behsfl»» 
deki.  Ich  argwöhnte  freilich  eine  Veraetsuig 
der  Scharlachstoffes  auf  die  Speiaeröhre^  zunuil 
dft  südit  4er  mtndasie  Hneten^  al»f«faMi/Mgil 
der  gereisten  Luftröhre  und  der  Lungen  p  be» 
merlkt  wurde:  um  so  mehr  suchte  ich  daher 
eine  Lokalentzündung  wa&  diese  Weise  aba» 
Mten»  md  der^  driRpHuleti  Gefahr  necii  JMft 
ten  Toranbeugen,  übrigens  mubte.  ich  nun  ab« 
warten ,  war  erfolgen  wurde«  So  dauerte 
diese  peinliche  Lage  für  die  Kranke  eii^beftnidlift 
TaM  unter  eMsetalidM»  Ang^t  dad  etaani^ 
guie  von  Sdlmeilsp  der  in  dicke»  Tropl^en  her- 
vorquollt Endlich  mit  dem  siebenten  Tage 
trat  die  mie  Anzeige  von  Besserung  isin;  dM 
bis  dahin  inmier  ingleickeai^GredeeflfeliaiMW 
yteber  Uefo  meridk£  nach,  die  fibhmMBea.lM 
Halse  minderten  sicb^  der  Pule  >^urde  madiger^ 
das  Schlingen  Ang  an  wieder  geitattet  zu  wer* 
den.  die  hia  ietzi  enhihfn  Auaaalifihheie; Jleft 
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«Mi  #  'afrift»  tTdb  SdiTaf  tina^  mit  <le«iirf« 
1)en  e!n  allgemeiner  salutärer  klebriger  Schweife 
ein;  der  Urin,  der  bis  beule  höchst  konzentrirt 
im  9  ward  dicke  QHd  kekam  einen  sicfdröthen  / 
'BeileMetti  emii  enNtand  Aue  Art  ^nm  Spei* 
chelflafsy  der  aufserst  zähe  and  salzig  war;  der 
Kopf 9   der  atete  ungeheuer  geschmerzt  hatten 
^ttrd  freier »   die  Geachwolat,  dea  Halaea  aetzie 
1mA'  irerlnfnderte  aich;  evch  wftnachte  die 
Kranke  etwas  geniefsen  zu  können*   Sie  er* 
liiell  eine  mufsartige,   der  Gelatine  ähnliche^ 
Spdse  aus  Habergruiae»  imvon  einige  Thee» 
Idffel  voll  geneaaen  wurden»  Mit  dem  achten 
'7age  stellte  sich  ein  fürchterlicher  Kitzel  im  ^ 
ScUunde  ein,  der  die  Kranke  zum  steten  Hu- 
eten  reizc«^  und  der  nur  durch  daa  aanfteHinp 
l^badüingen  ven  dem  Schleim  dea  etabiadien 
"^unmii  oder  islSndischen  Mooses  genuTsigt 
werden  konnte«     Dieser  Zustand  dauerte  bis 
^Bom  zwölftm  Tage»  wahrend  der  Zeit  sie  ihre 
Hegeln  erlitt.   Von  nnnan  dieBeasenmg 
latt  atatken  Sdlritten  vorwfrts^  nni  mit  dem 
Husten  erfolgte  ein  Auswurf  einer  häutigen, 
IröHig  membranösen  Substanz,  wie  beim  Ab« 
schiqipeil  der  Hant«  Die  Kranke  hustete  ganze 
'Bt&äian  dieser  Schollm  los^  welche  Art  iron 
Auswarf  wohl  an  8  —  >o  Tage  fortdauernd 
anhielt«    Dabei  empfand  sie  aber  ein  bestindi« 
'gaa  Springen  im  Mnnde,   beaonders  wenn  sie 
^nmw  ^ienchlttakte^  nnd  not,  aobaid  ^  etanM 
kühles  oder  Milch  verschlang,  so  wvfde  diese 
Erapfindang  mälsiger»  nnd  geringer«     An  ei« 
nem  Morgen  hostete  aie  ein  Stück  nber  zwei 
Soll  lang  diaaer  Haitf  tii%  welcte  ganf  dem 
Eterhantdien  fhnlich  war.     EndBch  tmd  alW 
nahlig  lieb  dieser  Auswurf  nach^   nnd  der 

üoaten  TecUMr  aick^  m  dab  aia^  ohnt  daamiii« 
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SU  babM»  Tollig  hergeilellt  war.  Eineslrengc, 
doeh  nahrhaFte  Diät,  luafsigcr  Gcnuft  der  frcUn 
Luft,  und  einige  8?hr  geliode  aualeerende  Mji^ 
ul  infi<4tieA ,  d^n  TÖWg^  fietcUiilA  dir  %ß 

H**^  l|Ätte  aich  also  das  ganze  Extnthem 
auf  die  Fläche  des  Oesophpgu^  ergOMen,  olutf 
dafa  aelb^t  du»  Mufidhöhl«  nyr.  im 
TheU  darim  oalim,  V^ea  wakricheinlidi  ib- 
^Ib  geachalie,  weil  die  zu  grofse  Nachbtrschaft 
Jes  Scblandea  seibat  den  Ableite^  ühg9gif!im 
hmt.     Die  Kranke  blieb  die  g^iae.Zttl'lfte 
<^na  fU^  Ij^aMrangfl.  und  Kfib^t»^ittel|  wyr 
jiebcii  Tage  lang  in  der  Gefahr  zu  sticken,  ob- 
Hf  dafa  die  Respirationsorgane  litten,  und  die 
woblthätige  Natur  in  einer  aathaniachen 
^titution,   diM«|i.  einige  «ufiMre  Reizmit(Bl » 
.Maraiatzr^  «überwand  eine  Krankheit,  die  jsdsn 
'Aagenblick  den  Tod  drohte*    Gtfwils  iit  disM 
Metastase  eine  seltene  J£ra<iiieihiuig^  nnj^bf* 
gegnet  dem  praktischen  ) Arxte  anberat  aahp* 
\Sf{bst  nachdem  die  völHge  Gesundheit  zuräck- 
gekehrt  au  ieyn  schien,   erlitt  sie  ein  pm 
tOdematoses  Anschwellen  der  JFüCae«  weUhü 
aich  aber,  »ach  einigen  Gaben  d#a  essigsairsn 
Ammoniuma  bald  gab*  Oaa  Sonderbaiate  W 
.dieaor  KrMkheit  war  überdem  noch  das,  dafa 
•#ie  über  die  ganze  Oberfläche  des  Körpers  sich 
nachher  zu  desquamiren  anfing,  da  doch 
daa  ^lerwiDdeaca  i^umthim  b^bacbtat  *  Wi* 
a«li  war»  .und  aich  der  game  innere  Flächen- 
laum  des  ^  Oesophagus  abgeschält  za  habwi 
achien,  wie  es  die  ausgeh^stelen  Fracmeats 
von  den  den  £iersGlia«Ieii  ihnlichen  Hän\ctaii 
MV9t9$qn./  Nach  vollendeter  sechsten  Woche 
.war  ei«  ^dl^ch  wicde?  ao  ^XLxiftmh  d«fii  «i« 
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X—  «03  . 

Aldi  wl«  ▼cMrh«r  ÜMEittr  DiiMf  ilht»-4mA  ihm 
^Oiitehen  konnte.* 

Bei  meinem  jüngsten  Mädchen  9  einem  ' 

Kinde  von  etwa«  über  neun  Jahreiit  hinterliefs 
'  der  Scbarlachaasschlag  ein  mit  ödematösen  Zu- 
fallen begleitetes  nervöses  Fieber,  das  endlich 
doch  den  lorafkigBteB  Reiii»iuehi  wicl^  ohner« 
achtet  eich  einige  Tage  ein  nidits  gütee  Ter« 
sprechendes  Symptom  äufaertey  und  so  endlich 
hörte  bei  meiner  Familie  ün^  Krankheit  suf^ 
die  mir  nnendUche  Soif  e  mjoA  AengstUcbiieit 
▼enursachr  hstte#  Noch  mnfs  ich  bemerken» 
dafs  die  Schwester  unsers  Dienstmädchens,  eine 
hiesige  BurgersFrau,  welche  ohne  mmn  Wissen 
mic  Uirem  dreijährigen  Kinde  in  mein  Heoe 
kernt  nm'ihit  tarsnke  ichweecetVii  besachept  ' 
sich  diese  Ausschlagskrankbeit  sammt  ihrem 
Kinde  holtet  ihrem  Manne  wiedeiriijai  dieselbe 
«atiheUte,  ond^alle  dr«  PeHSonen  inniditg^i 
finger  LehensgeFthr  wtren*  Audi  emiderhet 
yw  es,  dafs  die  Frau  das  Exanthem  nicht  ge« 
■hörig  erlitt,  sondern  blos  auf  der  Oberflache 
depk  Gesichts  offne  pustulö^e  Geschw&M  bekam > 
der  Mena  und  des  Kind  hingegen  den  Ans» 
idilsg,  wie  damit  übercossen,  ertragen  mufs« 
^en;  alle  drei  aber,  und  besonders  der  Mannt 
Iblen  an  den  gefahrvoUstea  ZuEaUeu  des  deout 
Mrfcniipfteii  Btinne«  — 
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Ku..r  ze ..  Nacnrich  teu 

und 

'  Auszüge» 


^iii0  um  J^Mihf  f} 

dum  Ist  drtn  Alter  tos  drc»  so  Jahrai  h^mtim 
iA  «uweiklfi^  dtft  tiob  wilumd  dat' Stttblgangn  emi 
Wütige  Flüssigkeit  im,  .nenliclier  Qunntitac  ohne  alle 
noangemhiM  JBippfiaduiig  durdi  den  Maistd  arm  ciw 
Upfi.  I^ach  einigen  Jahren  verlqr  sict  dieser  Um- 
stand  wiedei^  das  jDurcIischwitzen  einer  Schärfe  nuciu 
te  mich  an  den  Hinterbacken  öfters  wund. 

Nasenbluten  atelUe  sich  bis  in»  4oste  Jahr  zuwdi» 
len  ein. 

Qhngefähr  im  328ten  Jahre  bemcrlite  ich  das  el- 
ftem al  das  Daseyn  blinder  Hämorrhoiden  durch  eine 
Zacke  am  anus^ 

Schwefelpulver,  Sehaa^arbenthee,  Einstellung  des 
Wein*  und  Fleischgenusses  befreicen  mich  nach  |9 
Tagen  von  allen  Beschwerden,  die  sich  jedoeh  später 
l^uweilen»  und  zur  Herbstseit,  im  October,  Novem* 
ber  gewöhnlich  und  öfters  \on  Rücl^enschnaeraam  he» 
l^^tet»  wieder  einstellten» 

Ich  kann  der  B-itto  4e«  würdl|;6i\  Knn^ea  und  seines  wardi- 
gen Arztes  nicht  widerstehen,  dleie  Krau1ch«itsgesc1tichte  s« 
dem  b«urufiten  Zweck  ins  groj&e  znediziiusch«  Publikum  zu 
Bringen,  -und  erbiete  mieK,  die  einlmfeuden  Consiha  an  den 
Xran.ktn  zu  befördern.  Ich  fördere  unsre  beipralixtesteu  Fiafc» 
l  .M(«X  iMflSV  WOL     Vitt  JUuik»  b<4sif  e»  UAd  verdient  «t. 
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*  Dnrcli  Gelegenheiten  Vcvanlafnet  reichßclMrdr 
enufs  von  Wein  und  'stark  nährender  gewünhafter 
peisen  führte  leicht  einen.  AofalX  von  blinden. 
lorthoiden  herbei.     '    .         *  »  <• 

Ohngefähr  im  Alter  von  34  J^h^^^  setzte  ich  mich 
fi  solchen  Anfällen  auf  Anrathen  des  Arztes  in  einen 
über  mit  kaltem  Wasser  gefüllt,  und  vertrieb  da- 
irch  die  Hämorrhoidalknoten  auf  mehrere  Jahre« 
it  der  vorherigen  Entzündung  und  Scbmerzhaflig« 
it  stellten  sie  sich  nicht  mehr  ein« 

Dagegen  belyam  ich  bald  darauf  ein  heftiges  Rük« 
nweh  und  einf  schmeizhaftcs  Ziehen  in  deni  rech*, 
i  Hoden  mit  .lieber« 

Eine  Adj&d^afs  hob  das  erste 9  dagegen  bekam  ich 
36  sehr  schmerzhafte  Hodengeschwuist,  welche  durch, 
(veicliende  l/m Schläge  erst  nadi  14  Tagen  gröfsten«» 
eils,  und  etosUch  erat  xuch  drei  Moaaten  gehabea 
ardc.  '  ^ 

So  oft  ich  nachher  Vollblütigkeit  rerspftrU^  i^ik 
iierkte  and  ffihlte  ich  ^en  sienendra  Sicamm^im 
1  Hoden.  *     .w,  ^ 

Nach  ipai  IJUnUiseii  entstand  zuweilen  ein  ev** 
lerter  Heiz  dam«  «Uein  et  tsföfCelte  etWÜ 
le  £lüssigheit  naco*  / 

Itt  jedem  Sommer  exfblgie  bis  1314  ein  R  oder  10 
;e  dauernder  Abgang  Tön  Schärfe  durch  denA&ec^ 
;leitet  »it  einem  GeftÜll  Ten  Matii^keit\ 

Rheumatische  Scktneraen  und  Annlie  von  Haft« 
Ii  hatte  |eh  achon  vor  28  Jahren  »  und  npck  jeut 
seilen»  besondere  während  des  Blutabgang;s« 
Seit  dtei  Jahren  zeigte- aich  nach  einer  £rhitaung 
r  heftigen  KörperlichtaBevregung  ein  dankfer»  ana 
wttnlicae  sehender  Vh$A* 

Vtm  iUeaer  2eie'  an  ncinfate  i»»  #entt  ich  kurs 
laer  W«Mer  und  Wein  getrunken  hatte«  nnd  ritt, 
jcbnell  Ton  eiiienr  Orange  «uan  Pissen  »u&efoi. 
^  alrateigenA  und  mich  mir  beeilan>  daa  Wasser 
asaeru 

J>iea  konnte  in  e&ier  ISttinde  mehiiMlen  gescbe* 
Besonders  bei  dieser  Gelegenhait  Milte  aich  Aem 
^dachte  Abgang  einer  zieren  dnnUem  FlA$«g» 
ein,  "  *  •  •  » 

Vor  zwei  Jahren  machte  ich  im  Frfthjal»  einf 
e  von  6  bis  8  Tagen  über  steinigte  schlecnteWc» 
ind  fuhr  mehrere  Nächte  durch.  v 
Bin  beinahe  schwaxstsr  Urin  zeigte  sich  am 


htün  Xiaueo.         .        :  .   - 

SekfSter  W/Stter  mit  MiLdi  iuhI  Vy^Hf^  W 
Weins  Termin jetfe  dio  Sclimerzen,  ^Ufti  .^^fe  jfcn 
jVfin  ff^i^er  heller  m  £»4^  ^^r  Ketse^  '  / 

Einige  J^itnatt  später  ^  näckdeiti  iich  manclierU 
M^ckflfMJe  Tön  Vollbluügkdtt.aach  stt^eUen  Scbwiii- 
jjei  ffes^gt  hatten^  beliam  ich  nach  einem  elwat  ica^ 
Jcen  Ritt  <Ut  erttemal  m  JiQirmUches  Blv^tJbAiMii  ohne 
allen  Schmere.  Klumpen  von  Eeronnenem  Kut  and 
Jueiicbcec  Siibstanzje;ieng;en  l]äuSg  beim  yHnUeten  ab. 

.Dieter  hat^e  6  ^gi^.Xang  immer  si^iIl  i^it  Blut 
gemischt  einen  gans  eigenen  Gerucbf  e^em  litMliiiD» 
jlÜenden  Scliweils  ahnluJb« 

Zell  nahm  den  nur  vom  Aret  verordneten  Tartar* 
^taftarisat.  mit  Scijafgarben-Extrakt  und  trank  Molkea 
2uii  Zucker  und  ScliaF^arbe  abgekocht,  und  der  BltU« 
absang  liörtey  nachdem  ich  während  seiner  Dan  er  ua« 
aninic  ge?chldFLii  und  viel  geträunu  halte,  auf»  und 
ich  iiihlie  mich  von  den  4uiangeAebl|ififi  FlTf fiwdwt' 
gen  der  Vollblütigkeit  I>t  freit. 

Mit  der  letetern  li<;hrte  seitdem  das  Blutharnen 
a^on  Zeit  su  Zeit,  alle  ^  iVIonate  aber  sehr  stark,  und 
mit  einer  Daner  von  16  bis  20  Tagen  zurück.  Ein 
dunklerer  üi  in,  häufiger  Drang  dazu  und  ein  empHnd- 
liches  Brennen  wahrend  und  nach  dem  L«assen  dessel« 
J>en  g^eng  dem  Blutabgang  5  bis  6  Tage  immer  vorher. 

l{heuniati<;r]ie  Schmelzen  in  den  Dickbeinen  und 
Empfindung  blander  Hämorrhoiden,  unanj^enehme  Em* 
pfiiidung  am  Blasenhais  beim  Gehen  aui  dem  Pflaster 
oder  unebenen  Wegen,  fanden  «ich  gewohnlicli  aiil 
4em  Blntharnen  ein. 

Heftige  Bewegung  und  vermehrter  Weingenati 
Tei*anlafste  letzteres  oft  allein  auf  m^rere  §|^adi& 
oder  Tage. 

Auch  das  lauf  Bad  machte  diese  Wirkung;«  * 
Das  Sitzen  auf  gepolsterten  Stühlen  verursachte 
mir  eine  unangenehme  Empfindung  im  Mattdann 
während  der  Anfälle,  so  wie  die  horizontale»  aiia^« 
streckte  Lage  im  Bette,  in  Verbindung  mit  der  Wir- 
me desselben  allein  im  Stande  ist,  den,  gegen  Abend  j 
oft  bis  zur  gröfsten  Ünbehaglichkcit  vermelirten  und 
angewachsenen  Drai^g  nach  djsr  Gegend  des  Bechens 
liin«  zu  heben. 

*  Morgens  fühle  ich  mich  am  leichtesten  und  er« 
tcHgUohaton« .  WAhrei^(l  des^f aroxysmiu  ^eht  fft^ber 
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l^ndlt.  alleip  eia  ganises  Maafs  oder  4  Pfund  Jtiit'Blot 
flonUchter  Uiin  ab,  wenn  ich  auch  äufserst  weni|( 
getrunken  liabe.  Der  Appetit  fürs  Fleisch  verliert- 
Jich  gewöhnlich  wahrend  der  Datier  det  AnEalis,  SO 
,wie  sich  harte  und  verminderte  OefFnune,  woran  icb 
iedoch  schon  Linger  Mde»  wAlirend  dtfMelbcp  mit  M«U  . 
ligkcit  einstellt« 

'  '  Wanne  Getränke  habe  ich  beinahe  niemals  in  ei-  • 
ncr  Continuation  von  s  Tagen  betrunken ,  Wciu  in 
jdcr  Regel  mafsig,  seit  die  AnuIIe  des  Blutharneni 
ßich  eingestellt,  nur  einen  halben  Scho|yp(ia  det  Tags» 
^d  während  derselben  Car  keinen. 
^  Dagegen  empfand  im  immer  grofse  Neigung  zum 
Schlaf  am  Abend,  und  mufste  mich  bei  ^ehi  warmer 
iLaft  oft  wählend  des  Tages  durcU  Axbeii  und  £ewe* 

^Uil£  davon  befreien. 

venerische  Krankheiten  hatte  ich  nie,  auch  kann 
ich  mir  grofse  Unmiifsi^keit  im  Genufs  des  Beischlafs  > 
jiicht  vorwerfen.    Grolse  Reizbarkeit  der  Geschlechts» 
ibeile  hatte  ich  von  Jugend  auf*     Mein  Alter  i^t  52. 

So  weit  der  Bericht  des  Patienten  selbst,  und  äizt- 
iichcrscits  findet  man  nur  so  viel  beizuKii^ou  nöthig, 
^dafs  derselbe  von   mittclniaCsi^  siarkei  Koiperconsti« 
tlition  ist,  ein  sangiiiniftches  Tenipcranient  hat,  nio 
sehr  corpulent  war,  jetzt  aber  sein  sonst  frisches  Aus- 
gehen  80  ziemlich  verloren  hat,  und  durch  den  ge- 
.Störten  nächtlichen  Schlaf  sowohl  als  auch  durch  tlea 
taufigen  Blutverlust,  wenn  er  gleich  nie  sehr  bedeu- 
[tend  gewesen,  tind    dcirch  den  Appetitmanpel  auf» 
fallend  mager  geworden,  ist.       Mattigkeit  des  Kör- 
pers, ein  scunellcr  und  kleiner  Puls,  wie  beim  Zehr» 
.teber,  aphihenartige  Geschvviirchen  im  Munde,  die 
k  l|ald  verschwinden,  bald  wiedei  kununen  u.  s.  w.,  sind 
COnconntireude  Zufalle.    Morgenscliwtifsc  erschieneu 
«och  nie,  utjd  seit  einigen  Tagen  ist  sein  Kräftemaafs 
"wieder  so  ordentlich,  ddi's  er  eine  oder  auch  zndert- 
lialb  Stunden  ohne  allzu  müde  zu  werden,  spazieren 
Ngeheu  kann.    Einiger  Blutabgang  erfolgt  zwar  täglich, 
'^Socfa.  färbte  der  Uiiu  noch  ^nie  die  Leinwand  loth, 
taber  mit  ihm  gehen  noch  jetzt  nicht  selten  klümpe« 
rige ,  faserige,  oder  fadige,  schleimige  Partikeln  ab* 
'Blutiger  Bodensatz  ist  eine  häufige  Erscheinung  im 
'XJriii,  der  Harn  selbst  geht  indefs  in  der  Regel  ohne 

Sieschwerde  und  in  eincrn  Strome  ab,  wenn  gleich  d^^s 
ftere  Uriniren  dem  Pfttienten  sehr  Usüg  wird.  Es 
"lUnn  ofc  von  Stunde  zu  Stu4de  wiederkommea  j  su« 
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%Bil6tt  itekt  68  anch  wifldar  längere  Zeit  xn»  bis  ntaii 
KvisMni  CJriniren  sicli  ein.4tettt»\  ^Eben  90  Aw^A^ 
selnd  ist  die  tägliche  Quantität  des' Urins,^  der  abfi^eKt 
oft  beträgt  das  Gans^  Vanrn  3  Schoppen  innerhalb  ^ 
Stunden»  ein  andermal  3  bis  5. Schoppen».  Nie  ^enj 
bisher  das'' Blut  vqfc  oder  nach  dem  Harn,  sondern 
immer  zug;leich  mii  demselben  ab.    Harle  Leibesöft 
tuing   oder   gewöhnliche   Verstopfung  verursachten, 
schon  öfter«  mancherlei  nn behagliche  Empfindungen f 
und  verschlimmerte  den  Toialzustand.     Die  Hämor« 
rhoidal knoten  des  Afters  zeigten  sich  ungeachtet  der 
angewandten  warraen   erweichenden  Fomentationcn 
auf  den  Mastdarm,  und  der  kalten  Umschläge  auf  die 
Skufsern  Ger.chlechtstheile  seither  nur  schwach  und 
jkurz  vorilberpehcnd ,  und  der  drückende  Schmerz  ift 
der  Tiefe  dci  Beckens ,  im  MittelBeisch»  das  Ziehen 
und  Klopfen  im  Kreuz»  das  lästige  Gefühl  von  einem 
beständigen  Arbeiten  in  der  Nähe  der  OefFnung  des 
Mastdarms  unterhalten  und  vermehren  noch  immer 
von  Zeit  zu  Zeit  die  Unruhe  und  die  Schlaf) osig^eit. 
Im  October  i,Si4  suchte  der  Patient  zum  erstenmal 
Hülfe  gecren  seine  Blasenhämorrhoiden,  und  nach  ci» 
niger  Zeit  verloren  sie  sich  auch  wieder,  ob  auf  die 
angewandten  Mittel,  oder  auch  ohne  dieselben,,  wol- 
len wir  dahin  gestellt  seyn  lassen.     Im  Jahr  1S15 
machten  sie  nach  seiner  Aussage  je  von  4^4» 
6'  zu  6  Wochen  periodische  An^Ue^.  wobei  ijoinicir 
mehr  oder  weniger  Blut  abgegangen  seyü  •oUt 
er  UeCs  sofort  di^e  auetst  rerordneten  Arzneien  ohn)l 
Wissen!  des  Arztes  yon  ieit  zix  Zeit  in  der  Apotheke 
wieder  verfertigen,  branchte  sie  auch  xegelmäfsijg  zk 
"^ed erholten  malen»  und:  sähe  dieseaa   verlauf  der- 
Uankheirserscheinniigen  «so  su,  bis  er  endlich  ftu  JBnd^ 
]Fun.  Im  J,  wegen  zu  llange  anhaltenden  Blutverlm^j^ 
und  nicht  unbedeutender  Xräfteabnahme  sich  "Vevatf» 
lafst  sah,  seinen  H'ansarst  wieder  raCen  zu  t|88en  ttiA 
ihn  Wfl  neue  zu  ftathe  zu  ziehen.   Von  nnn-  an  war« 
d^n. auch  manche  durch  &fahrung  erprobte  Mitttp» 
wiewophi  bisher  noeh  ohne  besond^mi  Erfolg.,  in  iOC* 
Wendung  gebracht,  und  man  beniUste  auch  bei  alks^ 
Attsrnhi  £e  ftbe^  die  therapentische  Behiadhing  dM* 
ter  Krankheit  gc-gebenea  Winke  nnd  Erfahrungen 
MS  Sämmring^  wchter^  Vo^el^  l^ank^.  Seii  und  At  ^ 
Mt,  triii  der  ^ra&troöglichen  8org£Ut  nnd  Umsi 
Auch  die  I>istt  wurde  zur  Beförderung  der  Kur  zw« 

abgeändert  A  imd  Oti  däot  Patient  Ton  dem  ge< 
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fAhtlichen  Auigang,  dieses  U^beU  stbon  Aft^n  i^ddiL 
hörte  y  und  auch  daiüUer  selbst  mehreres  gelesen  |i.at« 
tey  so  suchte  er  sich  ebendeshalb  auch  auf  dem  hier 
#iii£^Schlaßenert  VA^'ege  an  das  giöfsere  üra^Lliclic  Pu- 
^blikum  «u  wenden,  nonach  die  Kathschlä^e  mehierer 
erfahrnen  Aerst«  zu.  vernehmen»  und  ^uf  diesf  VVeise 
-i-i,  4er  firfalluhg  seines  Wunsches  >   .     '  i 

,,f/Va,  tutu  (er  jidcu/ii/e?)  sanari^*  . 
zait.  dem  höchsten  Grade  der  VV  ahrscheinlichlteit  enu 
ApftfW  11  kommen»  Ich  hoffe  auch  als  Arzt  keine  Fehl* 
pitlOrSU.  thuuy  wenn  ich  das  ärztliche  Publikum  col- 
legialisch  hiemic  aufzurufen  wa^e,  und  auf  4ie  Hu« 
xnanit'at  desselben  mein  einzi^s  Vertrauen  Rietze,  zur 
'  fiekäjmpfung  eines  so  hartnäckigen  Uebels,  wie  dia 
Slasenxüniorrhoidenj  selbst  als  Stellvertreter  d<^r  iVlast* 
darmhäxnorrlxpiden  sind,  gemeinscliaftlich  dinch  ge* 
fUlig«  Einsendung  der  Consilien  zum  Einrücken  in^ 
das  so  allgemein  gel^eneJoi<riuU4^f'A'<^Uiche|LMcii«( 


t  ' 
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]^    *  'Vibtr  die  Ursa€he  der  Kriegs  ^QpTuhaii^^ 

&§  ist  fahr  nmkwatdij;,  daft.  dias»  geftihtUd^ 
AtoigMihyaiiiLliait^  '^^e  to-Tiefea  tinsrer  bl'aran  £rie|;a9 
^M-Iucht  auf  ihce  gansa.IiabensMt  geraubt  hat »  em^ 
gaJtui.  aiEenthüniliclie»  sowohl  dar  Form  *als  dem*  Wa/ 
aan  nadi  nau^aitafttati^y  Augenkrankheit  ist ,  und  daf» 
•le  nur  im  Kriege  epidennisch  vorkömmt.  Aber  nocU 
jncrkwQrdiger  int  es^daifs  sie  nur  in  den  neuesten  Krie« 
gen  erscheint.  Zuerst  kam  sie  in  Eg)^pten  bei  den  euMli, 
achen  und  französischen  Truppen  vor;  nachher  auch  in 
dam  letzten  Franzosenkrieee,  besondere  bei  dexi  prenfsi* 
achen  Truppen«  £s  kann  demnach  die  Ursache  niciit  im 
Kriege  überhaupt,  sondern  sie  mufs  in  der  neuem  Zeit, 
in  der  neuen  Art  Krieg  au  fahren,  liegen.  Man  hatStrapa^ 
jsen^  Erhitzungen  und  Erkältungen ,  Staub^  syphylitB^i 
aciie  katarrhalische  und  psoriscJie  AfFection;  als  Ursa<^ 
chen  aufgestellt«.  Aber  alle  diese  Ursachen  gab  es  im 
aiabanjihrigen  Kriege  und  allen  Kriegen  der  Vergan. 

fenheit  auch,  und  in  eben  so  hohem  Grade,  und  doch 
emerkte  mau  nie  diese  eigeuthüni liehe  und  so  allge- 
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#rinfTn  Wesen  nach  offenbar  ein  metastatisches,  "Wenigi^tf 
durch  üufseie  LokaJreiziino;  sonikrn  von  innon  herauf 
«rzeuä;te8,  eine  auf  das  Ange  übergetragene  pathologi^ 
sehe  Secretkm  oder  Schärfe,  daher  es  einige  mitalteii 
Recht  einen  Augentripper,  PsoropInhHlniie,  Z//ew/2orMoft< 
oculorum  nennen.  —  Es  ini'issen  also  in  der  neuen  Art 
Krieg  zu  führen  gewisse  neue  Ursachen  liegek,  wei- 
che entweder  auf  die  Augen  unmittelbar  feindselig 
wirken,  oder  wenigstens  veranlassen,  dafs  die  durtS 
die  obigen  allgemeinen  Krankheitsursachen  hei*rorge* 
bniebten  KrankheitsstofFe  oben  die  Augen  zum^patho** 
logischen  Organ  wiihlen.    —    Ich  glau|>c  diese  neue 
Ursachen  in  Agenden  Punkten ^e^ndencu  fa^b^n,did[ 
nur  den  neu^rn  ICriegen  eigen  sind;  dem  Bi^^oiuj^kirtA 
dtn  Wachrfeuttn^  dkm  kurzen  Haaräbschneiden,  und  dm 
schnellen  Uebeyjgarrg  aus  de^n  sitzenden  Sluhenleben 
dkn  'Soidatens'tand*   —  Das  Monate  und  Viertclu' 
lan^  förtge^rißte  nächtliche  JLiegen  Unter  freiem 'fl 
mef  auf  na&ser  Erde,  dem  Reg^n'  nnd  allet  Wittei'BUl^ 

5'  reisgegeben,  muCs  nothwendig  jsine  chronische  Kaie»» 
rftckun^  der  Hautafisonderung^'und  Anhäufung  von 
rhenniatilchem  Stoff  zur.  Folge  haben.     Ich  weiCi  et 
aus  genauen  Bericliten  en^ischer  OfTiziere^    dafs  in 
Egypten  der  dea  Nachts  aimerst  häufig  fallende  käWe 
Thau,  der  .die  MenschW  diurchnäfste^  .die.Ha^tursi- 
che  dei'  dorc  ^htAandeiien  Aüg'enemallndung  war^  und 
dafs  diejenigen  y   die  .«ich  jener  Qsmuafa»  im  enttiUien 
wufsten,frndav(m  blieben.' DiefovcdMuerndefiSpil 
dung  di&  ganze  Naoht  hinduvcb  adnfehl  die  gr<»lm 
Wachtfeuer,  verbunden  mit  dem.  dkvbn  unaemetndbii 
^en  beiCsendea  Rkuche,  «nnCsdaeiAji^tt  'ilothvr^ndl^ 
llbfdg  reizen,; und  auch  idegr'yhenmeiiselieg  BtoStdm 
Richtung  nach  den  Augen  hin  glybea;*      Das  plötzliche 
kurze  Abschneiden  der  Ilaare  eines  Menschen»  der  sie 
bisher  lang  trug,  wirkt  nun  aber  gar  sehr  erkältetod 
auf  die  Oberfläche  des  Kopfes  und  auf  den  Na^^kent 
es  wirkt  wie  das  plötzliche  Ablegen  einer  gewohnten 
Pelzmütze ;  tritt  caza  nun  noch  kaltes  oder  nasses 
Wetter  ein,  so  kann  es  niclit  lehlen,  ein  iiöchst  nach» 
tkeiligesZurückireicn  des  AuStlüiistungsstofFes  des  Kop- 
JEas  rauCs  die  Folo;e  seyn,    und  da  nun  die  Absende* 
»nngsorgane  der  Augen  die  nächsten  Colatorien  sind^ 
dnrä  die  ein  Ausweg  übrigbleibt,  so  concentrirt  sich 
die  ganze  Absonderung  in  diesen  Organen,    und  nif 
tArlich  mit  desto  gröfserer  Gewalt  und  Kausticitlt, 
je  ^ter  4«i|dL  anhalteader  dae>'d/ncevdraekiui§  wit* 
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Wie  oft  hsh^  ich  nScHt  bei  Kiniefn,  denen  mati  bei' 
kaluin  öder  ßsitchl^n  Wetter  die  Haare  zu  kurz  ab-^ 
schnitt,  die  hartnäckigsten  rhenina tischen  Augeneniz an»''  » 

düngen^  Katarrh,  Kopfrheumatism' eiustehen  sehen  ?   ^ 

Alle  diese  Ursachen  werde;i  nun  aber  desto  heFtigcr* 
einwirke^!,  jemehr  sie  neu  und  ungewohnt  sittd,  und' 
auch  dieses  trifft  die  nf^uesten  Kriege  auszeichnend,  be^^ 
sonders  in  der  preufaischeii  Armee,  wo,  durcli  den  edcf-' 
sten  Enthusiasmus  getrieben,  alles  die  Waffen  ergriff," 
und  eine  Menge  Handwerker  und  Gelehrten,  die  bis-, 
her  eh}  anhaltendes  Stubenleben  geführt  hatten,  plöts;^^ 
lieh  in  diese  ganz  neue  Lebensweise  übergingen  Dies^ 
mag  aucii  der  Grund  seyn  ,  warum  gerade  die  pren-^ 
isische  Armee  voT züglich  diese  Krankheit  getroffen  hat.' 

Ist  das  CJebel  einmal  eitstanden,  so  tritt  noch  ein©' 
Ursache  hinzu,  die  AnstecAung.     Sie  wurde  schon  itl^ 
Egypten  bemerkt,   und  auch  bei  uns  wurden  Aorzt^' 
und  andere  Perj5onen,  die  sich  jenen  Ursachen  nichf 
atisgehetst  hatten,  davon  befallen,  blös  durch  dcnhäu- 
ßgen  Umgang  mit  solchen  Kranken.     Noch  jetzt  lei- 
den manche  unserer  würdigsten  Militair  -  At r^ttf  'ttr 
einer  durch  diese  Ansteckung  erhaltenen  Blindheit.* 
Et  ist  dies' ein  nener  BeW'eis  f^iV  die  metasta tisch- ca« 
urrhmlÜch^  Nittnr  der  Kfa|ikh^it;  denn  wir  'wi^$eni 
dab  tin  htftiget .  Schnupfen  auch  ansteclr,  *  ilttd'.'vtaV' 
ist  dieser  anders,    als  dne  kataiThalische  Entzündutt^  ^ 
der  Schleimhaut  der  Naie^  iK>' wie  diese  Ophthalmie  «Üi^ 
katarrhalisehe  SnMOndnag  der  khsonÜetiiaenHaiitf'dMf 
Äuget?  .  •  .      ^'    .       •  .1  / 


...... 


^^^^^^^^^ 


» 

'  '  ^        •     •         *  .  .1 

£iii  ao  grofaes  Mittel,  als  der  JLöwensahn,  (Lion^ 
iodon  taraxacum  LJ)  Terdiente  einen  so  grofsen  Lob- 
rednery^ala  Kitter  Zinnrurmmn^  ti^d  einea'M**g«i&ftin 
Ibnmkn^  »mla  -JFnedrifih  Jt,  um.  i^ß .  geh^M^an  Grad 
TOtia  H.uhm  ms  erhalten. .  (a) 

Wix  hören  alle  Tage ,  oft  bei  Gelegenlieit  der 
itflinlaHlten  lOgenattntenBA)bachturigcn ;  ^,diea  oder  jfeiiea 

♦>  .  .  { 

a>  loli  ^«i«1>f  vufdti  liisa.  ai|f  Zimmimmnf  Fxanntiiu  ij^tr  Fr//* 
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Mittel  that  Wunder!"  Wunder  nenne  ich  nur  allen» 
falls  eine  Wirkung,  die  der  Saft  des  Taraxacums  hcr- 
vorbrachie.  Hören  Sic  nur  eine  kleine  Geschichte, 
die  das  beweisen  wird.  Im  Frühling  verflofsnen  Jah- 
res 1313  hinkte  auf  einem  h(>lzernen  IJein  eine  schwar- 
ze männliche  Jammergestalt  auf  meinen  Hof,  fragte 
mich,"  ob  ich  Wendelstädt  sey,  und  forderte  dann  nicht 
mehr  und  nicht  w<;niger  von  mir,  als  dafs  ich  sie 
wieder  gesund  riiachte.  Ich  sah  dem  Mann  verwim* 
dcrt  in  die  «chwärzlichcn  Augen,  auf  die  schwarzen 
Saude,  auf  die  schwarzen  V\"angen,  und  erkannte  so- 

f leich  ein  Ucbel,  welches  tausend  Acrzte  so  vollstän* 
ig  wenigstens  nie  gesehen  haben,  nie  sehen  werden, 
und  welclies  mir  nur  deswegen  kein  Räthsel  blieb, 
weil  es  mir  eimnal  als  tödtlich,  (wie  gewöhn- 
lich in  meinen  früheren  Jahren  vorgekommen  war, 
mit  einem  Wort  einen  wahren  Phönix  von  Melasictc- 
rus,  wie  ihn  noch  DanieJ,  (b)  freilich  etwas  unlo- 
gisch, (schwarze  Gelbsucht'  nennt;  oder  schicklicher 
nach  Sauvages  (c  Melanclilorus.  Ich  betrachtete  den 
Leidenden»  um  mich  mit  dem  heixlichen  f.  Thümmzl 
auszudrücken,  (d)  mit  der  Ajit  des  Mitleidens,  die  cuv*- 
Ilekiikus  für  seinen  Bruder  empfindet,  der  Blut  speit, 
denn  ich  bin  leider  mit  einer  solchen  Flikantasie,  wia 
JSocr/iaafß'j Zuhörer,  gestraft,  der  jedesmal  an  dem  Ue- 
bel  litt,  welches  sein  Professor  gerade  abgehandelt 
Latte.  Wie  ein  Kind ,  oder  auch  wie  der  grofse 
jiaufe,  der  nie  mit  eimm  Unglück,  oder  mit  einem 
Wunder  zu  frieden  isi",  sondern  gleich  zwei  daraus 
niachen  will,  so  forschte  ich  nun,  ob  ich  nicht  viel« 
leicht  gar  bemerken  könnte,  was  unser  neuer  Hippo«^ 
kraus  mit  sah,  ^^e)  nämlich  Sch^arzsucht  und  Gelb* 
sucht  zugleich,  ob  das  Gesicht  blos,  wie  bei  jenem, 
schwarz  ,  der  Rumpf  gelb,  öder  ob  er,  wie  jener  eng- 
lische Kranke,  rechts  schwarzsüchtig,  Jinks  gelbsüch* 
^ig>(0  ^^^^  vielleicht  gar  der  Quere  nach,  wie  van 
:    f :  .  .  ■      ..  . ; ,  SwU* 

,  \i)'SptfmA  aegrirudirmtu  9«  I6v  " 

^g}  £/f  mQrhut  11t  pliirimjim  diunmuf,  apyrffuf^        cvtem  ftrt  tmlyter/Ail 
.  SQl^Ti  uigTOf  ytl  d{ffmOf  vel  ptttatQ  et  maculosOy  denirpar,   /  - 

Heise  In  die  inittligl.  Provinzen  von  Frankreich.  B.  6*  ^*  S,  14« 

e)  H*  rm.  Botrhaavt  Consult.  trud.  XVI. 

0  E.      C.  C.  V,  Obs.  4t.  i>;       und  EtmulUr  opp.  T.  II.  p.  $44. 
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Swiettrii  baoBichiete»  in  Gelb  und  ScLwart  gttbeill 
•mjl  (g)  Aber  9X,  wai  rOja.Kopf  bii  su  Fulf  aut 

WAbtta^  idi  clali  itmen  Mann  nun  tpeiien  liefi» 
«md  dabei  dathte,  dafa  ea  ^ewifa  daa  Henkersmabl  far 
^mt  UngldfiUkbeii  werde»  nrnfate  er  mir  naa 
ctWia  yftDer  aain  ItebMt  im  Schwanengesang  Tortraseni 
and  iah         mim^  dafii  dietea  eine  jCette  von  CTnelcick 

EMT^aeia  •grC.'*  aalmm  igten  Jabre  aiicbte  er  Laab«. 
k  im  Wmmi  fmi  mm  durch  die  Geipielen 
m  TmmMIImm  aehafii        in  die  Beine»  so  dafa 
4»  tiiliw> iiahi  nttaaen  inrnuitt werden;  ala  KrAppel 
häkm  m  im  ^dmm  dteftigen  Om,  tu  ScUofa  Haml^ 


tedk  Ul  NiafettiadiMl  Amt  BAnbug,  «b  Maurer  ^ear% 
^itoäl»  Ua  W'Mttielk  gaHiaaaiirni  ua^  mun,  wöbl  sa 
aiii|M%datfckttiatitoiiQ»«atoa  gar  acbwara 

l*ir#ftraey 

-  Ihi^  iMm,  tiUht  ibelurlauii  ak  Molir  ia  de*  Welr 
■ülaa-MiiiiäB »  daeiwa  »idiTiiad  rteth  ibai  «af.aUea 
WleaM  glrfdi  die  loaMaanl»  hömmimkn^  oder  Kabi 
■NfiMa  u  nateha^aad  iBIitiwr  iaaMiaieehea,  dea  Safit 
Jüfvot  feileft  ifeaegea.  aad  AjMfia  «aw  Taase  yoU 
M  tttwieü  I  oapfidil  iiua  dabei  die  BatleinailcH 
Tel;  ^         JBi»  odet  aadi  inaiiime^  ^u 


Ebca  jelsl  feiaoli  eiMki  Jakt^  w«  Wb-liiHmr^ftaeitt 
ati  Aen  Yorfall  dadM»  liba  mieL  dieaer  MiMurzge* 
^laüatta  daroh  Kraake  aaa  der  Gegend  toa  tfaikigea 
glßa^w/a  iMütttd^  h^  dZkm^  Katttti  Übt 
Mt  diMdi'dKM  Waebett  aaeiaea  BaUi  geaaa  befolgt  ge* 
Mbt»  9o  eey  aacb  geaund  geweaen^  aad  aer-aatt 
«Hdb»  ftiadl  aad  Ml,  aid  könaa  ieiaer  Aibril 
(U  tWIfc»  Maiiirinaiffeth  miafcft»i* 


L'. 


IQ  WebiMiaineineii  aba»  jtoa  Kimlb^  ^  aafcimkmiiib 

aaliim:»  ««IIa«  la      Saallae  iHMMer  gieiMi 
« lila  laaetil  aiftn  füiil^  Blev  m»4  ai  ^tiat  teafreal  jBamaim. 

gia  iaHbav^  ücAibaf  tabt  eaaiaaftiiaii  »le^  «ni  hielt 


rfl  Mtifetna  fTtfiaa^  toäpUatv  da  Brno  kaltvn,  die  Wi  alMT 

<  |alitig«ii  Alten  \t>ttt^  Fall  tmi,  AI«  schnell  ent%und«n  %eyn, 

enA  aic^  astdi  AntlaiBlliag  «&Bat|lülij|v^  FUkM^lcai»  a«reh  4ie 
« 
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'Nachrichi  von  tiner  hevorstehtndm  Rßvoiution  in  dtn^ 

EntbindungiAunsU  *  ' 

o  Die  Leser  werden  sich  erinnern,  wie  vor  5  Jah- 
ren der  würdige  Faust  auftrat,  und  in  seiner  Kraft^^ 
irprache  auftnerksani  machte  auf  die  Milsbräuche  und 
den  Litixus,-  der  in  der  Entbindun^skunst  jetzt  einge- 
rissen; und  wie  der  Herausgeber  ihm  beip^chtete^)^ 
und  den  Wunsch  äufserte,  sie  möge,  so  wie  did  Heil- 
kunst, mehr  zur  Natur  und  Simplizität  zurückkehren, 
und,  so  wie- diese,  die  grofse  Wahrheit  zum  Grunde 
legen:  Nicht  die  kutut^  sondern Mi^  NaUw^  ist  das  Uß 
gjUUlich  Heilende^, 

i. .  Mit  Vergnügen  können  wir  ihnen  nun  anzeigen y 
dafs  diner  unsrer  ersten  und  erfahr ungsreiehsten  Ge- 
burtshelfer, Hr.  Wigand^  eben  jetzt  oeschäftigt  istp 
ein  grofses  Wesk  ^  nmes  dem^Titdls  die  Geburt  du 
Menschen^  Jhorattssiigehen,  yroAuML  of  durch  faae  A^o* 
fjt  Veffsaohe.iiffd  fitobachtuDf^^  imtx  vak  eincrvieB* 
imdzwänzigjahrigeii  f^bmtk  gebiictiliftlAichen  unA 
trztliohen  Praxis  gesammlet  hat,  uiiiiiiiitöIiUck  Imn 
]weisti  JSrstenti  dals  der  gebAhrendo  Uterus  mne.ffans 
•tgeiithABiitchttiy  beetimnilen,  aber  bisher  gänsHioli 
Verkannten,  BemegungsgeHixe  hat,  nach  welchen  er  den 
JUti  der  Gebtürt  Texridalet;  1  Zwekebe^-  iefe  enteSe  bei 
dmn  Geschäft  dei^  Natnr  die  Seßmtliüife  Oer  Narurpö' 
ht!P  und  tchneUer  «Ii  «10  et  «onstf  sa  i»yn*  pflegt, 
vnd]  dftft  dther.  von  no  'bisher  mmmdslalenen  Open» 
taonmi  tirenigatepa  &,m  ▼oreilig  vmi  gam.  mmOthtg 
wrmettv  SDrqteiu^  dafr  bei*  WBitioa  die  imiaten  O»* 
iraji^ieatteangea  ihxeh  Qiund  srnhe  Sti  den»  bisher  oft 
Mü  gelxHimenf  in^airfafjirt:  Mi6rerhältniseen  swi« 
sehen  dem*  Kinde  und  den  Geburtstheilen  der  Mat- 
ter, sondern  in  ganz^  eigiULen  ^abnormen  dynamischen 

Mettertclieide  geliellt  haben  toll!  Und  da»  'vrzr  nun  i^erade  wie- 
«in  Gegensatz  das  »ogenannte  Schiv-art-werden  eines  von 
,\  Natur  %chwat»0o  Menschen,  bei  dessen  Section  mau  das  malpig- 
;  hitche  Net9  mit  schwarzer  Materie  aug^Ut  fand,  von  weU 
.^    chem  Chomely   der  die  Sache  erkannte,  ein  Weites  und  Breites 

im  Bulletin  der  Pariser  Facultät  spricht,  und  darauf  in  da» 
%  Journal  di  medteiw  CQrw^is^rjf^  Boy  $r'j(  iHid  hifoutiff  «insf^ 
;     cken  Üefs  l  .  , 

it  i  n  '  • 

*       ^        ■       .  •    ■  m  a 
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Vkrhäitnimn^  in  'gewiMen  ganz  tigtnthümlichen  KranM^ 
fuiten^dar  GitämaUMr  selbst  lubm;  denen  nicht  durch 
die  Zange  oder  i^W^A  ej^e  meohanii^e  Gewalt,  son. 
dern  durch  inneiCtmd  atifs^r^  lÜeilnllittcl»  abgeholfen 
.werden  muft«  '  > 

Jeder  Freund  der  Wahrheit  und  des  Menschen« 
s  mulii  dieiem  yi^^ke  ..^war^unssroU  entgegen 
•eheu»  •       *  • 


TötUkh§  Vsr^iffMßg  mit  [XUesl^um^ 

Mira  Af.  P.,  ohngefkhr  40  Jahr  alt,  trank  ilatC 
Bittersalz,  eine  Auflösung  von  einer  halben  Unze  Klee- 
tänre  in  Wasser.  Sie  fühlte  sogleich  -  schreckliche 
Schmerzen,  und  zeigte  alle  Symptome  der  Vergiftung« 
tlficik  40  Minuten  starb  sie/    '  \  '  '    '   '  ^ 

Bei  der  Oeffniing  fand  man  im  Magen  etwa  14 
Union  einer  dnnkel^efirbten  Flüssigkeit.  Der  Magen 
war  nicht  allein  heftig  entzündet,  sondern  aäch  sunt  / 
Theil  an  den  Wänden  zerstört«  Auch  ein  Theil  dee 
DariHkana^s  war  entzündet.  In  dem'  Gehirn  fand  man 
ExträVasatey  und  die  Marksubstanz  ron  wöit  blasserer 
Farbe ,  alsr  gewölmlicli  bei  Conaestlonen  aum  Gehira 
IkrFsdH  ist,  (4iii  dem  Mcdiau  X^ository  iHiO 


.  .  .  ^ 


*  1 


•  « 


I.«  i      •  I      «  J  »  « 

tc    '    .  •      .*  .         *.  >  I  i  •  *  o U I. j a«' i  k     *  * 
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d«r  ]afdi3yüai«c;|ica,  Voilfrasc«n  Ka  BirBi 
im  Win^  iZa-^if*  . 

# 

I«  Sei  der  ViUversUSi, 

» 

Die  Aüfttonie^  toalVitehfntUdi roy  s«-*3inif 
Bm  Tkof*  Radolphi« 

Di«  0#taologie,  Motttiiest  IttMist^^,  Doucr« 
oagijnd  Freilegt,       12    2  Uhr  0enr  no£>  Kmp«» 

XAe<8ynf«fiiiolö'»«y  X^owMrstiEf  *  und  Tnir 
u£f  Tpn  10---11  niirt  öntndSch  devt^n 

Die  SplancEnologie^MoaugSy  OieiisUfl^yJDoa^ 
*n«rfta^t  und  Freitagt  Ton  4— 5  Uhr,  der»eiD&^  - 

Die  Anatomie  deir  Sinnesorgane^  llitC^ 
iroch^  und  Sonnahcnds  vob  g.<m*UIirji  £bsr  ProL  Ku» 
dolphi* 

bie  Geschichte  der  neueren  Entdeckung 

Sen  über  den  Bau  des  Gehirns  erläutert  durc& 
ie  Anatomie  deaselbea  Herr  froj^  tloseaf 

Chirurgische  AttetomjL^n  WdcbMtEc^ 
derieibe. 

Pathologische  Anatomie,  Montaus,  Dim- 
itagS)  Donnerstags  und  Freijtaga  toa  3-^4  Uiur,  Heix 
Prof*  Rudolphi.  ' 

In  der  praktischen' Z^Ylpfliederungskunst 
werden  täglich  von  9  —  12  Uhr  die  Herren  Professo« 
ren  Rudoiphi  und  Knape  gemeu^chafdidi  Aalci* 
tnng  geben* 

Einieitunc  in  die  vergleichende  Anato* 
mie,  öffentlieh  Herr  Prof.  Horkel. 

Allgemeine  Physiologie-  6mal  wdcheadidi 
TOn  s->->3  Uhr  derselbe. 

Dieselbe  Montags  u.  Dienstage yoa 
Herr  Dr.  Osann,  ömntlich* 

Physiologie  €mal  wöchentUeh  HenrPcoL  Rii^ 
dolp hl  von  8    9  Uhr  MorgeAs. 

Yergleiclieiide  Physiologie^  HiVt  Stofeseot 
HovkeL 


9 
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Die   Patbologie   MUtwodis  und  Sonnaben^l 
lo  — ii  Uhr,  Berr  Prof.  HufftUa^  d.  J.  oSr 

Dieselbe,  nach  ßfxwgi^l,  4mil  w^fluUck» 
Herr  Prof  Reich. 

^ie  speci«ile  Pathologie,  Her^  Pjco^  Rioii^ 
}Mf  wöcnenllich  6nial  von  3  —  6  Uhr. 

Difi  S  em  io  t i k ,  Dienstage,  Donnemags  und  Frei» 
tfi^$  von  9—10  Uhr  Hevr  ProL  Hu  fei  and  d.  J. 

Die  pathpjogisclie  Zeichenkunde»  5mal 
Wdchentlich  von  g     10  Uhr  Herr  Prof.  Berendi. 

pie  4;^zneiniittellehre  nach  den  aatttriichen 
Ordnungen»  Herr  Prof^  I|L«foUad  d#  n^hftntljcfc 

Pi^  Arzneimittellehre,  jmi .  i^igflfrlMmlKcfc 
«OB  5*6  Uhr,  Herr  Dr.  Oianm 

Uiei ell>«j|  nach  Ja^hOf  Her? Dr,  Friedlünder. 

pie  jpharmakolx>^iie^o4er  d^e  Lfhr^  yqo  der 
KeHntniGi  nnd  Bex^ung  der  Heilmittel,  Sünl  Vdr 
^•nüich  Toa  la  —  1        Herr  ^rof*  I4«h. '  . 

Die  generelle  Tt^fTuvte  nach  dem  Mi»«ine« 
titchen  .Grundgeaets,  Mittwochf  ^*  Sooaabendi^ 
Ymq  — 10  Uhr,  öfenaiiA^^iMfr       WMUrcL  ^ 

Di#  specielle  JS«alf  uiivaia  der  la|igwi.ejfit 
een  CxAnkheitei^V  ^oa  10^ ^lUhr  &aut|ir^enti 
mnr  Pxof.  Berjendi. 
'  Den  sweicen  fjteil  dey.  ape^ielJUa  Thertr 
Ue  tragt  {{jorf  ^Kif.  KufeUi^^  d«i  J.  uigUfh  voa 
Ii—  1  Uhr  vpr. 

Toi^den  Weibeir*  nad  Kinfi,§wk]et^f^kk^ipßish 
h^n^elt  Herr  Dn  Friedliadej.  ' 

Die  Jj^^hre  von  den  Krankheiten  der  Wel» 
her  trägt  Ilerr  Prof.  Richter  v,or^  Sdo^tfigg^  fi^Wv 
a(lgt  und  Freitags  voü  2  — Uhr. 

jpia  l^e.hre  von  den  Kiadeyhrankhei tea^ 
nach  eigenen  Heftet;,  Soaaebeaji  Toa-^^^Uhr  JEIenr 
Prot  Reich  4fbmtMi0 

Dif  Leh'e  rßn  den  eyphUitieohea  Crank« 
heitea,  ]9^err  frof^Rieh^er^  Monugs  nad'Doniiev« 
iUgf  von  11  —-13  Uhr,  öffentlich« 

Diö  Akiurgiof  oder  die  Lehre  von  den  ge>* 
•ammten  chirurguchen  Operationen»  Montascs,  Dien«^ 
sugs,  Dounersugs  und  Freitags  von  3-^  4  Uhr,  Herr 
Prof.  Graefe.  Die  zu  dieseQ  Vovtrilg^u  gehörigen 
OemQAStratioiiea.  und  Uebungeu  an  ||i^i^h^ 
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nanieft  .Werdeii  in  beiomleni  SHuiden  JMBltwodu  und 
Sonnabends  gehalten.*' 

J    Die  Akologie,  oder  die  Lehr®  ▼Ott,  den  clisjmV" 

gisehetl  HeUbnlneln^  in'  der 'Folge  mit  AnwenJoni 
er  Verbände  und  Maschinen  f  Ar  Verr^Knogen  unl 
Beinbruche,  Ton  1  —  2  Uhr,  Herr  Ptof*  Bernstein. 

Die  Erkenntnifs  und  Kur  der  Yerr enkun« 
gell  und  Beinbrüche,  Montags  und  Dienstags  vom 
g-^io  Uhr,  Herr  Prof.  Graefe  öffentlich. 

Die  Augenheilktlnde  Herr  Dr.  Busse  4nial 
wöchentlich.  '         '  *  ' 

Dic^Geb urtshülf e  trägt  theoretisch  und  jprak- 
jdsch  vor  Hen*  Prof.  v.  Sieb  cid.     '    *  ' 

Den  theoretischen  und  pr aktisch en  Theil 
der  Geburtshulfe  trägt  Har  Dr«  Friedländer 
vor.     '  .      '\  '   *  * 

Die  'Naturgeschichte  der  Eingeweide* 
veü rm  e r  in  medisinischer  Hinsicht  uä£t  Herr  Pro^ 
Äudolphi  vor.  '  '  ^* 

Die  gerichtliche  Arzn  ei  wissenschafc 
Montags,  Dienstags  und  Mittwochs^ ABends  roa  7 —g 
Ühr,  Herr  Prof.  Knape.  ' 

Die  Anatomie  und  Physiologie  der  Haus» 
thierer,  HeiT  Dr,  Keckleben  öffentlich. 

Die  theoretische  und  praktische  Thieiw 
Heilkunde  für  «kanftige  Physiker ^  Thierärzte  and 
Oekononi'cn>  derselbe.         V  ^ 

*  In  der  praktiechen  Zergl'iedernng^kanst 
der  Hausthiere  giebt  derselbe  täglich  In  ddll 
Ff  abstanden  Unterricht.  1 

Die  klittiseb^a  Uebunsen  im  KönigL  Poli« 
fcliniscfaen  Institut  leitet  Kitt  WM.  Hufeland  d.  A« 
in  VerbiiMlung  mit  dein*  Herrn  Pf pf.  Bernstein  fbr 
die  ehirurgisime  Praxis^  wobei  Herr  X>r.  Osann'ftr« 
»er  die  Geschäfte  des  Assistenten  fftr  die  medizinische 
CralEis>  und  Herr  Dr.  Busse  für  die  chiriirgische 
Klinik  und  die  Augenklinik  übernehmen  wird. 

Die  ärztliche  Klinik  im  Klinischen  Institut 
der  Universität  täglich  von  11  —  la  ühr  wird  Herr 
Prof.  Berends  leiten. 

Die  Klinik  der  Chirurgie  und  Augenheil- 
kun de  im  Königl.  chirurgisch-klinischen  Instimt  lei- 
tet Herr  Prof.  Graefe  ti^ch  Ton       j  Uhr. 

Geburtikalflicke  Klinik»  HeiT.Dr.  Kied. 
linder.  *  ' 
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Einselno  JJieile  aus  der  Gescliiclit't'der 
Heilkunde  tx^t  Um  Pcof.  Link  Tpn*^~9  tÄr 
tfendich  vor«,' 

Die  £rklArim(;.dei  Celsus  wird  Herr  Prof.  Bß» 
reada  fortseueii  und  mit  dcrsdiben  ein  Swninato* 

tinm  Vevbindem  affentUciu 

•  •  • 

IL         d0r  Känigl.  M^i.  Qhit^  MUt^ir^ 

/.   Proftssorft  ortfinarü,  \ 

C  Ij.  Maraima,  Dr*  nnd  <eetti$[«r  Decannii 
tttgt  privadm  dt  Mittwoebs  Tdn  5 'bis  7  Ui»t  die 
BandigenleJice  des  Donaermgi  rad  mitags  den 
CttfBnm  OMietienum  chiriifl]g^earam  TW  ^  bis  7  Vht 
Ton  In  diesen  beiden  letxten  Tagen  werden  Yormiu 
Ugß  Ton  10  —  12  Uhx  die  Operationen  an.Hlen  Cada* 
▼epA  eni  der  Anatomie  viipnnicJitet»  * 

'  L».  Pormey,  Dr,  wird  des  Donnerstags  und  Frei- 
ues  von  9 —  10  Uhr  seine  Yoiiesungen  über  specielle 
XCerapie  fortsetzen, 

C.  F.  G'rtefe  trägt  1)  des  Montags  üud  ;Dien»< 
staes  von  9—10  Uhr  öffentlich  dia  Erkenntnira 
«nd  Cur  der  Fracturen  und  Luxationen  vor.  2)  Pri* 
Vatim  kält  er  des  Montagsi,  Dienstags,  Donnerstags 
und  Freitags  von  3  —  4  Uhr  Voxlesungen  über  den 
Cursum  operationum  chirurgicarum.  Die  su  diesem 
Vortrage  gehörigen  Demonstrationen  und  Uebun^en». 
an  JLieichnanien  werden  auf  besondere  Stunden  Mitt-> 
wochs  und  Sonnabends  fastgesetzt.  3)  Klinik  der  Chi» 
rurgie  und  Augenheilkunde  setzt  derselbe  iiu  König;!« 
chirurgisch-kli  11  Liehen  Institute  ti^gligh  von  Uiu^ 
auf  die  gewohnte  Weise  fort. 

8«  F.  Hermbetidt»  Dr.  wird  des,  Mittwochir 
und  SonnabMds  von  g  «-  g  Ulir  euA  der  '«Ugemeineta 
Chemie  die  Lehre  von  den  ehemiipneiiEleiiientarstoC». 
fen»  in  ROcksicht  enf  die  Heilknnge^.  ölf^ntUch  . 
vortragoi«  Privetioa  mrd  er  UkgU^^,  Abend«  toa 
6*- 7  ubr,  die  eUgemeiile  Experimenlal-Cbepif  ▼<»•. 

E.  Horn,  Dr,  wird  des  Sonnabends  von  8 — 9 
Uhr  die  I^ehre  von  4er  £rhennuurs  und  Heilong  der 


veneriicben  Krankheiten  nach  seinem  Handbuehe  der 
medisinischen  Cbirurgie»  Th,  II. ,  mit  prahtischen  £r- 
läutenuicen  am  Krankenbette  öffentlich  yortragen, 
nnd  an  demselben  Tage  von  9-^  Ii  Uhr  den  öffeht- 
liehen  Klinischen  Unterricht  im  Ch^rite-Kran«  • 
kenhause  fort^^^zen.*  Priyatixn  wird  er  de&  Mon- 
tags,  IDienstasSj^  Mittwoch«^  Donnerstags  and  Freitags 
von  &  -^9  Uhr  über  specielle  Therapie  der  hitzigen 
und  chronischen  Kr^nliheiten  nach  eigenen^  He^en 
Vorlesungen  halten und  in  der  Eöni^l.  ktinischen 
Lehranstalt  im  Charitö-KranKenhause  tkglicli  von  9 
bi9  10^  Vh^  die  Uinisc^eii  llehang«;!  Imon% 

F«  Hufelaiid,  Dr.  wird  Mittwochs  und  Sonn* 
«bends  von  16^11  Uhr  Pathologie  öffentlich  le« 
•en.  In  dem  Vortrage  der  Therapie  wird  er  täglich 
von  12-^1  Uhr  fortfahren»  und  Dienstags,  Donner« 
•tags  und  Fr^gs,  voä  3-^  W  üt**  die  gem^tik  vor* 
Va^en^ 

*  '  h  G>  Kier^watter,  Dr«  wird  in  nock  m  he« 
idfon^nden  Sivinden  JLogik  und  die  Anfangs^ändÜ 
der  rc&nen  JMEitliwistfk  ül{#tttikic|)j|^  tAw>&ik  «btt 

C«  Knape,  Dr.  trägt  dea  Donnerstags  und  Frei« 
Ugs  von  10— -XI  Uhr  die  Syndesmologie  öffentlich 
von  Privatim  giebt  er  täglich  von  9—*  12  Uhr  in 
der  praktischen  ZergliederungsKunst  Unterricht,  und 
Ueset  dea  i!4ontags,  Dienstags  y  Donnerstags  und  Frei- 
tag* von  12 — i  Uhr  Ostcologiej  an  eben  diesen  Tagen 
von  4*^5  Splanchnologie ,  und  des  MontagSj^ 

Dienstags  und  iMUuvfOch«  Ähend«  Ton  'fr^i  Ubs  Mß* 

"  L.  £.  v^  Koenen,  Dr.  wird  des  Donnerstage  imd 
Freitags  von  11  — ia  Uhr  in  seineu  Vorlesungen  ttb^ 
pharmacologie  fortfahren.        '  ^  ' 

_____  * 

H.  F«  Liii^k^  Dr.  wird  Sonnaljcnds  von  .19^— 1 
Vhv  die  I^eltre'  von  den  kryptogamiBMcfbcn  PHauieuji  wtk 
Wie  Freitags  und  Sonnabends  von  S^9  Uhr  Morgen! 
c^blzeIne  Theile  der  Geschichte '  der  Arzneikond«  6f« 
felitliqh  iehrett^*  trivatim'^itd  et  von  ia  — i 
JSht  fönfmäfal  iir  der  Woche  die  Pharm acoloeie»  und 
Vöti '5^6'T7&r  viermahl  in  der  Woche,  diit  physiluU 
lisdie  ErdbeidhYeibung'viottriigenv  '  - 

C.  H.  Ribcheji  vnrd  de«  Mpntaet  und Pi wug» 


t 
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wn  11  — 12  Uhr^  über  pnikiiaches  A€CoqoliQ|i«||t''tS£- 
fetwUbh  Vottrtigc  halteiu  ' 

,C.  A.  Rudolphiy  Dr.  wird  des  IVXitrvrocbs  und 
Sonnabends  von  9--10  Uhr  die  Anatomie  der  Sinnes- 
wc^rKzeiige  mit  Kilcksicht  auf  die  Chirurgie  und  nach 
deren  Beendigung  die  Lehre  yon  den  £tngeweide- 
wurmei^u  ö f f e n t Ii c b  vortragen.  Privatixp  giebt 
er  täglich  von  q — 12  Uhr  in  der  praktischen  Zerglie- 
derunEskunst  Unterricht ,  und  lehrt  tüglich  von  8^9 
Uhr  die  Physiologie,  von  2—3  Uhr  die  Anatomie, 
und  des  Montag9>  Dienstags,  Donnerstags  und  FxdU 

//.   ftefmores  €xträortiinariis 

C.  A.  F.  Klnße,  Dr.  wird  im  Charite- Kranken« 
baute  öffentlich  des  Mittwoche  und  Sonnabends 


von  Ig-^io  Uhr  in  der  cbirurgischea  Klinik  Untet» 
licht  erthetlen,   und  privatini  voh  10—12  Uhr^ 


31  des  montag;  

TprtrSge  halten,  und,  in  Bezug  auf  die  letstere  Ooc* 
trin,  noch  des  Miltv^OcKs  und  Sonnabends  von  11 —  12 
Qhr  in  der  Unters  11  cbitng  der  Schwängern  und  in  den 
g^urtshalAidien  Manual-  undJinstriunental-Of  eratio« 
«leb  Unterweisung  g^b^o«  ' 

£.  Osann,  Dr.  wird  Montags  und^  Dienstags 
von  10—11  Uhr  öffentlich  die  allgemeine  Physio- 
logie, ^privatim  die  Materie  medic«  Yiermal  wö^ 
cbenüich  vortragen« 

Reieh,  Dr«  wudI  des  Montags,  Mittwoche 
und  Donnerstege  von  6-^7  Ufar  Abends,  in  Ersähl^ng 
4m  Gescliichte  der  Mediein  dffientlich  fof tfahreUir 

I.  R  u s t ,  Dr.  wird  öffentlich  seine  Vörie« 
sangen  über  allgemeine  und  specielle  Chirurgie,  Don- 
aierstags  und  Freitags  Vormittags  von  8—^9  Uhr  fort» 
•ecsesu  Priyatim  wird  er  von  g-— o  Uhr^  ij;  Mon» 
tafjpe  und  Dienstags^  die  Krankheiten  der  iaftern  Siii- 
jiMWerlueoge  in  diagnostischer,  therapeutiaefaer  und 
operativer  Hinsicht  ebhiindeln«  2 )  Dienstaga  und 
iSofinerftags  Nachmittag  von  3  —  4  Uhr  Vöries ungen 
Aber  die  Syphilis  und  ihre  Gestalten «  und  über  die 
I^Mvenkniigen  dnrcli  innere  fiediogiuige%  iialten« 
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C-  D.'  Turte,  Dr.  wird  Montags  und  Freitagt 
iron  3  —  4  Uhr  die  Pneumatik  öffentlich  voma- 
e;en ,  pri  V  a  li m  lehrt  er  die  Experimental- Physik 
Mittwoch»  und  Sonnabendf  von  3 — 5,  nnd  Expeil* 
mental- Chemie  ebenfalls  Mittwochs  und  Sonnabenils 
von  11-^1  Uhr;  auch  wird  er  über  Ex^erimentai» 
Pharmasie  nach  cler  Preufs^  Pbariuatopoe reifte  l>e8aa« 
dere  Yorletung  halten«  ' 


,  FjrivcUdocenr. 

F.  Rosenthal>  Dn  vrnrd  die  Anatpnaie  des  Qe* 
Jume  und  chirurgisclie  AnafiCkmie  pnTadm  TÖrtnigen. 
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I,  Beobacbtung  einer  wahrscheinlichen  Hambil« 
dang  auf  vesb^^guMi  Wifi»  Von  Ihr«  Mb-. 

4t'  GflsdiiclM  «iaer  jacAwflfdigen  konynlaivi* 
sehen  Krankheit^  beobachtet  und  geheilt  von 
JDr«,  Rosenstiel^  Königlich  Fiinrifcham  JLrfUMU 
fenchta^PhytUmt  so,  Bvegvis»  im  Yomlbarg 
Md  Dr.  Obvteußer  d«  ikanii,  hwrliruiLm 
Ton  letsterem«      •      •      «      «      ,      ^  23 

m*  Beobachtungen  Aber  d«n  innerlichen  Gebnuaoh 
des  Terpenthinöls  gegn  den  Bandwuim  ron 
Dr.  JS.  (kamh  Jhcobuost  d«r  Medist»  an  dar 
Xönigi.  Mtdi tiwf seh«  Chirarpscfc«  Miütair« 
Ahademi«  su^  Berlin»    *      •      «      ,    - , 

2V.  IBin  Fall  ▼on  häutiger  Bräune,  mit  der  pa>* 
tbologischen  Anatomie.  Von  Ger/  Trafi^tnftH^ 
-    Vebetsetst  TOn  Dr.      Asv^ ,  mi|  Aamer-  ' 
Jtungen  Ton  Dr.  J.      Alben.      .      ^      ^  . 

V«  .^äktisehe  Erfahr angen  Ton  Doaor  ScäUstn^  < 
ßgr  au  Frankfurt  an  der  OderW    •     p      «  73 

VI*   Ueber  eine  Phthisis  Fsoaey  nebst  einigen  diai* 
nostischen  JBemertnBgcn  aber  Pisoitia  tob  Die; 
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VU»  Kam  Nachciciiteii  und  Aoitag^ 
a.  Bitte  um  Raftb.^       •      #      ^     •  • 
Ueber  die  Ursac^  der  Kriey^Qphthalmif, 
'  Ton  HufelaruL,  •      •     •     •  '    •     •  le^ 

^  3»  Lob  des  LSweinal^«   Tote  HfcililiMlIrnfc 

Wendelsiädt  za  EmnierichlioE      «      »  IIS 

•    -  «.  .  — 

4*  Nacbriobt.  Ton  einer  bevowetheaileii  Rero. 

^    lation  in  der  EntiuMimgidMiMl»  Von  ÜlBi** 
/  Jeland.       •       •       •       •       •       •      •  j*^^ 

5.  T4ritlicfae  VergUt^  «ui^  JKIeeüace»     *  J  uf 

VeneichniCi  der  Wdwniscliett  Vorlesno^  M 
B«tii^iiA:WiiiM  98«A^  i>  V  ^  .  «  *  Ul 


*  •  »  '  «'  *  •  t 

,  .1  , .  • .    ^  »   '    '  * '  i 


■       f  • 


".Ii    »      r      *  ^    .     ,  ^         •  > 


•  - 

\ 

J 

t 

/ 


DigiiTzed  by  Google 


Jlhmm  Siäck  du  Journals  wird  ausg^gtbtm 

hek  der  praktisch^  Heilkunde.  Sech§ 
i  dreifsißsttr  Sand.    Drittes  StüdL 


tnhmit  9 

fUuttcfun  H^trt.    Ein  Beitrag  zur  Begründung  stf- 
^  äOnftiim  Hfirkdftmdm  Anmkiung  und 
smh  aus^dtm  Oeöiiut  der  höhumStaauarvmäund§. 

Hr.  f  ranz  Caspar  HtsM^Uaeh  must§  onatomiseAm 
faskohti^oha  UnUrmehw^  Oer  dtn  Ursprung  und 
das  JFortsfihrsiten  der  Lsistsn^  und  Sdssnksibrüeht. 

Und  alt  Aaluuigt 
tia^s€^b€n  BuQhrsikung  und  AJMidung  smu  mmn 
tmthamms  mtr  sMim  Mif^dsakung  und  Stißung 
aingr  bei  dem  Mrmhsdmäu  mstauknsn  gff4Mt» 
»laian$. 
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t^^^dnem  Vellage  itt  eben  «mliieness 

'  u.  Bergphys.  z.  EislebBn^  9oliitändiges  System  d$M 
t  »  Arznii>nuie//ehre.  Herausgegeben  D.  C.  G.  Kühnk 
'  .i»d9r  Chir.  öff.  ord.  Pr6ß  IM  ü.  2tet  Bd.  lU  AMti 

Unier  im  viäm  Artndmi^tellelireii ,  wSchö  seit 
l«lijm4Bite%tti  In.  und ilnDMlMQde  ertdaenen  sind«  wird 
gegeiiwbrdge  gewib  sa  ihrem  Vortheile  aus. 
sadnieiH  Sie  entoftit  «Bioe-iehr  vollständige  Aufzählune 
aU«t  Axsneiitoffe  mit  genauer  Anführung  derjenigeS 
WM»^  «W.  BeÄftditungen  über  die  Wirksrlin. 
iU^e^lC^iUQjU^  IB  dieser  und  j^ner  Krankheit  mkee. 
Omlt haben.  Der Ve^liwcirj  ein  selu-  glückUch^rw4 
?r^^'^^^S?°^^\  ^^«^  J»at  diesem  mühsam  aus! 
maüm0m  Werke  dadurch  noch  einen  vorzüglichen 
WefMl"*tt  eebenjcsucht,  dafs  er  die  Resultate  seiner 
cige«sff  Jijhigen  Prtlfttiig^aber  die  oft  %m  sehr  erhöbe.  ' 
nen  rtieblingsniiteel  berühmter  Aerzte-mitgetherk  hat 
HseC^TOb  iifd.  dadurch.,  dafs  er  dieCautelen,  wekhe 
dm  Gebranoa^eines  Mittels  tichern,  sorgfidtig  angcce- 
fcem  4iat  lat  nck  vorzüglich  um  jüngere  Aerzte  sehr 
verdient  gemacht«  Es  ^rd  ununterbrochen  an  der 
Fortsetzung  gedruckt,  und  ich  kann  daher  versichern 
daft^die  zwei  andern  Abtheilon^en  bald  nadifölgea 

'*  '  *  *  '  '  *   '  •  '  Carl  CnoblqoH. 


Bei  Carl  Cnobioch  ist  erschienen: 

.  'Bemerkungen  übe^^-dk  ärztliche  Verfatiung  uniVrktr» 
rieht  in  ItaUtn  pon  Ed^  ^oH  -Lodtn  K^^üner 
'Ißhtegreteung  Loders  über  R^^r-i^*  ÜMtriätimu^ 

Unterzeichneter  hat  den  Verlee:er  dieser  Schrift  auf. 
gefordert,  sie  nochmals  dem-Publiko  in  einer  aweii 
ten  Ausgabe  vorzulegen,  weil  sie  die  besteigt,  wel« 

cbß  Tfif  Ober  äratUdie  Vis^sung  in  Xtaliin  beiitoen^ 
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and  aklLlb  ia  icSniir  ^uiMiin|  feK^  wel- 
che Ansprüche  darauf  itiacht,  .  £•  Wichtigste  über 
Medisinal.Polizei  za  besitzen. 

Eine  Bhrenrettan^  Loders^  Welche  auch  besonders 
für  5  gl«  zu  haben  ist,  hat  er  deshalb  iiinzu|i;efüp^ 
weil  er  sie  seinem  Fr^dlide»  der  sich  nicht  tiieht 
aelb^t  Tisrtheidigen  kann»  ondy  mit  welphem  er  i^ii 
iil  lulien  war,  schuldijg;  su  seyn  elaubto  »  weil  et 
fich  der  Verbreitung  einer  so  veraerblichen  Lehre^ 
Krie  die  des  H^iTn  JRasori  vom  Contrastimulus  is^  tut* 
ficcensetzen  zu  müssen,  sich  verpflichtet  hilk» 

'  '       •    ilks  AeiBMfnngt.  tuA  Midiciittl*lbtl 

•  '  c  •         Dr.  WcuiiMi 

.   '..  I   '  .  •  '  if 

In  der  Bucbhandluns;  des  Unterzeichneten  sind  in 
diesem  Jahre  folgende  äücher  erschienen^  und  in  aU 
Buchhandlungen  zu  haben »  -  .  .s  -'V  : 


., .    ^p-iffgj^r  Chmtf,  J,  Äft.  4«cA  wtter 


•  -'  -  * 

'  '^U99ftkC't€t.  y.  die  unofganhcktn  Natur* 

'   .'i0^p^i  ^f^f^  ^^^^  Vih^anät^^tafteß  und  Uebergän* 
'  Art  MrOchtt  Und  taii^Mengesteik.  Mii^  in  Xi^tt 
gMMiaMri  Yth/i^hdtichäftkäfftbu  gt.  %i^  TMti  tg^^ 

*  JCro  ck  t/i  D*  Am       Florae  iilisiacae  renqwatoe^  emen* 

datae  plus  ultra  nongeritas  circa  miäe^  f^^V^ 
ter  millt  plantas^  Silesiat  indigtnas^  auctae  etc*  Vo/. 
JII,  s€c*  syst,  sescuale  Lirmati  et  Wi/idenow  digestau 
nonnullis  l  arior,  plami^  t^iMis  aeru  üiusträtis^ 
mqj*  frut  illunu  kuf^UH       •      •      3  T/d. 
mii  schwarzin  •  :aaK*.:*  »^-^  ♦    '  •      »  TAk.S^ffj^ 

.  Cttq^.  A.  $i^^rmJlh9bßohtungzrt^  Mtir^^fWm^ 
.  .  fyiysjblogi9  UTHtspcHhalogit  gthöpig.^  1»  Hift^  mu  s 
^  .  .  jtuDftrn*  gf.  4to*        :   •  ».  •         ^  3t,  TA^ 


BüiAti%^  idt^ÜHSeptt^ittber  I8i6* 

,  Wilibald  August  Hotäufyri 


• 
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Journal 


^  .  der 

practi^chen  Heilkunde 

berausgegeben 
Toa 

C.   W.   H  u  f  e  1  a  n  d,  ^ 

kftiiigl«  Frcnf^.  Suttsrath,  Ritter  das  rotbea  ASlcr« 

Ordens  dritter  Kla^^se,  wirkl.  Leibarzt,    erstem  Arsc 
der  Ckmt6f  Mitglied  d^r  Academie  der 

r  WisseusciiaTten  etc. 

und 

J.    Ch.  Harles, 

Gell*  Uofratli,  ordeutlichem  ö^eniUclicii  Lehrer  der 
Kluaik  auf  der  Utihrersität  sn  Erlaiig:«ii ,  ordentlicliem 
Mitglied  der  Konigl.  B.iiersciieu  Academie  der 

Wiaaehaduften  ete« 


Oraup  Freund  f  Ut  alte  Th^orU^ 

Doch  grün  des  Lßlens  goldner  Baumt^ 

Gmihel 

IV.  Stück«  October. 

-  _l  '1        -----  -   

Berlin  i  g  x  6« 

Im  Verlag  der  ReKlschulbuchhflndlungf.^ 
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I  • 


Die 

Zeit«  und  Volks-Krankheiten 

des  Jahres  ,18^4  ' 
in  und  um  Regenibuig^ 

. beobachtet  '  . 

yoii 

Dn  Jacob  Schäffer, 

Fürstl.  Thum  and  Taxischem  Leibärzte  und.  6e* 
j^eimetimhe^  tuch  Bittet  des  Civil»  Tctdienstor«* 
deiii  der  Malerischen  Krone,  und  Mitglied 
melirearei:  gelegten  SocieUten« 


u, 


m  die  Geduld  und  Nachsicht  clet  iretdietitt- 

V ollen  Herausgeber  sowohl,  als  der  verehrten 
"Leser  dieses.  Journals  nicht  zu  lange  zu  er^* 
müden  I  ao  .weide  idi  mit  diesem  und  dem 

♦)  Durch  einen  Zufall  ist  die  Beschteibuitg  des 
Jahres  i8i5  frOlier,  iip  April  d.  Jahri,  abge« 
driickt,  ald^diese,  welchem  jedoch  auf  die  Haupt- 
»acJie  keinen  Einflufs  hat.  Nur  wollen,  wir  den 
verehrten  Hrn.  Vf.,  gewifs  im  Namen  aller  un- 
serer Leser y   bitten,  die  biet  gexj^aclice  SrUlt« 
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Beschreibung  der  2eit  -  uutl  Volks -Krankhei- 
ten beschiiefseu«.  Sollte  auch  durch  diese 
SchtlderuYig  kein  andrer  Nutzen  der  Kunst  su« 
gewachsen  seyn,  so  schmeichle  ich  mir,  dem 
künf  tig  in  Regensburg  seine  Wissenschaft  aus- 
übenden Arzte  wenigstena  einige  vort|ieiihafte 
Winke  darrinnen'  gegeben  zu  haben/  wenn  er 
nebenbei  diesen  zehnjährigen  Verlauf  der  Con- 
'  stitution  mit  der  iryhero  der  Jahre  1777  bis 
in  der  medicinisehen  Ortbescfareibung  , 
ireiner^atersta^t  angegebenen;  mit  Kenner«, 
äugen  prüft  und  vergleicht.  Da  ich  bereits 
flen  Herbst  tuj^ner  Lebenstage  angetreten  ha« 
be;  80  mag  auch  diefs  meine  letzte  literäiiscbe 
Arbeit  seyn,  mit  welcher  ich  zugleich  von 
der  Schriftstellerbahn ,  die  ich  zwar  nur  ganz 
letae  betrat,,  geräuschlos  abtrete*  y|Mes  esprits 
^yse  dissipent,  mes  joüti  Tont  4tn  eteints»  le 
5,$epulae  m*attend/* 


•  m 

'Uelersicht  der  Witterung  im'  Januar:  * 

.  BaroiiieMrstand:  höchster:     &.  i.i  27^^^  4<^'  33. 

-  niedrigster:  d.  6«:  26    3  66. 
X  mittlerer:    d«  6.t  a6   o  6. 

Thenn Qmeterstand:  höchster:     -|-    3,  5  den  6ten. 

iiiedri<;ster  j  —  16,  o  d.  12.  u.i4. 
'      mittlerer:  3,  7 

HygrQxnctersjCand:  höchster:     746  Gr«  d. Uten» 

niedrigster:  376  ~  ä.  :iosten. 
iviSltler^:    635—*  1  , 

•    Märung  des  Beschlusses  dieser  schätzbaren  An- 
Halen  nicht  in  Ausübung  zu  bringen,  und  wün-* 
scJien,  dafs  der  Himmel  noch  recht  lange  die- 
ser Zierde  iinsrer  Kunst  utid  unsrer  L.ittei'atur 
die  dazu  uu^iige  GdicW^h^it  und  Sa'jift  rerlei* 
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•  ^  Summe  des  Regen-  und  Schrt€e\vassert* 
tg  Linien.  UngewöimK  viel  Scliuelei  Sdid^^ 
und  vermiseht^  Tage,  suBummth  tj^  trtibe  14, 
Schöne  und  vermischte  Nichte, 'zusammen  i5, 
trübe  16.  Herrschende  Winde  Südost,  daiiix 
Nordwest.  Die  Donau  nie  gans  gi^sphlosseit» 
Bin  kalter  und  seht  trocknet  Molkit/.^n  *4iia* 

sieht  der  Luft.  '   " 

In  dem  ersten  Monat  dieses*  von  ferne 
Ruhe  und  Frieden  endlich  eiAmal  arikündi« 
gerrden  Jahres  bestchSftigte  um  AeAsfe  *nocfi 

immer  nicht  nur  der  ansfeckende  Typhus^  wel- 
cher vorzüglich  in  Spitälern  und  aui  \der  Etap« 
pen*  Route,  der  von  Norden  ritfdi  Sfld^n  sie« 
henden  Truppen  herrschte,  und  so  manch^il 
verdienstvollen,  würdigen  Arzt  in  das  zu 
frühe  Grab  mit  sich  rifs  9  sondern  auch  daik 
hie  und  da  aporiaidisch  herum^chleichetide  Neri» 
K'enfeher^  welches  ganz  so,  wie  der  anotecken- 
de  Typhus  verlief.  Aufser  verschiedenen  von 
dieser  Krankheit  .Genesenden  hatte  ich  im 
Verlaufe  dieses  Monats  zwölf  frisi^  ^im  Ty* 
plius  Angesteckte  und  drei  von  dem  sporadi- 
schen Nervcniieber  £rgriiFene  za  besorgen» 
^^on  116  lenken  starben  -  miif  ;äeehii  ^  unä 
zwar  vier  am  Typhus  contagiosus,' ein  ssjäh* 
riger  Bäcker  am  sporadischen  Nerveniieber, 
und  ein  fünf  Wochen  altes,  ohne  Brust  ge- 
aiahrtes  Mädchen aili  der Atrophia  infantirmr  Die 
vier  am  Faulfieber  Verstorbenen  wurden  durcÜ 
die  Pflege  ihrer  an  dieser  Krankheit  darniedet 
gelegenen  Verwandten  angestteckt  und  die  et* 
sten  Tage  Ton  witlh  Chirurgc^  *  mit  JBaldrian* 
Aufgufs  etc.  bedient.  Sie  starben  iwischm  . 
dem  lyten  und  sjsten  Tage  der  Krankheit^ 
iheüs  au  Cdnvulsianen,  theilr  unter  beständi« 
]genl  itiUatt  Jbxttedea  *  und'  an-  iSntkrSftiaig. 
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Mein  -  vom-  q>ain|c1i8Ghen  Netvenfieber  ergriffet 

xier  Bäckermeister  verschied  schon  am  gten 
Xa^e  der  K^a|ikbeit  unter  anhaliepder  Schlaf* 
siifcht,.«*€ih|iei9€hiet  am  4ten  Tage  der  Kxaok» 
heit  durch  Egel  an  die  Schläfe- gelegt »  zif-m« 
Jich  viel  Blut  entleere  wurde,  hei  voller  Ei- 
t^img^  de\:,ßjxei  gesetzten  Blaseapißaaif-r,  jmit 
aufgetriebenem  Unterleib  ^  Sebpaiibfip&n  und 
ganzlicher  Bewufstlosigkeit  von  deoif  was  mit 
jA<id ,  HP»,  ibir^  vorging,  —  Eiue  junge  Person 
.  Wiiv4^  9V9L^r^i§a  Tage  nach  ihrer  Euibindung» 
^führend  sie  niich  das  Kind  stüUe,  von  ibrem 
jttngcrn  Bruder,  welcher  in  diesem  Haus^ 
am  Xy{^P  .c^ntagipso  .  darnieder  lag^  ange- 
at^l^tjr.  ^eops^  aber  .erst  im  fplgenden  Monat 
mit  ihrem.. Brudjer  sehr  langsam;  das  heftige 
Obren  l^raiisePi  welches  auch  nach  überstan- 
iiener  Kr9nl^^eitj:}och  lange  anhielt»  uod  ein 
^yalendfir  Uusleii  saipmc  ScblaflosigkeiCt 
xßti  die  Icisiig&ten  Gefährten  dieses  Fiebers, 
Das  Kind  sog  an  der  mütterlichen  Brust  so 
lange,  bis  flje:  MHch  in  4er  dritten  Woche  ^dec 
K^rauHheit  g^iiz  yerschwand,  uiid  blieb  gesund 
und  uUfingesteckt,  ohnerachtet  es  Tag  upd 
|4^acbt      der  Sielte  der  kranken  Mutter  tag.  -f 

Jßsin^fn\  Spital  .^ngesielk^  ka^i^U^cber  Prie- 
pt^r,.  welcher  im  November  des  verflossexien 
Lahres  an  diesen^  Typhus  hqchst  gefährlich 
Itra^H  war,  Klag!ee  mir  9m  dieses,  dafs  er 
jTQt  Tageovf  alf  er  ticb  gcisdieber  Vec- 
richti4ngen  wegen  einige  Stunden  ununter-» 
hrochen  in  den  mit  Kranken  und  Unrein- 
iii^likeic  jiberfüllren  Sälen,  welcl^e  über  300 
meistena  ftsterteicbis^e  SoMatea  enthielcen« 
zubringen  mufste,  mit  Uebelichkeit,  Ekel, 
dumpfen   Kopfschmerz  ,  und  Zeischlagenheit 

>e£»lleH  ^rdei)  wlU«i  mcUdem  er  aber 


t  * 
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\ßn  Rath  befolgt,  und  einige  StängelglXser 
LUten  Wein  g^etrunken  hauet       habe  er  iim 
iznut  gefolgte .  Nacht   ungemein  geschwhsti 
und  mit  grofsier  Erleichterung  am  folgenden 
Xäg  seine  Berufsgeschäfte  wieder  angetreten« 
Seiu  Schweifs  toch  heftig  und  für  ihn  selbst 
ünauwcchlich  stinkend«   Ich  riethihtn.  ferner« 
jiiiii  ineinen  gegebenen  prophylaktischen  Vor. 
^chritien  in  seinem  Beruf  nachzukommen,  nie 
in  Jas  Spital  nüchtern  su  gehen.  Hände  und 
Gesicht  sich  aliezeit  mit  Weinessig  su  wa» 
sehen,  auch  öfcers  mit  einem  Mundvoll  da* 
von  sich  zu  gurgeln,  dem  ij[[ninkea  sich  nie 
}tm  sehr  2u  nähern,  um  s€ine  warmen  faulen 
Ausdünstungen  nicht  einzuathmen,  auch  alle« 
^eit,  vor  und  nach  den  Krankenbesuclien  ei^ 
xien  Xheelöfielvoll  von  dem  ihm  verschrie» 
beiien  JS/ior.  srom.  visc«  drachm.  sex.  Elix. 
robor  Wh,  drachm,  (res  Tinctur.  Guajac.  vo* 
lat.  diachnu  unam  et  dinüd.  in  Wein  und  bei  der 
leisesten  Anwandlung  von  Mattigkeiten^  Kopf« 
weh  und  verminderter  Efslust  etc.  vor  Schla- 
fen legen  ein  Paquet  seines  Präservativ -Pul- 
vers Recep.  Magnes»  alb»  cakin.  cremor.  tartarm 
Mleaos.  Gtr.  ana  Scr*  senu  Carrtphor.  gran.  tria 
M.  et  dW,  in  stx,  part.  aeq.  zu  nehmen,  nicht 
vergessen  möge.  Er  befolgte  diesen  Rath  und 
plieb  unangesteckt,  ob  er  sleich  bis  im  Mo« 
liat  Märx  täglich  Stunden  lang  in  ^erufsge• 
schälten  unter  Typhosen   zubringen  müsse, 
von  denen,  in  diesem  und  dem  folgenden 
Mpnat  wöchentlich  12  bis  15  an  dieser  Krank- 
heit starben«  — -  Nicht  so  glttcklich  entging 
diesem  Fieber  ein  junger  hoffnungsvoller  Arzt, 
der  zur  Aushülfe  im  Civil  -  Spital  hieher  beru« 
fen  wurde,  und  mit  aUem  Eifer  ohne  dea 
l^eringsten  Ekel  dieser  Arbeit  vorstand.  Ohn«« 
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erachtet  seiner  geregelten  liebensweise,  seine« 
Idynhes»  und  gesunden  blühenden  Anseiiens 
ivurde  dennoch  gegen  da$  Ende  dieseia  Mok' 
rate  von  dem  Typhus  cönrögfosws  angesteckt, 
und  starb  am  ii.  Febr.  26  Jahre  alt,  unter 
anhaltenden,  oft  tobenden  Phantasien,  öhner« 
achtet  ei  w«ihrend  deö  Verlauits  der  Kranb 
heit,  und  selbst  noch  kurz  vor  semem  Tode 

durch  kaum  zu  stillendes  Nasenbluten  viele 

*  *  •  • 

]?lunde  Blut  verloren  hatte. 

Die  Jahres  Constiiütton  wär  Übrigens  In» 

ßammatonscli  -  Rheumatisch  -  Katarrhalisch,  da- 
her die  Kraiikheits  •  Formen   unter  Muslen^ 
Jiatstveh^  kichten  LUn^n&Uzündungen^  die  abec 
selten  grofse  und  wiederholte  BIqlabsiehungen 
crht'isclifc  n ;  unter  laj)gwierigen  1  htumatischen 
litschi^eräcn  ^   meistens  mit  Fieber  begl^ite^ 
vorlcamen;  aufh  leise,  gewöhnlicji  über  dea 
andern  Tag   sich  einjjindende   Anfälle  von 
Weclisel^  Fkbtrri^    deren    Beseitigung  selten 
China  erheischte,  sam|nt.  Sclilag'^  und  podagriL 
sehen  AnWandUtngen  sah  *man  Öfters:  «rsteie 
endeten  selten  mit  dem  Tode,  sondern  liefsen 
unter  allmahiiger  Wiedergenesung  LähmuDg 
dep  beiallenen  Seite  aurücki  die  Gichi  eischiea 
meistens  irregulair  unter   astmaiiscben  Be» 
sch werden,  besonders  der  sogenannten  Brust'» 
Iräane  (  Angina  pectoris^  oder  unter  Nerven^ 
leiden,  vorsüglich  fie«  Schwindels  und  Ein* 
genoiAfimenheit  des  Kopfes,    wodurch  anhal- 
tende Schlaflosigkeit,  auch  hie  und  da  Nieren- 
und  Harngänge*»  AiTecte  bewirkt  wurden.  Die 
sorgfältige  Bedeckung  der  geschwiiUehen  ua^ 
nur  zuweilen  schmtoenden  Stellen  mit  Wachs« 
tafl^nt .  oder  Leinwand,    das  .Auflegen  voa 
Sauerteig  mit  Senfmebl,  selbst;  Blasendflast^ 

vcroiochtefi  oft  nicht  den  Scfamexs  uasdbst 
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zu  figirrn,  und  Hirn,  ^^un^p  und  Magen  da* 
von  zu  befreien:  das  Aulschreckeci  im  ersten 
Sthläf  durch  sciimmhaite  eie4iirische  Schläge 
itHs  ^ütht  früher  nach,  *  a}a'  bis  nach  ^igett 
Wochen  bei  dein  Eintritt  iniMerer  Witterung 
die  Gicht  eicli  normal  in  iten  Exrretniiäteri 
frsfseüsleb  Ein  Veteran  ab<^r  iKeser  Kiankheti 
war  nicht  so  glücklich,  condefn  endete  im 
Aprit  ganz  plötzlich  und  unerwartet  mit  dem 
Schlag.  l^ie  Candidaten  der  Limgenschwindm 
5it^'lhten  in  diesem  und  den  folgenden  Mo* 
nat  viel  an  trockriem  Husten,  der  nur  zuwei- 
len mit  etwas  Blut*  sp&rer  aber  mit  eiterigem* 
Aus^wUrfv  i'ieber  mit  Nacbtachweifsc  n,  ^Abeeb« 
ruog  etc.  begleiret  war,  und  im  April  mei- 
stens tö^hlich  endete.  —  Aue  h  bei  Kindern 
kamen  viele  Bius^affect^  vor,  besonders  quälte 
iiä  der  Ktkhhustm  langet  wenn  die  Elfern 
nicht  (farauf  achteten  oder  die  vorgesclirie« 
bene  Belladonna  nicht  gehörig  reichten.  Sjelbßt 
bei  dem  hartnäckigen  Wiuterhtisten  der  AI« 
ien  fand  ich  diese  Giftpflanze  bei  einer  g3jäh* 
rigen  Jungtrau  heilsam,  •  nachdem  dieselbe  län-  • 
gef  als  sechs  Wochen  mit  beträcluiichem  Aus« 
Wuif  von  feinem  Speichel ,  mit  Abmagerung, 
^v^omer  Erslust,  Schlaflosigkeit  des  unaufbör« 
liehen  Hustens  wegen  etc.  gequält,  und  das 
Isländische  Moos,  die  Senega.,  Squilla,  des: 
Kermes  min.  Kalomel,  Opium  etc.  vergebens 
gerecht  wurden.  Sie  trat  im  Monat  März 
ihr  86stes  Jahr  ohne  Husten  bei  dem  Ge-^ 
brauch  aller  ihrer  Sinne,  selbst  ohne  Hülfe 
der  Augengläser  bereks  an,  tind  hofft  mit  mir 
dieses  auch  wieder  gesund  zu  beschliefsen, 
bis  vielleicht  mit  Eintritt  des  künftigen  Win- 
ters bei  nafskalter  Witterung  der  Htistelb  der 
Alten  ßie.wicüeri  wie  aUo^  Jahrein  anwand^eln. 


>  w!rd#  ^  Av^h  mmatisthe  Zufäne  plagten  im 
Verlaufe  dieses  Monats  betagtere  Menschen 
•ehr,   und  erschienen  bei  einigeiai  ü^es 
aiMleBo«  Tag  im  eiMbt»^  Grmdk^    Am  23^1 
wurde  ich  zu  einer  6g  Jahre  zählenden  MüU 
lerinn  auf  dem  benachbarten  Lande  gebetezi^ 
welche  ^ach  einem  ..kleinen  Aergcgr  von  atuna«» 
tbch « convuliivischen  2iifilUen,  Alm  ViecKdU 
fttunden  lang  aussetzten,  ergrifien  wurde,  und 
in  Zmern  upd  Schlagen  der  obeu  Extremi- 
täten»' mil  Aedif  sen  uikI  Scboappen  nach  iaät 
bei   völliger  Gdatesabweseilheit  bestanden* 
Ich  rieth  des  beengten  Athmens  wegen,  und 
weil  der  Puls  etwas  han  und.  voll  war,  un« 
verauglicb  sum  Aderlässen^  empfahl  ein  iPy- 
stior  und  eine  spanische  Fliege  auf  die  Wacf^ 
za  setzen.    Nach  dem  Blutabzieheii  erfolgte 
sogleich  Ruhe  .und  später  Schlaf »  nachdem 
auf  die  von  mir  sogleich  und  wiederhole  ^^i^^ 
gereichten  Tropfen  von  der  Tinctur.  Valeria/u 
SH}L  mit  etwas  Laudan*  versetzt,  die  Zuckun- 
gen in  den  Armen  gänzUcli  uaehgelassen  l|^t- 
cen*   Innerlich  bekam  sie  nun  ein  Stuur^  Ir^m. 
rad.    Vulerian.    cum  Laxat*  Vienn.  und  der 
Tinct^  Aramatica  nwd  befand  sich  dabei  einzige 
Tage  gana  erträglich  9   nur  war  ein  Tag  um 

'  den  andern  gut  und  aufser  dem  Bette,  der 
darauf  folgende  aber  mit  Schauderni  Kopfweh, 
Ekel  vor  Speisen  etc.  und  die  darauf  foigiende 
Nacht  unruhig  und  mit  Schwitae^  [zugebraditi 
Ich  gab  ilir  ttaber  einige  Stunden  vor  dem 
Eintritte  dieser  Fieberbewegungen  einige  Grane 
der  Bcecbwurael  und  dacnach  einen  krjiftiigsp*^ 
Aufgufs  der  Baldrianwureel  mi(  der  China  iind' 
dem  EUx.  robor.  Wh.  mit  so  gutem  Erfolge, 
dafs  die  astmatischei^  WechselfiebecanfiUie  fjbec 

den  andcxn  Tag  immer  scbwäctort  und  md^ 


Ikh  gane  gehoben  wurden »  so  dafa  die  Frau 
ii>  Jcurzem  ihren  h^u^Uciien  G^^ichäf^ea  wie- 
def  vorstehen  kimiue«  . 

£ifier  loeincir  würdigsCen  Collegen,  Heif 
Dr«  O  «  40  Jaiire  alt,  wurde  in  der  Mine  di^t 
fies  Mpnafß  mit  m  hcfp^^  Brustbekienijmm« 
gjßnt  liUngeuüberiüüung  voii  Schleim  und 
Fiebec  ^ergrifTen ,  dafii'er  .des  Steckens  Wegen» 
Tag,  und  Nacht  im  Bette  sitzen  mufste,  und 
obschqu  beim-,Aüun^  un4  Hi^s^eu  da«  volle 
^cl^^inurechein  ^  ^  wie  bei  Lähmungen  diese« 
Organs  hörbar  war,  so  wurde  dennoch  voa 
Schleim  wenig  oder,  gar  uiclits  ausgeworfen. 
]ßs  wurde  daher  jilie  ilüthüge  ^arppfersalbe 
mil  dqc  Tin^tura  Cauthariduni  versetzt,  in*  die 
Brust  öfters  eingerieben  und  ein  erweichendes 
KatapJas  mit  Bilsenkraut  darüber  geschlagen; 
^^lerü^h  aber  ein  Absud  derJSenegai  ScilU 
^nd  d^s  Ammoni^lk- Gummis  mit  EUx.  pedan 
dann  alle  Stunden  ein  Löffel  voll  und  alle 
zwei  Stunden  in  demselbe^n.tinX^aquet  von  Ree, 
flUBenzoeSf  Pulv.WQd.  X^uver».  anju  Scr.  sein.  Kernu 
jpau  Calomd,  aäa  gr.  triß  Sacchar.  aU^.Scr.  duos 
M.  et  div.  in  sex^  paru  aeq.  gegeben.  Da  die 
darauf  folgende  Nacht  g^hr  unruhig,  ohne 
SiibUf^and  mit  Röchelni  wie  bei  derX^un^enr 
lähmung  verstrich,  so  wurde  ein  tüchtiges 
Blasenpflasier  zwischen  die  Schultern,  und  auf 
(iie  Waden  .Venf umschlage  gelegt  und  reizea» 
de  Klysiiere  geset^r^  Im  mauen  Scblummera 
-waren  leichtes  Zusammenfpluen  und  Zuckun- 
gen der  Extrernitkten  sichtbaj:*  Gegen  Morgen 
4e9  darauf  fokenden  Tages  trat  eine  kleine^ 
ein^  halbe  Stunde  Wäbxeucle  Remission 
im  Aihuien  eiri,  wobei  etwas  dick  gekochter 
^^leim  au%ehustet  wurde*    Diese  Remissio* 

mit  jedem  fttorgealängeri  jScbweifse 


ürid   leichter   Ausi^nrf  gesellten  sich  dalzu,'  • 
t^eitninderten^  das  Ineber  und  brachten  nacb 
und  nach  volle  Gesundhdii-wiedet.'  *  *  •  * 

Ein  reines  Kntzhndungsfieber  kam  mir  am 
li.  bei  einem  jungen  blüh^^dem,  mit  dem»er- 
Ctert  ICiode  zur  Hälfte  schwangeren  Weibe  xüt 
.i^handfünß  vor,  wclebes^  ein  Pa^  l'age  ffü* 
her  mit  heftigen  Fieberfrost,  Zerschlagenheit 
der  Glieder,  Kopfsclirhers  etc.  plöti^lich  befall 
I^n'  wo^to  'Wah  Als  ith  sie  zum  erstenmal 
mit  feurig  glänzendem  Auge,  'dufiietrothen 
Wangen,  reiner,  aber  trockner  Zunge  etc.  sah, 
und  dabei  über  SchlafiMigkeit,  grofil^n  Durs^ 
rast^dea  KopFv^hf  öfteiea  Nasenbluten *klagei» 
bette,  80  liefs  ich  ihr  unverweilt  9  Unzen 
Blut  vom  Arm  ab?/iehen,  Jcalte  Schmuckerische 
«Umschläge  über  den  Kopf,  kühlendes  samee 
Getränk  und  eine  Sälzmixtar  reichen.  Sie 
schlief  hitrauf  die  Nacht  über  etwas,  bekam 
aber  g^gen  Morgen  noch  einmal  starkes  Na« 
ftenbluten  und  wiederholte  Stuhlen tleemngeiu 
Dem  allen  ohnerachtet  Hefs  der 'Kopfsdhmferr, 
Durst  und  Fieber  nicht  bedeutend  nach,  ja 
es  gesellten  sich  leichtes  Phantasiren  und  Sei- 
tenstechen dazu,  vodufth  daa  Husten  äufaeist 
schmerzhaft  und  fast  unmöglich  gemacht  wurde: 
der  kärgliche  Auswurf  war  mit  heUrotliem 
Blute  vermifiieht.  Es  wurden  noch^  einige 
Unzen  Blut  abgezogen,  ein  grofses  Blasen» 
pflaster  in  die  schmerzende  Seite,  auch  Sauer 
teige  mit  Senf  auf  die  Waden  gelegt^  und  mit 
den  kalten  Umschlägen  über  den  Kopf  ibft» 
gefahren.  In  der  I3ten  Nacht  der  Krankheit, 
welche  eine  der  unruhigsten  mit  beständigem 
Trinkeui  Husten  und  lautem  Aufschreien  übet 
Seiten*  ynd  Kopfschmerz  zugebracht  *  wutdke^ 
£n|^  der  Puls  gegen  Tag  filcli  dennoch,  et^as 
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SU  lieben  an ,  und  das  Hautorgin  weniger 
brenaend  beim  Befühlen  zu  seyn:  es  biaeh 
mich  und  nach  ein  kiitjscfae»  Sehnreüi  übet 
den  ganzen  Körper  mit  ungemein '  grofser  Er- 
leicliterunp  hervor,  der  gegen  24  Stunden  4n 
eini?m  foit  Üofs^  und  den  Seiteusüch  ^anflht 
Kopftcfamers  ao  merklich  minderte,  dafa  liun 
der  gekochte  Auswurf  mit  Husten  leicht  her- 
auf  gebracht  wurde,  und,  nach  wenigen  Tagen 
und  unter  vorgeschriebenen  und  -  befolgteii 
diätetiachen  /  Regeln  die  vorige  Gesundheit 
wieder  eintrat.  — •  Im  Mai  wurde  diese  Frau 
mit  eiiiem  VoÜbürtigen  Jungen  enibuuden« 


Jfebruar. 
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Bygrom^crst.  :  höchster  784      '   <J.  16  Nachm.' 
^*  #  niedrigst.  53a  d.  Sfrü^ 

>  mittlei;^  69S 

Betrag  tJes  Schneewassers  11^  Linien,. 
Menschende  Winde:  Nord west^  Nordost,  Süd« 
ose*  Heitere  und  schöne  Tage  1  a ,  vermiaclu 
te  iif  trübe  5.  Heitere  und  schöne  Nächte  15, 
v^nilschte  5,  trübe  g.  ' 

Im  Anlang  dieses  Monats  waren  Schnu«  • 
pfen,  Husten ,  Katarrhe  etc.  überhaupt  Brust^  ' 
afTecte  sehr  allgemein,  weil  die  Witterung 
nakfekalt  und  abwechselnd  war.  Diesem  rheu» 
m^8ch»katdrrhalisdien  Genio  gesellte  tith  .am 
3,  3 .  der  mtzündücht  bei,  wodtn'ch  wir  viele  Hnl$*. 
M Ad  XtungiriMtzündungm  zu,  besorgea  btiamen» 
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welche  meistens  Aderlässen  ezheiscliten,  Dem  : 
hmch  ^tiem  feaelMcu.  lauen  tiafakaUuit  WmHi$t  \ 
tut  um  diese  Zeit  erst  trodoie  ti^  nttter  bb^  ' 
tere  Kälte  ein ,  die  bei  heiterm  Himmel  bis 
<len  15.  M^irz  anhielty  und  dem  Grad  der 
empfindüclaen  Kälte  aaefaf  uhsern  etgentlieh» 
Winter  erst  ausrnaciite*    So  lange  wäbrte  nun 
auch  die  entzündliche  Anlage  und  erheischte  ' 
den   antiphlogii^schen  Hell  -  Apparat»     Vor»  | 
aitiglieh  kam  der   hitsige  S^mtich  '  weit  Blut 
gefärbtem   Au!)wurf  häufig  in  der  Stadt  sa^ 
wohl»  als  auf  dem  nahen  Lande  vor,  verlief 
aber  meistens  binnen  .  14  Tagi^n^ücklicb' olioe  ; 
chronische  Lungenfehier/  welche  in  AuMeh«' 
tung  überzugehen  pflegen,  zurück  zu  lassen. 
Der  Limgeftschmridsüchtigen  Leiden  aberiaehrte 
•ich  in  diesem  und  dem  folgenden  Mooat  uqi»  I 
gemein  uhd  sie  zehrten  unter  Eiter  fttbten. 
den  vermehrterem  Auswurf,  anfangenden  Nacht« 
schwelfsen  etc«  bei  übrigens.  J^autn^  zu  befrie» 
digender  Cfslust  euseltends  äh«  ~  TV^ec&s^- 
ßeber  ' von  verlarvt^r  Art,    wurden  nur  ganz 
sparsam  bemerkt.  -7-  Auch  podagriscbe^  Kranke, 
worunter  zwei  wohlgenährte^  etwas  schon  be- 
tagte, übrigens  no<4i  rüstige  Weiber  waren,  'fie* 
len  vor.    —    Unter  Kindern  war  der  Keich* 
luisten  und  ScharU^^h  herrschend.    Der.  TT^fib^ 
contagiosus  kam  in  dpc  Civil- Praxis^  fpanamv 
häufig  aber  npcii  in  den  Militair-  und  Stadt» 
Spitälern  vor,  und  tödete  viele.     Von. 85  be- 
sorgten Kranken  verlor  ich  nur  eine  33  joli^ 
rige  Fraui  und  zwar  an  diesem  iösartigfn  Ntf- 
'vynfieher.    Sie  war  Muiter  vieler  Kindtr,  und 
pflegte  nicht  nur  ihren  AIai)n,  der  im  {.efaitcft 
Monat  verflossenen  )j^\kXB'  als  Opfer^  tlifi«|fr 
Krankheit  fiel,  welche  et  sich  durch  freiwillige  | 
Besuche  im  Militair*S|)i(al  zuzog,  jg.ondem  aa^ 
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igiuch  fünf  Glieder  derselben  Familie  iir  ihreiii 
Haase  natob  und  nach. durehseucben»  bis  aticil 
gie  von  dies^^m  Fieber tflc3web  ergriifeli «wühlen 
und  demselben  unterlag.    Länger  sdion  als 
tfciit  Tage,  ehe  sie  sich  legen  mubte^.  verlor 
iie  .die.  fifslttstt  allen  Scblaf  sammt  HetH^ibiic 
,  des  Geistes,    schrieb  aber  alle  diese  Erschei« 
Hungen  auf  Rechnung  des  erlittenen  Verld^ 
ites  ihres  Mannes  und  der .  dadurch  entstaif. 
denen  tmtngenehmen.  Lage  ihrer  häusltchea 
Verhältnisse  zu:  da  sie  aber  vor  Entkräftung 
sich  nicht   mehr  auf  den   Seinen  erhalteiQk 
fcooiitt,  Kopfsehmers  und  öfters  Erbrechen  e(si 
iicb  dwea  gesellten ,   so  wurde  *  ich  besi^hickt« 
Ich  verkannte  zwar  bei  meinem  ersten  Be* 
auch  den  Typhum  contagiosum  nicht ,  koonte 
ttir  aber  das  Anstecinjings  ^  Miaslna  ni<^r  er^r  . 
klären,  weil  diese  Frau  seit  dem  Tode  ihres 
Gatten  und  der  Wiedergenesung  ihrer  Fami» 
lie  in  keinen  Verkehr  mit  .ähnlichen  f  iebi^, 
loesRiken  kanif  es  wurde. mir  indessen  doch 
begreiflich,    als  ich   nach    genauerm  Eiior« 
sehen  mir   erzählen  liefs,    cials   das.  Eibrc- 
eiiefi»  <He  gänslkhe  Schlaflosigkeit,  Sch Windet 
mid  Kopfweh  etc.  gleich  darnsch  bei  der  Pat 
tieminn  sich  eingefunden  hauen,  als  sie  die 
gleich  nach  dem  ihres  Mannes  in  einem  J^oU 
ha  siwnnmengel^te  Kleidungsstücke  dessel« 
ben  ausgepackt,  solche  in  den  dchrank  ge« 
legt,  und  die  schmutzigen  Hemden  etc«  zum 
Wtfcben  susamrnengerichtec  habe«sJch  reichtfl 
üir  unveisUglich  einige  Grane  der.  Breebwur« 
zeU  liefs  ein  grofses  Blasenpflasrer  in  die  Herz« 
g^ibe  setsent  nebst  einem  Klysiier  mit  ZusatK^ 
von  Weinessig,  das  sogleich  drei  äufserst  stin- 
kende  Bntleeningen   machte,    und  gegen 
abend  ein  Infus,  yalmarm^  mit  Spirit.  Jißinder» 
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Tinetur.  Gutgac.  volat.  und  etwas  Tinctiir^  Ofm 
fieifsig  rekrhen.    tHrmnlingeachcct  aber  wa^Iöj 
Xiicbt  geschlafen,*  imd  das  rreiwilltge  Erbc^otreul 
stellte  sicli  am  folgenden  Morgen  auis  neue 
eki»    Dav..da9  in  der  Herzgrube  gelegte  Bla* 
aenpflaater  wenig  gemikc  halte,  €o  wurde  eim 
ftisches  dahin  gesetzt  und  die  Riverische  Pd^ 
tion  mit  der  ^q.  Menth  piper.  und  der  Tincu 
I Vo/enan«  Vol.  und  Tmctur»  Opii  cum  Ambr,  amf. 
ttntl  Sphiius  LaPenii;  cofnp  innerlick  gegebm* 
Das  Brechen  setzte  hierauf  zwar  aus,  er- 
schien aber  dafür  der  Hetsclier  (singultus)  und 
im  Schlummern  stilles  Phantaairenr .  KImmi 
tift   wiederholt«  Kampf  ergaben  inif  Sati  c^-d 
volat,  machten  die  trockne  heifse  Haue  wei* 
eher  und  Kündigtea  nahe  Schweifse  an ,  die 
auch  am  siebeDten  Tag  der  Krankheit  ^^kmt 
merklich  dauernden   Erleichterung  eSa( raten, 
und  ein  Paar  Tage  fortwährten.  Der  ßingultus 
aber  blieb  nie  ganz  weg*   Ob  sie  sclioa^a» 
loten  Tag  gegen  Morgen-  mit  ErleichteTOQg, 
wie  sie  die  Umstellende  versicherte,  schwitzte 
und  mit  ihueh  in  Zusammenhang  -  und  mit 
Tolier  Geistesgegenwart  sprach^,  auch^  naeh 
ein  Kampferpal ver  ihr  zu  geben,  forderte.  Und 
alsdann  sanfter  zu  schlafen  hoffte,    so*  ent-^ 
achhef  sie,  elie  dass'^lhe  noch  gana  aubereitei 
war 9   früh  nach  5  Uhr  für  tmme&   ^  .fi» 
lijähnges  Mädchen,    das  ihr  vor  14  Tagen 
die  schmutzige  Wasche  ihres  MauQea  aup» 
micheu  halif,  wurde  mit  ilir  zugleich  mit 
.aem  Fieber  bf^allen,  überstand  aber  tlaes^'llift 
nach  drei  Wochen  glücklich,    Dr.  IVemhold 
au  Dresden  sucht  in  seinem  kritischen  Blicke 
auf  das  Wesen  des  Neivenfiebeia  den^  8i|b 
desselben  in  Auflockerung  des  Nerven  •  Mar« 

kes  auf|  die  dujcch  ü^^iua^f^d^  Xieideiischaf« 
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ten,  iTs  Sorge,  Angst,  Hunger  ece*  liervmr« 
0&bracht  wird/  Diese  Auflockerung -td'ös  Ner* 
^enmarkes  ist' bei  eihigf^n.das  Werk  von  Jah^ 
jeii,  bei  andern  von  Monaten  und  Wochen: 
bei  deo  miasmatischen  Iniectionen  geschieht 
'«Te  1h  werugen  Tagen  und  Stunden.  Eine 
hohe  Leitunfc»3fähigkeit  dex  Nerven  «ihr  Prin- 
cip  oder  das  Imponderable    mit  ungewöhn- 
licher Schnelligkeit  da  oder  dort  aDZuhäufeh.  * 
und  zu- Veroammlen ;  finden  Wir  voreügiicli' 
bei  allen     hr  reizbaren  Menschen»    Im  Ner- 
veufieber  und  dessen  Uranfang  ist  nicht  riui: 
äletife.  Xfeitunigdfähigkeit  auf  das  höchste  gestei- 
gert und  krankhaft  erhöht,  sondern  auch  dlii 
f*ixirungskraft  des  Nervenmarkes  fast  gänzh'ch- 
verloren  gegangen:  gesellt  sichhiezu  eine  in«- 
miraiale  efhohte  Leitungskraft  seines  ImpoA-  . 
derablen»  so  lassen    sich  hieraus  die  wider- 
ßprechensten  Erscheinungen  im  Nervenfiebet 
erklären,  und  die  contrastirenden  Meinungea 
VMv'Bntzttndung  und  höchster  Schwäche  uuf 
tet  eine  Kategorie  bringen.     Steigerung  der* 
Cöhäaion  ist  Entzündung,  Synocha:  Auflocke- ^ 
riinig  derselben  Typhm*   Nur  durch  das  Strö« 
j^n  des  imponderableta  Lebensprtncipes  von 
einem  Systeme  zum  andern,  Gnii  Fixiren  auf     /  . 
ein  Organ  und  eben  8C4  schnelltHs  Abspringen 
a^Q  einian  andern  seyen  die  wtindervoll^ti  Er^, 
scheinnnppn  vom  entzündlichen'  und    nicht  ^ 
entzündlichen  Zustande  zu  erklären,  welche  . 
steh  oft  in  ein  und  demselben  individuo  vor« 
flndbn'^    Diese  abwechselnde;  Zustände  seyen 
in  einer  Oscillation  des   Leben sprincips  zwi- 
schen dem  Ganglion  und  Central- System  be- 
gründet«     DUs  Miasma  wirke  nicht  bei  allen  ^  . ; 
deplrimirend ,  sondern  auch  bei' einigen  Indt* 
vidueji  exahirend.    Die  Nervenüeber  tödten 
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dluch  den  hächsten  Grad  der  Schwäche  ode^ 


prineips»  Eine .  ailgemeioe  Qehauolung ^  4m 
Nervenfiebera  anzugeben  sey  ach  wert-  bd  m 

busten  Individuen  steigert  das  Miasma  nicht 
selten  das  Leben^pnncip  zur  Synocha^^  .bei 
ändern  .lähmt  ei.  vorneherein  die  Krüfte,  uii^* 
erst  alsdann  entivickelt  sich  der  freie  Cbaraikicf 
<)er  Krankheit:  daher  könne  auch  die  Behang» 


antiphlogistische  seyn^  tn  der  Mehrheit  aq^ 
diese  Krankheit  ein  Schivanken  von  einem 
System  .j&utxit  andern,  von  einem  2u9tand«  zu^ 
a^<|etnj  ein  r^g^lniäfsigea  pder  unregelpiäfsi^ 
yerlaufen  in  dem  angegebenen  Kreise«  TT^;^ 
gena  schliefst  H.  \V.  zu  Bescheiden  mit  cleo^ 
Satze »in  dej;  Medizin  gebe  es  keine  .Gtetwifi^ 
liei^  aon^n  ma|t  müsse  wk^  mit  einem 
oder  Mreniger  hohen  Grade  von  Wahx:äQli^^m; 
lidUceit  hegnügen."  ^     •  . 


Anfangs  von  einem  scharlacharügen  Äus^ 
aphlag befallen werden  schien;  alaaberna^cb 
v^er  Tagen  keine  allgemeine  Eruptk^n  etfolgi% 


dai  BeU       verlassen  nicht  gestatteten»  a( 

reichte  ich  ihm  wiederholte  Gaben  der  BrecU«. 
wj^utaei  mit  Tavtar.  mifiic* »  iveldie,  ^her  seb|;* 
langsam  und  wenig  wirkten,  4ß^n  ich  dahtt' 
unmittelbar  xeichUche  Oosea  von  CatvmdT 
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ac|}ffikte.  hierauf  tiet  K.c>pfe^limega^  ^mml 
tteioa  Sieber.  HietUich  pbnühmefA  und.  die  Seha^ 

löcjber  sich  wieder  inehr  vpr^tigerteii  und  ge^  . 
gfBD.deiiLichtfljiseJtpjpfindlicher  ifurded^  äufseiCfr 

t^dks^S!^^  «bi9t£nde  dUttet  lürao^tf^t*  ^  bei 
UM  danialft  hertsclbencle  Kdchhueten,  ginget) 
trelcilen  ich  tinti  die  BelladonnawUr^ei  und  dea 
8tfi  deirsellH^  mit  China  Rhabarber  Ms^ 
velsclicieli.  .  tteliott  ein  finde  ilieeee 

l4pjiät(i  nahmen  die  Anfälle  ded  Hustend 
iiiesl^Üch  alj>  I .  und  der  JTung^  getiaa  Vollkomf 
t^en«.  S^oe  um  eiu  Jatii:  jüngei«  S^Hveetef 
bekaA  i^uii  deoselbeti  ftusteli  mid  ethielt  die- 
selben Mitfell  nur  rieth  ich  mit  unter »  beiui 
liocb^^^  Schleimröcbein  ^in  Brjechoiittel  und 
^r  .CiOtitstdidehe  Brechweinsteinaalbl»  *  ist  dj« 
Herzgrube  Motgei^a  und  Abende  einzureiben^ 
wieil  dafi  Mädchen  die  Belladontlamittel  nicht 
ef|..4elii9g*  nahm  eU  ihr  Bruder.  i3ie  ^albf 
s£ier  ^vermocble  g^gen  die  Heftigkeit  idMoBllr 
fitens  nichts,  ob  si^  schon  auch  hier  so  lang§ 
eingerieben  wutdet  b VI  Bläschen  und  Schme^it 

tto^  Rätbitt  e^tUA^nden  wen^n«.  tcto  Uerd  ntm 
eeiche  gänss  Weg^  lind  beredete  daa  Mädcl^eit 
di9  Belladontiäpulveif  mit  Zai;kei  oder  Honig 

fleiÜpig^i'       nel^jdoien «  wnrüuf  $11«..  ton  4^ 

Ifi^tep  tahi  gänis^Mbefteit  iMItl.  .,  • 

Auch  gegfh  den  hatbsisitigtit.  ßesichts* « 
scbtnet^  {Tic  doutmnuxyj^i  Vöd  Wflthent. ein« 
^;iahM.:  2i(tilen<|e  J»ui|gfra)A;  ii^n^^^^^^^  g»9 
tneftett  nfutde^  Verduehte  icfa^itonVetltOfe  di«f 
d^s  Mddätd  die  Belladonnä  iii  solchen  GabeQ 
ge^tHgett^  lii$  Trpi^lcnet  im  Häii^  und  blödft 
Sehiittft  etii«jtatidf  fttiMihdeitiL  «e^^^rh«!  iRifiML 
licli  und  innetjidi  Opiata  ohne  Effdlg  gereicht 


4 

Mb  4^  ^ 

1^  Zeit  tfüsgeKichriet  gute  TVirkung  bei  ihr 
mebien»  leb  ^Mtand*  dbüric  deti' fcatiStisdMiil 

SaliAialägei^  atif  feine  TücHer  gespritzt,  -«reil 
der  leidende  Theil  das  Einreiben ,  ja  selbst 
kaum  die*  leiseste  BerühniAg  vertrug ;  beidi^ 
liHttd  aber  äDtsprachen  meiner  Hofinimg  iridm 
denn  der  kaum  einige'  Viertelstunden  aus- 
setasende  Schmerz  wütliete  aufs  neue  in  dem 
Giade  fest  uniüfterbroehc^  fort»  dafii'  rnttui^irir 
lekhte  Zudningen  Ausbrachen  tratf  dtfgj^tt 
Nervensystem  erschüttert  wurde.  Zur  Beru- 
higung derselben  reichte,  ich  Ree.  Aq.  JSfaphat 
IMcl  düoi  Xlfrtcl«  uromoiic/  dr;.  duas  Jkimtn  VA 
päL  dr.  nfmmet  dimid^  Exttäct^  Hyoscyam.  Scrcp. 
sem«  alle  halbe  Stunden  einen  halben  £filici> 
fislt'  Abwechselnd,  mit  Ree:  Liq.  c  c  raccii. 
JEiff*  hnoi.'  'Viden  Est.  Oatstor:  äna'  dr,  UfUM 
€t  dimidk  Lßud^  liq.  Sydenlu  dr,  serru  allezeit  zu  30 
7ropfenf  iiefs  noch  eifi  Blasenpüaster  in  dtt 
Naclicfn -legete  I  und  nachctom  dieNeamft» 
0turme  hil^müf  etwas  beruhiget  wäteh  ,  inl^r« 
lieh  täglich  vier  Gaben  von  dem^  würdigfen 
tjThikmus  und  Dr.  Htrbif  vorgeschlagenen  Mit^ 

Mte.  Küü  muriaäe.  oxygenat  Sacdiah 
und  dr.  unam  tt  dimid.  dw.  in  X  pari.  aeq.  nehmen. 
Indem  nun  meine  Leidende  binnen  zwei  Ta* 

•  "  -  • 

gen*aeh»  OMen  davon  verbmucht  hattet 
der  Schmerz  merUioli»  ns^^-  -  £in  'krkflig^ 
Infusum  d^r  Chinarinde  mit  dem  Baldrian 
nachten  den  S<}hluis  der  Cur,  und  brachten 
die  alle  Gesundheit  wieder/'  nbr  bKeb  «Mft 
rechte  Wange»  das  Aug  und  d^r  ^heil  der 
Nase  dieser  Seite  lange  Zeit  und  auch  jetzt 
Boch  beioi  Berühren  so  empfindlich,  dalii  das. 
Wäscsbea  Idi^ier  -  Gesichtsstdlen  Anferigs  gar 
ifleht,  und  endlich  nur  auf  die  delicateste 

Wesses  -voi|{|0nommen  wesd^u  kanMA  £s  ^At 
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daher  zu  besoigen,  dars  dieacf  peinliche  Uebel 
demialen  nur  bMchwichtigef,  nickt  aber  grüud* 

lieh  gehqbcn  ßc-y.  •  i;  :  • 

Auch  der   Morbus   Maculosus  Hämorrlu 
kam  mir  bei  einem  i4jähijigen .  Knaben  vor» 
der  mit  so  heftigem  nur  iaiit  Mähe  durch 
Tanvponiren  zu  stillenden  Nasenbluten  beglei». 
ißt  war,  dais  der  Kranke,  dem  Tod  aus  Ver*  . 
blutung  »ahe  ican|.   Das  EUa  oculi-  HalL  mit 
einem  Saft  gegen  den  unlttacfaUdien  Dutst/ 
leichte,  dünne  Fleischbrühen,  talte  Fomen- 
tationeu  über  den  Kopf,  warme  tfjaachen  und  ^ 
Bücher  an  die  jBeifie  uud  Füfte  sammt  einem^.' 
.  saturitem  Deeoct  des  Island.  Mooses  mit  et«  , 
7WB6  von  der  Culumbowurzel  un^l  Weinessig* 
paphiha  siilltea  nach  und  nach  .diese  Blutes^ 
^^unge^ ,  die  .marmorirte  Haut .  "Verging .  all» 
tnähligy   uad  die  Kräfte  sanimt  der  Efslust 
liameu  aufsept  zögernd  mit  dem  langsam  sich 
«sengendem  Ccuhr  wieder«   Schon,  das  .Auf«  , 
Bitzen  im  Rette  verursachte  Ania)3gs  dem  Jim-  < 
gen  Schwindel  und  Ohnmacht«  •  .  . 


März» 

Bärbmeterttands  höchster:   27^^  84    .  am  17 

.  niedrigst.    a6'  X*  65     am  i 

mittlerer;'  laS*  *io  6 

•  Thiskm'oiEietei^st«  IiöcBster:  '  8'  8  . 

1-                     . o liiedrigf tr.  — *  .8"^  ,  $  , 

?  t  4.  ,  mittlerer:  o   .  4 


m    *  * 


ÜTfii^ometerst*      höclister:  835 
'  \  ,  ■  niearigst.  523 
mittlerer;  677 


13  Linien.'  Herrschende  Winde;  Nordwest 
mnd  «Südost^    :^chQne  und  vermischte  Xag^ 
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miBammeh  %^  ganz  trübe  g,  Tage  4uir  Wioi 
7,  mit  ftohntt m^d  Begeo  fir^chbne'imd 

xnipchte  N9c&te  ig,  ganz  trübe  Nächte  .wSlt 
Wind  lo,  mit  Schnee  4.  Dieser  Monat  liat 
•ich  yoisUglicb  durcb  Kälte  auügezeiclui^ 
tfin  atim  14  blieb  die  miittoe  Teinpefanir  der 
J^i|ft  stets  untei:  dein  Gefrierpunkt,  nur  m 
5  Tagen  ganzen    Monatp   erreichte  dai 

Tbennometer  deo  Fw^tpunkt  nid^u  Paelcält 
teaf^  Tilge  waren  der  1.  6-  7*  8*  9* 
die  ii^ittlere  Luftteniperatiir  blieb  an  Jri(iba|b 
Crrade  uoter  dem  regelmässigen  MitteU  Iß 
iler  enmn  HälCte  fiel  liaqftg  Sehne»»  dudiwb 
entstand  in  «den  letzten  Tagen  de$  Mpnaii 
Augtreten  der  Flüsse,  indein  das  Thauwetter 
den  Schnee  nnd  die  Eisernsten  acbnell 
eebniolz.  *  Fttr<  die  hiesige  ficadt  und  .GegaMi 
fiel  alles  über  die  Firwartutig  glücklich  auii 
auch  bildete  sich  im  gegenwärtigen  Wintsr 
«uf  unsver  I>nd4a  nahe  Min  gans  geeehh» 
eenlsr  Eiasiob,  wohl  aber  mßhv  westlich«  Dag 
^Ite  Sprichwort  unsrer  Schi^er:  grofser  Schnee, 
]deiue  Wasser  traf  so  ziemlich  zu,  indein  die 
f  ittane  aciinell  wieder  in  ihre  Bette  traten»  : 
Her  Kranken  gab  ^a  aber  in  diesem  Monat 
ziemlich  Viele:  ich  hatte  deren  130 
Ibeoi  vqn  weichen  mir  wer  starben^  Die  bfi^ 
ichenile'  Conetitution:  war  entaiindlich  und 
Üufserte  sich  vorzüglich  durch  rlm^matLschrka- 
tarrhalis^h^  ^^schwerdm*  Wif  '  gahea  dabff 
ungemein  viele  Bra«taffecte  i^n  allen  NiumeeUb 

▼om  gleichgültigen  Schnupf tn,  bis  sur  ernsten 
Lun$;enentzündung  hinauf,  die  durchlqftera  Älut^ 
abziehen  behandelt  werden  mMlsten»  1  Qie 
Katarrlie  und  HvMen  wsaypn  ^ungeincM  luM* 

näckig  und  währten  Wochen  lang;  bei  Vielen 

mtt(ft^  ip|^9r  die  fieUadonm  «Q^§w«adt 
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^dm^/uiti  das  Krampfliafte  in  bfscliwlcbiigeil. 
'KhfomirriipcAe  urtd  At'thritische  Kranke  kamen 
häuftg  vor;  bei  Einigen,  besonders  etwas  Be-,  \ 
tagteren  blieb,  trotz,  aller  angewandten  Mittel 
^ktie  Gicht  herumirrend  und   antnniKach.  ^ 
Schlagßiisse  tind  Lähmungari  waren  nicht  aeU 
ten:  bei  ' drin  schönen  Geschlechte  fielen  mit- 
unter Mutterblutstürze,  so  wie  bei  Kindern  der 
K^ichhuMri  i>fr,  die  Masern  un<l  der  Scharlach 
aber  sparsam  vor«    Den  letzten  am  Typho  con^ 
tasioso  darniederliegenden  Patienten,  hatte  ich  * 
mit  einem  andern  Arzt  gemeinschaftlich  zu  / 
tieaudien.   Es  war  derselbe  ein  4a  Jahie  alt« 
gewordener  Priester,  welcher  in  Berufsverrich« 
tungen  und  bei  Darreichung  der  Sterbaakia*  , 
ineiite  im  Miiitairsf'ital  angesteckt  würde^  Alt  ' 
ich  am  $ten  Tag  der  Kiankheh  zum  eraten« 
hial  consuhirt  wurde,  und  den  mit  Petechien* 
ausschia^  am  ganzen  Körper  bedeckten  Kran* 
keti  in  einer  sehr  engen  Zelle  besuchtet  rieth 
Ich  vor  Allem  dieselbe  mit  einem  geräumige* 
ren  Zimmer  zu  vertauschen,  des  Kopfschmer- 
zes  und  Ohrensausena  wegen  kalte  UmschlaU 
jge  ISm  das  Hau^t  zu  achlagen,  saürea  Ge» 
tränke  fleifsig  zu  sich  zu  nehmen  und  Sinapis- 
inen  auf  die  Waden  zu  legen.    2um  inner- 
lichen Gebrauch  verabredete  ich  mit  seinem 
Orrftnario  die  zweckmäfsigcn  Af^Bnrjrmittdf  ab 
Infus.  Vakrian.  c.  Arnica^  Spirit*  Mind^  Naphth» 
ytceti  Camphor.  ftc.  es  wurden  im  Veiiaut  dec 
Krankheit  nach  unjl  nach  swer  Blasenpfiaater 
gesetzt,  die  erst  am  17 ten  Tag  des  Fiebers  zu 
eitern  anfingen,  und  damit  Scbweifse  und  Ver- 
minderung   des  Pbantastrens  in  Begleitung 
hatten«  piete  anfangenden  Uritischen  Evschei*' 
Hungen  aber  sammt  dem'  dicken  Harn  äufser« 
ten  zieh  nicht  aiigemeini  aondern  nur  unvoU« 

m 
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.1  » 

^   H  —  - 

•  lommen :  der  Kopf  wurde  zw^r  In  etvjras  heU 
'  terer,  die  Sohwäclie  aber  gröfserj^.  iler  Puls- 

scblag  kleiner  und  achneller,-  uod  so  entschlief 
er  sanft  am  igten  Tag  der  Krankh^i^  —  FsMt 
auf  dieselbe  Weise  sah  ich  irri  Verlauf  tiii-.upB 
Monats  eine  44jähi'ige  Schuhmacherirau  in  der 
vierten  Woche  vom  Aui'ar/g  der  Kraaklü^ 
angerechnet»  sterben,  nachdem  sie  bereits  am 
alten  Tag  dieselbe  übersianilen  zu  haben 
schien  ,  und  durch  Wartung^  .ihres  9  Jahqs 
Jählenden  'Knabens,  der  von  demselbeps.  Fis» 
ber  befallen  y  nach  und  nach  aber  gKickhcil 
davon  befreit  wurde,  auis  neue  rückfällig  wi^* 
den^  und  nicht  sowohl  an  dieser  Krankhe^lip' 
^Is  vielmehr  an  reiner  Entkraftung  '  und  m 
Durchfällen  ,  die  durch  nichts  zu  stillen  wa« 
xen,  und, die  sie  sich  durch  Nachtwachen  und 
Verkältungen  Zugezogen  hatt^,  in  das 
sinken.  —  Selbst  auch  bei  Kindern  sind  z^* 
weilen  nach  glücklich  übersian^lenen   Haut-  ^ 

'  Krankheiten  plötzliche  und  uner wartete.  Todssi» 
iall^  nicht  selten«.  So  verlor  .ich  am  agtek 
März  einen  sechs  Monate  alten  Jungen,  der 
mit  seinen  altem  Geschwistcrten  den  Keic(|p 

^  busten  glücklich  übersianden  l^tte,  gaiL  nidft. 
IXiehr  hustete,  vielweniger  keucUte.  oder  Schleyai. 
brach,  die  langen  Nächte  durch  sanft  schlid^ 
xnit  bestem  Appetit  afs  und  wieder  zunahs% 
ganz  schnell  Morgens  .bald  nach  dem  heiufft 

#  Erwä^hen,  an  dem  Stickflufs  pder  Lungea« 
schlage  nachdem  er  Tags  vorher  sich  er«, 
wünscht  gut  befunden  und  seine  letzte  Nm)^ 
mit  ruhigem  Sclilaf  sugeWcht  halte«  ^  A||, 
frühen  Morgen  spielte  er,  wie  mir  seine  Wii?^ 
vterinn  sagte,  mit  seinem  Händchen,  während^ 
er  sein  frühstück  mit  Frohsinn  sich  nahm 
als  hierauf  die  Magd  mit  fiesprgung  diec 
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dem  Kinder  beschäftiget  war»  hörte  .gie^einea 
ixemden  ungenrohncen  Tou  .von  ilxrem^  ^i^h«^^ 
ling,  sprang  an  seine  Wiege  und  fand  ihn  in 
leichten  Convulsionen  xnit  eingeschlager^ea 
Daumen,  ganz  blauroth  mit  starreu  AugeSj 
sie  drückte  ihm,  2iac£  vorher  geöffneten 
Munde  die  am  Gaumenbogen  anliegende  Zun« 
ge  herab,  bliefs  wiederholt  Luft  ein  etc«,  und 
dft  nach .  einer  Minute  der  krampfhafte*  Zu- 
stand nachliefs,  war  das  Kind  eine  Leiche. 
Fast  auf  dieselbe  Weise  verlor  ich  im  verflos- 
senen December  ein  6  Monate  ait  gewordenes 
Mädchra  gleicbiaUs  nach  ein^m  glücklich 
überstaodenen  Brust- Afiect,  plötzlich,  nach«' 
dem  dasselbe  eine  Viertelstunde  vorher  se^ne 
letzte  Mahlzeit  mit  IsUisiust  zu  sich  geuom« 
men,  hatte.  ^ 
Bei  einem  3)ährij^en  Knaben,  welcher 
nach  einem  vernachiälsigten  Hautausschlag 
heftige,  tief  sitzende  Schmerzen  im  Unterleib 
bekam,  die  sich  gegen  die  linke  Hüfte  und 
den  Schenkel  dieser  Seite  zogen,  bildete  sich 
aUmählig  eine  Härte  tief  in  des»  Leistenge«, 
gend,  welche  beim  Befühlen  selir  setunsrztet . 
so  dafs  er  ganz  bettlägrig  war,  und  weder  auf 
seinen  Beinen  stehen  noch  weniger  gehen 
konnte.*  er  zehrte  dabei  merklich  ab,  hatte 
f ieber ,  verlorne  Efslust ,  zuweilen  Nacht*. 
Schweifs,  mehr  aber  Durchfälle  mit  Abgang 
von  wahrem  Eiter.  Ich  Heia  ihm  Anfangs 
Bäder  von  der  Calmuswuizcl  und  einen  Ab» 
sud  davon  uiit  der  Binde  und  Färberrötho 
innerlich  gebrauchen,  dann  ein  erweichendes 
'K^taplam  äufa^lfch  auf  die  linke  Weiche  le« 
1^  und  Tag  und  Nacht  damit  bähen.  ^  Die 
Geschwulst  und  der  Schmerz  minderten  sich 

darauf  sammt  dem  fjeberi  die  Stuhleutlee« 


fungen  mh  Ettct  titid  Wut  ^^Unniseiitf^  wSKr« 

ten  noch  einige  Tas^e  fort,  bis  endlich  aller 
Schrherz  Rnmmt  der  Geschwulst  tief  im  Unter- 
leib der  linken  Weiche  verschurandeiu  Hach 
Vtriauf  von  fünf  Wochert  war  diese  gebildete 
P^oitis  glücklich  gehoben,  und  der  Knabe  nahm 
»n  Ktäften  so  zu ,  <lafs  er  nun  uagehiadict 
geU^n  utld  laufen  kann. . 

Ein  71  Jahr?^  alt  gewordener  Haus-Offi- 
ciani,  Wt  Ichfrn  ich  bereiis  im  verflossenen 
Jahr  ah  Verdauungsfehlern  mit  anfangiemter 
Gelbsucht  etc.  au  besorgen  hatte,  die  aixgcii» 
pcheir^lirjj  vom  ?:;r-schwächten  Ganglionyysiem 
herriilnten,  ijnü  eitu^  bevorstehende  plotzilcbe 
TTnthätfgiceit  diiser  Nerveh  oder  einen  AMi- 
minal-öchlaefjurs  besorgen  liefsen,  wurd^lfei 
t6ten  Vormittags  auf  der  Strafe  dannit  betü« 
len,  wodurch  die  gan^e  rechte  Seite  gelahmt, 
Utid  da9  Spteehen  unmöglich  geilttacht;  wtiaife 
Ohnerachtet  aller  angewandter  Reistnittel,  als 
Blasen pflastarf  Kly stiere,  Sinapismea  etc,  kam 
die  Sprache  uud  Besionkraft  picht  wiederi 
tondern  er  war  nach  24  Stunden  tod»  Ea  lit 
nicht  wahr,  sagt  der  bekannte  Arzt  Thiery  if« 

tendwo  in  seinen  Erfahrungen!  dafs  uns  der 
chlagflub  iW(e  ein  verborgener  MelcheUDd»« 
der  unv^rt^ehends  anfalle;  er  ist  ^^wär  dn 
grausamer  Feind  uni^ers  Lebens,  aber  geht 
doch  mit  ui^s  als  ein  ehrlicher  Mann  um, 
uild  schickt  Ulis"  die  Fehde  des  Kriege$, 
ge  Tage  und  Wocifen,  ja  ich  darf  sagen,  ei* 
nige  Jahre  oft  vorher  eist  zu,  ehe  er  seinen 
töJtlichen  Schlag  irns  treffen  läfsl,  damit  ^ 
Zeit  h^betif  üns  wider  ihn  in  Berdtschi^  ii 
tetsen  und  zu  verwahren.  Ja  er  geht  00  ar- 
tig mit  i^ns  uxn^  dafs  er  uns  in  Zeiten  bepaciw 

vicliteti  a^n€  ^etiieju^ '  Vortru|>pen^  aii^  In 
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der  Schweat  und  Schmeiiien  def  Hauptes,  nn 
4»  yer^irraog  des  V  ttstail4W|  m  Seh  wtebe  des 

Gecläditiiieses  und  'Verfinsterung  des  Gesicb«^ 
(£0  leicht  zn  erkennen ,  wobei  zuv^eilen  da« 
Apffiim  finstem  vocsfiglich  Funken  wmw 
im  scheint,  eio  Saufen  oad  Murmeln  in  den 
Ohren  gespürt  wird  m.  s.  w.  Wahre  Vorbo- 
ten  und  iVnkÜAdiger  des»  bevorstehenden 
SkihifsfliiMe»  üad  daher  mom^nranet  Veri* 
scbwtndeU  des  fkwufsts^nv  von  einigen  Sew 
eun^len ,  mitten  in  qnsern  thätigen  Berufage-t 
scbäfcan;  besonders  in  den  Variniitagasfunden^ 
wBtm  M  langer  «nimlt ,  in  Zusammen« 
«inken  oder  Ohnmacht  übergehen  würde,  clerv 
malen  aber  mit  einigen  Aulisofsen  von  Ma« 
geiibljUuingen  9  mit  ein  paar  un^hern^  wznJt 
lenden*  Schritten  mit  S^bwiudel  begleiftc  oder 
auch  üuweilen  mit  v^orübergehender  Blindheit 
ciliar  Auges  von  ein  Paar  Minuten  sich  eun 
dhsl»  Uebevdiefii  kündigei  «ich  im  vca^atii  det 
Schjagtlufs  entfernt  an  durch  grofse  Neigung 
xum  Schlaf  wahrend  des  I^esens  einer  Ieich<* 
ten  Srodbüre,  ja  aeibsc  auch  xuweiien  im 
Sohreiben,  und  deutet  nuf  Näberrficken  des« 
gelben  hin,  je  öfter  und  unwiderstehlicher  zn 
jeder  Jahres^  und  Tage aaeit,  Vor<r  wieNach-r 
mittaga  dieae  Fert^eic  i^om  Scblummern  aicb 
d^ftndet.  Nimmt  dabei  d^  Gedächcnifs  merki 
}ich  ab,  werden«  alle  Sinnesorgane  8tümi)fer, 
das  (?einuih  vecaum^t  den  Charakter  mür-» 
wmeh  und  verdrqaaen,  ainken  die  kftrperlicbea 
Kr^te  und  Verrichtungen  zusehends  und  geht 
lier  JV^enach  mit  Aerger  und  (nvita  Minerva 
m '  feine  8ef ufiigfachättet  ireigebt  ihm  während ' 
äer  Arbeit  daa  Gesicht,  klingen  ihm  die  Chi* 
jren  etc.  so  ist  dieser  Lebensfeind  ihrn  nahrf. 

W«i  4ib«r:4iMf#  Bjiidwiininyii  i  Im  hiikv4ta^ 
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miex  .  nunilecm  Grade  an  sich  betaeiiEt^  odes . 

Tödesärt  zählen,  wena*  tfnders  Eitcht*:eiti  mw 

vorhergesehener  widriger  Zufalt  seine  Lebens- 
tage unerufartet  beendet*  Das  bishei:  Gesagte 
gilt  nicht  sowohl  von '  ftchwächlicheii,«  sondem 
Tidmehr  von  robusten,  yegeten,  abei:  bereit! 
im  Alter  etwas  vorgerückten  Subjecten. 

Auf  eide  andere  Weise,  jedoch  .gjleidli« 
falls  sdweil  verlor  ich  in  diesem  Monaf.^ 
31  Jahre  alt  gewordenes  Frauenzimmer,  deren 
unverehelichter  frohec  Lebensgenufs  seit  ge> 
xaumer  Zeit  durch  e1llpfindi^he  ?Gi«^tsri^Bto» 
sen  verbittert  wurdet'  die  «die  Gliisdniaftsri 
durchzogen,  und  bald  diesen,  bald  jenen  Thefl, 
besonders  den  rechten  Arm  in  der  fieieu  Be^ 
wegung  seit  geraumer  2eit  hemmten«  -Bsa 
den  dermalen  durchaus  /  ^herrschenden  lu« 
iharihalifichen  Beschwerden  aller  Art  warFsich 
4er  berumirrende  Gichitlufs;.plötali^«  auf  die 
liungen,  verursachte  grofse  Beengung  loit 
Höcheln,  Bluthuseen  und  Nervenleiden  aUec 
Art  begleitet,  gegen  welche , Blaset ipflaster, 
Senfumschläget  Kiysiiere  und  innerlieU  kleyoe 
&aben  -  voil  Kampfer,  Calofml,  K^rm.  mbu 
Cuajac.  und  Dover.  Pulver  etc.  nichts  ver- 
mochten«  aondecn  jin  wahre Xungealähmung 
übergingen  und  nach  ig  Stunden  den  Tod. 
durch  Eisticlcung  tierbeiführtep.  In  der^^eiche 
fand  man  die  beiden  Lungenflügel  schwarz 
blau»  wie  bei  Erljangten  und  mit  Blut  übei« 
lullt;  der  eine  Lappen  <ter  lüikext;.£iunga 
schlofs  ein  kleines  Gf'schwür  in  sich,  das 
Über  kurz  oder  lang  in  Lungenvereitemog 
übergegangen  seyn  würde»  '  JDas  Hers  w« 
echbpp  und  der  HeriBsbeutel  enthielit  «einige 
.Unisen  Wassel::  auch  ^a,  ijgi;, JBimtbubie  traf 


V 

/  • 
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Ä  — 

maa  abik)tmi^h  Ü^H^illüfs'  diesefe  Stachlig« 

Wie  Sufscrst  voÄicKtig'unH  fljkirsam  brf 
Oichtsubjekten    ;nit  ^  B.luCabziiehen    man  zu 


4ojahrig< 

tich  ai)a  i  jt^n  März^  als  wir /noch  füiif  (^^^ 

fttöii  sdAer  Thorti-l'abriSate,  uirdi  wiüi7l«*^iigi 
darauf  mit  einem  heftigen  S^itenötirhfieber, 
peinlichen  Husten  mit  Blut  -  und  sihk  imig« 
fem'Auftwurf,  grbfo^m  Dürftt  ete.  b«ffl[Uei]i*  Ith 
mürste  cfes  äiifserst  mühevollen  Aihrnens  we- 
gen unverzüglich  einige  ünzf*n  Blut  vom 
Axm  abziehen^  eirr*  "Blasenpflnster  auf  die 
icbtner^eDde  Stelle^egen,  und  die  flüchtige  fi^r« 
be  Irl  die  ganze  Bnist  einreiben  lassen:  inner« 
lieh  beJcam  der  Kranke  eiye  Salzmixtuc  und 
alle  vk»  Stunden  eiHe  Gäbe  von  Kermes  tnin» 
init  t^omel/  *  Das 'Atbtn^n  '  wufde  darauf 
Abends  und  die  Nacht  über  etwas  freier,  die 
0chnierzenvnlle  Respiratitjn  mit  Stöhnen  und 
Schreien  begleitet,  kam  aber  "aip  *  folgenden 
Tag  in  dem  Grad  wieder,  dafs  ich  noch  ehi- 
xnal  iünf  Unzen  Blut  am  Ann  abziehen  üefs^ 
welches  eine  eben  so  dicke  En  tzündungshaul^ 
sAs  das  'erste  hatte '  fniierHch  bekam  er  dtt 
J>ßc#icr.  liehen  IsL  mit  der  Senega  nebst  einem 
Zusatz  von  der  Tinctwr.  Digital  aetlu  und 
Jfsrm.  mit  Caiomel  etc.  'wurden  fortgeoonf« 
inen.*  Nach' ein  Paar  Tagen  trat  eine  allgcf« 
meine  Schwäche  mit  Schlaflosigkeiri  schnel- 
lem ^  kleinem  Pulsschlag,  geschwollenen  Bei- 
nen  mit«  ununterbrochenem  Reis  cum  ifusten* 
und  hörbarem  Schleimrcicheln  auf  der  Brust 

mit  selteaem  Aaswurf  voa  medecigem  bcaua« 
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riKhH(}|ie|i  Schleim^  bqgtl^t«  f^in  4  dafs  Läiu 
mung  der  Lungen  von  Scfiieimüberfüllu|xg  zu 
)iefO«gpti  stand«  'Gatter  ivqtd«^  cl^m. Kernt*  linä 
figloini:kpu\vem  K^iß^  bcigesezt,  obici  djet 
fi^iben  öftexÄ  in  d^r  4?*  l^aphae  mit  der  Tmcr< 
JbigitaL  und  Tma/ Gi^/ac*  vo/ai«.  toit  2usaU 

Yon^yd^h«  Laiin^fim  j||erf ictit ,  such  empfaU 

ich  der  äufserscen  EmkräftiiDg  uncf  mangeln^ 
der  EfsiMs.t, wegen  ulters  einen  Esiöf^l  einet 
FG|Ul^(:^Veinefr  (BpusiÜQD  neb^ 
(Ei^»  I'  Oag[«  Stßchea  in  <ler  .$eUc^  tiahnt^sM^ 
merklich  ab»  det  Mustei^  wurde  seltner  und 
tnit  AuAV^i^/  begleitet)  dafüc  al^et  det.Koit( 
eiiigeiuwm»«»«?f  di«.  AMgen  ataxcei  dct:fffd| 
«iliemd  <IÖM  ^9  diiia,iai*  vetsetMng  de8CSi& 
atoCTed  nadi  dem  Gehira  und  tödtliche  Coii-' 
VuijliQnen ,  Jiefürclitc^«  Uh,  daher  i^cK^b 
luo  tüchtiget  Blasetitifiaaic«,,!».  4eti  ^i^k«i| 
i;ind  auf  die  Füfse  Senfteige,  so  wie  über  des 
ICopf  l^alte  Fomentationen  mit  WeiaMsig  leß- 
gfsm  I  $et2te.  d^n  Kamprerpuhrem  eiiiigi».  &ati* 
Bitfam  bei  9  und  sietti  den  Tag  Übet  öfteM 
den  ganzen  KövpeC  mit  warmen  Baier- Weia 
und  Afiaoptwein  zu  ^^cben«  Nacb»  ein  Paat 
TMen  wurde  bei  dieteie  ft^apdlung  de«  Ko{^ 
irid  freier,  das  Fiebet  minder,  es  stellte  sich 
nun  wieder  ruhiger  Schlaf  und  das  Crufachea 
der  Beproductions*  X'b^tiglceit  ein«  \  AU  nmk 
'  aiMh  dtei  Wochen  diese  Brust «  un^  aofH 
j|iale  Gichtkrankheic  glücklich  gehoben r  wai$  I 
erfolgite.  bei  eichth^tftt  Zunahme  der  Kräftig,  ei(L 
heftiger  podi|gcischef.-i|iofüJ|  in  bei^eivFüüwti. 
dfrr  ui^n  Annen  noch  drei  Wochen  Better 
hielt,  bis  endlich  AfiÜMgß,  Msi  iroUe  Oeojf«: 

«40^  «jntati 
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Baromcteirsundi  hMi^itÄtf  3''' 36  den  .loAbj 

•niedrigst,   äö     8     12  den   4  Ab. 
t^utlert)^!  d6   II     S6  L.  ahsoudl 

Thflrttidiitetim«  höchatets   H«*  m     8  d.2oNachml 

Hiedngst«  1     6  d.  3o  fialu  * 

inkdem'i         8  '  4  w.  «Is  ipntc«. 

liygtOiiAtN|:«t#     liöclisrri':  865    den  i5  Nuchm« 

^         nietliigst.  48a    den  l  fiiili. 

loitcltiiet :        treckii«  ikla  sonst« 

HerMchende  Winde:  Nordwest  und  $üJ«^ 
Mi.    betrag  des  Segens  xi|  Linien  wenigef 
als  fpntt.    Heicere  ifcbOne  und  vermisclite 
Tage  cüsanomen       gans  trübe  71.  Tage  mk^ 
IVind  10 1  mit  Rf^gen  7 ,  mit  Schnee  1  ^  mit 
Kebel  !tt  >nit  entferntem  Gewittern  %.  U^itete, 
ichöne  und  venmuchte  .Mächte  «uftammen.  sa/ 
jganS  trübe  8>  Nächte  mit  Wind  3^  mit  Re^ 
gen  1*    Merkwürdig  ist  die  anhaltend  schöne 
Und  warme  Witterung  vom  10.  bis  zum  ^ 
43m  mit  einem  entfernten  öew^i^t  auf  ejininat^ 

von  uns  wich. 

Die  im.  Verlauf  dieses  Monats  häufig  vor^i 
gjtUUwtn  rhiumatiich-kütarrhallschtrt  Krankhd- 
tm  batcen  gemekiiich  den  Anstrich  von  etwfli 
Ntr^bstn^  verliefen  daher   ungemein  langsam 
und  mil  unter  auch  tödtlichi  b<^sonders  die# 
jenigeUi  Welche  tein^  netvOtfel)!  Charakter  «q, 
sich  trugen«     Der   Typhus  contaghsui  hat«  * 
te  t^M  ganz  verlassen ,  und  trieb  sein  We« 
een  ni^l  einmal  itn  Milicair-»  und  Etappen« 
SpitBl   mtht.     Ungemein  hartniickig  waren 
die    Katurrk  ^  Fitbtr   und    Husuti    bei  alten 
Leuten:  Zahmchmtrtm  mit  und  ohne  Eiter- 
bildung am  Zahnfleisch  I  und  f7/isas  im  Ge« 
eichte  kamen  hü'ufig  vor«  An  der  GkH  hatit' 
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ich  aach  jeut  nicht  nür  Mikioer  t  sonden 
auch  mwei  Weiber  zu  besucheir,  welche  un« 
verkexißbare  Anfälle  ^erat  am  Ballisn  des  einen 
Fufises ,  dann  der  einen  Hand  mit  SchmerZi 
Jftöthe,  Geschwulst  und  Fieber  Sekamefi«  Bim 
nen  62jährigen  Bierbrauer  und  Wirih  verlor 
ich  in  den  ersten  Tagen  dieses  Monats  plötz- 
lich an  anomaler  Gicht  9  Von  dem  ich  iMtk^ 
her  spiecbeo  werde«  Hiß  wirklich  Lw^gfn^ 
scihvindsüchtigen  vollendeten  ihre  Leiden  mei- 
stens im  «April,  die  Gandidaten  aber  , dieser 
qualvollen  unheilbaren  Krankhdt  licteii 
Brustschmerzen,  Bluthusten  mit  Fieber  etc.  wo- 
von sie  zwar  meistens  für  diefsmals  nach 
und  nach  befreit  wurden,  um  als  geifisit 
Opfer  derselben  Seuche  im  künftigen  Spä& 
oder  Frühjahr  zu  fallen.  —  Diarrhöen,  me?« 
stens  durch   nächtliche  Verkältungen  herbei 

§'eföhrtj  beschäftigten  nicht  sehen  die  Kui^^ 
Luch  Peripneumonieen  -  fielen  bei  Erwachsenen' 
und  Kindern,  vorzüglich  vom  sechsten  bis 
eilften  Jahr  vor:  Diese  kamen  leicht  und  mei« 
^tens  schon  am  7ten  Tag  davon  ^  bei  jenäi 
aber  war  cler  Gang  dieser  Krankheit  viel  zö* 
^ernder.  und  entschied  sicU  selten  vor  dem 
iriten  'Tagt  ja  bei  einigen' noch  später  ^  wm, 
der  Charakter  nervös  war;  ünd  nur  mäfsig^ 
Blutabziehen  vertrug.  —  Aufser  diesen  Ka-, 
tharihalischen  und  Brustaftecten  litten  €iift 
Kinder  noch  immer  am  ' jCeic/i/iWen:  niirg^n 
selten  kam  Iiie  uriti  da  das  SiihärlücHfitber  vor* 
In  der  Mitte  dieses  Monats  wurde  ich  zu  ei» 
Dem  3jährigen  Knaben  gerufen ,  der  seit.4T%« 
gen  einen  ganz  eigeiien  pfeiffendeo  HiistM 
hatte,  wie  nur  die  Mutter  erzählte.  Es  war 
aber  nicht  der  Husten  allein  gällendi  ^o^dem 

dai  AtfaniW  äuilKist  inüJicYQlli.  der^''Kö][if 

eiwaa 
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etvnM  Btch  hint^      gesogra  i  und  der  Half 

hervorragend  ,  das  Fieber  und  der  Dural 
grofe,  kurz  die  gewöhnlichen  Begleitec  dec 
häutigen  Bräune '  unverkennbar  gegenwärtig : 
ich  reichte  da^er  sogleich  Odoroel  mit  Kemu 
min.  in  grofaen  und  oft  wtederhohen  Gaben» 
liefe  die  flüchtige  Salbe  mit  eiwaa  Quecksilber 
versetzt  im  Nascken  Afters  des  Taga  einreibet^ 
Klystiere  mit  Weinessig  und  ein  xwei  queer 
Finger  breites«  drei  Zolle  langes  Zugpflaster 
längst  der  Luftröhre  setzen,  und  hatte  dai 
Vergnügen  bald  darauf  daa  Adimen  leichter» 
deti  Husten  freier  und  mit  demselben  und 
beim  öfteru  Würgen  zum  Brechen  häudge»  in 
Schleim  eingehüllte  Concremente  weggehen 
SU  sehen«  Nadi,  acht  Tagen*  war  der  übxi» 
gens  robuste  Junge  wieder  ganz  gesund. 

Von  iig  Kranken  entrila  .mir  der  Tod. 
viart  nämlich  einen  lo  W.ochen^alt  geworde« 
nen  äuiserst  schwachen  Jungen  an  Convulr 
sionen,  die  durch  Husten  und  plötzliche  krampf- 
hafte Zusammenxiehungen  jm  Kehlkopf  endm 
.  lieh  bedenklich  werden  mpfsten»  ^chden^ 
dUese  krankhaften  Erscheinungen  weder  durch 
das  Einreiben  der  flüchtigen  Salbe  mit  Kampfer 
und  Opium  y  noch  durch  Blasenp^aaier,  iUei- 
nUsn  Bcet^hgaben^  Calomel»  Möschos,  Kerm» 
Belladonna  etc.  sich  heben  liefaen«.  Diese  ' 
krampfhaften  Constrictionen  am  Eingang  der 
lUufrröhre,  die  weder  cur  hifutigen  Bräun^ 
noch  sum  Keichhusten  wesentlich  gehöreut 
abef  in  diesen  Krankheiten  bei  zarten  Kin« 
ilern  gar  häufig  vorkommen ,  s^  ich  fast  Im« 
sxer  mit  tödüicher  "Erstickung  enden,  und 
fiind  in  den  Leichen  SchteimÜberfiiUimgen . 
nicht  alleim  im  Bachen  und  Eingang  zur 
I^uftröhre,  sonflern«  diese  selbst  damit  nebst 
Jrara.  ZXXXin,B.4«8t»  C 


etwzfi  Bhit  veimifldit«  übeifülh»  imd  beiiie  l 

X/ungenflügel  scliwarzblau  und  voll  Blut,  wie 
bei  Brsuckten.  Mein  zweiter  Verstorbener 
%rar  ein  6«  Jalire  alc  g^ordener  Biertouei 
der  seit  IMngw  ab  2  5  Jafafeo  an  der  leguhi« 
Ten  Gicht  litt,  alle  Früh-  und  Spätjahre,  vor- 
sttglich  an  den  Füfsen  ^  zuweilen  auch  in 
doi  Händen  leidend »  Wochenlang  damedei 
lag.  Er  war  Übrigens  weder  ein  grofser  Tiib» 
lieit  noch  dem  Zorn  sehr  ergeben,  nur  schien 
er  in  Entrichtung  der  ehelicheli  Pilichtenjeu 
was  Btt  emsig  «u  seyn,  weil  er  mit  drei  Fnm 
.  zehn  Kinder  erzeugt  hatte,  und  dessen  Witti» 
we  mit  dem  eilften  Kinde,  im  achten  Monat 
schwanger«  "Aen  .Gatten  vam  Grabe  begleiw« 
Bereits  im^  Jinner  empfang  »  die  gewfibH 
liehen  Schmerzen  in  den  Blallen  der  Fülltet 
die  ihm  das  X^lien  beschwerten»  bald  kamen, 
bakl  wiedet  versehwanden,  und  mit  asdupi^ 
tischen  Beschwerden  und  Kardialgieen  begk^ 
tet  waren.  Er  nahm  daher  im  Februar  A 
Kunst^in  Anspruch,  und  blieb  auf  mein  An- 
tathen  einige  Tage  gans  %u  Bette>  wickitü 
sich  die  Füfse  in  Wachstaffent  ^  legte  abwcdi* 
aelnd  .Senfteige  auf  die  Ballen ,  liefs  sich  dar- 
sdiröpfen,/  und  nahm  innerlich  lain^ß  ^' 
turirten  Absud  der  Kalmuswurael  mit  der  Jh^ 
lygala  jamara  und  Columbo,  nebst  Zusatz  vrf 
Elis.  Stoughz*  vinos.  und  der  Tmctur.  Guajac 
wtai.  >  aaimat  einem  bitter  Thee  aus  IIb*  ^^f- 
m(täi\  Offmiapyu  und  Trifah\  Whr:  Gegen  die 
asthmatischen,  oft  ganz  unerwarteten  Anßtle 


Ersticken  ihn  plötslich  tfefielen,  aito  gewöiift» 

liebsten,  wenn  er  den  Stuhlgang  vetrifil*'. 
hatte«  und  wieder  in  sein  Bellt  steigen  wolltet 
▼«rschiieb  idi  ihm  üec«  Lig»  c  sncoä. 


aber,  die  Nachts  oder 
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MSa  «Tom."  (^äc.  Unc.  aem.  &  Alle  halbe  ikler 
ganze  Stunden  einen  ThcelöfFelvoIl  zu  neh« 
inen,  bis  Blähungen  oder  Linderung  erfolg' 
len,  wonach  alleaseitt  besonders  wenn  einige 
Magerlwinde  aiifstiefsexi,  das  Achmen  leiehdef/  > 
der  Schmerz  in  der  Herzgrube  und  auf  der  . 
JSrust  vermindert  und  alles  erleichtert  wurde« 
Aufserdem  rieih  ich  den  Unterleib  i|tid.  dicf  Brust 
täglich  einigemal  fnit  einer  f^ititudsen  Auflfi« 
sting  des  6chw3i*zen  Peru- Balsams  zu  waschen^ 
öftere  VisceraiUystiere  und  alle  Nacht  eine 
Dose  xon  Lact,'  udphun  G«  Gücgae.  und  Grcm» 
Tärt.  zu  nehmen»  Nie  aber  setzte  sich  wäh« 
rend  des  ganzen  Verlaufs  seiner  Krankheit 
der  Gichlschmefz  regelmäfsig  in  fkn  Extremi« 
tatm  fesff  und  äuisette  daselbst  Röihe  oder  Ge* 
schwulst,  sondern  verschwand  allezeit  schnell^ 
und  längstens  nach  4g  Stumlen  wieder.  Doch 
efficrfle  Fatiem  in  den  schönem  Tagen  des 
MSirsei .  iti  se  ferne  sich  merklich ,  dafs  die 
herumziehenden  arthririsclien  Gefühle  Wochen- 
lang oft  ausblieben»  der  Schlaf  und  t^ie  Efsi* 
lusl  wieder  kehrten/  und  er  sefaieki  häuslichen 
Verrichtungen,  etwas  besser  ntehkommeti^ 
konnte*  Am  7ten  April  traf  ihn  Morgens  sein 
Baibier  I  der  ihn Abends  vorher  das  letzte 
Kiystier  gegebeti  hattet  nach  einer  mit  gut^m 
Schlaf  zugebrachten  Nacht  hei  scheinbar  be- 
sten Wohl  an»  und  als  ich  ihn  um  ix  Uht' 
besuchen  wollte,  war  er  eine  Leiche.  >  Die. 
durch  diesen  plötzlicben  Tod  äufserst  hfm  ^ 
trübte  Wittwe  sagte  mir,  dafs  der  Verstor- 
bene  munter  und  über  nichts  klagend,  sein' 
ITrlibstOck  lim  acht ^hr  genommen,  und  da* 
bei  die^  Ökonomischen 'VenrichtuDgen  für  die* 
aea  Xa§  angeordnet  hatte,  gegen  z^hn  Uhr' 

Ca- 
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Aet»'.  sdd  er  ^  vom  Leibs tuhl  wieder  nach  sA», 
jiem,  Bett^  gehea  >j?oIite ,  den  heftigsten  An« 
iUr  ypOE^  8tMk«q  oder  Schw^dunigkeiC  be* 
kommen  habet  blafs  gewocdcHti  und  versdue» 
den  sey:  in  weniger  als  fünt  Miauten  war  er,  I 
wi^^man  sagt,  gesund  und  tod.        Ganz  g^« 
wi&  ^ü^de. die. Deutung  dieser  sdbneUeii  Te- 
des9it  in  der  BntsthAhle  der  Leiche  'vorge- 
funden worden  seyn,    wenn  sie  dem  anato- 
mischet^  Messer  unterworfen,  worden  wäre  — 
Bei.  einem  Ojesehäftsmano,  cl«»:  gleichfialte  seiCt 
15  Jahren  zweimal  wenigstens  binnen  Jahref« 
i^ist  .  stattliche  Anfälle  .  des    Podagras  leifdet, 
we(fhe  ihn  Woch^nlaog  xu  Bette  iuiltea»  uad 
«eine  Sdjieiq&drüsen,  membrantfsea  Haut  vand 
Xiigamente  in  Händen  und  Füfsen  durch  wie* 
^erjiolM^  Entzündupgßn   so   verdickt  haben, 
seine  GUedniafpen  mit  jedem  Jahr.steiter, 
und  besondere,  die.  untern  zvm  Gehen  «ise-. 
hend  unbrauchbarer  werden,    durch  wandelte 
der  .ivic^htstpff  in  den  iessten  drei  Mopaten 
diesep  J^thr^s  gleicbfiüfai  irfeguUir  seinen  Kör« 
peTi  bis.  er  endlich  im  Anfang  April  in  das 
linke  Kni^  und  in  den  rechten  Fufs  sieh  fest 
eetzte»  die  gewöhnlichen  Erscheinungen  1  als 
8c|imerzt  j^öther  /Geschiwulsc  mit  Fieber  ml 

Schlaflosigkeit  begleitet,  hervorbrachte,  welche 
nach  14  Tagen  sich  allmählig  verzogen,  und 
die  Bückkehr  des  äufserst  beschränkten  freisQ 
Gehnuches  «riner  Gliedmalsen  wieder  gesttt- 
teten.  Kaum  aber  war  er  von  der  Gicht  be- 
freit« und  zu  thätig  in  Nachholung  seiner  et- 
was yasäi^nten  Berufsverrichtungen »  als  p, 
'  maf%  neue  von  Schmerzen'  im  ganzen  linken 
Arm  von  der  Hand  an  bis  zum  Ellenbogen; 
ui}4  ^er  ,  Schulter  befallen  wurde»  Höchst 

!iyihn»heinlich  Mg,  er  iioh  dieiea  nmm  Gickf- 
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wfall ,  der  aber  nur  vier  Tage  währte ,  -  da« 
durch  zu»  daCs  er,  ungedulüg  übCE-die 
gftvskdexk  Fonschritte  im  Allfipgthe«,  nur  mit 
einem  Bedienten  und  auf  d^  aadem  Seite 
mit  dem  linken  Arm  und  der  ;Hand  auf  aei« 
nfin  Siock  »ihefUg  gestützt,  im  Gehen  sidi 
M  .anstrengte  ^  und  dadocch  diese  wAwMbm 
eben  und  empfindlichen  Gelenkbänder  zu 
selir  und  anhaltend  drückte,  wodurch  SntzüUf 
ftttog^  Schmer»,  .kurz  ein  ^abpqnaKgpr  Ifaro« 
^ysmus  bewirk!  wurde,  da  aber  durch 'Ruba 
dieser  Theile  nach  ein  jPaar  Tagen  beschwich« 
(iget  war.  Denn  bei  allen  Gichtkranken  .schei- 
nen die  Bänder  und  ^M>neQroiisch6n  G^eid^ 
thaiie  eine  au&erordrotlicbe  Geneigth«t  M 
£ntzündungen  zu  haben,  die  sich  dann  den 
übrigen  nahen  Gebilden  schnell  mittheiltf 
langsam  - rieh  wieder  vertheik,  und  nicht,  nur 
verlängerte  podagrasche  AnßUle  henrorbringt^ 
sondern  auch  die  Gelenkbänder  immer  mehr 
verdicket,  imd  zur  wiilkuhrlidien  tiden  Be« 
Wegung  unbeholfener  macht.  .     ' . 

Das  dritte  Opfer,  welches  mir  der  Tod 
in  diesem  Monat  entrüs,  war  ein  nur  17 
Jahre  zählendes  Mädchen  r  welches  gegea 
«Ende  Uiicz  mit  ein«  Peripoeuaaonie  befaUea 
wurde,  die  aber,  nachdem  sie  glücklich  gehoi» 
J^n  zu  seyn  schien,  schnell  in  die  gallopi« 
jeende  Lungenschwindsucht  ..überginge  und  mit 
dem  Tod  endetsw  Es  ww  awar  dines  Mädchen 
.von  sehr  blühendem  Ausseben,  aber  von  äus- 
serst delicatcr  Consütution,  ehe  die  Reinigung 
<i^tcat,  welches  seit  Jahr  und  Tag^eschah,  war 
es  gegen  ig  Monate  mit  der  Bleichsucht  boi» 
Schwert,  und  jetzt,  wo  die  Natur  in  Ordnung 
Jstf  flie&t  dieJaeiniying  alle  drei  Wochen 
geinaii.wÖis  ip  ^  GmbüB^  dsk 
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durch  lelir  abgeschwächt  und-magcr  wurde, 
Und  endtich  verlor  ich  ein  zeha  Jahre  alt 
£ew<mlenea  Müdchen  am  Zehifieber,  das  Tcm 
Anfangender  Lungen  Vereiterung  herrührte«  zwar 
mit  wenig  Auswurf,  aber  vielem  trocknem 
Husten  begleitet  war,  gegen  jeden  Abend  aal 
wki  Fieber » I^arexysmua  ein  f.  der  die  ganis 
Nacht  währte,  mit  Durst,  Unruhe  und  Schlaf- 
losigkeit verbunden  war,  un^l  iJas  arme  VVe« 
.Ken  ung^ein' entkräftete  t  abim^erte  und  ia 
4iem  Gräd  irunderKch  und  ungedultig  machte^ 
dafs  es  sowohl  als  seine  Eltern  sehr  zu  be« 
klagen  waren.  •  Einige  Tage  vor.  dem  Tode 
^träten  leichte  Zuckungen  ^io,  bb*  j^ndiieh  d» 
aelbe  am  93.  dieses  ihre  Leiden  endete.  Im 
Unterleibe  der  Leiche  wurde  eben  nichts 
Widernatürliches  entdeckt,  aufser  das  die  dün« 
'iien  Gedürme  hie  und  dit  ehtsündett^in  der 
Brusthöhle  aber  die  Lungen  angewachsen,  wa- 
ren. In  ihnen  war  der  Sitz  der  Krankheit 
und  des  Todes  durch  Erstickung  enthalten, 
weil  der  kleine  Krriatauf  in  denselben  nicht 
geschehen  konnte,  indem  sie  mit  Eiter  ange- 
füllt, schwarzhlau  und  gangränös  t  auch  gcöft« 
tentheila  ipiit  dem  Bippenfell  innigst  verwanhp 
ien*  warep.  Es  wui^e  weder  in  der  BtosB^ 
höhle  noch  in  dem  Herzbeutel  ausgetretnei 
Wasser  vorgefunden ,  ohnerachtet  des  be* 
fchw^dienr  Adimi^nai  wegen  und  der  Ua« 
.  nöglichlteit '  in  den  letzten  drei  Lebenstagen 
zu  liegen,  solches  allerdiugs^  aui  vermu- 
then  war. 

Ich  bemerkte  öben  seboOt  daft  in  diesaai 

*  Monat  viele  Brustafiecte,   besonders  bei  Wci> 
bern  vorkamen,  die  im  Anfang  desselben^  rein 
^  eptzündlifii ,  iq  der  Mict^  Ap^^  mehr  ner?fi» 
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li^Mhteth   Wahndi^lioh  war  dieses  in  deif 

Witterung  grölateniheils  begründet.    Denn  dec 
H.iinrnf'1  war  bis  ain  25ten  hell  uod  heiter^ 
clia  Ta^e  warm  und  die  Nächte  temperirt«  sc» 
'dars  die  Pfirsich-  Kirschen- und  Btrn« Bäume 
am  2  5ien  in  yolisfer  Jiiüihe  standen:  am  26tea 
fiel  iudter  ilegen,  am  a7ten  ächiofseUj  am  '2Sten, 
Schnee«  am  S9ien  und  3oten  gab  es  eodiich 
Eis,  und  das  Thermometer  lag  drei  bis  vier 
Grade  unter  dem  Gefrierpunkte.     Der  ausge*^ 
tbränte,  schon  aiemlich  in  dicke  Knos{>eu  ge« 
^cbiDSsene  Weinscock die  zu  früh*  hervorg^ 
lockten  tarten  Triebe  des  Feigen-  und  Nufs« 
baums,  die  sich  gewöhnlich  erst  im  Mai  zu 
entfalten  pflegen,  erfroren  durchgebends  in 
dii#en  zwei  Winternäcfalen ,  ünd  mit  ihnen 
Alles,    was  sich  von  feinen  Gemüsen ,  al^ 
'Spargel,  Höhnen  ete.  entwidcelt  hatte.  Selbst 
d^  Blüthe  der  hacbstSmmigen  Aäumä  Utt  he* 
trtfehtiieh,   und  verkündigte  für  den  Herbst 
eine  höchst  mittelmäfsige  Obstemdte.  Natür* 
Ikh.  muisce  dieser  g^nz  unerwartete  Wechsel 
der  'Witterung  auch  das  Haut»  und  Iiun|»n« 
,Oigan  kräftig  afiiciren.   Bei  einem  lebhaften. 
Weibe  von  36  Jaiuen,  welches  in  den  letzten 
Tagen  des  Märzes  mit  einer  Peripneümonie 
befaUen  wurde,  und  ganz  antiphlogtsttsch  be* 
handelt  werden  mufste,  verliefe  der  Schmerz 
die  rechte  Seite  am  fünften  Tag,  nahm  aber 
den  Kopf  so  hefug  eini  dafa  derselbe«  ohner« 
achtet  d^  kalten  Fomentationeo,  der  erneuere 
ten  Blasen pflaster  in  der  Seite  und  Bedeckung 
derselben  mit  Kataplamen  etc.  bis  fast  zur 
Raserei  durch  aphaitendes  *  qualvolles  M^zchea 
gesteigert  wurde,    bis  endlich  starkes  Nasen« 
bluten  eintrat  und  den  Kopfschmerz  min* 

deiMu  .Dafür  äbet  iuiserta  sich  nun  ffob» 


BnthSfitiui^  anhakendet  Phantaaken  und  Ei> 

^acheitiungen  von  SchreckbUdnissen  bet  offenea 
Augen  und  hellem  Tage  mit  krampfhaften 
Bewegungen ,  da(t  die  kräftigsten  Necvina, 
als  Cistor.  liq*  c.  c  succiu.  •  der .  Baldrian  tut 
tier  Senega  angewandt  werden  mufsten.  .'Dat 
Kopfweh  war  nun  ganz,   das   Sausen  und 
Klingen  aber  in  demselben«    und  der  Durst 
nui  xum  Thetl  gehoben  wurden.    Den  ^Tag 
durch  wurden  die  Nervina  und  die  Nacht  ein 
Infusum  Vakrian^  cum  FL  Airnica  Spirit.  Ijin* 
den  und  Napkth.  Aceti  forcgegeben ,  bis  nach 
lind  nach  der  Puls,  ruhiger ,  und  die  Geisiss- 
^Zerrüttungen,  welche  meistens  in  Erscheinun* 
gen  längst  Verstorbener  oder»  andern  Schreck- 
bildern bestanden 9  gana  wichen,  uad  «dafiu 
idedctr  etwas  Schlaf  und  Buhe  dea  Gemflths 
aich  einstellten*    Ais  endlii^h  der  Kopf  frei 
vrar»A  so  stellte  sich  au£|.neue  der  Husten, 
«ammt  Auswurf  und  Seifienatich'  etc.  vermehr* 
'  ter  ein,  so  dafs  bei  dieser  sehr  schwächlichen 
Frau  die  sich  alle  Morgen  einstellende  Nacht- 
achweifse  ein  ^ehrfieber  besorgen  lieüieni  dem 
aber  milXhina^  Isi.  MoD8.etc«,'imC  anpasMEi« 
der  Diät   bei    der  herannahenden  mildeiea 
Witteri^ng  glücklich  vorgebaut  wurde,  rr-  Bei 
einer  andern  37  Jahre  alten  Wittwey  welche 
gleicfa&lls  am  Seitenstich  -  mit  Blutauawuif  in 
Anfang  dieses    Monats  gerährlich  darnieder 
lag^   und   durch  Blutabsieheu ,  Blasenpfia^ 
ster  etc»  nach,  und  nach  dairon  bereit  wuidc^ 
luelt  der  Husten  mk  Teidichtigem ,  häufigem 
Auswurf  gegen  Morgen  und  von  entkräften« 
den  Nachtschweifsen  begleitett,  gleichfalls  noch 
länget*  ab  drei  Wochen  luich  glüdtUch  gehp* 
bener  Haupilcraiiltheit  tn^   bis  endlich  bei 
achicUichex  .Diät^und  passendea  Huimitteia 
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die  Schwäche  dieses  erkrankt  gewesenen  Or- 
gao»  .beseitiget  worden  wu^  lieidef !  abei 
Mebl  aa  besorgen,  dais  dieses  junge,  deikat 
gebaute  Weib  den  Keim  zurl^ungenschwind- 
sucht  in  sich  trägt,  welcher  sich  Irüher  odec 
apäter,  schnell  oder  langsaDn  %n  seiuec  2ät  ^ 
liMAeklkt  nadi  einer  Kntbindung  entwickeln 
und  ihr  Leben  enden  werde.  —  Unter  ähn- 
lichen (raurigen  Aussichten  für  die  Zukunft 
höb-  ich  gleidhblls  in  diesem  Monat  die  Nacht« 
sdiweifse^  den  quilemieii  mit  irielem  Schleim^ 
auswurf  begleitefen  Husten,  die  Abmagerung 
und  das  Zehrfieber  wiedefhoit  schon  bei  ei^ 
iEiem  a4järigen  Musicus,  deir  s«t  drei  Früh* 
lind  Spät  «  Jahren  an  diesen  unverkennbaren  Er« 
scheinungen  eines  kranken  Lungenorgans  leidet» 
bis  er  endlich  auch  gans  unabwendbar  in  das 
Grab  sinken  wird,  besonders  wenn  ihn  noch 
das  traurige  Loos  treffen  sollte,  in  dem  Mili^ 
lairstand  eingereihet  zu  werden*  Die  £rho« 
Img  ging  bei  diesem  jung|p  Mann  deswegen 
l^esonders  alteaeit  langsaln  von  Statten,  weil 
die  nächtlichen  Saamenergiefsungen,  die  plötz- 
lieh  kamen,  wenn  Patient  im  Schlaf  aui  den 
Aucken  sni  liegen  kam,  ihn  ^  ongemmn  ab* 
edmäehty  und  der  geschwindem  Genesung 
im  Wege  standen. 

Am  igten  dieses  verschluckte,  ein  dreijähi^ 
»g^  Knabe  einen  Sogenannten  halbm,  Sdilofi-» 
nmgel,  eines  Zolles  und  einiger  Linien  lang,  in« 
dem  er  mit  demselben  spielte,  ihn  in  den  Mund 
•tecktet  und  hierauf  an  seinen  Daumen  aus 
liliardger  Gewohipheit  jsu  saugen  wfiog.  Da 
i^erselbe  im  Hinabgleiten  nach  den  Magen 
dein  Knaben  im  fachen  und  Schlund  hie  und 
db'  dennocli  unangenehme  Gefühle  vewrsacht 

heben modit«^  w  ucf  «  wwenfix  Minteri  ich 


haba  den  Nagel  verschluckt.  Bestürzt  lieb 
üKeee  mich' spat  noch  um  Rath  fragen,  und 
meine  Antwort  w^r:  den  Jungen,  iireü«r  ntm 
schlafe,  ohne  Beschwerde  seine  Abendsuppe 
zu  sich  genommen,  und  keine  Neigung  zum. 
Brechen  habe,  für  heute  ruhen  zn  l^wen* 
Mprgen  abcnr'zum  Ffäfastäicfc  dicken  Gersten« 
schleim  und  Brod  mit  ßutfer  dick  beschmiert, 

,  zum  Miuagessen  viel  Sauerkraut  zu  geben. 
Am  folgenden  Tag  sagte  mr  die  MtUCer,  dak 
der  Knabe  gut  geschlafen  and  Übet  nichts  m 
klagen  habe:  er  gab  auch,  aie  ich  liegend  Fei- 
nen Unterleib  nachdrücklich  belühlte,  keine 
unangenehme  Empfindungen,  selbst  nidic  in 
der  Herzgrube,  zu  erkennen»  'Eben  so  rub^ 

'  brachte    er  rpit    Essen  und  Spazierengehen 
diesen  und  den  folgenden  Tag  zu«    Ich  gab 
nun  der  Mutter  die  Weisung,  diesen  Absw 
und  für  die  Nacht  ein  öliges- Klystier  von 
dicicem  Geraienschleim  bereit  zu  halten-«  uiai 
ihm  solches,  wen^^er  auch  nicht  klagte^ 
geben ,  und  unverzüglich  den  Wundam^  4m 
vom    ganzen  Hergang    der   Begebenheit  in 
Kenntnifs  gesetzt  wurde,  zu  beschicken 9.,  im 
Fall  der  Junge  beim  Stuhlgang  über  Scbneii* 
zen  am  After  klagen  sollte«    Alle  diese  Mzit 
regeln   äber  waren  unnöthig,    JJenn  als  ich 
am  S2ten  Morgens  in  das  Zimmer  trat,  ritf 
mir  der  Junge  zu:  ,;Der  Nagel  ist  forf%^  flir 
kam  derselbe  in  Sauerkraut  eingewickelt,  wahx^ 
scheinhch  mit  der  Platte  voran,  ,  olme  alle 
Beschwerde   durch  den   SchHefsmuekel  mit 

dien  übrigen  ßsaemenlen  zum  Voi^Mu  * 

«1 .  »• 
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«ttziund:  höchster     27''   4'"  4^.iiyonn^ 

iiierlrigsteraö      5        9«!.  a3früh 
•  rnttlertr   26     11       i  etw.  zu  u.  • 

pBietml.1  höchster     20-  3  sgNachinitt. 

'  niedrigst,  -«i»»  1  %  i.i.u.  i3.  höh 
mittlerefr  -^  9  6  u.3i/iGr.saiu 

HygrQlMterst«  ;  höchster  870    den  3  Nnclim. 

niedrigst.  634  fi  üii 

mittlerer  77^   uocko«  als  son&t* 

Der  berrsclieiide  Wind  war  Nordwc&r: 
der  Betrag  des  Regens  19^  Linien  ,  beinahe 
um  die  Uälfte  atu  wenig;  in  jieder  Hinsicht 
«tin  tcodmest  und.  kalter  Mai,  wodurch  dii»  Ve^ 
getation  beträchtlich  zutückblieb.  —  Wir  zähl- 
ten heilere  und  schöne  T^ge  lif  vermischte 
lA,  ganz  trübe  9,  wintlige  1 3,  lenigte  idt  ein^ 
mal  auch  etwas  Schnee  t  heitere  unti  sdiöne 
Nächte  151,  vermischte  io,  ganz  tciibc  g,  win« 
dige  a>^mit  Eegen  4.  Seit  40  Jahren  iiöiiiiiic 
kern  Monat  vott  wo  die  Lufttemperaitiir  im 
Durdischnitt  so  gering  ausfiel,  wie  heuer:  und 
nur  wenige  mir  so  unbeträchtlichem  Regen« 
Schon  aus  der  Uebersicht  dieser  rauhen  nab^ 
Jtaken  Witterung,  dict  äufserst  spai^m  mit  eio^ 
seinen  warmen  Tagen  nach  der  Hälfte  dieses 
wahrhaft  nicht  Wonnemonats  vermischt  wa- 
vatif  geht  hervor  t  dafs  es  der  Kranken  viele 
geben  mulste*  Ich  Hatte  deren  124  au  besör« 
gen,  von  denen  vier  starben.  Die  Hauptfor- 
men  waren  Mrusts»  und  Lungen^^ectef  theila 
dmmuielu^  aowohl  entschietlene  Lui^ensuch« 
len,  als  audi  beginnende,  die  für  dieses  Frab^ 
fahr  meistens  noch  beschwichtiget  wurden  und 
nicht  in  das  schleichende  Zehriieber  Übergin- 
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tensrtche^  Halsentzündungen  etc.  Durchfälle  mit 
Kolikschmerzen  yf^ien  im  Anfang  i^is  in  di^ 
Mitte  ,  des  Monats  sehr  lierrschendy  sie  IMb» 
den  aber  durch,  ekiige  Grane  der  BrechMHEw 
xel  und  darnach  gereichten  stärkenden  Mit- 
teln bald  gehoben»  .  Auch  rheumatisch'miscbk^ 
iUche  Btschmrdm  sah  man  häufige  die  meSsM 
erheischten  Bfasenpfia»ter,  das  Einreiben  flficb»  * 
,  tiger  Kampfersalbe  oder  des  Terpentinöls  mit  | 
d^rt  Tinctura  Xantharidum.         Das  Ntrwi^ 
ßeber  kam  auch  vor,  aber  nicht  mehr  «das  Mk- 
lurtige  oder  contagiöse.    Eine  meiner  Krankis  i 
verlor  ich  am  isien  Tag  der  Krankheit  daran, 
wie  uniea  naher  erzählt  werden  soll.  £s  ffsg  ' 
'demselben  Jceiu  merkliclier  Entsttndtmgsgia^ 
voran,  söndem  das  Ganze  beruhte  mehr  auf 
Schwäche,  und  mulste  mit  Wein,  China,  Bal- 
drian, Blasenpflaster  etc.  behandelt  werdea. 
Auch  gewahrte  man  hie  und  da  leise  fliiiMsisi  i 
von  Wechselfiebernj  die  aber  schnell  wiehen« 
Eben  so  sparsam  bemerkte  man  leichte  Sehlaßß 
cnpi^mdlimgen;  Kiudec  von  jedem  Alter  lagll 
Iheils  an  gutartigen  Masern,  theils'  an  fl^* 
ßebern    und    Seitenstichen    ziemlich  frequeot 
krank,  die  kleine  Gaben  von  Kerau  min^wd 
Calbmel  erheischten,  ipeistens  aber  endb--aiHI 
oder  i4ren  Tag  sich  glücklich  entschiedeiL 
Blasenpilaster,  Senfteige  mufsten  fast  übei^ 
in  Anwendung  gebracht  werden;  nur  hei  A 
nem  Jungen  von  neun  Jahren  roufsten  MiMll' 
bei  noch  Blutigel  angelegt  werden,   weil  SS 
bei  ihm,  ohnerachtet  der  glühenden  >Van^ea. 
und  der  feurig  glänzenden  Augen,  des  Ko^ 
Schmerzes  etc,  dennoch  nicht  suite  Nasen|ilj>i 
ten  kam,  das  bei  den  Uebrigen  meistens  von  | 
freien  Stücken  gleich  in  den  ersten  Tagen  der  i 

Krankheit  «ottat,  und  die  inkWut  äbetfilljl^ 
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GefSIäe  mit  groCser  Erleichterung  entleerte« 
Bei  einem  andmi  i^eluqährigen  Knaben  wut« 
de  die  Heftigkeit  des  Seitenstiches  und  dis 
Phantasiren  merklich  gemindert,  als  am  3fea 
und  5ten  Tag  der  Krankheit  copiöses  Nasen ^ 
bluten  eintiat»  am.  yten  und  .gten  aber  ersdiie« 
fieiri  gans^  unerwartet  Convulsionen ,  welche 
mittelst  Klystieren  bald  vergingen,  worauf  end- 
lich Minderung  alier  Zufälle,  nebst  gelu>chtem 
und  mit  Blutstriemen  vermischtem  Auswurf 
erfolgte,  und  die  Krankheit  mit  dickem  Harn» 
erleichterndem,  allgemein  verbreitetem  Schwei-/ 
£ie  am  liten  Tag  sich  entschied,  und  in  Ge« 
subdheit  allmählig  überging.     Der  AufjE^ 
des  Jsländ.  Mooses  mufste  noch  einige  Zeit 
gegen  den  trocknen  Kitzelhuaten ,  der  beson« 
dere  Morgens  und  Abends  quälte,  for^enom« 
iben  werden« 

:  Von  meinen  vier  Verstorbenen  verlor  ich 
gleich  in  den  ersten  Tagen  dieses  Monats  ein 
«3  Jahre  alt  gewordenes  Dienstmädchen,  weU 
ches^  in  der  Mitte  Aprils  mit  einer  -  leichten 
Lungenentzündung  befallen,  die  aber  weriig, 
oder  vielmehr  gar  nicht  früher  berücksichtig 
git  wurde»  als  bis  der  nervöse  Charakttar  mit 
äufserster  Entkräftung,  Irrereden  etc.  sich  da- 
zu* gesellt  hatte.  Ich  setzte  zwar  dieser  Krank* 
sogleich  kerm«  min.  mit  Calomel»  den  Au& 
gpfs  des  Baldrians  mit  der  Senega,  Atnica  etc** 
und  später  Blasenpflaster,  Senfteige ^  -Wein, 
Kampfer,  Moschus  etc.  aber.leider !  Alles  ohne 
erwünschtem  Erfolg  entgegen,  weil  die  Reactioa 
bereits  vor  dem  i4ten  Tag  der  Krankheit  gans 
verloschen  zu  seyn  schien,  und  auch  die 
kräftigsten  Erweckungsmittel  nichts  mehr  fruch* 
teten.  Sie  starb  untdr  anhaltendem  Sehnen«  ^ 
Itüpfeui  Phantasieren  I  unwissendem  Abgang 


«Itinner  Stühle  bei  angetriebenem  Unterleibe. — 
JBin  15  Monate  altes  Mädchen,  das  eiiMi 
^dicken  grofsen  Unterleib  mit  einer  tduMlMi 
spitzigen  Brust,  und  angetriebene,  bei  tflU 
^gesetzte  Gliedmqfsen  hatte ,  wurde  vom  Keicb- 
husten  befalleir;-  der*  Mfiatiigs  varkanotf  wii 
nur  mit  ohnmächtigen.*  Brustsäften^ '  behanÜI 
wurde,  war  so  entkräftet  und  schwach,  als 
ich  es  zum  emenmal  sah«  dafs  ich  ganz  be» 
stimmt  •  den  .traurigen  und  nicht  weit  entfem* 
ten  Tod  voraussagle,  welcher  auisk  unter  wic^ 
derholcen  leichr.en  Convulsionen  zwei  Tage 
daraufi  erfolgte.  Der  sehr  angetriebene  f-  hoik, 
tiber  die  Brusthdhle  hinauf  ragende*  IZt^* 
leib  enthieh  etwas  Wässer,  so  wie  die  dün- 
nen und  dicken  Gedärme  viel  Luft«  Du 
N<?tz  war  ganz  fettleett  und  die  Gekröedrfism 
Erbsen-  und  Bohnen  -  grofs,  verhärtet*  .  ipit 
ineisten  Krankheiten  des  zarten  Kindesaltarf 
sind  im  Unterleib  avifjfiusuchen ,  so  wie  die 
des  jugendlichen  und  männlichen  Krateltül 
in  der  Brusthöhle,  nnd  die'  des  faetannsilMiK 
den  Greisenaliers  im  Köpf  -  und  Nerven -Sy« 
Stern  begründet  sind«  *  Das  Repxtiductior js  •  Sj* 
stem  ist  in  der  weidenden  Mensehbeic  tß 
ihätigsten,  so  wie  das  irritable  in  der  jugenä«^ ' 
liehen  Mannsktaft,  und  das  sensible  System 
in  dem  männlichen  Aller  bis  in  des  Greiwi 
Jahren  am  angestrengtesten  wirkt.  Daher  ftt 
aucli  der  Tod  des  beginnenden  und  vollen-' 
deten  hohen  Alters  itieistens  Nervenschwäche 
lind  Unthätigkeir  des  sen^blen  Systems 
l^ründet)  so  wie  er  im  männlichen  Atter  M 
durch  Krankheiten  desGefäfs-  und  Muscular- 
Systems,  und  im  kindlichen  Alter  durch  Fell*' 
1er  in  dem  R^productions  «-System  herbeigft' 
ftthct  wird.  «—  Mein  dritter  Uogeheiiteri  cid 
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junger  Mann  von  31  Jahren  starb  an  der  Lun- 
gen vereiierung ;  und  mein  .viertfr,  ein  Greis^ 
welcher  71  Jahce  zurück'  gelegt  karte,  encleta 
ganz  unerwartet  am  Schkiflusse  pidtisiich,  nach* 
dem  er  glücklich  einen  falschen  Seicenstich 
Überstanden  hatte,  und  aqf  deili  Weg  der. 
Genesung  tvan  Der  Tod.  iibemisclite  ihn  so 
schnell,  dafs  er  selbst  seinen  If  tzteri  Willen, 
dea  er  nach  überstapdeaei  KranJcheit  vou  .ei- 
nem auf  den  andern  ra  Ordnung  sm 
bringen,  versdiob»  nicht  su  Stande  brachte. 
Mein  Lungenschwindsüchriger  er.dlich  ver- 
schied nach  drei  Mun«ie  langen  JL^dea 
äu&eiM  abgeatr^lrc  am  obern  Körper,  aber  von 
unten  geschirollen  bis  an  die  Knii?e,  und  et- 
bärmlich  durchgelegen ;  er  war  weder  Triii» 
kßx  noch  dem  Zorn  oder  der  Liebe  ergeben^ 
wohl  "aber  als  Buchführer  eines  ansgiH^reiteten 
Handlungehauses  der  sitzenden  L(  bensweise 
und  einer  strengen  Diat  ergeben,  dabei  von 
Bchwächlkher  Constitution«  £r  wurde  veiS» 
flossenjen  Wiiui^  oft  von  hartnäckigen  Ka« 
tarrlien  befallen,  bei  deren  Auswurf  ganz  seU 
tea  üiutstreifen  zugemischt  waren.  Das  Ach« 
tuen  wurde  im  April  beengter,  die  NaehN 
•ehweifiie  und  der  Auswurf  vermehrter,  so  dafs 
er  alle  Morgen  gegen  ein  halb  Maafa  grüngel* 
ben  fiter,  seilen  mit  Blut  vermischjt,  mir  vor»- 
weisen  konnte.  Die  Machtschweilse  wurden 
Äwar  durch  Bleizucker  gehoben,  die  Lungen- 
vereiterung aber  ging,  ohnerachtet  der  reich- 
sten Gaben  des  Island«  Mooses,  des  Wasser* 
fenchels  und  Milchzuckers,  der  Rinde,  den 
Graswurzel.  Carduen  Bened.  'J  arax  etc.  Ex- 
tracts,  unabwendbar  vor  sich,  bis  endlich;  die- 
ses Organ,  isum  weitern  Athmen  etc«.  gaoas 
unbrauchbar  wurde«      Einen  jener  würdigen 


PfarrlierxenJ  welche  am  Encle  des  verflösse« 
xien  Jah¥6  von  dem  Typhus  cotttagiosus  im  Be« 
xuf  angesteckt,  und  mit  Mühe  gereitet  wurd^ 
befiel  *  im  Verlauf  diesea  Monats  die  uolie* 
Bchreiblichsten  Mattigkeiten,  verlorne  Efslusf, 
^chlaüpsigkeic  uiul  im  Schlummern  PiuaU- 
•ieeOf  Hopfschmeia,  OhrankUngen*  etc.  iam 
das  eigentliche  NenrenfiebQr^  welches  aber 
nach  drei  Wochen  blos  mit  erweckenden 
Miltelu:  als  Valer.  Arnic,  Jtalsarru  Vit.  Mfff. 
J4q»  c  €•  sucdiu  Otmph,  aromatische  geisfl^ 
Umschläge  über  die  Brust  und  den  Um» 
leib,  und  vorzüglich  mit  wiederholten  Gaben 
eines  alten  Bheinweines  und  Burgunder,  oh* 
se  Anwendung  von  31asenpflast^.  gehoksa 


war  in  derselben  Krankheicsform  bei  eiiiec 
Ssjährig^  ^äherinn  angezeigt,  da  die  Schlad 
sucht  SQ  anhaltend,  und  beim  EreidMa 
leichte  Zuckungen  bemerkt  wurden.  Äebn« 
liehe  flücluige  Reizmittel  brachten  auch  hier 
tiMth  utidl  nach  die  Irriubilität  mit  dec.SettsU 
bilität  wieder  in  Einkhing.  >  . 

Die  Masern  wurden  gegen  das  Ende  die* 
ses  und  im  Anfang  des  folgenden  Monati 
allgemein  herrschend  ,v  verliefen  aber  meisMi 
gutartig,  nur  mtdste  Sorge  getragen  wer«ieO| 
(iafs  die  Genesenen  der  freien  Luft  nicht  frü* 
her  lausgesetat  wurden  ^  als  bis  die  Eotaöa« 
ilung  der  Augen  ..und  der  lästige  Husten«-^ 
die  zwei  sichern  Begleiter  dieses  Hautausschla- 
ges bei  Kindern  gärizlich  gehoben  worden 
warto#  Es  entstunden  aber  bei  Einigen  ^  vd 
idarauf  nicht  geachtet  wurdet  wichtige  Brase« 
und  Kopfkrankheiten,  die  so  gar  hie  und  da, 
unter  der  Form  von  Lungensuchten — p  Was« 


wurde. 


Der  Gebra,uch  der  letztern  aber 


i  l0dtU€h  verliefen* .  DafUr  aber 

Iah 
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ftsth  idi  b^i  etilem  isweijährigen  Knabtid  naelt 
ClberstaAdenen    Masem   eineil  hartnäckigeA 

Hainausflchlag,  gegen  welchen  Bäder,  Mer*- 
curial-»  VVaschwasseri  Sphwefelblumen  ejtc«  g€M 
raame  Zeit  vergebens  gebraucht  trurden,  vec^ 
sithwiuden,  und  nie  wieder  erscheinen»  Sein 
ganzer  Körper,  der  sonst  vom  Fufs-  bis 
zum  Scheitel  mit  kleüren  Geschwüriea  be^. 
deckt  war,  is^  dermalen  so  rein,  glatt  und'ge^ 
«und,  als  er  seit  seiner  Geburt  nie  gewesen 
war.  —  So  erinnere  ich  mich  eines  fünfjähri«^  « 
gen  KnabefiS  t  welcher  im  verflosscMii .  Wi|U 
tet  mit  eitler  Lufigententaüfiidüng  befalleji; 
unfl  als  diese  glücklich  gehoben  wurde, ^schnell 
und  unverhofft  einen  krankhaften  Abscefsober- 
halb  des  Nabels  zwischen  den  *Bauchmushelii 
bekam,  aus  welchem  täglich  viele  seröse 
Feuchtigkeit  flofs,  und  sich  allen  innern  und 
äufsern  angewandten  Heilmitteln  widersetzt^ 
unter  deren«  Gebrauch'  er  merklich  fieberft 
und  abzehrte  j  bis  er  endlich  im  Anfang Odie^ 
863  Monats  von  den  Masern  befallen  wurde» 
die  er  nicht  nur  gut  überstand,  sondern  auch 
mit  ifaiien  sein  am  Nabel  gleich  einem  Foti»»* 
fanell  so  lange  getragenes  Geschwür  zugleich 
für  immer  heilen  und  verschwindeü  sah,  — » 
£ia  Mädchen  Von  sechs  fahren  trug  seit  ih«« 
rjer  Geburt  am  linken  Schlaf  des  Oesichtei 
eine  dunkelblaue,  einen  Thaler  grofse  hervor- 
ragende Geschwulst,  die  von  dem  in  das  Zet«r 
iengewebe  au^eschwitzte  venösen  Bhit  het^ 
zurühren  schien ,  und  gegen  welche  Bleimit«» 
tel,  leichter  Druck  auf  dkse  Stelle  etc.  Jahre 
lang  gebraucht»  nichts  halfen,  bis  endlich  vor 
chei  Jahren«  nach  überst^mdeiiem  Scharlacfat 
diese  häfeliche  Hautentstellung  für  immer  von 
Mutter  Natvr  allein  geheilt  worden  war% 
Jouni.XXXXIILB.4.^r.  D 
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Als  ich  am  igten  Mai  das  in  unsera 
Regjenkreise«  uad  swa^^in  ciet  nur  vier  StiHi# 
den* von  hier  entfernten  Hofinark  -Pillmans- 
berg  vor  6  Jahren  gebohrne  monströse  dicke 
Bauermnädchen  Therese  ['hdier  besuchte,  ec« 
jiaUüte  mir  dei^n  Mutter^  da£i  dieses  ihr.  aiebsB» 
tes  zur  MTek  gebtachte  Kind,  von  ihr,  giucb 
den   übrigen  Geschwislerten  von   ihr  selbst 
^SCiUt»  nach  \  Jahren  aber  entwöhnt  worden 
eeyt   weil  das  Kind  gar  zu  dick  gewocfo 
wäre,    und    defs wegen  ihre  Bekannten  und 
K^achbara  dazu  geralhen  hätten.     Ihre  Nah- 
rung bestand  nun  aus  Wasser  -  Milch  .  und 
Mehlspeisen,  und  später  aus  Kartoffeln,  & 
sie  mit  ihren  Schwestern  mäfsig  genos.  Dem- 
obngeacluet  wurde  das  Kind  immer  didtert 
eo  dafs  ea  erst  nach  drei  Jahren  allein  au  ga^ 
lien  anfing,  das  es  aber  nadi  anderdialb  XainMt 
eeiner  Ungeheuern  Schwere  wegen,  wiedei 
verlernte.    Es  wog»  als  ich  es  sah  150  Pfand 
baierischen  Gewichts,  und  ist  dmgeßbt  ten 
der  Länge  eines  siebenjährigen  Kindes ;  ihre 
Hände  und  Füfse  diesem  Alter  ziemlich  an* 
g^mesisen,  nur  viel  dicker;  der  übrige  Kör- 
per aber  mit  demselben  gar  nichl  gletcfaes 
Schritt  haltend  oder  proporiionirt.    Denn  der 
JKopf,  welcher  mit  grausen  blonden  Haaren 
bewachsen  ist,  übertrilfc  an  Gröfse  jedes  aui> 
gewachsene  Weiberhaupt  bei  weiteifi ,  und 
wäre  für  den  Rumpf  des  stärksten  Grenadiers 
joicht  2U  klein;  demohngeachtet  kann  man 
ihn  keinen  Wasserkopf  nennen.  •  Der  Bau  de« 
GehirriS!  aber  selbst  mag  nicht  ganas  fehlerfrei 
seyn ,    weil   ihr    Gehör  und   Gesicht  etwas 
8tum(if  sind,  auch  aller  angewandten  MiüM: 
ihr  die  Buchstaben  zu  eriernen,  bis  jeu&t  ver- 
gebens war.   Sie  spricht  und  sin^t  2  war  in 
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jbrem  Landdlaleot  ziemlich  yerständlichi  giebt 
»äaseqde  A^Vv^PFti  w«nii  nun  die  fragen  law 
to  aie  riiditeCr  isl  itw^c  tnebieDa  guter  Dinge 
und  sanften  Charakter^  mir  %vird  sif:  zuwei«  < 
lea  v^J^druisUch  uod  grämlich,    wenn  man 
die  .  uotern  ßxuemitäcen.  m  oft :  encblöbei^  * 
Dd^c  gai  betastet.  .  Sie  liebl  ^tivaa  lärmen.» 
de?    Spiel  werk »   aber   keine    Puppen,  und 
bedient  sich  ^um  .Spieleu  etc.   meistens  der 
lechten  Haud«  iiveU  die  linke  aatnmt  dem 
Arm  und  dem  Sein  dieser  Seite  in  etwas  ' 
uubeholfnier«  und  gleichsam  gelähmt  zu^  seyn 
iichiexieii*     Der  vielen  liefeD  Fetthauifalten 
wegen»  die  sidi  beaondetn  am  Uoierleib»  ia 
dem  Schoofs  und  den  Schenkeln  etc.  vorfin* 
den,  wird,  sie  von  il^ef  Mutter  Morgens  und 
Abends  aqfgfäll^  gewa^en,  vna4  dieses  Rdn« 
iichhaltent  war  Var  swei  Monaten  um  so  fleis<* 
6iger  vorzunehmen,  als  bei  diesem  noch  nicht 
fiiebea  Jahre  ^ihlendea  Mädchen  die  Reini- 
gung sum  etstenmal  sieh  einfand  ^  und  ein 
Psiar  Tage  fiofs»  .  Die  Schaamtheiie  Bind  mit 
Haaren,  wie  bei  erwachsenen  reifen  Mädchen 
bewachsen^  so  wie  die  äulsetn  GeburC4tbei|p 
gattz  und*  vollkommen  ausgebildet*    .In  det  \ 
untern  Kinnlade  stehen  die  Zähne  ordendich 
gereihet,  die  obere  aber  enthält  nur  Stumpfeii 
und  Wurzeln  derselben,  die,  wie  die  Mutter 
hofft  und  wünscht,  bei  dem  j^eiten  Wechsel 
mit  gesunden  ,  dauernden  Zähnen  vertauscht 
£u  sehen«    Demohngeachtet  litt  sie  noch  nie  ^ 
an  Zahnschmetaen ,  und  im  aarten  Kindes« 
alter  beim'  Durcbbru<^h  derselben  an  Cc^nvul* 
sionen  t  sie  kaut  ganz  ordentlich  ,    die  mäfsig 
täglich  zweimal  zu  sich  genommenen  SpeiseUi 
Verdaut  sie  leicht,  und  endeert  das  Unbrauch* 
bare  iSgUch  durch  die  gewöhnlichen  Wege«  - 

9 
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0dB  Athmeri  fand  ich  ganz  natürlich;  docN 
leidet  68  öftecs  an  Verschleinaixxg  ^  Steclwa 
i4Dd  Husteti;  cter  *  Püfcschiag  war  *l&  >Hteim 
Alter  etwas  zu  langsam  und  za'  schwach ;  auch 
geib&t  Abends  m>  träge  als  am  Morgen»  Ilie 
^öt  drei  Jahren  vorgenommene  Vacdi^iäto 
verlief  gehörig;  von>  den  übrigen  gc w Wli 
liehen  Kinderkrankheiten als  Masern ,  Scba& 
lach,  Keichhusten  etc.  blieb*  es  bis  jetau  ver* 
echont.  Diese  imgehieufe  £>kke  Mftflle 
Entwickelung  der  6eburt)ithäl^*  hatten  bis  jetil 
noch  keinen  entscli^idenden  Einflufs  auf  d€a 
Geschlechtstrieb,  wenigstens  bemedcte  äsj» 
Mutter  davon  niehts^-^  verspraeh  aiMr' in«<iikr 
Folge  aufmerksam  darauf  zu  seyn.  Indessen 
ist  zu  besorgen,  dafs  dieses  Geschöpf  wohl 
schwerlich  sein  fünfzehntes'  oda:  Bwanzig^^ 
Jahr  erreichen I  sondern,  "diese  izu  frülie  tiad 
iinproportionirte  Entwickelüng  es  auch  dem 
Grabe  früher  wieder  zuführen  werde.  Eftrtfat 
von'  hier  mit  seinen  Elcecn  die  Reise  4Mb 
Wien  an,  um  alGh  <  atich  dort  und 'in  amMii 
Städten  Deutschlands  von  den  Naturforscbfebl 
Hund  Neugierigen  anstaux^eii.  zu  laasejo« 


■ 


Ma^omcUjcsUnii  liochster:  2^^^  2^*  9    cfen  14. 

niedrigst.  2Ö  8  5  den  uo, 
mittlerer;  27 


o  1  et\^.tasäi$b» 


.Tlieimouietetst«  liöclist.  -f-  20 

niedr.  -4*  3 
miui.  -^11 


o  den  i3. 
8  den  22. 
ä   tun  3  Gr.£a  tros» 


fi^gromaterstand:  höchster :  S5g 

niedrigst.  58g 


Digitizedby  Go9gIe 


Betrag  Regens  Linien,  um  dritt- 
kalb  JLini«  «u  viel.  Heiracbende  Windöi 
voT35ÜgIich  Nordwcer,  dann  West  und  Südost. 
Wir  genossen  im  ganzen  Monat  einen  einzig 

ßchöQ^i  Tag.>  15  waren  bewölkt  \ind  i  i 
gsLfiz  trüb:  Tag^  mit  Regen,  14  Wind, 
zweimal  Nebel  und  mnmal  G€witter*  Die 
I»J ächte  waren  6  heilere  und  fechöne,  6  be* 
WtiiHt^9  18  ganz  trübe,  6  mit  PiCgen.  Bereits 
seit  14-Tagen  hohe  Donau  und  verspätete 
Heuerndte.  Bei  Mannsgedenken  kömmt  kein 
so  kalter  Juniuft.  vor ,  selbst  den  im  vorigen 

Jahr  nicht,  aüsgenommen. 

Ohneraditet  dieses  fast  durchaus  kalten 
feuchten,  seit  dem  gten  täglich  bald  mit  mehr 
"bald  minderen  Regengüfsen  begleiteten  Mo* 
mts  sehieden  doch  die  Krankheiten  im  Gan- 
zeu  eher  ab,  als  zuzunehmen.  Der  herrschen« 
de  Geniuß  blieb  der  rlitumatisch^ntrvöäe^  da» 
her  der  zögernde  Gang  der  meisten  Krank- 
heiten erklärbar.  Die  gewöhnlichsten  Formen 
derselben  bestanden  in  leichten  Schlagamand' 
lungm^  von  welchen  besonders  solche  Per* 
sotien  befallen  wurde»,  welche  überhaupt 
schwächlich,  od«  kurs  vorher  erkjrankt  und 
auf  dem  Wege  der  Gepesung  waren.  Die 
davon  Ergriffenen  sanken  bewufstlos  urn,  alle 
Besinnkmft  verschwand  augenl^Ucklicht^sie  sa- 
hen s^ier  um  sich,  erkannten  ?bcr  xucmand 
und  beantworteten  auch  keine  Frage,  bis  endlich 
freiwillige  oder  durch  Kunst  erregtes  Brechen 
«ntiat,  und  Besiimkraft  sammt  Sprache,  doch 
Anfangß  mit  lallender,  unverständliche' Zuogp 
wieder  brachte.  Nie ,  wenigstens  nicht  bet 
cfieien  dreien  Individuen,  die  mir  in  diesem 
Monat  vorkamen,  blieb  eine  halbseitige  häh^ 
muiJg  zurück  i  alle  djei  ab^  Wagteu  üb« 


etwas  jluinpfcn  kopfschmerz,  besonders  Mor- 
g^rtß,  und  vennindertes  Gedächtnifs  —  FieAer- 
bev(^egungen  sah  man  oft,  Hie  abfer  keinen  r^tK 
lairen  Wf^chsel-Typum  annahmen,  sondern 
ineisrenj  nach  einer  nach  und  nach  ^ereichrea 
Saismixtur  mit  EsHräct  Granu  liq.  Vin.Huxh^etc 
ijind  nach  einem  darauf  genommenen  *Bredfc» 
mittel  ausbheben,  und  in  die  alte  Gesundheit 
übergingen»  —  Rheumatische  Beschmrderif  be« 
sonders  im  Gesichte,  in  den  ^ähoen  «tc»  kt» 
•meii  häufig  vor,  so  wie  auch  hie  und  da  Ko- 
likschmerzen  mit  DurrhütUen,  welche  bei 
Kitidern  suweilen  mit  )&Wang  und  Blutabg^ng 
lieglt'itet  vraren^  ^ '  Das  einfache  Ntrv«^^ 
CSynochus)  wurde  oft  bri  Erwachsenen  beobacfc» 
tet|  uird  hielt  seinen  langsamen  gewöhnlicben 
Gang!  es  entiichied  sich  ttieistens  erst  'n^** 
ilem  ]4tenTag  mk  allgemein  ausgehrocb^AA 
Schweifsen ,  selten  durch  dicken  Harn  und 
nie  durch  Nasenbluten  oder  andre  Entleenm* 
^en:  ohnerachtet  der. Kopfschmers  ein  QmiNe 
Begleite r  desselben  war.  Die  Nächte  vom 
^ten  bis  zum  i4ren  Tag  waren  gewöhnlich 
äufserst  unruhig  ubd  scldaflqs  sugebrac^ht«  trat 
aucli  mitunter  etwas  Schlumm^if  ein,  so  w)b 
er  nicht  erquickencj,  sondern  mit  vielen  Schreck« 
Bildern  verbunden.  Ulasenpflaster  wurden 
freiten  aufgelegt^  weil  man  mit  Senfteigen  ub4 
i'ufsb&dern  allein  ausreichte.  —  An  hitxigeti 
Urustfebern  litten  hie  und  da  Kinder,  allge» 
nifin  aber  an  gutartigen  Magern f  d\e  glück- 
lich und^  leicht  verliefen»  obnmebtet  einige 
in  den  ersten  zwei  Tagen  heftiges  Fieber  mir 
Phaniasiren  so  lange  hatten,  biff  der  Aus- 
schlag am  dritten  Tag  im  Gesicht  zuerst  zixia 
Vorschein  kam.  Augenweli  und  Husten  ^äi* 
gen  diesem  Haut  Exanthem  überall  voi^Oi  S9 
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il3>  fs  diese  zyvei  Erscheinungen,  sicher  die.Ma« 
^rn  ankündigten'  und  begleiteten.    Die  mei« 
»t€-Fi  Kleinen  könnten  vor  dem  sten  Tag  schon 
wieder  das  Bett,  und  einige  Tage  später  auch 
ci^^s  Haus,  verlassen.  —  Gegen  das  £ude  die« 
(es  Monacs  wurden  Hatsweh,    Husten  und 
iCatarrhe  sowohl  bei  diesen  als  den  Erwach- 
sen mi  ziemlicli  gemein.    Von  93  Behandelten 
inu^ste  ich  zwar  für  ^chte  Todtenscheine  aus- 
ierttgen^   von  denen  ich  aber  eigentlich /ü/i/ 
a.ur  meine  Rechnung  setzen  kann,    weil  ich 
scyveh  an  der  Lungenvereiterung  Gestorbene^ 
xxtid  0ine  Gastwirthinn  an  dem  Brustkrebs  in 
clem  letzten  Stadio  des  Zehrfiebers  mit  ge« 
jbchwoüenen  Beinen  etc.  dem  Tode  so  nahe 
.fyndf   dafs  die  Kunst  nicht  einmal  pallia- 
tive, geschweige  denn  cunttive  mehr  einscbyc^i^ 
tcfi  konnte.    Die  unter  meiner  Firma  Ver- 
schiedenen aber  waren:  1)  Eine  62  Jahre  alt 
gi^Wordene  Bedienten^ Wittwe  t    deren  Mann 
var  ein  Paar-  Jahren  ism  asthmatischen  Zufal- 
len mit  Tode  abginge   wurde  gleichfalls  mit 
Brustbeklemmungen,  vielem  Husten,  Schleim- 
xöcheln»  das  sie  die  ganze  Nacht  w^ch  er» 
hielt  etc.  befallen  t  und  wogegen  sie  ineine  • 
Hülfslciistung  ansprach.     Kermespulver  mit 
Calomel  und  Opium  schienen  sie  nebst  einem 
Absud  der.  Senega  mit  etwas  SqUilia,  Anfangs 
tin  gemein  su  eiieichtern  ,  Indem  dadurch  viel 
weif3er,  dicker  Schleim  weggeschafft,  und  da- 
für Ruhe  und  Schlaf  herbei  geführt  wurde» 
Plötzlich  aber  trat  am  fünften  T^g  der  ^^hand* 
lung  eine  wahre  Lungenlähmung  v<u>  ixnauC* 
hörlichemHusjen  und  Schleimröcheln  ein,  der 
aber  auf  keine  Weise  ai^fgehustet  ^der  ausge- 
wbrfen  werden  koiuite«  imtievachtetTdffjduiy^bf»  ^ 
dripg^dsten.Jji-  u|]id.  äufserlkh  d^rg^re^^bten 
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Beikmhtel;  die  Extremitäten  wurden  ialtf  mit 

etwas  klebrigem  Schweifs  bedeckt,  die  Sinne 
vrichen  und  um  Miuag  war  ele  eine  Lreiche. 

i)  Ein  7  Jabie  alt  gewordenes  Mädcbeoi 
das  Anfiings  Mai  die  Masern  leiehl  übeisiaa» 
den   hatte,  und  wieder  in  die  Schule  ging,  i 
xnufste  in  den  lecztep  Tagen  d^eaes   Monais  ; 
heftiger  Köpfschmerzen  wegen  eu  .kante  blei- 
ben« Da  Erbrpcheri  damk  verbnnden  war,  so  i 
fing  ich  am  24ten  die  (jurtnit  einigea  Granen  ' 
der  Br&ch Wurzel  an,   welche  nicht  nur  viel 
SclUeiin  weg^hafitep,  sondern  auch  den  Kop& 
erhmers  bedeutend  minderten,  uiid  die 
lu8t  wiederbrachten;    nach   ein  Paar  Ta^ea 
aber  traten  alle  jene  Beschwerden  aufs  neue  I 
eiii,  woaü  sieh  audi  noch  das  Greifen  wteh 
d<*m  Kopf  mit  einer  Hand  im  Sciilaf ,  die  Er- 
^  Weiterung  der  Seheiöcher  gesellte,  und  sammt 
dem  Jammern,  und  späterhin  auch  dem  Knir« 
sehen  mit  den  Zähnen  laut  den  Himaffect 
aussprachen»     Ob '  ich  gleich  Mercurial-  Ein- 
reibungen und  grofse  Gaben  von  Caiomel  mit 
«twas  Squiila  ete«  fleifsig  reichtet   fo  iconntt 
weder ' diese- eriiöh'te  Himthäfigkml  noch  audi 
die  Folge  davon :  die  Ergiefsungen  von  Feuch- 
«dgkeit  in  den  Höhlen  $eU>st  mehr  gehobea 
werden*!  sondern  die  Kunst  mufste  das  arme 
Afädchen  nach  I4iägigen  Leiden,    trota  ailei 
Hüifleistung  in  das  Grab  sinken  sehen.  Sel- 
ten sah  ich  mehr  einen  glücklichen  Ausga^ 
diefifer  heimtückischen,  im' Anlhng  so» schwer 
bestimmt    au    unterscheidenden  Kr;iükheit, 
wenn  einmal  wiederholtes  Erbreclien  mit  er- 
weiterti^n  ^ehlöcherq,  ^ähpeknirsc^en,  Scidaf- 
audit'etc.  «iiigetreten  ist«   Im  eisten  Entsie« 
hen  derselben  sind  ein  Paar  Blutigel  und  QsLn 
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Heilmittel.  3)  Ein  s^jähnger  dem  Trank 
und  Jähzorn  ungemein  ergebener  Bierbrauer 
beieiKSte  gicU  seit  videa  ^tbr^n  schon  tluüs 
durch  seinen  schweren  Beruf ^  thcils  durcli 
vielfältig  begangene.  Diätsfehler  zu  Stockun* 

f;en  der  Säiie  im  Unterleib»  besonders  ciei 
jymphsysiem^  und. hiermit  mi  wassersüchtig 
gen  Erscheinungen  vor.     Denn  bereits  seit 
drei  Winter  verging  selten  ein  Morgen »  an' 
welchem  er  nicht  mit  Brechen  und  Wörpen 
von   Schleim  mit.  Durchfallen  erc,  bthaftet 
gewesen  war.     Die  beginnende  Brustwasser* 
sucht  äufcerie  sich  durdi  Kupsathmigkeit  o^ler 
Stesken,  und  durch  An«ch wellen  üer  linken 
Hmd  bis  am  Oberäfm.    Später  gcsdlte  siclj^  ^; 
auch  Geschwulst  der  Schenkel,  Bt  ine  etc.  da^ 
ftu^  welche  ilas  Gehen  und  aufser  Bette  blei^ 
bell  unmöglich/ machten;     Das   Decoct  der 
^enega  mit  dem  G.  Ammoniac.  und  alle  Abend 
eine  oder  zwei  Gaben  von  Calomel  mit  den^ 
fib,  4igiL  purp,  und  üad.  ScUlat  tttc,  minderten 
iswair  ditse  Geschwulst  und  trieben  vermehr* 
len  Harn  mit  Erleichterung  des  Athmens  ab» 
Diese  Zerrüttungen  in  den  Verdauungsorgal 
mttf  und  voraüglich  im  lymphatischen  System 
,  wüsdim  ganz  gewifs  bald  in  Ergiefsungen  ia 
die    Brust-  und  Bauchhöhlen  übergegangen 
«eyn,  wenn  nicht  sein  Tod  durch  Blutbrecheb» 
wie  '  bei  der  Melüna  beschleuniget  worden 
•wäre.    Denn  er  brach  nicht  nur  ganze  Becken 
voll  geronnenes  Blut  durch  den  Mund  weg, 
wndern  noch  w^it  mehr  ging  mit  dem  Stuhl* 
gang  ab*    Diese  wiederholt  m  kuraen  Zwi. 
scfitnräumen  eingetretene  Blutabgänge,  ohner^ 
achtet  ^  des  dargereichten  vegetab.  Laugensd«» 
Mi  mit  Uq.  oU  &yL  JJq.  mod.  H.  etc.  schwäch* 
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Sh  ditn  Grade,  Akfn  -et  miftmtefL  ieüi 

ob  er  mir  gleich  ohnefachtet  seine$  sehr 
i^esch wolleneu  linken  Arms  und  der  Scheie 
J(el  ünd  Beine,  wiedfirlioic  venichestet 
ihm  nach  jedem  Breche  IjeSchter»  und  er  tiui 
bald  ganz  gesund  werden  würde.    Das  letzte 
^Bl,utbr6chen  trat  mit  vieler  Qual  uml  Asie 
ctrengung  ein,   er  Utt  dabei  grofse  Beengtihi 
und  entschlief.  Wie  selir  hätte  ich  gewünscht, 
in  dei*  Leiche  die  Milz  und  deren  sogenaoota 
Jnsrze  Getol&e,  die  nadi  dem  Magen  .gjei|£Oi 
.uniersucbeh ,  zu  dürfen.  ^  Nie  klagte  iQi|in 
Kranker  bei  seirjem  Abscheu  vor  allen  Spd- 
seu  \iLnil  öitern  Schleimerbrechungen  des  Il- 
gens über  unaugepebme  Gefühle  in  der  Mätk  l 
gegend,  noch  konole  ich  je  eine  VerhSrtuog 
oder  empfindliche  Hervorragung  daselbst  fiih» 
len,    so    wiederholt  ich  auch  iiegc^nd  oder 
..sitzend  diese  Seite  untersiicbte.    £)afi|  i||0r 
.diese  letzten  Blutentleerungen  aus  den  Tön 
der  MÜTS  nach  den  Magen  gehenden  Gi^^sifiien 
herrührten»   ist  wohl  eben  so  wenig  eineiB 
.Zweifel  unterworfen,  alsdafs  bei  diesem 'kiaft- 
-loßen  Subject  in    den  letzten  Tagen  seines 
siechen  Lebens   von  einer  Splenitis  activa 
«mehr  die  Rede  seyn  Kannte*  <p<-i  SelKriiv» 
•wünscht  aber  verlief  die  anfangende  Bruit« 
,  und  schon  weit  gediehe  Hautwassersucht  bd 
'  einer    jGjäihrigeu  Blndersfrau  ,    welcher  bei 
.  dep  ersten  Anwandlungen  eines  Wrrhniifci 
bers  -durch  Aderlässen  und  auf  andre  Weise 
.  gtsf-hwäclit  wurde,  worauf  bald  HautgeschifMbt 
und  solche  Bcengungeyi  beinK'  Athmen  Zu- 
traten /  dafs  die  Asme  nicht  ^n/JHrfie 
liegf^n;  sondern  Tag  und  Nacht  nur  auf  dem 
btuiii  zubringen  konnte«    Einige  Gaben:  von 
iXalemel  mt^.l^tna,f  min;  twid  .^  JMtftig^ 


•  « 
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Al>6ud  tlct'Senega  mit  der  Hb,  digital  purpu^» 
fainmt  der  aether,  Tinctur,  ciieses  Krauies  wirH* 
teti  eirwänicfat 'auf  das  Gef^a- System  ein  und 
ipittelst  eines  Getränkes  aus  den  Spitzen  der 
VVachoIderdtaude  mit  den  g^ipsteten  Beerea 
fleraelben   und   einem  kleinen*  Zusals  von 
-Bai«!' Wein  und  jZ^ucker  wurde  ntcbi^  nur  Aih  * 
Thätigkeit  der    H.arnaufischeidunjt;  befördert, 
sondern  auch  der. ^belüge  Grad'  des  Durstes 
ungemein  vermindeit.   Da  b^i  dein  Gebrauch 
dieser  Heilmittel  das  Liegen  su  Bette  bald 
wieder  Statt  fand,    so  trat  auch  die  Thätig- 
keit des  H^utorgans  aufs  neue  ein,  und  nach- 
dem  fiüb  iieim  Erwaclien  zuerst  gelinde  Aus- 
dünstung sich  bemerken  liefa,  ging  solche  in 
-Kuyzem  zum  wahren  Schweifi3  über,  der  nicht 
nur  diß  )l9utgescbwulst  vollends  w^schaffce« 
sondern  auch  die  Gelenkigkeit  der  Gliedinr 
und  Muscularbewegung  zum  natürlichen  Ge- 
folge hatte.    Kurz,  nach  drei  WocJ^en.war 
sneine  Bruetw  und  Haut «  Wasnersüchtige  so 
vollkoramen  hergestellt,  dafs  ich  im  Wegge- 
hen von  ihr   den  stillen  Wunsch  öfters  mit 
m\t  .zum  Hause  hinaus  nahm:    Mochte  es 
doch  mit  meinem  Bierbrauer  auch  so  gut  ge« 
hen !  Die  Kunst  flüstette  mir  aber  allemal  ins 
Ohr;  hier  hast  du  es  mit  gesunden,  dort  mit 
verdorbenen  Organen,    hier  mit  Folge  von 
falsch  eingcschlagenier  Heilmethode,  dort  mit 
Folge   fehlerhafter  Eingeweide   zu  (hun  etc. 
und  Jieis  nie  entfernt  diese  schone  Hoffnung 
äuf  kömnten,  ^  ßb^n  so  bestimmt  sah  ich ,  die 
Unheilbarkeit  meiner  mrttA  Krattken ,  einet 
53  Jähre    alt    gewordenen  Burgrrsfrau  ein, 
welche  bereits  länger  als  sechs  VVocIicn  an 
Einern  Durchfall  litt  t  der'  weder  durdi  Haus- 
wittel noch  durch  die  Kunst  m  stillen  war^ 


Vei!  der  Sitz  desselben  in  vcrdorbtHlen  Eis» 
geweideri  des  Unterleibs,  und  vorzüglick^ia 
dec  lieber  lag «  deren  Verhärtung  ßihlbae  ¥oa 
deff  rechten  bis  gegen  die  Imke  ^  Seite  liA 
hinzog,  und  Anfangs  öfters  nach  Tisch  Eft 
'brechen,  vrelcher  aber  jenan.  Durchfall  ^ 
dseugte  und  uot^hielti  bia  endlich  Abimpfr 
,rung  iiii.  hddisten  Grad,  Zehrfieber  und  eA 
lieh  der  Tod  alle  diese  Leiden  endete,  -* 
-g)  Auch  gelang  es  der  Kunst  nicht  tkßt 
•74jälu*ige&  Strumpfstricker  von  aeinmn.  «hmI 
öfters,  vorzüglich  im^  Frfih-  und  Späl-Jahr 
ieilittenen  Asthma  humidum  zu  befreien,  tbi 
ihn  diefsmal  im  Sommer  befiel,  und  nwMP' 
nlgen  Tagen*  in  wahre  Lutigenläbmung  vi(f^\ 
ging,  ohnerachtet  i  Blasenpflaster,  flüchtige  er* 
weckende  ^(i^teU  sowohl  innerlich  als  äuSs^ 
lieh  unutiterbrochen  .angewandt  wurdeibW 
Für  2wey  Lungenschwindsüchri^e  und  eine  an 
Brustkrebs  Abgezehrte,  mufste  ich  zwar  Tod^ 
•ficheine  schreiben,  kann  sie  aber  defs^i;^^ 
nidit  in  die  Zahl*  meiner  Behandc-lieit-i» 
nehmen,  weil  ich  im  letzten  Siadiotler  Krant 
h^it  zu  ihnen  geruff^n  wurde,  wo  schlecbt€& 
dings  an  keine  Hülfe  und  Rettung  mehr 
denken-  war.  An  hitzigen  fhtumatischsnMt» 
tartlißcbeni^  wobei  zugleich  das  Nervensysccm 
mehr  oder  minder  angegriffen  war  und  die 
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Sögemden  Verlauf  der  Krankheit  ausspradmt 

hatte  ich  in  diesen  Monat  sechs  Erjvachsene  zu 
besorgen»  die  alle  mitteist  Au^üüsen  des  Bati 
drians>  der  Woiferley  Blumen  ^  i/TUiAm^ 
Oeist  etc.  und  kleine  Gaben  von  ß^iotfidt 
Kenn.  min.  zuweilen  auch  mit  Zusata  von 
Kampfer  und  Opium  behandelt ,  •  glncUidi 
'^diurclbükam     auf  fthnUcbfi  Weiee  bmorgtt  -it^ 
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;ü  lileidliec  Zieit  vier  Kinder,  alle  sswisdial 
lern  ^teii  tind-  7len  lahr  Brüste  Affkaen^ 
lie  ebenfalls  nach  und  nach  genauen.  Bei 
lUen  kam  ich  ohne  Blutleerungen  zu  meinem 

iieief  weil  £niKüadungskrankh6itea  i^t  dieaeii 
f^him  gan«  anders,  alä  bei  dem.e.rwae{i6enen, 

i^egeten  Lebensalter  zu  behanoeln  sind,  in- 
dem bei  Kindern  blos  das  productive  System» 
Ueb^ufo  von  lymphatischen  Feuchdgkeiten 
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krankheiten  gröfsterilheila  constituiren  und  nur 
g^Oftselcexi  die  lrritabiUtät  mit  in  das  Spiel  ge^ 
Bogen  f  adet,  der  .Fasenataff  bei  ihnen  nicht« 
wie  bei  den  Brwachseften^*  fibeifiüfsig  im  Blute 
gebildet  Wird.  Daher  reicht  man  ^auch  bei 
ihnen  mit  Knileerungen  als  Ableitung^mittelt^ 
genodoigltcfa)  fimd  in  d«a  meiscen  £jUL^ 
allein  aus* 


* 


ildias. 

Bttomteritiuai^:  lidlmsr:  27^ f  3ff^  1  den  526  Ab. 

nicdligflt.  90     9  s  ieiuShilh. 

mittlerer;  37     o  3  g^nz  reg. 

9^fimo«i<Herscl  höchjiter;  33  d.  agHachm^ 
„  ■  niedrigst,  6     d.  3.  u.  4;  fr. 

initdercr:  ^    i5  3,uxiilsuvr* 

-BjpOJfLMl'SU      Ilüclister:  855    den  '27  NacJnn. 

niedrigst.  600  d.  6  fiüh  bei  Nebel 
mittlerer;  768   trocku«  als  sonst. 

•  Betrag  des  Regens  Linien  t  hermchen« 
dfi>  Wind:  Nordwest  und  ^udost.  HA* 
tere  und  schöne  Tage  isj ,  vermischte  12, 
ganz  trübe  7,  mit  Hegen  g,  mit  V^inipl 
^4,  mit  Gewitter  4 ;  heitere  und  schönes 
Näohte  18,  vermischte  6,  gana  trübe  7, 
»it  Beiden  4,  mU  Wiad.4,  mit  Gewitter»  5^. 


In  der  »weiten  .Hälfte  des  M^isiats  is^hr' holte 

Donau.  —  Der  herrschende  Kraiikheits- Ge« 
iiiud  blieb  derselbe^  daher  vieles  vluiumQlhtliu 

derschmerz«,  •Hifufig  Jtam  aücb  ein  SaburraL 
ßeber  vor,  welches  Anfangs  mit  aufserordenfe 
lieber  Bntkrät'tun^^.  iiehitztadem  dunpfeR 
Kopfschmers,,  acblaflosea  Nächten,  OhtenbiM 
Ben  etc.  anwandelte,  und  dem  einfachen  Neri 
i^enfizber  (Syntniius)  glich.  Diejenigen,  welfiM 
Habel  mlbrne  £Uu«c  und  iKtvchtäUe  haKMi 
bekäitten,  ehe  die  Bcechwursel  gereicht  wm 
ile:  Ree,  Sal,  ^mfnon.depurai.  VItl  Huxh.  ana  dr% 
un.  Inßuss  FL  jinäc,  vdMeiiss.  Unc^quatmr  Syr, 
Mcntiu  ünc.  senu*  '  Denjenigen  aber  ^.weiche 
verstopften  Leib  hatten ,  wu<(!e  das .  Sed/is. 
Salz  1*11  demlnfiis.laxat.  V.  aufgelöst,.. ^^^.Slttll«; 
den  vor  dem  Brechmittel  gerc'icht«tVi«Oie4li 
schaffte  bei  den  Meistemrteie  Galle  mit 
l>arer  Erleichterung  des  Kopfes  weg ,  so  wie 
'  ein  oder  zwei  Gaben  votf  Ree.  CahmeL  J^trnu 
VAn.  ana  gr.  duas^  Opii  *pm. .  gr.-  mi  ;Sta^« 
alb»  Scr.  duos.ML.et  'div.  in  guatuor  paru  aeq.  vor 
Schlafenlegen  nächiliche  Ruhe  verursachtenj 
und  ein  bei  Tage  gertoraraeiies  In/i/s.  Vtilit» 
mit  Spiri$.  finden.  JEGau  stotrL  visc.  und  dct 
Tinctw\  Guajac.  vojat,  den  nervösen  Charakter 
bald  gaoat^  vertilgte,  und  nach  24  Tagen  apa(^ 
tentens  die  vorige  GesutKlheit  wl^derbrachie« 
Nach  der  Mitte  des  Monats  traten  Brechdurdu 
fälk  ein,  welche  auch  die  scheinbar  Gesun- 
desten plötzlich  ergriifen,  und  dft  in  einei 
Kacht  mit  acht  -  bis  zehnmaligen  Erbrechen 
und  eben  so  vielen Stuhleatleerungen  schwäch- 
ten. Hier  war  die  einfache  Rhabarbar-Tiact» 
mit  etwas  Liy.  anod.  H.  und  Opium »Tropfön 

hinreichend,  diese  Stiinne  in  Kursen  2u  be« 
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iäAftigen.  —  Bei  zivei  jungen  Weib«^a|  inral^ 
che  beide  noch  ^penj^iruAXC  ivaren,  ..kam  mxi 
das  J3/itfAr£cAca  vor,  geg^n  ^welches  Kcc.  Sali 
'Sartar.  Liq,  an.  miiu  IL  ana  Str.  duas  Aq^  " 
Mclifs^JJ{ic^  quatUQf^  ßiüm\  Unq.  ^sj^.  sicü, 

ibeUsam  echtes'»,  iJan  B/r^iG^en  nicijt,  nus  t^^^ 
derte,  soniiern .  auci^  ivi^l  geronnenes .  piut  inUf 
telsl  des  After  entleerte.  '\  Langvyiejcige  Kar^ 
dialgieen  gingen  dpr  Kyaqi^i^t  yyrap.  nr^'^^W^i 
junge  EtKmänner  hiskA^eiqi  3ft<r5j^ii^Aen««  iriro«^^ 
gegen  eine  Aderlafs  ^  '  kühlende  Mijte^ '  und 
das  antiphlogistische  Regimeq^  gaiizeu  UiO;^ 
Sange  .Tprgeschrlebea  W;itfde.  Die  ,w/afigf^ 
iiehiiieQ  Empfindungen.  auC  der  Jßm^j^'^urid 
der  KitzeUiuBten  liefsen  hierauf  allmähllg  nach, 
jedoch  steht  zu  besorgen,  ob  nicht  duifH^dies«^ 
JßiBcheinungen  bei  ihnen  der  Grund  aa  pnßt 
^hueatif  folgenden  Lungenschwindaueht  ber^it^ 
gelegt  worden  sey,  —  Ein  Paar  junge  VVei- 
lier  machten  Mißfället  bei  einer  ging  das  drei 
monatlicbe  befi:ucht^e  £y  i(iit  de^  Fptus  4}^ 
und  diese  erholte  sich  nach  «neun  Tageu^ 
ohne  sonderlich  dabei  erlittenen  ßhjtverhist 
bald  voUkornmen^  bei  der  andern  aber  bUeb 
die  Nachgeburt ,  sammc  altien  tJmkleidungen 
der  Frucht  zurück»  die  nur  allmäblig  und 
Stückweise  binnen  vier  Woclien  unter  beträcht- 
lich^ JBIutütürzungen.nacii  und  xiach  abging 
gen.  Oefiers  schon  beobachtete  ich ,  dafs 
diejenigen  Mifsfälle  am  schnellsten  und  glück* 
liebsten  beendet  werden  ^  welche  zwar  tHUer 
gjrofseo  Schmerzen,  oft  betrachtlichen  Blut-* 
stura  mit  einemmai  und  nicht  Stückweise  ab« 
gehen,  diejenigen  aber  oft  M-^ocherUang  anhal- 
tende Blutabgänge  im  Gef<^>lge  ha!)en,  wo  der 
Foetus  allein  4  oder  nur  ehi  Tlieil  der  Nach« 
geburt  abisugehan  pfi^.^^i         iii^r  bei  dia^^( 


Jahre  ^ähtendenden  Mutter  von  Vier  ^ 
iund^n«  sUrkeii  'Kindeto  dier  Fall  war.  Die 

XJrsacliö  dieses  erlirtenen  ersten  MU^falles 
konnte  ich  nicht  ausmitti&In,  als  ich  am  ayten 
JuTU  ftu  ihr  sum  erstenmat  gebeten  wurden 
uml  '  ste  nlir  deti  taunA  tthn  Wochen«  nlim 
Foetus  vorzeigte^  der  in  der  vergangenen 
Nacht  unter  ziemlichen  Schmerzen  abgegan^ 
gen  iiriar«  '  AI»  iehr'^mdi  'den  übrigen  Uankku 
düngen  der  Frucht  fragte ,  war  ^nieht«  weitet 
entdecken,  und  da  die  Frau  siach  fünf 
Tagen  ganz  wnhl  zu  4eyn  glaubte»  verlies  sie 
nieht  nur  das  Betir,  -  sondern  ging  ao  gar  imi 
die  Thore  spazierenV  ohnerachtet  ich  ihr  nena 
Tage  wenigstens  das  Zimmer  nicht  zu  verlas* 
texii'  emsthch  rieth.  Dieser  Ungehorsram  ^at 
'  wurde  auf  der  Stelle  bestraft;  imtem  nicht  ritat 
ein  beträchtllchfrr  Blutabgang  eintrat,  der  über 
34  Tage  ununtei brechen  fortwährte  und  we» 
der  durch  Umschläge '  uiid  pndpHtsungeoi 
noch  durch  die  Zhnmet^Tiootur,  JSKr.  axU. 
JEf.  eft,  gestillt  werden  konnte,  bis  endlich  am 
iGten  Jul«  einige  beträchtliche  «Stücke  der 
Kächgeburt  abgegangen  wären«  Das  äub&e 
SegJTient  des  Muttermundes  war  zwar  ge- 
schlossen, doch  faml  sich  die  linke  Wand  der 
Mutter  selbst  noch  ziemlich  angetrieben  und 
defawegen  setzte  der  Blutabgang  «wohl  Tags 
.lang,  nie  aber  ganj^  aus,  als  bis  bei  einig« 
Anstrengung  der  Stuhlentieerung  das '  Blut 
Stromweis  gegen  Enfle  des  Monats  bis 'rat 
Ohnmacht  abflofs,  und  zügleich  die  Ueber* 
reate  der  Nachgeburt  mit  abgingen,  nachdem 
sowohl  Einspritzungen,  als  auch  Weinessig« 
Klystiere  gegeben,  und  d^r  Unterleib  fleifsig 
mit  einer  Auflösung  des  schwarzen  Peru« 
fialsams  eingerieben  wuide»  Oer  Biutsturz  war 
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Kwar  gehojieö ,  ,die  'ajrme  Frau  aber  gleich  dU 
her  bleichen  Wachsfigur  i  die  Vor  Schwäche 
kaum  sprechen  konnte,  und  über  unaussteh« 
liches  Klopfen  und  Schlagen  im  Kopf  lange 
Zeit  klagte,  bis  nach  und  nach  das  Blut  sich 
wieder  mehrte ,  der  Lauf  der  blauen  Adern 
wieder  sichtbar  wurde,  die  Lippen  und  end«» 
lieh  auch  die  Wangen  sich-  tötheten,  woau 
der  Gebrauch  des  Eisens  mit  der  Rinde  und 
dem  Island,  Moos  nebst  dem  Klaprothischen 
Martial  •  Aether  viel  beitrugen.  Zehn  bis  fünf« 
sehn  Pfund  mochten  kaum  hinreichend  aeyn» 
welche  dieses  junge  Weib  vor  dem  Abgang 
der  Frucht  bia  zur  let2ten  Ausscheidung  der 
Häute  aus  der  Bärmutter  binnen  .dieser  Zeit 
von  sechs  Wochen  nach  und  nach  verlor* 
/tugehenttündungenf  wobei  vorzüglich  die  Bhi* 
dehaut  in  der  Gegend  der  durchsichügen 
Hornhaut  litt»  kamen  bei  Erwachsenen  und 
Kindern  vor,  verliefen  alufserst  isögernd ;  und 
müfsten  theild  mit  ableitenden,  theils  mit  0tU 
liehen  Mitteln^  als  Blutigeln,  schicklichen  Au- 
gensalben und  KoUyrlen  behandelt  werden. 
Wiederbdt  gereichte  abführende  Arsneien  miit 
Calomel  versetzt,  wirkten  vorzüglich  heilsam 
und  der  Erwartung  entsprechend.  —  Viele 
Kinder  lasen,  krank,  sowohl  air  gutartigen 
Masern  f  die  noch  immer  allgemein  herrsch« 
ten,  und  selbst  Erwachsene  nicht  verschon- 
ten :  *  als  auch  an  versteckten  Wechselßebern^  die 
oift  eine  einsige  Gabe  der  Brechwuiad  hob. 
Ferner  ah  Bnataffectm  mit  blutstriefigem  Aus« 
Wurf,  an  Jalschen  Pocken  etc.  Auch  verlor  ich 
einen  sechs  Monate  alt  gewordenen  Knaben 
an  der  häutistn  Bräune  f  su  welchem  ich  24, 
Stunden  vor  seinem  Tode  gebeten  wurde. 
Ob  er  gleich  jede  Stunde  einen  Gran  Galo« 


inel  mit  Zucker,  abwechselnd  mit  Oxymell» 
ScilL  uod  Vin«  HuxlK«etc.  bekam,  so  konnii 
hiedutclt  w>der  ditder  serösen  EntzUndtnf 
mehr  Schianken  gtseur,  noch  das  bereits  pi- 
thologisrh^  Gebilde  weg>;escha£ii  wezdeu* 
Aufser  diesem  Jungen  starben  mir  noch  fflft 
i03  im  Vf rlaiife  dieses  Monats  Behanddltt 
auch  drei  Erwaclisene:  närnhch  ein  3 7 jähriger 
herrschafilicber  Jäger  an  df  i  Lungenvefeite» 
rung  mit  verdorbenen*  AliKiomiiialeingew^teB 
verbunden,  nach  einem  drei  Afonaie  gewsüiN 
ten  Zehrfieber.  Ich  schrub  am  s^ten  Mai 
in  mein  Journnl ,  als  an  welchem  Tag  ifik 
den  nach  deir  Stadt  gebrachten  Kranken  sus, 
erstenmal  sah,  ein  wichtiger,  die  Gesundh-it 
nie  mehr  erhaltender  Patient,  weil  mit  lebki- 
haften  Eingeweiden  des  Unterleibs  auch  A 
liungenvereiteriuig  verbunden  ist.  Er  llagk 
vorzüghch  über  Leihesverstopfung,  empfiiui- 
liches  Stechen  im  Mageu  und  unter  den  kux* 
sen  Rippen,  über  Blähungenii  verlojrne  EMuH^ 
schlaflose  Nächte!  Ein  angeordnetes  Scbw^ 
felpulver  mit  dem  Cremor.  Tartar.  G.  Gu3j3c 
luid  etwas  Rheo  versetzt,  beförderte  nicht  nur 
die  geliörige  tägliche  Stuhleatleerüng  mit  ieicii^ 
terem  Abgang  der  Blähungen,  hob  die  Nicht- 
gchiveifse  und  minderte  den  Husten  samtct 
Auswurf«  dt  r  aber  immer  eitericht  und  äulseßb 
selten  mit  Blutstriemen  vermischt  war«  Dea 
. ohligeathtet  magerte  mein  Kj2!>ker  wh  Jeder 
Woche  merklicher  ab,  sein  Atlimen  wax  be- 
engt ^  sein  Pulsschlag  schwach,  scImeU  util 
mitu>iter  a:issetzend.-  Ein  kraftiger  Absud  An 
isländ.  Moöes  mit  China,  Senega  und  einiüei 
Extracten  schienen  ihm  lange  gut  zu  .bekom* 
meu  und  sein  sieches  Leben  «u  erhalten,  bis 
<»;  ehMch  ganz,  abg^hri  iu!id  hie  uud  di 
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urchgeiegen  seine  Leiden  in  der  Milte  'dirset 
lonaia  endete«  ' —   Eine  6s(  Jalire  zählen^fs 
LaUlnietciienerinn  Uefa  mich  drei  Tage  yoK 
birem  Tode  ssu  sich  bttlein  und  aüch  bei  ibx 
lY^eirzeugce  mich  das   erste  KrankenexamenJi 
lafs  keine  Heilung  mehr  Statt  finde«  weil  die 
s^in  ge weide -dea  Untetieibs,  und  vomüglicli 
iie  Lieber  von  fehlefhaFter  Bescbaffenlieit  seya 
nufbten*    Denn  aufserdem»  dafs  sie  in  frühem 
leiten  ^   iiach  verlorner  fteinigung  Öfter  au 
SyeLbsuchten  erkrankt  lag ;   hatte  aie  dermale^ 
grofsen  Durst,    heftiges   Fieber,  Verstopften. 
Lieib'^ünd  anhaUi^nde«  Erbrechen ,  mit  ange^ 
isie,ti^eip,  achmertenden  Unterleib,  ohne  abet 
Hetniosa  tu,  aeyn.  *  *Die  Jkiveriache  ttation 
mit    PfefFermünzwasser    und  etwas  Opiunit 
Klystieie  et^.  haben  äiwar  das  Brechen,  und 
liiri<i4erhoUe  kleüie  Gaben  Vdn  Calomel  mit 
Rhäbarbat  brachten  auch  die  Stuhlausleetun« 
jjen  wieder  in  Ordtiung  ^  so  dafs  die  Kranke 
schon  mit  ihren  Verwandten  gerettet  zu  seya 
glaubt)^  i .  als  mit  eineinmäi  die  äufser^te  EnU 
Ikräftuiig  eintrat^  welche  die  belebendsten  Mlt^ 
telo,  stärkende  Kost  und  Wein  etc.  nicht  min- 
dern könnten«  —  Ganz  unerwartet  aber  und 
plötzlich  verlob  ich  tneiiien  letzteil  Todten« 
einen  41  Jahre  alt  gewordenen  Kupferschmid- 
meister,   der,  der  besten  Gesundheit  genofs^ 
und  die  unbeachditendate  Diät  heöbachletei 
^am^  Ende  dieses  iAom{%  nä^hdem  et  nur  ei^ 
nige  Tage  früher  mich  Wegen  Verlorner  Efs-^ 
lust,  schlaflose  Nächte^  Kuüzadimigkeit  und 
etwas  Kopfscbtüete  «it  Rath  zogi  Det  Mängel 
der  ersten  zwei  so  höthwichcigen  Ingredien- 
zien zur  Erhaltung  der   Gesundheit  mufste 
natüiiich  Schwäche  seiner  Ghedmafsen  herbei« 

f  bei  ieißer  iPcoftsasion  büß 
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^er,       ehedem  ermüdeten»  und  nicht  mehr 
io  kraftvoll  und*  aobaliend  den  Hammer  fäh- 
*         ten  konnten.    Ich  gab  ihhi,  da  seine  Za^ga 

belegt  war,  einen  Aufgufs  des  Baldrians  xni 
Arnicablumen^  und  später  ein  stärkendes£U 
sir^  denen  ich  aber  die  Btethwuneel  von^i 
schickte.  '  Er  schien  sich  dabei  auch  gut  -m 
stehen,  weil  er  die  Treppen  leicht  wieder  auf 
\    tind  aiiiiei.  Schlaf  und  fislust  bessec^-und  diS' 
Kräfte  gemehrter  wühlen.    Mit  dictea  trSil- 
liehen  schönen  Ansichten  zur  vollen  nalien 

•  Wiedergenesung  verliefs  •  ich  ihn  Morgeni» 
lind  als  idi  Abends  nach  .aehn  Uiir  schneU 
S5U  ihm  au  kommen  gebeten  wurde,  watet 
eine  Leiche.  Die  Umstehenden  erzähifcn 
snir,  dafi  er  den  ganzen  Tag  über  wohl»  such 
aufser  ^  Hause  ^wesen  und  froh .  zurück  g|S- 
kpmmen  wäre ,  dann  aber  später 'iteh  aoaos 
bei  ihm  einquartirten  Soldaten,  über  dessen 
täglich  langes  Ausbleiben  Ver<iruis  bekommeob 
twd'  sich  heftig  erae^niet,  hierauf  über  säne 
:  Brust  geklagt  und  grofse  Schmeraesi  -  daselbst 
r.efüUlt  habe:  ,)Ruft  mir  den  Arzt»  icfaf  ster« 
be,"  waren  seine  letzten  Worte,  wobei  et 
unigesunken  und  verblichen  wäre.  -Schadf, 
dafs  sein  Weib  die  Oefinung  und  genauere 
Untersuchung  der  Leiche  nicht  zugab.  Höchst- 
wahrscheinlich    halte  die  Zeneifaung  eines 

^  .    grofsen  Blutgefäfses  in  der  Brusthöhle  diesen 
schnellen  Tod  vcranlafst-     *  ^ 

Die  Ursache  des  nervösen  Charakters, 
.  welcher  seic  einigen  Monaten  den  Kraakh^« 
cen,  womit  vorzüglich  zahlieich  der  bürger- 
liehe  Stand  befallen  wurde ,  zugemischt  ist, 
scheine  2bUA  Theil  auch  datinnen  begründet 
zu  seyn,  weil  die  Zeiten  für  diese  beuieb- 
same  Glasse  der  Einwohner^  sammt  den  Ab* 
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^aben  ^uBil  ^«onunterbrochenen  .  Einqüartiran« 

roxigen,    womit  sie  nicht  nur  mit  cien  nach 
l^aiutse  ziehenden  Oesterreichern,  sondern  auch 
mit    den  hier  Stand  haltenden  Truppen  be«' 
1  ästiget  sind,  drückender,  und  die  Erwerbung«« 
2^weige  von  allen  Seiten  sparsamer  werden 
^       Im  Verlaufe  dieses  Monats  besuchte  icU 
elneti  benachbarten  Landwirtk,  6a  Jalire  alt» 
der  seit  ein  Paar  Wochen  ganz  zu  Bette  lag, 
und  bei  der  geringsten  Bewegung  der  untern 
KiHrtremitaten  die   heftigsten  Schmerzen  im 
Ki^cfuz  ^  empfand ,  derselben  ohneiachcet  aber 
in  .  meiner  Gegenwart  sich   allmählig  vom 
.  Bet(e  langsam  herablassen  und  allein  im  Zim- 
mer  gelien  konnte*    An  seinen  sehr  abgema« 
gerten  untern  Gliedmafsen- war  äofs^lidi  nicht 
das  geringGte  zu  beobachten,  und  als  ich  die 
veranlassende  Ursache  auszuforschen  bemüht 
wari  erfuhr  ich 'endlich  nach  vielem  ;Fragen» 

*^  Warum  ger.iic  nur  bei  uns  d«r  (Jewerbe  ttci- 
beude  Burger  Und  Haus -Eigenthümer  mit  dei^ 
"Verpflegung  der  Soldaten  ausschliefseiid  belastet 
und  diese  JBürde  nicht  auch  wie  in  Nürnberg 
und  andern  Städten  des  Königreichs  mit  den 
j  i'ibrigeu  wohlhabendem  Einwohnern ,  Dicaste- 

,  .  rianten  etc.  gemeinschaftlich  und  so  mit  er- 
leichtert werde,  ist  allerdings  auffallend  und 
TOrdiente  einiger  Abbfilfe.  Möchte  doch  die- 
ses aus  Gallien  auf  unsern  deutschen  Bodcn^ 
wio  so  manches  andre  versetzte  Uebel  und  die 

flinze  schauderhafte  Kevolution  der  Neufran- 
en»  die  Mensckenblut  in  Strömen  fliefse^n. 
machte^  sammt  dem  daselbst  mit  barbai^ischer 
9n*eng<f  aufrecht  erhaltenen  und' oft  init  Grau- 
^  .  samkeit  durchgesetzten  Coriicription  —  Despo« 
ti'smii«  auf  immer  ans  4en  Analen  d[er  Mensch« 
heit  vertilgt  werden^  und  dafür  milde  , sanfte 
.  '  Klmanität  aus  dem  wicdergebohrnen  Frank» 
reich  uns^  den  anhänjglicnen  Verehrern  dieiat 
auf geklmen  Nation  y  zngefdhrti^  und  bei  nns- 


^  70 

dafs  bereits  seit  Jahr  und  Tag  durch  langet 

Verweilen  und  Waden  bis  über  die  Knie  ia 
der  Donau  beim  Fischen  der  {Cranke  in  der  , 
darauf  folgenden  Nacht  mit  einenn  lieftigen 
FrosC  und  darauf  eingetretenen  hitzigen  Fie- 
ber» grofsem  Ourst^    Schmer^n   im  Rücken 
gegeii  das  Kreua;  zu  etc.   hefalleii  wPTtiea 
"W^t  wogegen  sein  liand^/Vesctilap  ihm  xwci» 
mal  Blut  vom  Fufs  abzog,  auch  einige  Blut« 
jgei  an  den  After  legt^,   weU  er  d^s  UebeU 
(leyn  für  eine  UämcirrhoidaU^oU]^  hielu  Oer 
yerbaltene  Harn  flofs  nach  d^r  zweiten  A<|p^ 
lafs  wieder  frei,  aber  böchst  brennend  un4 
feurig  ab;  kurz  nach  14  Tagen  wäre  die  Haupt«  | 
krankh!ei(  zw^r  gehoben ,   die  untern  EjM*  \ 
^^itäien  aber  lange  Zeit  getühllo^  gewesen  1 
und  öfters  eingeschlafen,,  auch  fiel  ihm  seit- 
dem das  Gehen  lästiger,  als  vor  diesem  Fie-  | 
^eif.  Se\t  drei  Vypcbeq  fühle  er  tief  im  Kf^m  1 

m 

"Vricder  einlieimisch  'vverdeu  ©ncl  bleiben.  Wcc 
hätte  wüliiieii  soUeu,  .dafs  ^ie  VVorte  :  Patres 
ionscripti  imJ  )Filii  cqnscripti  so  verschiedfizcf 
!ßedeutting  iind  so  heterogenen  Siuite^  ^e  lilt« 
ten  werden  köiineny  oder  die  conscribinei 
§öixne  den  conscribirtciu  ehrepypllen  Vätexii 
ganz  unähnlich  ^ferdeu  würden? 

AI«  im  Februar  i8i5  am  hphen  Congrefs  « 
,  Wien  auch  über  den  Sr layehhandel  o^batoct 
wurde,  läfst  si^Jx  der  Redacteur  des  Jourru^iit. 
Francfori  a}so  veni^hnieu:  f,Qwl.sujet  de  t99ß 

^yoe  ces  effortji  ^flp^  de  ^Oüi  d^hß^unps  fieiat  pom 
^yle  bUß  des  jpßuplp$  etrangerSp  dc(nt  la  coulettr^fUi  ' 
* ,  •  '^jusaßesy  la  epmtiÜ^tign  et  religip»  -  diffennt 
fjsi  fort  i^es  nop^ii,  '  Cqmhipn  n^^st  pnspa^jJni 
f^onde  a  esperer^  ^H^i^  mfttront  tous  l^tin  M^/^ 
.  ^yf^f^  talen^  a  prqc^rer  a  leurS  cohcitCiyen^  U  j 

^  pplftf  grtfnd  IfQnheur.  ppssibh  et  ä  extirper  iif  | 
t  ,  '  p,ahM^^'qui  conveniettt  at(fst  peu ^*  t*eUU  de  ehd* 
^liiafipn  des EwrotPeens,  <fue  treidme'^mx-negrct^^ 

' ..  . 
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Krcend  ähnliche-  Schmerzen,  die  ihm  jede  Be- 
wegung, selbst  im  Bette  peinlich  mache,  uud 
daher  ziehe  er  Ruhe  und  das  sUUe  Xi^en 
Bul  dem  Rücken  jeder  aodeca  Ciage  vor«  » 
Alier  Wahrscheinlichkeit  nach»  war  seine  im 
vorigen  Jahr  erlittene  Krankheit  eine  Kntzüri' 
^dung  in  einer  liefen  Steile  des  liückenmarkes^ 
das  auch  dermalen  wieder  im  ^minderen  Grad 
aifirirt  zu  seyn  seinen«  Ich  riefh  daher  die 
Salbe  mit  Kampfer,  und  innerliclx  die  Tincu 
GuajQC.  vulatit  mit  der  Vnaur^  digUuL  uethtr* 
ei  Man  veri  etc.  erfuhr  aber,  nach  ein  Paar 
Wochen,  dafs  der  Kranke  dadurch  wenig  er« 
leichtert  worden  s^y.  Befände  sich  derselbe 
in^  meinem  nahern  Wirkungskreise»  so  wttrde 
ich  ihm  einen  Cytinder  von  Baumwolle  auf 
das  Kreuz  setzen  und  abbrennen  lassen.  Die- 
ser Patient  aber  des  weitem  Gebrauchs  aller 
Mittel  überdrüfsig,  liefs  mir  sagen,  er  sey  ge* 
sonnen  ruhig  und  in  Greduld  sein  künftiges 
Lfoos  abzuwarten,  das  höchstwalirscheinlich 
mit- einer  Lähmung  der  untern  Extremitätea 
und  völliger  Auszehmng  vielleicht  noch  m 
diesem  Jahr  enden  wird« 

Diese  Entzündungen  im  Rückenmark» 
bald  partiell»  bald  universell ,  kommen  zwar 
adtenv  aber  dodi  mitunter  vor»  und  gehen 
gewöhnliclv;iil  Lähmung  bald  der  obern,  bald 
der  untern  .Gliedmaaüsen  über,  und  enden 
meistens  plötzlich  mit  apoplectischem  Xod^ 
Vor  einigen  Jahren  wurde  ein  Geschäftsi» 
mann  mitten  in  seinen  Vorträgen  durch  eine 
vorüberg^ende»  kaum  einige  Secunden  wäh« 
tende  Sinnen  •  und  Geistes  •  Abwiesenheic  be- 
fallen»  nach  welcher  die  unatisspFeehliehsteii 
Schmerzen  zwischen   den  Schultern  in  den 

^  Wiit»elbeinen  eintraten»  die  das  Speechen  und 


Adimeti  peinlich  uhit  fast  unmögUdi  machten« 

Dabei  war  die  willkührllche  Bewegung  der 
beiden  Anne  gelähmtf  jedpch  die  Emp&uUiiQg 
derselben  in  dem  Giade  wideroattixlich  geant 
gert,  daffl  die  leiseste  Beröfarang  dieser  ge- 
lähmten Theile  lautes  Aufschreien  und  die 
hefdgiiten  Schmerzen  verursachte  i^)«  Nadi 
unveraüglicher  Anwendung  des  antiphlogisib 
flehen  HeilapparatSy  wiederholter  Klystiere,  Ein« 
reibung  der  Canüiariden  -  Tinctur  ipit  der 
flüchtigea  Sal}ie  versetzt  längst  des  Rückg^ 
tes  etc*  kam  nach  einigen  Ta^en  die  Bewegt 
Ifchkeit  der  Finger  wieder ,  und  die  hohe 
Empfindiichl^eit  beim  Berühren  war  ip  etwaf 
gemindert,  die  Arme  aber  bliehen,  fest  m 
Lieibe  angeschlossen,  ohne  alle  wiUltthrliclis 
Bewegung ,  welche  auch  nie  in  der  Folge 
mehr,  ohaerachtet  des  Gebrauchs  dea  Wien« 
und  8chIangen»Bades  und  in  folgendem  Wm- 
^tet  des  Versuchs  mit  4er  Eldtricität,  wieder«» 
kehrte*  Nach  ig  Monaten  endete  ganz  plötz« 
lieh  und  unerwartet  die^ei:  tref^che  Gesc}U|iit 
msmn  mit  einem  Schlag«. 

* 

^  Im  Verlaufe.  Rieses  Monats  hatte  ich  mit 
ineinem  Bruder  gemeinschaftlich  eine  45  Jahre 
^li  gewordeiie  Bürgersfrau  au  besorgen,  bei 
^^elchier  Marls:  im  Rückgrat  zuverläisig 
liicht  fehlerfrei  war.  Wir  belegten  ihie  Kiai^ 
)^eit  mit  dem  Nahinefi  einet  qnomaleii  QidU% 

Nach  des  Herrn  Professor  Treviräntu  •  tinn? 
reicher  Erkläi'ung  des  EmjpfindungSr  und  Be^ 
wcguugs- Vermögens  der  tfexrei^^  Afffr^n  mici 
im  jNcrve?unark ,  Jcuteq  abet  in  ^ex\  Nenrea- 
häuten  seinen  Sitz  haben  soll^  xnuijtett .  Itttf 
wolil  beide.  Bestaadikeile  des  Nervens  kxtii>  ' 
haft  aflficirc  gewesen  seyu.    S.  deassn*  FImpt 

iPfiKM  f ngOl^ai^t  fiWfTft  1797.  <t  ^  . 
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welche  sie  bereits  seit' sechs  WcNsheo  tsn  Beile 
hielt,  und  bald  das  Hirn  -  bald  das  Brust« 

Organ  befiel ,    sich   bald  durch  Schivhideli 
Ohnrnachten,    schwaches  Gedächtnifs,   h^d  ^ 
durch  firusthrämpfe  bis  suta  ExBtick'eii '  ctc,  • 
äufseriei    wobei  sie  iiugleich  über*  unertiäg* 
liehe  Schmerzen  in  den  Händen  und  Füfscn^ 
lüagtei  die  sie  nicht  wilikühriich  uxid  frei,  sozx« 
dern  ituberst  ungeschickt  und  in  häfsUcher' 
Form  bewegen  konnte.    Nie  war  um  die  Ge- 
lenke Rothe»  Geschwulst  oder  Schmerz  beim 
Berühren  ru  befaerHen«    Diese  lurankhaft  er^ 

•  höhte  Sensibilität  mit  merkbar  herabgr  stinun» 
ter  Mushular  >  Bewegung  %var  vorzüglich  in 
den  obern  und  untern  Extremitäten  sichtbar; 
ilie  Abdominal  Verrichtungen  gingen  so  siem« 
lieh  geordnet  von  Statten »  aufser  dafs  öfters 

■  Erbrechen  von  freien  Stücken  mit  vieler  gras- 
grüner Galle  erfolgte*  Einige  Tage  vor  ihrem 
Ende  hatte  sie  einen  starren  Blick,  sie  wurde 
schwerhörig,  schlief  viel,  sprach  aber  oft  im 
Schlaf  lai|t.  und  verständlich  mit  geschlossen 
nen  Augen  mit  sich  selbst,  erzählte  dabei 
wie  Magneti^irte,  ihre  unangenehmen  sdimerz» 
liehe  Gefühle,  die  sie  im  Kopf,  in  der  Brust     '  . 
und  vorzüglich  in  den  Extremitäten  zu  emphn# 
^en  vorgnb,  und  letzte  abzuschneiden  wieder«- 
holt  bat»   \yurde  Igot  auf  sie  gesprochen ,  so 
wachte  sie  auf  und  beantwortete  alle  an  sie 
gerichtete.  Fragen  oriilentliiii,  sie  starb  am  ^s*  ' 
August^       Dafs  in  dieser  la  Wochen  lang 
gewährten  Krankheit  manche  Mittel,  sowohl  i 
äufserliche  und  örtliche  auf  das  Bückenmark 
einwirkende«   als  auch  innerlich  der  Reihe 
nach  von  der  Schwefelmilch  bis  zuip  Phos« 
phor,  von  der  Belladonna,  Aq,  Lauro*Cerasl,  ' 
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Moschus,  Blasenpflaster,  Klystiere  etc.  ange» 
ivandr,  aber  leider!  k«?ines  der  Erwartung  ent- 
sprach, mochte  wohl'  tief  im  NervengebiWc 
Kegründel  gewesen  seyn,  welcher  zur  norma- 
len Umstimmutig  tu  l>iingr  n ,  der  Kunst 
^ohl  Für  iron(ier  undurchbri^hlidie  Schranken 
gesetzt  bleiben  werden«  .  ^ 


(Die  Fortsetzung  folgt.) 
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^li  einem  Anfall  von  vorübergehe»4oft 

^Wahnsinji  yerübu  ^ 

Nach  den   AHten  erzähl( 
'  .  D]r,  Chri5tiaw  Philipp  Fischer, 

Jlerzogl.  Säclis.  Hildbiirgliausischem  Qeh.  Ho&tth« 
|iXLd  Leibärzte,    erstem   Medicinalratlic  und  Phy- 
sikus  der  ResideHS  und  der  Aamter  Hildburg« 
/  hausen^  Kloster «Veilsdprf.  und  ^Jehrungen» 


♦ 

Nebst  einisen  Bemerkungen, 

*  ***** 

33e|i  30*  Äpgust  ifnJaH'  ^803  Nachts  wurde, 
dem*  Ilcr^gl.*  Centaiiite  aUh|er  die  AoMige 
gemacht^  der  Fleischergeselle  L.  .  ♦  sey  von 
-§eni  Fleischerge$ellen  K.  .  •  vor  dem  Thor 
cntocheii  worden.  Oer  Mörder  entsprang 
gen;  der  JSrmordete  in  die-  Wifhtsube  ge* 
bracht.  —  In  Gegen  wärt  des  Ccntbepmten, 
*Wtt(df  fU«!^  hi«!LW  AJlwewahcit.des  Phyii- 
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ku9,  von  dem  Centwundarzte  voiiäufig  unter- 
8uciit,  und  als  man  keine  Spur  des  Leben* 
entdecken  konnte»  vielmehr  sich  biolängiich 
von  dem  wahren  Tod  iiberseugt  hatte»  in 
diesem  Lokale  bis  zum  andern  Morgen  auf« 
bewahrt«  wo  die 

Leichenöffnung 

gerlchilich  vorgenommen  wurde- 

An  den  .  mit  starken  Muskeln  versehenen 
Gadaver,  von  mittler  Gröise,  fand  man: 
a!)  aviF  rechten  Seite,  zwischeri  4ec  ceim» 
ten  und  zehnten  Rippe  eine  Wunde  \ 
von  4  ZoM  Länge  und  |  Zoll  Breitei  ' 
Sie  erstreckte  sich  bis  gegen  den  Kamp 
/     des  rechten  Hüftbeins,  wo  sie,  ohne  Ii 
in  die  Bauchhöle  einzudringen,    ea-  < 
«digte«  —   An  dem  untern  Rande  der 
.    zehnten.  Rippe  waren  drei  Einscfan|tfiBii 
Auf  <ler  linken   Seite   des  Rückens, 
dielit   am  hintern  äufsern  Rande  des 
Schuherblattes  eine  3  Zoll  lange  Wuar 
de«   Diese  drang  in  schiefer  Ricktufl^ 
von  oben  nach  unten    zwischen  der 
sechsten  und  siebenten  Rippe  in  die 
'    Brusfhöhie  ein,  und  wur^e  nach  Ecöff» 
nuDg  derselben  sorgfältig  untersucht  ; 
Die  linke  Lunge  war  mir  dem  Rippen*  1 
feil  ziemlich  fest  verwachsen»   in  der  1 
Brusthöhle  be&nd  sidb  etl^Ml  Pfund 
fltifsiges   und   geronnenes  Blut;  der 
obere  Lappe  der  linken  Lunge  war 
bis  zur  Hälfte  durch  einen  Schnitt 
tfennt,  und  die  herabsteigende  Aotla 
'  '    in  schiefer  Richtung  1  Zoll  lang,  und 
bis  zur  Hälfte  ihres  Durchmessers  s| 

2oU  unm  dem  Bogen  eingetclmitteii* 
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Der  Form  nach  zu  urtheilen,  \var<lieM 
TrenDung  niit  einem   scharfen  und 
spitzigen  iQeirument  bewirkt  worden. 
^ )  Am  linken  Schenkelbein  eine  vnbe« 

deutende  Sugillauon;  und 
4j[  an  der  äufsern  Seite  der  linken  ^Apd 
.  <^ine  obetfläübUcbe  Schnittwiuidet  Toa 
.  .    i    def  Länge  eines  Zolls. 

Aufser  den  Angegebenen  wurde  weder 
in  noch  an  dem  Körper  etwas  von  der  'üoj^m 
Abweichendes  lentdeckt« 
In  dem 

putßchttii 

'des  Physiküs  wurde  die  Wunde  No.  2.  für 
absolut  lödtUch,  und  lür  die  einzige  Ursache 
4es  Todes  Angegeben» 


Schon  am  90.  August  war  während  der 
Besichtigung,    von  verscJiiedenen  Pefsoneit 

ausgesagt  worden,  der  Thäler  eey  in  diese m 
Tag  n^chc  recht  bei  Sinnen  gcwts<cni  und  am 
3  t.  machte  der  Vater  desselben  schriltliche 
Anzeige  davon,  und. bestätigte  sie  durch  ein 
ärztliches  Zeuenifs. 

*  2ur  Vermeidung  UMnoihlger  Wiederho- 
ikngen^  schicke  ich  nachstehende  . 

Krankhcits  -  und  Thatgcsdiidite 

voraus  *).  . 

G.  Ä.  K-  legt^  Jacobi  1.  J.  das  ein  und 
zwanzigste  Jahr  ^Kurttck,   und  ist  von  ganz 

■  *)  Sie  ist  von  mir  dem  Pliysikus,  nach  Aus^ag« 
*  der  Aeltern,  des  Kranken  uij^l  seiner  Umgebtili* 
gen,  und  wie  sie  in.  den  Axtcu  entiialten  ist, 
aufgesetzt,  und  weicht  liie  und  da  etwas  \on 
,  der  ab,  welche  der  zu  Rathe  gezogene  Aizc 
beigegeben  liat.  Die  Abweicluuigcjl  ßiud  in  dcu 
Noten  bexD^jirU  ..   ..  ^  -  * 


gesunden  Aeltrt-n  geboren,  In  deren  ^amilietl 
weder  Epilepsie  noch  Gemütbs  -  oder  an« 
dere  Erbkrankheiten  bekannt  sind.  '  ^^in  K6s« 

, per  ist  muskulös,  vollkommfn  regelmäfsig  ge- 
baut^/ von  brünetter  Farbe;  seine  Physiogno- 

xHlSp' etwas  finstei  oder  iftürriech »  upd  .  #eiiie 
Spra<lhe  ttiehr  langsam  dls  gesehwind,' so  dafil 
es  i^clieint,  er  müsse  sich  auf  Antworten  im^ 
mer  etwas  besinnen. 

^  Von  früheif  Jugead  dn  Und  bia'  Hu  iifi 
tiem  sieb^tisehnten  Jaht^'  wo  et  seine  WM. 
dersch^ft  äntrat,  litt  er  häufig  an  einem  be^ 
denklichen  Husten  ^  war  übrigens  aber  gesuod 

,  t]|id  wurde  surk.  *^  Dei  >  Vater  wat  mit  4eß 
Betragen  seines  Söhnet,  so  lange  er  sich  bfi  • 
ihm  aufhielt,  durchaus  zuftieden,  und  erfuht 
auch  aus  der  Fremde  nichts  BeunruhigeoctCf  : 
Von  ihm,  als  etwa  vot  anralerthalb  Jahren  da 
^Nachricht ,  er  habe  in  Ahona  zweimal  dje 
Epilepsie  gehabt ,  ^ bald  darauf  aber  die  Bestä« 
tigung,  er  sey  wieder  volikothmen^^liergest^Ut. 

Mit-  wutidgcgangenen  Ffifseh,'    Übrigai  \ 
aber  ohne  alle  Kränklichkeit,  kehrte  er  Pfing.  { 
s;en  dieses  Jahrs  ins  väterliche  Haus  j&ürück,  { 
und  Wurde  etwa  vier  Wochen  nachher  ita 
einem  Sonntag,    den  ntyten  Juni'unfriitfelbat 
vor  dem  MitiacJ:esr.en,  an  einem  Tisch'  sitzend, 
abermals  von  der  E^riliep&ie  befallen..  Der  Ap* 
fall  selbst  ^  und  alle' späterhin  eintretenden 
Anfälle  waren  diesem  ähulith,  meistens  aber 
noch  geringer;  —  stelhe  sich  wie  .  die  nach* 
folgenden  ohne  alle  Vorboten  ein,  und  wunte 
also  geschildert^   Eine  hohe  Röilie  -fibtoog 
schnell  «las  Gesicht,  der  Kranke  stöhnte,  ver- 
,drehte  die  Augen,    zog  die  Daumen  cio, 
und  der  ganze  Körper  aittiene  heftig ^  *doch 

war  kein  ScUagen  der  Xuftem  61ieNbtia£Mfi 
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zu  bemerken.   Nach  einigen  Minuten  gingeil 
diese  E^rscheinungen  in  einen  tiefen  schnat-  '  - 
eilenden  Schialf  über,  der  etwa  eine  Stunde  - 
anhielt.     Beim  Erwachen  wufste  dann  der 
Kranke  nicht,  was  mit  ihm  vorgegangen  war, 
und  fühlte  sich  nur  etwäs  müde  :und  nxatt  ^« 

Der  herbeigeiüfene  Arzt  verordnete:  Mec. 
Hncu  vah  anod,  dr.  duas.  Liq,  c,   c  J?«s.  cam 
stör,  ana  dr.  un.  M.         Alle  Stunden  w 
Tropfen  in  etwas  Cbamillenthee  i\x  nehmen«    .  ^  ^ 

Dem  Geruch  und  Geschmack  nach  glaubte  .  " 
der. Kranke  dieselben  Tropfen  in  /iUona  be-    * .. 
kommen  zu,  haben^  und  da  jetzt  wie  damals» 
kein  neuer  Anfall  sich  einsrelherer  auch  8o«#  '  ' 
gleich  seine  Geschäfte  wieder  verrichten  konn- 
ce^  und  sich  voUkommen  wohl  b^^and,  .  so 
sei 2ie  et  den  Arzneigebraucli  nicht  längto  ^ 

Das  Wohlbefinden  dauerte  indessrin  nur 

etliche  Monatie.  —  Zwei  Jage  lang  haue  K. 

am  August  mit  grofser  Anstreni^ung,  bei  gros« 
* 

Sn&Uung  des  Atztes,  »B^ei  meiti.cjt  Anktuift  . 
Wir  rvrat'der  ^/Lnfall  selbst  5cfaon  vorüber,  .al* 
.  kin  m>r.]i  war  ehr  Maskelsiiiel,  maucbmal  nocX 
.ein  Knirschet!  mit  aen  Zähneii;  8^chvveif$  iiud 
die  »och  andausrncle  Bewiirstlosigkeit  zu  be* 
merkeii*  Der  Anfall  war.  wie  ich  erfuhr  — 
jnie  deid  'gewöhnlichen  duinffou  Ocsclnci, 
Schaiun  vor  dem  Mutide  und  Einziehen  der 
Daumen y  so  nie  auch  einem  sclinell  vorüber- 

£ehcfld«n  Blauwerden  im  Ge.iclit  ])::glcitct. 
)ie  Dauer  des  Paroxysnius  [?;al>  man  oljno^ef^^ijr 
auf  b  bis  6  iX^iTiniei)  an,  mul  der  Anfall  war  '  , 
mit  keiner  iinw  ililwihvliciicn  r.xkrci.ioii  verbun- 
den. Erst  iiarh  j^cencligtm^  ocsscÜjen,  nach- 
dem er  (der  Kranke)  seine  Völlige  Besinnung  *  •  ' 
wieder  erlangt  ijaite,  Inclt  er  einen  Scdem  mit 
gewöhnlicher  Ansiecrung,  ~  —  vorlier  halte 
er  mit  dem  p^röl'sten  /pptiit  ein  JBuU^bro4« 
seiner  Gewuhiiiicii  aiach,  veraelut.**  , 
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}4Qr  Hitee  9uf  dem  Felde  geatbeifet«  dls  iKn 

am  23ten,  wo  tr  der  Ruhe  genofs,  plötzlich 
beim  MiUagsessen  ein  neuer  epileptischer  Ad- 
fiail  heimsuchte,  der  mit  den  frühem  vnglU 
chen,  weniger  heftig«  von  noch  kürzerer  Dauer 
.war  uad  ebenfalls  Schlaf  zur  Folge  hatte 

'  Der  Arzt  verordnete.'  Ree»  Exir.  vakr. 
.  VjVfu  t/nc».  mtu  Pulv^  tßd.  väl.  S.  odtL  */• 

.  FiL  pond.  gn  duos.  S.    Alle  «  Stünden  lo  St. 

Den  si4ten  war  der  Kranke  wieder  wohl, 
^und  hatte  Efslust  und  Schlaf,     Die  Pillen 
.'wurden  in  steigender  Gabe  fortgesetzt.  Ües 
Kranken  Vater  wünschte,    der  Arxt  möcliie 
cipe  Radical-Kur  vornehmen. 

Den  lösten  ist  der  Kranke  träge,  ,verdrii£h 
libhi  und  antwortet  dem  Arec-  kurz  und  unte» 
stimmt;  und  in  der  Nacht  auf  den  izGten 
steiiea  sich  zwei  FaroKismen  von  derselben 

Dan« 

'  •)  Bericht  des  Arttes.    iykm  23.  AttguSt  Nachmit- 
•   mittags  4  ^1^^'  wurde  ich   aufs  neue  gerufen. 
Der  Anfall  war   dicfsnial   aclion   vorbei ,  liiid 
«ufser  der,  bei  Epilcptiseheu  sonst  so  gewölin- 
liclicn  Stupidität  des  Geistes,  kurz,  nach  dem 
Anfall,  fand  ich  diefsnial  nichts  mehr.   Der  An- 
fall soll  heftig  gcivcsen  sey?7,  Patient  Jitl  um^ 
that    sich     aber    keinen    Schaden,      Der  AbgC« 
.  stunipftJicit  des  Geistes  war  es  wolil  zuzuschrei- 
ben, und  besonders  seinem  leidenden  Gedächl- 
nifs,  dafs  er,    als  ihm  sein  Vater  ein  grofses 
Miaafsglas  voll  Wasser  zum   Mund  ausspülen 
braclite,  nicht  aufliörte  den  Mund  damit  aiu» 
zu  waschen,  und  jedesmal,  trotz  alles  £iut^eden, 
mit  einem  Mund  voll  ^'^^isser  wie  ein  schlaf- 
txuukencr  Mensch  zur  Stubenthür  hastig  hinatu 
'  Ssu  laufen.,  welches  wohl  mehr  denn  viermal 
hintereinander  geschah  und  i;ioch  mehr  erfolgt 
.  <eyn  würde»  Ware  er  mit  noch  mehrcrii  Was- 
ser  t^ersehen  eewesen.    ICitr^  dieser  Umstand 
:  •  üel  mir  besonders  auf,  da  er  diesmal  bii* 
nahe  liuigvr  al»  19  iäixkvxen  <i«tt^rte/' 
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■    —   81    — •  . 
!>affet  und  InfenslitSt  -wie  der^vot^hetide.tihs^ 

/erordnung:  Ree.  Lop.  infernalis  dr.  sem, 
Ea:ti\  Qtntian.  riibj  —  SuCC.  liquir^  insp.  ana  Un^^ 
ifiam  tt,  dimii.  Opii  theb.  pun  quatuor  M. 
R  Afois.  ix" qua  fbrm.  Pil  pona.  gr^  iuod  senu  • 

ycop.  consp.  S.    Früh  und  Abends  5  Stücke, 

inci    dazwificUen   Foctsetzuog   dec    vougen  v 

Den  5^6len  noch  zwei  Anfalle  nach  eio^ 
inruhigen  Nachc»  Die  yaleriaoa^PiUen  wup^ 
ien  fiach  dem  Wunsche  d^s  Knuiken'veiy 
tauscht  mit:  JRec.  Liq.  an.  min,  H.  —  Tinct. 
Valeriun.  —  JEw.  castor.  Mua  dr.  un^  ,M»  S^ 
Alle  a  Stunden  25  Tropfen*:  Die  .PiUeii-  zu»  . 

Lap.  inf^rn.  werden  dabei  forjges^zt,  . 

/i  Den  «7ten  drei  bis  vier;  und  den  a&teu 

Vier  bis  fünf  Anfälle  nach  des  Arztes 
Angahe  von  kürzerer  Dauer  und  gj^lngerec 
Heftigkeit«'  .  ' 

Nach  der  Aussage  der  Vaters  war  der 
Kranke  an  düeseh  beiden  Tagien  sehr-  umrui* 
hig,  klagte  Über  viele  HifzeV  und 'wünschte 
man  möchte  ihm  zur  Aderlassen,  Denselben 
Wunsch  äufserte  er  auch  am  agten^  au  wie«  -  - 
derhoUenmalen  tnit  dem  B^fl$its,-*er  wissd  ^  , 

*)  Der  Arxt  spriclit  von  sechs  bis  sieben  Anfäl« 
leii        diesem  Tage.    Die  scliwaiikende  Angabe 
in  der  Zalil  der  Anfälle  beruht  darauf,  dafs  die 
ineisten    derselben   sehr    schnell  vorftbergin- 
gen,  nud  nur  selten  mit  Schlaf  endigten«    Zu-  ^ 
Weilen  veiliefs  der  Krankenwärter  den  Fatien«  ^ 
V  ten  nur  kurze  Zeit,  fand  ihn  dann  zitternd,  und 
schlofs  daraus  auf  einen   dagewesenen  Anfall,  . 
Der  Vater  wollte  lieber  äu  Wenig  als  zu  viel  .  ^' 
■  '  \  angeben,  und  der  Kranke  konnte  sicJi  im  Anest 
,1.    tiberhaupt  nur  auf  vier  Anfälle^  mit  SiafSjblüTf  ' 
der  in  Altona,  besinnea/  '  "       '     .  '  -  ' 

Iourii.XJQüttlI,B.4.at/*  \  ' 

». 

'    '  '  . 
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Aubteben  4er  WahiUNiDn  bcstiwaitmnd  'deuf* 

licl\,  Uidera  Her  ünglücklicht*  der  featta 
tJeberzeuguog  ist,  man  aibeiie.  ?a  seioem 
Vnieigaiig. 

Der  Arzt  erzählt  den  Verlauf  des  30ten 
Mäi  also:  ),Icli  besuchte  ihn  Morgens  g^ep 
,,halb  adit  Uhr/ traf  ihn  aber  Statt  im  Bett 
^^oder  Vrenigstens  auf  seiner  Stabe,  zu  ineinet 
^^nicht  geringen  Verwunderung  auf  einem 
^^Meinen  Boden  an,  indem  er  ileiiaig  Stroh  za 
3,HeeketHng  scbnitt^ .  er^grfUste  mich  mdn 
^,nach  seiner  gewShiilichen  Art ,  und  fing 
^,aucb  sogleich  £tn  zu  weinen,  indeni  ich  mich 
^,nach  *  seinem  Uefiiaden  ^  «erkiindigen  Wolter 
^,Da  lisft  iftdit  tßders  vermtath^t«;  alt  dafrtt 
^^«ich  stih'etfi  KrankheitsssuStand  zu  Geniüthe 
^^zlthei-^üö-ve^ie  ich  ihm  zu,  und  machte  ihm 
,,Hofihung  SU  baldige^  Befreiung  von  aeoMi 
.^Zufällen  ^  allein  hiei:  schien  er  sehjr  befrem- 
^^det  über  Zufälle,  von  denen  er  doch  nichtt 
jl^wisse,  und  fragte:  Was  meinen  Sie  dem 
'^^für  Zufälle  ?  Ich  e^innert^  il^n  ax^  diese  Wdse 
^jCrst  wieder  an  seine  Krankheit,  und  nun 
^sagte  er,  das  kümmere  ihn  wenig  ;  und  doi;b 
^weinte  ex  wieder  heftig;  .nach  giehrern  wif^ 
^^derKolten  S^Ati^a'  imd  uiiter  Versprechen  vqq 
^Hülfleistungy  weni?  ihm  vielleicht  sonst  was 
^nicht  nach  seinem  Sinne  sey,  gestand  er  nur 
^pendlichy  ^ßb  €B  ihm  schwer  fiele«  aus  dem 
Hause  isu  gehen,  aus  welchem  er  aberwegmiis^ 
jlpse,  indem  dox  Kneclit  an  seine  Stelle  käme,  die« 
)^ser  verdräpge  ihn.^  Er  wurde  dabei  >^ 
^ängstlich  und  b^t^micii,  ich  lUiu  etim 
3'^befuhigte ,  dafs  ich  ja. ein  gutes* Wort  bei 
j^seinen  AeJtcrn  dnlegen  möchte»    ~  Vom 

9iBodeu  wollte  Ul\  ihn  heiter  haben  ^  alleia 
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3,cFm  Ibat  'it  tiiebi,  ob^  iclr gltncb  TOtlier  allw 

\über  ihn  vermochte.       /  ^  • 

»,DJese  sonderbare  Aeufserungen  vetan^ 
^ylafscen  ä^ich  «eine  Muaer/und  Geschwigtei^ 
,5  die  ich  aufiuclite,  Über  die  Ursache  »u  fra*. 
j,gen,  woher  er  doch  wohl  diese  Idee  gefalit 
,,habe,  allein  diese  wufeten  kei^ie  anzugeben^ 
,,al8  die,  dafs  er  mh  voi;  dm  XMiUtair  ^)  Amhiß 
^ben  ^  schoh '  Vorher  stkr  geßirchiet  Aoiii^  und 
^,d:^s  ihm  dieses  im  Kopfe  liegen  müsse* 
Dieselbe  Idee  äufserte  er,  wie  ich  dabei  er^» 
Fuhr,  diesen  Morgen  schon  jBWeimaU  .  eiow 
5,mal,  als  ihm  seine  Schwester  Caffe'bnWJhtaii 
^pwie»  er  sie  mit  den  >Vorten  ÄUtück:  et 
j^brauche  keinen  Gaffe  mehr,  w  n^öge  iha 
'^^nur  dem  iCnechtie  zu  trinken  geben.  ^  Et 
5,«og  sich  hierauf  an,  und  ging  in  den  Hof|; 
^woselbst  *  er.  sich  einige  Beschäftigungen 
^»machte,  lind  als  ihm  der  Kiiecht  im  Vor« 
jjübergehen  surief :  Gnteh  Morgen  Heit  K* 
^,so  antwortete  er  zu  des  Knechts  Erslauneiii; 
9,ganz  bitler  und  mit  wildem  Blick:  Du  bist 
^Ja  jet£l  der  H».      abec  ich  nicht  mehr. 


39 
^9 


^9 


^Jch  mufste  aufff  Land  reisen  und  koiAqls 
^,al5o  nichts  weiter  thun ,  als  im  Hause  die 
^5 Leute  zu  ermahnen,  den  Menschen,  wo  mög* 
„lieh  in  seine  Stube  zu  bringen,  oder  wenig«) 
^,stens  ihn  von  solchen  bei  seinen  Umstän*' 
^den  gefährlichen  Orten  abzuhalten,  und  da 
9,seine  Arzenei  zu  Ende  war,  ihm^  folgende^ 
,,zu  verschreiben;  JRfc,  Sumit.  ornic.  moni» 
^^vaUr^  syh.  ana  drachm.  duas  conc»  Inf.  nq.  fofUli 
^^ebuIL  s.  q.  St.  I  hör.  in  digest.  cÖL  Vnc.  quinque 
dimid*  siffu  adde  Naphtlu  Vürioh  dr.  im.  Laad. 
^^liq.S.  gtt.  Modedm  Syrup.  aur^  tJnHi  imu  Mi  & 
,,Alle  zwei  Stunden  einen  Efilöfii^voll  zu 


^  ^^Abtnäs.  Ef  war  gegen  7  Uhr,  ich 
^Tiach  Hause  gekommen,  f^pioh  ihm  eUl#* 
^Ich  war  Imivci  l^iPf  so  brac|ite  fxuin  ihn «  ^- 
^^er  weggelaufen  war.  Er  benaUpri  sich  gegfo 
^Jedermann  inifstramsch ,  es  durfte  ihxn  i>|^« 
^^s|q4  XU  nahe  kommen ,  80  dafs  er  zu  mx 
^sag(p,  ich  kc^pnte  ineineir  Wege,  ^elien,  e; 
„nähme  keine  Arzenei  mehr  ein, 'was  er  so 
^diesen  gaojien        ^iber  nur  ein  cin^igesmal 

Mitug  gethan  haben  soU^  ^war  yoii 
y^freiefi  Stfidcen.  ms^n  ihm  selige  Angst 

^ansah  (seine  Augen  sahen  jederpiann  für 
^^verdächü^  an^  ejn  beständigi^r  Schijireir^  t)e? 
^deckfe  sefn  Gcfiehc )  und  «r  fu^ch  . wirklUi 
y^Miene  niafshte»  in  den  Messerkasfen  greifeK 
„zu  wollen,  so  hielt  ich  es  für  hohe  Zeit^ 
„ihm  .alU;  gefäl^rüche  Instrumente:  aus  dein 
„Wege  zu  räumf&Pt}  zugleich  rieth^  iph  den 
„Va^er  an,  ihn-<:w^r  ia  der  Stube  selbst  niclit 
^y^^u  eng  zu  umgeben.,  allein  für  Lf^ute  zu 
^ysorgepi  die,  im  Stande  wäreji,  ihp  yom  Hio- 
„ausgehen  zur  Thure  ahhalcep  zi|  b0TuieO| 
„^us  Besorgnifs,  er  möchte  sich  selbst  da; 
JL^h^n  nehmen  wollen.  —  Weiter  waf  jetzf 
^ntef  spljslien  Umstanden  für  ipipli  nyäfm 
,^zu  thun»  inde^  er  wed#>r  Ar^uel  uahfpi  noch 
„sonst  etwas  mit  ihm  an^uf^ngen  war,  wosq 
^mau  gilnsiigere  Pf^rioden  abzuwarten  ^tfl^ 
l^nd  SQ  fntferfite  ich  miph.^  ^ 

Zur  firg^nzung  clieses  ^r^tlichen  Bericht^ 
liefern  die  Akten  vom  ^q.  ^M^V^^^t  pachfol? 
^ende  dpcume{|tirtje  pat9« 

Per  Kr^nj^^  jkonnte  am  gfpanpten 
vor  Angst  nichf  im  jßette  blejbfn.  ~  Er  M 
jeine  Mutter  gleich  nach  depi  Aufstehen  fuis- 
l^llig,  gut  mit  ihm  zu  seyn.  .p^s  Heckerlingy 
«dhneid^p  gescjHpht  fflit  WP§.cW9boUp{j?5  Afli 
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firengung.  Gegen  Mittag  nach  lo  Uhr  spielt 
mit  dem    Ermordeten  .unil  zwei  andern 
L^ersoneu  Solo  bis  is  .Ufari  und  man  bemerkt 
labei  nur  wenig  Irreseyn,  etwas  mehr  dage* 
^ftßfin  3uf  einem  bis  3  Uhr  dauernden  Spa» 
uergang,    mit  einem  von  den  Mitspielern;  - 
i.uch  ist  der  Bück  den  ganzen  Tag  stier,  und 
das  Befragen  nicht  wie  sonst    Zu  den  er*  • 
tvähnten  irrigen  Ideen  gesellen  sich  nach  dem 
Silittagfiesßeu  noch  mehrere  änderet  z.  ß-  man 
Buclie  ihn  zu  ärgern  1*  durch  Besprecheh  zu  * 
tödfen  u.  s.       Die  den  ganzen  Tag  ununter«  • 
brochen  anhaltende  Angst  und  Furcht  nimmt 
c^egen  Abend  noch  mehr  zu,  und  tirt  in  der 
\Vohnstube  liegendes  fremdes  Btil^  erregt  in 
ihm  den  Gedanken,  damit  iverdc  er  nrngtbracht^  da-  * 
lier  er  die  Flucht  ergreift.        Mau  fängt  ihn 
auf,  und  bringt  ihn  nur  mit  grofser  Gewalt 
ins  väterliclie  Haus  zurück,   wodurch  er  in  - 
eeinem   Irrwahn   noch  mehr   bestärkt  wird; 
denn  beim  Anblick  seiner  Wohnung  versucht 
*cr  sich  loszureilsen ,  und  da  er  es  nicht  ver- 
Ibag,  nimmt  Furcht  und  Angst  noch  mehr 
BUf  und  er  ruft  aus:  „Ach  um  Gotteswillen 
ich  muÜB  sterben,  wenn  ich  da  hinein  soll!^^ 

8»  w«  —  Furch(ss^n  und  mißtrauisch  sieht, 
er  sich  in  der  Stube  nach  dem  nun  wegge* 
schafften  Beil  um,  und.  äufsert  noch  öfters 
die  Bf  sorgnifs,  er  werde  ums  Leben  gebracht» 
"  Mit  den  Anwesenden  spricht  er  unzusam^ 
mpnhängend  und  unpassend,  scheint  aber 
schon  dabei  auf  einen  Plan  zu  sinnen,  sich 
wiedet  zu  entfernen.  Er  betragt  ^ich  näm- 
lich späterhin  so  vernünftig,  dafs  man  kaum 
etwas  von  Narrlieit  an  ihm  bemerkt;  geniefst 
mit  den  Seinigen  das  Abendessen  und,  raucht 
nachher  Toback»      Den  Vorschlag  Solo  mitr . 

» 
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isuspieleii,  nimmt  er  nicht  ao,  sondern  äuGsest 
bald  cta^duf  das /Veriai Igen  in  ein  anderes 
\Virth8hau8.  die  Rose  zu  gehen,  wo  ein  Oefaf 
außaescillachtc  t  werde,  wobei  er  helfen  wolle« 
Der  Vater  schläft  es  ab;  alleip  der  Kranke 
wif^derholt  den  Wunsch  so  dringend,  dafs  aich 
seine  anivesende  Freunde  und  Bekannte,  he* 
sonders  der  nachher  Verunglückte,  iür  ihn 
verwenden,  und  gleichsam  angeloben,  iho 
Zurückzubringen,  worauf  endlich  der  Vatct 
fiachgiebt« 

^  Huhig,  heiter  und  ohne  Anstofs  langt  der 
Kranke  mit  einigen  Begleitern  ( Versdiiedeoe 
gingen  späterhin  nach)  Abends  nach  halb 
neun  Ulir  in  der  Rose  an,  begicbt  sich  so* 
gleich  in  die  Schlachtkamnier  und  macht  den 
Gehülfen.v  ^  Ohne  anißtliende  Handlungen 
zu  begehen,  zeigt  er  doch  hier  manche  Irre« 
gulariiät  in  seinem  Thun  und  Wesen,  und 
durchaus, bestioinit  einen  entschiedenen  Wi« 
derwilten  gegen  die  Rückkehr  ins  väteiliche 
Haus.  Zu  diesen  sind,  aufser  der  bestimmten 
Aeufseiun^i  er  wolle  nicht  wieder  iu  das  Lu- 
derhaüs,  zu  rechnen,  das  Verlangen  nach 
Tanzmusik;  der  Antrag  eine,  gleichviel  wel« 
che,  von  dcs^  VViiilis  Töchtern  zu  heirathen 
und  die  Rose  zu  kaufen;  der  Wunsch  hiec 
*imd  dann  später  bei  <Iem  Ermordeten  m 
Übernachten,  und  da  er  mit  allem  diesen  nicht 
durchkömmt,  der  Vorsatz  heute  noch  zu  ei* 
nem  mehrere  Stunden  weit  entfernten  nahen 
Verwandten  zu  gehen« 

JDurch  Zureden  entschliefst  ^  sich  end- 
lieh  zum  gesellschaftlichen  Fortgehen;  allein 
kaum  war  er  aus  dem  Gasthof  getreten,  er» 
blickt  er  unter  verschiedenen  vom  Vater  nadb* 
geschickten  Münnern ,   einen  seiner  Taglöh» 
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Her  /  d^il  tr  setner  Aeufterung  nadb/  iidimi 
vor  14  Tagen  abgematr  gesehen  haben  will,' 

und  kehrt  in  den  Gasihpf  zurück. 

Hier  versieht  er  sich  heimlich  mit  eiuem 
Scbiächrermesser,  und  so  wie  er  das:  hat/i^^ht 
er. ziemlich  riihig  mit  fort,  geführt  auf  beiden 
Seiten  von^zwej  seiner  Freunde,    auf  <ier  ei- 
hen  von  dem  Getödteten,  uud  in  Begleitung 
zweier  andern,  von  denen  einer  voraus ^  der 
andcie  hinterdrein  geht.     Ein   klcirur  Ver- 
such^   sich  zu  trennen,    gelingt  niclit;  man 
jcommt  an  das  Thor,  und  so  wie  seine  Ve« 
gleitet  rufen:  Das  Thor  aufgemacht!  will  er 
mit  Gewalt  sich  loerfifsen,  das  ihm  aber  nur 
zum  Theil  gelingt,  dalier  er  mit  Blitzesschnelle 
das  Messer  ergreift,  urti  sich  haut  und  sticht, 
seinen  Gesellschafter  linker  Hand  durchbohrt, 
und  davon  rennt.    Der  hinterdrein  Gehende 
von  einem  Mord  niclits  ahndend,  sondern* 
nur  bedacht  den  Fliehenden  wieder  zu  sei« 
nein  Vater  zu  bringen,  setzt  nach,  kann  ihn 
aber  niciit  einholen,  und  findet  bei  der  Rück- 
kehr den    Geiödteien  schon  in  der  Wacht« 
Stube,    Eben  sb  fruchtlos  war  die  Mühe  an« 
derer  Männer,  die  dem  Entsprungenen  unver* 
züglich  nachgesendet  wurden. 

In  der  Flur  herumirrend  vertsecht  sich 
dieser  als  er  ein  G^usch  vernimmt,  zieht 
das  im  Stiefel  nah  bei  sich  tragende  Messer 
herauS|  um  sich  selbst  zu  entleiben;  inzwi- 
schen besinnt  et  sich  eines  andern,  und 
nimmt  die  Richtung  nach  dem  9  bis  10  Stun- 
den entfernten  Verwandten,  zu  dem  zu  ge* 
hen  er  bereits  in  der  Rose  geäufsert  hatte« 
Allein  das  Nachsetzen  noch  fürchtend,  bringt 
•  er  einen  Theil  der  Nacht  im  Walde  aut  ei- 
nem Baume  zu,   den  er  mit  Anbruch  des 


Ttgei  verlädt  I  und  auf  die  Hauptetnfse  ge^ 
^Dgt.  üiec  besümmi;  ihm  ein  Wegsei^ 
^icli  SU  einem  andern  nur  swei  ScuiiUeski  enl» 

feinten  Vetfer  zu  begeben  ,  bei  dem  <eT  ft&k 
um  halb  sechs  Uhr  anlangt. —  Auf  die  Frage; 
Wpheir  so  früh?  — *  antwortete  er;  ^^sie  haben 
mit  einen  Tort  thuo  wollen,  allein  ich  glany 
\]u\eu  einen  gethan  zu  haben.<<  Als  Ursache 
feiner  Flucht,  die  seine  Kleidung  veixiethi 
giebt  er  ati  ^^sie  haben  micli  umbringen  wotp 

•  len/V  Warum?  »,Sclion  den.  ganzen  Tag  ha- 
Ven  sie  mich  umbringen  wollen;  in 
nein  Hause  haben  sie  mich  eischiefsen,^  und 
.pucb  mH  dem  Qeil  umbringen  wollen.^  Um 
gestrigen  Vorgang  er^ssthlt  er  übrigen*  z\em^ 
fich  pnlentlich  und  ruhig,  und  ist  der  Mei- 
nung, beim  JEaitspringen  Jßiinem  zwei  Sucbf 
mit  dem  A^esser  gegeben  za  habta »  das 
Doch  bei  sich  hat  iind  ?iuh  ablegt;.  —  Um 
?5U  erfahren ,  was  an  dieser  Erzählung  wnhc 
oder  falsch  sey,  geht  dei:  Verwandte  smK'§ 
VatejT.  y^terciessen  Kömmt  ein  Jäger  in  das 
Haus,  wo  der  Entflohene  sich  aufhält.,  und 
ohne  in  dieselbe  Stube  zu  ueten,  erschrickt 
dieser  so  darüber,  dafs  der.  ganze  Körper  mS^ 
tert,  und  die  Gliecler  schlagen ,  denn  sagt  er 
zu  seiner  Baase,  der  ist  ausgeschickt  mich  zu 
erscliiefsep»  Bald  nachher  erzählt  ein  ihr  ua* 
bekanntet  und  ihn  nicht  Itennendes  Mädcbei^» 

.  einer  mit  ihm  zum  I^enster  hinaus  sehenden 
Baase,  ihr  Vetler  (eben  der  fhäter)  habe  ei- 
liem  BäcHerburachen.  erstQ(:hen.  Er  hört  diese 
Nachricht  uiiä  sagt  gatiz  gleichgültig:  „so  ist 
er  todl?'*  Die  Vorstellung  und  Besorgnisse 
seiner  Verwandtinn  hierüber  maciien  eben« 
fi^lls  nicht  den  mind$8|ex|  Eindruck  auf  ihn* 

Der.  Vetter  kdmmt  owbher  bald  wiete 

,1  • '  • 
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nach  Hause,  gi^bt  den  Erstochenen  für  nocU 
lebend  aus;  K.  bleibt  auch  bei  cUfeser  Nach« 
pch(  gleichgiilüg»  und  geht  danp  willig  mft 
ihm  in  seine  Heimath  zurück.  Unterwegs 
gesellt  siph  bald  der  nach  ihm  ausgeschickte 
Amtsdiener  zu  den  Wandelnden  t   was  dein 
fL.  gar  nicht  duffälh,  der  auch  nijir  ein  einzjg- 
mal  eine  leichte  Spur  von  Geistesabwesend 
heil  untterwegs  verpidi,  sich  aber  ganz  fubig 
verhält.       Geg^n  Abend  9  Uhr  gelangen  yie 
In  rieY  Stadt  an,  und  K.  lüfst  sich  ohne  grofte 
Widersetzlichkeit  von  dem  Aratsdiener  in  die 
Frohnveste  bringen,    der  sogleich  von  ilß^^ 
ißeamten  4en  Befehl  erhält,   den  Inhaftirtea 
in  seiner  ^^enen  Wohnstube  zu  lassen,  ihn 
ganz  glimpflich  zu  behandeln  *)  und  diese 
Ifacht,  uija  ihu      beoh^chcf^n,  gelbst  |i>ei  itim 
za  bleiben«  ' 

Am  andern  Morgen  zeigte  dieser  an,  daf$ 
is$  i\ß  Nacht  ü\}ei  uichts  besoaders  an  K.  be* 
inerkt;  er  habe  Hunger,  esse  aber  nicht  eh^ 
als  bis  jemand  mitesse.  Zuweilen  überziehe 
^ipe  voiübergehende  Köthe  sein  Gesicht« 

iVn  diese^n  T^g  begab  si^h  der  Centricl)« 
ter  in  dfe  Frphnveste  und  vernahni  den  In« 
Jiaftirten  im  Allgen^einen.  Purcl^  fragen  ver« 
fnl^ftt;  erfsählt  diesf^r  zlies,  was  am  30.  un4> 
31^.  August  vorgefallen  wär«  cler  Hauptsache^ 
iiach,  ganz  richtig,  uribelangen  und  .gleich« 
gültig  I  und  fi^n  bexaer|ue  keine  Spur  de« 

^)         i^h  bei  mein^  Ziir<lckKunf|j;  von  cleni 

f mten  Auftritt  Eeh&xt  httte,  lieft  miph  sogleich 
ezmutlien,  daß  der  p'nglftckUche  yon  einem 
^<  tirnnsitpiischeiii  Wahnsinn  be&llen  leyi;  mucli* 
^  .  te,   daher  ic^  hpi  deip  Centpchter  anf  «me 

S^'jnpfliclie  8s1ian4lung  desselben  antrug,  b^'s* 
8  ^ej^en^iei)  d^rgetbai^  seyn  firfirde. 


Wahnsinns  an  ihm»  als  nur  wenn/et  ilier  Ur- 
sache seines 'Betragens  an  jenen  Tagen,  und 
seines  Entweicbens  nach  begangenem  Moid, 
der  ihm  aher  noch  verheimlicht  wurde,  ange- 
ben'soll^  und  die  kdne' andere/ dls  die  schon 
angegebene  ist,  nämlich  er  habe  umgebracht 
werden  sollen ,  daher  er  s>ich  in  der  Nachr« 
wo  man  ihn  'nach  Hause  bringen  getrachtet 
mit  Gewalt  befreit  und  entsprungen  sey, 

Ntbst  dieser  auf  Gemüihskrankheit  hin- 
dtotenden  Erscheinung,  stelltri)  sich  bis  zum 
9;  September  noch  l&inige  Anfalle  von  Aogit 
und  Unruhe  ein,  während  welcher  der  Kranke 
um  Gotteswiiien  bat,  man  möchte  iixn  fort- 
lassen;  inzwischen  liefs  er  sich  durch  Zun« 
'cien  bald  wieder  besänftigen. 

An  diesem  Tage  wurde  ich  vom  Ha> 
zoglichen  Centamt  ersucht: 

3}  Den  Inhaftirten  in  seiner  C^wahmm 
tatglich  und  so  oft  es  tiur  nöthig  sdiien, 
zu  besuchen ,  um  seinen  Körper  -  und 
Seeleuzustand  genau  zu  beobachten, 
das  Resuhat  bu  seiner  .Zeit  echriftUdi 
-  iriTtzüdieilen; 
a)  Das  Centamt  von  dem  Zeitpunkte  zu 
benachrichtigen,  weim  man  ohne  wei- 
^teres  Bedenken  .und  mit  2uverläsi^ 
Jceit  die  erforderliche  Vernehmung 
.  Inhaftirten  anfangen  dürfe.  Un«,L 
S)  ein  Gutachten  zu  erstatten,  ob  K.  oh» 
ne   seinen  Gemüihszusiand   zu  v» 
schlimmem,   als  CriminelU Gefangener 
behandelt  und  in  Eisen  gdlegt  werdsa 
dürfe*). 

Nicht  nur  der  überall  so  gescliHfrige  Jjjdbnki* 

gdf  seadeni  anrli  Männer,  die  Anspriicb  auf 
iusicht  uad  Bildung  machsn»'  fwdAi' 
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tJel3er  den  Körper-  und  Seeltrn»ustan(i 
,  '      des  inhaftirten,    könne    ich  vor  der 
Hand  upd  hi^  zur  Ausxnittelung  noch 
mehrerer  hieher  gehöriger  JPunkte^keia 
•bestimmtes  Urtheil  fällen. 
.bJI.Noch  hatte  ich  nicht  das  mindeste  an. 
,     K.,  bemerkt ,  das  .auf  nach  fortbestehen« 
den  Wahnsinn  deute,  daher  die  cent« 
amtliche  Untersuchung  ohne  Bedenken  ' 
anfangen  könne»  •    *^         ^  • 
'       Da  ea  bejceits  schob  mehr  als  biciise  Ver- 
muthurijg  sey,   dafs  K.  am  Tage  dea 
Mords  wahnsinnig  gewesen,    es  aber 
gegenwärtig  nicht  mehr  sry,    so  wäre 
€8  nothwendig,  die  bisherige  glimpüiche 
Behandlung  fortzusetzen.    Diese  habe 
"  sicherlich  zum  Vcrsifliwinden  des^  Wahn« 
sinns  beigetragen,  der  durch  eine  harte 
Behandlung,  dus^  Ketten  anlegen,  so 
wie    überhaupt    durch  erschütternde 
•  Bindrücke,  Reicht  wieder  erregt  werden  . 
•  dfMte.   Zur  glimpflichen  '  Bebandlur%  ^ 
mttiscr  ich  übterdiefir  tjttci  so  mehr  rathen, 
als  ich  bereits  schon  Gründe  vor  mir 
hätte,  dafs  dieser  A^^ahusinn  vielleicht 
Bie  irieder  sttrückkehreii  werde« 
f       mÄT*.  J.)  ... 

'  Diesen  Rath  achtend,  nahm  das  Centamt^ 
üm  all^  Auftehen  au  vermeiden,  vom  g,  Septem» 
ber  an,  die  Untersuchting  in  der  Frohnveste 

*  •  glimpflich«    Behandlung    hoclist  tadelswerth, 
•   £)eniiy  sagten  die  letzierii,  der  Mensch. ist  eiiu 
weder  ein  Narr^  oder  ein  boshafter  P^eihrecherp 
in  beiden  Fällen  gehört  er  in  Ketten  und  Ban« 
I  *den.  '      Man  iia£m'  indessen  keias  Notis  yom 
dissw^  miinnigsn  6siclivi[iKU» 
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ielbfit  vor,  —  Am  6.  November  war  sie  ge^ 
inicUget,  worauf  mir  die  Akten  2ur  |£rfttaitubg 
liitieil '  Gutachtens  mitgethetU  würdeii«  io  wel« 
theni  nlän  nebst  einlr  völlständigen  Gescbicb- 
ia  der  Kränkheit»  die  fieantwöxtuug  folgendcz 
t*(agen  verlangte: 
^)  Wie  Krär  det  <G^inttt^8*  uiul  KSfpMa- 
ständ    des  inhaftirten       zur  Zeit  dei 
'  That  beschaffen  i-  ' 
'  ft)  \yeichei  sind  die  veimuthlicheä  Üni- 
then^  wie  ist  d^t  Fortgang  und  die,  ge- 
genwärtige Lage  seiner  GeniüthskxaDk- 
heit? 

3)  Welche  Mafsregeln  %\tA ;  txi  etgBäbiä 
a)  EU  seiner  gs(n«licheh  Heilüng;  h) 
\         zur  Vethütung  etwaiger  fiecitive;  und 
t)  züc  Siclierung  des  f^uhlikusli 
Shnlicfaen  Ausbrüchen! 


Die  Beantwortung  dei:  ersten  Frage  ift 
sugieiüh  iri  der  hier  vorausgeßcbikten  ,  Krank" 
ffti^m  ifHd  ThätgeschicliU  enthalten  r-delite  ich 
mieh  jetzt  nicht  länget  damit  zu  besichtigen 
iiöthig  habe,  sondern  nur  bemerke^  dafs  ich 
meinem  Gutachten  a^ch  n^cU  aUe  die  andero, 

meinem  Zweck  xiiinder  wichtjgeö«  in 
Akten  enlhalteiieii ,  von  gtaubWfirdigen  >  und 
unverdächtigen  Zeugen   beschwornen  Aui* 

sagen^  zusaimneufyiiell^  ^  uu4  i|p  die .  Bewds^ 
darlegtei 

•  i)  Dals  K«  einige  Tage  vor  der  Thal  un« 
r       gewöhnlich        An&UjB  ton  E|ilfa9p^ 

:         etüttcn.  Und 

4  >  daüi  diese  £pUe{i«i«  in  Wabnsboia  ilbs^ 
gegangen •«(^|^  ;  *  • 
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*^  *  Ali  AutOTiiatM  ^{eM»  nicht  glni  $^tm 

MTi  Ueberganga  der  Epilepsie  in  Wahnsinn 
und  umgewandt»  führte  Büchner^  liagtdorüf 
W^läsdmitdf  TÜMori  F^rftki  und  Grtiäng  am 
3)  Dab       am  Tage  der  Thaf  und  «uft 
Zeit,  als  er  dieselbe  begängeOi  Wirklich 
wahnsinnig  gewef^en  sey^ 
^  Ufenig  ftachkundig  Mätmer«  ildl  Koni 
ieqüente^  ja  in  mandfim  *Si€tcken  'vefntinflilg€ 
Handeln  des  K's;  seine  richtige  Heunheilung 
mehrerer  Gegenstände;  seine  Hucfat  nach  dei^ 
Tbar/ato  scheue  tedieFoUe-n  derselbent  UfMl 
die  Erinnerung  det  meisten  Umstände,  wekhH 
vor,  bei  Und  nach  derselben  vorgefallen  Wa^i  ' 
itni   als  ErstheilWingen  bettachien  werden^ 
Ufekbe  die  Esistens  ^int9  wahren  WahnsiAnir 
Ssweifelhaft  machen;  so  schien  es   mir  doch 
zuträglich  9   Autotitäten  anzuführen ,    difr  be-t 
kanntlich  in  foro  iiieht  aii  das  gründlichste 
Baisonnemetit  gelteü «  datb  dergleichen  Fälle 
schon  öfters  vorgekoihihen  sind;  ich  veiwies 
daher  in  diesem  Betradhti    auf  Suycif  Krofi$ 

Hkmchmf  Aib^rü  und  Pyh 

Zur  Bearitvrertuftg  dei^  «weitM  ^rage^, 
waf  es  unerläfslichc  Pflicht,  Äuerst  die  ver- 
anlassenden Momente  aufzusuchen,  wözu  abet. 
leider!  die  Akten  vIrenig  Uata  lieferten. 
ersten  Anfsllle  dieser  Krankheit  in  Altona, 
fallen  zwischen  das  igte  und  stete  Lebensjahr 
€tei  Ihhaf tüten,  und  wie  dieser  aelbst  er« 
sShlte«  leitete  aie  der  dasige  Arzt  voti  One* 
nie  ab.  Allein  bei  näherei^  ßeleuchiutig  die- 
ses an  sich  nicht  unwahrscheinlichen  Unisian« 
dea«  konnte  ich  ihtn  keinen  weientliclien  Ein- 
flufs  auf  diese  Krankhdt  Zugestehen*  Denn 
obgleich  |L.  ireimüthig  einräumte,  dab  er  sonst 

nicht  ganz  £cei  vcin  .dieser.  Sünde  jg^wtsen 


I 

hinzu  >  er  habe  dieceB  Xiastec  üur  ^blfsaM 
^^U^n*  und  nach  seiner  Zurückkauft  aus  der 
Fremde  und  bestimml;  vor  deu  eingetreten^ 
Anfällt^a  voL  väceclicheo  Hause»  ^ar  nicht  ge- 
trieben; auch  habe  er  nach  Saamenvcrtutitaüf 
diese  oder  eine  andere  Art,  nie  unangenehtne 
GeCi^hl^  Spbwdphe,  Mi&behagen  u.  decgh  be* 
mtffkt«  Betrachtete  icb  ihiecbei  oaob  d#n  gw 
geaunden  kraft-  und  aaf( vollen  Körper  det 
E^älüers,  juufste  .kli  jeden  Verdacht  von 
Mieg$)aaäl8iger  oder  .  ubertci^eper.  j^ftied«? 
gung  des  6e8chIech«Mrie|?€4  a^  .  Kiaa]iteii|^ 
Veranlassung,  fahren  lassen* 

Von  dem  hiesigen  Arzt  wurde-  Aeigei«^ 
t^ifs.alflf  Ursache  der  lir^r\|^Mt  aogeHotnam» 
AUein  der  Kranke  uad  seine  Aeftern  veltidieitf 
ten  einmüthig,  dafg  gerade  zu  jener  Zeit,  audi 
lücht  der  mindeste  Gruad  «lazu  stau  g^uadest 
babe$  tuid  die  Meiljsirt  dieses  Arstea  ,  00 
die  begleitenden  Zufälle;  steUea  ^WCh*  diflie 
Vermuthung  als  nichtig  dar. 

Da  ich  nun  diese  angegebenen  Umstän« 
de  nieht;  bestätigt  fand:^  -andere  SdhädUehkeit 
aufzufinden  im  Sfande  war,  von  der  inao 
Bur  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  hätte  an« 
nehmen  Jcönn^)  daüs  sie  allein  oder  nnUwk* 
kend  die  Entstehung  der  Krankheit  hätte  be« 
gründen  können,  so  stellte  ich  in  meinm 
Cjrutachten  die  Behauptung  auf: 

X)ie  fragliche,  Epilepsie  war  bloß  eine  Folge  90B 
"  der  EutwicHlung '  dts  Körpers,. 

,:.Wie  ich  auf  diese  Behauptung  geleiO( 
ivurde,  i*t  In  der  Amrierkung  «angege« 
ben,  und  jene  frühern  Beobachtungeü  stellten 
•isb  j^Ut  xaeiRem .  Ged^^(mik  Jleli^l)aft  dar.^ 

.  ^    *'  Die 
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Die  ertte  Frage ,   welche   ich  nur  selbst  zU" 
beobachten:  hatte i   wa(  :    Sind  '  hinlängliche 
<^i4lide  vc^handen den  vortiegeflden  Fall  iu 
die  (laiegorie  det  Ejamickduogsktanlüieit^lii 

setzen? 

'  Das  schon  80,  weit  vorgerückte  Jünglings^i  ' 
alter  und  die  ganse  Ccixstitution  des  Inhaitir*  . 
leh,  schienen  sich  zuerst  dieser  Annähme  eAtv  ^ 
gegen  7ai  stellen.    Allein  hat  man  nicht  zu 
allen  Zeiten  das  Ende  des  Wachsthumstermins 
^8  männlichen- Körpers  in  däs  S4te  bis  a^te 
Lebensjahr  gesetzt?  — »•  Das  Aher  konnte  ictk 
demnacli  für  keinen  Gegengrund  annehrtien. 
Und  in  Hinsicht  des  zweiten  Punktes  glaube 
ich'  einntol,  dafs  vom  blofsen  Aussehen ,  y oin 
Habitus  corporis,    sich  kein  sicherer  Beweii 
von  innerer  ICraft  hernehmen  lasse,  und  so^ 
dafin'i  dafs  maii  die  JSntwickelUng  des  Kör*  - 
pets  viel  ssu  einseitig  und  eiligeschränk'i  be» 
trachten  würde,    wenn  man  sie  blofs  auf  die^ 
Verlängerung  desselben»  oder  auf  die  Bildung 
noch   nicht   vorhandener.  Organe  bIzJeheh- 
wollte,  "indem  zur  vollkommenen  jEnt Wicke« 
lung  auch  die  Befestigung  und  Stärke  der  ein* 
zelrien  Oebiide;  Organe  und  Systeme  gerecti» 
het  Mferden  müssen.   Denn  jedei^  Orgauldmua 
kann  nur  dann  als  ein  vollkommen  entwik» 
kalter  betrachtet. werden,  wenn  alle  seine  be* 
eondem  Gebilde  die  Festigkeit  und  Stärke  er- 
langt haBTen »   dais  die  gewöhnlichen  '  äufsern 
Einflüsse,    die  Harmonie  des  Ganzen  nicht 
mehr  zu  trüben  im  Stande  sind;   und  diese  • 
Fertigkeit  und  Stärke,  kann  et  nicht  ^her  er^ 
langen,   als  nachdem   die  einzelnen  Theile 
schon  vorhanden  oder  gebildet  eind.  Das 
Muskel  -  und   Nervensystem  sind  schon  in 
Miber  Kindheit  da;  allein , ihre  volle  Ausbil- 


Digitized  by  Google 


dung  -eihalien  sie  erst  g^ßen  den  Ausgang 
des  Jünglingsahecfi;  .und  gerade  üie^e  Systain^ 
waren  im  sotliegenAfn  Fall,  4vs  vrffprüogli^ 
und  allein  aMcirten« 

Wenn  Fälle,  wie  dtv  in  Frage  stehendi 
unter  die  SeUenheiien  gUiöien^  to  hAim  dai 
nichts  gegen  meine  Annahme  betar^sea, 
dem  Ä()normitäteu  in  Hinsicht  der  Zeit  des 
Wachstliums  gar  nicht  ungewöhnlich  sind. — 
Ein  sichtbar^  Beweis  f  dajb  die  TUaiigkeifim 
wodurch  der  Organismus  «eine  'AuAbildeqg 
erhält,  nicht  immer  und  ununterbrochen  wirk- 
sam sind,  sondern  b^ld  frühzeitiger  4is  ffy 
wöhniich  hervorbrechen^  bald  längere »  baU 
kixrzere  Perioden  hindurch  gleichsam  mbst^ 
und  2u  dem  wichtigen  Geschäfte  neü^  Kräffe 
zu  sammeln  scliienen,  liegt  ganj|  in  der  Hikt. 
Viele  Jünglinge  haben  Sf^ou  un  x fiten  wA 
lyten  Lebensjahre  ihre  voUkomixie  Länge  er« 
halten  ^  d;igegen  andere  von  demselben  Atta 
noch  als  lünder  qder*  2^erge .  eio^eigehf Hi 
dann  aber  schnell  empor  wachsen.  Aus  d$m 
aber^  was  sich  hier  unserm  Auge  darsiellr, 
glaube  ich  der  Analogie  Folge  schlief* 
sen  zu  dürfeni  'da&  bei  der  unsichtbaa^ 
Entwickelung »  ich  meine  bei  ^ef  Ktms* 
kung  und  Vollendung  der  Organe ,  dasselbe 
Stau  Enden  werdet  dafs  es  nämlicb  bald  irü* 
Jher^  bald,  später  £u  Stande  kommet  und  k 
seltenen  fällen' sich  ungewöhnlich  versägjfVi 
könne« 

Dafs  der  menschliche  Org^ismu$  su  det 
Zeitt  wenn  »die  Thätiglkeiten  auf  erioe  Bat* 
Wickelung  gerichtet  sind,  sehr  oft  in  eioein 
normwidrigen  hohen  Grad  reizbar,  und  gegen 
jeden  aufsern  Eindruck  äufserst  empfiiidw 
jdt,  — '  Diels  darf  ich  als  a^tbekaont  irimiü* 
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meizeviji  tiqd  würde,  ich  die  Gedult  meiner  Le- 
ser lu  raifsbrauchen  befürchten,  wenn  ich  es 
ci&)tch.  ^ia  iji(^itläuftige9  Baisofi^ement  darzu» 
^pL  thun,  VMJtcrpähpie.  \.  .    •  . 

Epilepsie  ist  eine  der  gewöhnlichsten  Er- 
scheinungen des  Wachschums  ,   sehr  oft  in  *  ' 
di^feiatalleifi  .begründet,  und  dana  das  MiUe|i 
sux' Erreichung  eines  höhern  Zwecks«  . 

'  Betrachten  wir  nun  den  Gang  der  ^ns 
beschäftigeiiden  Epilepsie. 

M/ichdem  £•  diese  Krankheil  «weimal  io 
Altona  gehabt  hatte)  fragte  es  einen  Arlfct  tun 

Raili ,    der^  ihm  krampfsiiLlende  l^ropfen  ver- 
ordnete. ^  Die  Anfälle  bliebe^  imu.  über  eia  ' 
JsOir^  lang  weg, 

r  , '  Das  Mitiel ,  ~  nach  des  Kranken ' Aus« 

sage  das  näinUche,  was  beim  nachfolgenden 
Anfall  ^ekjeben  wu^dei  —  und  dos  Vtochivia^ 
den  der  Krankheit«  stehe  hier  in  gar  keinem 
Zusammenhang^  denn  wenn  es  auch  gewifs 
ist,  (lafs  eine  aoiche  .\rznei  unter  bestimmten 
Umständen,  kura  vor  oder  wahrend, des  An-  . 
&Us  beigebracht^  diesen  abauküraeo  oder  au£ 
einige  Zfit  ^aox  aufzuheben  im  Stande  eey^ 
%Q  ist  doch  u^vbi;  anzi^nehmeu  ^  dafs  es  nach 
vofttbergegatigenen  Paroxysmos  gereicht  9  den. 
künftigen  vorbeugen  und  das  so^  lange  Aus« 
setzen  dersell)en  bewirken  könne.  Viel  wahr- 
^c^irüicbttfme  daher  (iie  Annahme,  dafs  die 
^ator  dur^h  fWei  epileptische  Aqfäile»  ihren, 
Zweck,  das  verlorne  Gleichgewicht  wieder  her* 
zustellen,  ^r/ticht  hattet  und  dafs  die  nach- 
h«,§?nun)inenen  Tropfeu  nichts  mehr  scha« 
4eja  kannten    aber  auch  nichts  niitaten*  , 

Lapge  nacher,  den  27.  Mai  igog  steUl. 
sich  wieder  e^ti  Anfall  eini   u^^d  ads  dieser 

vviftber  ift^  yinunt  des  Kranke  diesei)>«(i|  obfH); 

Oi 
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angeliiiiTtexi  Tropfen,  und  ist  nun  gl^Ii  wie- 
der und  etliche  Mniiiate  lang  tirohl?  ^  - 
Das  Vothin  Oedagte-  ist  auch'  hier  gültig, 
'  und  ich  hahe  mich  hiernach  zu  der  Annafi- 
tne  berechtigt,  dals  lUß  bisherigen  Anfalle,  «ch 
selbst  Überlaasen ,  ohne  StdrU&g  der  Anläa 
verliefen.    Auch  weichen  sie  merklich  voK 
den  nachfolgenden  ab ,  indem 
jL )  nach  jedem  cUeate  Anfälle  lieftec  Schlaf 

eintntt;  .  *  , 

s()  gleich  nach  dem  Erwachen  vollkommeiie 
-  '  '       Gesundheit;  und 

3 )  dafs  in  der  Nacht  nie  ein  .  Farozysmos 
erscheint.  *  * '  • 
Ganz  anders  verhält  sich  der  Verlauf,  ab 
•    liach  dem  Anfall'  ai^  23,  August  die  V^aferiana 
iretordn^t  wordSen  war«    Dos  «örilekkehieide 
*  Wohlbefinden  dauerte  jetzt  kaum  einen  Tag, 
denn  schon  zwischen  den  5^5.  und  26.  August 
Itommen  ^neuc^.  Anfällt ,  tind  «war  '  in  der 
Nacht  9   undf  bhtie '  nachfof geR<ten  Bdlhf.  ^ 
'  Es  soll  nun  eine  Radical-Kur  vorgenommen 
werden,    und  dazu  wird  der  Höllenstein 
Wählt.   Allein  statt  Abnahme  der  KranUia^ 
,  folgt  hierauf  offenbare  Verschlimmerung,  und 
das  ist  mir  von  grofser  Bedeutung»  t^nd  echeflt 
meine  Ansicht  ^  am'  meisten  zu  bestltigeoi 

"Die  Natur  hatte  nämlich  Von  Eniwickf-  , 
lung  des  Kör^er^  entstandenen  Unordnung^ 
tfQszügleichea9'  '1üind  bewirkte  es  durch  £»*  j 
gung  gröfserer  Thätigkeit  iin  perlpheriscben 
Nerven-  und  Mubkelcystem,  durch  epilepti* 
a^be  Anfalle«  Diefs  Bestrebt  gelang  ihr  aucb 
'seht' gut p ^  sbr  lange  ihr  kein  äindemtb  v^ 
\aufsen  entgegen  gestellt  wurde,  denn  das  voll- 
kommenste Wohtt>efinden  waTxcfie  unmitteU 


bftce  F4>]g0  4et  A^filUe. ,  AU^a  Mb4d  du^ch 
specifische  Mittel  die  CoQvulsibilität  beschränkt 

wurde f    traten  nach  dem  Paroxysmus  Krank« 
Jheits-Eridaeinungen  '  eio*     ;Noch  vexBwjßtß^ 
die  Natur  sich  su  ermannen  und  die  Hanno« 
nie  durch  häufigere  Änialle  herbei  zu  führen, 
was  ihr  aber. nicht  mehr  gelang«  jand  so  mufste 
denn- ein  ndo^es  System  in  Unordnung  ge« 
mtben,  und  keins  warimehr  und  besser  daca 
geeignet y  als  das  sensorielle,  das  Gehirnner« 
vensystem,  wegea  seines  poliirischen  Verbalt« 
niBS^s  mk  dem  peripherischen  Nervensystem« 
Ueberdiefs  finden  wir  noch  zwei  Momen* 
te,   welche  das  Gehirn  zur  Uebernahme  dec - 
nunmehr  krankhaften  Thätigkeit  disporiirteu« 
ji )  Die  Unthäcigkeit  in  die  •  es  durck  und 
während  deis^pileptischen  Anfälle  vei^ , 
setzt  worden  war*  Und* 
2  )  die  Blutcodgestioa  gegen  den  Kopff  di# 
sich  vom  S7ten  bis  agten  August  4iiieh* 
Hit^ei  Angst  und  Unruhe  ^  2hi  trken« 
nen  gab*  .  ♦ 

Aus  den  vorliegenden  Gründen  ^aubOS. 
'ich  nun  folgern  zu  dürfen:    *  * 

JC's  Wahnsinn  war  die  Folge  der  Störung  ci- 
gier  gefährlich  scheinenden  f  Aiber  htihainm 
Criskt  timlick  der  MpiUp$ie. 


K*8  falsches  Unheil  stellt  sich  durchaui 
als  Furcht  v^or  einem  bevorstehenden  Unglück 
ikr,  und  die  Akten  tathalten  drei'  Momente^' 
.iKlChe .  diese  Furcht  veranlaf  sten. ,  Nämlich  * 

1 )  Abscheu  gegen  den  Soldatenstand.  —  Die 

Truppen  >  welche  das  Land  als  Con« 

Zingent  xa  steUen  Jiatt»|  wittdcjoi  w  jüf 


Di? 


hörige  Alter ,  und  es  Hönntie  ihn  leiclil 
da^  Loos  Soldat  «u  werden,  tieSen« 
'      JEin  TTrawn^  in  der*  Nachi  irom  «^tea 
auf  deii'  ^oten 'Auguit«    Das  Betragen 
des  Krai>ten  am  ^igcen  Abends,  und 
die   Aciufoeruilgen   vüq  FurcJu  beim 
Schlafengehen,  w^wegen  9  die  Yhiire 
seine«  Sditafgemaehs  verriegelt,  geben 
die  ersten  Spuren  von  Wahnsinn  zu 
erkennen^  und  nun  träumt  der  Uo* 
glückliche  I  §ein  Freiind  B»  touche  ibn 
^  bei  seinen  Aeltern  anzuschwärzen  und 

aus  dem  Hause  zu  vertreiben'. 
Beobachten,  wir  s^in  Handeln  und  Bs» 
'  fragen  am  ynen  des  Moigieos  gleidi  nach  den 
Aufstehen,  so  ist  der  Einfiura  dieses  Traums 
auf  dasselbe  gar  nicht  zu  verkenneut  und  die 
Bemerkung  der  Psychologen  und  Aerzte»  daft 
silWeileci  die  Einbildung  im  Schlaf  aufteroFr 
«dentlich  wirksam  sey ,  und  dann  grölere  Stö- 
rungen verursachen  könne», als  in^  wachenden 
42ifMindej       erhält  hier  aufe  neue,  Besiäti* 
guhg,   ^   Ümeh  Merti,  Priedrich  Hpfinarm^ 
Ciarugi  u.  a.  prägen  Jebliafte  Träumei  besop« 

*  ders  bei  einer  Jurankhaften  Aifection  des  Seil« 
soriumst di^'  Jiier  gatf  nicht  zu  verkennen 
ist,  ^  sich  *8u weilen  dem  Gedächtnifs  derge- 
stalt ein,  dafs  die  Seele  van  der  Wirklichkeit 
der  Gegenstande  so  überzeugt  wird,  alä  wenn 
eil»  dieselben  im  Wadien  wtfbrgenommea 
littte.  ^     '  ' 

Inzwischen  waren  jetzt  seine  Vorstelluo- 
gen  noch  uostüt  nnd  r^.    &  war  blofii  üft 
' Allgemeinen  Uberzeugt ,  man  arbeite  an  sd» 

•  *iem  Unglück ;  allein  auf  welche  Art  es  ge* 
*scb^^  wuüite  er/nicht  bestimmt»  4aber  er 
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Md  auf  ^dfiftei)/  baM  auf  jenen  l^kiMi  kaim 

Nach  dem  Mitiagses^en  geht  er  mit  einem 
3ekannreii  spazieriiaiy  verrüch  zwar  in  de£ 
Zek  inrniar  Farcbt  untl  Aengstlichkeit»  kehrt 
Iber  doob  atitxe  Widerwillen  ins  äherliche 
Haus  y.mück.  Allein  jetzt  erblickt  er  in  d^x 
Wohnstube 

*  3 )      fremäu  JBef/,   rnid  nun  kömmt  ge^s 
wissermafsen  Ordnung  in  seine  confu- 
seu  Vorsteilun|(tn ;    denn  es  entsteht 
die  fixe  «Idee,  mit  diesem  Beil  wirst  du 
* .  im  väterli<ihen  Hause  umgebracht.  *^ 
Eine  sehr  natürliche  Ideenverbindung 
bf-i  einem  Fleischer!  Je  deutlicher  tliese 
.  Idee  hervortritt ,  desto  mehr  nehmen 
Angst  und  Fuiclu  zu;  dabei  aber  ent- 
steht zugleich  auch  der  Gedanke «  sick 
.   au  retten«  Er  ergreift  die  Flucht  u«  s«  ' 
^      Die  Anstrengungen  vor  und  während  der 
rhat,    so  wie  daa  darauf  gefolgie  Entfliehen 
laiten  einen  sehr  wohlthätigen  Einflufs  auf 
ien  Thäier,*  deim  eie  leiteten  die  Rückkehr 
let  gestörten  Ordnung  wieder  ein,  so  dafii 
IC  hon  nach  drc-i  bis  vier  Tagen  jede  Spur  von 
IVahnsinn  verschwunden  ist,  und  zwar  o/me 
4sä^^äung  irgend  eineg-  ArznmmHtds* 

Hiermit  glaube  ich  die  s&weite  Frage  beant« 
vortet  und  zugleich  die  Vorbereitung  und  die 
:^ünde  iKur  Antwort  «uf  die^  in  dter  dritten 
?rage  etllhalteneti  Ptmkte  dargel^t  zu  haben* 
P2s  sollen  nach  dieser  Frage  angegebeu  werden. • 
die  JMaafsregeln 

a)  zur  gäriatietaen  Heilung  der  Krankheit; 

b)  zur  Verhütung  etwaiger  Rückfälle. 

*  Beide  Punkte  können  füglich  zusammen 
genommen  werkten  f  iind  meine  Antwort  dar««' 
uuf  ging  da^  ~  ^Von  Heilung  der  Itrankn 


htk  kami  nlclift  uralter  di6  R^ßm  ityn »  indes 

die  Natur  yoa  selbst  bereits  das  gestörte 
<^IeichgewUh|&  wieder  keiigesteUt  liat«  uod 
aiieiQ:  Anschein  nach  vollhommen^  indem  nm^ 
mehr  seit  ewei  Monaten  nichf  die  nradesie 
Spur  von  Epilepsie  noch  Wahnsinn  sich  ein- 
gestellt  hat,  .und  wenn  meine  Ansicht  gegpuw 
det  ist«  sieh  au^h  nie  viietiet  tttisteUen  wtr« 
den»  es  miifsten  denn  andere  und  solche  wl- 
drille  EiuUüsse  auf  diesen  Menschen  einwic- 
Jcen»  die  bei  jedem  Gesunden  diese  Kiank« 
heken  herbeizulubten  im  Stande  wXien. 
Gesetzt  aber  auch  diese  meine  Ansicht  wäre 
nicht  richtig»  sondern  K.  hätte»  bei  innormal 
tthöhter  •£mphndlifdikeil  und  Schwäche  der 

.  Inf ervensysieme  »^  von  unbekannten  und  nicht 
^osxumittelnden  Schädlichkeiten,  die  gedachte 
Krankheit  erhalten;  so  zeigt  .do^h  Gang 
dersdben  dbotlich»  dats  diese  suppofiiiieii 
Schädlichkeiten  nur  kurze  Zeit  und  obeiilicb« 
lieh  eingewirkt  haben  können^  und  dals  folg« 
lieb  nur  ein  vorübergehemlM  aber  Itein  blei« 
bendes  Ueb^I  entstehen  konnte.  ^  die^ 
ser  Annahme  läfst  sich  daher  auch  mit  vieles 

,  WahrscheiuUchkeit  behaupten»  dafii  bei  dem 
nunm'ehdgen  AUer  dieses  Jdenschen »  bei  ei« 
ner  zweckinäfsigei! ,  regelmafsigen  Lebensait 
und  bei  Vermeidung  schwijlchendex  Schädlidh 
keiten  das  gwianpimte  Netv^system  b^id  voU> 
kommen  erstiirkea»  und  gegen  ähnliche  Uo« 
Ordnungen  werde  geschützt  bleiben.  —  (Zur 
Beschleunigung  ^^esea  Zeitpunkt^  schlug  ich 
Stärkende  Bäder. und  Acsm^eii  im;  aUein  M 
wurden  nicht  angewendet). 
j  Was  endlich  die  Sicherstellung  des  Pu« 
blikums  aidangt»  so  isl  es  »war  höohstn^tb^ 

dab  &•  defthalb  nocJi.  oine  geiauine  Zeit  uo< 
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allein  da  er  weder  ein  Verbrecher »  hoch  ge* 
£enwärtig  ein  Narr  ist|  so  gehört  er  auch  we* 
<ler  in  ein  Zuchthaus  noch  in  eine  Irrepin« 
itair,  <Ue  beide  für  ihn  gleich  Mhädlich  leyn 
konnten.  Denn  der  Gedanke  ^als  Mörder  be« 
«traft  ^oder  ab  I^arr  sicji  behandele  zu  sehen^ 
dürfte  adhon  aÜeiA  bimreicheni  diesen  Unglüdc«* 
liehen  für  immer  seiner  VenünnFt  su  berau« 
ben.  Gleich  zweckmäfsig  für  das  Publikum 
wie  für  den  K.  dürfte  es  daher  seyn,  dafs  ec 
auf  eine  b^mmtie  Zeit  in  ein  gut  eingerieUo 
'  tetes  Albeitahaus  gebracht  würde,  und  bei 
zweckmäfsiger  Arbeit  gesunde  Nahj:ung8mittel 
bekäc^»  Zugleich  müfste  ipan  ihn  der  spe« 
iciellen'  Aufeicht  des  dasigen  Arates  empfeh«» 
leu,  und  könnte  ihm  dieser,  etwa  nach  einem 
Jahr  dafs  Zeugnifs  ^ebeiif  dafs  sich  während 
dieser  Zeit  kein«  ^pur.  des  Wahnsinns  wieder 
geaeigt  habe,  dann  wfirde  er  sicher  ohne  Ge* 
iahi:  wieder  ia  Freiheit  gesetzt  werden  dürfent 


Obiges.  Gutachten  übergab  ich  den  xitcn 
November  igo^t' woirauf  die  Akten  warn  Ur« 
dieUssprucb  versendet  wutden.  Das  'Ur^i 
thel  kam  im  Februar  igog  zurück,  und  ent« 
Isielt  unter  andern  die  Bestätigung  meinet 
Vorschlags  in  Biosichc  der  ^icbersteUung  des 
Publikums.  Allein  so  viele « Mühe  man 
sich  von.  allen  Seiten  gab ,  K.  in  einem  aus- 
wärtigien  denn  iikk  Lande  ist  keines  At^^ 
ibeitshause  unterzubriogeat  so  gelang  es  ^odi 
nicht,  und  man  mufste  ihn  endlich  einem 
^xn 'qrohnendent  für  ihn  Bürgiichaft  leistenden» 

wdieni  V«cwandtffi  ilbfilafiseut   Biek  wüid# 

« 


t  f 

I 

9 

av  fifttrt;  ^mt^dem  irOichsKm  iPhy^ikiif  l*w 

iucht,  liefr  durchaus  die  günshgefen  Berichte, 
wie  über  sein  Befinden,  so  über  ^ein  getra- 
gen, erstttteie.  K»  'betem  Ifiie  Arsniatnutelj 
kehrte  spät^t  in  das  ül^erlbäie  Hatis  «urflekt 

und  ist  bis  jetzt  (den  12.  August  1815)  von 
allen  Anfätien  einer  Geistesabwesenheit  uod 

der  Epilepsie  voilkommen  frei  geblieb^* 


MSnige  Bmtitkungen  in  4€rp(»tU/iendmC^e$M€k9ii 

.      '  und  über  £famcMun§skranhheiien* 

■  ■  ■  I.,.  •  ■ 

A)  Alle  Gefangene,  4iber  welche  da 
Arzt  dem  Richter  Aufschlufs  geben  soll,  müs- 
sen durchaus  und  werngs^ens  so  lange  als  sie 
GegetisfaiHl  dejt  itrstjicben  Beobachtung  mdf 
so  schonend-  als  mogücb  •  behandelt  weiVen« 
Die  xneisten  Gefängnisse  sind  schon  an  skU 
Grausen  erweckende,  und  zu  ärztlichen  Beob- 
achtungen eben  nicht  sehe  'geeignet;  und 
kommt  nun  noch  eine  harte  Behandlung  da- 
txif  die  gewifs  die  wenigsten  ohne  Störung 
som.ittscher  und  physischer  Verrichtungen  er- 
tragen^  so  kann-  der  Ar^t  leicht  getäuscht 
den*  Besonders  ist  dieses  bei  (Ti^fangeuen  xu 
'herücksiclitigen,  deren  Getnüthsvtrfassung  be* 
ijrtheilt  werden  boIU  W^re  K.  gleich  Anfangji 
criminel  behandelt;*  in  Ketten  gelingt,  und  allef 
menschlichen  Gesellschaft  berauht  worden,  so 
hätte  *  wahrscheinlich  .seine  Krankheit  einea 
stndern  Gang  getjornmen»  ismäar  da  m  dett 
ersten  i3  Stunden  seiner  Gefangenschaft  noch 
einige  Spuren  von  dagcweeeneai  Wahnsinn, 
tKuiiiich  PurdK'  und   Mifetrauen  vorhand^ 

\ 
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waren 9  utid  -ich  ivürde  schwerlich  80  h^ld  xtt 
einem  titfht^ea  Be^ulcat  gelaugt  aeyii^  ^ 


jS )  Die  GriJridei  welche  mich  so  früh 
auf  die  Idee  eines  irangitorischen,  wahrscliein^ 
lieh  nicht  wieder  zurückkehrenden  Wahnsinns 
leiteten,  waren  zum  Theil  acbofi  die$eiben, 
welche  ich  epäierhin  gehend  machte;  alifin  ^ 
ich.mufste  micht  ehe  ich  einen  beaummtea 
Ausapruch  g^b»  erat  aelbat  übi^rzeugen,  ob  ich 
nicht  irre,  und  ob  nicht  andere  trihiger^ 
Gründe^  ein.e  andere  Ansicht  .hexb^jfühien 
lirürdent  ' 


G)  Merliwürdig  war  mir  bei  K.  folgen« 
der«  in  den  Akren  bemerkte  Umstand.    '  ' 

Ich  hatte  das  Herzog!«  Centamt  ersuchti 
dteia  Gefangenen  den  Tod  des     so  lange,  zu 
verbeitliKchen  ( weil  er  die  bei  seiner  Baase 
dara.uf  sich  beziehende  Aeufserung  vergessen 
hatte)  bis  ich  annehmen  dürfen    ^^^^  diese 
£nt<leckung  Iceinen  bleibenden  nachtheiligen 
Eindruck  auf  ihn  machen  werde ;    und  so 
wurde  es  mir  auch  überlassen»  ihn  selbst  mit  ' 
0ein€9r  That  behannt  zu  machen;  so  bald  ich 
es  för  rathsam  halten  w<irde*       Nach  etwi 
14  Tagen  liefs  ich  bei  meinen  Unterredungen 
mit  K.  manche,  eben  nicht   sehr  versteckte 
Aeufsemng  fallen»   welche  ihn  auf  Ub  ToA 
hätten  leiten  können ;  allein  sie  bewirkten  da^ 
nicht,  untl  er  verwunderte  sich  öfters  darüber» 
dab  ihn  sein  Frettnd  I^.  nicht  besudle*  End^ 
Ikh  sagte  ich  ihm  ohiWs  Umständet  was 
verbrochen,    und  dafs  er  deshalb  in  Arrest 
fef.   Stumm  ua4  uubew^lich  hörte  ez  dias^ 
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^liCfud^ht,  und  ymf  dem  Anveh«!*  nßdi  mdt 

im  minde$ten  darüber  betrogen,  was  mir  sek 

unangenehm  auffiel;  allein  als  ich  den  bi^ 
.  dalier  immer  reg^lmäfsigen  Puls  untersudue^ 

fand  ich  ihn  beim  3ten,  4teni  5ten  Schlag  au» 
,  setzend.  —  Diese  Irregularität  verlor  sich  eist 

nach  etwa  drei  Monaten» 

An  der  Behauptung ,  K's  Epilepsie  sejr 
blofs  Folge,  —  wichtige  Erscheinung  —  da 
Enewickeiung,  harten  Trühete  Beobaciitüngea 
und  Reflexion   gleichen  AntheiL    —  Wöt 
eher  als  die  Entwickelungskrankhieiten 
.  beachtet»  öffentlich  %nt  Sprache  gebracht  oäf 
richtiger  gewürdiget  wurden ,  böten  sich  m 
einige  recht  merkwürdige  Fälle  von  Wacbi- 
thum  mit  Krankheitserscheinungen  dar ,  die 
mir  gleichsam  die  Idee  aufdiangeni  dafa  I 
Geschäft  nicht  blofs  bei  Kindern  (  als  Zabfl* 
acbeil)  sondern,  auch  in  weit  höherenti 
als  schdnbare  Krankbeil .  auftreten  köiUNk 
Ich  beschränke  mich  jedodh  hier  nur  auf  Süd 
der  auS'allends ten  Kranken  der  Art»  weilte 

Vorauggweise  die  oben  au%esteUte  Behaup 
tupg  begrttnileten»  ^  .  . 

.  ^  Der  erste  Kranke  war  mein  jüngster  BrQ> 
der»/  den  ich  im  ;Kweiten  Jahr  meiner  prabi- 
fchen  Laufbahn  zu  behandeln'  hatte«  £r  staoi  I 
damals  im  i6  und  17  Jahr,  Idite  auf  dMlj 
Lande,  war  gesund  und  stark,  doch  ziemlidi 
Icleiuer  Statur,  und  hatte  die  ^ewöhDlichta 
Kinderkrankheiten  leicht  übentaDden.  htt 
fing  er  an  zu  krä  akelni  und  bald  traten  beidif 
xuhigende  Erscheinungen,  als  Abmagerung^ 
VetdrüfsUchkeit, , Krämpfe  Schlafsucht,  HusiOH 
Geiftef schwäch  e     &  .Wt  dasu»  StlbnibcM' 

m  * 
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Jkuug  dls  Grund  der  Krankheit  schien  wahM 
seheli^lkh  zu  8eyn;<  %t:8täiigte/6ichf jedoch  bei'  . 
genauef'  UiifSmuchiing  hteht*  ~  Als  ich  sei-^ 
neu  Kör]^  wegen  allgemeiner  sehmerzhafter  , 
Gefühle  besichtijgte»  -Sand  ich  die  Leisten«*  und 
Aieliffeldrtitea  a&tt  avig^chwfiltMr  and 
idfiniwlifift,  uhd  wurde  dfedureh  iuerst^  und 
weil  ich  keinen  Grund  der  Krankheit  auffin- 
den konnte,  auf  die  Ide^^^eitei, -die  SfUamC« 
lU/km  '  Kraokheilftersehmnüfrgtn  -dürften  vkU 
leicht  blofs  Folge  des  Wachsthums  seyn. 
Wlas  ich  hier  als  Arzl  thun  sollte,  war  mit     •  ^ 
gänzlich  4iilbekannt ;  allein .  in  StolPst  Schule  g& 
bildetv*  nnd  gewtthftt  keitle  wirkeamen  «MiimA 
ohne  bestimmte  Anzeigen  5?u  geben,  hielt  ich 
mich  Anfangs^   mehr  um  meine  Aeltem ^  ' 
b^ttbigenf  ab  irgend  eii^#  Vetandetuiig  zu  cav 
reishen  '«— -  an  leidite  tinsihuidige  Mittel  und  * 

an  ein  zweckmäfsfges  Verhalten,  bis  der  höch- 
ste Grad  von  Schwäche  wirksame  stärkende 
Iiiitfl»ittel"erfiird^le,  die  dann  aber-  auch  un« 
glaublich  JSehuell  den  Kranken  vollkommen 
herstellten.  Er  war  in  dieser  Periode  zu  ei*-  ^ 
ziar  ansehnlkben  Gröfse  emporgewachsen. 

M inrfer  wichtige  *  WiAie  Iramen  mir*  vmt^ 
Jener  Zeit  iam,  nun  öfters  vor,  und  bestimmten 
mich  bei  Kindern  und  Jünglingen  meine  Au£^ 

meiileataikeic  immec  ndc  atU^  das  Wachsthum^ 
BU  richten. 

Es  verflofs  eine  ziemliche  Reihe  von  Jah- 
ren  und  noch  war  mir  kein  Fall  von  gestttr«« 
ter  Eatwkkelung  durcli  Heilmittel  vorgel^m«> 
meUi  oder  doch  nicht  von  mir  als  solcher  an« 
rrkatint  worden,  als  ein  junger  Mensch  von' 
15  und  16  Jahren  das  allgemeine  Stadrgeiü 
ipfiUbh'  wiirde.  '  Man  ecafthlte  Wunderdinge 
/oa  aeincr  Krankheit »  uud  raunte  sich  ia'e  . 
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Ohr  —  doch  dafs  es  jeder  hören  konnte  i'^, 
»ie  sey  eine  Folgq  von  Onanie.    Zwei  Aerzte 
hauen  seit  Monaten  ihre  ganze  Kunst  aujfge« 
boten,  das  Uebel  zu  bezwingen  |  und  es  we» 
.  der  an  Besuchen  noch  ßec^pteii  fehlen  las- 
sen, waren  aber  endlich  auf  den  Punkt  ge« 
kommen  erklären  zu  müssen»  der  Kranke  6ej 
schlechterdings  verloren,  kein  Arzt  könne  ihm 
helfen,  er  werde  siclier  den  dritte  Tag  nicht 
überleben,  -f—  ^Dicfs  furchtbare  Todesurtbeil 
führte  mir  dem  Kranken  zu«       Ehe  ich  mich 
inzwischen    seiner  an n;)hm,    suchte  ich  cnir 
durch  seine  Umgebung  einige  Kenntnifs  von 
dem  bisherigen  Gang  d^i  Krankheit  zu  ver- 
schaffen; und  als  ich  dadurch  etwas  Hoffnung 
erhielt,  erklärte  ich  mich  bereitwillig,  jedoch 
nur  unter  der  Bedingung,  wenn  die  beidea 
bisherigen  Aerzte  den  Kranken  ganz  abtreten, 
und  auch  ohne  gemeinschaftliche  Berathung 
mir  ihn  allein  überlassen  würden» 

Diese  Bedingung  wurde  mir  von  jenen 
beiden  Aerzien  höchst  übel  ausgelegt,  und  da 
sie  auch  wirklich  den  Schein  von  Stolz  und 
Egoismus  an  sich  trägt,  so  erlaube  ich  mit, 
den  wahren  Grund  derselben ,  so  v^ie  über« 
haupt  meine  Ansicht  über  ärztliche  Berathung, 
kurz  darzulegen. 

Die  fragliche  Krankheit  war  allem  An* 
schein  nach  nicht  richtig  beurtheilt  und  be> 
handelt,  und  das  Ursächliche  derselben  noch 
gar  nicht  aufgefunden  worden.  Die  Ansicht 
ten  jener  Aerzte  konnten  mir  daher  auch  kei- 
nen Aufschlufs  gewähren ,  wohl  aber  fatale 
Streitigkeiten  herbeiführen;  ja  die  beharrliche 
Vertheidigung  ihrer  Ansichten  —  denen  icli 
nichts  Grüncutches  entgegen  zu  stellen  ver- 
'    zoochtei         und.  Heilmethode  konnte .  wohl 

•  •         ;  ^ 
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gar  duf  maoen  Ideengang  und  Beobachtung 
störend  leinwirkeiii  vielleicht  auch  mi^h  »si 
Irrtljium  verleilefi* .  -Dieh  all««'  liatc^  ieti 
nicht  feu  beftlrehiet)  ^  wi^nn  ich  unWangen« 
und  ohne  irgend  eine  Meinung  bestätigen 
<iiler  widtflegen  zu  wollen«  oder  SM  wÜHeti^ 
fotadieri  nnd  beobachten  durfce«         '  ;  ..> 

Gem6totehafUk)hfe  ÜnMltiche  B^rarhimgefi 
am  Krankenbette  sind  überhaupt  und  in  der 
Riügcl  (den  Fall  ausgenommen,  wenn  zwei 
Aervte  ao  aufrichtig  Fcü^itnd«  aiiult  dab  aip. 
begangene  Fehler  einander  gestehen,  undrfpedh« 
aelseitig  ohne  Rückhalt  rügen  dürleii)  von  wc^ 
pigNutsanf  und  um  desto  huchthtser  je  mebft 
Aesait  aie  pflegent  wifklich  nachihei|ig  abet 
wenn  die  herathenden  Aerzte  auch  die  Kui 
l^emeinschaldich  übernehmen«         '  ^ 

Geifttbnlicb  liägt  der  Ordinarius  aein# 
Mekiaitg'  Aber  <lie  irori legende  Krankheit  und  ' 
deren  bisherigen  Behandlung  vor;  rnipfringt 
dagegen  von  dem  oder  den  dazu  gerulejrieri 
Collegen die  aich  der  Mühe  der.Selbai«i 
uitterauchting  überheben  ufid  -  keine  Liebht» 
her  von  Streitigkeiieii  sind  ~  die  Versiehe» 
jrungi  dafa  er  alles  richtig  beurtlieilt  .und.ga« 
iban^  vaa  rndj^Uch  aey,  doch  könne  man  j» 
aueh  neeh  diese  und  jene  Mitfei  veran- 
chen  u  a.  w.  und  damit  ist  das  Consilium 
geschlossen.  Sind  dagegen  der  Ordinarius 
Haid  dÜe  Cnnaidenten  keine  guten  fteunde* 
und  iioeollegialisch  gegen  einander  geahmt,' 
ao  trägt  jeder  eine  antfere  Meinung  vor^  die 
von  den  andern  verworien  wird»  und  umge«' 
wandt;  man  giebt  aieh  aueh  nichi  damit  ab» 
die  verschiedenen  Behauptungen  unpartheiisch 
zu  prüfen ,  um  zu  einem  sichern  Kesuiiat  au 

giabtige%  aoncieiB  jnao^  asaojsc  «jnd  aueiileiiv  bia^ 
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ieugty  sich  zurückzieht,  und  zur  Herabwürdi* 
guog  üet  UeiUcuDst,  so  wie  zur  Beschimpfiui^ 
der  Aiewte^  durch  gehäoi^e  Ixmnaatioiie& 
imd  «nerUttbCe  Urtheifo  seine  Gegner  im 
Fiiblikum  anzuschwärzen  und  sich  su  u« 
chen  sucht.  *.  - 

Soh  demaech  ^e  gemi^oscb^idti«  JBe« 
xathung  dem  Krattken*  wahren  Nutzen  brin« 
gen,  8o  wähle  er  Aerzte,  die  wenigstens 
nicht  in  ofienbarer -i^indscliaft  mit  einander 
lebe»;  'jeder  untersütbe  dann  für  sich  «-^  obos 
die  Meinung,  die  Behandlung  des  Ordinanui 
zu  kennen,  den  Kranken  sorgfätig  und  genau, 
imd  trage  dann  sein  Urdieil  ohne  PrätenäflO 
Min  Sdmmt  es  mit  den  andern^  überdRi  m 
gewährt  freilich  die  Beobachtung  keinen  we- 
sentlichen Nutzen,  doch  aber  wenigstens  deo 
.VortheUf^  dafs  sich  nun  der  Kranke  übeneo» 
gen  kaim,*  sein  erstar  Arzt  habe 'Ihn  mefat 
falsch  behandelt.  Weichen  hingegen  die  Mei- 
nungen wesentlich  von  einatider  ab ,  dann 
lege  jeder  die  &ünde  fUr  seiae  -  Ansicht  tOi 
big  vor»-  man  prfiEb  sie  ohne  PaithdUcMseb 
gemeinschaftlich,  und  halte  sich  an  die,  wet 
che  die  triftigsten  Gründe  vor  sich  hat.  Dm 
hieiauf  gqpcündeten  Heiiplan  übedMse  um 
dem  Ordinarius  zar.  Aosfiibrung. 

Noch  weniger  billigen  kann  ich  es,  wenn 
ein  Kranker  sich  zwei  oder  mehrere  Aerzte 
Wühlt  V  und  seine  JKi^kheit  gemdnschaftüdi 
zu  behändeln.  Denn  gewöhnlich  tiberlärst 
einer  dem  andern  das  Nachdenken  über  die- 
zelbe»  und  am  Ende  denkt  keiner  darüber 
nadi«  Bei  den  gmaeinschaftUchen  -  Besoehflaii 
bringt  dann  jeder  vor,  was  ihm  so  eben  ein- 
iälU;  keiiiu  giebt  sLch  die  Mühe  dergleichen 


I  •  "  - 

Eklfiille  XU  prfifen,   man  ist  geföllig  gegen 

einander,  befolgt  heute  diesen,  Morgen  jene» 
Vorschlags  und  überläfst  den  Au8gadg  denk 
Zufall»  Sdrbt  der  Krankel  so  tröstet  sich,  je«  .  " 
der  leicht,  denn  er  ist  ja  keinem  allein  ge« 
itorbeu»  Es  sollte  nicht  so  seyn;  aber  leidet 
?s  ist  gewöhnlich  so»  '  Man  verseihe  diese 
fiiifcscliWeifung!  •  ; 

Der  in  Betrachtung  gesogene  junge  Menscht 
lear  ein  schwächliches,  feingebautes  äufsers^jt.. 
rensärteltes  Wesen«   Schon  vor  der  jetzigeav 
Crankheit  litt  er  an  Entwickelungsbeschwer« 
len,  an  Müdigkeit,  leichten  Gliederweh,  Kopf- 
ich^ter^en      s.  w.  besonders  an  einem  blat« - 
terigen  Ausschlag  im  Gesicht  der  ihm  äua^ 
er^t  lästig  und  unangenehm  war,  und  durch- 
las wegges^haft  werden  sollte.  —  Der  Haus» . ' 
irzt  bradite  zu  diesem  2wcek  eine  Frühlifigsl 
;ur  im  Vorschlag,    und  suchte  diese  dutcli 
leii  Gebrauch  des  Seidschützer  Bitterwassers  • 
rpi;3(ubereiten«.    t)er  Kranke  hatte   es  kaum 
itlichc  Tage  mit  der  gewöhnlichen  Wirkung 
getrunken,  als  Fieber  entstand.  Ohne  weitere 
Jntersuchung  wurde  dies  für  ein  gastrisches 
Catarrhalfieber  e^HIärt  und  behandelt»  Dei^ 
!:ustand  wurde*  schlimmer,   und  e'ß  geseltteh 
ich  Krämpfe  dazu,    die  den  gewöhnlichen 
Mitteln  nicht  weichen  wollten,  sondern  immer 
löhex  stiegen«        Der  jsweite  dazu  gerufen!^' 
Vrzt  hielt  die  Kranklieit  für  Folge  der  Ona« 
lie^  und  richtete  die  Heilmethode,  dagegen.-— 
>ie  immermehr  überhandnehmenden  Krämpfe 
nit  neuen  beunruhigenden  ZufitHen  .yerbun« 
Jen,  fiihrten  nicht  etwa  die  Idee  von  einem 
nöf>lichen  (iia^gn ostischen.  Irrthum  und » eine  ' 
Reyisioii  des  .Gescbehenett  herbei,  sondern  nur 
las    Bestreben    durch   die  kräftigsten  Anti,« 
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spasmodica  sie  zu  beEcitigen»  •  Schwerlicb 
möchte  die  reichhaltigste  Apuiheke  in  Europa 
ein  krainpstilleudc8  Mittel  euilialltOi  das  iuci)C 
in  unmäßigster .  Gal^e ,  hier  angewendet  tatr* 
deu  wäre.  '  •  " 

Seit  drei  bis  vier  Wochen  hatten  sich  U- 
^  gen  de  Esscheinuhgen  daxgeboten.   Der  bis  sa 
einem  wahren  Gerippe  abgeasehrte  Jüngling 
lonnte  sich  nicht  ohne  Kräftige  Unterstützung 
bewegen,    kein  lautes  Wort  sprechen,  ooch 
spreclten  htiren»  noch  das  gewöhnliche 
lirht' ertragen  (er  lag  daher  in  einem  gans  vff- 
litisterten  Zimmer),  ohne  sogleich  allgemeine 
schtnersshafte  Zuckungexi  durch  den  ganten 
Körper  zu  bekommen ,   und  dabei  iftrmiie  ff 
noch  von  einem  festsitzenden  heftigen  SduUft 
in  der  Stirn  und  auf  der  Brust  gequält,  »o 
dafs  er  fast  ununterbrochen  leise  jommerfe.- 
Gegen  6.  Uhr  Abends  mplste  ex  aoi  tei 
Bette  gebracht  und  leicht  bekleidet  «des, 
wobei  gewöhnlich  Ohntnachten  eintraten.  So 
halb  iodt  auf  dem  Kanape  ruhend,  vMt 
die  sechste .  Stunde  und  'mi^  dem  ersten  Glot 
*  lcenschläg  stellte  sich  der  sonderbarste  Aut 
tritt  ein,  wie  ich  noch  keinen  gesellen  habe. 
Der  Kranl^e  ^ug  an  su  singen»  zu  pfeifen,  vi 
tanzen.    Er  sprang  mit  gröfster  Leichügk^ 
über  Tische  und  Stühle  weg,  kletterte  mit  tta 
i'Ulsen  die  Wände  iiinan»  stellte  sich  auf  den 
Kopf»  recicirte  Gedichte  u«  s*  w.  kurz  er  trieb 
die  ausgelassensten  Possen  bis  Mittetnacht* 
Punkt  12  Uhr  stürzte  er  zusammen,  tind 
wurde  nun,  dem  Verscheiden  nahei  wieder 
zii  Bette  gebracht. 

'  Nie  erinnerte  sich  der  Kranke  dieser  Stoo^ 
den ,  noch  was  in  denselberi  mit  ihm  vorgB* 
garjgeu  war;  nur  noch  grojacsre  firschöffuDj 
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fühlte  er  nachher,  die  erst'*sach  einem  bal4 
Jangerri  ruhigen^  bald  kiiia^a  üiu^higen  Sehl» 
etwas  abnahrm  ' 
"'^  Die  angenommen^  Und  hartnäckig  be^ 
haupceie  Ontfiiß  «iellte  ^sich  tiAt  bald  ali 
ünsta^rhafc  dar;  allein  die  dgetitlii^e  Ursache 
der  Krankheit*  blieb  mir  noch  mehrere  Tap.e 
verborgen.  Die  obengenannten  Voriäuier  det« 
idben'  erführ  kh  erst  flach  längettir  For« 
schungi  und  nun  mich  an  dieselbe  stützend, 
Icam  es  mir  vor,  ab  wenn  auch  det  Körper 
des  Ktaiiketi*'(Mh  kannte*  ihn  vorher)  sich 
fiierklieh  verlängert  haben  nittsse»  v^ar  isiudi 
die  Umstehenden/ darauf  aufmerksam  gemach^ 
jetzt  selbst  also  fanden«^  —    Dä  nun  die  ge«* 

öatieate  Untei^uiilhitig  uit^l  di^  sfchärfste  Beob« 

ichtüng  nicht  c?ie  mindeste  Schädlichkeit  ent- 
deckte. Welche  ..tnan  als  den  Grund  der  Et^ 
ickeinutig^n  annehmen  konnte,  hielt  ic& 
ttieh  fttf  hhilänglich  berechtiget«  die  ursprang, 
ichen  Symptome  für  EntwickHuhgserschei-* 
lungeui  die  nachfolgenden  äber  für  Produkte 
\et  tmzWeckmäfsjg  angewendeteti  HSeilnüttei 

;tt  erklären.  niese  Ansicht  li^fs  tnich  einen 
;Iücklichen  Atisgang  hoffen,  Vorausgesetzt^ 
lab  noch  keine  unheilbaten  organiachen  Feh- 
et  sieh  gebildet  hatten;  und^lne  toteUe  ib* 
le  Aussicht  WÄr  auch  wirklich  nöihig,  üfM 
em  Arzt  und  dem  Kranken  £u  gedul^igei^ 
kusdsiuet  zu  starken.  Die  Heilart  Wal^' to 
oinplicirt  wie  die  Krankheit,  Und  tdufste  fast 
in  volles  Jahr  fortgesetzt  werden,  wurde 
bet  auch  mit  vollkommener  Heilung'  belohnt* 
Diese  beiden  Fälle  drängten  sich  mir 
^bhafc  auf,  als  ich  nach  unbefangener  wieder- 
olter  Untersuchung  keine  veranlassende  Mo« 

icftite  ala  -Ursadie.  von  K's  £^epsie  ttiEii 
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jÜe  in  den  Akten, ausgesprochenen  und  oben 
dargelegten  Meinungen.    Ob  diese  den  Bei- 
i|lU  anderer,  gerate  erhalten  weiden,  muü^  ich 
erwarten;   genug  dfaa  meine. «^ö^oae 
gecechifei^t  wurde»  , 

tIL 


Ich  habe  in  der  obigen Stella  die  ätit- 

i^che  Behandlung  des  epileptischen  K's  etwas 
in  Anspruch  genommen.,    und  .  glaube  mit 
^Uchi.   Oea  Arzt » «der  au  ^nem  unbeiiai» 
teu  (wenn  et  ihn  dz  Arzt  Icet^it^  darf  er  über 
d^e    Bedeutung    einer  solchea  Erscheinung 
tiicht  ungewib  seyn)  EpUepcUchen  oder  van 
CkinTulsionin  Befallenen  gerufen  wkd^  ladd^ 
zu  wollen 9  dai8  er  sich  bestrebt,  nur  einst« 
weilen  und  so  schnell  als  möglich  eine  £r- 
schdaiuig  au  beseitigen,  welche  eineq  höchst 
ühangeuämen  Eindruck  auf  die  tTmsiehea- 
den  macht,  fallt  mir  nicht  ein«  Allein  höchst 
tadelns Werth  ist  es,  wenn  er  eine^iEpgenaimte 
^Radicalkur  gegen  eine  Kdknkhfit  untemi^hmeo 
'  mrill,  die  er  nicht  kennt^und  mir  ein  so  aUg^ 
meines  und  so  viel  bedeutendes  Symptom, 
wie  Krämpfe  sind»  ins  Auge  fafst«  Krämpfe, 
tie  taOgen  erscheinen,  in  wdcber  'Gestalt  sie 
wollen/ sind  höchst  selten  die  Krankheit  selbst, 
s  gemeiniglich  ^  blofs  Erschj^lnungen  gestörter 
Harmonie  im  .  Organismus  (  deren  tirsadien 
bekanntlich  sehr  vielfältig  sind)  und  sehr  oft 
das  Mittel  diese  Störungen  auszugleichen,  und 
folglich.  mänche.Crisen»  welche  strenge  Beob- 
achtung uiid  eine]  vorsichtige  Behandlung  er« 
fordern. 

Diesem  Gegenstsmde  indessen  eine  nur 
^  iMms  genüge&d«  JE^etraj^btoog  au  widmeui 
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hütt  dertndleh  nicht  in  meinen  Plan,  Indem 
ich  nur  Einiges  ixhev  das  flnlwickelungflge- 
sohäft  «des  «imisehUch«  Ofga^isimit^  aui  meU 
ner  Et^ahrung,  vtM  ohne  Rücksicht  auf  die 
vortreffliciien  Arbeiten  der  neuern  Aerzte, 
xnittheUen  wiU»'  überzeugt,  dafa  wenn  ich  auch 
nichts  neuea  tage,  «Wiederhoitingen  bei  eiaec 
so  wichtigen  Sache  doch  nicht  ganz  nutzlos  ^ 
seyn  werden,       •     •  »      •  - 

Die  WachtthumicqpBcfaeinungeD  tragen  im 
Gänsen  das  mehr  oAet^  weniger  clcotKche  6e^ 
präge  der  Kninkheitserscheinungen ;  allein  für 
solche  genommen  und  als  solche  behandele^ 
ist  die  Folge  allemal  Unheil:  bongend ,  wie 
schon  wenn  ich  nicht  irre  aus  den 
oben  nütgetheilten  Beobachtungen  erhellt«  die 
ich  noch  feehr  veräfefhien  könnte ,  befürchtete 
iih  nicht  Statt  einer  Abhanfidlong  ein  vi^ 
leicht  gar  langweiliges  und  überfiüfeiges  —  ^ 
^  Buch  zu  schreiben.  -«^  Um  indessen  das  Eben» 
gesagte  nicht  gans  odne  Beleg  aufzustellen« 
erlaube  ich  mir  einen  der  jüngsten^  Fälle  aui 
Uieiner  Praxis  anzuführen. 

In  diesem  Frühling  wurde  ich  zu  einem 
g jährigen  Mädchen  geru&n^  6sa  bereits  6  Jahre 
an  Krämpfen  gelitten  hatte,  und  nun  in 
fahr  stand  blödsinnig  oder  gar  wahnsinnig 
2U  werden« "  Ic^h  fand  den  Unterleib  jungie^i 
heuer  aufgetfdiwoUen,  mit  deutKch  fühlbaxea 
Verhärtungen.  Die  Kranke  war  in  Betracht 
ihres  Alters  sehr  klein,  der  Kopf  verhältnifs« 
widrig  grölk,  das  Aussehen  cächoctisch,  das 
Gesicht  zerstört,  fast  aflenardg,  die  MuskelA 
schlaff  die  Sprache  höchst  undeutlich ,  und 
dabei  stellten  sich  alle  24  Smnden  6  bis 
Anfälle  ein.,  die  darinn  bestanden,  dais  bei 
^^naUcher  Bewulscjosigkeiti  tlec  Körper  etliche 
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Minuten  langsam  ausgedehnt  und  zuian)nien# 
gezi^en  wuide.   Diefs  JVlädebfn  hatte  iu  seU 

fall  bekommen,  den  ein  Arzt  schnell'  utirev« 
drückte»  und  wenige  Tage  nachher  stellte  sieb 
ohne  weitere  Veranla^eung  «detiewe  j^ampf« 
an£att  al&  eine  atarJie  Ohnmacht  ^Uw  ßio 
Fehler  führt  zum  andern!  Sah  der  Ant  erst 
nichts  als  den  Durchfall,  so  f^uU  nichts 
ate  Kräiiipfe  md  «lie  Aofor^eiliog  sie  .recht 
bald  EU  heben*  'Ailehi  es  ging  picht  t  und 
8o  fing  der  Wechsel  der  Aer^te  anj  jeder 
veirmuthete  eine  besondere  Uraache  iw 


9 

te  nach  dieser  Vermuihupg  auf  die  Kranklieit 
los,  im  Aligeq^einen  aber  immer  nur  mit  arw 
tbpasmndiichen  und  foborifenden  MitteL  Nur 
einer  hatte  Würikier  angenommen  abec  nicht 
gefunden.  —  Ich  griff  zuerst  die  stärkste  Seite 
der  KranKheit  und  ihren  ursprünglichen  Siui 
den  t>nterleih  mk  auÜökenden  Mitteln  qn4 
den  mit  Unrecht  jet^^t  sq  ganz  yernachläfsig« 
ten  ViscerailUy stieren  an.  Bei  dieser  etwa 
^  Wochen  lang  fortgeaetaten  Heilan  liatten 
liie  Krämpfe  aUmähUg  abgenommen,  uii4 
vrarea  in  den  letzten  g       lo  Tagen  gan« 

.yetsch wanden  f  das  allgemein«  Beenden  war 
Ulki  vielem  gebessert,   und  von  den  Infarkciis 

fast  nichts  mehr  zu  bemerken ,  als  auf  einmal 
die  Kranke  alle  Mediciit  verabschauete  uo4 

^gbfach»  Pieser  Umstand  6el  geaade  in  4» 
ne  ^eit»  wo  ich  nicht  verreisen  durfte»  und 
«o  nach  auch  nicht  untersuchen  Konnte ,  ob 
4Nwa  ein  Fehler  vorgefallen,  oder  was  mir 
wafarsoheinUohef  schien,  ob  jetat  eine  anders 
Behandlung  angewendet  werden  müsse,  und 

welche?     Ict)  mth  die  inn^m  Miital  einigjo 
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Zeit  auszusetzen  ;  bäl<l  zeigten  sich  wiecler 
Krämpfe  und  ein  andrer  Arzt  trat  ein.  — 
Dals  sich  die  krampfhaften  Zufälle  bei  diesem 
Kinde,  das  in  einem  so  urten  Alter  so  lange 
daiari  ij^eliiten  batre,  bei  jeder  geringen  Ver- 
anlassung nucli  mehrere  Jahre  hindurch  mit- 
ui|ter  wieder  einaiellen  würden,  auch  ireni^ 
die  ihnen  ursprünglich  zum  Grunde  liegende 
Ursache  giipzlich  i;,(;hoben  war,  ist  leicht  zu 
bf^reifen,  und  gewifs  keinBewc^is  gegen  uilU 
ne  ßehauf'tung,  <iafs  die  unvorsichtige  Untov 
drückung  einer  Entwickiungserscheinung,  det 
Unfalls,  das  ganze  Uebd  hierbei  geführt  habe. 

Wenn  nicht  geläugnet  werden  Jkann,  dafii  * 
Bfi t Wickel ungs-  un<l  wsfire  Krankheitserschei- 
nungen nicht  vcrwechiieit  3verden  dürfen,  so 
£cagt  es  sich,  wie  kann  man  jene  von  diesen 
unterscheiden  ?  —  Diese  Aufgabe  ist  bald  leicb«' 
ter,  bald  schwerer  zu  losen.  Iieichter,^wenn 
der  Arzt  das  zu  behandelnde  Suhject  von 
fugend  auf  kennt;  *  dieses  noch  im  Kindes«» 
oder  Knabenalter  steht  4  wenn  bei  andern  beun^ 
rubigenden  Zufällen  zugleich  offenbare  Ent- 
wickelungserscheinungen  lieryorbrechen  z*.B« 
8(%enannte  Wachsknoien»  Hitzblatter  im  Ge» 
sichte,  allgemeines  oder  pantelles  Glieder- 
weh  u.  s.  w»;  und  wenn  der  Verlauf  der  Er« 
scheinungen  dnrch  Heilmittel  no^h  nicht  ver<» 
äii^rt  worden  ist.  Schwer  dagegen,  wo  dai 
Gegentheil  Statt  findet.  — Zweckmäfdige  Un- 
teisuchung  und  voruriheilsfreie  Beobachtung 
sind  hier  eine  bei  allen  wichtigen  Krankheiten 
unsere  sichersten  Führer.  —  Fängt  ein  mir 
nicht  bekannter  Mensch,  bei  dem  vollkom- 
mene  Ausbildung  alier  Organe  des  Körpers 
ntclu  angenommen  werden  kann,  an  zu  krän* 
ki;Ui|  uial  fragt  u^Ich  um  Bath^  so  mufs  ich 
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freilich  erst  seine  Bekanntsch^C  macheD,  und 
'den'  Gesupdbeitswstand  seiner  Aeicerp-^  9B 
wie  seinen  eigenen  von  # Jugend  an      s.  w. 
kennen   lernen;    dann   aber,  wenn  ich  hic^r 
nichts  Besonderes  und  Eigenthümlicliea  finde, 
üntersu^he    ich.  'alle    schädliche  Einflüsse, 
welche  seine  Beschwerden  härten  herbei  fülu 
Ten  können;  erhalte  ich  dadurch  keinen  be^ 
friedigenden  Aufschlufs  *^  so  suche  ich  mir 
sieht  etwa  nach  einer  neuen  oder  allen  Uy« 
pothese  die  Erscheinungen  xu  erklären,  und 
behandele  sie  dHrnach,  sondern  ich  gebe  Mif. 
tel,    welche  nichts  helfen  aber  auch  nichts 
schaden    können ,    sehreibe   ein  a^weekmai» 
siges  Verhalten  '  und  eine  kühlende  Diät  vor, 
und  sind  Krämpfe  dabei,    so  lasse  ich  audi 
dann  und  wann  ein  laues  Bad  anwenden* 
Hierbei  verliere -ich  aber  den  Gegenstand  nid- 
iier  Beobachtung  nie  aufser  Atigen,  und  finde 
ich  auch  so   noch  nicht  in  seitier  Liebeos« 
weise  u.  s.  w.  den  Grund  der  Erscheimmgen, 
so  behalte  ich  meine  erste  Behandlung  bd» 
d»  h«  ich  thuc  nichts  (ausgenommen  die  Con« 
vulsion  kleiner  Kinder  beim  Zahnen,  mit  Blut- 
congescion  nach  dem  Kopf,  wo  Biutigei  hin> 
ter  die  Ohren  durchaus  nothwendig  sind 
7ef?.t  sind  zwei  Fälle  möglich;  entweder  die 
Zufälle  lassen  von  selbst  nach,  und  erfordern 
also  auch  keine  Heilmittel;   oder  sie  steigea 
höher  und  drohen  gefährlich  su  werden«  hk 
den  meisten  Fällen  ist  inzwischen  die  Gefahr 
blofs  scheinbar,  und  entfernt  sich  bei.  fehle^ 
haften  Verhalten  allmählig;  allein  wenn  sehr 
stürmische  Erscheiniingen  da  sind,    oder  die 
Natur  eine  ungewöhnlich  lange  Zeit  zu  ihrem 
Geschäfte  bedarf,  dann  tritt  zuweilen  ein  bo* 

lies  Grad  wahrer  Schwäche  dn»  die  allezdikigi 
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lebenflgefäbilich  werden  kann«  Oie  elge^ht« 
liehen  nicht  erfeitseoden  Sräckung^inittel»'  und 
unter  dfeseh  dicf  China  besonders,  sind  hier 
die  einzig  angezeigten,  und  greift  mau  nur 
nicht  zu  früh  darnach,  so  verscheuchen  sie 
immer  alle  6e£ahr  sehr  schnelL  ^  Hier  einige 
Belege.  • 

i)  Ein  Jüngling  von  15  Jahren  bekam 
sum  zweitenmal  die  unmllküh  liehe  Muskßlbeive* 
$ung  (die  iqoimer  eine  Ei^twi^ckelungserschei«« 
nung  ist,  nur  darf  man  sie  nicht  mit  dem 
Veitstanz  verwechseln )  an  der  er  schon  vor 
sieben  Jahren  einmal  ^tark  gelitten  hatti^.  Eti» 
was  Kop£inslrengung  in  <ler  Schale  abgereeh-  ' 
net,    war  ich  ganz  sicher,  dafs  keine  kranke 
machenden  Einflüsse  auf  ihn  eingewirkt  hat« 
ten,    und  hielt  mich  an  die  unthätige*  Be- 
handlung. '      '  Die  Zufälle  .sdegen  nach*[unil 
nach  immer  höher  und  bekamen  eine  seht 
ernsthafte  Physiognoiriie,  vorzüglich  als  auch 
die  anfangs  ruhigen  Nächte  durch 'grä&Hch^  ^ 
Schreckbilder  gestört  wurtleti,  und  wahrseheiri^' 
lieh  durch  die  fürchterliche  Brqstschinerzea 
einnraten.    Ich  versuchte  einigeinal  sie  in  et»  ^ 
was  erst  durch  Licj.  c  c  Succ'  uQd  Ztnkblu«. 
men,  spiter  durch  Valeriana ,  Moschus  und 
gelind  stärkende  Mittel  nur  zu  beschranken  1 
allein  jeder  Versuch  war  oiTenbar  nachiheiiig, 
und  idi  mufste  wieder  davon  abstehw.  ZwU 
sehen  der  jten  und  6ten  Woche  hatten  end« 
lieh   die   Erecheinuni^cn   den  höclißten  Grad 
erreicht 9  so  dafs  der  Kranke  der  Sprache  nicht 
jiiehr  mäehtig  war^  bei -der  mindesten  Veran»  . 
lassung  in  förmliche  Wuih  gericth,  äugen» 
acheinlich  an  Geistesschwäche  litt,  die  nahe 


gm^  *dea  Organismifa  mäht  zu  bezweifelja 


und  so  der  Unter- 
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war,  wenn  mun  nidit  schnell  äei  fsRuan  Bf^  • 

Schöpfung  Einhalt  gethan  würde.  —  Jeizt 
nahm  ic!i  meine  Zuflucht  s^v^  eiuem  mafsig 
•Ulken  Chuiadecoet  f  und  da  dieiiea  offenbaup 
Vortheile  gewährte,  gab  ich  bald  die  Rinde 
in  Subatan?  in  grofser  Gabe,  worauf  nach 
X4  Tagen  aach  die  leist^ate  Spuc  alles:  Unord* 
puQg.  verachwuDilen  war.  *    .  '     ^  * 

2)  Eia  anderer  junger  Menßch ,  gegen  II 
bis  13  Jahre  plt,  hatte  schon  ei oigem^le  wenu 
i^b  nicht  irre,  swei  Fi^hlinge  nach  einander 
^an^  heftigen  AfqakeJkfiSnipfen  lange  Zeit  gp» 
littenr  —  Die  heHürnmerten  Aeltern,  ein  blei- 
b^dea  Uebel  befürchtend ,  begaben  ^ich  zu 
Moem^  »tfernten  aehr  benihmten.  Am»  tipd 
Verweilten  doi-t  mit  ihrem  Kranken  w^^ 
•tens  €in  halbes  Jahr  lang,  der  auch  reich* 
|ich  mit  Arzneimitteln  versehen  .wurd^  AI* 
leiO'  in  -jnathaten  Frühling  atelitea  aich  die 
Krämpfe  wieder  ebefi  so  heftig  ein,  wie  vatm  ' 
mals;  die  von  den  ßchärzbaren,  errahrnen  und 
gelehrten  Hausarat  verordneten  Mittel»  vex^ 
acbafiten  fc^iue  Besaecung ,  und  nach  14  Tap 
gen  oder  3  Wochen  wurde  ich  da«u  jje» 
fuien. 

Ich  untersuchte  den  Kranken  in  Abwe- 
fenfoeit  d«a  Hausarates^  imd  beobachtete  ia 

derzeit  zwei  Aiifäile^  die  in,  einem  plötzlichea 
uchmerzhafc^n  Zusammenziehen  aller  Mus- 
keln dea  Körpers  becttandeo,  wobei  daa  Be» 
wufstse  yn  iiioht  im  mindeaten  getrübt  wurd^ 
Krankmachende  Einilüsse  so  wie  Krankheit' 
fibediaupt  konnte  ich  nicht  ;entdeck€jn^  denn 
ao  wie  ein*  Anfoll  vortiber  war,  iühite  aich  der 
junge  Mensch  wieder  ganz  wohl  und  zu  aei* 
ix^n  gewöhnlichen  Beschäftigungen  aufgelegt. 

Uicaec  Umstand  alltin  vfrachaflie  hinÜMift* 
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Bctic  Aufklärung,   und  ich  erklärte  nun 
gaoafte  Uebel        e^ne  gßlaUilo$e  £utwiclce» 
|Lii:igser8cjiieinung.t  die  man  mehr  .  der  Natus 
überlasQen,  al$  mit  ivijiuaQ^eQ  Heilmitteln  - 
^türmen  mü&se. 

Iiueresstmt  war  es  mir  die  Ansicht  deg 
obenetwähiJten  bertthmtea  Araüea  fcem)e0  zn 
Jemen,  und  (durchaus  daher  mit  gespannte^: 
AufmerJcafUQkeic  aein  ahgegebeuea  Gutachtecu 
Es  emhieit  auiiier  einer  uiierwieaenen  Mypo* 
these  eine  philosophisck^klitigende  £rklärung|' 
dajb,  der  Kranke  wirklich  au  Krämpfen  leide. 

Indessen  war  der  Hausarzt  angekommen } 
i^h  theilte  ihm  meine  Ansiebt  mit,  ^er  wider- 
sprach ihr  nicht,  und  wir  kamen  uberein,  die 
bisher  angewendeten  i^rampfwidrigen  Heiimit« 
te^  swar  fortnehmen  lassen»  jedoch  in  laar 
'gen  Zwischenräumen  und  in  üniscrat  geringen 
Craben ,  damit  aber  noch  laue  Bäder  mit 
i^sche  und  Salz  zu  verbinden.  Wir  reise« 
ten  ab;  der  Kranke  wurde-  ins  Bad  gebr^dtl^ 
lind  alle  Krämpfe  waren  verschwunden,  wie  < 
mir  der  Vjjter  8  Tage  nachher  meldete,  und, 
wie  vielleicht  mancher  Aj:u  auch  gethan  hattey 
das  herrliche  Mittel  sehr  rühmte.  ^  Ich  sclirieb  • 
zurück,  dafö  ich  zwar  den  Nutzen  des  lauen 
und  noch  d^zu  mit  Asche  u^d  Salz  geschärf«  . 

ünx  Badeff  picht  gan«  abläugnrn  wolUe ,  dafii 

es  aber  upmöglicii  allein  die  Krämpfe  würde 
gleichsam  weggezaubert  haben,  wären  diene 
wirkliche  Krankheiten  gewesen,  oder  hätte  nmn  ' 
'das  JBad  früher  angewendet,  Blofa»,  Zufall 
war  es,  dafs  der  Gebrauch  des  Bades  gerade 
in  den  Zeitpunkt  hei,  als  eben  die  Natur  ihr 
W^rk  für  diefsmai  vollendet  iiatie^  ouhd.  wo 
denta  auch   diese  Entwickelungserscheinung 

TW  «elhst  verfchwunden  «eyn .  würde« . 
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jgab  dabei  noch  den  Rath  Chins,  Stahl  und 
aromatisiite  Bäder  eine  gerauine  Zeitlang  an- 
*a;awenden,  um  dadurch  vif  II  ti  cht  äbniicheii 
Auftritten ^voreuAeHfieni^  solUenr  «ie  aber  cinit 
dennocli  wieder  erscheinen,  sie  nicht  mit  stark- 
wirkenden  Mitteln  bebandehi  zu  lassen^  ir^ 
dem  grofsiBr  .Nacht heil  2U   befürchten  sey, 
wenn  ihre  XJntefdrOekung  gelslngew  Uod  üSb^ 
«en  Rath  gebe  icli  auch  ohne  Anweisung  je- 
<!em  Arzte«  der  solche  Krankheiten  noch  nicht 
rbehandeh  hat«  ^  Stark  reisende  erlutaende 
Medikamente,   die  ohnehin  dem  Jugendalter 
.nur  in  sehr  seltenen  Fällen  angemessen  sind, 
das  Opium  und  .  die  Narco^ka  scheue  man 
hier  wie  Gifte t  und  vergesse  nie/   <la6  der 
'Proceb  der  Entwickelung  immer  erhöhte  IM- 
tigkcit/  entweder  des  Gesammt- Organismus, 
<«>der  doch  wenigsten^  der  eben  in  der  £flt* 
'Wickelung  begriffenen  Organe.«  vorautsetit; 
«und    dafs  diese  erhöhte   Thätigkeit,  wenn 
,TU£ht  Entzündung  seihst,    doch  gewife  dem 
£Dtaündungsproce/s  sehr  nahe  kömmt,  und 
.wie  dieser  bei  allgemeiner  Schnjrächey  auf  an* 
.»eine  Gebilde  beschränkt  ist* 

In  dem  Vorhergehenden  ist  die  Onanie 
„yerschiedentlicb  zür  Sprache  gekommen ,  die 
.^och  immer,  wie  ehemals  das  Zahngeediäfti 
Von  nicht  gar-  wenigen  Aersten ,  aU  ein  ge- 
räumiger Deckmantel  ihrer  Bequemlichkeit 
u.  s.  w.  benutat  wirdi  und  darum  werden 
meine  Leser  veraeiben«  dab  ich' einige  kam 
Bemerkungen  darüber  mache. 

Ich  halte  es  nämlich  für' höchst  tadelns- 

werthf  d^b  maar  wie  ea.  m  häufig  geftchieMi 


4 


'uiyiu^Lü  Ly  Google 


*  « 

io  das.  jugendliche  IndividjLUim»^  dafl  2u  ZAiteHat 
jom  blwea  Kxeiaen  um .  die,  Augen,  hieicbf 
frage  und  mifsmulhig  heztimgeht^  ohoe.  sieb- 
für  krank  ausgeben  zu  können,    sogleich  de0^ 
Ooaaie  be^üchtiget;  uud'  glaube,  dafs  ein  soU 
ches  Beoehmeai«  ura  .ja  lohätfer  geoügt  so* 
werden  verdicsm,  da  ios- gewöhnlich  «a  fadeiir. 
entehrenden  Spötteleien  führl,  und  nicht  sei-' 
ten  das  .zeitliche  Glück  eines  unscholdigeot^ 
Mädcliens  gefälurdet*  ~.  XTebetbaupl:  tegt  maib' 
d^m  G^te  Ooan  noch  immer  viel  zu  vielzub 
Last.,  obgleich  in  unsem  Tagen  etwas  weni«^^ 
ger,  als  v-or  etlichen  30  bis  40'Jahren^i  wd 
dieser  «G^genstami  für  Aerzte,  besuDders- ateir' 
für  Pädagogen  ein   wahrer  Modeartikel  war, 
der  »ich  sehr  lange  erhielt*     Und  wäre  nur* 
xüc  Hälfte  wa^i  was  darüber  gesproch^  üodi 
ge&selr  wurde,,  das  Mensohengeschlecht  mflfste' 
schon  längst  in  seiner  psychischen  und  phy- 
aipchen  Bildung,  tief  unter  dem  ASen  sleheot 
•der  von  der  Erde  verschwunden  seyn. 

Bedüchten  die  Aerzte »  dafs  die'  obenge«* 
nannten  Erscheinungen  und  noch  verschiedene, 
andere,  der  .Entwickelung  und  der  Seibstbe«. 
jfieckuqg  g^meinscUaftüeb  zu  kommen,  sa 
würden  sie  sich  eist  und  vorzö^ltch  da«« 
durch,  dafs  sie  sich  das  verdächtige  Subjekt 
von  seiner  Umgebung  sorgiakig  und  ihm  un«- 
bewulst  beobachten  lassen,  zu  überzeugen 
•uchen,  ob  denn  auch  hioIängUche  Gründe  zu 
einem  so  entehrenden  Unheil  vochaudea- 
sind,  ehe  si#»  es  ausspräclien* 

So  wenig  ich  den  zu  früh  geweckieki  Ge« 
schlechtstrieb ,  und  die  unnatürliche  Befriedig 
gung  desselben  lür  eine  unbedeutende  Spie-' 
Jerei  hake,  eben  so  wenig  kann  ich  im  ^Ige^ 
meinen  deu'  ungebeueiDci  Schaden  zu  ^tben, 


Att  dem  Menscbengeschlecht  daraus  erwack« 
%en  soll,   denn  unsere  Zeiten  haben  es  hin« 
länglich  bestätiget^  da(s  in  Eüfopai  Jieiii  Mun^ 
.  gel  an  kraftvollen  Mensdien  ist.     Ich  sage 
aber  auch  nur  im  Allgemeinen  $  denn  dais 
einzelne  Subjecle   (Nidh  •  hie  und   dä  dulxh 
SelbstbeAeekung  «ü  Oninde.  gerichiet  haben 
ünd  noch  ^hinrichten  werden,    ist   nicht  zu 
läi^nen.   AUein  bei  jedem  solchen  Fall  ver« 
diente  dcieh  auch  die  Frage  erüxteit  zu  wer« 
dmt  «'Wai5  die'  Onanie*,  dne  von  atidefn  er^ 
lernte  übie' Gewohnheit  ^    die  nach  und  nach 
Iiis  au  einer  unbesiegbaren  Höhe  stiege  oder 
Wir  sie  die  folge  dnec  liefversteckcen  iDoob 
hett)  die  den  Organismus  allmählicfa  su  Cruo« 
de  richtete  I    bei  der  sie  nur  den  Untergang 
beschleunigtet'  ' 

Diese  Frage  sollte  «an  sich  auch  jedes« 
mal  aufuferfen ,  ehe  man  einen  Onanisten  als 
Arzt  zu  beratlien  und  zu  behandeln  über^ 
nimmt;  denn  der  erlernte  Hang  dazu  läfst 
iich»  ehe  er  sich  als  Gewohnheit  befestiget, 
hat»  weit  leichter  ausrotten  i  als  wenn  Krank* 
heit  darauf  leitete.  — 

'  Schon  diese  Betiatihtung  alleih  soUte  je» 
dtn  Arat  v^blässen ,  mit  Vorsieht  Ktugheir 
und  Aufmerksamkeit  bei  solchen  Fällen  zu 
verfahren,  indem  er  eine  wirkliche  Sände  als 
Mensch  b^eht«  wenn  wer  den  Rmf  eines  Um 
schuldigen  in  Gefahr  bringt^  und  als  Arzt 
einen  unverzeihlichen  Fehler  macht,  wenn  er 
aus  Gemächlichkeit  und  Nachbeterel.  von  Vor« 
ttftheii  gebiendeti  den^ustand  des  Schuldigen 
ohne  Weiteres  Na^denken  fiir  ein  Laster  er^ 
klärt,  das  nur  Ztichtiguog  verdieneg.  aber  Iceine 
Heil  mittel  eiiosdere«  , 
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Auszüge. 


Jch  bitte  meine  geelirteit  Lesei'  um  Crlaubnifii 
üinen  hiev  einige  fiüchtige  Bemerhungcn  von  einer 
Reise  mitzatlieilcn ,  äic  ich  diesen  öommti'  nach 
I^enndorf  machte.  Mufs  ich  gleich  im  Voraus 
ihrer  FJucJitigkeit  wegen  um  Nachsicht  bitten,  so 
liöiiiien  sie  doch  vielleichr  liie  und  da  einiges  In- 
teresse liabcu,  itrtd  so  bitte  ich  denn  dem ,  dexOr 
das  Piibiikum  scJion  solange  alle  Monate  ein  gcnexg« 
tes  Gehör  schenkt,  al9  einem  alten  bekannten  zu 
erlauben,  sich  in  einen  Freund cszirkel  r.n  denken^ 
und  ulibeEmgen  das,  was  ihm  vbrgekoniilien  und 
am  meisteu  mteressiit  Ivktf  gmtf,  atispruchloa  und 
unbe£atlgeu  zu  elzähleu« 

In  jLeijNtig  sali  ich  mit  vielem  Vergnügen  das 
trefflicli  eingerichtet«  Klinische  Institut  des  Herrn 
ClaruSp  $0  wie. das  neu.  erriclitcte  £ntbinduiigsin#, 
•tituc  des  \lQYrix  Jörg4  Ersterer  theilre  mir  in« 
tcressahte  Beobachttuigen  über  die,  WiAung  dee 
Rhtis  Toxicodcndron  mit.  Er  sah  tou  der  Tmhtwr' 
treffliche  Wirhnngcii  bfi  lilhiBiuigms  db«r  aucli^^ 
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einmal  von  einer  etwas  starken  Gabe  g^fipilirlicli^ 
Folgen,  ein  heftiges  Fieber  mit  Rasereien ,  von 
ganz  entzündlichem  Xarakter^  entstehen,  das  nur  mit 
Mühe  gcdilmpfc  ward.  —  Bei  Herrn  Jörg,  sah  ich 
den  Anfang  einer  gebnrtshillHichen  Fräparatensamm« 
lung,  unter  denen  einen  Uterus  ^it  einer  völlig  stei* 
iiigtcn  Verhärtung  von  der  Gröfsc  eines  Tauben« 
eies  in  sein&r  Substanz ,    den  Schädel  eines  neage« 

'  bohrncn  Kindes  mit  einer  furclitbaren  Fissur.  Sic 
es  in  der  Geburt  erhalten  hatte.    Auch  theilte  er 
mir  eine  Bcraeikung  mit,  '  die  mir  sehr  eialeuch* 
tend  und  der  BckanutniacHüng  Werth  schien  ,  da£i 
nämlich  .zur  Verhütung  der  RupUira  Periniei  die 
gewöhnliche  Methüde,   dio.  ScJicnkcl  raögliclist  zii 
entfernen,  höclist  verderblicJi ,    sondern  das  beste 
JMiittel  scy,  in  dem  Augeübiick  des  Durchschneidens 
ai/  gerade  und  abwärts  streclicii  zu  lassen,  und  sie 
dadurch  möglichst  einander,  zu  nähern ,    indem  ja 
nur  dadurch  die  nöthi^e  RelaxAiion  des  Perineum 
bewirkt  werde,  welche  den  Rils  verliütet,  bei  iier 
Anseinaiiderhaltung  aber  Spann  Ulis;  desselben,  "wel- 
che den  Rifs  befördert.  —  Der  würdige  Kühn,  dem 
die  Heilkunde  schon  so  •  viel  verdiipkt  ,    imd  der 
immer  noch  mit  unermüdeter  TJiätigkeit  fortschrei- 
tet,- theilte  mir  eiiic  eigne  Bemerkung-  über  die 
animalische  Elektricitäi  mit.    Er  saii  nämlich  eine 
Frau,    bei  welcher  mit  jeder  Schwangerschaft  die 
Ilaare  elektrisch  wurden,  so  dafs  sie  bei  demDurch- 
liämmen  ans  einander  gingen  und  sich  abstiefsen. 
Diefs   Phänomen   war   so   unzcnrennlich  mit  der 
Schwangerschaft  verbunden,    dals   man    daran  am 
sichersten  den  Anfang  derselben  entdecken  konnte.— 
•In  Freiburg  im  Sächsischen  Er/.CjCbirge  ist  jetzt  Jie  ' 
für  ,die   innere  Wärme   der  Erde  wichtige  Ed«<. 
deckun»;  gemacht  worden,  dafs,  wenn  ein  Thennö«' 
mcter   lu  den  tiefsten   Schacht  lierunter  gelassen 
wurde,  es  mit  den  ersten  loo  Klaftern  bis  auf  zwei 

i  Grade  fiel,  sodann  aber  wieder  zu  steigen  anfing, 
und  in  der  Tiefe  von  !loo  Klaftern  wieder  zwei 
Grad  höher  stand,  nud  diesen  Stand  fortdauernd 
bei  allen  Verwandlungen  der  äufsern  Temperatur 
behaupteten. 

pp'ittenher^  bot  mir  einen  starken  Beweis  der 
Gewalt  des  cpidemisciien  Einflusses  und  seiner 
Obergewalt  selbst  über  den  eiidemisohen  dar.  Dieser 
Öi't.  n42i4i^bj  der  «einer  jLage  aach  doa«t  immer  an 
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^h£lel^ische  W^fthseifieber  litt,  i^t  davon  seit  dem 
eiztCn  Jahre  ganz  befreit,  wo  behflnntlich  die  epi* 
^emisciiie  st.itiotuire  Konstitutioti  ihm   ilbevall  eut- 

Die  alte  ehrwClrdige' ünitrersität  2U  J^fici  fängt 
irön  ncui&m  an  anf^ubldheu,  durch  die  gleich  xiacix* 
iem  Fripden  ilir  >?vicdcT  ztigewendete  4^ttfnierksän3«  • 
lieit  und  frei^qbigt  UiiterstuUuitg'ihfes  ti*cfflich^n 
Pürateti>  dea  Freundt>s  und  Besch&ct^s  der  Wissen* 
Mtjl|lff€in^  •  ißt  V€fgliäg€tt  wär  Ith  2etige  de# 
si^ecKxiiäfsigett  JSiitriviiCtliig  Uftd  BeJUttdlnng  def 
iiiiai^cheh  ineüqiitt  utiter  den  Hextto.  Stark  unÄ 
9uc&\}w^  Das  aiis^eteichMte  2oologiseh«'  n<ld  miiie« 
raiogische  Mutfeuiri  mitev  der.Anfstcht  ^ei  *  uneimlU 
llN!6n  J[«i|t^.-4et  boUriteehe  Garten  unter  *yöigf^ 
}is^j«e&t.  hen  isttiehrate  tkejhisthta  'Iniiit^  lÜnSx 
B§4|lml9fef';  d«a  JBntbindUuainstitt&t-  tinter  ^tortp 

Bibliodiisk.  tmd  die  nette*  i6Vree]dn^igeEl]iii<&»' 
hmg,  «Üb  atteh  die  gigfse  Jfiarx^^^  Bil3il»tbek  ttt 
WmkoKt  niit  jlilHer  iä'l^^in^ung  gatfitit  fat,  in- 
leiki  der  ]U|alog  derselben  euch  hier'  eich  findet^ 
üTiA  alle  ihre  mbtttze  aücb  für  Jena  anl  benutzen 
?ijnd,^  alles  dief$  giebt.dätt8tiidleTeiideil>£e  schönste 
Lrelcgenheit  sich  aussUbildenk  Rechhet  man  hiei*zii 
äie  herrliche  Lage>^  die  Wohlfeilhblt  des  Lebens^ 
:lie  Freiheit  dt's  geistigen'  irisseaschaftlichen  Le- 
bens, das  hiervon  neutm  unter  allen  teutschen 
Stafitert  zuerst  durch  die  vom  Grofsherzog  unbe- 
dingt uild  gesetzlich  nroclamirte  Freilitit  der 
presse  gesichert  ist;  so  leidet  es  keinen  Zweii'el, 
daCs  diese  höh«;  Schule,  ti'ot2  allen  politischen 
Wechselsi  ihren  nlteit  Ruhm  behaupten ,  und  ^ine 
fruchtbare  Werkstatt,  besonders  aber  Freistatt,  des 
Geistes  bleiben  wird^  Wodurch  sie  sich  von  jeher 
ausgezeichnet  hat. 

In  Nenndorf  ^intii  ich  alles  Gute  *^ieder,  was 
ich  sphon  vor  lO  Jahren  davon  rühmte,  und  noch 
manclies  neue  da^u.  In  der  That,  man  kann  die- 
ses Bad  als  ein  Muster  einer  zweckmäfsig  einge« 
sichteten  Badeanstalt  betrachten,  und  Wie  sehi; 
wäre  es  zU  wünschen,  dafs  mehrere  der  b^sticbi* 
testen  Blk^et  demselben  nahe  tu  kommen  strerjteu^ 
besonders  was  die  Ordnung.  R^tnHi^hke*t>  Aulmerk- 
Wtthku  «tf *  Ttfmf^Hr «»dttV  Be^p^^aiiOi^ 


Keiten    der  Bäder  f    vorzöglich  die   Pflichten  iel 

Bademeisters  betrifft,  der.  hier  ein  "Walircs  MiisicT 
ist.  Und  gerade  Von  solchen  Kleinen  oft  unbemeil*- 
len  Umständen  bei  der  AnweiidunE.  selbst  litinjt 
SeKanntlich  gar  oft  das  bessere  ödet  schlethtfr? 
Gelingen  der  Kur  ab.  \t*i^^j 
.  Die  Wirkungen  des  ScJiwefels  auf  den  lebeQ« 
aeii  Organisitius  sind  doch  höchst  mcvWürdjfc 
Gewölnuich  werden  int  Schwefelbad  nur  die  Tlieiw 
des  Köi*pcrs  schwärzlich  gefärbt,  die  der  Siti  3eT 
Gicht  sind ,  oder  waren,""— ein  Beweis  einer  ijje* 
»ifischen  Secreiioii  an  dieser  Stelle^  die  in  Vetbifl« 
diing  ^.mit  dem  Scliwefel  die  schwarze  Farbe  ö* 
zeugt.  —-.  Aber  einst  wurde  eine  Dame^  dieanti» 
aicr  gallicht -herpetischen  iDyscrasie  litt,  übcriitf 

fanze  Oberfläche  des  Körpers  schwarz  dariniijiÄi 
lieb  es  drei  Woclicn  lang  so  lange  sie  badete,  w 
ihrer  grofsen  Betriibnifs,  bis  es  sich  allmählig  wie* 
der  verlor.  —  Nur  mnfs  mau  bei  solchen  Erschfi« 
jiurtgen  wohl  untersuchen,  ob  nicht  der  KraftJi^w 
solchen  Stellen  Blei-*  oder  andere  ntetallischeSiIbeft 
gebi'aucht  hat,  wodurch  eine  ähiiliche  FarbcflYcr« 
ä^derniig  entsehen  hann^  ' 

*'  r  Eine  grofse  Bereichernng  liaben  die  Bäder  «ü 
Nenndorf  durch  die  neu  errichteten  G«$- 
Schlammbäder  erhalten,  welche  beide  höchst  zweck- 
inäfsig  lind  wirksam  sind,  und  der  Anordnunj  d«* 
verdienten  Brunnenarztes  pf^^aiidie  gröfste  Ebre  m«* 
cheii. —  Das  Gas  wird  durch  eine  neuerfundenc  nocli 
nicht  bekannt  gemachte  Methode  kalt  und  also  olin* 
Beimischung  von  Wasserdartipf  ron  dem  Schw«« 
fclwasser  abgesondert,  und  durch  Röhren  in  cuu? 
Zimmer  geleitet,  wo  es  dann  nach  Belieben,  theu^ 
zur  Impregantion  der  ganzen  Zimmerluft ,  also  it'* 
allgemeinen  Gasbad  und  Einathmcu,  theils  iüm  A»** 
«Uömen  durch  kleine  Rohren,  also  zur  loblrti 
Applikation  auf  örtliche  Uebel,  benutzt  wer^«* 
Kann.  Wie  stark  das  allgemeine  Gusbad  sey< 
von  überzeugte  ich  mich  selbst,  da  in  dem  vorher 
vpllig  reinen  Zimmer,  nach  OcfFnung  der  RölircOi 
ein  weifses  init  Essiojsaurem  Blei  bcsirichencf  P»* 
pier  nach  wenig  Minuten  anlief,  und  bald 
pläuliche,  zuletzt  schwärzlich  glän^^ende,  niet*lb* 
ache  Oberfläche  zeigte.     Es  sind  schon  merktv»'* 


digc  Heilungen  damit  bewirkt  worden:  bei  Phi^j* 
8is  txachf  alis  un^  andern  Briu&besckwerdflu.  An(^^ 
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bei  Blei  -  und  Mercurialvergiftung  läfsC  sich  viel 
S±von  erwarien,  so  wie  bei  Taubbeiten,  wenn  das 
Gras  in  die  Obren  geleitet  wird.  —  Die  Wirkung 
bei  Lnngensüchtigen  war  immer  Verminderung 
des  PuLicblags' (um  i5  Scblä^e)^  Beruhigung  deg 
Hustens,  leichterer  Auswurt  ,  Erleichterung  dea 
Athemholens. 

Auch  die  Schlammbäder  fand  ich  sehr  gilt  ein^i 
gerichtet;  Der  schwarz*?  Schlarbm ,  der  sich  in 
der  Quelle  des  Schwefelwa^sers  ansetzt^  wird  datu 
beiiiitztj  nachdem  er  durch  eine  eigne  Mascliine  fein 
gerieben  j  und  in  die  Bädel*  geleitet,  daselbst  noch 
mit  ,  heifsem  Schwefeldunst  vermittelst  Röhren 
diii'clidrun^eil  Wörden.  Dadurch  wird  eine  äufserst 
Starke  Wirkuilg  auf  den  Organisinus  erhalten  >  $0 
%tätk^  dafs  es  fast  niemand  unverdünnt  aushalteil 
kaüü.  Nach  vier  Minuten  schon  entsteht  ein  uuer^ 
ti'ägliches  Jiickeil  und  Brennen,  und  die  ganze  Haut 
wird  scliarlachroill,  welches  sie  auch  einige  Stimdeii 
hoch,  bleibt.  Es  wird  daher  nach  dem^Gtade  des 
Üebels  mehr  odet  weniger  Verdüniit  ^  iind  leistet 
bei  LiiJimungeU  ,. Köntraktureuj  liartnäckigen  Gicht* 
b«.schwerden  und  Hautkrankheiten  aufserordentlich 
vifeli  —  Eine  merkwürdige  Beobachtung  wurde 
hiUt  geniacht  über  die  entgegengesetzte  Wirkung 
del*  tisen  *  und  Schwefelbiider ^  und  über  die  Ge- 
fahr, die  ein  zu  schnell  aüf  Schwefelbäder  gebrauch« 
tes  Eisenbad  in  gewissen  ICrankheiien  haben  kann. 
Ein  Mcnsdi  War  von  deni  heftigsteii  allgemeinexl 
j3itteni>  als  Symptom  einer  Merkurialvergii'uiug,  in 
N^nndorf  völlig  geheilt  worden^  und  giug^  um^.^ich 
Vollkotnm©n  zu  stHtken,  von  da  nach  tyrmont. 
Küuni  aber  hätte  fer  14  Tage  Stahlbäder  gebraucht^ 
als  diefs  Zittern  und  die  g^nze  frühere  Krankheit  von 
iieiierti  wieder  kam^  Und  nicht  cber  nachliefs,  als 
bis  er  wiedet  die  Bäder  äu  Nenndorf  brauchte;  — * 
Eine  Warhutig,  bei  ällen  Itrankheiren  ^  die  mit  ei- 
tiem  thaterießch  Kraukheits3töfF  verbunden  sind^ 
und  also  fortdauernde  kritische  Se-  und  Excrctio- 
iiert  fodetn^  (wohiti  aUch  gichtische  ^  VeneriscJie^ 
jjsorische,  scföphulöse,  cehören^  ja  vorsichtig 
mit  dettl  zil  schnellen  Gebrauch  von  Stahlbudern 
zu  seyn,  die  jä  ihrer  Natur  nach  mehr  ztisamitien- 
:^iehen^  die  Secretionen  hemmen,  Und  itiobilgewor-* 
deile  KrankJieitsstöfFe  Ibciren  ;  und  zugleich  ein  neuer 
Sewtifd  von  der  f^^yrib  Wocheti  und  Mentt«  Inog 
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Oipl^tf  RhevBiatism  ,  Unterdrückung  des  ^onatlL 
chen,  und  tntlern  GebährmutterkviiakReiten.  —  Die 
Dunsth0le  hatte  iu  den  letzten  Jahren  wieder 
mehreren  Men-schen  das  Leben  gei'aubt,  ob  durch  Zu- 
fdl  oder  ibsichtiicU  aufgesucht  •  ist  nicht  2u  eot» 
•cjieiden»  ^ 


Herr  MundhenK  theUte  ^nir  noch  folgende  in- 
teressante Beobachtungen  ans  seiner  Erfahrung  mit? 
|ri  zwei  Fällen  vom  ijasenpolyp,  der  eine   bei  ci- 
ne^n  Kindel  der  andere  bei  einem  Erwachsenen,  wor 
von  der  eine  sr.hon  das  Nasenbein  a^if getrieben  hatte, 
der  andere  änfstrlich  schpn  sichtbar  war,  verord- 
)iete  er  nichts  weiter  als  ^ineAivfif^sung  ypi^  l  Israeli« 
Tpap  Alann  und  i  1/2  Unze  Wasser^  öftei|S  zu  befcncli* 
tcn,  und  hattis  die  Freude,  beide  nach  Verlauf  einiga 
Monate  völlig  gebeilt      selben  ;  —  ein  i^eiier  Sewcil 
^afs  dieses  ^ebel  mehr  :suiii  Geschl^c^t  de^  |Proiap<! 
tüs,  als  der  Excresoenzen  gehörte,  rr"  lB\a  ud^rer 
]i<)chst  merKwürdigcr  F«U  war  folg«;id^ ;  Er  wird 
f  11  ^ineno  Werjahrigen  Kinde  gerufen,  was,  nach^eiA 
es  eiujgeT^ge  fti^einJeblichk^t  micl  LeülwehgeUi^ 
hatte,  seit  ges^rn  ii| ^etMn  'Eitstand '*|Rp|i  Qewufst^ 
löfsigheit  mir  Kräntj^fen Verfallen  yrwt.   Er  £yid 
igtnT^  olmeißeidii^ttiig,  in  den  hpftigsteii  Zv^^uvugtpijf 
jnit  Hitze/  i^s  Mrnrden  ^^ihm   die  kräftigsten  in» 
lind  äu£^r|i<^en  Xntisptsiiiodieaj^  Mosfk|is,' 
Castoteuilny  l^.C.  C.  suoc/ et^.^^ngebeA*   Alles; vesc 
glfb^m*  ^pie  Convulnonen  werd^:||-ilt»ner  heftiEer. 
JUn  zvi^^iten  Tage  Aben4^  "yn^f»!  aa  so  schiimai  ,  dafs 
30ftn  jed^n  Augenblick  einen  ap<>|>lel(tischen'  Tod 
^NTVrarten  nrufs.  liie¥%Ut  dem  Arzt  ein^  dafa  daa  Kiiid 
anerst'  <ihcr  L^ib^^h  ^ind  Uebliqhkeit  geklagt  ,  in4 

dafs  ^an  friihet  -schon  Ve^dapht  >tif  Wtldoei?  e«At 
habe,  ui|dy,  da  inan  dtirchana  H&ctlii^  durch  den  ofqai 
heibringenVounte,!  so  läfsf  ^r  er  nöch  a^iiKlys^erfeil 
b]ofser^ilph  geben.  P^efa  blf»il^t' Im^]  deiQ  Xi|ide* 
üach  %  Stunden  j^rhalt  ^  ^in  ^ek«a«  fl^eiauf  tvM 
>f  h^d  darauf  gan^  ruhig.  Map  h^bt  j^  f^ttdbda 
aüf  lim  nashasnsehen  ^  tn^n  'CiidetV'df[t»ifea'K]y5iicr 
lA%  Tfnr^ini gleiten  abgeganger^  ^st,  ^nd  ^nglei^ 
Ikoh  e|ne<Meine  lE^ijle^se  aus  dtnn  3^€t^-herana.  Von 
4^'Angpx^)ili4i  an  Wrt^t»  alle  X^^Aitife  ZttftUe 
auf.  Sian^fiihxi^hacfahfsr;  data'  daa  Kind  einige  TttEt. 
Arör  auf  dttW  INitnt  mX  oAiittn  ifunde  i^esc^-. 
feu  habf »   •     *'         '  *       '   ,  r 
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« *  2ttni  SchliiGi.taO^  einen  meAwArdipn  Be^pVtilL 
was  die  Natur  cbiin  isnd  heilen  kann*'  Ein  in  dfc 
SpiclwfitU  vwiiiikeiie^|M[eii8cli  hart  yon  einen^  wA^ 
»er  Kameraden,  ein  sicfaeten  4ifkiel  kn  Spiel -nie  iju 

verlieren^  sondern  immer  zu  gewiaiien»  sey.,  dau 
Herzblut  und  den  kleinen  Fiuger  eines  nnschuloigiui 
Kindes  bei  sieb  txi  tragto.  JBf  JieicliUerst.  diesen 
Eurchtbare^  Aberglauben  zu  benutzen ,  lockt  eincäi 
i^ttschnldigen  Knaben  Von  8  Jahren  auf  einen  nahie 
tei  Pyrmont  Uege^d^n  B^Ve  in  den  W4d*  Pa  wir{c 
^  ilu(  nieder 9  ^dure|ulebneide^  ihna  gl^iue  I^nflt«  t 
Mlire»  nndis^  eben  besehtftigt  aueh  den  Tinger  ab*^ 
»tMcIitie)den ,  ai$  er  ein  Getinaclk  \hti^  nnd  aaTon 
«j^iingt^  Dinr^nge,  so  wie  er  sich  Cre}  tiflit^  tnaölM: 
»fcte  auf,  «und  UiiS^  trot»  der  offnen  Gurgel  nnd  de« 
berikeutenden  Blntverlnsts ,  den  Berg  hernnterbit  ist 
Ax^  Sljpdt,  wohl  i^ine  Viertelsrnnde  weit.  Da  snehth 
man  die  Luftröhre  zu  heften,  welches  aber  wegen 
der  zu'  grofsen  Empfindlichkeit  der  innern  Haut  gan« 
unmöglich  war,  uijd  so  begiirtgte  mau  sich,  das  Kinn 
durch  eine  gehörige  Banda^2;e  auf  dem  Sternum  fest 
zu  halten,  und  so  heijete  die  Wunde  so  vollkommen^ 
dafs  aufs07  einer  grofsen  Narbe,  jetzt  kei^e  Folgen 
der  Wunde  mehr  übrig  sind.  Die  Stimme  und  der 
Oebrauch  der  Respiratjonsorgane  sind  vollkommen 
wieder  hergestellt.  Der  Finger  ging  wegen  zu  groCaer  ^ 
Sntblöfsimg  des  Knodbens  ^verloresi. 

fl'-d.  ' 

♦•     ♦ . 


fVunderhmrß  VVirkung  des  Carlshades  afif  dis  £w#a^ 

•  S^S  CalluSn 

Herr  v.  F.  .  .  brach  mn  i2.  Juni  anf  einer  Reiee 
nach  Karlsbad  den  linken  Oberarkn.  -Da  nach  einer 
vierzebntägigen  Behandlung  die  fracturirte  Stelle 
wieder  gehörige  Festigkeit  erhalten  hatte ,  und  der 
Kranke  wegen  Unterleib sbesebwerden  schon  frUber 
xttm  Gebrauche  des  Carltfbad^s  entschlossen  wät;  ao  , 
trug  nunmehr  der  I^ru  kein  Bedenken*  das  bedeuten» 
dere  Zieiden  zu  berücksichtigen ,  und  ihn  dahin  »a 
schicken.  Bei  seiner  AnKnntt  wand  sich  der  Kranke 
an  den  Arzt  des  Fflrsten  ^/ttcÄer,  Hm.  Dr.  Brieskß^ 
der  den  Arm  sweckmälsig  yexbuudeu>  und  imük 
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«  « 


et^en  ftormal  etiMssen» .  Cnllus :  ^eli&Hg  WKstitt 
'ihii4u  BIk  demVmMde  wiiriie  fortgefalireiiyWiilM 
jfastM—ttwng  des  übt,  Pg>M{itrf«dbiir'<toii'4tqi  jb 
jBfWii« to^l^g äiigcfaiiga»>      '    f  «  * 

Man  hegaim  snit  cUm  Gehrmehe  des  MAhl. 
^l^eubrnsif^iiji  und  zwar  von  leclem  mit  ^Becher,  «ml  i 
.stieg  den  zweiteu  Tag  «nf  secos  Becher*  Die  WiAttEf 
t4ifff  djea  Danncanal  wav  «ftbr  sdiwm<>kf  wfA 
^l^llrcK  eine  Pq36  Bmaomtalz  nnternftst.  wente»  | 
[jDesto  nedeutcM^^  ^^w:  aber  fUe-H|ni«bsonderla|. 
.Hen  7«  ;Mi^tieg  Patittit  auf  4i  Bidier  Mttiilb,»  aal  | 
.  6  Reeller Vfu])!-«  w^bei  mmt  die  Wirluut|;  anf  £• 
Ausschfiiauna^^ane  eleiok^  blieb»  aiah  mmqt  fid^ 
.4ise  Stiebe  iiT'dev  BnicAsteU^  ttiilSmdeii.  JBa 
^däv      Verband  nachgeseben ,  und  ^»c*  Auflockr* 
yimg  dea  Callas  bemerkt^  "vlrelcher  niigeachtef  dl 
dem  G^ehranclie  des  Brunnens  fortgefalbren  wiani^ 
Allein  die  Stiche  wnrden  immer  bedeutender,  iifid 
am  f).  Juli  mufste  der  Verband  abermals  cMieuett 
werden,    wobei  man  nicht, wenig  überrascht  waf> 
als  aan  6ten  Tage  der  Cur  der  Calbis  gänalich  ge» 
Schwund cn  una  Beweglichkeit  der  Fractur  bwneritt 
wurde.  Die  Brunnen  -  Cur  wtirde  hierauf  ans^e^etst, 
durch  eine  zweckm'äfsige  Behandlung  die  iriiiierf 
Fe&ügkeit  bald  wieder  lierbeigcfnhrt ,  und  der  Krin* 

ke  jiach  einigen  Wocbou»  VQ]>  diaaeu»  X#Qcal&baL 

beilt  entlassen  ^'  u 

•V  -  *    ^  ^ 

In  der  That  ein  hochstmo^kwurfigcr  Fall  — 
Was  iür  eine  wunderbare  Kraft  liegt  in  diesem  Was- 
ser? Kann  die  anfserorde^uliche  scnmelzci^c,  selb« 
die  fehlerhafre  Plastik  der  Nahrtingslyniphe  zer- 
.st^^rfende,  Kraft  desselben  Anschaulich&  geaeigc  wei- 
den ?  Ist  es  noch  zu  verwtindern,  dafs  es  v  crstopfnn- 
gen,  Gerinnungen,  Pseudo  -  Organisationen  in  den 
Euigewcideu  mehri  wia  aUa  andre  l^U^tel^  anUtal? 
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eimm  jüj^  M^iur^^rt  rifr  kellgrBnss  $i$Hm 
.  ■     '  Pulver  ^4iu%usMUh,      n  * 

♦  » 

folgender  lilaiiffen  gescbelicnt         .     ,s  ' 

Man  uiitimt  ein  XiratBeisen»  wie  es  die  Bäckdt 
jBVun  Auskratzen  der  Backtröge  Iiaben ;  liieiinit  krataf 
jnan  von  den  Bailrorinden ,  oder  (noch  besser,  weil 
•die  Verunreinigung  mit  Eorke  nicht  statt  findet)  von 
fien  Ziegelsteinen  die  Flechte  «ib,  indem  man  ei^ 
Sieb  oder  ein  anderes  Gcfäfs  zum  Auffangen  dersel» 

ien  unterhält,  dann  liest  man  die  gröbsten  Unreinig« 
eiteu  ,  als  Rindenstucke ,  andere  Liclienen  9  abge^^ 
«torbene  Stiiche  des  Thallus,  Ziegelsteinstückchen 
ißMS  f  so  dafs  nur  blofs  die  erdige  Substanz  an  der 
«iittfteiii  Fläche  des  Thallus  hangen  bleibt,  welche 
Jdurch  eine  £alge^d•  ^fieliAndiung  leicht  gest^hie« 
wird. 

,  -  Hierauf  trocknet  man  die  Wandflechte  an  der 
iSbnne  wohl  aus.  Man  hüte  sich  dieses  auf  einem 
'  Ofen  zu  thun,  wo  die  Hitze  gröfser  «ils  40  — «  45  gr» 
*JR.eaum.  ist,  sonst  verliert  die  Flcclitc  ihren  eigen* 
thünilich^n  der  Chinarinde  vollkommen  ähnliclien 
,Oeruch  (den  einige  noch  bezweifeln,  indem  sio 
noch  von  einem  Aroma  der  Rinde  sprechen ,  wa» 
i^eiu  Cheipiker  bis  jetzt  hat  ei*weisen  können,  was 
also  weder  Rinde,  noch  Fle(:hte  haben  ,  son4eni 

~Vlatena  piedic4ß 
;liclxen  Sandelt 

  ^  .  ^       „  ,   .  fproaching 

tet  muitJnefs  yon  sich),  Hifrsmf  yv\(d  iie  MVmdl 
Eechte  gröblich  putVerlsirt ,  so  dal^  man  die  Form 
*  ^tr  Apothccien  (ocuttellcu)  noch  deutlich  erkennen 
Iginn,  und  dann  wird  sie  einigemal  wifdezihplt  diuroli 
.eiii  ^obes  Ha«irsieb  abgestfkubt.«^  « 
Iber  Abfall  ist  ein  grau* schwarzes  Pulver,  und 
ist  ein  ThtH  ^ev  evdigeA  «P  'äer  Unterfläehe  det- 
miaUns  hängendebi  Substanz.  OarauiT  wird  dte  gföb* 
iili^  gestoIseM  iindabeestä\tbte  Wandfteclite  at?  eim 

«pfses^  mit  reinem  Wiwer  angeittUtet  Ge£^s  ge« 
0rfift%  woiaujf  sie  oben  aufilchwinMDt;  5  bis  Min 
««Mm.UftMIUMi  sie  M.^  mKT  )>esiM<}^g«»  lf»e)uiq|r 
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trmrillire^i^lienini  scliwiiilnieii,  Amt  foUt  mmn  Üb 
m  'v  einem  Schaumlöffel,  ntcl^dem  4m 'VY'asser  eioin 
i^littilten  in  Rnha^efrdSM  in^'ab^,  drl|d(tr jl^  VNL 
«vr  mit  den  H||id£i  ans,*'  und  noeknet  die  Fbcto 

«um  swei(en]|i4  linder  ^^n  Yoi^biiglil^ti^'I^f  ^^f^ 
geln,,iYie  4as  Pirstcjnal,  ,  * 
^    Ära  Boden  des  Wassergedlma  hm 


tehwftvaes  VväirpT  abgesetst^weldiea  -der  (etaae'llji^ 

erdigen  Te^imreinigenden  Si^mit^  ist.  Ibt'MI 
9  bis  4  Pfifud  dei:  Flechte  anf  Sieae  W<bi«0  ito» 
ipchleniint|  ao  itt  es  notbweadig;  friscliea  ik 
eielunen  ifeÜ  ^ndiBrs  das  Wasser  mit  den  alisaiiaemk 
äepi  Thailen  ttberladeii  werdet^  warde*  BSen  AAüm 
kähn  aiff  di^se  Art  in  z^yß\(  Snind^n  inelir  fda  eii^ 
Viertel  T  Centucr  Flechte  reitiigcn.  ^  ' 

Sö  gereiniget  und  getrocknet  lian^  die  Fleclli 
«rst  zu  Pecpct^n  zum  Extractf  nnd  ;Bur  ^i^^c^ur  r§f 
l^iraucht  werden.  ■  • 

Zum  pulvern  iatvieuun  ebenfalls  fertig.  DiMI 
geschieh^  auf  die  gewi^hnliche  Art.  Dieses  PulveC 
Tflufs  aber  Sufsevst  tein,  und  der  aIcoholi?irten  piii]% 
der  Zartlicit  ufich,  yöllig  ivhnlich  se'jii.  Seine  Farbe 
fn  dann  hfllerüriy  und  ein  solches  ist  so  wirA^am, 
dafs  es  die  CTiinarinde  an  Wirisanikeit  flbcrtrüFt,  es 
ist  daiin  vorzüglich  in  Herhst-  Wechselfiebem,  g*nc 
vorzüglich  bei  den  hartnäckigsten  QuartaneK ,  Keia 
Chii^asuiToffat ,  wclclien  NaTimen  man  verbannen 
sollte^  sondern  ein  weit«  kräftigeres  |\littei  als  die 
Chinarinde. 

'  U  u  irgend  etwas  im  Wege  gestanden»  der  Flecbtt 
als  |-Jeil^niLtel  Eingang  zu  verschafFen,  oder  sie  viel- 
töchr  iii  ihrer  Win  de  zu  erl^e|>nen^  so  war  es  blotl 
die  Art  sie  zu  reiuiö;en,  welche  bisner  wirklich  niekt 
ganz  leicht  war »  Jiese  Beschwerde  ist  nun  gänzlidk 
^eho^en.   ^  Vom  Hrn.  Dr^  Sander  zvl  Nordhause^j«  ^ 

I  ^  ,    ■  I 
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^  fJeher  flU  Heilkraß  ^  ^iimpfßaib&4err 

Dns  Sumpfgns  ist  dasPro  liict  der  Fänluifs  veee- 
tabilisclier  und  tiiierischer  Substanzen  in  stellenden 
Wässern  ,    wobei  ein  Theil  ihres  WärmestolFs  ah 

^ie^^^jqia  ausges^haeden  yfudi  dakei  dj^e-Sseiien» 
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11^  irAcken  Ucli  dieses  Gas  am  htu£gHen  iftlliiiidety 
ixn  Winter  nicht  leigl^t  st^  |Fi?reii  ^df (  b^^  ipif 
schyirachen  Ei^e  bedeckt  s^nd.' '   '  '  *;  ' 

Da       "ui'  vegiBtabilisph^  Substanzen  faul«$li/  \st 
das  sich  ^nt^ickend«!  Gas  gekqhltcs  Was^erstoffgas  . 
mit  Jiohlensaurepi  O^s  geipenkt.     S(^hir  hä^£g  abe^-. 
sind  es  znsleiph  tJü«rische  3ubs^nzen  9  dip' d^mseU 
ben  eine  jßeimischuiig  vo»  phosohorhaltigem  W4t4r 
»crstofFgas  e?^theUen ;  ^Il4  ia  ToYf^egefkae]^  »tt W 
gleich  schw^sfeiiialtig.  . 

^  PaCs  ein  äphv|fe£4*t  Bbosphpt»  fmd  Kohleif^' 
WA88€mo£Fjtas  angesf^h^fiäiigertes  W aster,  «k  Bi|d  gei 
braucht,  alle  b^kamit<^  Sohi^faefelw^sse;'^' '  AfM^eül' 
3ehoQCs^  der  ;Erde  pmanellen,  afi  He|Uur^{tei|  t^iVk»' 
treffen  infUse»  Ufst  qpk  mit  Grund  erwar^exi;  tmifr 
d|i4<«üf  «telilbnden  Wasseiir  durch  die  I|itse  d^^  Spitts 
inej^B  soyfiihl,  aU  i^ttrek'4i^  \n  ihnpn  stein  ume^diidU 
ien€!)|^tndi4eh<^ngsprqc«l|s^  .MTfik^  ermr^pniif elrden^ 
als  kdicf'  IHefsenilpii ,  86  b^Asff  ^iieiues  EracliCdiMP 
£ain^' ^QttrfiicliieA  Empfe^ung  oder  K{^^di^lM|. 
^o'Kr^e^  '  i|m  'die  8iiinp»a^d<»  für  die  kide^iAl. 
BIfXlsidiett  bau  in  A?iivwaunft  gebracht  stt  bbm , 
ftei4  8ieau^'sö|\einei|  mag.    ^*     "  • , 

•  Eis  ist  aber  noch  pin^idherer  Otand  yprhande^ 
-vV'arnm  8idi  von  diesen  B^deim  eine  a'i^8gezei^)ine|:il 
Wirksa^nMit  eiwarteii  läfst,  ^eichet  darin  bestpfat^ 
diifs  bei  jeder  Entmischung  organischer  Substanzeuir' 
8p  auch  bei  der  Entbindung  des  5unipfgases,  ein^ 
gewisse  Me^ige   plectrisches  Fluidii^ '  entwickelt* 
wi^d,  ohne  dessen  Mitwirkung  die  freiwillige  Ent-1 
zünduiig  des  Sumpfgases,   dessen  Flaipme  die  spge-: 
ii4nnten  In*}ighter  bildet,'  sich  auf  keine  befiiedigeni»* 
de  iin^  iingezwungeqe  Weis?!  erklaren  lifst.  \Jn8j 
dieses  allbelebende  Prinzip  in  der  gesan^mten  T^atu«i^ 
ist  yielleicht  aiicjihier  dasjenige,  was  den  Älillioneit 
thierischer  Wesen,  die  in  Suirnpfeii  wphnen,  in  ver- 
schiedenen Abstufungen  Fp^'fl™  Und  !^6bei>  gicbt. 
Das  Süippfgasb.ad  ist^alsp  zugleich  al^  ein  electrir 
sches  B,ad  zu  betr^chteii^  w^lcnes,  feinen  atigegebe« 
uen  ^Iis^hung.sche^eIl  gemäfs,    im  Allgemeiii^n 
sprpchen,  iii  Xähmunjgcii,  Steifis^eiteii,  Schwi"<ien 
derGUi^dery'  bei  NepceosphwäaJ^eu  und  hekt|^c|iei( 
Per8qiien  lyox^^gllph  Vnwe^dhai:  spyn  ynxi. 
'  '  JXie  ipirseagang  des  ^lunpfgkses  selbst  wird  durch  • 
einen  heifsen:  Sommer,  so  wie  die  freiwillige  f.nu 
»ftftdiuig  di^aea  ^asea  od«;  dUa  Bxicfreiiiea  &x  Iff, 


s 


—  ••••     ♦•.»  ,. 

IkJtter  'dorch  eine  suxke  clcGtrl««:kÄ' Ladung  fler  At-- 
]9iospKäK<;  begünstigt.  In  lieifscn  Soinmeriiächteft 
fäirit  die  Sumpflurt  aus  den  Sümpfen  bei  Peterwar- 
4ein  in  fetirigen  ^tr^hlen  heraus,  wenn  man  eines 
Stpciv  hineiustöfst,  .  Zu  Nymwegen  stijtie  der 
ß'Iuiin  wjihi'end  ^iifes  Gewitters  dr^i  Feuerbüsckel 
auk  einem  ini  flölze  gelegefien  Teich  entstehen,  dt« 
b<ild  nachbe«  unter  ]i9U|(ßq|,  bfCogfm  £k»wais»ddii 
W^der  rerschwanditi«  #  /. '      .  .*  * 

Was  die  lEinrichtnng  einer  solchen  Badeanstalt 
liMriii|iy'*fib>  würde  das-Wes^iidiicliste  d^rsi^Uim  in  eif 
nom  ttsi«f  4eiP  Wg#9ei:A^]ie  g^^örig  augelegtdn  höl* 
JRost-  bestehen  y  deviQit  einem  "dureMöohav 
Us^iietenien  Soden  belegt»  nnd  da  aligebracl^  i|i^ 
»sich  das  hlUiüg^t^  Ga^;<eiii wickelt.  Uebrig^i 
WdiAe  4lA  .Gau^e  wie  .die.  gcwübttlioltei^ .  BM^aiMttU 
IM  ih  Flüssen  eui^eiidicet  w««4iea  ktoj^e».  « 

^    J>i4»e«  6as  Iwxt  siel»  aucb*  in  .einer  %em0Hi  mm 
$§mm€in  lind  teanApprdyen,  W.atMMiKM  > 

Bftdefi  in  Zimmern  diw^l  «nsfiscbwittigiQi^f  wievutt 
jlsfia^a^n  in  SüinpFen  selJbstwirkMniaf  seyn  uUkilie» 

r  >  yie^lleielit'  sind  d^  ;8upap  Egasbäd^c  in  der  Vjoimk 
schon  kiiufia  gcbraui^t  wort&n.    Die  einzige  ipis 
44iüber  bekannt/er  äufsetA  merkwürdige  ImmA^ 
finde  idi  im  neupn  Testamente,  welche  die  vQttmir- 
^gedeatetc  Heilsamkeit  dieser  Bäde*^  sehr  zu  bcsUu- * 
tigen  scheint.    Sie  befindet  sich  im  Evangelium  Jo*. 
kanxiis  Kap.  5.  V.  2.  u,  s.  f.  und  iautet-also  :  ,,Zu  Jc- 
rtisaiem  ist  hei  deni   Schaßiajise  ein  Teich,  (auf 
Sbiälisch  Bethisda  genannt)»  der  hat  fünf  Hillen 
(also  eine  hedeutenoe  Bardeanstalt.)  ,,rn  diesen  lagen 
viele  Kranke,  Bliude»  Lalune»  Dürre,  die  da  war- 
treten  bis  sich  d.is  Wasser  bewegte.    Denn  ein  Engel 
(ein  Wiud,  vielleiclit  atich  nnterirrdischc  Ej^plo- 
sion )  fuhr  herab  zu  seiner  Zeit  iu  den  Teich  und 
bewegte  das  Wasser.    Wer  nun,  nachdem  das,  Was- 
ser' bewegt  war,   der  erste  hineinstieg»  der  ward 
gesund,  mit  welcherlei  Seuche  er  beulet  \liXm^ 
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Ittl  Kuxe»  Nadirichten  nn^  Aiutü^. 
I«  Flacbdge  Keisebcniexkttiigcii  im  Bommen 

Wutulivbaxt  Wirktitig  dts  XairkUAbs  auf  die  * 

Neue  Art  die  Wft«dfi«oliie  einzusatnmeliiy 
und  daraus  auf  eine  leichte  An  ein  liell^rtt* 
nes  reines  Pulver  daiT^ustell^n;    V^xu  Jim« 
\  Xku  Sander  in  Nordliaxiaeo      •    ,  .  xij^ 

4.  Ueber  die  HeilKräf t  det  Sumpfgasbäder.  YqjS^ 
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iLitterarisciiet  Axiz^get^ 

■ 

lltachrictii  deri  Forigang  des  pharmäceVttschrchft^^ 
*  mUcimn  MstiiutsM^  tirfurt  betreffend. 

tri  tneixuejAr  seit  1795  crrichtetert  pharinaceviisch* 
tttanischeH  Institute  wird  atk£  künftige  Ostern  abeiy. 
xtiids  ein  neuer  Kursus  cröfFhct.  Diei^üigeaij^  Welche 
Antheil  itehineil  Wolbtt^  beliebeil  sioi  bif  4plkCtst^ni' 
J^^cember  bei  mir  tn  melden;  ,         ;  , 

.  Btfür^  den.  6.  September  1816; 

» 

[Vyien  nachgedruckt  —  und  deshalb  ^ön  detn  rechte 
'    tnJa^ugeii  Verleget  int  Preiu  herabgesetzte     ^  * 

fis  hat  cicxii  diebischen  Nachdrucke]^  Mäys  Dolt 
in  Wien  beliebt^  auch  auf  mtin^jfSystematischef 
Häfiäbüch  der  Pharmacia  für  afigehend^  Aerite  und 
Apotheker f  tuih  Geb f auch  äkädemischer  t^orle^uHger$4 
Müd  iurii  UnUrridU  ängehehder  Phartnateuten^  Zumit0f 
vättig  umgüarbeitet^  jius^ahei-  Erfurt^  bei  Keys9¥ 
Jagd  2ü  fnachtft  und  solches  mchzfidl-ücketl^  Diesef 
Itachdi-ück  liegt  vot  inif;  und  bei  def  hähfetn*  An« 
tickt  desaeibta  finde  ich  inich  Verahlafst  f  etiistlicla 
dftTtft  zu  Warnen^  indetti  ei*  init  Sinfi  eni$teUendeil 
Ufitckfehlerti  fiberhäüfc  i^s  Was  soll  sich  Wohl  ein 
Ajofänget  d^nkeiiy  wenn  e^  Vön  M^förtneHp  iroti  ko^ 
miHhm.Sjbitzbeutetnf  wildett  Mkahetl  ttr  S.  tf«  liest  j 
wcuti  et  nhdet,  Jvitenna  habt  d^s  Kam-p  fes  etwqhitt^ 
die  MetällisatiM  itrAlkalitn  k&Hne  dursk  gahinUckg 

BbttrUkSt  bewiiht  u«  s.  «r^  Mn3miM  lihlt 


äas  |legi$ter  ganz,  welches  docK  bei  einem  BucW 
dieser  Jort  >qiiüdi&t  liöthig  * 
^  Dr.'  J.  Ä  Trommtdwg. 


t)a  wir  wolil  früher  noch  von  der  Äerstörung 
iler ,  affikanischen  Barbaresken,  als  davon  hören' 
»öchton,  daCs  der  Kaperei  des  Nachdnickerffesindels 
/WitleiÄet  noch  iVrtniei*  in^feiaigen  deiitsch«n  Staa- 
ken, zur  Schande  für  Deutschland,  gehest  und  gepflegt 
•wird)  ein  Ende  gemacht  sey  :  so  hleibt  vor  dtr 
Jland  dem  JuaOi^t  unä  Verleger'  auch  nichts  fibrig, 
\\%  sicll,  vor  den  Augen  der  ganzen  deutchen  Nation^ 
$eikii&los  plftiidfeni  ^\\  lassen.  Es  ist  dben  so  Weii^ 
darauf  zu  rechnen,  dafa  a7igeborue|L  Ehrgefüm  iura 
r  H^chtlichkeit  all  gemein  yon  dem  Vertriebe  und  An- 


*  1 

rf»  KgMthnm  im  Preise  selbst  hematto^eeateiT* 
wozu  bei  aolchen  Wedicii^  wie  das  obta  eugeae^ 
durcUaus  lein  G^n4  Wäreyda  dleseajJlg|äBQ[cuuge. 
eehtöte  -ffiftSini^'da^  unserer  Ori^ 

nat-Ausgvbe  »nen  so  ttiäfsigcn  Preis  erhielt,  wi« 

^vm.  ihn  überhaupt  elmm  jedtln'  unser0r  Verlars artikäl 
z\x  o^eben  trachten*  Wir  machen  dem.nach  bckanni, 
da£s  mau  durch  uiis ,  "wie .  dakch  aße*  BucBtauUn» 
gen  DeutscWand«,  ^PoU^t'unJ^e  wUkp^ 

Originalausgabe  des  Trommsdorffiscten  Werkei 
(die  bisher  2  Rtlilr.  8  gr.  ft.  'lÄ^kr.  ^tfket) 

von  heute  an  für  1  Rthlr.  12  &i\  od«:  ff  fix' 42  iv^rhtß 
^ehen  kann:  da  der. besudelte  VViener  Kachd^Bick^ 
'  des  säubern  Crispin  Doli  mn.  eben  diesen.  jPr^  vef*, 

«lu^uf!^  wird.  . 
\  Erfurt,  dca  4»  October  i8i6. 
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practi^chen  Heillcimde 

tieraudgegebeti  - 

« 

9 

H  ttJP  «  1  ä  n  d,  > 

itOttigL  PtenGi^  Staaumtli»  Ritler  det  toihen  iAleu 
Otcbfi^  dritter  Ü[lasse>  wirkU  Leibarzt  >  erstem  AltAl 
der.  Ciuirit^y  Mitglied  der  Acadetkiie  der 
V(riif enidieften  M. 

Und 

(&e)i.  Ho&ath>  ordentUehettt .  ÖftentUchett  JLeliter  det 

iQinik  auf  det  Univcrsitit  «u  £lrlangen>  ordentlichem 
.Mitglied  dec  KünigL  Baierschea  ^cademie  der 

WitBeneohafteli  et^ 

&rdUi  Freünd^  ist  aik  Theorie^  ' 
f       Doch  £rün  des  jtjtbtns  £oldner  BatM^ 

Göihtk 


V.  Stück*  November* 

.Mit  eitlem  Kupfer*  ^ 


Berlin  'i$i6^ 
Im  Verlag  der  Realschtilbuclihandlong. ' 
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'7  GtboIslimogL  Hetaiadicpi  i&^naraliatiiibliu^djyka^  . 

.1  .   


Merkwürdige  /Verwundung  des  rechnen  Luhgen^ 
r       ;     ßügels.  -'^ 

St4/ldto-e  Alt/  von  watHmttumnt  und  akarkam 
Körperbau,  war  den  6ten  Julius  I809  in  des 
barübmtan  Schlacht  bei  Demacb^Wagram  nui 
redit^.  Seite  dar  Brael  rerwoxtdet  wotdenj^ 
tind  wurd^  hinauf  .in.  i  das ^  den  Grofsherzogl; 
Hessischen  Truppen  zugehörige  iLasareth  %tk 
Eberadorfj'  unterhalb  W(re%  ^abtaisht».  .von.^ 
aber,  in  dem  Monat  September  noch  nicht,  ^et 
heilt,  mit  noch  andern  Verwundeten  hierher 
surückgeschickty  wOvAI^  auch  .den  ^tepi'OccolMi 
fttt'^hMi  hies^m  tieafeclii  eiiitiiirf;.'. ^t-v . .  :  ^ 
L  Ich  fand  oberltaUr  der  reehten  Bruatwarae^ 
da^  wo  sich  die  dritte  Rippe  mit  dem  Brass- 


V^WuiMtang,  dkm  mtim  Umfong  von  4or Gr öbe 
e^inea  halben  KronenthaleraJiatld«    Da  siicllrftP 


L;iyi 


I 


.  4  ^ 


dem  Bniaiffeiii  und  din*  vei Ittum  Rippe  Mum 
viele  feste  Fleischwirzcben  engeeatzt  hatteOf 
eo  erschien  die  Wunde  schon  gröfstentheils  in 
der  Tiefe  geachlosaeiu  £•  lieb  akh  daher  dem 
.  iotiern  Anscbeiae  »aäi  nicht  ndt  Oewileheit 
bestimmen,  ob  wirklich  ein  Körper  hier  ein* 
gedmngenf  oder  ob  es^  aar  ein  starker  Prell«  ^ 
eehtiCs  gewesen  sey«!  Er  selbst  a)ier  koimis 
darftbei?  IrÜtili  wahM  Auf  kunVr  geben«    Er  sr« 

xähltet  dafs  er  halb  ohnmächtig  aus  der  Schlacht ' 
\  getlragetiy  so  verbunden^  und  sogleich  in  dis 
»idit  weit  ^avon  gelegene  Ebersdorf  eey 
bracht  worden.     Hier  habe  er  in  den  erstee 
Tagen  grofse  Hitze  mit  starkem  Reiz  zum  Hu« 
.  eten,  imd  beim  Athmen  Stechen  in  der  Bast 

fehabt»  wobei  er  viel  Blut  atisgespien^  wsklie 
lufalle  aber  nach  einigen  Tagen  auf  eine  Adei« 
lafa  und  eisige  Arzneien  so  ziemlich  joachga» 
lassin  haben«  s 

Bei  Anstrengungen  der  Brusl^  de  Hasten 
nnd  dergleichen^  drang  durch  die  Wunde  von 
innen  heraus  etwas  Luft  und  eine  blutige 
che»  Ein  .Bewds^  dafii  die  Suhettinz  devLuage 
gelitten.  Ich  getraute  mich  faidessen  nichts  £e 
"Wunde  mit  einer  Sonde  in  ihrer  Tiefe  und 
Umfang  va  untersuchen»  aue  Fnrcht«  cbh 
dnrd^  ancli  bei  alier  Viunrich^  noch  «twes 
mehr  in.  diesem  fein  gebauten  Gebilde  zu  vet« 
letaen* 

Er  Uagte  a&Üüsrdent  Aber'  ^  'etuaoffisi 
OeSMil  vitn  Druck  in  diesem  llMIe  der  Brus^ 
mit  erschwertem  nnd  gehindertem  Einathmeni 
'wo  dafe  er  die  Brust  nicht  ganz  voll  Luft  aiehn 
lumnie»  b  der  EUJie  hMte  er  mmB» 
eten,  und  auch  dann,  wenn  ersieh  etwas  stark 
bewegte 9  worauf  ein  gelbUch-braunei^  öfters 
mit  einigen  .Blatecie&fiipi  immiechlei^  edileU 
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xniger  Auswurf  folgte«  Uebrigens  war  er  ziem« 
lieh  gut  bei  Rraften,  war  munter,  hatte  guten 
üppetit  nnd  gehörige  Verdanung.  Er  koanta 
abf  allen  Saiten ,  jedoch  atwae  behagli^et  uut 
der  rechten  liegen.  Der  Schlaf  war  gut»  und 
der  Ful9  entsprach  dem  getunden  Zustande» 
I>ie  Wunde  hati»  swir  ein  guCea»  fiiechea  An- 
•ahn 9  ionderte  aber,  liach  Verl^aknif«  ihret. 
Umfanga,  etwaa  vieles  und  dünnes  Eiter  ab* 

Umer  diesen /Umständen  wurde  ihm  ein 
ruhiges,  Verhallen  empFohlea*  Er  erhielrnahr^ 
hafte  Diät,  mit  taglich  einem  Schoppen  guten^ 
Wein,  und  um  den  Reiz  zum  Husten  zu  he« 
heu,  Abends  ein  Pulver  aua:  iUir#  Pulv*  sem^ 
jih^UnuU  Fulv*  Zioweri  lanu  Gr»  Die  Wunda. 
aber  wurde  mit  einem  mit  Oleum  therebinthU 
nae  angefeuchteten  Plümacdau  verbunden* 

Hierauf  ging  in  den  erat^  zehn  Tagen 
alles  nach  i/Vunschl  Der  Reiz  com*  Husten 
nahm  sehr  bedeutend  ab,  das  Athmen  ging 
leichter  und  den  Drack  in  der  Brust  fühlte, 
ar  aelteh^rV  Pia  Eiteruiig  nabili  iai>  Quantität 
ab,^  und  verbesserte  eich  in  demselben  Grada 
an  Qualität,  und  die  ganze  Wunde  füllte  sich 
immer  mehr  mit  frischen  Fleischwarzchen  an» 
£8  Uefa^aich  daher  wolil  mit  Recht  iM&a  bat 
e  vollkommene  Heilung  erwarten. 
Bald  darauf  aber  achien  es  ihm  zu  wohl 
M^werden.  Er  beging  mancherlei  Unordnun» 
gen^  und   AuAachweifongen,  wodurch  dieaa 

rchönen  Aussichten  sehr  getrübt  wurden« 
'  Das  Gebäude»  worin,  die  Verwundeten  la» 
gen,  stand  vor  der  Stadt^  nnd  zwar  ron^  allen 
Seiten  frei  und  zugaxiglicfa«  Es  'war  daher 
nicht  zu  verhindern,  dafs  nicht  unerlaubte 
Speiaen  eingeachleppt  wurden,,  oder  dafs  sich 
ain'  oder  der  andere  haimUdv  au9  demaelbaa 
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entftrniet  tim  ^ift»  naeh  ibrer  Art  m  denken» 
mit  dem  Gelde,  was  ihnen  durch  mildthatige 
Hände  zugedoaato  war»  ein  Bm»,  ixjl  thnn« 
leb  wavdenfui  aber  hier  lieber  aageiit  ^cb  ns 
il!2a/0  zuzufügen«  So  mifsbrauchte  .auch  Roth 
eine  Gelegenheit.  £r  achlich  gegen  Abend 
ana  dem  Hanae  iind>racb4>  beinahe,  juie  ganze 
flacht*  in  ^aem  benachbartea  Dor£et  wo  Kiidb 
.  v^eih^  war,  in  einem  Wirthshauae  beim  Tanzt 
Hier  übernfibm  ei^  jich  nicht  allmn  in 
jongtfmi  gerade  in  der  ersten  Gahrbng  begdSV 
jien  Weine  (hier  Pederweifsen  genannt),  ios* 
dem  er  afa  auch  aeine  Liel)linga9pei6e9  frische 
Blutwuia^  dazu,  nnd  war  dgibeiluatig  nndgob» 
iter  Dinge«  Von  dem  nenent  aehr  beraoacMON 
den  Weine  erhitzt|  und  der  kühlen,  feuchten 
Kachtluft  erkäiteti  kam  er  erat  lange  sack 
^Mitternacht  wieder  in^  das  ^Lazareth  zuröck* 

JUe  Fnigen  dieser  Uliordnangen  blieben 
nicht  lange 'aua«  Schon  den  zweiten  Tag  dar- 
auf verfiel  er  in  einen  ^S^V^^  fieberzusiand* 
Der  AfiyeUfc  war  gjinz  veradiiiniiiden.  £r  blag^ 
.über  starke  Kopfschmerzen,  üblen  Geschmack^ 
Drücken  und  Poltern  im  Unterleibe,  mit  hef* 
tigern  OnrchfalU  Der  Huaten^  do^  wie  ich  be- 
auerkt^. beinahe  ganz  nachgelaasent  plagte  ihn 
wieder  fast  unausgesetzt,  tmd  der  Auswurf 
war  wieder  stark  mit  filnt  vermiacht«  £r  em« 
fand  wieder  Siechen  in  der  Brost,  Ji|ia  eeba 
eengtem  Atbem;  der  Pols  warsdir  vermehrt, 
härtlich,  voll  und  geapannt,  und  die  Haut  tro* 
xken  und  beils#  Aufserdem  aber,  fühlte^  er 
'  eicb  anberat  matt  und  erachöpfr»  ao  er 
Icaom  aius  dem  Bette  aufstehen  konnte.  Die 
Wunde  hatte  ein   schlechtes  Anaebn,  frais 

um  siebt  und  g^b  iriel.dmmas»  mii  filat  ver« 
.anischtts  fiitpnr« 
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*  AtiE  ein  Daeoet  ron  Taiyiairinden.  ibit  Cr#» 

iwor  tartari  und  Oxymel  simplex   und  dann 
auf  Tamarinden  init  «SoZ  ammoniaanUf  SpirU 
itis  Miiideim  'ntA  Oocymel  simpkXf  welche 
ietsttr#»  Arznei  er  einige-Tage  htnter  einander 
nahmt  gab  sich  das  entstandene  erysipelatöse 
'fieber  und  hjtermU  auch  der  Durchfallt  |n 
dfr  Braat  wurde, ea  ihm  zugleich  leichter^  dio 
Stiche  liefsen  nach  und  daa  Athmen  wnrda 
freier.     Es  fand  sich  wieder  Appetit  bei  ihm 
ein,   und  hiermit  nahmen  auch  aeiae  Kräfte 
wieder' «tu  .  Nnr  der  Huaten  mid  der  mit 
Blut  vermischte  Auswurf  wollte,  ob  er  gleich 
isich  auf  den  Wasserfenchel  mit  Opium  etwaa 
yen^ndert  haite^  doch  nicht  ganz  nacUasaem 
Ich  glaubte  dah^r,  gestätzt  auf  meine  friUleren 
Erfahrungen,  hier  den  Eleizucker  mit  Nutzen 
anwenden  zu ^ können«   £r  erhielt  daher:  Rce^ 
Mad;  AUhaeae  Üne^  semis^  F*  jpecoeä,  aq.  ad^ 
€oL  Unc*  vj.  Sacch.  Satumi  Gr^  j»  Tinct.  Opii 
simpL  Scrup^  j.  M.  Z>.        Alle  Stunden  ei- 
nen Löffel  voll«     Hierauf  ging  nach  eintgep 
'  Tagen  wieder  aUea  nach  Wonach«  -  Der  Ha« 
aten  verminderte  sich  so  bedeutend,    dafs  er 
nur  in  der  Fjrübe  etwas»  aber  ganz  leicht,  hu« 
etete,aind  darauf  blo(a  ein  wenig  weifara  Schleim 
mit  Leichtigkeit  anawarf,  Oaa  Blul  hSrte  garia 
bei  demselben  auf«     Der  Appetit  verbesserte 
yicb  ao».  dafs  er  schon  nach  einigen  Tagen  wie- 
d«  eine  ganze  Fortion  Es^eif  verlangtet  wei- 
iDhe  ich  ihm  auch  mit  Wein  geben  liefs«  Seine - 
Kräfte  und  die  ihm  eigene  Munterkeit  nah- 
men bald  so  zUf  dafs  er  wieder  den  ganMD 
Tag  in  der  Stube  mnhergefaen  konnteu 
v  -  Die  Wimde  bekam  wieder  ein  schönes,  leb-  ' 
hsiftes  Ansehn,  gab  weniger  und  besseres  Eiter^ 
und  verkleiaerie'  aict^  «ehr  qierkUch» 
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So  waren  bis  zum  November  lUa 

4ieaf  «o  aehr  Übeln  Zufalle  entfernt.  Ich  g^aul{M 
daher  wieder  mii  der  beateiai  Hoffming  dem 
Außgang  entgegen  zu  aehen« 

Allein  mit  der  Zunabme  seiner  BeaaeraD| 
und  SüT^fte  erwachte  eacb  die  Neij^nnff  an 
Auaaohweifangen  wieder  bei  'ihm.  (%  er 
achon,  wie  ich  oben  bemerkte}  in  dem  Laza« 
Veth  eine  ganze  Portion  Essen  erhielt^  a)  lo 
|;laubte  er  aich  doch  hiermit  nicht  begnügen 
%xi  kdnneii,  er  Uefa  im  Oegentheil  keine  Gda- 
^enheit  vorübergeherii  um  noch  irgend  etwas 
^ach  aeinem  Gelüste  zu  erhaltefit  .  Ich  aldiia 
ihm  zirar  die  Folgen»  welche  diea^  noordeitt- 
liehe  und  übermäfsige  Essen  bei  ihm  dnrcii* 
eus  hervorbringen  müfsten ,  mit  den  lebhafte« 
eten  Farbeii  vor;~  allein  dieaes  war  leider  UU« 
hm  Ohren  gepredigt,-  Unter  maticherlri  Vofw 
wand  suchte  er  sich  täglich  aus  dem  Lazareth 
zu  entfernen  9  wo  er  denn»  wie  ich  erst  einige 
7eit  hfmach  er6ihr.f  «ie  imterUe(a^«  irgend  ein 
iWirthshana  za  besuchen« 

Die  Folgen  hiervon  wurden  bald  wieder 
beiuer|(t)ar«  Schofi  den  i6ten  November  be« 
kam  <ir  wieder  einen  ecarken  Fiebmnfaill  mit 
beftigen  Kopfschmerzen  und  Schwindel»  sehr 
hellster,  3uii|!e^  bittem  Geschmack»  gänzUchani 

\     •     '  ' 
a)  BiM  ganas  Portio^  Sssea' hi  dem  hiesigeh  L*» 

earvth  oestekk:   i.)  Mittags,  ans  naekx  als  einem 

Pfand  einer  guten  Suppe  ai^s  {^jistschbrahe,  worin 

^bweiphsehnd  Heis,   gescl^lte  Oerste  (Graupenj» 

Speli^j^es  gekocht  ist,  eben  so  viel  zubereite» 

tes  Geinüfse  nach  der  Jahreszeit ,  u.nd  acht  L*oth 

f Utes  gekochtes  Ochsenfieisch«  Sv)  D.es  Abends 
nieder  eine  solche  Suppe  und  Fleisch  in  dersel« 
bcn  Qualität  iind  Quanut^t,  wie  den  Mittag.  Aul 
den  ganzen  Tag  aber  ein  und  ein  halbes  Pfun4 

^s^badKu^iei^  ^ichäuea  h«|b  weü^  3vot« 
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Mangel  an  Appetit  xMi  wa«erichtem  DurchfalU  . 
Det  ^nls  geipannty  yertiieliTr  und  härtUch;  der 
Keix  zum  Husten  erschien  wieder  nie  Heftig- 
heit^  und  die  Wunde  war  leblos  und  jauchte 
tehr  etark#  Er  erhielt  Tamarinden  mit  Cre* 
mar  Tttttiärif  und  «dann  mit  Sid  ammönfatwn 
und  SpirUns  lHinderen\  Statt  Besserung  ver- 
mehrte sich  die  Fieberhitze»  Die  Zange  wurde  - 
trocken*  iitid  der  Dnrat  nnltechbari  die  Stühle 
blieben  wSssericht  tiiid  hSnftg,  der  Pttla-  schlug 
fast  unzählbar  und  fühlte  sich  jetzt  mehr  matt 
«iit  Nur  der  Kopf  schien  ihm  etwas  freier  ge- 
^^orden  tn  seyn»  wenigstens  kbgte  er  nicht  mehr 
über  Schmerzen  und  Schwindel ,  wie  in  den 
ersten  Tagien*  Er  erhielt:  Mec*  Rad.  f^aler. 
Une.  ^«nn  }•  inh  mq^  ad  coL  ÜOe.  vij«  Pulv^ 
Gvmm.  urah.  tlnc*  semis.  U^u^  O*  suo^^ 
JDrachvi*  uju  et  semis.  Tiiict.  Opii  s.  guit*  x\% 
Spirit.  Salis  dvlc^  JDrachnu  |.  ^  Alle 

"Standen  einen  Löffd  tolU    *  -  - 

Hierauf  schien  es  besser  an  werden«  Der  , 
Puls  wurde  ein  wenig  langsamer  und  kräftiger, 
die  Zunge  wurde  an  den  Rändern  feucht  und 
der  Hasten  lie£s  an  Heftigkeit  etwas  nach«  Die 
Trasserichten  Stühle  aber  blieben^  und  er  klagte 
noch  besonders  übe/  Schwere  und  Anfgetrie« 
benheit  des  Unterleibs*  Ic)i  untersachte  daher 
diesen  hnd  Iknd  m  meinem  firstaonen»  dafs 
fßn  wenigen  Tagen  eine  ganz  vollkommene  ^  * 
Satuohwassersucht  entstanden  war»  Die  Füfse 
iwaren  etwas  üdemaiös»  der  Unterlei)»  aber  stark  . 
angeschwollen,  und  ich  konnte  das  Schwappein 
des  Wassers  in  demselben  deutlich  fühlen« 
|tfit  der  Arznei  wurde  zwar  fortgefahren,  aber 
mit  dereelben  noA  urintreibende  Mittel»  be« 
sonders  die  Radix  Squillae  verbunden«  Aeua« 
f«ßüch  i^hev  9xd  dfn  Uimrlelb  tätlich  tksiffi* 
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jnal  Oleum  Juniper.  nnd  Oleum  Terehinthinae 
eingerieben;  zum  Getränk  aber  wurde  ihm  eine 
^bkacbung  von  Wechholderhote  uad  Beerai 
mit  etwae  Wein  gereicht« 

Die  Urinabaondemng  vermehrte  eich  hier* 
auf  «ehr  bedeutend ,  nnd  in  deinselben  Ver« 
hiltniCi  nahmen  die  bydiopiii(hen  ZaEsiUe  eb^ 
Der  Pnia  inrnrde  rnhiger»  derilhairei  ▼«ade- 
derte  sich  9  es  fand  sich  wieder  etwas  Appetit 
ein»  und  die  Wunde  bekam  wieder  ein  etwai 
beararee  Anaehem    Oer  Husten »  ob  er  adhso 
e^twaa  nachgelaaseiif  lirar  dodi  immer  noch  ühr 
quälend«     So  gieng  es  indessen  bis  zum  6(en 
JDecember  ziemlic»h..gttt«     Durch  den  etark« 
.Urinabjgang  hatte  Wo  Unterieiti  an  UaAiy 
^  sehr  abgenommen)  imd  er  fiberhaupt  wtedei 
einige  Kräfte  gewonnen,  so  dafs  er  des  Tigtft 
jsinige  Standen  auiaer  dem  Bette  zabrinfsa 
koniite« 

Den  gten  Dec«  war  eaf  einmal  wieder  al- 
ler Appetit  verschwunden  y  dagegen  dsr  Durst 
>Termehrt  und  der  Urin  gieng  äuCseret  sparsam 
ab«  Die  hydropiidien  Zctfalie  Termefartd^ädi 
nnd  der  Unterleib  «schien  daher  zusehends  an 
Umfang  zuzunehmen.  Allen  Umständen  nach 
war  zwischen  dem  6teD  and  7ten  eheumala  eia, 
Difttfehier  irorgefaUen.  , 

Zu  diesen  iiblen  Erschnnungen  kam  nnn 
auch  noch  eine  so  grofse  Abneigung  gegen  alle 
Arzneien,  dafs  ihm  nur  mit  grofser  Mühe  und 
vielem .  Zurede  dea  T^s  aber  einige  Löid 
voll  Areneien  konnten  beigebracht  werden« 

Da  das  ohnedem  schon  erschwerte  Atb* 
men»  durch  den  bis  zmn  Auiplatxen  enge» 
ach  wollenen  Unterleib»-  noch  mehr  erschwert 
wurde,  so  wurde  sein.  Zustand  bis  zum  |6ten 
0^  im  hochstefi  Grade  bedauernswürdige  Um 

l     '       '     '  '       '  •        '  ' 


jihm  ilur  mftigt  ^IqicliUniiig  zii  verticluiffen » 
Uefa  ich  den  17M1  die  Paracentesit  Vihmeh« 
men,  wodurch  gegen  .40  Pf  find  Waseer  aua  dem 
Unterleib  innerhalb  zwei  Tagen  abgeaiapft  wur- 
den;. 4Uid  doch  war  der  Unterleib  no^  nicht 
ganz  davon  entleert»  Hiei^uf  erhielt  .er  jiwar 
viele  Erleichterung,  allein  leider  keine  wahre 
Beaserug*  Ich  hofiPte,  dafs  die  urintreibenden 
Mittel  wieder  beaaer  wirkep  würden ;  allein 
TergehUch«  Oieae  Abaonderang  blifb  äoraerat 
sparsam*  Auch  konnten  die  Mittel  nur  in  sehr 
kleinen  Oosen  beigebracht  werden,  als  data  ai^ 
grofae  Wirkung^,  hatten  letftei»  h&i^pxu 

Oer  Unterleib  schwoll  daher  innerhalb  acht- 
Tagen  wieder  fast  ao  aehr^  a^a  ror  der  Punc^ 
tion  an*  Da  bei  seinem  ohnedem  schon  sehr 
crschlafFcen  Zustande,  durch  diese  Wasseran* 
aammlungy  alle  Häute,  Bänder  und  Muskeln 
des  ünterlelba,  >nöch  mehr  geschwächt  und  aiia«' 
einandergetrieb^n  wurden;  so  bekam  er  noch 
TU  seinem  elenden  Zustande,  durch  die  anhaU 
tende  Erschütterung  des  Hustens,  auf  der  rech« 
ten  ^Seite  einen  Bruch  {Hemia).  Diaier  aenkte 
eich  auch  sogleich  bis  auf  den  Grund  des  Ho* 
densacks*  Mit  dem  Heraustreten  des  Bruche 
ergofa  sich  auch  zu  gleicher  Zeit  vielea  Waaaer 
in  den  Brachaack»  wodurch  das  Scrotnm  in 
sehr  kurzer  Zeit  zu  einer  enormen  Gröfse  aus* 
gedehnt  wurde.  Dieses  alles  Tergrofserte  seine 
Lriden  in  einem  hohen  Grade« 

Um  den  Bruch  zurückzubringen  und  ihm 
ü1)erhaapt  yvieder  einige  Erleichterung  zu  ver« 
acbaffen»  war  ea  dnrduiia  nöthig,  daa  Waaaer 
so  schnell  als  möglich  aus  dem  Unterleibe  zu 
entfernen*     Es  wurde  daher  die  Paracenteaia 

vom  2weiteiuiiale  vorgaiorament  wodarch  wie- 


der  obtn  so  vi«!  Wasiar|  «rie 
*  |;eEapft  wtirde# 

Der  Bruch  konnte  nnd  wnrde  danmf 
zurückgebracht  und  durch  eine  schickliche  Bao« 
'  dag^  räch  znrfiiqk  erhalten^  weichet  ihm  yielt 
linikrang  gab*  Allein  da  eefne  Kräfte  dwch  * 
diese  Zufälle  auFa  äufserste  heruntergekommeD 
v^aren»  60  kohnte  ^  eine  Erholung  und  Wie« 

^  deraiiftommen^  tö  aehl^  ich  ea  euch  wämchtt^ 
nicht  wdhl  gedacht  werdeiit  la  einenai  elen« 
'den  abgespannten  Zustande,  ohne  dafa  er  gera« 
de  vielen  Husten  gehabt  oder  sonst .  aber  Bs* 
echwerden  in  der  Braat  geklagt,  eieehte  er» 
da  auch  aein  Unterleib  sich  nur  langsam  ivie« 
der  mit  Wasser  anfüUtey  dahin,  bis  endlich  der 
Tod  in  der  Nacht  vom  gosten  Decbiw  ceiBe& 
Tiet£a€hen  Iieiden  ein  Ende  machte. 

Sehr  begierig  war  ich,  nach  aeinem  Tode 
die  eigeptUcbe  Verletzung  in  seiner  Broat  m 
mueranchen«  Ich  Uefa  ihn  daher  den  iten  Jaiu 
öffnen.  Bei  Ablösung  des  Brustbeitia  fand  sieb« 
dafs  die  Lunge  in  dem  Umkreise  der  äataam  • 
Verwundung,  fest  mit  den  Rippen  nnd  Brust- 
bein verwachaen  war»  Von  hieraue  konnte  idi 
einen  Kanal  bis  in  die  Mitte  der  Subatanz  des 
rechten  Lungenflügela  verfolgent  wo  ich  &u£  e&« 
nen,  harten  KOrper  enttiefa*  ^  Nachdem  diaier 
'  Longenflagel,  der  übrigens  gans  firel  in  dsr 
Brusthöhle  lag,  herausgenommen  und  der  Ks« 
|ial  aufgeschnitten  worden,  fand  ich  zu  meinet 

\  gröb^  Verwanderung  nicht  eine  Kugel,  aoo* 
dem  ein  scharfkantiges  Stück  Eisen  von  einer 
zersprungenen  Granatep  welches  fünf  Loth  wog. 
Obachon  der  Lungenflügel  durch  dieaee  ^rote 
ftfick  Eisen,  bis  an  den  Ort^  wtf  ea  Hegen  ge- 
blieben, bedeutend  zerrissen  w6rden,  so  wii 

doch  der  ntoige  Theit  deaadben  in  einem  ge- 
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randen  Zustande«    Weder  an  dem  toien.  das 
gleichsam  in  einem  Sack  einer  neu  gebild^teift 
Membran  eingehnUt  lag^rndch  in  dem  gw^M^  ^ 
Schnblcaiialey  ncu^  in  der  NäJie  desselben  be«  \ 
merkte  ich  einiges  £iter.    i)ieser  Kanal  hatte 
eich  schon  so  verkleinert,  daCs' er  um  mehr 
als  zwei  Driltel  seiner « ersten  (Jri&be  ^Hi^|ir  gSK^ 
worden  vm%  welqhf  •  man  an  den  nen- vejrw«ch# 
eenen  Fas^rri  ganz  deutlich  bemerken  konnte^ 

Da,  (wie  ich  schon  bemerktei  die  Lunge  ^ 
mit  der  Plenra  in  dem  Umfaagi|  4ei^  auCsem 
Verwundung  fest  Terwaelieen  war^-M  kdnnt^ 
eich  dasy  in  dem  Kanal  erzeugte  Eiter  und  Jau« 
che  sogleich  durch  die  äufsere  Oeffnung  ent« 
ia«i«|i^  ohne  dafs  sic|i.;ftwae  daYa|ii||.d«»Z?«ri# 
edMuaum  der  Lunge  tuid  der  Plfora  |iat^  er^ 
giefsen  können,  wozu  die  beständige  Bewegung 
der  Lunge»  durch  das  Geschäft  des  Athmena« 
•dir  beförderlich  war.  Daher  faad.iifilifimch. 
liier  ikdn  Eiter»  sondern  blofe  <«wae  Wa8ser4j 
Eine  anfangende  Brustwassersucht,  die  seineml 
übrigen  Zustandet  ganz  entsprechend  war« 

Oer  linke  l^nogenflügelt  io  wie  ^aa  Hm) 
tMsSkt  eisfanen  -TheUen»  waren  zwar  im  gesunden' 
Zustande»  nur  dafs  sich  ebenfalls  in  den  Zwit 
•cbenräumen  Waaaec  ^mgesattimelt  halte»     .  \ 

Der  Untsrltib  ma.  surk  mit  Wasser  ange^ 
VüXiU  Das  Netz  faat  ganz  anfgelöfst  und  sammr- 
liehe  Eingeweide  mürbei  so  wie  überhaupt  in 
einem  der  Wassersocbt  angehörigen  Zustand«^ 

Dieses  inöchte  .wohl  in  jeder  Hinsicht  ein 
merkwürdiger  Fall  seyn,  Dafs  nehmlich  ein 
Mensch  den  6ten  Julius  unterhalb  Wien  durch 
ein  fünf  Loth  schweres ,  scharfkantiges  Stü^ 
Wamsk  in  die  Mitte  des  rechten  Lungenfi&gele 
trerwundet  wird:  dieses  in  der  Lunge  tragt,  die 

weite  fi^i  toh  iqo  deuuchen  AInHea  auf  oift 
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fi^  Bauern wa^en  hlerHer  mftcht,  xini  Aoch 
nach:  Verhällnifa  der  Wichligkait  des  verletzten 
Orgaiü  M  wenige  BeattiiverdeD  empfindet;  Idar 
mnrtter  und' guter  Dinge  iiäkooimt,  TaMtfHN 
aik  und  Wirthshäuser  besucht  und  ertdlich  nach 
^blenf  des  Monata  Deceml>ery  also  fast  gende 
nath  steht  Moifaten ,  -  jamnikerlich  and  dttd, 
nicht  unmittelbar  an  den  Fblgeii  d^  Vermm^ 
dongr  sondern  an  der  Bauchwassersucht  stirbt« 

leb  bin  ganz  überzeugt  I 'dafs  er  von  die- 
eer  so  wictetgMi  yerWutttfong  Vmrim  hergesceUi 
If^orden  äeyn,  wenn  er  die  hierzu  durchaus  er* 
forderliche  Lebenaordnung  genau  befolgt  bitte« 
De  idi  ik»  Ab*  ^egra  der  4Ü|e:deis  Ortsjudtt 
mit  Gewalf  datu  atlhaltefr  kotanM,  eo  attW 
ich  mich  blofs  auf  Ermähnungen  und  Eriifl^ 
rnngen  beschranken»  und  diese  haben  bei  ifi>V- 
chen  Measisken/ wenft  MHuf^  Bezwingung  ik* 
rer  sirinlithen  Gelüste  anftöhiitat,  wenig  adaf 
g^r  keine  Wirkung/  wie  mich  dies^  und  ifUiA 
«adre  Fäle  faiintingliGb  fiberzeugt  batisfi«  ' 

Die  enCaiandene  WiUer^ldift»  die  aifini' 
lieh  zunächst  seinen  Tod  bewirkte,  war  blofs- 
die  Folge  des  durch  seine  Ausschwtf fungsn 
bervorgebra6lH»n^'  ellgMteiimi  ^rysipelatöm 
ZuStandes  und  der  dai^uf  Wolgtt^n'  Untbitig- 
.  keit  seines  ganzen  lymphatischen  Systems»  Hier- 
^•81 'Italte  die  Verwundung' nur  ia  sofern  Ab« 
tkeil,  als  dadurch  im  aUgemeiaen  «ein  &jhf« 
geschwächt  und  eben  dadurch  reizbarer  und 
für  widrige  £inwärkungen  empfänglicher  g^ 
worden  wan  Hätte  er  daher  alle  Gelegeahsiti* 
uraachen  zn  firCaltiingen,  lad^eadotttti  a» 
aorgfaltig  vermiede«,  so  würde  der  schon  bo* 
.deutead  vorgerückte  HeUungaprozefs  nicht  g^ 
'  eidlirt  werien»  seitdem  gewus  zaNieiiraai  iMi 
gelangi  sejrnf  Sjtück  Siseni'das  ^hon  is 
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eine  Haut  eingehüllt  war 9  wurde  dann  woU 
ik  der  Folge  ai^  einem  'Mitfemten  Orte  zmxi 
Vorschein  gekommen  eeyn ,  wie  man  mcdbrtfre 
ähnliche  Beispiele  in  der  Heilkund\  beobach« 
tM  hat* 

II  'III  »■■PI  , 
*  •  •  . 

JDa^  Herz  auf  der  rechten  Seitie^  und  gänzli* 

,  €kes  Fehlen  des  linken.  JjungenßügelSf  mU  Ab*' 

iildmig^  nebst  Naehricht  von  einer  ^ 

fp^asüersuch^^ 

Sebastian  Keifsner^  roxi  dem  Ariilterie« 
Cor{ia^'dn  grofter  etarlünr-Menich  skm  ^%  Jih« 
ren,  marschirte  ala  Artillerist  mit  dem  Gtoh*' 
herzog!«  Hessischen  Aritieecorps  im  Monat  Fe* 
llraar  181  &  in  die  Gegend  von  Magdeburg  und- 
in  der  Folge  weiter  nuch  Hufeland«  '£t' 
war  den  ganzen  Sommer  Ober  wohl,  und  wohnte 
den  verschiedenen  Gefechten,  welche  gegen  die 
Dona  und  Bereaina  hin  atatt  fanden,  bei;  Im 
I>ecember  kam  er  wieder  mit  den  Reateit  ctea; 
Corps  in  die  Gegend  von  Königsberg»  •**  Hier* 
erkrankte  er,  wie  er  mir  angab,  an  einem  hef-^* 
tigen  Catarrh  mit  Fieber  und  Husten,  -firwor« 
de  indeaäen  wieder  beaaer,  ao  dafa  er  den  '  web' 
ten  Weg  aus  Preafsen  theils  zu  Fufs,  theila 
auf  Bauernwagen  hierher  zurücklegen  konnte» 

Kranke  aber  doch  noch  so-  xiemlich  bei 
Kräften»  kam  er  den  t7ten  Mfire  1813  hier 
und  %vurde  in,  das  Lazareth  2u  Bickenbach  ge« 
bracht«  Er  klagte  über  Mattigkeit  in  allen  Glie« 
dern»  etwas  Kopfweh  unter  der  Stirnen  jedoch 
oime  Schwindel ;  bitiem  Geeohmack,  hänfigea* 
Humpeln  im  Unterleib,  thit  öftern,  dünnen 
Stühlen;  besonders  aber  über  einen  anhalten« 

4011  heftigen  Reia  »im  fitoten^  otaim^eon^« 


liehen  Auawnrfy  beengten  Athem  nnd  starkem 
Scannen  über  die  ganze  Brust»  beeond^tf^ 
der  Gegend  des  Zwer^hCelle«  ^  piü  2Mmge  .int 
feucht»  und  gelblich^weifs  belegt*  Der.  Dnnt 
Stark  un4  die  Stimme  ganz  heiser;  d|0r  Pub 
irermiBhrty  gespannt  und  härtlich^  die  Haat  bot« 
ken^vnd  heifs»  der  Appetit  schleelity  ^dmJUtt 
unruhig  und  wegen  dem  vielen  Husten  sthr 
unterbrochen*  £^  erhielt  den  ersten  Tag  T&« 
iiiftnn^en  mit  Gr^or  Tart»t^  Spiritus  ißk 
dtrert  und  OotyiHtl  simphod^  '  worauf  'Slfdr  Ife 
Unordnungen  im  (Jnterleibe  ziemlich  gabou 
ninOiSkokt  yon  Radix  Altha^ae  va^Sd 
'anmioma^unh  Spirftffs.Mißdeit^  ^d.  O^Mfi 

Naeh  einigen  TageiL  rermindert^'fich  lue» 
auf  der  heftige  Reiz  zum  HosteDf^tifd  es|^ 
eitwas  Sdileimanswurf«  stdlto  sidh  BesMiü 
SchlsF  ein ,  die  Stimme  wurde  heitelrer^  m 
Srüoken  im  Kopfe  Uers  na<^b  nnd  diejl^at 
W!Hlrd4|/4iMits,  fenchi»  j.  Ob  dieses,  mthomil^ 
meine  Anzeigen  der  Besserung  waren»  $o  \Skb 
doch  nipht  allein-  der  beengte  Athem  und  dia 
^^nen  übdr  die  Brost,  ijuad  .Qcttc)(  in  der  Ge- 
gend des  Zwerchfells  y  sondern,  diete  ZnEQie 
schienen  sich  mit  jedem  Tsge  zu  vermehren 
lind  ihm  lästiger  zu  wesdeau  Der  Pols-  ^* 
«war  ubttthnipt  langsamer  uiid  weicher  gevUN 
den,  blieb  aber  immer  vermehrt  und  getäA 
Der  bittere  Geschmack  liefs  nach  und  die^Zasge 
War  rein  geworden  t  allein  es  wolltq  eid^l^ig 
^gebtUchm  Appedt  einfinden«  Er  «£».  ««#1 
über  nicht  mit  eigentlichem  Wohlbehagen» 

Bei  diesen  Zußillen  zeigte  sijch  gegen  liiiiBi 
dsü  Manais^^  Märzp  wm  ich  schon  ui^d««kfVlP 
Tagen  seiner  Ankunft  In  dem  LazaiMli  wm^^ 
ihet  hattti  liän^ich .  ci»e  Anaaiwmlujig  foa 
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Wasser  in  im  Bom  imiBer  deutlichen  Oec 
Vmarleib  fieng  «n^ftQ&ibdiwelk««  die  FaCM 
wurden  ödematdt»  ti|id  io  fanden  sich  über« 
haiipt  alle  Eracheinnngen  der  allgemeinen  Waa« 
ieraücht  bei  ihtn  lain.  Auf  whkMme  hii^ber« 
gehörige  ilriillreibeiul#  Mittel  t  Von  detteft  ida 
besonders  den  Cremor  Tartari  solubiUsf  die 
SfjuilUh  diie  Herta  digitatU  purpurea  in  Ver» 

Ibind^lj^      etjrtM  Opi«m  uiid  bttteie  £xtimkt« 
«nl^lMie»  etelUe:  sieh  üMriirere  f  ige  biufiget 
Ürinabgang  ein«    Der  Leib  nahm  daher  auolif 
an  Ul&Cang  bedeuMhd  ab^   Allein  derJiufaersc 
faMsengke  Atbem  und  Hjaaten  bUdbeh  ärfchi 
lein»  sondern  scbi^aeh  sich  im  Gegentheil  mit  > 
jedem  Täge  zu  vermehren  und  lästiger  zu  wer» 
den*  Bald  fiaog  «ittb  dif  Uriniibsolideriuig 
idrieckt  Ton  ftMAen     gdben,  dtlier  dw  Leib 
auch  wieder  an  Umfang  sehr  zunahm»    M  . 
lUrb  .er  den  «ssten  Apr^^       .  1 

Bei  biner  früberh  Untersüchuqg  ieineivUiifi 
teriei^ia  bnenKirkiÄ  ich»  -dafa  das  Herz  nidit  will . 
gevi^hhlich  auf  der  linken »  sondern  auf  det 
recfiteci  Seite  sich  bewegte.  Dala  dienea  tvoii 
wem  grötsen  Abweicboiig^.  der  iMtiiialaa  Lage 
jer  lEKraateingeweldeiierfaitre,  war  mir  iog^db 
infser  allem  Zweifel^    Ich  Uefa  ihn  daher  oSk 

Aenberiteii  war  aii  ddoi  Bm  des  Braäip 
lastena  durchaus  nichts  Widergewöhhlicheä 
wahrzunehmen«  Er  war  gehörig  gewölbt  niid 
liaild  init  aeinenl  achönen»  starken  Rörperltaia 
m  VerliakmCa*  Nach  EtAffaiing  der  Brint  fand 
ch  die  linke  Abtheilung  derselben  von  allen 
Siiige^ei4enL4San»  leer«^  Statt  dereii  aber  einai 
luMemmliuig  vdii  WaMinrt  did&btezebn  Pfund 
^et^igeil  mochte.    QvAz  ot^eh  eii  deiii  Mitteln 

.iMedidstinum)  war  4iae  Ueine  i^oz^iMl 
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Ltinge  von  der  GrSbe  eltici  Ginieelei  In  einem 
betMidern  Sack  des  BrastfeUe  eing^edüoeeen« 
IKeeee  ffahUm  eleh  viie  en^ettdoknety  glcittli 
einem  angefeuchteten  Bädetchwamm  an«  An 
der  ganzen  innern  Fläche  dieser  mit  Waaaec 
angefüllten  Braathdlile^  war  daa  Brustfell  dnkg 
tederarUg  nnd  iuttle  ein»  ockefgelbo  Fmthm^  fii 
der  rechten  Bruathöhle  lag  daa  Htrz  in  aeinem 
Beutel^  gleich  neben  dem  Mittelfell,  mit  dea 
Spitze  ge|;«n  daa  rechte  Hypochondiiom  Irin 
gerichtet«  Dim  grofae  Schla^^er  Cät0rta)/m^ 
aprang  aua  dem  Vordertheile^  die  grolae  BoU«^ 
vene  (J^ena  cava)  hingegen  ergofs  aich  in  daa 
Hintertheil  des  Uerxens.  Die  Lxtf^y  welchi". 
im  ftMgtm  Aaumr  dimm  JMtai^^ 
enthielt  viele  einzelne  Knoten  und  Kleine  49*  ' 
häufangen  von  Eiter.  Auch  hier  war  der  ebgi 
Zwischenraum  awiscben  der  Lunge  und  dein 
Bippenfelly  ao  wie  der  Heialieaceli  mit  Waüep 
angeffiUt»'  '  ^  ■  ■  ^-':^•^^V.ftkr^^*Än#i^ 

Die  Eingeweide  des  Unterleibs  lagen  elf« 
in  der  gewöhnlichen  normalen  C^e*  AuCaaft 
dem  aber  War  der  Untatrleib  atark  n^it  Waaaet 
angefüllt«  An  der  Leber  war  der  untere  Rand 
etwas  entzündet.  Die  Gallenblase  enthielt  aehr 
wenige^  äofiwrat  waaaeriebu  Galle»  0ae  MeM 
war  beinahe  gana  aofgdöa^  ao  wie  «Ue  l^nga» 
weide  in  einem  mürben  Zustande» 

;  Allen  vorhandenen  Umständen  nach^  hatte 
Meaer  Menach  auf  der  linken  Seite  nie  doen 
vollkommenen  Lnngenfifigel  gehabt^  aMdana 
nur  den  kleinen^  in  dem  Sack  befindlichen  un* 
ausgebildeten  ThtiU  Def  übrige  Raum  abec 
wart  nach  m^em  DaforhaUtn»  in  aeanem 
aunden  Znatende  ganz  leer  geweaen,  und  hSm 
sich  erat  in  dem  letzten  Zeiträume  aeinea  Le» 
bena  ao  mit  Waaaer  angefuU^  wie  ich  Um  bei 
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der  Sectioii  fiiiidr '"Denn,  Ware  em  iollkoiiiii 
mener  Lungenflügel  auf  dieser  Seite  geweaeii 
und  eni  vom  Wasser  vei'zelin  worden;  wie 
loeii  dieMi  Wold  «ach  schon  gefanden  hat,  so 
Wfirde  man  davon  doch  noch  einige  Spuren« 
wenigstens  Ton  den  dicken  häutigen  Gefilben 
gefondm  tomben«    So  aber  wiif  liur  die  gznl 
Ueifib  ntiati^eblldetoPbrtiSn  vorhanden.  Auch' 
konnte  das  Herz  mit  seinen  Theileh  nicht  durch 
dae  Wasfer  in  die  rechte  Brusthöhle  jedräckfc 
«okdeii'  |^»-wea  dae MinelMl  bddr  dße  Schei- 
deieioid,  wddia'dM  Rippenfell  zwischen  den 
beiden  Lungenflügeln  bildet,  von  denft&cken 
wirbelbeiaen  .bis  zu  dem  Bruicbein 'ganz  im* 
Mecst^an-  Kr  liäct^'daber  wohl  einen  Schüfe 
mitten  durch  die  linke  Brust  erhalten  können^ 
der  sonst  unmittelbar  den  Tod  nach  sich  sie&tk 
ohne  daCs  dadurch  aein  I^ben  :wabrde  in  Gem 
fvUr  gekommen  aejrn«; 

Besonders  merkwürdig  ^ber  möchte,  wold 
nöch  seyn,  dafs  dieser  Mensch ,  bei^  dieser  eo 
bedeutenden  Abweichung  in  der  I^e  iiftäBe« 
acliaffenhdt  d«r  veracliiedenen  Gebilde  der  Brust» 
in  seinem  übrigens  gesunden  Zustande,  ni# 
ikber  Beschwerden  in  denselby  klagt^,  £r  dien^ 
te^  aia  er  nach  Rnlaland  marseästeTichon  im 
Fünften  lahre»  hatte  im  Jahr  1^09  den  Feld« 
Lug  in  Oestreich  mitgemacht,  lag  aufserdma 
lier  in  Garnison»  nnd  war  hier  ale  Rekrut  mm 
SkitiUerieten  dreeiirt  worden»  airer  nie  war  er 
^'orher  wegen  irgend  einer  Krankheit  In  dem 
Lazareth  gewesen»  auch  habe  ich  ihn  nie  in 
pinem  Kranken*  Rapport  gefunden«  Bitte  er 
inch  nnr  Aber  einige  Beschwerden  in  seiner 
3ru8t  geklagt»  so  würde  er  mir  wenigstens  zur 
Jntereodiang  in  das  Lazareth  gebracht  worden 

ie)r&9  aber  endi  dieiee  wmt  ade  der  FeU^  Sx 
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^""'Dti^  AbbUaung,  wdcb.  ich  -oßl*** 
EföSnimk  der  Bru.t  aufnahm,       alle  Th^ 
Jodi  In  W  U««  «aren,  zeigt  mnetj 
Höhle  der  BruatTiitcha««!  B™»*«» 
Sn  Theil  der  Rippen  mii  «w«  hi«ig«« 
S^hnlfiMii  TbeUrti  weggenoimnen 

»gefallt.  Unk«  Bnuihöhl^ 
».  Der  kleine,  aber  «nauagebUdÄ«  P**»^ 

'  C-DwVoi  ilmBniHbw»  Mit- 
'     telfell.  Mediasifntan. 
,'  J>.  Da«  Her»  in  aeincm  mit  WMm  «V* 
füllten  B«atd*t 

•  £.  Di«  ^or^o«  - 

•  F«  Die  y*nd  *avm*      .  .. 

•  Ö,  Die  grofae  Bru8tdr6f«. 

•  trennt«  2w«idiWU 


*  ■ 
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^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^  « 

y^Jeder,  d«r  doirch  sich  selbtv  oder  durch  An* 
d«r#  den  Erüicfctuigeiod  durch  dae  Erhingea 
Ut^  «ni/Sr  (eo  liottt  Um  Regel ) 

minder  aufgedunsenes^  dwikelblaues  Gesicht 
Juiben  %  Uppen  und  Ohren  sind  dunkelblau^ 
ßhen  so  die  Zimg0$  die  wmfse  S^uet  der  Am 
gern  rotkf  wegm  der  duran  JBM  ungeMebe* 
mti  Gefäfse^     JOer    um  dm  HuU  gWifM 

Man  kann  gewifs  nicht  Facta  |;cnue  tammeln» 
nm  für  die  gerichtliche  Medicm  die  ehc«i  so 
wichtige  und  fol£eiireiche  als  schwierige  Mattri« 
von  dem  wirklichen  oder  dem  scheinbaren  Selbtt- 
mord  immer  mehr  unter  bestimmt  leitende  und 
sichere  Gesichtspunkte  zw  bringen,  und  vorsehn el- 
-  lesy  unsicheres  und  sthie/es  Urtheil  zw  verhindern. 
In  dieser  Hinsicht  verdienen  pewiTi  -die  nngemein 

lefarrtichcn  Beobacluangcn  dts  wardijea  Hrn. 


Strick  ekartAierfsirt  sich  durch  eine  hlam 
JBlutuntcrlaufung^  welche  sich  {durch  gemaehU 
SinschniHe  ^kannii)  auf  eJhiM  gewise  Tiefe 
md  Länge  durch  die  Haut  in  die  Mtshda 
erstreckte  Bei  der  Leichenöffnung  ßndet  mm 
Me  Gefäfse  des  Kopfes  von  Blut  strotzend, 
aien  so  die  Lungen,  Ats  .gautM  reekte  Htn^ 
die  Dntedeihseingeweide  f  besondere  die  £#• 
ier  und  MHi,  hauptsächlick  die  gjrojsen  Ge» 
fäfse  ete.^ 

^,Iat  #r  pvH  irgend  «Im  indem.  Art  gatSd-» 
tet,  nach  dem  Ihde  erst  erhenkt  worden,  w 
finden  dch  (lautet  die  3weile  Regel)  diese  Zei« 
choi  "mi^tp ,  am  wenigeifn  diejü^pb  ^ 
gen  'ifaa  Strliki  betr«ffinde^  ^ 

Von  diesen  Regeln  gehen  im  Dorchdchoitt 
die  gerichtlichen  Aerzte  aus»  und  kommen  lo« 
der  aehr  bänfig  dadiudi  in  di«  oft  adir  hcimoß 
tende  Verlegenheit,  ein  adüefea  Uniiall  tn 
fiUen,  dessen  Fc^tgen  vielleicht  aqbrecfclich 
ieyn  könnten«  fia  ist  daher  gewUs  eine  der 
wiiaeiteü  giwiditnngen,  dab  fedb  MridididM . 
medieinische  Urtheil  von  Belang  dnrcb  eine 
höhere  Behörde  weiter  geprüft  wird^  deren 
^risrachi^dene  AK^gUeder  aoibwendig  «in* 
tmna  Bmbma  iMn  ErfiArnngen*  fatMi  maaaei^ 

alii  ein  einzelner  gerichtlicher  Arzt« 

Meine  Verhaltniase  geben  mir  gem^  Ge» 
lipMditifct  IdariAer  Btohachtange»  sbmatrti 

'  Wmfetsem^  'wriekigisls  einten  Mobatai  in -insi» 
nsiv  Binden»  wme  diych'  andMUgs  Bindendssi 
nichr  frdlMr  «bgedniaka  weaden  keutui^  ieme» 
'  gerheUtiHia  latarasie  dea  aiedi  wie  des  Mridnli- 
aim  PubUknw^  mid  haredMgM  ^  etostusg. 
a».der  jtttie  an  dsn  erlaiirnBgiiialehaa  Hm,  Vea« 
Itster  mi  fim  Mdige  Fonsatanng  4|esae  Beoh* 
a^htuogea»         '  . 
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Im  September  18 wurde  eine  36)ährige 
Idirne  in  einer  Kaxumer  mf  dmi  Baden  an 
WBOT  Daöhiparra  eribenkt  geninden* 

Dafs  eie  eich  eelbet  erhenkt  habei  bewie* 
•en  neben  ihrem  schon  geraume  Zeit  geäufser* 
ten  Trübeinn^  der  Mangel  von  Zeichen  irgend 
^4»ar  angethanep  Gew^alt»  dar  abgegangana  Koth 
und  Urin,  auch  dafa  aie  zuvor  alle  Kleider  aB#» 
gezogen  hatte»  damit  ale  ihre  Sch^eater  noch 
luenutzen  kinnta»..welcliat  waren  aie  ihr  naali 
jtom.Todai  erat  auagezogen  Warden 9  nothwan* 
tlig  beschmutzt  hätten  aeyn  mfisaen«  Daa 
GM0ht  war  weder  aufgedunsen^  noch  hlaup 
mhen  so  wenig  die  OhreUf  Lippen^  Zungiß^  ßuch 
4f0  Ge/äfse  der  jiugeu  nii^t  angefuJU*  Dar 
fiber  die  Mitta  des  KehlkopFaa  laufende  Strick 
liatta  eine  sehr  tiefe  Rinne  gemachti  ohne  die 
Farbe  der  Haut  int  geringst^  verändert  zu 

hab^  Dia  Schadalklftodian  Waran  aahr  did^ 
daa  Gehirn  ginz  natfirlicb^»  nieht  einmal  die 
Oe/äfse  in  ihm  und  um  dasselbe  ange füllte 
mben  so  wenig  die  Blutbehälter^  Die  üaerall 
mufgeschmttem  lüsme  des  Sirieks  hatte  weder 
itt  der  eigentlichen  Hauty  noch  unter  ihr^  noch 
in  den  Mushsin  die  geringste  Sugillation  ge* 
nacjhtm 

*  Nur  der  reekie  untere  JUmgemkippen  war 
mit  Blut  angefüllt ,  aus  den  übrigen  na^ 
türlich  aussehenden  (Verwachanngen  am  Bruat- 
feil  auaganomman)  fiafe  beim  Minseineiden 
kein  Bütt^ 

JDas  linke  Herz  war  blutleer^  im  rechten^ 
sa  wie  im  rechten  Verhofe^   war  sehr  w  n  g^ 
Sliitm     Die  Gefäfse  des   Unterleibes  waren 

auVfta  mit  Blut  angefüllt^  dit  jungiiwaida  Uaf^ 


und'  m  iMilfip#    Bmn§k      W^hmä  der  ^IM* 

chenöffnupg  war  ganz  abnlicb  dem  an  einar 
gewöhnlichen  ICrankheit  gestorbenen  Perton» 

deren  yreaclie  dafi  aiiacoiai««)!^  Ailfif w  i^d^ 
tfildlicfct^  •.  ' 

Denkt  man  sich  diesen  Fall  aOf  dafe  man 
auf  Jemand  Verdacht  zu  haben  Ursache  gehabt 
kitt%  ao.  vorde  ziiverlia«ig  d«i  ier^tlichei  Oos» 
ncblinii  dahfai  gegangen  eeyn»  dafp  dieMPemA 
Sia^h  dem  Tqde  aufgehangen  worden  aey* 

Erat  gestern  öffnete  ich  etn.fii  sich  seliMt 
«rhenktm  iTjShrigen  Jüngling ,  deaiMut  Vanr 
ittnd  drei  nahe  Verwandte  »ich  ebenfalls  eribit 
entleibt  liatten,  welcpher  s.eit  mnem  Jahre  schon 
trüb^nig  war,  und  immer  erUärCei^  ««  mqsii 
Üch  noch  dae  Leben  aeltmen.  ^ 

Der  doppelte  Strick  dessen  er  eich 
diente»  batt^  zwar  eine  breite  und  tiefe  lUni&a 
gema^pfa^  weldbe  «War  lili(i»liipht  aussähe^  abac 
"«sed^r  Iii  der  Mint,  noch  iii  den:  Mukkehn 
die  geringste  Sugillation ;  auch  w^der  im  Kahl« 
kop4  Aoc^i  in  der  ^uftrphre  waren  die  Ga^ 
fse  ei^rtba.rer  als  aojnet*  Sein  Geeicht  w 
;  MclienblarsydieBanchmuakeln  straff  angespannt, 
das  minnliche  GJied  in  €rinem  halben  Ense« 
tionazustand»  h^idea  hatte  sich  bei  der  den  ai^ 
dem  Tag  vorgenommenen  Leichenöffnung  vefit 
lorfm  ' 

T^fii  Abnahme  der  Kopfbedeckungen,^  da 
Sdiidelknocheii  zeigte  aic(|  nich^  soehr  BMl 
ele  bei  jfedem  .änden^  Todtens  Die  GeBfee  im 
Gebims  enthielten  kaum  meh^  ala  gewöhnlich 
Bin^  eben  so  die  Geräfaet  der  Hirnhäate.  D« 
grdfi^  niid  lU^  eeitUchm  Blntbefalber  wai» 
gaac  leer»  und  nur  die  tieferen  enthielten 
was  Blut/  Die  Lungen  hatten,  yon  oben  bs- 
i^eehter^  ilmt  aitu^iche  Fetbet  i^re  uatert 
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Flächen  waren  mit  Blat  angefüllt,  wie  maii 
€8  bei  den  mtUttn  Todten  findet.  Beide  Her« 
Mfi  und  Vorhftfe  waren  beinahe  blutleer,  die 
Eingeweide  des  Unterleibes  blaf«,  und  nar  die 
Nieren  mit  Blut  uberfüllt*  Die  Urinblaae  noch 
halb  voll  Urin« 

Wer  diese  Leiche  geSffinei,  von  der  Oe« 

iehichte  nichts  gewufst  hätte,  und  die  Rinne 
ihna  verborgen  worden  wäre^  würde .  gewiCi 
teidM}  «n  den  Tod  des  Krhingene  gedacht  ha* 
ben,  eo  wenig  als  bet  dem  vorigen,  indem 
bei  beiden  weder  die  Folgen  des  Schlagflasscs, 
noch  der  firetickung  gefunden  wurden.  Wahr 
aar  es,  in  deit  mditen  Fällen  wird  der  Erfand 
den  oben  angegebenen  Requisiten  entsprechen, 
anch  fand  ich  sie  bei  den  meisten  häufig  sogar 
Ptotergtefsmigeni  pbernnd  in  dem  Gehirn,  abet 
weil  denn  doch  aolcbe  abnireichende  Falle  be» 
wiesen  werden,  muft  das  Urtheil  bei  ihnen 
Vni.  so  vorsichtiger  abgefafst  werden« 

{ch  theile  nodi  eine  Geschichte  mii^  wd* 
diet  «um  TbeiV  dae  Gesagte  beweist,  auch  in« 
der  Hinsicht  merkwürdig  ist,  weil  dieser  Mensch 

f erettet  wuirde,  und  sich  dabei  ungewöhnliche 
ttfölhi  zeigten«  Dies  wird  mich  entschuldigen, 
^afs  ich  sie  hier  anführe,  indem  sie  eigentlich 
etipen  andern  Platz  verdiente. 

^autteTf  ein  Weber,  37  Jahre  alt,  erhing 
eteh  im  November  1800  aus  Mifsmuth  fiber 
aeine  Frau  an  eine  Zuckerb utschnur«  Aus  al« 
lerlei  kleinen  Umstanden  wufste  man  genaOf 
dale  er  nicht  über  vier  oder  fünf  JMinuten  ge« 
hangen  -  äeyn  konnte,  als  man  ^  es  entdeckte, 
ihm  sogleich  den  Strick  abschnitti  und  ihn  auf 
den  Boden  fallen  liefe«  Ohne  irgend  etwas  mit* 
ihm  %n  machen,  standen  die  Helfer  mii  ihn 
ber,  und  überlegten,  was  zu  thun  seje«  jNach 
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timgen  Minuten  bemerkten  «tt »  dtb  «f  sidi 
etwas  mit  den  Armen  bmregta;  «to  trqgea  üui 

'  daher  acbndly  und  eben  nicht  Misfif  in  eief 
dumpfe  Stube,  in  ein  Bette,  und  schickten 
nach  Hülfe«  Während  dieser  Zeit  fing  er  von 
eelbst  etofsweiee  zu  rdcbeln  an»  Dm  aogUidi 
herfai^eetlie  Chtmrg  BSmUiö  eine  Adw  ^ 
Arra^  eetzte  die  Fufge  in  ein  SenfWaaeer,  und 
legte  Senfpflaster  auf  die  Arme»  ,  Non  kam 
ich,  mid  hatte  ich  ea  nicht  mvor  gewnfaii.  «di 
wurde  nie  einen  ao  eben  aieh  erhängten»  noch 

^  halb  dadurch  eratickieQ  ^  .  yot  mir  g;e|^iibt 
liaben# 

JBt  wa^  UiäkenUafif  nicht  en^Mnebeai 
kalt  am  ganzen  Leibe*  Er  holte  nicht  tief^ 
eondern  schnell  lind  kura  abgeetolient,  dmk 
die  Naaa^  (weil  die  Zahne  leat  amanums  gli 
prefit  waren)  mit  iufaerat  yeraerrtem .  Qeaichf»^ 
mit  unWcbreiblich  bangem  Zusammenziehen 
aller  Haie«»  Brost-  und  Bauchmnakeln,  Ärhei% 
welc)iea  wig^n  dem  Schleim^ '  wannit  die  Lim» 
gen  und  Luftröhre  angefüllt  warm»  ein  adueck«, 
liches  Rochein  verursachte* 

Das  Herz  klopfte  aittemdi  schwach ,  m 
der  Handwurzel  konnte  man  anit-Mühe  ^nen 
zitternden^  fadenförmigen  Puls  fühlen«  Der 
Strick  hatte  keine  RimtM  g/emaehtf  (wahuracbeia« 
lieh  weil  er  nicht  ünge  gehaiiigeii  war)  tmt 
miH  UicM  rotker  Strim,  bezeidmete  aeine  An* 
läge  um  den  Hals»     Ich  legte  ihn  mit  dem 
Kopf  hoch»  Uefa  ihn  stark  reiben»  nnweilen 
heifaee  Waaaar  über  die  Füfee  gieben^  w^M 
«r  jedeamal  nicht  nur  stark  zucktCf  sondern 
auch  durch  einen  Ton  den  Schmerz  zu  erken« 
nen  gab«    Ein  sehr  reizendes  Klystier  üxbrte 
aine  Menge  Koch  ab«  kalte  Ümachl^e  wnidem 
auf  den  Kopf  gemachte   .Nadi  einer  Viertel«. 
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Extremitättn,  der  PuU  fuhlbarer^äurserst  schnelf, 
das  Aliuiinholen  mmmB  tiefert  von  Zeit  zu  Zek 
«Ghlug  t^t  dM  Jagen  saf^  die  PnpiUra  mwtmk 
erweitert^   er  gab  aber  kein  Zeichen  von  Be- 


m 

5 

swelmal 

viar  V  Ofen .  Bpedtweimidn ,  '  wermf  ar  •  vuik 
Schleim  herauiwürgte»  sich  aber  nie  eigentlich 
exbcafibiy  doch  wurde  das  Athembolen  freier. 
So*  waren  vintir  bie  wektn  Uhr  mii  ikiiiJbe8chi& 
Ugt  (um  9  Uhr  Bforgem-  k  eich  erhangt) 
eis  plötzlich  ein  wahrer  Wundstarrkrampf  ent« 
■tand^  welcher  zwei  und  eine  halbe  Stunde  an« 
faMk;  £eine  völlige  Sterrheit  wmde  häuBg 
durch  die  heftigaten  Convulalonen  unterbrochen^ 
der  Kopf  wurde  ihm  stark  nach  hinten  geso« 

frmkf  die  Za|i|it  waren  durch  einen  Triemoe 
aet  geaddoaaenf  die  Mnakehi  des  Baudiee  itn» 
fseret  gespannt,  er  röchelte  fürchterlich»  und 
«i^älzte  sich  zuweilen  mit  einer  Wuth  heram^ 
wreUhe  alles  Halten  vereitelte»  So  viel  al«  mög^ 
lieh  aiifgiiegte  Sisnl^flaster  war  aUes^  vae*|naii 
in  wenden  konnte. 

Gegen  ein  Uhr  5ng  er  an  ruhig  zu  wer«, 
lau.  und  rFarba  za  bekMameot  schlief  nun  bis 
n  die  Nacht  ununterbrochen,  wie  ein  Gesun- 
ler,  ö£Fnete  zwar  die  Augen,  wenn  man  sei« 
nen  Namen  stark  rief»  gab  aber  sonst  kein 
Eetchen  van  Besinnung  von  vicb« 

'  Sein  Pule  wtirde  ganz  natürlich*  In  der 
.^ach^  in  welcher  er  sehr  unruhig  w^r»  kam 
ilr  ^an9  zu  sieht  und  *  ladela  ganz  vemfinftij^ 
loeh  mufste  man  genau  anf  ihn  acht  haben, 
veil  er  Miene  machte,  die  vorige  Scene  zu 
wiederholen^     Eine  starke  Abführung  leerte 

M  tkiirik  mfh  vsdt  gftQim  Itieiehnrnnfj 
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Dm  nd0m  Ttg  btitew^idii^ig^eifaolt»  ^ 
war^  etflon  ihm  gebliebenen  Trühsinn  abge- 
rechnet,  ganz  getuiuif  allein  zwei  Jahre  nacb-  | 
hmt  UndBMMitnB  er  eidi  di«  HiiinclMii  i 
dnrch.  eiaen  filiars  aua  dem  drlim  Stodi»  i 
werk# 

Man  irerzeihe  mir  dieaen  SeiteB^ining  ^ 
ach  fcommi  an  dem  Tortgen  wieder  amrftdu  | 

Unter  den  ron  mir  geöffneten^  eich  adHiai 
£rhangten  finde  ich  mehrere  aufgezeichneti 
welche  ganz  blafs  auasabent  und'MeA^  ^fg^^ 
trUbm  watmu  Amt  dm  SugilUui&n  mt^im'  dtae 
Strick  würde  ich  euch  kein  zn  grobea  Gewkhl 
legen»  Ich  finde  zwölf  Falle  aa%eseichii«i| 
in  welchen  auch  nichc  die  geriugstm  S/niTf  nickt 
einmal  in  cUr  Mauä  w  ßndM  wdt^  '  Bo  Aflte 
ich  vier  Fälle»  in  welchen  beidä  äienmn  oöUig 
SbUiUer  gefunden  wmrdeA* 

//.  Üe^er  Ertrunkene. 

■ 

iiPiejenigen  irren,  welche  dafür  halten,  der 
f^Tod  im  Wasser  erfolge  im  Zustand  ilea  Ein« 
a,alhmaiia»  Schon  in  dieier  Bebaupuing  aeUiir 
nUegt  ein  Widerspruch.  t>ie  letaike  Hendlitng 
.  i^dea  Sterbenden  ist  ausc^hmen  (^exspirare^J 
f^Metzger  gerichtlich^  Arzneiwissenachaff .  . ' 

Gegen  dieaen  $ata  lieben  aich  eine;.  M epg» 
£rfalirongen  einwenden.  Ich  merke  iiar  das 
an»  was  ich  bei  aich  seibat  Ertränktent  oder  ^ 
beim  Baden  Ertrunkenen  fand^  deren  ach  eise 
nicht  unbeträchtliche  Anaahl  m  «Memidiaa 
CelcMnheit  hatte. 

^ei  keinem  fand  ich  bis  jetzt  die  ZMng^a 
Zti^amtnengeJ-aUeUf  bei  edlen  waren  sie  von  Luft 
so  mujgedo/itUf   dafs  sia  peidef  JBnuiitöAlgn 

\  • 
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0anx  msßSUMf  ddü  JBen  -^nz  oder  heinakw 
bedeckten^        iiir0  Mänd^fT  4ich  vor»  bainakß, 
^ßt[süffr^nit-c  ^ 
-     MiMr»  ,irat  4u  ^-fmhi0  4Sl0i^'  hbkltm» 
Diera  •UitMi  aidt^  in  dfic  Auaitii«! 

^l#kl^[alti|^  w«ii%tiiM  HiuiiiitlM^Mti.  sii  aegfrm: 
Mdglich  wSre  ei  aber  doch»  dafe  es  zu  aeiner: 
Zeit  mu{  iilviM  filliaiili  köniite.  Ich  eripn^, 
mMlMcb.  Mlit  4Mdii^  df  Ida  4»uai%iim 
nMineFrraiide  ta  ntdceiiy  tebr  Imge  utitcr  dem 
Waasar  fortacli wimmln  wallte  (worin  ich  eino 
xMt  nUtiaUiBb«  Ftrtiglidt  btaaCiyr  imd  .Mmt 

retten  aö  glücklich  wiir)t  ich  snror  ap  viel  Luft 


LH 

aJUd«A».lfti|gai|lii  «iiarier  wn-Mife  griir  ^  |i|U^. 
Wller  Bealnininf  wollte  \€k  jMn  acimeU  an  dia 
Oberfläche  achwimment  am  Luft  zu  achöpfexiit« 
waK  aber  unter  einen  Flob  gaarathen»  und  aanki» 

mm  plMilMH  ^e        Vwwk  wm^Mimr. 

«thmen  geiMdia'  sn  liebelki   beainnop^alos  in 
die  Tiefe»  wurde  augenblicklich  herauagezogai^, 
und  {«reitety  fühlte  nichta  auf  der  Bruat^  aber 
d^ßm  ^M§ßtk  Ornck  iib  ILofrf«  Win  ieh  nicht , 
Igerettet  worden^   ao  liatte  man  raeine  Lungen 
genirifa  nicht  wie  die  obigen  gefunden«    Via^«»  * 
la^t  4^ebt  .weiure  Krf^rnng  Aufachlufa  ifflj/^ 
llaMch  iiiidr  Abaicht  Itel  4em  Tod  dea  IC^Kifltfr 

Y$M  auf  diesem  Wage« 

Nie  fand  ich  l^asser  in  den  latngen^q^^c 
in  dß^' i^^ß^hren^  wM  49^^  jedesmal. otiioas^' 
Qfc  seht  viel  in  dem  JUag^.  Warum  weichen 
hierin  meine  Beobactetunyn  ja  $^ht  iro^  e\n* 

.   .  i\/mU  («leke  Üietejf^  llla«lf«t«l-l>j|fert#. . 
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mnhm-  wte  ;Bdri|ogi#;tii-BMiidL9iig«^  Mite 
irlelf«ch  gemtchi«  gericlitUcii#  B^oMbK»^ 
machm  mich  aber  nnn  ^Itaben»  daCr'  %rtniii« 
keiia  icIumU  tn  einem  Scb^glttlMMfflMn«  Dk- 
jenigent  wdelie  ich  eelbet  fteiete^  vmi  %itlm 
znm  Leben  bricbte  (mittf  <«i|^ee  Mbpiel  gt- 
hört  ebenfalls  hierher)  trarea  im  Augenblick, 
beeinpiiflagaloi^  wuTiten  ikh  nichie  ra»f«e> 
hergegaxigeMir  Betigigkilt  W  '«rfoim*;  V" 

£h  rettete  ein  jtmget  Mädchen,  weldff 
im  FInfs  anagleiteie,  eogleich  bewufstloi  wv, 
mA  dweh  ihre  Kleider  est  der  Otierflache  du 
Wassers  gehalten  ^n^kii  ^bmi  m^SfUuiäi 
.   X    kdUte  mir  atbmen  därfeti ;  Tielieicbt  thut  Scbre- 
Am  hier  euch  das  Peinige;  der  Haop^wof 
ist  eher  immer  ^^Üser^  itte  AfOMRkeftiiwiKdm 
ganz  blau  g^anden^  mit  roth'en  Augen»  tn^s- 
triebenenr  Hals,  die  Gefarse  des  Gdiirns  sind 
iitfierst  -eufgetri^xir  meistens  findet  eich  BloU 
et^gtefsttng  cetf        ha  dem  GMdMy^diie  WMß 
bebalter  strotzen,  und  dennoch  sind  die  Lun^ 
£lfih  auttedehnt?     Zuweilen  —  nicht  jedii«  , 
naH^^i^wM  Blut«    8otltr  sl<^fc 4e*  iSöd  dsi' 
Ertrinkens  unter  aie*eehD(rilitto  gehSMI^  MI*' 
ten  nicht  die  Todesarten  nach  Kohlendani|rf^^ 
dhreb^  Weingährung  in  Kell arn,  durclL  Terdof*  > 
bene-Lnft  in  iütlüeii  mdh  hierittr  l^rimdum 
seyn?     Beide  letztere  habe  ich,  so  Ibu  eagsdr* 
aueh  idbst  erlebt,  (letztern  in  der  berühmtes 
pyrmonter-Höhle)  und  nvir  beidenudl  pIteliA' 
besinnungslos»  *  ^     \  *  '  ''^  * 

f    Auch  die  LeicbenöfFnüngan  harmqnirsflt 
Ob  die  Flüssigkeit  des  Bluts  ein  zuverläasigii ' 

Z^eiAett  dea  ^odee  imb  Weuneiv  Qf^''^ 

nehe  Znstand  desselben  ein  Bewde  des  -VotfiMl* 

geschehenen  Ai)ec^Mt  a«yi  vnrdt  iMidr  pr^ 
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htortHik  iayn,  ai  bei  att  «iiiditn  tti  Kritik« 

heiten  Verstorbenen  das  Blut  auch  noch  Aus* 
8jg  gefonden  wird«  Uebrigene  war  bei  allen 
JbrdiiniMBiMr>^wel€h«  ich  tiilt(e»rrachte|  das  Blot 
BSkuigf-m  ttiochre  Sommer  oder  Winter  aeyn, 
ielbat  bei  gefrornen  Leichnamen.  Aber  daa^ 
aelb^' fand  ichr  auch  bei  sich  Jtrschoaaenen^ 
Herabgesi&jrsten  und  bei  solcbent  denen^^ie 
Genick  gebrochen  war.  (Ich  werde  einen  Fall 
dieser  Art,  welcher  im  Wasser  gef  unden  wurde^  - 
iogleieh  mShlenO  Ich  fofchte  daher»  daCsmaii 
Mf  dietitt '  Wi^e  nicht  itis  Klere  kommeit 
ndchte*  Ein  im  Winter  sich  Ertränkter,  ei- 
nige Tage  im  Wasser  gelegener,  ohne  Reo 
tttttgii^ndie  gedffneteff  ^  wi^de  vielleicht  ge« 
toniiitaes  Bhit  weigern  ' 

HA  Veher  äas  sogenannte  J^reehen  des  Oe^ 
nieks  in  ßeri^tllßher  Sinsi^t^ 

Je  eeltener  diese  FÜle  sind»  und  bei  ge« 
tCdidiehen  ObducAmmi  lheiM  getix  ilhersihent' 
theils  leicht  genug  brachtet  weHen,  umso  melut 
erwarte  ich  Nadtticbc  bei  Mitlheilong  folgen« 
dw  Gescbidiie»»  wdch«  ich,  2a  beobachten 
iMttte^  sUr  iäehk  tmwichtlg  tu  aejrsi  rfehel« 
nen,  und  die  Nothwendigkeit  beweisen,  bei 
Obdttctiooen  euoh  die  Rnckgredahölile  za  mi« 
teraiiciieiu 

'  Ha  aehr  wohlgenährter,  starker  Mann  von 
37  lahren  nnd  grofser  Statnr^  wurde  Morgens 
firübe  (d«  assten  Decembr«  Igt  i}  in  einem  a 
Achiihe  tiefen  Waaaer»  deaeea  Umgebnngeit  einet 
Mauer  über  4  Schuhe  hoch,  mid  der  Gmnd 
anit  rohen  Steinen  belegt  war,  auf  dem  Ge» 
tftii  imd  Banehe  Ifi^end  gefandeOf  ao  da£s  et 


-  r-- 
pns  ^om  Wuser  bedeckt  warV  tm^  wfmsmn^ 

Rock  oben  achwamm.  Man  hatte  ibn  noch 
in  der  Nacl^t  um  ein  Vh/c  ab  NadiMräcIiter  an* 
rafe»!  gebörtf  und  wubte  bewimjaif»  4e(e4i^^ 

nicht  ^etrunkeHy  wohl  aber,  zuvor  mil  einigea 
jungen  Leuten  VerdruFa  geh^lbt  hatte»  £iB«r 
▼on  dieaeA  aulaerte  eich^  4ar.N«  attM 
eterbeiu 

Bei  der  Berichtigung  dea  Leiciinama  (dia 
Untecauchung  aollte  lehret  ob  er  dmcb  29* 
fall  ina  Waaaer  gefaUen^  Und  ertrfuiiliM^  ediv 
znrof  ermordet^  uniA  dann.^erel  hinangeiKiPi 
fen  aey)  fanden  aich  die  gewöhnlichen  T(kU 
renmiUiler  auf  der  fpinieo  hinten,  Fia^eis 
Körpera»  d'aa  Geeicht^  die  Ohteiiy.jtippeDf  d9 
Hala  aehr  aufgetnebtni  dunkelblau«;  Der  gilua 
Körper  war  eratarrt»  der  Hala  aber  ongeivobn« 
lieh  bewegUch^  und  in  der  .Gewand  dea  ffm 
Cteii  uud  7teii  Wirbelt  bSMi  iwd  INUülie  ia«l 
ein  dentliraea  Rnarreh^  /  ' 
s  Bei  der  leichteaten  Verietznäg  der  Kepf* 
bedechfungeii  Aola  admi  Sbtfc  aue^  miu  fid 
bei  Abnaume  deraelben.  Aua  der  Hirnadule 
aelbat  achwitzte  überall  Blut,  in  der  Wirbil' 
vnd  Hinterbai^bäbto  w|Me  ela*  laMi^-ttali 

CfgieTaung. 

Die  Schädelknochen  waren  ungewöhnlkii 
diuiUf  aber  nirgenda  geaprungen«  9ei  ÜM 
Pufchaagung  flola  aebc  viel  fil«|^  Npi»p4Mli» 
ten  heraua« 

Die  Gefäfae  des  Gehirne  und  aeiiMir  Hantig 
die  Blutbehäiter  atrotzten  von  Blut.  in  daa 
ilirohäiileii  war  aiemlUOi  irfel  Waaaer«  .  fitf 
Gdiirn  aelbat  von  natürlicher  Beachaffenbafe 
Nach  herauagenommenem  Gehirn  QgSi^  «a- 

{ewöhnUcfet  viel  film  Mm  der  üftiheBiiaaili 
idhl,e* 

Di* 
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•  '.Die  Lungen  bedeckten  beinahe  das  Hei% 
und  fülUeii  die  Brnitböbid  hua^   warMi  9inm,, 

:aflidi«     •.  Ii  1  ^.  . 

Seide  Herzen  ««-  besondera  das  rechte  ' 
mthiekf  n  Tiel  Bicit^^  upd  auEsor  einer  ungt»  * 
wöhnlichen  wir  nicbii  «u  bemerkWf  ^  f. 

:  »Weder  in  .^lit:  IjuEliaiiie»  noch  in  dm  Lniim 
fen»  noch  im  Schlund,  war  Wasser^  aucbvQob, 
luunca  während  der.  JLeichenöfFnong  aus. 

Sämmüiche  Eingewride^.  dee  % Unierkiib«i / 
vMren  mit  Blat'  uberfftllt«  *  dar  Magen  dttrch 
Speisen  und  Getränke  ausgedehnt«     Die  Urin«  ' 
blMo  enthielt  viel  lJrinÄ.:(Qaa  GiiduifeawUic&r 
ubeK|{eiie»lcli«)     .»l»»*«  ^  . 

Bei  näheBftr  Unteiewdiung  des  Halsee^wa« 
ren  die  tiefer  liegenden  Nackenmuskein  auE 
der  Ujikea  Seite. zeit iasen^  überall  mit  Bluter* 
gi^firaiigen  dor^ihdrnngen»  weldite  -jich  ^is  eaf 
dib  Verdere*  SUehe'*  der  Wirbel  ^  erstreckten^ 
Der  aechste  Habwirbel  war  v  im  Körper  in  die 
Queere  entzwei  g^hroehen» das  Rückenm^k  mit 
•eioaeti  Histe»  ]daailb|i.|^&Uch  senriaem»  und, 
dttrck  die  aanriaidne  ^rbelpulsedern  eine  Menge 
Slot  in  die  Wirbelhöble  ergossen« 

I  JDas  irstliolie  Gaitachtea  ging  dabin  (iiu 
Aasarnkg)  s.  1^  aejr»  •eb|^'  ixtahrscbetnU^tif  dato 
y^dieser  sehr  retarke^^Lgrarae*  Mann  durcb  einen 
,^cbnellen  Sturz  von  der  nicht  sehr  hohen 
yyMauer  aof  den,  eieinigten  Grund  des  nicht  tie« 
y^Eem WasM» .  daa  Oeniek  gehrp^ehen,  und  auf 
yydiese  Art  schnell -gestorben*  sey/^ 

„Dafs  er  nicht  erst  nachher  gleichsam  noch 
yibelb  lebend  ertrunken  Sey,  beweise  .der  Man« 
i,g;el-  an  Waaaev  in  der  Luftröhre^  Lung^  md 
„Schlund  ;^'(dafa  dieses  aber  kein- Beweia  wäre,  • 
iu  aus  dem  Vorigen  einleucbttpd)  n^b  er  abf  ( 


y^durch  Zufall  in  das  Wasser  gestürzt  sey«  bdtr 
^wversehends  in  daasclbe  gestürzt  war^«^  MXkiam 
,,2W«iMtaift  luMbeHi  de  atl^  Zticlien  iron  Motr 
yyangethaner  Gewak  mangeln »  und  dw  BsfoI| 
ipimmer  derselbe  seynmufs/** 

Dieaea  •Gttucbten  gründete  eiclL  auf  «vm 
TOxlMTgegangene»  evidentm  f  äUe#  . 

'  Ein  zwanzigjähriges  MftddMi  luiMe  durch 
einen  'falsch  angebrachten  Stöfs  von  der  Schin- 
kel eine  gelinge  Höhe  herabt  «xid  .  bliid>  i& 
^naelben  Aiigenbitck  Mdta  - 

Ihr  Gesicht*  war  b(d  dev'ddn'  antem^Tag 
vorgenommenen  Besichtigung  ganz  blafs,  tos 


FKchedea  Körpers  gewöhnlichanX 
cken,  nirgends  efaie  Spar  ^oil  Viedtetaniig» 

Bei  Abnahme  der  Kopfbedeckungen  floh 
eehr  viel  Blut  aus,  und  eine  Menga  nach  abg0- 
liomm^nen  Schidelknocheir  aas  draa^  liiotem 
Theil  des  Kopfes;  Uebef  dem<v«clicait  Schlad 
betn  war  eine  leichte  Blütunterlanfnng« 

Die-Gefifse  dca  Gehirns,  die  Blaibehälter 
^aren  strotis^  vovi  HhiV  «nid  wai  jeder  Sdbie 
der  Sichel  eine  Ergiefsung«  Auf  der  rechteo 
Seite  des  Gehirns  ein  Extravasat,  durch  wet 
chea  es  einen  halben  ^ZoUniedergedroGkt  vmrda. 
In  den  GehimhöUeti  selbst  Wir  tihitiges  Waw 
sen  Unter  dem  Zelt  des  fcleialen  Gehirne  v^iz 
eine  betrachtUch^e  Blutergiefsung,  die  harte 
mrnhant  vrar  an  dem  rechtm»  untern  Thttl 
des  Hinterkauptbeinas  abgefareaiit,  daaelbet  eia 
Sprung»  welcher  sich  in  dem  zerrissenen  Lock 
endigte. 

Die  Nackenmnskeln  waren  sehr  etark  mit 
Blut  nnterlanFen«  Atit  eiste  Halei^beL  von  dm 
zweiten  rechts  und  hinten  ganz  losgeriasen^  eo, 
dab  man  beaaam  lail  dem  Eiliger,  in  die  iUu 
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tkenmtrk8h5hle  ouigAhen  konnte.  *  ^ar  kein 
Wirbel  gebrodiMi  «is  ihref  NdhleF  flofe  eMif 
viel  Blut  heraus,  ^  * 

In  den  Brostböblen  fand  ich  \etwas'  Was« 
Mr,  Lungen  bedeckten  dtie  Häni  in  Ame» 
Vor&amfaiem  Btnr  war»  In  de»  Hctisdii  telbet 
keinea*  Die  BeschafiFenheit  aller  übrigen  Organe 
war  im  Durchschnitt  natürlich»  gehört  aber  auf 
keinen  Fall  hieben  ' 

Zwar  war  auch  dtea  ein  gerlchtlicber  Faltf 
(ich  war  nicht  selbst  bei  der  Obduction)  da 
eea  aber  beattmmt  ein  unglücklicher  ZuFall  war» 
eo  iat  daa- iraitllebe  OtUacbien  gmt  gteicbgttU 
tig*  Die  Aehnlichkeit  mit  deni  vorhergehen^ 
den  ist  übrigens  nicht  zu  verkennen»  •  eben  ao 
wenig»  als  mit  dem  nacbfolgendeni  ■  * ' 

'  Den  taten  Februar  iBti  aank*  bei»  Ito  tfe» 
Nacht  mit  einem  schwichlichen,  kleinen  Bur« 
sehen  gehabten  .Handeln»  ein  asjäbriger»  ß 
Schuh  grofser»  ganz  gesunder»  aehr  robuater 
Mensch^  mit  einem '  dumpfei»  Aeb-  pUtfdidi 
lodt  nieder»  als  er  von  jenem  über  eine  Wa- 
gendeichsel gedrüdit  wur d^  und  ^auf  dem  £ie 
euagleitete, 

«  Der  ganze  Körper  war  steif»-nur  der  Hals 
liefs  sich  auffallend  bewegen.  Die  hintere 
Köpfhalfte  hatte* ein  blaues  Aussehui  mit  eini« 
ger  «Geacbwulat«  Daa  Unke  Obs  oiNt"<Ue  linken 
Aogenlieder  waren  dunkelblau,' aus  Mund  und 
Nase  Hofs  Blut»  der  Hals  war  aufgedunsen« 
%  .  Bei  Abnehmung  der  hintern  Kopfbede- 
ckungen flofa  ada  ddr  hintern  Häifke  eine  be^ 
deutende  Menge  Bluts,  das  Zellgewebe  war 
aber  einen  Zoll  dick  damit  angefüllt»  Aoe 
lAlen  Punkten  achwitzte  eui  dem  Uipterhaupta- 
Knochen  Blut^  und  vieles  drang  bei  dessen  Zerv 
sagung  herausr 
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Aaf  den  binieren  Lappen  des  Oehirna  wir 
btfdeiilmdM  fixtni^eiMif^imd  zwiechen  dir 
hatten  nmä  Spiimewebenhant  flola  m^anfhdr* 
lieh  Blut  aus,  so  dafs  es  mehrere  Pfund  be- 
tragen moduet  .  Alle  Gefärse  des  Gehirns^  alle 
jßl^tbeliilier.  wiren  mit  .  filat  angeföU^  aitt 
den  Hirnhöhlen  flofa  blutiges  Wasser«  Auf 
der.  Wirbelhöhle  lief  immer  dunkles  Blut»  . 
Die  Hirnschale  war  ungewöhnlich  dünn^  ab« 
i^ii|;eiiA  MMh  nioiit  In  der  Qvanäßj^dm  die  ge- 
wigste Fissur^  ' 

Der  dingeschniitene  Hals,  an  weldiemair« 
genda  ein  säMlraok  iNim  irg/md  aintr  Art  m 
bemerken  war,  gab  anch  jiirgendü  eine  Bfart' 
anslretung  zu  erkennen.  So  wie  ich  aber  ei- 
nen  Einschnilt  in  den  Nacken  machte^  stoizKe 
mm  bedenteftde  Menge  Blat:  herane^  wdehcs 
sich  zwischeh  den  hintem  Halsmuskeln ,  bis 
auf  den  ersten  Wirbel eine  grolae  Höhle  ge« 
macht  haue. - 

'  t  Bei  nfiMrer  Unteranebniig  fiind  ich  dte 
schiefe;  und  gerade  vom  Hinterhauptsbein  zu 
dein  zweiten  Wir^beiii  gehende  Muskel  auf 
.der  linken  Seite  entzwei  gwiten^  den  £pietfe> 
phaeua  TOm  Atlas  daselbst  ganz  abgerissm,  A) 
dafs  die  harte  Haut  des  Bückenmarks  entblSbt 
lag.  Das  diNLtte  Wirbelbein  waa^egen  die  linke 
Seite  ausgerenkt,  eein.  Domfdrtsats  bedentend 
gegen  die  rechte  Seite  entfernt  von  den 
übrigen« 

Beim  lunacbnitt  in.  die  iunte  Hanl  floi% 
eo^  wie  ans  dem'  Canal  sdlbst,  ImmwEort 
schwarzes  Blut,  das  Hückenmark  eelbat  war 
naiiirlich  beschaffen«  " 

,  Nli^gnde  war  ein  Wirbel  gebrodienp  iHtt 
den  zerrissenen  B&fidem  ist  also  die  nngewohili 
liehe  BewegUchk^t  des  Mackent  Wauleiteik 
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•  -  Alfa  £ingew«ide  iv^aren  völlig  geitih^t  aber 
ganz  blutleer,  kaum  im  rechten  Herzöhr  et« 
wa«  Blur^  nur  wenig  in  den  nicht  anagadehn^ 
ten  Longen.*  Die  Urinblaae/ToH-Brin« 

Da  daa  andldie  Gutachten'  alch*  in  diteeitl 
Fall  von  selbst  versteht»  ao  bedarf  ea  keiner 

»äbferen  Erörtermig.   *   *  ' 

'  '  ' '  Den  8ten  Augnät  iglft  fiel  ein  Mannt  Wel- 
cher einen  fiinf  Zentner  achweren  Saf6k  anf 
dem  Nacken  trug,  und  blieb  plötzlich  durch« 
mue  gelähmt  liegen^  ^  '  ^ 

Bei  derUnteraachnng  Fand  -iob  "äHitt  dritieti 
nnd  vtenen  Hälawirbel  gebrochen,  il^Iehea  iiich 
die  nachherige  Leichenöffnung  bestätigte* 
JDer  Bruch  ging  schief  durch  beide  Körper,  der 

wif  >oifl  seen'  aioch  überdiee  äb^rlasteUf 
das  Riickentnark  daaelbst  über  3  2^11  zermalmt, 
und  ein  grofses  Extravasat  in  dieser  Gegend, 
alle  Hülfe  war,  wie  leicht  begreiflich,  vergeh«» 
lieh,  aber  das  Merkwürdigattf  war,  dafa  er 
Stunden  lebte^  und  bei  der  tdtaten  LShmiing 
des  ganzen  Körpers  dennoch  sein  männliches 
Glied  immer  in  der  stärksten  Enectian  sich 


,  //^#  XJeber  SeVbstentleihun^  '  durch  jSchiefsggf 

Allgemein  ist  angenommen  ^  dafs  bei  die« 
Todesart  ea  am  leichtesten  zu  entdecken 
ob  eie  de^  Unglückliche  aich  attWt  suge« 
fÜLgt  habe,  oder  ob  sie  ihm  angefügt  «tvordett 
eey.  Ich  glaube  aber,  dars  gerade  hier  —  wo 
man  den  ta  ermordenden  so  unveraehenda, 
ohne  Väm  -anver  beigefugte  Odwalt,'  -  ohne  6e^ 
genwehr,  überfallen  und  tödten  kann      *  eleb 


.1 


w»p  Mpngt  fölla  dettkm  IflüMt  in  wddiea 

ilie  Entdeckung  und  der  Beweis  seht  schwer 
odi9K^.gsi]^-ji^ic^v  auf  anfinden  sind*.     Nur  danni 
wenn  der  .Selbstmörder  es  zuvor  ediriftlicÜ 
\kmtei^\tfßf  i$%  der  Boweie  unleagbar  m  f obres, 
und   es  ist;  psychologisch  inerkwürdig^  da(| 
unter  der  beträchtlichen  Menge  von  Selbstmor? 
imffkf   wdcfie  fci^  beoba^btetis»  mir  nur  eiai 
eliqzige  Frio,  .ufalcfan  eich  mit  AmmSA  rm 
giftete,  vor^anii  bei  welcher  man  ihre  Absiebt 
echriftUch  fand  «—  bei  keinem  ron  den.  vieleo 
:  lixlMii^ten,  •  Krtrfnkti%  Eistocben««».  Hcp» 
ftbgestärzten  ,  oder  den  Haie  abschnitten  — 
aber  bei  sehr  vielen^    welche  sich  erschossen* 
im^  Uur^hfchniu  gehört  abeiß  aucl^  zu  dieser 


• 

1 

eben  so  schnell  abgeschnittenfSls  zugeschnürt-^ 
MMi  .  .d^m.  Fenster  kann  insn  sich  eben  so 
fchneU  auf  .die  Strafee  sturaeot  als  ins  IVsmr 
springen  r-^  «und  Arsenik  ,za  vefsdiUuAeny 
(^welches  zu  erhalten  ehemals  wenigstens  nicht 

^i)be.  kq^tete)  geht  aucii  ges(phwindt  and 
die  wenigsten  Menschen  kennen  die.  sdunsn- 
hafte  Art  dieses  Todes»  ^ 

Die  meisten  Selbstmörder  scheuen  denLi^ 
men,  daher  erschiefsen  sich  die  meisten  an  tot« 
Ifemten  Orient  und  daher-^«— *  es'muGste  dsntt 
gerade  ein  geladenes  Gewehr  ▼orhanden  eeyn-^ 
mufs  immer  ein  gröfserer  Zwischenraum  zwi* 
^chen.  dem  Entschlufs  uod  der  Anaführung 
eeypt  antpHrelchin^  auch  der  müA  «noch  ü 
geringe,  des  Ladens  au,  rechnen  ist* 

Hieraus  liefse  sich  etwa  erklären^  wamm 
bei  dieser  Art  von  Selbstmördern  am  meisten 
ist^was  Schriftliches  gffnndm/mvd«  —  Die  fie« 
verkoag.iti;  auch  nicht  unwichtig  dab  ünm 
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ilen  Tr»d«toHon>  wdch^  gebildite  iMenschen 
ich  beifugten,  bei  Mannern  eine  Pistole  es 
varr^t^rdi .  welidie  «i0- ihren  Z^^tmIt  «creichteiu 
Idk  -uraib  Ms  umrYiMr  Erfibtiing  nuf  Ünmf 
welcher  «ich  in  die  Carotis  stach»  und  einen 
ipdern»  welcher  sich  aieben  Stiche  beibrachte^ 
keiBWt  ivelehar/  aich^  erhängt  CNtor  dtti  Hali 
^^Minaltten  Mtce  ^  imr  einen,  i««tetllMr  ifehr 
nit  Opiom  vergiften  wollte,  und  sieb  nachher 
m^boU)  beim  ^ebikleMn  weiblichen*Geachi'^ht 
Mir  M  imoMT-  Afienlki  Mir  kiill  nar  «im 
lehr  Tortreffliche  Frau  vor,  welche  sich  atia 
Melancholie  den  Hals  abschneiden  wollte,  (es 
Hiiilaiigt  ich  rettete  sie,  und  heUte  iio«auch 
$im*Mm  MelandiiiUee)  i  . 

sAuch  die  'Benoierknng  acheint  mir  nicht 

gleichgültig,  dafs  es  bei  weitem  weniger  Selbst« 
Oäör^eriniien.  giebt^  als  Selbstmörder  (tpir«k4-* 
men  nur  vier  vcuv  weichm  aiph  tine  (er- 
!iing)  und  dafs  sie  eher  wahnsinig  werden, 
:)der  trotz  allem  Willen  die .  Sache  ;  nie  .  rqcl^t 
anwgreifen  wiaaen^:  .  \  -  . 

Da  nun  das  Erachiefsen  Im  Durchachnitt . 
haoßger  an  einsamen  Orten  geaehiehlt  ioift 
ae  nicht: reo^  leicht,  diiifiracbMiea Weidall  w6m 
Selbsterschiefsen  zu  unterscheiden,  ea  würde 
denn  ihre  Absicht  schriftlich  vorgefunden,  oder 
Ihr  vorhergebeadea  BeoebiBen  itiögle  AniachkiGi 
geBta«  Wire  dleiM  nidit*  der  Ftell,  ao  gehört, 
mehr  Vorsiebt  dazu,  als  man  gewöhnlich  an- 
wendet Denn  gewöhnlich  nimmt  man  jeden 
Smhöiaeneo;  iiebm  4re|chMa  ein  GeW^  lieg% 
■la  Selbstmörder  an;*  und  ich  weife  keini'Ait 
von  Mord,  welche  leichter  einem  Selbstmord 
ibnlich  gemacht  werden  kanni  triid  auf  der 

nldmn  Seitt  ktilü  Alt.  von  ßMMaß»tif  Wfl» 


kann« 

Die  verbrannten )  oder  wenigetetis  schwär^ 
xen 'FingeTf  .AoUen  ein  Zeichen  d«s  Selbstmoedi 
0&fni  ßkm  milkb  bei^dM- Vidftit'  weldiettir 
.▼orgeküiwneti  eini»  dio  «kh  rafi^dfieM  Ait  19- 
toriäch  seibat  entleibten»  ßnde  ich  nnr  einen 
mmigfiXi  #|l%Meichnel#  welcher  verbrannte  Fm» 
*f«^bttt•&  ~  iuid.-4ini«%  ttpit/MIdifc  aind-  im 
sEmiOTdaim"  die  Fingjg  eibwm  -'s«  UMhAf 
etwa  gar  etwas  Pulver  iiz  der  Hand,  oder  noch 
besser«  der  Hund  ahzuibrennen?^?  *— Otfi 
cZeichM  iMgjt  9i$o  aUlit  jmicftiikl»  irad«, 

:   ^Xler  Selbetinfird«?  lag  im  Wdde»  iMHt 
yidas  Pistol  noch  in  der  Hand,  und  verbranott 
^^Finger«    Die  Beweise  des  Selbstmorde  Ilodo- 
fiim,  iüAt  'evideikter  üj^^  ^sagt  Metzgir^ 
'  '  *  *  WMrer  etwaa  fi  W  'dib  *  ▼^rlmaatn 

Finger  und  aber  die  einsame  Gegend  im  Walde 
zu  sagen>  mu(s  ich  gestehen  ^  dafs  ich  noch 
Köllen  9  welcher  sich  «rachpfsy  die  fistofe  in 
djtr  Btnid  haken  s«b</  bef  Aüm  lag  daa^ 
.wehr  neben  ihnen,  weiches  mir  auch  wegen 
des  Tode»  und  Hinstüfaeiia  ganz  htgcmSuAkut^ 
.  io  begrel^tthii  d4#  wtiw..u)b,.atiian  »dl:  d* 
fiaioN^  la  der  Handiande,  .der  €adaake  vos 
Selbstmord  bei  mir  verschwinden  vrarde«  mi 
dii^  Idee  kommen  mübte»  man  habe  ihm  Back 
.dam  Toda  .dicaalba  in.dia  Hand  galegf« 

Fände  man  den  EnttfeakeH  mit  einer  FUmt 
neben  $ich^  eine  Schnur  um  den  Fufs  und 
Orückaagabundeniganz.  oder  entawai  geschnellt 
aa  .wäre  awb  diaa  Itaisi  efidagtagjPaiaai% 
aaidfa  laosma.  nadigeiiiacbt^  werden«  ffieaa 
kommt  noch|  dafs  man  selten,  -wegen  der  Eile^ 
auf  die  Lage  des  Gewehrs  und  des  Todteo 

AadKikbi:  Mimml(^  durchs  valeha  viaUaidpt  aahr 
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j|ii^#fuir«ii  inxtf  aän  baicUit  tckon  ancitff  g** 

geb«n^  6ag€  man,'  ob  derselbe  därch  sich  selbst^ 
oder  diurch  einen  tridern  beigebrackl  worden 
mt^  «tai'inir*  iet  üoefei  keüM  Rtieittiing  bei  ei^ 
nem  wirklichen  ^bsunSrder  ^vorgekommen» 
welche  ich  nicht  aoch  dtii^ch  üriäere  beigebracht^  s 
jiamentlic|i  im  öttreichiach-preursiach- franzö« 
iteheliU£«le^  im  4aM'  »794  na  Ahein'  und 
kn  ma^isch^firansMiBtkeh  1814  geaehen  hitte» 
lind,  gewifs  in  jedem  Kriege  gesehen  werden 
inüssen.  Wie  leicht  lärat  eich  der  FaU ^denken» 
dab.  der  Mönter*eobnelfe  1»  dieeer  oder  fmtMt. 
Atditang  die  Pistole  dem"  za  Ermordenden  am 
Munde  abdruckt  die  Pistole  fallen  läfst  und 
davon"  eiU«  Er  wird  eben  eo  zenchmettert  ge« 
fonden  werde»^  «behalte  «  eelbfC  die  Sletole  . 
rm  Mbnde  gebaUeti*-  Und  gerade  diese  Rieh* 
tung/ besonders  wenn  sie  von  unten  nach  oben 

«hty.  wird  als  das  eioiMrete  Zeichen  angoMMftt» 
aaen.«  •    -  •/» 

t   »  Ich  bin  vollkommen  überzeugt,  da fs  man 
einen  mit  Besonnenheit  ausgeführten  Mord| 
j;anB  zu  einMi  eeiwifibaren  Selbstmord-  maofaeii « 
Jnnm'  '  *  . 

*  Auf  der  andern  Seite  bin  ich  eben  so  über- 
zeugtf  dafs  man  einen  Selbstmord  zu  einem 
echeinbaren  Meuchelmord  machen  kann»  'Frei« 
lieh  ht  »  wwktf  diiMt  Beaonnenheir  hat  ni^k'  ^ 
leicht  ein  Selbstmörder  ~  wenn  er  sie  aber 
hH^  BO  «chiefst  er  die  Pistole  rückwärts  oder 
hinten  an  daa  Hiaterhaiipc^  durch  di<e -Unhr 
Seite  der  Brust»  oder  von  oben  nach  uMeii 
achief  gegen  die  linke  Seite  über  dem  rechten 
Schlüsselbein  u«     w.,  wer  wird  nicht  hier' 

«infn  Mencheinatd  nmMhm^^  lehglaub« 


uiyiti 


4^  — 

nan  m^br  auf  alle  Nabenumaiandq  Aebt  bi^ 

ben  mixRBtf  tim  so  nitihts  J^^^  n^an  gerade  bei 
kemer^isa  W.iriiMn.ri&w,eiM'  <äcfa(et  4tl 

Von  dm  ^teleo  wlf  vurgefcommeMn  IPSk 
lei](|^ill  ich  nur  einige  aosheben,  welche  mir 
jm  ximdcrm] .  Hintfeht  Jiicbl;  ;aiimGbtig  acbciiicB. 

•  ^  Ein  junger  Mensfh  üchofs  fich  mit  einer 
J?4etoIe  unter  dem  acbiM^erdcförwigen  Rnorpel 
^Hwbr/dte  Brusu  Oiui  Ueaat^  diei  Luogfl|i,  ^ 
grolwi  OefiiGie^  eUef-  nrar  wr#taaeai,  du 
Zwerchfell  aber  gaD2  Unbeschädigt,  dem  unge- 
achtet in  d^m  linkm  Leberlappen ,  mehrere 
Md^rtbulb  Zoll  Htief  eindringende  Aiase«  —  6« 
eipem  w^nf*\yffi€ik»'Mkh,^nt  diaaelba  än 
#achofsi  war  dies  nicht  der'  Fall»  ^ 

£in  anderer  nid^MPa  2u  diesem  Zweck  eine 
Flinte  in  dei|<Ai|and|  r-?^  dmJ&chuts  gieng  jnchl 
durch,  a^odfra  nachdeM  .«r .nU»  Geatchnimtii* 
kein  zerschmettert  hatte»  tbeilte  ersieh  in  zwd 
Gange,  der  eine  gieng  nach  vorn,  unter  den 
({aiemuskeln  unter  da«  jyüali«  $cbtöaaQU>cin,  bis 
m  den  Hst^beutel,  det  snidercr  .mäter  d«m  Nak« 
kenmuskei  bis  in  die  Mitte  des  Rückenmarks« 
Die  Flinte  war  mit  Posten  geladen,  alle  Ge- 
fifiie  4iuf  der  Unken  Sei^e  zerrissen,  es  aturztt 
d»e  grofee  Menge  Bliu.jiiii  jdem  M«iikl^  niift 
der  Unglückliche  lebte  nooh  einige  Minuten« 

£twas  Aehnliches  zeigte  sich  auch  bei  einem 
mdern  Fall,  welcher  «b«r  zu  merkwürdig  ipftt 
ale  dab.iqh  ,ihn  n/n^  gemuev  ^beedurtibeo 
aoUce.  ,  . 

Ein- füQfsil  Jahr  alter  VaieroiHziery  ein 
atarker.  BoimtwtiatiiilkWf  m90m  «ich  gegen 
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gegen  eine  Beitlade  gelehnt ,  mit  einer  Pistole 
erschie&eny  welche  er  unter  die  untere  Kinn« 
ametjLte;  diese  wer,  so  vmdie  obere  KJj^iifv 
^c|(finf  <^  Gatimeiikiiaehtn  und  JocbbeiM  eo* 
zersplittert,  dafs  man  im  ganzen  Zimmer.Suicke 
iron.ibnen,  Zähne  und  FieisqhstüQ)ce  ziistmmen« 
lesen  mufste«    Die  Zunge  war  zerrissen  |  dii^ 
Mefa  Cehltet  die  Augen  w«reii  ßm  ihren  Höh« 
len  gerissen  I  und  hiengen  nur  iiocb  an  dec 
Haut.  —    Die  Verletzung  bot  einen  schreckli«« 
eben  Anblick  dar;  jtatt  dem  Geeicht  wet^eine 
ungeheure  zerrissene .  Wunde  zu  sehen*  -  <Aa% 
der  Richtuhg»  welche  die  Kugel  in  die  De^ke* 
genommen  natle».  zu  scbliefseui  kam  sie  zwi« 
echen  dem  Unke^  Jochbein  qnd  dem  Stirabtin 
heran».    Mr  lebte  noch  Hier  ziüei  und  ein^ 
halbe  Stunde^  und  starb  endlich  unter  leichtei\ 
ConTulsionen«  » 

Schon  diea  ist  mer kwArdiA  iber  noch  merk«, 
mrärdiger  ist,  daCs  er  'trotz*  dieser  nngeliei«mi 
Zerstörungl  und  der  nothwendig  sehr  heftigen 
Kraduitterung  des  Gehirns^  die  ganze  Zerit  bei 
^H>Uem  Sewyaseyn  blieh^«  alle  Bewegungen 
machen»  und  an  die  Wand  gelehnt  sitzen  koiui« 
te«  Er  hörte,  was  mit  ihm  gesprochen  wurde^ 
luaöpfte  fein  Collet  selbst  auF,  aU  jemand  aag« 
tei  dafa  man  ea  ihm  eofinachM  tollte^  nnd  zc^ 
es  selbst  Omeh  ein  nftveiatindlichee  Lat 
len  und  Bcwf*gungen  mit  der  Hand  errieth  msni 
dafs  er  trinken  wolle,  er  hielt  die  ihm  gerei  chte 
Bouteille  Wifser  selbst  an  Minen  ehemaligen 
Mund»  so  wie  aber  dieses  hindniieft  warf  er 
es  mit  unbeschreiblicher  Gewalt  wieder  aus« 
Demungeacbtet  veriangte  er  immer  wieder  zu 
trinken«  Die  Blutung  war  zwar  anfange  ziem» 
iich  bedeotend»  doch  mit  der  Oröfie  der  Ver^ 


litieäing  Iti  k^fm  V^riiälthidde^  und  h5frl6  mäi 
isnd  nach  von  selbst  auf«-  •* 

Er  gab  z\i  verste'hen,  daß  er  schreiben 
tvoHi^  inaii  gab  ihm  Bleiatift  und  Papier,  tmi 
er^  schrieb '•ganfc  leaerlrdi:  **„wül  von  meiner 
,iFraa  ühd  Rind  Abschied  nehmen»**  '  Seine 
Kräfte  nähmen  Ann  immer  mehr  bis  er 
«idlidl  starb/ 

Ale  ich  tittn  'andern  Tag  seinen  Leichnam 
Arhieltt  war  mir  die  sehr  starke  Rroction  «ei- 
tles Gliedes  auffaUend«  Bey  Erhan^un^  wo  sie 
SO  seyn  soU^  iahe  ich  sie  Die^  noch  mß 

niger  Spuren  einer  gehabten  ^aamenergiefsaiigt 
llnr  einmal  bei  einem  Geräderten ,  vielleicht 

man  ihn  zugleich  erdrosselte? 

Merkwordig  bleibt  liieta  fincheinttng  ater 
immer.      -  •  *       .   -  . 

Bei  der  Leichen-Oeffhung  Tand  sich  au  her 
dem  angeführten,  ein  Schufskanal,  welcher 
sith  Vinter  den  HiJsmttskeln  bis  an  dae  Brost* 
bein  erstreckte,  wie  bei  dem  vorigen ,  unge- 
achtet die  Richtung  des  Schosses  bestimmt 
tfidi  obM  glenff. 

.  tJngeacatet  der  grofipen  Zerstdrang  wäre» 

die  Gefäfse  im  Gehirni  die  Ju^ularvenen^  die 
Aorta,  noch  mit  Blut  angefnllt* '  ' 

Die  Grondfläche  des  SchSdela  war  gsas 
teverletat« 

Der  Magen  war  an  seinem  Grund  gant 
brandig,  mürbe,  und- enthielt  eine  braune 
Flftasa^elt  ut  a.  iv«      '  / 
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merkwürdigen  Gehimverletzimg 

'    '    '  vom  • 

*  u«a  FrofesQÖr  D«  Aeichn   .        -  r 

'  ia  Berlin. 


X3^aip  Wnnich  daa  hochyarahrcen  Hertwga* 
bera  diasei  Journale  mfolge^  thalla  ich  den 
liaaani  daiiäban  hiar  dia  Oaichldita  alnair  Oe* 

himverletzung  mitf  die  gciwils  ein  Sufsersc  sei« 
tonas  Baiepiel  ron  der  Macht  darbietet^  womit 
<ba  Laben  der  furchtbaraten  Zeratörung  Un  In« 
nam .  daa  Gahiraa  zu  widaratahen  trtanag. 

« 

Sin  Moaqnatiar  vom  i2tan  Aaama»lja£uip 
Mriar^gimanty  Jokann^Mcmiingy  aoa  Barlin  ge« 
bürttgy  fi3  Jahre  alt^  von  schwächlichem  Rör- 

J »erbau  und  blaeaam  ▲useahn,  wurde  am  4iaa 
«niiia  1814  aua  dar  8uii<m  dar  Varwnndaiaa 
in  dia  m^ar  Aufsicht  anvartrauta  innaia  Di« 
Tision  des  Provinziallazareths  No«  !♦  abgegeben, 
weil  er  dort  schon  ainigamala  Ton  aj^ptU 
adian  AnKllan  hj^mgaeviclit  wortoi.war«  $ai^ 


befindet  ungehintot  Wege^  und  Stege  geb«. 
kdime,.  wie  er  nur-Woljkt   Speiae  und  Trank 
mit;  allem.  WohUeyn  zu  sich  nehme,  u&d  nur 
in- NaGjftM-      Bette«  lon  den^iUimpfeiit  noäk 
^axü^  eo :  «alteny^eiuageiaclii^  werdet»  leb  i  -toiifali 
mich  dah^r  begnügeni  die  Wunde  knnetmärsig 
zu  v<^rbmdfP)  und  g»ii4%a  Veihütung.  der  As», 
falle  jdas.  jiL  der  FharpHM^ßpß  '^^retAmt-  Tciff 
geacVriebeae.  . Pii/«i»  .tiafci9<via«w » »  Du.  aber  liif. 
zum  3ten  July  die  Wände  keine  Veränderung 
zeigt^  sondern  immer  in  geringem  Grade  fort* 
el^erte^^  $o  Uefa  id^  AmiiuBanz  uotkxHßß 
l^and  anwenden.     Ea^^l946fte  aiek^  sichte  hii' 
zum  fi5sten,   wo  die  rechte  Seite  des  GesicliU 
plötzlich,  vpn.  rqßenartiger  Geachwolet  ergpSea^ 
WfiCf  .  und  aoa  ^eqi  Qkt  ^  den^linken  Seile  mtL 
iprararig^eilenge^  *  Ao^iGiliCs  ^rfolgte^   der  eio^ 
Ta^e  lan^  anhielt»      ^    ,  . 

;In  der,  Nacht  Tom  7t«n>.zum  gtto  Augioat 
eielUe  eich  znm  eratenmidi  :^itdem  er  «ptfc 
meiner  Aufaicht  atand,. '  etiri  epileptiacher  An» 
fall  ein  9  woron  er  jedoch  bei,  meinem  Mot* 
Ipnbeauch  achon  ▼öllfg,  .gepeaen  warf  bis.  au^ 
einen  hefiifan  Schmen^.iMii  HinterJÜopfy  4m 
er  mitunter  früher  empfuiiden  haben  wollHi 
und  der  ao  sey,  als  ob  der  Kopf  zerspringen 
ipüase«  .  £r  hatte  übrigens  bis  zu  dieser  Zeil 
ganz  wie  ein  völlig  gesunder  Menedi  eiqh.  be* 
tragen;  duixh  die  in*  seinen  frohern»  Verhalt« 
nissen  als  Aufwarter  bei  einem  Billard  sich 
angeeignete  Freundlichkeit  und^  Willfährigkeit 
*  XU  \leinen  .Diraatleistuiigen-  .  die  Lieb«  eeaaer 
JLameraden  sich  erworben ,  ja  aogar>  mehrere 
Wochen  lang  förmlich  Dienste  als  Aufwärtcr 
(eleiste^   und  wif4«du>Ii»it^jldi  ^^l^i^ 

entge« 
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m||^etigf8(toteii  Eode  der  Sradt  wohncndeii 
U^hSrigen  beiingeaiißliti  die  lediglich  an  ihm 
üBifiiii ..haben  woUcea,  dafs  er  etiirai  zänki* 
cfigff  mrg^licher  und  auch  vergefslicher  sey^ 
1$  $on$u  Wir  im  Lazare^h  bemerkten  an  ihma 
iisae 'al)id4iPe  'Vei4iiA9rQ9g9  «Is  dafa  Sfit  dem 
siaiefi  epileptiichm  Aafall.  das.  Oeaichfc  ein 
itwaa  verstörtes  Aussebn  baltCi  wie  es  den  Epi« 
sptiacbw  ^^Qbiilicb  eigen  zu  aeyn  pAegti 
Ue  von  der  R(ye..l>«faUne.  Seile  dee.  Qesicht« 
'ar  übrigena  B^on  ip  wenigen  Tagen  beaser 
ßword^n^ .  und  der  Ausflufs  aus  dem  Ohr  hatte 
,cb  den  Auguat  ganz  verloren,   wo  et* 

laa  Abajchuppang  der  Oberbaul  anfingt  * 

.  In  der  Nacht  vom  igten  zum  i^oaten  Aü» 
äst  atellte  eich  ab<urmala  ein  epileptischer  A^« 
ii  €Ükl  4«r  war  abar  M orgena  wieder 

ai  aiclu  9  Von  jetzt  an  pchien  er*|edock  von 
ihweren  Träumen  heimgesucht  zu.  wer^len^ 
idem  er  dea  Nachts  aus  de^  Bette  fiel«  jai;|£ 
»m  fiodvi  Vkpttjp  d w*3«ttn  weg  herqmlirocli^ 
leS)  was  >  eich  da  befand^^  nniwarf,  mitui)ter 
ohl  wie  ein  Hund  knunrtei  und  srcli  nur  mit 
übe  be4ei|ten  li^fa^  .  aeinen  Platz  im  Bette 


tzt  ianhaltender^  und  es  gesellte  ei^h  biswei^ 
n  Harthörigkeit  und  Schwindel  hinzu»  Ei 
ard  ledoch  dadurch  nicht  abgehalten,  b^ 
Ige  aein»  gewöhnlicha  freiiyillig  übemon^« 
ene  Beschäftigung  zu  verrichten ^  ^Tabak  ztt 
uchen«  auveMgWt^auC  einem  Inatrifmente  zu 
aaeBf  kutp^  zto  -atjnif  ^wiej^nderi^  geaund« 
enachen»  Häufiger  :abi  biiher  eucfate  er  nun 
e  .ErlaubniFs  nach|.  in  die  Stadt  und  zu  sei^ 
m  Verwandten  w  gehen>  und  es  wurde  ihm 
ese  Dereitwillig  «aribeiit^  da  wt  ta  .mier  LoCI: 
cb  mehr  vom  iRlopfschmcrz^  erl^eichtert  tu 
ioüiai.  XX^Üh  Bt  5.  St;  D 


.  -  ^  * 

und  TÖUig  nüchtern  zurückgekehrt  war. 
'  Branntwein  hatte  er  sorgfältig  vermieden»  «Mb 
iAem  GennHe  deeeelben  immer  YMiiiiitlji% 
4m  Kop(Weh9  folgte»  - 

Am  I4ten  September  erbat  er  eich  abtr- 
mals  die  Erlaubnifs  auszugehen,  und  kamzim 
zu  rechter  Zeit»  jedoch  eriiitzt  und  im  OeiMir 
rothgtuhend  zuräek*  Da  er  tidi  iiidUr  eogleyi 
zur  Ruhe  begab ,   vielmehr  einige  Stömugea 
veroraachte»  und  deshalb  von  einem  in  dtaä" 
ielben  Saal  liegenden  kruken  UnteroffisderfelB 
angeredet»  und  aur  Rohe  irerwieeen  wind^^ 
gerieth  er  mit  diesem  in  heftigen  Wortwedi- 
ael»  und  wurde  während  desselben  tron  eiiiem 
-epileptischen  Anfall  erg^en»  der  xnar  Mt 
^achliefs»   aber  in  der  ITacfal:  ajodi  awrfaial 
'wiederkehrte*     In  den  Zwischenzeiten  geber* 
dete  er  sich  wie  toll»   sprach  irre,  schimpfis» 
blb»  spnchte^  knrz»  Tet&ble  dleriäi  van  San 
noch  nie  begangenen  |3^iflfog*  IMKch  ward  er 
ruhig,  und  verfiel  in  so  starke  AuedünsUin^ 
dafs  ich  bei  dem  Morgenbesuch  am  isten 
'8epd>n  im  bnchetiblichen  SinM  von  SdkmA 
Ihn  rauchend  fanä.  Er  war  jedoch  Tdllig  siho- 
'^loSf   und  beantwortete  keine  meiner  Fragen; 
der  Pulsschlag  war  klein  und  sehr  langiim« 
Nach  einigen  Stunden  mnntMe  er  etch .  hh 
dessen  wieder  auf»   bifeb  riber  doch  in  einer 
so  sonderbaren  Stimmung^   dafs  er  bald  auf 
diesest   bald  auf  jenes  Bette^  sich  lü|iatreckl% 
bald  etiMtf  mf  dem  Boden  emsig  zu  endmi 
schien,  bald  wieder  die  an  ihn  gerichteten  Frt« 
"gen  unbeachtet  fiefs  u«  s.  w«     Mir  blieb  er 
'  indessen»  als  ich  ihn  Abends  .besuchte^  keioe 
Jbitworl  sdkuldig,  und  meime  sogar»  di*  Uun 
am  Morgen  vmchriebene  Araliei  (^n  Baldriaih 
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toFgurs)  bekomme  ikm  sehr  wofal,  indem  iib 
dan  Kopf  ihm  heitrer  ibeche.  Diesee  gnte^ 
Afieehefaii  migeeChtet^  Herb  er  In  der  Nacht 
plötzlich.    '  • 

Bei  der  LelchenÖflFnnng  fand  sich  das  voA 
der  Fltntenkugel  Terihrdachte  Locb.  Im  linkefi 
Aek^fibeih  nur  cwei  Linien  entfernt  vom  obei^ 
eten  Rand  der  Schnppennath,  ohne  Verletzung 
dieeer  leutern  oder  des  Schlafebelna  aelbft«  - 
D«r  ganse  Umftmg'*  dee  eiher  FHntenkiigel  ent» 
efnrechendABi  Loche  wer  echarf  hervorragend» 
ao  alf  ob  schon  Gallus  sich  angesetzti  oder  die 
Kugel  Ten  der  äufaern  Tafel  des  Seltenbeini 
mehr  ab  von  der  innetn  'hinweggenonimeil 
'  h§itk    Er  mt  gröfatenthelia  schon  mit  der 
häutigen  Bedebkung  überwachsen,  ao  dafs  äu*  ' 
:  laerlichf  wie  bereits  erwähnt  ist,  nur  eine  ein^  * 
^  läge  eehr  Heine  Oeffnnng  noch  flrbrig  war,  ane 
'  wMeher  M  }edem'  Verband  etwas  guter  geU 
ber  Eiter  hervorquoll.   In  der  harten  Hirnhaut 
zeigte  sich  sogleich  nach  Abnahme  der  Hirn« 
'  echale  das  von  der  Ailjgel  ventrsachte  Loch 
•  nnversdilossen,  und  es  quoll  bei  einem  gelin« 
den  Druck  auf  das  noch  mit  der  harten  Hirn«  ' 
liant  umgebene  Gehirn  eine  ziemliche  Menge 
gelben  £itera  herVt^Tf  der  Anbngs  gar  Kdneik 
üblen  Geruch  halte«     Als  aber  die  Hirnhaut 
abgenommen,  und  mehrere  Qucerschnitte  in 
die  Oehim  gemacht  wurden,  so  entdeckte  meA 
tfnen  deutUcheli  jSehnrakana),  der  sich,  einet 
zugeklappten  Spalte  ähnlich,   abwärts  in  die 
Marksubstanz  senkte.     Dieser  Kanal  war  mit 
^nem  lockern  gletchsäm  schwammigen  Oewebe 
ausgefällt,  iii  welchem  oben  einige  feine  Kno<» 
chensplitterchen  steckten,  dergleichen  sich  auch 
schon  einige  am  Rande  der  Wunde  der  harten 

liimhaiut'iestsltMnd  gefunden  hatteirrfeflKrigr 
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Ton,  der  Masse  des  Gehirns  darch  SeUenqaeer- 
schnitte  abgehoben  wurde»  desto  grünlicher  und 
imfsfarbiger  ward  die  den  Scholshmxial  ;ui8fal« 
'  lende  wisiche  flockige  Säbstantt   und  xagleifih 
empfand  man  einen  auffallend  üblen  Geruch* 
Dieser  ward  noch  stärker,    als  die  Decke  der 
juodum  greisen  Himhöhle  durchschnitten  woid% 
und  aus ,  derselben  eine  Mengte  Ettest  floft. 
Die  grofse  Hirnhöhle  wurde  vorsichtig  ^äter 
geöfoetf  um  ihre  verschiedenen  Vertiefungen 
blos  *  sn  l^en,   wqA  dif  *  Knochenaplitter 
andwe  fremde  Körpee  zu  entdecken»  die  deck 
in  diese  Höhle  gelangt  seyn  mufsten^  weil  der 
deutliche  Sehufskanal  sich  in  dieselbe  endigte^ 
Allein  es  fa^d  sich  die  Oberfläche  der  BäUt 
*  allerwirts  mit  einer  gelben  eimnEietertigeii^  ans 
Eiterflocken  bestehenden  Masse  überzpgeni  wel- 
che die  Erkenntnifs  aller  sonst  hier  sichtba» 
fen  Xheile  völlig  unmöglich  machte^  onddsnp 
noch  nirgends  eine  Spur  eiaef  ßremden  X^St«  ' 
pers«    Doch  indem  ich  zuletzt  mit  dem  Seal- 
pel  den  sammurtigen  Ueberzug  vom  ,  fiodea 
der  Höhle  losschabtei    nm  über  die  inneie 
Beschaffenheit  des  untem  Theils  der  Mad^  i 
Substanz  mich  aufzuklären^  fühlte  ich  einigen  I 
Widerstand  I  und  sah  an^  derselben  Stelle  eia 
fchwaraliches  Pünktchen/    In  der  Meinna^  i 
data  dies  ein  sofallig  hereingefallener  Kdipcr  i 
sey,    greife  ich  mit  den  Fingern  zu^    um  ihn 
wegzunehmen»  finde  aber  zu  meiner  Verwuii« 
derusig  dncoci .  festsitzenden  harten,    gleich  * 
nem  diuinen  Strick  anznfuhlenden  Körperf  die 
ich  nicht  ohne  Widerstand  emporziehen  kann. 
Ind^  ich  dies  bemerket  greife  ich  etwas  tis> 
üa^  nad  finde  nnn  rond  von .  de^  JISar^^salK 
atanx  .mngebeny  nnd  in  onem  hautigea  SkA  I 

die  Fiinte^kngelt  die  >^<|aUi 


den  Schnfskanil  gebildet  hatte«  Es  war  uns 
illen  dieser  Fund  um  so  unerwarteter,  da  wir 
»aaumtiidl  tQ8  dem  Mandl}  des  Verwundeten 
wShxmfnd  sehiar  Ldttenazeit  mehr  als  ebimal  die 
^eifaicheruvg  gehört  hatten,  dafs  die  Kugel, 
cvodurch  er  verwundet  worden,  in  Halle  aus- 
gezogen Worden  iVer  häniigo  SaciCf  woriik' 
iia -"Kugel 'di€bt''(^g^ftchlo8arä  war,^  hing  ab' 
fest  nriit  der  Marksubstanz  des  Gebirna  znsam» 
mtm^  dafs  bei  der  Herausnahme  desselben  rund 
beruin  eine  Mtum  von  Markanbatanz  bSng^an 
blMb*  '  Dmr^atricKahnlich  anznffihlende  harte 
Korper,  der  daran  festsafs  und  im  oberwärts 
steigenden  Theil  der  Hirnhöhle  etwas  hervor- 
rage^ beiiand  öffenbar  ans  einem  VConvoluc 
▼ovf  Hfititent  gleichsam  zuaammengedrehC 
waren  9  und  woran  deutlich  die  Gefäfse  dea 
plexus  choroideus  festhingen.  Noch  jetzt  kann 
jeder  durch  die  Ansiicht  diea  Gegeifiatandea  davoa 
eidi  Ühen^ngen«  ' 

Uer  schwarze  Punkt,  der  in  dci' Hirnhöhle 
hervorragte,  und  die  Stelle  dea.  Durchgangs 
der  Rtigel  nadi  niite|i  bezeichnete,  aala  gerade 
attf  Mr  Stelle^  *  wo  der  Buchstabe  t  auf  düf 
Sten  Tafel  dea  allgemein  bekannten  Werke 
von  J.  C.  j4.  Mayen  Anatomiach-phyaiologi« 
adaa-  Abhandlung  v6ni  '  Gehirn,  Rncll^enmark 
totf  Ursprung  der  "Nerven*  Berlin  Leipzig 
*7y9*  4«>  sieht.'  Die  Kugel  war  also  durch 
den  vor  Altera  aogeniinnt;Bn  jgröfsern  Fufs  des 
Seepferdf  (pmt  hippopiiaämt  major)  hindnr'di  auf 
diatfiiden'hervorragenden  scharfen  tlahd  d^sFfel« 
senbeins  befestigte  Zelt  (4^n^or/W)  gedrun- 
gen, und  hatte  sich'«  über  diesen  Hand  abgliu 


nte  liMeAtln,  auf  dem  flachhohlen  Theil  dea  \ 


MifM^gümku  £•  Ute  iidiiiMnii^ 

auf  diese  Weise  die  Bildung  dee  strickäbnlt« 
chen  Körpers  begreifen ,  woran  diß  die  J^jigj^ 
^cht  utmchlieboide  Haut  fcsthing. 

I>lirGh  di«  gewaUeame  ZerreiiNnag^ 
Verzerr ang  des  plexus  choroideus  war  natir« 
lieh  die  im  gesunden  Zustand  des  Gehirns  be- 
acehanda  Trennung  dar  gvofsen  Uümliäbla  vaa 
dar  tiefer  xmA  mehr  naali  inaaA  gelaganee 
dritten  Höhle  aufgehoben»  und  zwischen  bdU 
den  eine  so  freie  Communication  hergestsl/fi 
4s  fs  diese  letztere  ebenfal)a  voller  Eiier  wtr: 
und  alle  Anwasandan  ftbacaeogiaD  aicb  mifiTi 
djifs  wohl  schon  während  des  Lebens»  und 
nicht  erst  bei  der  Leichenöffnung  durch  den  so- 
genannten Trichter,  di^  wohl  einige  Thsigtäffel 
'iroli  batragandeErgiefanng  von  dq waeai  gslba^ 
Eiter  erfolgt  war,  die  wir,  rund  um  die  Verlan« 
g^rte  Mark  bemerkten.  ^'^j-f 

Die  rechte  Hälfte  das  Gehima  zog  innflMe^ 
nachat  vneare  Aufmarlttamkait  auf  aida;  itlaiA 

da  fand  sich  alles  im  natürlichm  Zustande. 
Meines  Wissens  ist  nirgends  ein  diessfa 

Ema  gleich  kommendar  Fall  vqiv  Gebimv» 
Kznng  l)asdirieban ;  wenigs^iia  liabe  ich  ^ 
▼on  P'oigtel  angeführte  Schriftsteller,  ^i^r* 
.  lim\  .Schmucker*jf  Sabatier^s^  DessauU^Sx  L^ 
JUS  m  A.  Werke  dashalb  tvargebane  cltml||hr 
ancht.  Nor  in  Marmd^s  Verflniachten  ^rtifg^ 
sehen  Schriften,  Leipzig  1776.  g«  S.  1«.  hndot 
sich  eine  .Wshmehnaun^  die  der  so  eben  es* 
^  zahlten  in  mehr  f£|  \wfM  i^Unaiclit  ebnUch 
ist.  .  Audi  hier  war  m  einer  «Schlacht  (bfl 
Parma  den  Sosren  lunius^  1754)  ^hae  Fiintea« 
Jtugel  ch.  einen. ,  Sfhuüi  ^  das  innere  dsa 
Gehirns  gedrungeip,  pip«^  jmr.dariürateckeo  M> 


tal  die  weke  ^  A<^m  von  Pinna,  jncli  Barl« 

zuruckgelc^ty  und  wegen  der  iUti  zuversckie- 
denen  Zeiten  heftiger  oder  geringer  plagenden 
Köpfschtümen  den  Abschied  erhalten;   im  • 
fibrigta 'Vi^ir  er  baU '  Irettlagrig»  Bald  ging  er 
mit  andern  Kranken  herum;   endlioh  kämen 
KU  seinen  gewphniichen  Kopfschmerzen  solche 
Verattcknngdi^  wie  bei  der  falleiidtfn  Säcbt  ztä 
seyn  pflegen,  und  bei  Mneni  dergletcAivn  An^ 
Falle  starb  er  den  i6ten  April  1735,  gi  Mo- 
nat nach  der  Schlacht  bei  Parma.     Bei  der 
5«eäon  find  sich  die  Kogel  fest  im  Innern 
dfs  Hiraschädels,  der  Theil  der  dura  mater, 
Vielehen  sie  deckte,   Tvar  schwarz,  und  rund 
herum  angewachsen»     Die  gdhze  HSlüte  dee 
Elirni  warin  Eirdrnng,  und  das  Eiter  war  grän«  - 
ich  und  stinkend/*     Allein  es  war  hier  die 
ugel  am  linV^  Schlafe  hinter  dem  kleinen  ' 
/inkel  der  Aüi>i9lihöhle  durch  deii  dunnerxi  • 
lieil  des.  Schtaßjettii  unter  Aeäi  föchförmi« 
m  Ansatz  in  d]fs  Gehirn  eingisdnulj^eiiy  und 
atte  ofi^enbar  die  grofse  Hirnhöhle  gaV  nicht. 
eTührt.   Ebta  dadurch  ab4r^  dafs  iül  deiü  ▼on  - 
ür  beschriebenen  Falle  die  Kugel  t;o/i  oben 
ürch  die  ganze  Marksubstanz  und  die  grofse 
Urnhöhle  selbst  herahgedrangen  war,  um^r 
dieidet'  sich  dieisef  iehrwesenllictt  vottienittA 
nd  trotz  der  aufiFadlend  bedeutenderen  Verle«» 
.ungen  lebte  mein  Kranker  dennoch  ändert« 
atb  Monat«  länger,  nimlich  eil}  vdle  Ma^  - 
^te^   Mit  ilfor^ii^mtodite      Aiaet  an 
Mrer  wird  sich  nun  wohl  noch  untetstehed 
können,  die  Zeit,  in  welcher  eine  Kopfwunde 
tödlich  acfn  aoUe^-^n  beftnnmenf^ 

Dafs  übrigens  die  Wunrie  an  sich  selbst, 
otz  der  noch  eilf monatlichen  Lebensdauer, 
isolot  iddlach  §eweeen  ae/,  wird  wohl  Ni»« 

•  I  ^  • 
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jiig  wird  man  ea  allen  ,AerzCen,  die  den  Vcr« 
rundeten  behandelt  haben»   zur  Last  legen, 


Glauben  beigentaeeen  haben»/  Wprda  daa  Son» 

diren,  ja  daa  Ausziehen  der  Kugel,  wenn  es  audb 
inöglich  gewesen  wärei    etwas  genützt  und 

den  Ungtocklicfaen  geraum  habaa?  Idi  für 
jn'einäi  Theil  glaube  dies  nicbt,  ubcriaaaa  aber 
^ern  Jedem  seine  eigene  Meinung«  Auch  stelle 
zch  ^  Jedem  anheim,  saldie  jFolgerung/an.>aa 
diesfr  Erfahrung  ab^uteitan»  wie  aip  aeuan  Be- 
griffen von  den  Funktionen  des  Gehirns  und 
der  einzelnen  Theile  desselben  angeme^en 
fi^d;.  jdenn  wolUa  ich  hier  d^auE  eingeben, 
was  füyr  FcOgefcuiigaii  eich  mir  auf4ri|ngent  aa 
iprärda  ich  nmr  auanleicht  in  Versncbung .  gf^ 
rathen,  gegen  manche  aUhexgebrachite  Schal« 
bi^iffe  micl^  ^ufaolohnen,  inde^  ich  metno 
!9i8iQan.^9faniigm  nnd  Anficht^  zu  haben 
Waga^  .  Dia  natürliche  Beschaffenheit  der  recb» 
leq,  Hälfte  des  Gehirns  scheint  mir  übrigens 
fSfie  nöthigen  Dau  «ur  j&rklärung  der  noch  m 
la^«Q  J^b^nsdattar  von  ailf  Monat«»  aii*^ 
Hand  "ZjA  gehen,  die  immer  höchst  merkwar* 
dig  bleibt,  obgleich  !FäIle  bekannt  sind,,  wa 
bei  ähnlichen  durch  inner«  Ve^'ejiterung^  A^^ 
wüdi|<v  Qydaiiden  eti;.  antatandanen  Zererflniih 


s 


ßa  des  Gehirns  eine 


V 


* » 


4  • 


IV. 


Practische  Beobaclitung en 


Dr.  Adam  Elsasser, 

XU  Möhriiig«n  hA  Jmttgarau 


Jiartnäckigm  vadm^. 


• » 


Ein  Landgeistlichcr  von  ein«  hngßaM 
fen  CoBStUutioii  und  44  Jahre  ilt,  der  ehedeitf 
imi  Bachm  xtemUch  huldigte,  bekam  vor  un« 
geflfer  f  ft  laliren  dad  etstemal  «Ibkni  AgfaU  von 
Sliederwehi  das  im  linken  Knie  aetiMi  An* 
Fang  nahm»  und  beinahe  ein  halbes  Jahr 
clanerta.  Ungefähr  4  Jahre  apior  ipttiatt  M 
leinen  Wsherige»  ^  W<>ltt«W  to  «antn 
Bbenen  Gegend  mif^iner  sehr  rauhen  und  ge« 
btrgkt«n  vertauschen»  und  war  jetet  zugleich 
gei^igt»  «ieh  auf  ifielai'kleui«n  Reiam  i^. 
der  ungestümen  Witterung  der  Jähret*  am»^ 
setzen^  Es  erschien  der  zweite  Anfall  voä 
Gli6d#rweh^' '-abar  Mar  in  ^iner  Geschwulst  am 
ßnie»  Khiet  l>lMe  küab^  fi  Adm-lant  iM» 

Hiny  .IftpgdllOfypdftn  medizinischen  BdUAAnttg 
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\T  bald  pöhmtf  hM  kltin^f»* 
riodif ch  al  »er  sehr  «chmerzhaft*  Wihrend  di^ 
§m  Periodie  war  daa  aligemeine  BeBndan  du 
Krankm  eaträglichy  und  naherta  aichainarfoll- 
kommene  o  Gesundheit  sehr  stark»  als  deridbe 
wieder  in  eine  mildere  Gegend  versetzt  —  und 
auch  der  «obigen  StrapmM  ieines  Amtes  sni> 
hoben  woarde»  Ohne  deutliche  ^Verlnls8<uDg 
^rscbWand  .auf  einmal  di^se  chronische  Ge> 
schwulst  sehr  schnell,  und  der  Kranke  vsnpvtt 
bald  danuf  ein  faefti|^  AeiCsen  im  rschl« 
Backen»  auch  sohwoU  das  Zahnfleisch anliei^ 
dentlich  an;  Bald  '  darauf  verlor  sich  dieiei 
vrieder^  ih^$gßMk  tjru  Qi» .  folgendf  r  Zmd 
em« 

Ea  erachien  im  Sommer  1809  tmpff^ 
Abend  eJLacerbirendes  Fieber  mit  piofoi^ 
Nachtachweibent  Schlaflosigkeic^  heftigen  M 
lÄli'ittMMn  Sehmerzen  in  dem  gani^en  tvf^ 
besonders  in  den  Scbläfegegenden,  mangelnder 
fifaluety  Durst  und  anhaltfnder  Verstopfang  ^ 
spamoM»  Abgang  vei^^natdrlich  h^äolUm 
Urin*  Dabei  worde  das  Schlingen  bsschwtf* 
lieh,  ee  erfolgte  unter  caUrrhaliadMm  Zofällea 
gisie  batxichtliche  fintaiui^ong  des  weidwo 
Oaom«na;i^  Zapfcheae  und. der  Mandebir  ^ 
che  schnciU  in  eine  oberflächliche  ^ulcsradoi 
jibergin§»  1  .« 

- '  fiseeer  abMinod^denlKtar  mit  >abwepbsilo^ 
Besserung  und  Verschlimmerai^g  so  forff  Vi 
XU  Ende  des  Herbstes  1909«  wo  ich  «li 

Kog/m  wurden   ijPer  vorige  Arxt  ^atre 
üben  biebet  .«oirögliek        ^iiMi^  biiiii»' 
delt^  worauifi  nach  Erzählung  des  letztem^  lick 
imsuev  eile  ZufäUe^^e^  vwechlimm/^rten»  dad 

----    Mm€,htl^J^^^^^  mii  * 


pen  Nichtisn  «ehr  geFoltarten»  war  ziemlich 
abgemagerte  hatte  gegen  Abend  einen  Fieber« 
l^pifaU  niit  adm/ßllem  gereuien  PuUt^  der  ei^ 
iiige  Stunden,  nachher  mit  ^erinsm  eiiurkeii 
Schweifs  auFbdrte*  Die  Mandeln  im  Halae 
-ware^  sehr  angeschwollen,  entzündet;  afu 
^iweichen  Ganmen  befanden  «aicb  nehreret  obfr« 
^jf^'diiichf  Geschwüre*  -Wegen  einer  Spannung 
|n  den  *  Pracordiih  und  der  anhakenden  Veiw  . 
etopFung,  über  die  der  Kranke  besonders  klagte^ 
verordneteich  zuerst  eine  Mischung  von  3ar^«M^ 
lubiliSf  €Ktraet.  gtaminis  und  Manna»  aburechs» 
liyngsweise  Molken  und  Selterwasser  mit  Wein 
znm  Getränk,  und  wegen  Ansammlung  von 
vielem  zähen  Schleim  im  Halse  eine  Verbin» 
dung  von  Salmiak^  Mnii^^s  Geisi  imd  ,Bo* 
seDhonig  zum  Gurgeln«  ^ 
Nach  einigen  Tagen  erfolgte  der  Abgang 
pechschwarzer,  übelriechender  n^d  gan^  havttse 
Excremente  mit  vieler  £rMchterang«  Ich  gab 
nun  das  Hamilton'' sehe  Mittel  mehrmalen  täg- 
lich in  einem  lufuso  foh  aurant.^  liefs  Jeden 
I9a(pbmittag  ein  warmes  Bad  jsnd  alle  Abmd 
#ui  reizendee  Klystier  nehmen.  \ 

Auf  das  erste  Bad  schlief  der  Kranke  nach 
einem  Vierteljahr  zum  erstenmal  wieder  die 

fanze  Nacht,  und  da  ciniga  T'ga  darauf  Fie«* 
er,   Kopfschmerzen  und  die  enikiriftendeii 
Schvfeifse  ausblieben,  fühlte  er  sich  wie  neu-  * 
geboren.     Die  eiternd^  Entzündung  im  Hals 
irerschwand  au^h  nach  uiid  nach,  und  nw  eism 
etarka  Anschwdiang  der  Mandeln  blieb  zurück»  * 
Degegen  verordnete  ich  ein  Injusum  hb,  mentJu- 
jjip*  cumTartaro  em^ii^  ziuu  Gurgeln ;  inner«'^ 
Jich  liefs  ich  obiges  Mittel,   mit  frtw#%  (|oId* 

•diiviiM  TarbtmÜany  naid  ^  Badwr  naahmth« 
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im  WocKen  gebrancbcn,  bis  sich  Patient 
▼ollkbmmeu  hergestellt  fühlte.  Der  Kranke 
gebrauchte  dann  nichts  mehr,  trotz  meinet 
dringendih  Vorstellung,  daCs  er  sich  zur  Vet» 
hntniig  eines  Rückfalls  einer  Nachkur  niitei)> 
ziehen  mfifste,  und  b^ing  spaterbin  wieder 
manchen  Diätfehlen 

Ich  retsM  von  dam  Wohnort  dea  G^tli- 
chMl  weg,  und  kam  erst  im  Oktober  tSio  vvie- 
der  dahin  zurück»  Da  Fand  ich  nun  meine 
vot  ^  Jahren  geaufserte  Warnung  nur  zu  sehr 
gegründet  und  fand,  dafs  jener  AnMl  einer 
nur  verlarvten  anomalen  Gicht  nur  unterdrückt, 
abe/  nicht  gänzlich  gehoben  wurde*  Der 
Kranke  erzahlte  mir  nSmlicb,  bald  nach  mei- 
ner  Abreise  (ungefabr  6  Wochen)  sey an  alle 
oben  erwSbnte  Zufälle  nach  und  nacb>  aber 
mit  grofserer  Heftigkeit,  wieder  eingetreten; 
er  habe  von  aeinem  vorigen  Arzte  wieder  . 
düna  (sogar  in  Pulirerform)  in  surker  Dosis 
genommen,  aber  mit  so  sichtbarer  Verschliin« 
merung,  dafs  er  jetzt  .nichts  von  innerlichen 
Madicamenten  mehr  gebrauchen  wöUe^  indem 
&m  niehta  lieifh  u*  a.  ' 

Ich  fand  das  Erzählte  bestätigt*  Daa  Abend- 
fieber war  weniger  atürmisch,  dagegen  aber  der 
IPatient  geschwichter^'gafolterf  von  bis  en  Ymp- 
^weiflung  beinahe  grinsenden  nichaichen  Ropf^ 
und  Ohrenschmerzen.  Der  Hals  war  bedeu« 
tend  entziindet»  am  F'elo  palatinas^l^ik  meh-' 
Mre  ausgebreitete  und  tiefe  Geschwüre»  Diese 
VerschlintuMrung  einer 'masktrten  Gicht  schrieb 
ich  tbeils  begangenen  bedeutenden  Diatfehlem, 
vorzüglich  aber  dem  ganz  unzweckmaisigen  Ge- 
teanch  der  Chtda  zu/  ' 

-  Ich  ifiitttd  n^n  deaa  Kranken«  v^^elcher  sich 
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rat»  BOck  von^iünGMea  .b^buidMniwm  wollte 
ladarch  znm  Arzneigtbranch  zu  disponirelit 
lab  ich.  diq  Kraf^kheit  für  «ehr  gefährlich  er« 
ilane»  Er.  venpincb  »im  alle  iiaeiiidtVerofd» 
rniiMn  911  befolgen» 

Ich  ordnete  im  Allgemeinen  durch  warme 
)ä4eri^  reis^ende  Klyaticre  vu'si.  w«  dafli  lurafiig» 
te  revüjteoriacba  Verfahren  ao^  4|aa  mir.  mn 
o  dringender  schien,  als  die  Affection  dea 
Lopfs  (wobei  der  Kranke  immer  d^a  Gef&i^ 
^n  Eiteranaammlung  anter  Cranium 
latte)  immer  gefahrvoller  warde.  Innerlich 
ab  ich  Pulver  aus  Mercur.  dulc^  Opium  und 
fuajak  und  liefe  viel  Thee  von  J^ol.  auroni» 

h6.  mmth.  pip^  dazu  trinken»  Zorn  ge« 
;dhnlichen  Getränk  Selzerwaaaer  mit  Wein^ 
nd  vor  Schlafengehen  jedesmal  lo  Tropfen 
Ufudamim  mit  2  o  Tropfen  £2id0«  vipn  MyM^ 
en  Kopf  Uefa  ich  öfter  und  mit  CrleichtSp 
ung  —  mit  folgendem  waschen:  Rec^  Spirit^ 
^Mvmdel  Unc^  SpiriU  Ammfiiu  C0uU^  Vn^ 
emis.  Aq^  Jont^  Unc^  iv^  Mm 

.  .  W^en  der  etarfc  angeschwollenen  nnd  ent- 
andeten  Mandeln  liefe  ich  aufaeriich  am  Hala 
uf  jieder  Seite  5  Blutegel  aetzen^  durch  wwnM 
»ähungen  die  Blutung  langj^  nhterhall«%  und 
achber  ein  grofsea  Blaaenpflaster  um  den  Hala 
igen.  Als  Gnrgelwasser  verschrieb  ich  ein 
ücutadecoct  V09  3  Upaea,  imit  M  Gr«n  8n» 
Umau 

Diese  Behandlungsart  setzte  ich  mehrere 
Soeben  fort,  ol^ne  merkliche  Besserung  dea 
jraiiken«  Die  warmen  Bäder  ao  aorgEaltig 
le  auch  gebraucfat  würd^  — «  eehienen  daf 

wUgemeinleiden  eher  zu  vermehren,  daher  sio 
os&esetzt  wwfA^    Die  <7^^r^  am  Pglo  p. 

oaBttim  Ui  tijji  gvoiaet  an  stiiiev  thiify  dM 


Stidernng  kamen  dte  Mandeln  wieder  aoGi  na» 
lotticke  VohmiM  «wack*  Ich  irertauedkM  nmi 
daaGaajak  (das  mir  ohnehin  der  atraffen  Con- 
stitution nicht  angemessen  schien)  wieder  mit 
Goldachwefely  nnd  f;ab  diesen,  in  Verbindnif 
mit  dtMn  Ibmütpn'^iin  Mhiel  und  Cilmw 
pulver  in  starken  Gaben*  > 

Ein  Monat  verstrich  wieder  unter  dstt 
Gebraadi  dieser  Mittel»  Und  der  Kranke  «ff 
Mir  wenig  gebessert«     Pie  Schmeneot  €n 
Schlaflosigkeit  und  nächtliche  Schweifse  odi^ 
wen  zwar  ab,  dagegen  bildete  eidi  an  der  Gtixtk 
dee-fonen  and  weidienGaumem  ein  neues 
ichwiMr»  das  echneU'fm  harren  Gaameo  ea 
eich  nnd  in  die  Tiefe  griff,    und  endlidi  die 
Hälfte  des  letztem  einnahm.   Es  sondecta  vie» 
IM  iehorösea  £iter  ab»  der  die  LdaewanA 
schwarz  färbte,  hatte  aber  keinen  Anatrich  voll 
eyphilitischem  Charakter.     Zu  gleicher  Zeit 
etettte  üich'  einiger  Speichelfiab  unid  anhihende 
Verstopfung  des  Unterleibs  -mit  Spannen  la 
den  Fräcordien,  Aufstofsen  nnd  bitterem  Muiul 
ein.    Ich  liefs  am  Abend  ein  Klyatier  gebsoi 
'Warme  Fnlsbäder  nehmen  und  eine  Anne 
toi  Umc^*  rh^  aqtiosa^  Tart.  soluh^  Syrup» 
munn.  Aq^  calam.  aronu  Diese  trieb  viel  8chvm> 
ieH  Terhärteten  Unrath  mit  grOfser  £rleicbte> 
rang"  #agf  ^itd  die  SaUvation  i^eraehwand«  Dl 
aber  das  Oeachwilr  immer  noch  nnrein  b%^ 


lieh  täglidi '-folgende»  Pulver  auf  dreimal  za 

nehmen:  Ree.  Kermes  m,  Gr;  ij.  Eoctrl  aeo- 
niti         iij«   Fuiu^  calanu  wrom^  Z)r^§ckm. 
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y  ittemiali  -  vfrttrlch  eSi :  Mpnat "  bclhabi, 
md  der  Zastand  des  Kranken  war  wie  vorher« 
Dm$  beschwerUdieie  Sjrttptonii  daa  Oaa» 
aengeschwari  wollte  durchaus  nickt  lieilm»  e# 
liaend  ich  durch  JEssent*  pimfj.  u»  clgl.  Mit* 
*\  die  Gurgel wasser  bereiten  liefe*  Dieaea  wat 
lao- imitier^  noch  dar  Zenge  von  dem^  im  Kör*. 
er'itftilieriiMnden  arthritMien  Stoff* -Idi  irte^ 
ichte  vergebene,  dieaen  wieder  durcbi  aufsetw 
ch  und  innerlich  gegebene  flüchtige  lleiaLinit* 
d  in .  daa  Knie  zu  deiermSairen*  ^  l>#r  MoL 
^oa  in  etarlieii  Gaben  wire  »adi  ^GiMm 
siaen  Mat*  med.j  überaetzt  von  Hahnemantu 
eipaig  1790*  ft*  Band*  S.  ^tÖ.)  vidleucbt  am 
imamaten  geweaen^  dieiii  aäii  enormer  Paeie 
nd  die  öconomiachen  Verhälnüaae  dea  Kran* 
sn  gestatteten  aeine  Anwendung  nicht*  * 

In  dieaer  für  d*  Kranken  und  An  t  gleick 
oatloaeii  Lage  vemrtch  noch  ein  Meeiat^ 
\m  der  Kranke  aufaer  dmi  Onrgelwaaser  alch 
xt  einer  nahrhaften  Diät  bediente,  und  etwaa 
(durch  i^ebeaaerty  wieder  neue  Hoffnung  xqc 
'iedergeneanng  nihrte«  Ich  benotete  *  dieee 
ückliche  Wendung  aeiner  Oemüthaatlanfnung^ 
id  achlug  ihm  nach  einer  halbjährigen  Erncht- 
aen  Kur  noch  einen  Heilongeveraiicli  rot^ 
id  awar  mit  dnem  Blittelt  vor  dem  et-  hieb 
\T  einen  aonderbaren  Abacheu  hatte  ^^rättuck 
uesglaa  nämlich.  Dem  im  höcheten  Giad 
theniathen  Ganmengeeobwür  welbe  üh  mm 
nrch  Caustiea  einen  andern  Charaiier  Mnk' 
ingen  auchen,  und  wählte  dazu  den  Höllen« 
sin»  mit  dem  ich  ea  täglich  einmal  touchirtep 
iter  den  Amimonialprlperaten  wihke  ich  den 
«ehweinatein  in  folgender  rVerbindung  md 
trm:  Rec.Extr^Jcoftiti  Qr,  xij.  Fini  jintimon^ 


^  1>4  'S.  Al\6  1  Slundeh  15  TrofiFen  etc»  iUä 
T«g  über  littTa  ich  eintn  Irank  aoa  Hadie.  sw^ 
sofUttiUme ,  jmii  St^^.JJulcamk  ma  rdlchlidi 
tf Inferno  Mach  4iem  Varflnb  von  10  Tag» 
war  der  Kranke  achoti  um  vieles  gebessert,  die 
ficb merzen  erträgli^»  .aeltencrt  die  Nichte  nn 
lug«r^  di« .  SehfreUae  tiicht  mflhc  so  atark 
mid  «nhallend^  dagegen,  ging  der  Uria  sür» 
her  ab» 

Dafe  GeschwBr  im  Oaumen  aonderte  elnm 
lM#orm  Eiter  abf  Ward«  Ideiatt  iuid  S&xim 
War  es  maildbmal  durch  das  Aetzen  sehr  emp 
findlich  und  schmerzhaft^  liefs  ich  es  mit  pe- 
ruvianischem  Balsam  bepinseln.  Ich  verstärkte 
die  Tfopfan  auf  Cölgende  Weiadt  Hm^  JEkHv 
AeoniU  Dmchnu  scmis*  Vini  Antimon,  Eba$kk 
Drachm*  v)*  Rssent.  cortic.  Aurant^  Drachme 
if »        JD.  3*   Wie.  vorher»  .  und  eetzte  dem 
Traqk  oltraa  Pomeraazenac^en  tmd  Gnajibb 
hölx  beif  um  eine  vermehrte  Urinsecretion  lu 
erhalten.  Drei  WocBen  apäter  war  der  Kranke 
ao  rasch  auf  dem  Weg  der  Beaaemng^  dab  er 
nwt  selten  Schmerzen  verspnrte,  guten  Appe« 
tit  hatte,  an  Kräften  überhaupt  zunahm,  und 
die  {ganze  Nacht  unter  sehr  kleinen  Schweifsen 
.soblafen         ]a  aein  Amt. wieder  zumol  TbsU 
veiMim  konnte»    Dia  Geschwür  wer  sehr 
klein  und  hatte  schöne  Granulationen,  daher 
•es  nur  selten  touchirt  wurde«     Zu  £nde  dec 
sechsten  Wochs^  von.  letzter  Behandlung  soi 
keike  es  voUkomnaen  :z%  nnd  mit  ihm  vcr- 
sehwanden  alle  krankhafte  Zufalle  dergestalt, 
-daCi  der  OeisiUche  sein  Amt  wieder  voilkom* 
anen  ansuben,  nnd  täg^di  Spaziei^änge  im 
'  FfttM  bei  Miarem  Wetter^  ohne  Besdavreiden 
machen  konnte*  *    Indem  ich  demsdiben  ein 

femaa^  en£ :  deod  Aon  zu  tragen»  und  den 

Ailand 


6s 

Mnni  noch  einige  Zeit  mit  elmm  De^sto 

Salicis  vinoso   anszugui^geln»  ejupfabl,  raU 

ieb  ich  ihn  ab  Vottkommen  wieder  berge» 

teilte  .  , 
•     •  •  Ä^- — _ 

Dieie  G^Bchichte  beVireillt  hinreiclietiä^ 
hen  hartnäckigen  Charakter  die  Gicht  — -  so* 
^ohl  angeerbte»  ala,  wie  in  obigem  Falles  deut« 
ch  ana  fehlerhafter  Diät  entaprossene  —  an- 
ebmeti  ka>^i^^  Vretm  aie  he^a^cbweififtnd  und 
tm  atoniacb  wird,  d*  b»  einen  äurserrl  Theil  / 
es  Körpera  verlassend^   mehr  innere  Theile 
ßfällr,  und  mit  vielen  andern  ungünatigen 
erbaltbiaäeh  Ssuai^iiiineiitrifft,     Sie  lieweiae 
rner^   wie  vöraichtig  der  Gebrauch  bloa  stSr« 
milder  Mittel  in  Krankheiten  angeordnet  wer<i 
na  moiHf  der^n  Wesen  gleichsam  inder£nfc*  ^ 
icKilting  irgend  eines  patbiacben  Stoffes  Ina 
örper  zu  beateben  scheint ,  wie  namentlicb 
li  der  Gicbt.  '  Iii  dem  eben  erzählten  Fall- 
badete  die  Cbiba  offenbar,  und  scblog  der' 
rankheit  —  ittki  de  zji  beben  ^  nur  tieferi 
urzeln,  so  däfs  lüan  glauben  mochte,  ihrö 
iwendung  sey  eber  aiis  der  Idee  aines  lar« 
rt^n  Wecbselfiebers«  als  eiiier  larvirteh  (ricbt^ 
1er  gar  aua  einem  Brownscben  Regulativ  ilfN»' 
leitet  wotden*  Dafs  aber  nur  letztere  in  der 
Uzen  Kränkbeit  sich  ausspracbi  beweist  ibrii 
ischtcbto  lind  Behindlaiig  Unverkennbar« 

Welcbeih  Mittel  Mdlich  Voh  dl»h  zuletzt 
geführten  die  dgentliche  Heilung  zugeschrie« 
EI  werden  müsse,  eb  dem  Spi^sglas^  oder 
omU  beiden  gemeinsicbäftlicbi  ist  unk 
acbweter  abAzmüittciln,  da  alle  bihen  ge« 
mdeten  Ruf  in  dieser  Krankheit  besitzen; 
brigena  fahd  ich  jene  Verbindung  von  Mk^- 
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»iMk^M^amti  und  Fimm  mtHmönii  in  tliykte 
•aben  und  einige  7Mt  bindnrch  gebraiidtt 
xnehriualen  sehr  wirksam  in  hartnackigen  For« 
anen  der  Gicht,  besondere  in  Verbindung  mit 
dem  reidilicben  Oennfe  einet  etadm  Abko- 
cbunf  der  Saie^perillwond. 


zweier  tödtiiekeu  GaUmruhren  mU 
JPit^Mmh  ne^x^  einigm  eUgemrinm  Bmurime* 

^   gen  über  die  Gallenrukr^ 

Im  £mdtemonat  iSis»  gerade  zu  einer 
Z^Ir,  IVO  bei  uns  eine  sehr  heifse  Witteracg 
hemchtei  aber  beinahe  jeden  Abeii4  'von  einem 
warmen  R^en  begleiiet  wir»  wodmcb  Um 
Nichte  sehr  kfiU  wurden^  kamen  in  hienger 
fegend  änfserst  wenige  Krankheiten  vor,  und 
eigentlich  blos  Bhenmatiamen*  Dagegen  ka« 
men  zwei  Fälle  von  der«  dieeem  Monat  (filecii^ 
lieh)  eigenihftmlicheni  Gallenrnbr  Tor^  die  sidi 
durch  einen  singolairen  Verlauf  und  echnelle 
EntwicUong  ,  eines  faolichten  —  mit  Fete- 
chieia  Terbnndenett       Cheraktest  anenidu 


Diese  betrafen  zwei  Geschmatert  ein  Mad« 
eben  von  7  und  einen  Knaben  Ton  5  Jahren« 
welche  vom  geamider  CoaatitatifM^  Torlitr  by^ 
mer  geannd  waren*  ^  Am  loten  klagten  beSee 
über  Bauchschmerzen,  gegen  die  ihnen  die 
Mutter  ein  Wurmlaxir  aus  der  Apotheke  holti^ 
da£i  beide  Jodnmale  abfnhrte  (ohne  dab  Wis» 
mer  mit  abgingen)  nnd  worauf  obige  SchnupN 
aen  wieder  Terschwabdem 

Am  i3ten  kehrten  .  die,  Banchachmerzen 

bei  bcidin  lündioi  9^1^  kwandnf  Yms^ 
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iung  Wldltr  rarückr  nnd  et  «rFolgten  riaehrere] 

flüssige  Stuhlgänge.     Dieser  Zufall  wich  aber«'* 
male  ekier  kliiin^n  Opiatmixtar  dergestalt,  dafa^ 
ato  dia  Nacht  auf  den  •4tan  ruhig  achliifaii^' 
nnd  der  Knabe  in  derselban  eich  Wn  oder 
zweimal  erbrechen  innfste«    Am  i4ten  wurde' 
den  Kindern  obige  Mixtur  Fortgereicht,  und. 
aia  liefen  bald  stundenlang  im  Zimmer  umbeiP» 
balSd  verlangten  aia  au  Bett^  und  klagten  dann, 
wieder  über  Bauchschmerzen,    Durst,  Mattig-^ 
keit,  hatten  auch  wieder  mehrere  flüssig- stin« 
kende  StuhlaualaerungeA  ohne  Erbrechen.  — 
In  dar  .Nacht'  vom  i4tan  zum  i5ten  befiel  daa* 
IVIidchen  ein  heftiges  Erbrechen  von  ziemlich 
klarer  Flüssigkeit  (besonders  nach  dem  Genufa 
von  otwas  Getränk  oder  Speisan)  und  ein  sehr  ^ 
acAmtrshafter  Wadenkrainpf,  worauf  wieder 
Besserung  eintrat,  die  bis  zum  andern  Morgen 
um  6  Uhr  anhielt*    Die  Umstehenden  bemerk« 
ten  nun  viele  dunkehroihe  flecke  an^  Leibdea 
Kindes  f'  vöraügUch  in  den  obern  und  untem^ 
Extremitäten»  '  letzt  erfolgte  nocb  eine  copiöse' 
Ausleerung  nach  oben  und  unten,  welche  aas« 
baCt  stinkend  und  von  grauschwarzer  Farbe 
ygfwXf  •  vorauf  das  Maischen  unter  kalt  hervor« 
brechendeiti  Schweifs,  ganzlichem  Erstarren  der 
Glieder,   und  unter  leisen  ConvuUionen  der' 
G^icbtsmuskeln  sanft  verschied,  in  dem  An« 
cnablidu  als  man  mich  zum  eratenmal  her«' 

Der  Leichnam  war  mit  sehr  vielen  dun« 
kfllbleifarbigen  und  schwarzen  Petechien  von 
ilnregelmafsiger  Figur, aber  nickt  beträchtlichem 
pmfang  (^FibiWfEhehymoses)  und  vorzttglida 
an  den  Schenkeln  bedeckt«  Oer  Unterleib 
vvar  ganz  collabirt«  — 

Oer  Ktutb^  hatte  in  eben  erwähnter  Nachi 
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tt  Uiur  •banpallt  «nigd  Jtiiikende  dankd«^ 
geffirbte  StuUaotlMriingen  nnd  Erbrachen 
.    ii«r  ähnlichen  Materie  (mit  einem  groben  Spul« 
v^urm)^  besserte  sich  aber  auch  wieder  nach 
Mittenaacht»  ao  ^her  vom  Betiai|faUiid|  und 
mehrere  Stunden  aofblieb.  '  Gegen  den  Ta||;' 
hin  verfiel  er  aber  anf  einmal  in  den  nindU 
oben  Zustand  seiner  Schwester,  mit  folgendem 
Unterschied :  er  wälzte  aich  troU  der  gröljten 
Kraftlosigkeit  immer  im  Bett  cimvnl4i^ 
umher  9  während  häufige  Auileernngen  *riiisr 
aaibaft  stinkenden,   schwarzen  Materie  nidi 
*        oben  und  unten  erfolgten ,  und  die  vorher  in 
geringer  Zahl  vorhandene  Petechien  nun  stir« 
ker  hervorbrachen ,  aber  im  Ganzen  eine  hellere 
Farbe  behielten,  als  dieses  bei  der  vorigen  Kran« 
\en  der  Fall  war«      Diese  uagiacht  Scene 
wShrte  ohngefähr  eine  kleine  halbe  Stunde,  ala 
^le  mit  einem  aanfitian  Tod  iiee  Kieinen  euf  die 
obige  Art  endigte.  r 

\pier  war  der  Unterleib  aehr  weich,  aber 
meteoriatiach  aufgetrieben*  Beide  Leichname 
^nufaten  indessen  früher  begraben  werden»  we^ 
gen  dem  entsetzlichen  Gestank^  den.aie  ver« 
breiteten« 

So  einen  traurigen  Beweis  vorliegende  Fall^ 
'  auf  der  dnen  Seite  liefern»  von  der  Indoteas 
der  Eltern,  die  eine  zweckmafsige  raache  Helfe 
verhinderte,  so  merkwürdig  scheinen  mir  dio- 
eelben  auf  der  andern  Seite  zu  seyn,  und  zwar 
durch  die  besonders  lange  md  häufige  Zwi» 
schenräume  von  völligem  TVohlheßwiM  >taf. 
meinen  in  einer  Krankheit,  welche  unstreitig 
unter  die  hitzigste  gehört,  und  welche  hier 
durch  Wien  i^ingetretenen  Zerse^ungaprozeb 
'  im  Körper  so  schnell  den  höchittn  Gnd  m» 
xtUbM  und  tödUich  yrv« 

• 
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Man  kann  nicht  wohl  annehmen^  daft 
Choltta  ala  eine  ajmptomatische ,  den 
'Typoa  ainea^bSaartigm  Wechatlfiebera  (nach 
Mortoii)  beobachtet  bättei  noch  weniger,  dafa 
0ie  in  Verbindung  gestanden  habe  mit  einer  an- 
'dem  Krankheit»  namentlich  dem  Scharlachf 
iMldhaa  ichon  oft  nnd  btiondera  der  Fall  .war^ 
in  einer  Scharlacbepidemiei  welche  voriges  Jahr 
in  einem  benachbarten  Dorfe  herrschte.  Za 
der  Zeit  kam  gar  kein  Scharlach  vor»  und  Weclu 
*Mlfitber  aind  Oberhaupt  in  der  hiesigen  trock» 
nen  und  erhabenen  Gegend  die  aeltenate  Volke» 
krankheit»     Vielmehr  scheinen  obige  Fälle  in 
Absicht  auf  die  achnelle  Entwicklung  einei 
feuligten  rroceaaei  den  Faulfiebem  ähnlich  an 
aeyn,  die  eich,  dnzebaen  Beobachtungen  nacht 
achon  innerhalb  24  ~  30  Stunden  bei  an« 
acheinend  gana  geecmden  Menachea  auagebil- 
det babettt 

< 

Unter  den  logentnnten  lahreskrankheiten 
ist  die  Cholera  unstreitig  eine  der  rätbselhaf« 
testen  und  gefährlichsten.  Wir  beobachten 
bei  derselben  eine  bliueschnelle  nnd  copiös« 
Ausleerung  verschiedener  Stoffe  durch  den  Ma« 
gen  und  Darmkanal,  schmerxbafte  convulsivi« 
eche  Krämpfe  und  ein  achnelles  Dahinsinken 
4m  Kräfte  dea  Letbea  nnd  der  8ede^  nnd  allee 
daa  oft  in  wenigen  Stunden.  Worin  mag 
\¥ohl  der  Grund  dieser  so  auffallenden  Fbäno- 
anene  Hegend  Woher  die  Menge  der  in  ao 
knrser  Zeit  ausgeleerten  Aussigen  StoflFet  weU 
che  nur  durch  die,  Annahme  einer  scluiellen 
Zersetzung  fester  Theile  — -  gleichsam  wie  bei 
dem  X)ia6e^«rintf///^2ij|  dembrittiachen  Schwaifs« 
fieber  etc.  —  möglich  ao-  aeyn  achdnt?  Wo* 
her  endlich  daa  bUtzäJutUch^  DahiaaialLW  «te 


lor  Kräfte  Shers  o]xü9  vothtBtgtgm^ijm 
aurkf  Amlaerang^  ? 

Blil  gröfitem  Recht  Iiasen  diese  eminenMi 

Erscheinungen  einen  intensiv  grofsen  und  ganz 
besonders  wirkenden  Reiz  ahnden»  der  ihnen 
za  Grande  liegen  tnag«  Man  kann  dahef  noch 
vreiier  fragen^  von  welcher  Natur  ist  wcAl 
derselbe?  und  wie  wirkt  derselbe? 

Znr  richtigen  Ansicht  einer  Krankheit 

Ilörf»  dab  man  ihre  Ursache  nicht  mit  dsr 
Wirkung  derselben  verwechselti  and  der  Knsl- 
heit  dadurch  falsche  Begriffe  unterlegt.  Wen- 
det man  diesen  Satz  auf  die  Gallenruhr  ani 
so  deal^  schon  der  Name  auf  den  irrigen  Bs* 
griff  hin,  den  man  ebmals  hegte^  indem  eins 
scharfe  Galle  für  die  allgemeine  Ucsacbe^  /nr 
'den  der  Gallentahr  zu  Grande  liegenden 
angenommen  worde,  nnd  ma^  dadarch  wikii 
lieh  die  Wirkung  mit  der  Ursache  verwechselte» 

'  Die  sogenannte  scharfe  Galle,  unstreitig  nur 
eine  Folge  des  auf  ihren  Secretionsapparathtf« 
tig  einwirkenden  Reiies^) ,  bleibt  demmdi 
von  den  zu  ernährenden  Reizen  aa9gescfaIo^ 
sen^  wie  alle  Fluida^  die  in  d^r  Cholera  neben 

.  ihr  ausgesondert  werdra^  ohne  dafe  diese  ga- 
rade  vorher  frentuile  neiaendet  oder  (wie  m 
sogenannten  gastrischenCruditaten)  erst  dazu  g^ 
wordene  Stoffe  waren«     Die  £rfahrung  hit 

'  aber  gelehrti  dafs:  jener  matbmafelicker  Beb 

.  von  anderer  —  bSch'sr  versdhiedener,  Art  sey, 
^nd  dafs  ihn  namentlich  fast  jedes  pathiscbe 
l?rbdukt,  vicariirende  Thätigkeiten^  auch  Uof 

Gerade  so,  wie  eins  Vesieatotstelle  aof  der  VbM 

inach  Mumboide)  eln#  imxner.  sehirfm  flOsrlg* 
idi  auf  ihrer  Oberflat^he  absoitdert»  je  sti^wc 
man  auf  Siete  den  gsirsnitdisy  Reis  einwiilfn 

\  laftt.  r 

% 

*  .  .     i  * 
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piijfdiischf  Eindrücke  zuweUtn  clar^iellf n  kfiii^ 
iMn*  ^)    Unter  allm  dieien  Reisen  kommt 

aber  der  von  schnell  unterdrückter  Haattha« 
tigkeit  —  der  rheumatilche wohl  am  liiu« 

Daa  Hautsyatem  ateht  namlicfa  in  einem 
eehr  bedeutenden  Conaeni  mit  dem  System 
denr  Veideamigsorganü  Aberhaopt»  besondere 
aber  dem  Magen»  Dieser  Coiisens  wird  darch* 
die  erhöhte  Thatigkeitt  des  einen  oder  des  an- 
dern Systems  —  wie  das  der  FaU  iat  bei  dem 
Haut-  «ndLebrnyaiem  in  der  trarmenJahreo* 
seit  — »  leldit  auf  einen  eoldien  Orad  gtstei- 
gertf  dafs  eine  schnelle  Herabstimmung  der 
erhöhten  Thätigkoit  des  einen  Systems  sogleicb 
eint  fii  eben  dem  Verhiltnib  erhöhte  in  den» 
andern  wt  Fol^e  hat»  *  Abhaltend  eiliöhto 
Thatigkeit  aber  m  einem  System  Ton  Orga- 
nen enthiUt  zuglieich  den  Grand  einer  groisem 

Daher  kann  sich  in  einer  Gallenrubr  ein  Anfall 
Ton  Gicht  (höchstgefährlich,)  eine  unterdrückte 
Menstruation  ^  unterdrückte  Hautthitigkeit  etc«^ 
aussprechen  9  ja  zuweilen  scheint  fie  blofse  Folga 
%  aines  Seelenreizes  zu  seyn,  wie  bei  der  soceuäno* 
tan  Seakrankhcit  dieses  der  F#U  seyn  dOrusi  v 

Wani^tens  habe  ich  seit  14  Jahren  auf  dem  Lander 
adir  Viele  Gallaaruhren  behandelt»  denen  ^ans 
besciiiimt  nur  dunr  Reiz  an  Onuide  lag.  and  in 
deren  Behaadlnng  durch  Opium  in  sohleimlgteit 
Vehiiuda  tti|d  besonders  durch  Vesicatore  oder 
Sinapisnen»  auf  die  Herse;rubeiigegend  angebrachtt 
ich  immer  sehr  glackUch  war,  TOVauigekeat,  dafs 
ich  aur  gehörigen  Zeit  gerufen  wurde;  Wie 
TortrefHich  wirkt  hier  das  (schon  von  dem  //e« 
raclidvonlmni  und  S^rapfteMmpfohlene) Opium» 
Während  es  in  der  Ruhr  mm  beseudets  ivAaCmg 

*    deiseiben  —  oft  ashadatt 


Pcodi^St     kriakhaGten  AflFeolionon  im  fibm 

Hieraus  erklärte  sich  nnn  das  hiafigere 
Vorkommen  der  Gallenrnhr  bei  heiboc  --^  abci 
mit  k&hlen  Mächten  abwediaeUid^  Wit^ 
rang,  wie  diese  gewAbiiUch  ^ur  im'kolim  Com« 
zner  vorkommt,  ^ber  tuch  zuweilen  im  Früh« 
,l^ng  und  Herbst*  Daher  ist  jene  (rheo^iati« 
ache)  Species  Ton  Gallenrokr  dorcbaaa  nickt 
aliein  auf  dm  Sommer  — *  am  wenigsten  aksr 
auF  einen  Monat  —  beschrankt  (ausgenommtn 
vielleicht  ihre  Erscheinung  als  Epidemie),  son« 
^ern  ai^  kann  fast  zu  jeder  Jahreszeit  voxkes« 
•meiii;  wie  ich  aie  aeibat  achon  im  Mi»  und 
4pril»  bis  zum  Ausgang  des  Noyembers,  beol^ 
achtet  habe^  Eben  so.  verhalt  es  sich  mit  der 
Gallenruhr,  die  eipe  Folge  von  andern  unter« 
drückten  ProcaeeaeOft  ^evieaen  phyataeban  Aeftp 
:^tn  a.  V»  iit  *Mr  a^e  ist  aamUch  an  keina 
bestimmte  Zeit  in.  Al^sicbt  Uirc^  Yorkommena 
||ebunden^ 

Waa  nun  ameitena  dea  Ms^^im^  der  Wkh 
kuiig  dea  abnormen  Reizea  in  -  der  Gallenraha 
uberbaupt  betrifft,  so  läfst  dieser  bis  jetzt  blos 
Vermutkmagen  ZU|^  wie  sich  aolcke  aus  dem 
Chkrakiw  c&r  Symptome  und  ana  der  AnakM 
^e  an  ergeben  ajdietnan«  '-vi 

Die  heftigen  Krampf)?,  copioso  Aasleerun« 

{en  versch«  Saftet   das  unerwartete  Dahinein^ 
en  der  Kräfte  überhanplit  nnd  der  oft  davaoC 
'  folgende  acköeUa  Tod»  manchnaal  nnter  dem 
J(ilde  eines  wahren  Fauliiebera      lassen  nicht 
pi^  daa  Weaen  d#r  Gboleva  ifi  eina^rein  enu 

/f)  Dieser  Satz  in  seiner  gehörigen  Ausführung  ist 
eine  ]i*'uiidanienta4tiiese  Tür  die  Lelue  von  den  scK 

genannten  Jahreskranth^itget        Wia  aNW  3ib^ 
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zündliclie  Affbcdon  der  dabei  Intaretslrttn  Or« 
g'ane  zu  eetseit«  '  Vieimehr  sprechen  die  er« 

wähnten  Symptome  für  eine  primair  nerwsa 
Aj^ection  in  genen  Gebilden»  (deren  grofaec 
Nervenreiehcbum  dieae  Annalime  ohnehin  be« 
günatigt)  daa  helFaCy  der  ^bnfnrme  Reiz  (vor«* 
rüglich  der  rheumatische^)  )  scheine  nämllcl^ 
durch  eine  abnorme  Accumulation  von  dia-i 
ponibter  den  Geaeiiln  der  Leitung  unter» 
nrorfiener  ^  Erregbarkeit  den  Lebensprosefii 
Sabin  zu  concentriten»  wodurch  Krämpfei  Con« 
Kulsionen  und  starke  Absonderungen  entatehen« 
tVahracheinlicb  iat  M  mm»  da(a  den  Focna  die« 
ler  Accamulatlon  *dea^  Unter-  dem  Magen  be« 
findlicbe,  Sonnengefiecbte  bildet^  und  eigent« 
[ich  von  da  auf  di^  angehäufte  Erregbarkeit 
mf  die  Verdnnpgt^  tipd  auch  die  B^icFegunga« 
Organe  fluctuirt«  Dieses  geschieht  vielleicht 
n  dem  Verhältnifs»  als  die  Organe  der  einzel«^ 


—  als  leitende  Radie«  und  aaf  nnmittel^ 
3arem  oder  mittelbarem  Weg»  von  jenem  Ge^» 

lecht  aus  verfolgt  werd^n^  odoip  bloa  damit  in 
{Verbindung  atehen«.- 

Daa  So^nengeflecht  ateU|  gleichaam  da« 
Jentralorgan  des  Gangüenqrateoiay  iind'cewia» 

lemiaraen  den  •  andern  Brennpunkt  dea  Ner^ 
renaystems  überhaupt  dar,  erscheint  daher  in 
lieser  Beziehung  ale  daa  eigtntliche  Ger^K^m 

deir  Altecw    Afkfu^m  mn  aine 

^  Dieser»  iaswm  neeh  i&thseBiafte  Stoff  aSidf|eIi<i 
neliin  da«  Nervensystem  porzi^sweisi^  Daher  es^ 

.  veec  er  meistena  sehr  sehioeRbafte  Erainkheiieii« 
hmn^t  l^rämpfe  aller  Art»  sogar  den  Starrkrampfji 


Nerven 


solche  DjgüitSt  ditMM  Geflechtai  erklarte 
eich  aus  dem  bisher  gesagten  sowohl  die  MSg« 
lichkeit  einer  solchen  starken  ÄnhaaFiing  von 
disponibler  Erregbarkeit  mit  allen  ihren  JPsb 
gen»  als  auch  die  Leichtigkeit»  womit  Ton  ei« 
Xiem  Punkte  ans  gleichsam  eine  totale  ErechSp« 
fung  derselben  «rfolgea  —  nnd  damit  ecbnel« 
kr  Tod  einnreum  lumi.  Es  erUirte  dck  miß 
lieh  daraus»  warum  f&r  Kinder  die  GallennAr 
am  gefahrlichsten  ist»  indem  die  mobilere  £r« 
.legbsrkeit  derselben  eine  grofsere  Anhaafoo^ 

laber  aneh  l^eliteK«  Xiichöpfanf  teeetbceJpi» 


- .  , .  - 

Schnelle  Heilung  einer  Manie» 

JUne  etarjke  nnd  blühende  Frau  von  2S 
Isüuren  . bekam,  in  ihrer  ersten  Schwangsridiibi 
besonders  gegen  das  ,Ende  dtreel^nf  tbm 
einen  sogenannten  Heifshunger»  litt  beständig 
an  Verstopfung,  nnd  klagte  manchmal  übä 
etarkes  Beiisen  und  Jucken  auf  d^  Hauti  von 
zfiglich  an  Armen  .nad  FüCMn^  oime  dabtti 
Von  einern  Ansschlag  etwas  gewabr  wurde 

Sie  gebar  endlich  ein  gesundes  Mädchen, 
das  sie  selbst  stUke^  und  hatten  einen  unbedio' 
tendeh  Frieeeianeschlag  am^ßennittmeD»  ohifH 

Ahr  14  Tage  lang  sonst  kedie  Beschwerden  b 

•         • '         •    '  '••     ...  *j»  * 

Welche  msunebmen  uns  betonders  die  iDei)> 
'  «^ardlgan  Phincwasne  'des  8o«iMM1^bttlisipai 
;    s^tigeii«  , 

Dieter  Pruritus  ist  manchmal  ein  sicherer  Vw* 
böte  der  Arthritis,   oft  aber  Uotses  Produkt 
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Wochenbett*  ^  Obne  besondere  Veranlassnng 
fing  sie  jetzt  auf  eininal  an»  irre  sa  redeOf  al- 
lerlei Oeaticiileliöiiep  xnadieBt  Jadite  und 
betete  ofc^  und  verlor  c)en  Verstand  TölHg« 
Dieser  Zustand  M^ährte  bei  8  Tagen  fort  (abei 
ohne  dafs  die  Frau  in  heftige  Auabrüche  g^ 
rieth>9  ile  ich  gemfen  wqrde»  Sie  vrwt  in  ei- 
ner beständigen  Agiiation»  spuckte  oft  einen 
i^hen  Speichel  aus,  hatte  einen  stieren  Blick»- 
hervorgetriebene  lothe  Aqgent  weibbelegte  Zun«  * 
ge,  einen  geraten»  aber  ech^vtdien  Enla«  Die 
Haut  fiiblte  sich  ganz  trocken  und  fcelt  an,  der 
Unterleib  war  aufgetrieben  und  sehr  gespannt. 
Die  Frau  saugte  zwar  ihr  &ind  auch  in  dieser 
Leg^  aUein  wie  die  Milcheecretion»  waren  diu 
andere  Sedretionen  —  die  des  Speiph^le  ansge* 
nommen  —  sehr  vermindert. 

Die  erwähnten  Zufälle  sowohl  in  der  Schwan« 
g'erichaC^ .  ale  iii  dem  rerrückten  Zustande^ 
teachten  ee  mir  walurechrialich»  dafs  die  Ur- 
sache des  letztern  im  Unterleib  zu  suchen  war^ 
und  wohl  bestehen  mochte  in  einem,  «nter 
Beib&lfe  der^chwangerschaft  enutan^eaen^  iMim 
ferctoaartigen  Znaund  der  Verdfonngewerk^ 
zeuge,  den  das  Wochenbett  welches  ohne« 
hin  die  Ansammlung,  oder  vielmehr  die  Bil« 
dung  gaatriacher  ReiM  begunatigt  «—  eehr  beif 
förderte»  .  .    s  ^ 

Dieser  Ansicht  gemäsy  verordnete  ich  fol« 
gende  Pulver:  Ree*  Tart^  emot.  Gr.  iij«  Pk/v» 
arad.  hM^bori  albi     4a€chari  Mi  aam  On  viij# 

Diets  als  BrechmituI  von  JVor/i  empfohlene  WufUi 
£el  gebrauche  ich  (in  der  Dosit  von  5  —  9  Gran 
lar  £i[waeh8ent)  häufig  alt  ein  bettimmt  und  si« 
eher  wirkendes  Mittel  in  Verbindung  mit  dem 
Tart  emet. ;  sie  betitst  aber  in  den  erwähnten 
Dosen  nisht  nur  eine  blas  emeiische  Kraft  ^rrie 
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iML  Disp.  taUs  Doses  N.  IV.  2).  Alle 
Standen  eina  bis  Wirkonj^  ,  erfolgt*  £rit  bei 
der  vierten  Doais  leerte  dU  Kranke^  ^woU 
nach  oben,  als  unten ,  eratannlidi  viel  glasu* 
tigen  Schleim  nnd  Galle  aus,  worauf  sie  ra« 
higer  wnrde,  und  bereits  ieiae  Spuren  Toa 
wiederkehrender  Veinonft  aich  zu  zeigan  uh 
fitigen. 

•  HieranF  bekam  sie  zxxxxl  Getränk  Weinstein- 
malkeui^  sonst  aber  folgendes:  Rec^  Senm 
foUßrum  Und.  S0mis. «  rad^  valmr.  JOraüim.  % 
m«  iHjunde  AguM  fer^^  colatun  Cm» 

iv«  adde  Vini  Antimon^  Drache  )♦  ßfi" 
tracti  Aloes  aquosi  Xirachm.  jemis.  Sd  ope* 
rit^  fr.  MelU  comm.  ana  Um.  ]♦  Spiritus  ui» 
tri  dkdeis  Draehm.  j*  Z>*  Alle  drei  St» 
den  zwei  starke  Löffel  voll«  Diese  Arznei  ba< 
wirkte  bäußge,  sehr  nbelrlechende  Stuhlauslee* 
rangen,  werauE  die  Frau  immer  ruhiger  und 
Temänftiger  wurde»  snm  eretenmal  «iider 
echlafen  konnte,  und  jetzt  die  fUnsamkeit  laa 
Scham  (ein  gutes  Zeichen)  suchte«  Ich  lieb 
diese  Arznei  noch  einmal  repetiren,  nad 
»evhalb  dieser  Zeit  verlor  aich  zu  «UgemetoeB 
Erataunen*  feäe  Spar  von  Narrheit  voHkQaii> 
inen  und  dauerhaft«  AüeSecretionen,  namenl* 
lieh  die  der  Mild^  gingen  nun  wieder  bessa 
voxi  statten« 

2ur  Nachkur  bekam  ri^  Pillen  lusStiid» 
sand/)^  Ochsengalle  und  etwas  Rhabarber. 


I^ecacuanlia  —  sondern  zugleich  citw  purgireade^  | 
14 nd  das  noch  mehr,    als  der  Tartaros  emeticus,  \ 
Dalier  sie  als  Bseduiu^ei  ia  ftuhrea  iduuei 
lieh  seyiik  mag«. 

*)  Dar  Jlix^igena  niur  &i  dringenfleiEt  täSha 
dfu  W^em  gereicht  werota  kanttt  w«U  er  m 

-  « 
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•  •  »  • 

ßesekiehie  ^er  gwfakrUtkM  Xrmihtnt,  mU 

ehe  bei  sieben  Person&n  zugleich  ausbrach  und 
WkH  einer  vermuMicheu  zufälligen  Fergijtimg 

*  \  kerruhr^e^ 

lo  dem  Pfarrdprf  N«  alten  am  28^m 
Dec  1811  aieben  jgasimde  Peraonaiiy  nanalich 

drei  Männer  von  mittlerem  Alter^  eine  Frau 
Ton  aechzig,  eine  von  secbsunddreifaig,  ein  Mäd- 
chen und  ein  Jängling»  jedea  von  zwanzig  Jah- 
ren^ wo  t|  Ulir  miteinander  «u  Mittag»'  Das 
Esaen  beatand  in  «ingesalxenem  Kunfleiacb» 
einem  Gemnse  von  gedörrten  Hulsanbohnen^ 
Brot  und  Apfelmoac«  Wie  aonsr^  arbeiteten 
dieaa  Leute  den  ganxan  Nacbmittagi  araen  mit 
gewdhnlichem  Appetit  — •  aber  nicht  mehr  ge* 
meinschaflich  ~  zu  Nachr^  und  gingen  um 
neun  Uhr  zu  Bette.  Allein  zwiachen  10  und 
11  Uhr  erwachten  ai^  und  alle  wurden  von 
folgenden  ZußiUen  befallen»  Neda  atarken^ 
aber  bald  vorübergebenden  Horripilationen  und 
Schwindel  stellten  sich  Bangigkeit,  kurzer  Athem^ 
wüthende  Schmerzen  in  allen  Gliedern ,  be«. 
eondeie  abi^  im  Untedeib»  ein,  Skel»  Neigung 
zum  Erbrechen  und  bei  einigen  starkes  Erbre« 
eben  achleimigt-galligter  Flüssigkeiten»  bei  al« 


fiewöhiiUcli  heftiges  Baacbffrünnieny 
Diaithöe  eto,  errtgt.  Zuweilen  kann  Jeitoch  diese, 
Wirkung  von  Motaan  Seyn,  und  verdient  in  toftm 
Merdinge  die  At^fmerAsamAeU  der  Aenu:  —  80 
wrlor  ein  tehr  gelbsüchüger  Knabe  von  12  Tm 
gen  plOulicb,  upd  ohne  mchthetl»  die  GaUbsaeht^ 
aia  seine  kranke,  abtr  t&ugende  Muuer,  eine 
Amei  noit  Asa  fottida  nahm.  Allein  dieser  £1^ 
folg  war  aach  von  Leibsclunetaen  und  ninfsigev 
Siarrhöe  des  Kleinen  bagleitet.  —  Diese  Bcobaäk« 

tnng  ist  f ttr  den  Skidenm  beh^inugensirarili. 


■ 

Im  tlier  tlarlr«  DtanrhSe  mit  atnlgem  Zwang, 

Die  £xcrem«nte  rochen  eehr  übel»  und  waren 
mehr  oder  weniger  Ualig  gefärbt*   Der  Unter»  • 
^  leib  war  soeammengeeimkeo»  die  Ntbelgegend 
eterk  eInwirts  gezogen*  Der  Dniel  wir  grob, 

der  Puls  sehr  hart  und  acbnell,  und  die  Haut 
überall  trocken  und  kalt  anzufühlen« 

Bei  meiner  Ankunft  faiid .  ich  di«  Kiifte 
Aer  Kreiiken  im  *AUgemein«n  edion  eebr  gesnn^ 
kM|Und  diejenigen  unter  denselben  am  gefähr- 
lichsten krank»  bei  denen  vom  Anfang  an  we* 
niger  Aneleerungen  nach  oben  oci^  nnten  eri 
folgt  waren»  und  die  zugltichvon  defTg^mwn» 
echaftlichen  Mahlzeit  am  meisten  genoasen  hat« 
ten«  Dieae  Bemerkung  traf  vorzüglich  zwei 
von  den  genannten  Männern»  bei  denen  sich 
noch  b^tfdere  heftige  Schmersen  in  der  Bla- 
sengegend und  Strangurie  einstellteni  auch  der 
Abgang  von  Blut  am  stärksten  war.  Dagegen 
war  die  Krankheit  minder  heftig  bei  denen» 
welche  eich  gleich  Anfahgs  stark  erbradieo» 
und  am  gelindesten  bei  dem  Mädchen»  da 
(wegen  der  Menstruation)  tou  dem  Gemuie 
nur  sehr  wenig  zu  sich  genommen  hatte» 

Unter  der  edir  wahvscheinlidten  Vörausse* 
ttttnjg  einer  metallischen  Vergiftung  tmd  in 
Erwägung  der  profusen  Ausleerungen»  welche 
durch  Erbrechen  und .  Diarrhöe  schon  erfolgt 
waren»  iMntdhete  ich  sogleich  rine  c«mpho« 
rirte  Mandelmilch  in  atarken  Dosen  zam  Ge- 
tränk» und  folgende  Pulver :  Ree.  Hepat.  Sulphun 
mariuU*  Drachnu  ij«  Guaimi  Arab^  Pulvert 
jMiAdrf  älbi  ana  Vhi^  semis.  JkL  2>«  S.  Alle 
halbe  Standen  jedeni  Patienten  zwei  Thce» 
löffei  voll  in  Gerstenschleim  zu  reichen. 

Schon  nach  einer  starken  Stunde  hörten 

di»  «hmjbndiifttn  Attdieifunfen  bainähd 
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;jBe  Krtakm  fehlten  iiicli  imtalr '  ainStÜ 
waraiM  erquiektiidm  Schlveib  tetrichtlidi 
erleichtert.  Mit  den  erwähnten  Verordnungen 
wurde  übrigen^  bis  an  den  Abend  des  andern^ 
Tegee  fortgefahren  unter  fortadbireitehder  Jim^ 
etrung  aller  Patienten.  ^ 

Mit  dem  Herrn  Amtsphysikas  war  ich 
jetzt  auch  der  Meinung,  den  im  Darmkanal  aU 
lenFaila  noch  vorLandenen  schädlichen  Stoff 
TOllonde  cn  nratraliairenf  und  dadntch  gelindo 
Beförderung  des  Stuhlganges  sobald  wie  mög« 
lieh  zu  entFemen.  Dieser  Anzeige  gemäi 
wurde  den  Kranken  die  Mandelmilch  fortge« 
nichts  leichte  Milehspeiten  nnd  aU  Aranei  fol« 
Inendes  rererdnet :  Ilee.  Liip^oris  anodini  mim 
JK  saponis  venet.  ana  Drachm*  j«  semis^  olei 
nlhfarum  mell.  commum  Aq.  mentliM  piperiHf0 

ana  Ühe.  ij#  &  Alle  twei  Standen  awel 
Eblöffel  TolK  '  ' 

Am  besten  December  besuchte  ich  in  der 
Frnhe  die  FaUanten»  und  fand  sie  foli^endevi« 
Viafeeh« 

Das  Middien  echllef  auf  die  lelttlnrwiainte 

Arznei  beinahe  die  ganze  Nacht  hindurch,  und 
aranapiiirte  stark,  so  dafs  sie  sich  jetzt  Tollkom« 
man  geemid  fühlte^  lilid  daher  endamtn  worden 
Von  den  übrigen  Kranken  edittefen  ebenfdäi 

fünf  beinahe  die  ganze  Nacht  hindurch,  allein 


'•1 

if « 

klagten  blos  noch  über  Mattigkeit,  Sehwindel 
und  etwae  Kreuzschmerzen,  ihr  Puls  war  lang* 
aam  und  weiche  die  Haut  fiucht  nilid  warvit 
Dte  Zunge  war  weilsUdit  belegt« 

Nur  bei  der  alten  Frau  stellte  sich  in  der 

Haciht  noch  ein  Anfall  f  oa  irt wi#ridnfteMi  Wfe^ 
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mgok  (oiiiie  j^brec^eti)  mit  BaucÜ«  und  Ru- 
.ckmachmenan  ein»  dfst  aber  hßld  iimdcr  tq^ 
fiber  ging ,  and  dann  ganz  ausblieb* 

Die  eben  genannten  Mittel  wurden  noch 
einige  Xage  fortgebraucbt^  wo  sodann  .alle 
Kranke  wieder  vollkonunta  her|e8teUt  waren» 

Merkwürdig  war  nocb  etn  Auaecblag  ▼on 
gilben  Pusteln»  der  sich  in  der  Oenesungspe* 
riode  bei  allen  fersonen  »'.das  Madchen  aai- 
genoimnen  ^  ain  Kinn  und  nm  den  Mnod^ 
oder  in  dem  Mund  selbst  einstellte^  nach  eisi- 
gen Tagen  abtrocknete^  und  dann,  von  ^elbit 
wiedn  w»diwand#         ,  / 

^     •  # 

Da  das  Entstehen»  der  Verlaulc  und  Ani^ji 
der  Krankheit  bei  allen  obengenännien  Perso* 
nen  in  der  Hauptsache  gleich  war»  weite  die> 
selbe  auch  äuf  eine  gemeinschaftliche  Ursadi« 
hin»  .  und  es  eiusteht  nun  die  Fragen  wslcha 
diise  wohl  gswetien  se^n  mag? 

Hier  mufs  nun  erst  bemerkt  Werdeni  dals 
die  Beantwortung  dieser  Frage  nur  eine  wahr* 
seheinUchß  sejn  känne^  indem  die^  bei  voriis' 
gender  Geschichte  coneurrirenden^  Ümataadd 
nicht  gestatteten«  aus.  de|isdbi9i  eine  posititfc 
ffrsache  zu  erheben. 

'  Diese  Ümstande  waren  kurx  folgende» 
/  .Die  erkrankten  person«A  äfsen  gemsb» 
schaftlich  zu  Mittags  aber  verschiedene  Spei« 
f0n  in  verschiedenen  Häusern  zu  Nacht#  Es 
inulste  |dso  wohl  das  geui^einschaftliche  Essen 
xunachst  verdächtig  seyn^  als  nUn  sollst  keina 
Spur  von  einer  andern  gemeinschaftlichen  Ur- 
sache atiffinden  konnte.  Da  nun  sowohl  in 
dem  genosaenen  Brotet  .  ApfeLntiostjj  als  auch 
dcfm  fleisch  (and  depam'  gesuBonipa  B»bs) 
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aidits  «cliidlk!lfe»iMtd0dit  «werden  konnte 
wie  die  nacbherige  genaueste  Untersucbang^ 
Migtet'/'-*^  Mch  4tf  irdene  Flei^cIuapF  ungU«' 
trfvt;  MlllibimiMli  mm  «od  mit.«iiieii^«l»{UlMi»> 
mh  Oeätal  gut  bedeckt  wir^)»  da  fern^  ge« 
nannte  Speieen  vorher  schon  ohne  all^n  Nach- 
theil genossen  rMnordfloi^  ao  waxo  ihre  immuxu« 
Üt  4»dlMr<»  ^ng  geakhert> 

Von'  dem  Gemfiae  der  gedSrriM  ü^aea«, 
.  bohncn  wurde  —  weil  e§so  vortrefflich  schmeck« 
2  te  ~  gar  nichta  nbrig  gelasaen,  /  wodurch  d|M^ 
feAshift  nolhi^ndige  .  Dmerauctiung  daiaelbeii 
•omit  wegBet  Daaadbe  aöU  auf  folf;eii<je^  Art 
bereitet  worden  seyn«    Die  Bohnen  wurden 
i  dea  Tag  zuvor  in  einem  hölzernen  Gefäfs  mit 
i  beilmn  Wasser  abgehrüh^  und  bliet^en  c}aoj% 
i  \tB'mtk4m»  afidfia:Morgen-/iiiii  Wtfehwefdea 
i  .  diarin  stehen«   Imtwk  kodite  man  dieselben  mit 
,   aiedendem  Wasser  und  Fleischbrühe  zum  Ge« 
vaiwef  indem  man.  apaterhin  etwaa  Mehl  daza 
miaclBMu  daa  verlier  in  einer  iMam^.  Pfaaiit 
ir!  mit  zerlasaener  Butt«r  gerdscet  wnrdf».  Btoa 
<    BUS  zufälligem  Mangel  an  Essig  wurde  gegen 
Uli  4^n  üblichen  Gebrauch  in  hiesiger  Gegend  daa 
,  s  tfMiiiiie  aiil%  d«  Ii»  oAne  otf eis  Essig  Mkereie 
^  Mt|  «nd  he4  idem  KodMn  deä  Gemoaea  Aber« 
^  haupt  bloi  rein  irdenet  gut  verglaste  Geschirre 
f  f^ebrauchty   indem  wirklich  gar  keine  von 
^  (  JLupfer  od>er  Mesaing  iNMrhanden  waren«     ,  ) 
•     .Dia  KAdiia  -waf  die  eben  genannte  altp 
^.  Frau»    So  sehr  nun  das  I^ngtlnhn^  allen  Ver- 
4laühft  Toa  abeich tücher»  oder  zaCalUger  Veriui« 

i<  Odbeidiel  wurde  die  aani  Koehen  bescSminte 
f  ortion  Fleiseh  vorher  noch  mit '  Waster  abge» 
wascheou 
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fcfaeinry  bin  ich  denAÄW  tlir«MeilMiig»  Ali 

Utzter^  Art  bei  dem  Kochen  wirklich  etattgair 
landetiy'vmpdf    besondere  ms  nachstehendto. 

ö)  Die  Krankheitezufalle  ^  wweu  in  dem 
nimlichen  Verhälinifs  heftiger  und  bedeuten- 
der,   ie  mehr  wie  Ymmon  von  doa  Gemim 

Mnossen  h«tte#  '    '  • 

i)  Die  Krankheit  war  bei  dem  MideW. 

im  ceUndeeteny  welche  sehr  wenig  von  Atm 

eemftae,  dagegen  nüsa  viel  »«eck.  sa<  eida  j^ 

nommen  halt«.    '  '  '  * 

i?)  Die  alte  Frau  halto         tein  FMNb^ 

iber    zIemUeh  von  dem  Gemnae  vfiwiuu 

Indlidi 

ä)  erbmch  eid&  «in  ImmcUmmii  Kioi  Ü 
der  ersten  Nacht  dieaer  KranihMt  «Hi  'io 
be^tiS»  schlief  aber  bald  darauf  ein  und  blieb 
l^eund.     Dieaee  Kind  htxxm  etwaa  vox^>dim 
Gemüse  genoaaen»       *  ^ 

Da  nun  in  deto  Haiii^^  wo»  .fpMMimMh^ 
lieh  zu  Mittag  gegessen  wurde,         der  M 
%rkler  Meoa»  noch  fUlcenpolver,  oder  Macken* 
|4ft  ^banden  w*r  ^  wtlchee  echo»  «fiMH 
V  Mit  Salx  oder  Mehl  ▼erWeehaeh  wnrd# 
tat  ea  mir  höhst  wahrscheinlich^  dafa  die  Vei« 
%ini«itiigtmg  dea  Gemüaea  in  einer  zufalUgee 
Beimiadinng  iroH  ^  Moaaing  oder  Grünapan 
%tandt      Dafür  apr<dH»  btwndkw  di«r««nt 

V, 

Wie  reimt  «ich  dicsei  aber  mit  der  obigen  Aea* 
*       bamni;  des  Hm.  Verf.,  dafs  in  dem  Hause  jcoff 
Personen  ßor  Mim  Geschirre  von  Kupfer  od« 
Messiiiff  vorhanderi  waren?     Siebt  so  »eine  Hy- 
' '  -    poth^mdit  in  Widerspruch  mit  dieser  Anpb.  ? 
W  warirni  ,wüi  der  Harr  Verfasi^r  mehi  i*eb«i 
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astandf  «difs  die  Symptome  Amt  Vergiftviiif 
apify  cU  ,h*  er#t  mch  ungeCBbr-^iiarSukiclJte 
fluten. '  'fia  ^scheint  nämILchi  dafa-  die  ^giftige 
ifciuig  del  MetallB  dardi  de»  "^i^^^er^dei 
lig^  jils  eine»  adä^ttatea  At:rflQ^|ung$miti;ielt  8o« 
hV  ^U  .iiudi  durch  die  ^ebleimigte  SeschaE- 
ibeit  4e0  {ohfiebin  langtimer  Mfdeitlicben} 
Diiim^^em  ÜmdttmMA  irerbcMrgen  gdMkeni 
d  überhaupt  eo  Jang  aufgehoben  war,  bie 
\  Qifi  .aus  idem  Speiaenbrei  auageacbie« 
1^  nun  .mehr  toder  weniger  an^elöat^  und 
t  dem  JÜieimfcapal  In  Coniai»  j|ebmcbc 


Man  bat  keine  fiifidinifigeii\dafbr^,  mi«! 

iat  überhaupt  ünwahracbeinlich  anzuneh* 
dafa  die  Uraache  obiger  Kraxikbeit  luchf 
rotil  an  4finer  Veronreinlgung  «diea  Gewüm 
4mA'  meuUiachea  Gift  beataiidm  haben  . 

Ite^  ata  meimenr  in  einer  eigenthümlichen 


'igene  jirlaolit^  Srermmhmig  Mdrd  echon  da» 
*.cb  «dderJ^g^  «dafa  die  ^tiu^uegte  «Untecau* 

den  waJirscheinlidMten  Grund  dieser  unv erkenn* 
hären  Vergiftung  in  einer  (ohne  Zweifel  zufillli« 
Igen)  V^erunreini^umg  der  gedörrten  Hülsenbah^ 
aiaa  amt  «iaein  yfr^gen  Aenuuiu  juohenl  . 

Bdllien  die  HAlaeiifrAchte  auch  faraiildia& 
ten  können  ut  gemssen  Jahrgäi^en,  wie  daa  Oe- 
träide?    WJU»  der  EsMg  dann  ein  glekÄgahiger 


84  — •  . 

4ktakg  d^n  HüUenbohnen  nlclits  krinkfatf* 
IM  bitdeeken  konnte       «uch  di^prtba  xa  d€r 

liigildl -»«1  Ma«*  PimoUM'  ohm  «IM 

I9#<fh^miSSP499Pn  Warden«  ' 

lifl>'4mfcilB«i('Siitai  wir  km'^UimtfnA^ 
e^f/V^imMllgli  .<er.Hr.  Yerf  t^on  deHt  Gemte 

*  .  ^ittl  m,  10  imirefflicli  scbinecllte,  ^ar  nicJku  Skm 
^'  'MMiiUt''^ordirU,  Wie  kayi  es  nun,  dafs  die 

*  ^aiuttste  UUItouchiing  der  Bohnen  ▼orgenoniurtlt 


7  TfaBikhl  IM  4er  Hr.  veK£ 

(^ne  anlirelmen  7 


•         *  #  ■ 
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M«aere  Erfahrungeu- 

der  Heilkraft  der  Electricität 

•*  «  •  *         •  '  * 

  \  »  t 

;  Dr.  Steinriiclc;. V  .'  V''.  !  .  * 
«  .  .#  -  * 

•  Avst  in  Berlin.   *  * 

TorgtlMii  in      M«dw  Okon  OmUmJm^ 

'XJie  jetzt  6o  allgemein  empfohlene  magne^ 
liclie  KuriMtliode  gie)>t  mir  Vefinlassung,  an 
au  daräber  zu  eehr  vwgelime  ^Ittlriadbt  lUaft 
zu  erinnern,  und  hier  durch  drei  kunlich  VIA 
mir  beobachtete  Fälle  den  aasgezeichnetm 
Jiutse»  deneUMMa^'  im  Licht  za  «teilen,  um  ao 
ir«  da  dkMimpondembelii  Nauitkrite  d^cla 
£j)de  alle  zu  e^ner  Quelle  zumdmilidtm 
eeyn  möchten* 

Der  Grund,  .mroili  dieaea  jchon  durch  so 
ifieljalirige  AiSa^nmg  beerilurte  HettmUiel  mit 
mehreren  andena  gleichea  fichichaat  ae^  Vergea« 
eenheit  theilt,  scheint  mir  hauptaachlich  darin 
^u  liegen,  dafa  man  aeinm*  {Eutzen  mit  zu 
vieler  «foellelaöaiiiiki  tdeit  ürldeiq>mchendat^ii 
KvankheitaSUesh  atttfidimtiv  ^  »d  m  ^^teiehaam 
4»  iiner  Uiuyernelmäriiiii«.  rur>Uob|  j/vdcher  Mib« 
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Ihrtfnä  den  gegenwärtigen  Standpiuikt  öiuü' 
UeibUch  berbeiführen  mufate*  ^ 

Di9  Grtde  bei  Anwenännc  der  EtecCriiitit 
Weifdfii  durch  dier  kSrperlicfae  GoMtÜiitioii,  dit 

rArt  und  den  Sitr  der  Krankheit,  die  mehr 
oder  weniger  aufgeregt«  ReisbarkeU  wahrend 
ihrer  Einwirkung,  nnd  gani^  beaondere  durch 
dae  QBfaldrdm^MMM  mmk  Mr  O^ndea  ! 

beatimmCv  «  ^ 

Mit  den  gelinderen  Graden  haber  ich  da« 
litr  imnier^  den  ^  Anfang  genjaibt^  iihd 
"dfiehalb  Vom  electruN^han  Mde  wa  dor'AueeM' 
mong  durch  Spitzen,  dann  zur  Reibung  und  dem 
Fnnkenziehen  und  nStbigenfaili  zu  den  stir«  j 
keren  Entladungen  übergegangen^  indem  et 
die  EleM:tricitii^mit  jadom  tfwachettdoil  Mittel  \ 

«enieln  Iiat,    dafa  aie  nach  der  indivicfDellen  ' 
ieizbarkeit  abgemessen,    d^n  Organiamna  er« 
hebe^    und  die  i^ebeoaprozeasa  baachleonigip  ' 
im  Uebernnibe  abdr  dia  Kraft  arechdpf^  jqiil 
»irimitachthailige  Wirkung  zurfieUiftt '  ' 

•  Bei  einer  kleinen  Scheiben tnaachine  von  \ 
-  SO  ^Znll  vUela  ich  die  Sitzungen  nach  obigpr  < 

•  BiachMim  ziaair  Wa  diaiual  dae^  Tagü  ka  .der  \ 
Dauef  iHv  «-^15  MltimaA  widarholan,  und  ' 
der  Erfolg  wird  Gübert^s  Meinung,    dafa  dia 

i  kleinen  transportablen  Vorrichtungen  in  ma> 
i  diainiaebar  Hiiwlcbc  niahwlatotaa  köHMiai^  hiaii  ! 
teiohtod  widerlegen«  *^  J 

•  ^'  Die  Fälle,   wo  ich  dieaea  Hailmittal  am 

'  trirkaamatan  gefunden  haba^  aind:       '       ^  1 
Wo-  tfw   tülachUcfaif:  in  aHaw  Mrtieil  i 
«*bdar  <otil  aawrinHartam  -:a%iWghalt  dtr  llinth  ' 

liegt;  femer  bei  Eracblaffiing  und  Schwäche  ^ 
der  irritablen  Faaer,  deshalb' au^h  bei  anfge-  | 
hobencrm  Olaidigavichco  dat  KiilM^nilg  und 

i^ndiumigi  auhr  tdc  t^wigar  i* 
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len  gtilivlM-^  FujPftioaoii  dar  Bewegnngaor« 
.gaiie,  die  tdut  Jrjeie  Tliaiigkcüt  d#r  Nerven  «r- 

.  MaAjB^IgfDdt.^rei  FalU,  dia.icb  Tpr  Rur« 
Sta.m  bebandelie,  |[dhdr«ip  aach  .zu  den  abnor- 
.|iien  MuakiiUrvarrichtungen,  deren  Grund  m 
»fhur  j^ebeuiintcn  Fuja4:tion  der  Nenren  üegu 
.  .  Jlf .  «Vn  I»«*  Sc4ie$ien,  liaue  ia  ikrf  r 
lugend  bedeutend,  an  Scrophaln  gelitten  ^  ajn 
^it^aren  Stelle  sich,  späterhin  gestörte  Digestion 
•;|pit  öfteren  Gicl]^taiifäl!en  einfanden» 

Ua  Gefolg«  ^of  U«|ben  Knmmara  und  Iii«« 
*94fff  EfinkUchkelc  vaifcbwawi  ibrii  Menetrua« 

tion  icbon  im  398ten  Jahre.  Zwei  Monate 
f4acaaf  wurde  aie  nach  dem  Urtbeile'dea  dor« 

Cfgfm  Araiea  vpai,.  einem  Nervenschlager heiuM 

Jcaaolit,  der.  fiat  wllttiodlige  Hemiplegie  auQ^  ' 
plge  hattet 

'  Pbglficli  der  Leidenden  bald  %\x  Hülfe 
«gffftUi  wurde»  ao  waren; die  angeeeigien  MiiMl 

Jmtm9At  9kl  hhi  bliMiiurch,  ftucbtlo«  varandifc 

.VForden»,  r  Die  Kranke  wurde  daher  in  dem 
nächstfolgenden  Somn^r  nach .  Warmbrnnn 
.^eecbickt»  allein  der  Gebrauch  des  8^idi%.  ^ 

di#  «brigft^fraiH^ei  BabvMUiing, 
.arofi  keinem  besffefn  Erfolge,   und  als  sogar 
.d^r  frühere  Anfall  von  SctUagflnfs  %\x  wieder« 

holen  ibDpbi«^ mu(ste  fdif  lieidand»  ivk^ 
JMiliieiving  ayv^behr«!!»  .t 
^.      JCiil  halbes  Jahr  apäter^  alapfast  zwfi  Jafa^l 
nach  dem  ersten  Anfalle,  ent»cblofs  sich  die 
Jprai»be  nach,  fiarlan  w  J||i9^nffM% .       m  «ich 
aotfsner  ^^eband^AV^i  ^i^P^^r^^g* 

Bai' flpaa 'iriMk^enem  Gesichar  dem  'nn* 
Verständlichsten  Lallen  und  der  gänzlichsten 
J^f^bigkeit»  die  «inf»  Körperbälfte  zjul 
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'  *  '/Nach  Beacbtung  der  rörausgegangeneii  B#* 
-  bandhuig  Versachl«  auch  ich  »och  auf  viK 
achiadana  Ponkte  eintawitken»  ala  ich  äbir 
den  gehofiFten  Erfolg  gleichfalls  nicht  bemerkte^ 
ao  beschränkte  ich  mich  bald  auf  solche  Me» 
dicamanta^  von  danan  ich  mir  nnr  eine  Untaa* 
atütung  dar  gesnnkenen '  RefirbditclioA  ver« 
sprachen  durfte,  und  ampFahl  nunmehr  die 
'Anwendung  der  Elcctricitat. 

Die  Kranke  auf  einen  laoliratuhl  geaeCtf^ 
bagann  ich  gleich  die  FrittioB  di|r  mit  WeHe 
tiedeckfen  gelähmten  *!rbttl'e;*  imil  nur  an  dam 
Austritt  des  Gesichtsnerven  liefs  ich  die  Am« 
atrömung  durch  Spitzen  geschehen« 

Nach  mehrmaligen  SifMagen  ginn  ich  an 
*ech wachem  Fonkenztahen  vAei^y  nnd^b  aech 

hierbei  in  den  ersten  drei  Wochen  die  gewünsch« 
te  VVirkung  nicht  erfolgte^    nahm  ich  meine 
2iiduchl  xtt'den  alirkaten  Eniladnnge»»  indem 
«Ich  ln'*'aerachiedener'Ri€Mmig'^  Vat&nie  mk 

der  entgegengesetzten  Electricität  zugleich  be* 
^>ührte:  '  Diese  Operation  wurde  dreimal  dea 
/     Tagae  wiederkieky   ited  nach  •  dreimonatlichac 
•FortathMArig  eirftiairte  alah  iMa  Mienihadea  M> 
heran  Gebrauches  der  gelähmte  Theite« 

^11.  Frau  Directorin  /^«ydtirch  die  anhaltende 
&finUichfceil  ihrea  Mannea  in  ^taiceUnrnhe  ge» 
Att  inadi  vairatogcgangefieM'BMchtiNHIen 
mehrere  Monate  hindurch  aii  gestörter  Men- 
struation und  andern  Zufällen  des  Unterleibes» 
tlite  gewöhniiehe  Begleiter  rheüttiaiiather  Affeo» 
4idiiift  am  aeyn  pflegeni  wobei «iiar  geschwichib 
Digestion  besonders  herrörtriV.  "     •  • 
Nachdem  letzterer  Zustatfd ,    mit  Bezug 
auf  die  rheuiiäatistbe  CompUcition,  dnrch  pal* 
aenda  MtttM  gröfitenthaUi  befetopft  war, 
folgte  mit  einemniile  der  fadfii|gald^  halbaeidfl 
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^ 

'  6#s!<^littichmere,   den  die  trefHictfsten  Mittd 
aicht  XU  mindern  vermochten«^  uvi 

Herr  Gcheime-Rath  Heim,  der  in  dieser 
Vbriode  auch  conauUirt  yrurde,  verordnete  meh- 
vwe  allgameine  und  örtliche^  ^^^^'f  kannte 
M  aber  auch  nicht  Terhyidern/  V^Ta'  sich  im 
Verlaufe  dieses  Leidens  eine  halbseitige  Läh« 
muc  der  Geaichtsmaskeln  einsiellie« ! 

Da  auber  den  Gesiehtamufikeln  die  Zunge 
Wftd  die  Function  der  Unteikiefermüskeln  jmit 
«bemmt  t^ar,  wurde  die  Sprache  iiöchst  uoe* 
Setollichf  VDd  di«  uferigene  ediftne^  dfareilsiii jilik  % 
itige  Frau  durch  das  ganz  verzogene  Geeicht 
eehr  entstellt.     Auch  in  dieser  Periode  liefe 
Ider  Sohmerz  wenig»  und  »ur  nacj^  Afedicamen« 
tM'Mek  ..Um  kii  den  gitmilMM  IMbm 
und  4mxk  frAheraH  fimchtloee»-^  Gebrauch  v&b» 
1er  Medicamente  9  einer  doppelten  Indication 
^Wtt  «ntq^rechen,  vercurdaete  idi  bioa  eine  Mix« 
.  tmp.-AUi'  £xlr^  chiuae  fr.  pmrat^:  attit  Emit. 
ligni  quajMir  und  eowitt  nunmithf  *  isur' Aa« 
Sendung  der  Electricitat*     Pas  verschiedene 
-Looalleiden  beräcksichtigend^  veipiuhr  iob#.  mit 
I  ilpnihini  der  eleeiriachep  Sehligp^.fiiis  naeh 
el«rMiii  evscmi' Fette*  aiigeviiaiidten  Methodeb 
-und  hatte  die  Freude»  Schmerz  und  Unförm*« 
Miobkeit  bixuum  vier.  Wochen  i^anzUch  entCemi 
so  edmU'    «.  i      ...     ^  .     u-jl..  . 

III.  Mad«  iV.,  aus  Frankfurt  a«  d,  O«,  von 
eehr  aufgeregter  Constitution,  die  durch  den 
obnlang^t  erfolgten  Tbd  ihres  Manaeeuad  den 
Verlnet  ihrer  bäden  Söhae  im  vorletaten  Feld« 
zuge  den  höchsten  Grad  erreicht  hatte,  wurde 
von  mannichfachen  Aenfserungen  eines  ver* 
etimmten  Nervensystems  heimgesucht,  wobei 
•ie  ecfar  an]  Umerleibabeschwerdin  liifty  wul 

■  mä' 
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UmpFeii  hatte«  ^  *  ; 

Bei  Toraogegangtucm  mäbigimi  Kopfwdb 

bamorkttt  die  Kranke  eine*  Morgeiia  ohne 
'  lianViCe'  VeranUaanng  Schwere       Zunge,  nad 
*^al8  aie  sich  näher  betrachtete»  eine 

Lähmung  der  Gesicbtamaakeln. 

Ich  inufsre  diese«  Uebel  für  sympathischen 

Urepronga  halten»  'richtete  dalier  inein  Auge/^ 
^anerk  auf  den  Unterleib,  und,  nachdenoi  dieier 
'Zufall  bei  einer  mehrtägigen  gleichzeitigen öit« 

Ucbm  Sehandhmg  mit  kriCtigesi  £inreibu0gen 
•inidr  amsnatiacheii  Bedeckungen  nicht  eüichen> 
''wellte,  nafanr  ich  loei^e  ZuBnchl  ^Mti£alb m 
^der  Electricität«  '  - 

•  Eine  täglich  xweioiai  .wiederholte  dreiwC» 
•  deutlich«  Anwwdoag  war  euch  ha-dieNla 

Falle  hiawiiciieni^  dae^LbcaHeideD  ginaUch  la 
^lieseitigen*  ^  .1 


• 

.Seit  Scfasmre  der. Zunge  bemeihi» 
«siaich  dieee  ifcibequeiiittchkeit  -bei  einer «hehaM* 

.liehen  Einwirkung  der  Eitctricität,  durch  Fun- 
ken^iehen  aus  der  Zunge  der  iaolirten  Kran« 
keil  MlMg  4*||ihobei%  indem  eine  gleirhaniiigi 

•  Anilrefidung  d«r  «ntgegengesemen  Kleofrialft 

auf  den  Subiingualnerven  in  der  Gegend  sä- 
:aMa  Austritts  aus  dem  Drosseladerloche  -and 

der  ZuDgp  aelbtif  damit  Terbiuiden  "wmAm 


•     '  .1: 1 


•  •  «  » 


■% 


Digitized  by  Google 


VI*  • 

Frftk tische  Miszellen 


KdlüftU  Prtub«  UofriUi  und  Bfniinenmt  v 

» 


.       Minßufs  der  f^Utirungy 

X)i*  Wkienmg  dtr  MoMti  Aprff  ima^Mil 
dt«sei  IMtm  f  IIb  Vcranlaitiing  zit  einfgeinf  tn- 
'tfresaanten  Beobacbtnn^en,  sowohl  in  Betreff 
-  der'Beicba£Feiili#ir  derselben,  als  auch  der  Krank» 
*4i#lttKiiitiad«^  tvdaie  tforch  dUi'irimMfill^^ 
«IrftiMtfläMl  ElnfiMe  jend#  Monat«  Idrvnrg^ 
Yufen  Wurden«     An  diese  Beobachtungen  lifst 
'  •icbf  ganz  ungesuditf  die  Bemerkung  der,  dordi 
'4tä   -gadacilt«    acmdapbarieciieD*  fireigitii^ 
'Sftdir  Mm  uiriAir  tbgeiiidtrllm.,.odtMr%adlii^ 
4en^    Wirkungsaft  versehiedeiiar  Arzneimiil«! 
«eiliMi« 


■  7 

Ich  weilf  nichlr/pb  di#.  A«r^te  anderer  6#- 
.^endm^iai  den  Mon^Ma  A|NrU  und  Mai  die«t* 


Digitized  by  Google 


•  •  • 

-*  - 

jmim^idk  di«0tU>e  fogldkb  naher  li^idimliM 
iMrd«^  bMbachur,  oder  ihnUdifli  WabrnehmluN 
gen  in  ihrem  Wirkungekr^ie«  gemacht  haben« 

Aber  in  der  Gegend,  welche  ich  bewohne^ 
1300  Fufe  über  der  Meereiflächet  und  daräbec 
•rhabeny  ist  die  Witcmmg  der  Frulüingimo» 
nata  diasae  Jaiiree  als  etifae  Auffiillandaa  batradi* 
tet  worden,  und  diejenigen  meiner  Herren  Col« 
^egen,  welche  in  meiner  Nfibe  lcbe%  habeo^ 
in  Bauebung  des  Einfluaeaa  der  Witierung  afif 
den  Ganina  nnd  dia  Form  dar.  KranklMteo^ 
AehnUcbes,  aU  hhf  wahrgenommen,  wie  mich 
mehrere  versicherten,  denen  ich  meine  Bemer« 
fcnngen  gesprächsweise  mij^athaUt  hatte* 

.   Wann  gleich  dia  Heroen  nnaarar  Kmiel 
▼on  jeher  der  Witterung,  den  Jahrlnditra,  den 
Winden  und  überhaupt  allen  metereologischen 
Veränderungen  einen  bedeatenden  Einflob  auf 
^    toi  CluQraktari  auf  die/iu(aeran  Erachainongen^ 
4an  Gang  u.  e*        der  varechladanan  Krank* 
faeitsformen  zugestanden  haben,   so  kann  doph 
.^i^t  .gflapgnat  wc^dep,  dafs  erat  iq  dea  leig^ 
tan  OtKannifn  diaaaa  Jahr^ndari%  «bft  liafawr 
iKrkanmnlfB  das  WadiadlvarhiUtniasaa,  nnd  dar 
Verbindungen,  in  welchen  der  menschliche  Or« 
i<W\*WBSf  äufsecan  Natur,  dar  Atmo« 

.4ghif^  nnd  den  Vacanderni^nn  deiaaibaa  aie^ 
.  dlaser  Gegenstand  mehr  barnaksichtiget,  kUrar, 
^anschaulicher,  ja  gleichsam  praktischer  für  die 
Aerzte  gemacht  worden  ist^    Wasen  tlicha  VjHr* 
dim^t»e>at  ^  dar  vari)torbanii  ^kfßrftm.  m 
Bambergf  dam.daa  .ihaarjKtisGjhe,  wi^^^a  prak« 
tische  Medizin  so  vieles  zu  verdanken  hat,  auch 
um  diesen  Zweig  des  arztlichen  Wissena  er« 
iNForben.   Ihn  unterstützten  treulich  dabei  Jkh 
$09U,  Üegu  nnd  dar  ihrwilrdiga  Vatieite  nn« 
iaarev  Kunst,  4ar  Hr«.  Geheimerath  0r«  ^chäffer 
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etereolögischen  Beobachtungen,  welese 
I  Joariial  r6n  Zeit  zu  Zeit  mittheilt^  '  ' 
.  DU  KBnigl.  Preufa.  Regierung  hat  dnrd| 
ardige  Männer  MdAf ^nalberiehte  einisakttt^ 
isen^  in  deneti,  unter  aridem  GegenÄÜideHt^ 
.jh  «IM  eigene  Rubrik  den  metereologiscben' 
bbtehtmgWt  uii«  eine  attdere  denjenigen^ 
rmerkungcn  b<etiliilicit4at,  welche  dM  Aerake{i' 
m  Vicrlcljahr  xu  Vierteljahr,  über  die  Wit^ 
mftm  allgemeiner  TEinflösse,  als  der  Witte-^ 
fungy  ^  Tiinperatv^  tr^'d«  in.  vrenn  sie  a!#^ 
5ranlas3uftg  einer  beBona^pefl  Verachiedenheie; 
1  Charakter  entstehender  Krankheitm  angese-^ 
m  '«vtArdÄr  kSnneo,  ai^zuateilen,  und  worübec 
e  ihre  A«Aleigeh  Wahrnehmung  ihrenT 
Wirkungskreise  an  die  vorgeaetete  BehA^e  eUl3f 
ireichen  haben*  Das  ist  löblich ,  der  Wissen« 
:haft  ffirderlich,  das  ist  eine  medizinisch-poi^> 
eeiliche  ESnrlditttYig,  WMohe  «berett  eia&geföillt 
i  werden  verdientet  .  . ' 


'Zur  Sache*  Mit  TJebtargehmig  der  Vfittf 
apgsbeschaflfenheit  der  früheren  Monate  die* 
äs  Jahres  bemerke  ich  nur  beiläufig,  dafs  von 
er  Mitte  des  Monats  Mfirz  bereits  .mehrere 
rage  statt  fanden,  an  SfBfnm  bei  8*  <)der  S; 
K  Winde,  der  Barometer  auf  26^*  9*^ 
fieg,  imd  dafa  zwar  eine  kalte,  aber  helle,  son- 
ige  Lirfttenaperttnr  vrArgenonamen  wurdet 
6ten  April  ging  die  Wlltermig  in  die  Ftüli* 
«ngStemperatur,  nicht  des  Gebirges,  sondern 
ier  endlichen  Lander^  und  ans  dieser,  mit  dem 
ff ai  und  dtett  Anfange  dee  Junius,  in  die  f 5rm<* 
iche  Sommenvitteraiig  fiber*  Dia  Winde 
itröntien  mild^  warme  Lnft,  fast  unaasgei ttzc 


mä  mit  wenig«?  UiiterlHmlimi|^   aus  8« 
4e,  O'f  &  O.  £^  ^nd  bBtun  ^rtnctii  fk^^Hhc 
fruchtbare  .  Witterung  lo  -ilifmii  G^fplgt..^. 
QMPOiiieier  oeeiUirte  miidtliveiid,  d.  iL  eeHndeiä 

i^nfange  de«  Aprils  bis  in  die  ereten  Tage  dee. 
Ji^ua  zwischen  2/*  fi*^  4""  .qnd  26**  6^^ 
4ar  niedrigate  ßtß^d  dnnMm  ftm  ^iaaer»  dcE^ 
llAcbilccien^r^  das[  MMitHB  ^Melbei^  06^  8'^ 

6^^«  Das  Jiemimur*scht  Thermoiiieter  gab  ale^ 
4#n  büctist^n  ,Pankt  +        an,  indeasfii  dar- 

ttefatt  i^ainati  uim^  4^  5^  fiet  Abweq^kii 
IfUhieai  oder,  ^^t^mp:  %UMä,iiävmmm^  .doch 
achnell  brecbendea  Gewdlk,  bedeckfe  den  blauw 
Hiuuud,  der  nicht  aelten,  besondere  des  Mor* 
gpl^s«  in  einem  Oi^  MbüUv  M  4^  iMMfi^ 
4sii  itidi«0iacl^.HiiiMil#li  «ü^rbuMm  imaaiijii^ 
^r»  welcher  ebesi  dadurch  einan  ao  entxücken« 
den  Zauber  über  dieLandschaftsgeinälde  Italiena. 
«w  jr(iKbr#iten.  {»flsigl«  ^Scboo  .iam  toten  Apn^ 
WmacJiie maik  nainhduufi  wdroML'eidifinA  laste 
TOf ausgegangen  waren ,  Abende  epäi^  facftigee. 
Wetterleuchten,  welcliem  in  der  Nacht  Eardit« 
barer  Gewitterref  en  folgte.  Am  5ten  Mai  JchaeU 
}§f  -WitjefUfigawecha^,  imab  haftifim  Jiona 
mit  B.  0#  Winde  .and  Ri^en»  Isi  den  daraaf 
i(olgenden  Tagen  wieder  Schnee,  naese  Kiltag^ 
iruhii  yeranderlichet  regneriache  Witt«9run|» 
pe^ifr  na  agtan  Mai  ^eivitter»  SchleiatMy  He- 
g^  Begen,  mit  S..fi.  Winde,  und,  mitdiads^ii 
atmosphärischen  Tumulte  abermals  Schnee» 
Igten  Abends  wiederum  Wetterleaduaflii 
liadB  diasem  Jdeteeff  .  vom  igien  1^  «anm 
Sgstaa  trcffiicbe^aaamet  frndiibare  Wiltening, 
bei  helletii,  unbewölktem  Biiumel,  Sonnen« 
echein,  S.  O«,  S.  S«,  S«  W.  Winde  und  einen 
miebr  hohen  ata  niedem  Baremeteratand«  Vom 
j<itma4tf|  nieder  .tifuba^^  fi|Mri|che  Wa|tviui|t 
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eiche  mit  warm^eOf   hellen  nhd  ihgenebhiesii 
igoi  acbn eil  «uxid  bätt^  wecbaeltCy  uad-Mif. 
ei«  Alt  in  iUn  .Alfortat  lomoe  üterginfr»  dmt^ 
n  erated  Dritlheil  aich  mit  t^leinen  Abande«; 
fügen  an  die  Witternngabeschaffenheit  aeinee« 
HßmgiKB  acblofa.    Die  negeisbtttadie.  Natal* 
freiteta  aacli  bei  «deieelbeii- 
>pigen  Wacfaatbumeat  einea  über  Feld«  und. 
irtenfrücbte  gleich  vertbeilten  seegenreicbeft^ 
idetlieM«     £a  war^  ;ala  wenn  dio  Jahimzirtr 
e  Somm«re  Mf  drei  Wochen  'ia  den  'ApriV 
raeut,  und  der  Herbat  im  Monat  Mai  dar«: 
f  gefolgt  "Wäre.  Fanden  wir  nicht  zur  Beati«» 
;ang  dieser  Annehma  meiaiaologiacbi  •  .Voiw 
nge,  wdaha  dem  Oabirgafir&hlinge  ganz  fremd 
1Ö9   und  nur  aeinem  Sommer  angehörent 
)er  gewichtiger  wird  }ener  Anfanga  nurflüfob* 
;  hingaworfma  y.eq(lei€h  *  dsreb  ^  Bamei^ 
ng:  defa  in  <leli  gedachten  Monaten»  April^ 
li  und  Junius»  solche  Rrankheitazuatande  hau«; 

und  mit  Imenaiiät  hervortraten«  welch# 
az  a^goftttif^  nur  den -Sommer«  mid  -üerbeu» 
onataü  cukontittm  ^  4Iier  iaaae « Ich  mein' 
itUcbea  Tagbeuch  reden.  Gegen  Ende  dee  * 
ürz  zeigten  aich  unter  den  firwachaenen  ^er» 
mae  sH  *  iguiU^dimae  tnßammatowias^  bei  Kiiw 
rn  febre€  mmsmtmieae  Baglivii  und  Haut» 
ectionen*  Schnell  brachen  hierauf  imApril^ 
i  eingaiiPtiener,  dauernder«  warmer  Witterung^ 
A  4iai  :!gaacfawiiideitir  Wachaal  daaadAen  hAchat 
chtige  Unterleibskrankheiten  hervor.  ^Hepa^ 

tu^^  au  denen  aich  am  Ende  dea  Maia  /ieaat 
a^nav  fiAris  iisUßstif  istetms^  synoehasf  nrbaii» 
italgien  aller  Art«  gesellteui  kamen  nun  in 
i  Behandlang*  Beaondera  heCtig  wurde  eiria 
isityi^u^'  langwiarig  «aad.^voa. iMfatiaaligfli  i 
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handlung  oiner  H^patiiis^  iiyerkM^arriig  ein  lo 
tcru9|  welcher  laletzt  xnHnviushepaUciisfihtas 
ging«  Bei  «iner,  2im  Syn&chus 
da»  Krafihin  fiuid  «klT 
.tev  AmB-ii»!  d«  Bracb^^eicheldrftee  «tu* 
wurde  gehoben,  diese  ging  in  Verhärtung  übert 
an  welcher  ich  noch  gegenwärtig  die  Krankt 
iMriMMidfln .  btb^  rob*  \mit4g&fittigem  firfo%% 
trfrd  die 'Mr  tefanreo«  •  Die  Antihl  memc^J»' 
Unterletbsentz&ndungen  und  biliösen  Fiebern 
in  den  erwähnten  drei  Monaten*  behaoddtin 
Stanken  bemg-fly;  in  pstkzm  mwämt  i»3 
itt-idiefCliv  genommtn.'  S 

DafSf   wie  im  Eingange  bemerkt  wordeOf 
.dio    ungewöhnliche  WitterungsbeschafFenheit 
aneh  auf  di^  Witkmigeiriiie  der  Arrnainiittrt 
efafim.niehf  an  imkennbidin  ElnHuCi  anageukk 
l^abe,    acheint  durch  einige  Wahrnehmungen 
jbeatatigt  zu  werden.     Einer  Kranken,  weU 
ehe  an  heftiger  H0pmtieis  lictt  wurden,  nad» 
der  AppHeitlon  von  eckt  Blatifetoi  aia  ttlp 
guent  —  eine  Unze  haltend  verachriebeiit 
welche  zum  achten  Tbeile  aus  der  grauen 
Merkurialaalbe  bestand.   fLaom  war  die  Halbs 
dieses  Mittels  ▼erschmiert^  iris  ein  fturchtbassi 
SpeichelAufs  entstand,   welchem  erst  mit  dsi 
vierten  Woche  Einhalt  gethan  werden  konnte. 
J^i  einem  andern,   an  Gastritis  und  Ideros 
aidiwer  dinieder  liegenden y  Kranken  siieiidls 
ich,  in  Verhindnng  mit  einer  EmuCrio  oi&m^ 
das  Caiomel       2t  Gran  mit  5  Gran  Magnesit 
und  eben  so  viel  Zucker  pro  dosi  —  an ;  mit 
d«r  viertan  Gabe  antstandan .  Anschweltoa^fn 
dar  Sobnaaxniardr&sen,  ubleir  Oeroeh  auia  dem 
Munde,    geschwollenes  Zahnfleisch,    kurz  ich 

aauCste  voa  dar  (emeren  Anwendung  dwQt^^^ 
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dM  Jn/mmm  Jfmitm  ^m^inUmh  ^:  .ilreii  Un«, 

£en  v^rtchrif bfiit  wi^  ein  Drtsticnm^  dagegen 
bm  einem  itideri)  Kranken  ^oGran  der  Bi^dv* 
umriMl  jui4a  dag  MiiKleiie  ^«wtrliliiar.  ^ei^nA*}  ' 
nmt'  iAMm  iLraofc«  ging  d#r  IpMrof  ki  ird|«f ; 

Schwaraaucht  über,  peleckitnirtig!»'  Slutunter«, 
laufungen  traUn  überall  auF  der  Haut  bervorj^^ 
mU  Mühe  irurde  die  üranke  äluffili^  mineraU«,  ' 
mIm  SäiMVB«  4  bklem  Eytfaktfc  arüinitiarha  JU». 
llfK  «kalten^ 


Jlifnsmia  durch  di^  Srüs$Pf      ^  ' 

•         •  •  •  ^  ^ 

fAnen  zwar  bekannten,  jedoch  gewila  feU^ 
Uoen  Fali  batt^  ich  wahrend  der  V^nmt  iß,^ 
AinralNf  m  MuRdetof  Einl  jungt  Wlttwe^, 
Mutter  glüfa»  ILindtr^  yon  6  und  lo  Jahren^ 
Mrter  Ronatitutiont  get^tieicb,^  von  strenger 
MpraUtat,  atetf  ^  gtlijirig  wenatruirt^  «irk|Ute| 
9Mk^  wttlwMrd  d«r  nonaiUjdien  JWiüigung»  we|. 
che  plötzUeb  zarucklrUt,  ohne  jedoch  für  de^ 
Augenblick  bemerkbare  nichtbeilige  Folgen  zu 
veranliaaen.  Paa  riächatemal  eracbeinen,  jbei 
jUbrigfM  viXJlipm  Wohlb^ndea,  AI fiijttrMi 
dtm^  dto  Wanüm  Nider  Br&ate,  nuV  mit  <ai« 
pfier  vorübergehenden  Beklemmung  der  Jlespi» 
yatioiiaorgane  verbundm«  V^rfebUcli  w$T%p 
Mi$  «inm  ialMr^  ^/^^''^of^tiiiMifli^rW.ArF 
angewmiilil  woedWi»  Pie  Meinignng  trat  glejch« 
aam  zum  Hohn  der  Aer^te,  nach  wie  vor»  ^lle. 
iri#r  Wochen  aut  dieaem  Abnormen  Wfgf 
Dte  ftroimm  und  dader  Aliwaver  |Lobe% 
BiQAer  wiüiwir  4ii>tiHWfc  Meh  7  Wochen  dieea 
Abnormität  vollkommen»  in4eui  die  Catamt« 

j#uni.  xsaxais.  5*  St*  o 
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Ein  hartnickiger  Herpes  serpiginosus  la 
beiden  Oberarmen,  g^sM  welchen  die  eoiiei  e» 
keiieametf  Sekwefelbeder  zu  W«Mbniiiii  fhiclii» 
*  los^  BOT  wie  mehrere  andere  Arzneimittel,  att» 
gewendet  worden  waren»  wurde  durch  die  Bä» 
.'der  SU  Altwasser,  zu  deren  jedem idima  Müi»' 
fbeii  ^  •«l'&'^VMisiiielgefricliVM^  aHi» 
riatieum  aetsen  lieCi»  TOIIlKMiinien  geheilt«  Dn^^ 
aere  dritte  Quelle,  geschärft  mit  einem  Zusätze 
Yoa  ntUrum  carbomcum^  wurde  dabei  getma» 
keiif  Und  dadurch  eine  unglaoblicha  Menge 
Urin  täglich  ausgeleert  Die  Miechung  —  kob« 
lenaaures   Eisenwasser   mit   natrum  carboni* 
cum  — *  zu  welcher  ich  auch»  i^ch  MaabfüM 
aer  indirtdueUen  Krankheiienetiaadet  baieii» 
dM  bei  VeripcblliifiMrurig  unil  AMtotBioakVell/ 

blütigkeit^  natrum  sulphuriciim  und  etwas  ua^ 
irum  muriaiicum  setzen  Usse^  bat  eich  bei  inah* 
men  meiner  dies)ehrigeii  KurgaMe  in  AiMift»- 
e0r  ungemeiii  heilem  bewieiefu  Sinen  gleMi 
günstigen  Erfolg  gewährte  mir,    bei  wahren 
Enfarkten  des  Unterleibes,    bedeutender  Zähig- 
keit lind  Verachleimttng  des  Blutes  im  "tÜM^ 
iiiersystem,   jene  Quellei   in  Verbindmig  «b 
dem  Exiracto  taraxaci  litfuidOf    und  zwar 
dergestalt  gebraucht,  dafs  in  den  Frübstandeii 
^des  Morgens  abwechselnd  ein  Giaa  Bruimeii  gs^* 
^Tunköfi^  ^nd  eine  Viertetateade  nachlMr  elai 
Efslöffel        4ee  Extrakte  ^eMimsMn  wurde, 
eine  solche  Portion  muUte  binnen  anderthalb 
Stunden  drei-^   auch  wohl  viermal  wie<lcrh<^ 
iPirerdepi*   Die  etirkeiide  «weito  QuellebeecUofb 
Ainn  gewdhali^hfY  iiMbltem  kepütae^^  MaaMm 
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EnMehung  dir  Mineralwasser^ 

Die  Ideen  des  genialen  Steffem  i^btr  dIa 
Entstehung  der  mineralischen  Wasser  ver^ 
nitteltt  eloee  galvanischen  Proze^se^i  an  iie 
4wiGwraiig  dee  trefflichen  Chtmikwe  ^ÜHhoß 
reiner  geknüpft^  dafe  alle  Mineralwiiater^  oder 
▼ielmehr  alle  im  Wasser  betindlicben  chemi« 
fchen  SioSc^.  diudi  einen  galvanischen  Proieff 

gebildet  werdest  dfCs  am  Nof4^  afMr  ZinJip 
Kohlenaäure»  Eiaenoxjrd  u«.  a«  Wt  amSüil*  odet 

GolJpoI  Schwefel»  Wasserstoff  u.  i«  w.  hervor^ 
geht»  und  4aia  folglich  iibfrall»  wo  kohleoai||i« 
pia*£iaemvaaaer  aidx  findet,  audi  Schwefel wai« 
str»  nur  snehv  oder  weniger  weil  entfernt»  v0r« 

kommen  niufs»  und  so  umgekehrt,  giebt  Stoff 
au  höchst  interessanten  Betrachtuagen*  Basrii^^ 
ügp^f\  d)eMyi.über  die  Erxei^uag  4er  MiJ 
neiülwMiflf  angedeniete  Ansicht  ete^i  dte. 
Bemerkung:  dafs  in  Warmbrunn»  wp^  wie  be« 
liaiint»  awei  kräftige  Schwefelfjuelleny  und  zwar, 
beifLe  gegm  Süden^  dem  Schoof^e. der  Erde  eot» 
aprndeln»  sechsp  Ua  achthundeij^  Sejtritt«  yoi» 
denselben  entfernt»  gitmt  nach  NaräeUf  ein  koh* 
iensaures  Eisenwas^er  in  riem  Hofe  eines  Pri« 
wut^Manm  entdeckt  worden  isc^  wekhea  bereita 
fisiigen  ^Fahma^  getnmktn^  «uci^'aam  £a» 

•)  ücb«r  die  Besundtlicile  der  dr«i  eisen h.ilii<i:eh 
mineralischen  Quellen  zu  AI 

Schrift:  Aftwasser  und  sei/ie  Ht If-^ueikfu  hescliiie* 
bea  Ton  A.  Hinze,  Dr    u«  s«  w-  jj.  BiesUu» 
ftttfohrlichf  ^aduicku 

G  • 
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dten  fdlvrimcht:  «Mt  aber  aisick  ni^dmoitA 
unMftaobt  worden  Uu  Und  in  AltwuMMr,  dam 

Brunnen-  and  Badcprtei  welchem  ich  seit  15 
Jahren  als  Arzt  vorstehe,  schmeckt  und  riecht 
die  erste  der  drei  fcohleasenren  Eieanfsdlsi^ 
welcbe  SM  Süd  dar  Brde  eMspringt,  eo  bs^ 
deatend  nafh  geschwefeltem  Was6ersto%aS| 
däfs  Ich  meine  Kurgäste»  weiche  von  dies«r 
Qodlle'  trinken  t  trotn  aller  Ornnde  nnd  VoifH^ 
lunien,  nlemab  ^on  dem,  'dmdl  üte  €henM§ 
Analyse  erwiesenen,  Nichtdaseyn  jener  Gaart 
iibecxengen  kann*  Ehen  wegen  emnes  Gs» 
eckmecka  ond  ^Serachs  wird'  dteteir  Broasm^ 
besonclert  von  dfo  Pohsn;  der  Schwefel«  od« 
faule  Eierbronnen  genannt*  Das  zweitfi  mU 
Kohlensäure  und  Eisenoxyd  reichlidi  geechv£i> 
gtele  WaMei^  der  Mittel*  oder  EieenfansaiM 
genannt)  Üegt  Nörd  Nord  bei  PVpM. 

Noch  bemerkt  Uöber einer ^  dafs,  wenn 
koUensjauirea  Eisen  und  ein  Schwefelwasser 
eich  irgendwo '  elnandeir  berfthlr^n,  Am  gei- 
etige  Pohiritit  alsdann  zu  Grunde  ginge,  dtCs 
alsdann  Schwefeteisen,  und  durdi  Verbindung 
dee  WasserstoEFes  mit  der  KohlesisKiinf  KeUc^ 
wetm  nlmlich  iriei  KobtenAinto  "eorliandsB 
war,  entstiüride#  Welch  ein  reichhaltig« 
Stoff  zu  Bemerkungen  über  die  Bitdnng  der 
Kohlant  deren  C«ager  uhd  Plitae  biet]^  wo  in 
dem  Rjrttme  weniger  MeSetir  'meiiMM  «ben- 

haltige  Mineralwasser  entspringen,  une  oberall 
nmgeben,  und  über  deren  Entstehung  im  Id* 
:aem  "der  Erde*  edhpsi  eo  naaifiche  abdntkoaeirfr 
Ä%  oder  unbeGHedigendf  Hypothese  dem  Fa« 
blikum  aufgetischt  wor^len  ist*    J ' 
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VII. 

*  '  •        &  •  • «.  .4  ^  >• 


.    .       ,  '  Die 

2eit^  und  Volks-Krankheiten 

oes  Jahres  ig  14 
is  and  «m  Rag#nilmrj|^  \ 

:  beobachtet 

#1  .    •        •  » 

Dr.  Jacob  Schäffer, 

itandL  Thnra»  und  Taxischem  Lei  barst«  und  G«- 
.  lieimenrathe.  Ruter  de«  Civil  •  Verdientionltas  4«x 
«    I    Biiiriirhin  Xront,  und  Mitgliad  »clirtMr 

,||il«lmm  OateiliclMfiM» 


*    •  • 


t  * 


Bmntttentajid ;  höchster     27*-3«'g  den  istcn  fiuh^ 

niedrigster  26  g    7  den  26.  Abends. 

*  iQUtlerer     27  o  ögtA^regeiinärtif, 

*  Vom  Ifen  bia  essten  hielt  aich  das  Baro« 
sneter  ateta  um  und  über  den  Mittelatand;  vaw 
93atn  bia  29  unter  demaelben;  die  leutencwel 
Taue  wieder  über  dem  BUttelitaiid. 
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%k^mom9Mnnni:  höchster     +  tf^^     t.  Nsckm. 

-     ,  niedi'i|^tter  +    6  2  d,  23.  früh» 

.  9iu4<»ev     4*  ^  ^         zwei  Gra- 

de  fttt  niedrii^ 

DI«  wSrmatefi  Tage  htti^  vom  ntm 
bis  zum  ftteriy  und  Tom  d4sten  bis  aöstea* 
Mit  einem  Gewitter  Abende  ecUob 

mh  die  SommirwInM» 

Hygiometeiacsitd :  höchst  er  ^*  g64  den  3«  Naclim« 
,    f  c      aiedn£ster<^66  de^.  ayten  früh 

i  tnitüerer  \  768  npockaer  als  »oost 

:  .  '  I   •  '  .     ;  ^    *       im  MittcL 

Vom  iten  bis  25eten  vjskt  die  LuFt  immer 
vlbcträcbtlicber  trocken^  die  eingetretene  RepLen* 
zeit  drückte  dae  Hygromettt^  aur  Feuchtigkeit 
herab«  Der  Rq|en  betrug  31  Perie.  uSäa^ 
etwas  mehr  als  sonst«  Die  herrschenden  Winde 
waren  wieder  Nordwest»  Ost  verhielt  sich  za 
We^t.wie  loi  zu  194» 

Im  ganzen  Monat  zahlten  wrr  heitere^ 
scböae  und  vermischte  Tage  useauBSjn  V6^^ 
ganz  trnbe  8, 'Tage  Qfut«  Regen  ai^  mit  Nebel 
mit  Wind  und  Sturm  1/4,  mit  Ge^Mrittwn  in 
der  Nähe  und  Ferne  4«  Heitere,  schöne  und 
vermischte  Nächte  23,  trübe  8^  mit  Regen  4i 
mit  Wind     mit  Gewitter  1. 

Ohnemchtet  dieeer  wahf haften  Sammm»' 
tage,  deren  wir  uns  endlich  bis  am  d5steB 
fast  ununterbrochen  zu  erfreuen  hatten,  Vfolk 
ten  dennoch  die  m«nnigfaUi|en  Formen  dee 
Uebelseyns  nicht  ^arsauer  werden»  Ich^liatte 
.im  Verlauf  dieies  Monats  106  Kranke  zu  be- 
sorgen, von  dentn  mir  nur  zwei  starben,  nam« 
lieb  ein  76  Jahr  alt  gewordener  Domharr  n 
Unterleibsbesch wetderi  und  ein  8  Montt  elter 
Junge  an  der  Ruhr,  bei  welchem  das  Zaling|i»- 
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Ml^MM^iillliiolii^  littd:  tdkf  rgnir  ilSpi^ 

rtfMyataaai  im  Mtdeidetisduirft  gezogen  ,w«Me. 

'  AU  ich  am  2'50ten  Juli  das  erstetnal  Mor- 
gM«  zam  «^GrafeD  jE»  f  emfcn  wlir^v  klagte  er 

SN:uhlaii8l«erangenr  aber  ohne  Scbi^eihMkii^bliate 
babe,  und  derntialen-  keinen  Harn  lassen  könne, 
dabei  äuberet.  ibrannende  EmpAn^BJlgen  an 

i«r  Eichel  (vetipitare«  ieh.eMdwdtiiMmitditib 

Fand  ich  >den  Anagatig  der  Harnröhre  ^hr  rodi 
and  entzündet«)  Ich  schrieb  gelinde  Diureticay 
arliveidieiidev  .Klystiere  mit  gßtni^en  >3Eropfen 
tämdmmm  vHil  Aheiida  em  Bad 
er  einige  Stunden  sanft  schlief,  r  Als  aber  am 
folgenden  Morgen  der  Urin  dennoch  nicbt  ab« 
Bob^  edie  fichaangegend  etwas  atagetrieben  und 
MtonarchiiGri  •  euch  .dir  Dnrsfc  grore  nnd  das  Fie« 
l^er  surk  war,  so  liefs  ich  ungesäumt  einige 
Unzen  Biut  \om  Arm  abSiefsen^  Cataplasmata 
Spec.  ^moü.  mit  Bellad^anna  »und  Bilsen« 
kraut  über  den  Unterleib  legen,  and  imieiiialt 

Kleine  Gaben  von  Calomel  mit  Opium  fortge«« 
l)en.  Abends  erfahr  ich,  dafs  mit  dem  letzten 
Kiystier  aoch  viel  Harn  abgegangen,  und  der 
Krandie  darauf  aidimeraenirei  and.  wie  tieübe- 
lebt  sej.  Das  Blut  hatte  eine  dicke  Entzüi^« 
dungshautf  und  der  Crnor  gar  keine  Consi« 
wMm^  Dyie  darauf  folgmde  Nacht  achUeC  Pa* 
.  tienr  die  .  gaaae  -  Macht »  und  vrihnte  ToUkone«- 
men  hergestellt  zu  seyn,  weil  alle  Se*  und 
j£xcretiQnen  gehörig  von  statten  jgtngen.  Schlaf 
aad  JUshiat  wieitorkehrtenj  )a  sogar  das  Bett  ven» 
lassen  werden  konnte,  Na^  ein  paar  iTagen  klagte 
der  Kranke  aufs  neue  über  ganz  verlohrne 
£Gslu8t,  etwas  angetriebenen  Unterleib,  verhaU 
tene  Stahlaasleerungt  obichon  der  Harn  liäa« 
%.uj|d  leicht  abfiofä.,   Icl^  rieth  Klystiere  mit 


R^alnlrbft  und  etwis  Opiotn,  worMf  ibift 
•Entleerntlgeii  erfolgten*  Indeiiefl  triteii  Rei- 
gongta  ztßm*  BrecliM#  »ober  Ddrstf  Sckttfioi 
t«lglielr^  ingetiMMer  i&tarMbMlt  «barttriUi 
g«r  Vetkaküng  des  Stühlgähgeii  troti  d^  ii^j 
iendeteli  iniietlicheliutid  iüljelrUctieii  iiügdWind« 
ieh  Mitteil  bis  ait  dessen  TöA  ein^  der  eich  i» 
jülHnilBf  üliA^  tteikilifkiit  ^  DarttriiüMil  ik 

•^teskräfte  zasekehde  abnthmen^  bis  endlich  im 
'7teil  dieses  eiii^anftes  Hinicheideii  tinirst.  Die  | 
llieicbe      tttittfMidüilt  wiifd#  Miskt  aiqliiiekai« 
Ari  ^irwidMüien  .  waMI  ai#'  B^iSmrlk 
fälle  lind  wahi^e  Ruhren  ziemlich  an  der  Ti« 
gesordnuiig^  beide  Krankheiten  aber  wsidin 
^^tfiek  im  ttetsm  itetatihM  taii;  ^hm 
'Sp^iüMuaäiä^  imd  nidl  «tfbigteir  WMMlB|iil  j 
Anirrii  Rhahar.  Elixir  Robor.  fVhk  ö.  Jfe«^* 
-Opa  C«  nebst  kleinen  Gaben  von  Klyitirea 
ins  OeNMBachleUn  mit  MuMi^  OffüpMI^  I 
Wevail  aber  46i  WetiM  T«ge  ohM  idUhs  I 

tteirathüDI;  Terätiricheni   so  köst^te  es  von  8d- 
ten  des  Patienten  mehr  Gedult  die  Kraokheit 
Stt  *rtrageb^   nfid  ¥ön^  MmI  dfA  Arstss  Ua-  ^ 
gere  Zeit  iitf  sli  keiMb.  -«^   AmIi  A«#aHhi^ 
M^e  I7ir3#i;  haHnäekige  Husten  ^  falsche  M- 
tenstiche  mit  Fieber  begleitet  kamen  öftei  vor, 
und  immer  war  iü  Rubireii  ao#diU 
vüglieli  bei  katirriiiliichM  Knttikheite» 
Brwichsenen  das  Nenretisystem  mit  angegriipi4| 
^ckAirch  der  Verlauf  deir^lbbn  aüfseretsflg«riHl 

femaefai^  Und  die  Heilutig  init  Zuiataen  von 
lerreiiiliitidii»  ali  Baldrian^  CMtoa^CaitfirseiDf 
-ftam|iher  «erreicht   weirden  mufste.  —  j 
toten  d.  M«  wurde  ich  Abends  tu  einer  yoI  I 

kehl  fagitt  teil  4«te       IUmI  alftckUdi  i«' 

-        '■  • 
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gen  selbst  stillte,  und  die  ersten  drei  T^ge  sich^ 
.erwüiiacht  gut  befilnd;  am  4ten  Tag  ^ah«r' 
KMnld  de  mit  katarrhaliichen  Zufalleiii  .  nAä  • 
¥ag4  hJiiMf  liih  koli^  nni  DmdiWhm  b«w 
icbwert^  die  aber  weder  mit  Zwsng,  höch 
•^Blutabfäng  begleitet  wuren^  wohl  ater  peri9« 
lüieh'irtth  ünd  Abüidi.etsitratan^  miImI  iA  gÜB 
t»Mi^  2iiiedi4m«eitcgil  adif  Ue  4idin  finifato^ 
rongeii  verursachten«  wodurch  die  armeWöch« 
tierinn  iirn  so  Inehr  entkrätfet  wurde  ^  ala 
attgtekh  alle  Efiilun  fehlte-  Der  Pple  wir 
»ehuH  tttod  icfawiicb »  dte  Ztange  uoAäm^  dir 
Unterleib  etwas  angetrieben  und  schmerzhaft» 
der  Durst  grofs  etc.^  auf  der  Brust  und  über 
den  ganxen  Leib  atand .  ein  frieeelartiger  Aua» 
«ihlag  in  irotieti  ireiliMi  fiUiacheii.  1dl  feldiie 
ihr  unlror2üglicb  einige  Grane  der  Brechwur« 
aal  uild  spater  Minderersgeist  mit  dem  Baldrian* 
.M%urs  und  ZttMtst  von  WeineaMgäiher»  liefii^ 
.  Ml  IdukMhhm  H^otMiU  ^mphorat.  mm  La»m 
Am.  liq.  S.  alle  drei  Stunden  in  Unterleib 
einreiben  und  denselben  mit  Flanellappen  un- 
ausjgieetxt  bähen»  welche  mi|  den  in  Baierweio 
abgiaottüMa  €htttillenbkimitt  dwehnifat  wa« 
Ml»  Dtr  Hebamme  trug  ich  aufserdem  auf» 
der  noch  immer  ihr  Kind  Fortstillenden  Mutter 
tiflich.  dreiaial  wenigatena  eine  SchaaUi  voll 

Smmtama,  itmuim  Ttopf«.  iTadaa. 

togetetst  wurden^  laolirarm  ali  Kt3P9titr  tu  gt* 
ben  und  diese  DoSe  zu  wiederholen,  wenn  sie 
nicht  bleiben  sollte*  Schon  am  folgenden  Tag 
.trMit  ichi  dale  die  Wdehneriii  einige  Stunden 
iumft  geedhlafetif  tuch  daa  Kindt  wie  gewöhne 
licb|  gestillt  habe,  gegen  Abend  sejr  aber  der 
j>urcfa|{aU  wieder  eingetrereti,  gegen  welchen 
Ich  nim  Üe^  Migima  Std.  MUimU.  Ihif« 


^mMie^  .^ad'  Ser^  j.  Extract^  Cort.  CäsesaritL 
Ser^  sSmis.  Opii        >  Calomel  Qr.  W. 
div  in  iv*  part.  aeq.  alle  vier  Standen  eine 

'Doae  reichen  liefa.     Wahrend  des^  Gebraudu 

'diäter  Pulver  verschwand  der  Docdifali 
dte  Fieber  bald,  dafoir  kdifts  «nach  einiges  Xi^ 

*gen  die  EFalnst  und  Gesandheit  wieder* 

Jüvt  Brechdurchfälle  befielen  die  Erwachsenes 
Aft  mit  itBgearamer.  ^  Hef tigüei^  und  meisMs 
In -der  Nacht»  nackdena  cmr  damit  B«Wlei^ 
wordene  noch  gaiiz  wohl  und  gesnnd  sich  zu 
Bette  gelegt  und  ein  paai^Stundea  recht  .rahig 

-gtadUafim  liatte.    56  wurde  etil  4o|anfHr 

«  vobmter  Hofbedienter*  mcb  Miftaimecfat  pUR> 
lieh,  und  zwar  nach  dem  ersten  erquickendee 

^aanften  Schlaf  mit  Ueblichkeit,  ürbmchen  and 
melw  ala^fiomftl  echnelL  aic)i  fo^endmi  ft&bU 

.  #nll6erutogen  ergriflPen.'  Ich  Tericlirieb  ifim  4^ 
jQd  Gabe  der  Brechwurzel  und  dann  ein  üc» 
^oct^  Liehen.  Isl.  mit  Bmd.  Columb.  u*  Calamu 
mnmmtic.  mit  Zusatz  van  der  liaeiim  inmat. 
u.  Opii  £•  Abends  liefs  ich  ihm  eine  Tasse 
Gerstenschleim  mit  zwei  Theelö|Fel  voll  vom 

^'JEMract^  Qrandn.  \iq.  mit  fünfzehn  Tropfen 
Ijmdmu  iiif.  als  Kiystier  geben,  vitovauf  nicht 
nur  der  Durchfall,  sondern  auch  die  unange« 
aebmen  Gefühle  der  Kolikscbmerzen  nachhe* 
lieDf-auch  das  Fieber  eich  minderte^  ein  mU* 

»  Kar  Scblaf  und .  nach  «in  paar  Tagen  *  die  Eb* 
last  sich  wieder  einstellte,  so  dafs  nach  weni' 
ger  Zeit  der  Kranke  seinen  Pienst  mit  egiqnei« 
ter  Kraft  antreten  konnte«  j,Bm  einigen»  wd» 
che  dieie  Brach koliken  <  irdraachUssigten,  oder 
verkehrte  Mittel  dagegen  gebrauchten,  wurden 
ondlich  die  Entleerungen  niit  Zwang  begleite^ 
lud  giiigen  gar  zu  gern  in  wdire  Anhtitt  nba^ 

di«  mitooter  tödtlich  endetexu  . 

# 
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Vorzüglich  viela  kranke  Kinder  gab  e«  Iii 
diiMm  Monat  zu  bMiichen,  deren  Apzahl  Bbaar 
■iiMialy  0ieii  bdteff  vetcbe  jdeiehfalla  an  Breels 
läiHkemf  \Ruhrän  iiv  Brustaffekten  Ktten,  auch 
die  häutige  Bräune  kam  einzeln  vor*     In  ein 
jmmI  deraelbeo  Fanulie  •  atarben  zwei  Kinder^ 
aÜi « «injibriger  und  ein  dreijähriger-  Knabei 
dtof  Hy'^  weil  die  Uiibd  Anfanpi  ^erkanm^  und 
für   blofs   katarrhalisch  gehalten  wurde;  daa 
dfiliit  befallene  5jabriga  Mädchen  aber  genaa 
4iihrmm  glftcklicli  di^rch  reiche  Gaben  von  Caloii 
wmH  Mbet  den  Oebtieeh  einiger  Blutegeln  mid 
Btaeenpflaster*  ^   Die  Jlasern  nahmen  merk- 
lich ab »  dafür  aber  fanden  aich  bei  ihnen  öf« 
teia  Tereteckte  Wechaelficbet  ein,'  die  inel» 
ttene  4len{  ebatigigen  Typum  hidien,  utod 


cröffilenden  Mitteln  und  darauf  gereichter  Brach« 
wurael  mit  kleinen  jßalien  von  China  bei 
ItUinen-  oder  ecUeii  und  eigwtiainnigen  KIn» 
dbi*n  letzte  in  Klistieren  gereicht  —  bald  und 
glücklich  geheilt  wurden«     Ueherhaupt  kann 
lind  sollte  man  lUjatiere  als  Heilmittel»  wodurch 
4im  zkSfüäg  angezeigten  Arzneien  eiaenainnigen, 
iBe  Medizin  höchst  verabscheuenden  Kindern 
leicht  beigebracht   werden  können,  häufiger 
nnd  öfters  in  Anspruch  nehmen.     Einem  13 
,  jaiirigen  Mädchen»   daa'  dreimal  rfickfiillig  und 
aiglidi  von  einem  WechMfteber  perlodbch  ge« 
plagt  wurde,   dabei  einen  nnwiderateblichen 
^  Ekel  vor  China  in  Substanz  und  Absud  hatt^ 
'.  Uefa  ich  alle  Moifen  md*  Abende  drei  Unzen 
Chinadecoet»  dem  ich  ein  halbea  Quentchen 

.  Pulver  dieser  Rinde  und  fünf  Tropfen  Laudan. 
jedeamal  beiaetzte^  -mit  so  gutem  £rfolg  neb« 
men,   daiüB  schon  nach'  der  dritten  Gabe  dae 


f  iober  auablieb»  und  nie  wiidirlniWM  Wt  d»» 
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Uyitiere  gegtii  hartiMdKiga  W^hteUMi«  mntk 
hei  Erwacbseneil'  nur  in  rei^rer  Gabe  an«  ^ 
JjLio  ^ier  Jthr«  sablendea.  Midchttt  wpcda  in 
älar  iMiii«  ftteMt  Moa«i*.  «iti^  ftober»  grairir 
Hitze,  Neigungen  zum  Brechen  eüc»  ergrUbif 
al«  ich  solches  Mittags  zum  erstenmal  saht  lig 
M  ^opordily  iBit  halbg^ffiietea  Angm,  leicht)« 
^uckting^n»,  achnellam  MeiMn  Pol^  •  mitolg 
Hasten  etq.  da^    So  dafs  ich  den  nahen  Anf- 
Jiruch  der  Masern  oder  eine  Hiraaffection  ba» 
ffoxgle.   Ich  lieif  iwireian^iidi  Senfumadrite 
jmf  .dle  Wedeii»  eanntu  einem.  Klystfer  » 
.Weinessigzusatz  und  einige  Grane  der  Bred^ 
3¥ar^e)  .geben^   worauf  baJd  iriel  Schimm'  ntA 
Galle  ;weggehrodieii  wutdeu  Ahende  wm  äm 
IMädehen  wledev  Tollkoauiieiti  bei  wMbp  Mm 
Durst  und  alles  im  geminderten  Grad«  Am 
lelgenden  Mittag  traf  ich  es  §a4fts  wieder  ia  ^ 
ilemselbfn  S^Astand»  ^vie  oMm*  am  Om  Mbüß 
ter  /verakhOTte  mich,  dafe  et  gue  gcscUafim^ 
ja  selbst  diesen  Vormittag  noch  gespielt  und. 
euber.  ßett  zpgebracht  .habe»  aeit  zwei  Sin^ 
den  ab«r  in  dwisdbeft  iÄporöeen  Zuatendt  wk 
Tags  vorher,  läge.  Dazu  gesellte  aich  nun  eia 
quälender»  mit  Schmerz  in  der  Seite  verbon- 
^fner  Hutten»   wobei  Blut  mit  eusgeporfea 
wmdeti  Da  ich  um  diese  Zeit  ianch  fiten  Kia* 
der  an  diesem  Seitenstii^h  zu  besuchen  hatUb 
ao  verordnete  ich  auch  hier  kleine  Gaben  tob 
jCalomel  mit  Kermest   liefs  alle  Morgen  und 
^beod  ein  Klyatier  liitid  eint  apaniadui  Riigi 
auf  die  schmerzende  Stelle  setzen»   und  dis 
ganze  Brust  I  samt  dem  Unterleibf  mit  erwsi« 
dMidM  KatapUsmen  bedecimb    Oae.  Fiebsi 
war  mm  lieftig»  die«  lachte  adüafloa  und-dte 
fotMftwni^  gf^oüp  der  Heui  z^m  Hoeten 
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«afhdrliclsf   doch  fand  sich  dabei  kein  fixirtair 
Sdmifvs  mehr*     Da  nun  daa  Kind  gegen  )<•  - 
im  AwnaiiittiV  «taii  «löberiiiiMUkb«  AbiMl» 
guxig  haue,  umä  dim  Koitor  ihir  eotch«  unter 
Schreien  and  Weinen  eingiefaen  mufate,  wo^ 
bei  eftdoch  ktuin  die  Hälfte  hekaiOt  ao  nahm 
<  iiH  Mok.  Wert  irte  ftftew  eelKiiiy  meiae  Zu* 
'  %icht  tu  den  Rettkljattoiwi^  4iii(ftela^'«^lidie^ 
•  ich  die  angezeigten  Arzneien  aölcben  ekeln 
'  mnd.  eigtaainn igen  .Kindern  beibringen  laaae^ 
Ic^  ^«radMeb  daher  Mee.  CoHU.^  SMc^  fi^ 
giL  Vhcj.  jüM«  Chtmm  reA  FßUrimm  $fh.  M 
Drachm.]].  FoUBelladonn.Scrup.  \].coqJn  Aq^ 
ßüu^^  ^*  V*  ^^^^  setn.^add   Msc^rac^  \ 

g^nmdn.  Jiif,  Vtw.  '\.  Syr.  ChinM  Ü9$^  mfdn 
Jhdm.  Gort.  CUm  mk^.  mim.  r^r,  fPVü,  aa 

Xiraehm.  )•  semis^  Laud^  liq.  Syd.  Serup. 
und  Ue£s  aolche  auf  dreimal  jeden  Abend  eine  • 
ibftiPia^  beibtiogu^  Schon  die  erat«  Gabe 
Mmpfte  den  IUtMlhneten9iind*b««rfrki#8tebM^ 
der  freilich  erkünateÜ  nnd  dah^  linger  als  ge« 
^röhnlicb  war.  Indeasen  erwachte  daa  Mad» 
chen  am  folgenden  Mittag  liemlich  heiter^  det 
Ham  gab  ein  siegelttehkrtigee  Sediment;  di« 
Haut  war  feucht^  der  Pulaachlag  matt^  aber 
noch  etwaa  geschwind  ^  und  nur  gegen  Abend 
^AuiMA.  Ich  Ijiefa  nun  die  zw^te  Oab«  im 
mkif/n  AiModea  ale  Ujreiier  beibringen  9- dto^ 

SeicbfaUa   wieder  bia  am  feilenden  Morgen 
lieb»  aber  keinen-  betäubenden,^  aondem  ganz  • 
'  mturlichM  ruhifen  .Schh^f  machte^  woriof  dii  . 
Mldaban  Mtor  anlmehte^  nnd  Iftr  dieemal 
^on  dem  Fieber  und  allen  ftbrigen  Beacbwer« 
ilen  frei  geblieben  iat.     Die  Entkräftnng  aber 
wm  in  dwn  Orade^    dafs   daa  Rind  nach 
diaeaan  mnr  nenn  Tage  gewMunen  iMm  a«f 
l^ninaan  Fnb  ni Ar  ecehen  konnte»  aondem 


Digitized  by  Google 


ÜB  ^Mk.  Tige  Quimmg  imwm  gtbuffc 
werden  mufatt«  Die  Bfekist  kehrte  zwar  wie^ 
der,  sie  konnte  aber  nicht  eher  aattaam  befriedigt 
werden»  ala  bta  die  «Scbwimmchen,  w^che 
iidi  wf  der  Zonge  mdr  im  Sffonde  kirn  loimd 
da  angeeetal  hattent  gebeik  worden  warefi« 

Mit  voller  Ueberzeagnng  einee  guten  Er« 
folge  Juan  ich  daher  allen  meinen  AmubiA« 
4mn  «M  wiederholier  Srfahrang '  di#  HtUnl^ 
4er  Krankbeiteiiy  iiiit«rite  RlyetieM  M  eigen- 
einnigeni    alle   Arzneimittel  verabscheuenden 
Kindern  heitern  empfehlen ;    ja,  ich  wahitc^ 
wie  •ecbon  g^Mg^  wgtr  dieee  Heilart  euch  M 
Erwacheeneiif  und  eeh  c  B.  JnrtnacU|^a  WedK. 
aelfieber  durch  zwei  ot^er  drei  Chinaklystier^ 
denen  allemal  ein  hal^eiv  oder  ganzca  XiOtk 
jChiiui     Slibeunz  zugiemiecht  wiurdey.  für  Ua^ 
»er  beben f  mcbdMi  duncb  tie,   im  Magen' 
angenommen,   dieaer  Zwock  nicht  orreicbl^ 
wexden  konnte« 

AuJCMß  dieaem  Madcben  hatte  icb  li^^ch 
Boeh  eoehe  oftctoro  KiBdv,  twiechen  lier  «bA 
aechs  Jahren,  zu  besuchen,  welche  am  Seiterif- 
aticb  krank  lagen,  ich  sah  sie  aber  alle  tbeile 
durch  ,ftrtiwiUigea  Naaenbluten,  tbeije  dnrch 
Afdeguilg  oimger  Shitegei  on^Hio  eolMBimnd» 
Stelle,  am  7ten  oder  9len  Tag  glücklich  gene« 
aen.  Sie  bekamen  durchaua  kleihe  Gaben 
von  JEemMT  JMi/i«  mit  Cädamtip'  äi&  lacimgo 
gelbe^'Oino.  epamadi#.£liiiR^  ü  wiif#dBiV  Kte 
lapl^amate,  «nd  öftere  Klyetier%  Die  unter 
dieaer  Behandlting  am  8^«n  und  gten  Tag  ein» 
jjratende  Kriaeo  ersfJuenen  unter  exleicbteraa 
den  S«hwo^iieiirdkkeiii  HMrn^  Momi  Hwlth— 
Pulaachlag«  Bei  etmigea  .sddlibtfteiit' mit :  ech w#f 
eher.  Brust  begabten,  blieb  nach  überstände« 

JMPn^  .fielen  ew  hafiüy.kiginr  B|Httitea 
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f  ■  . 

i€r  den  tnfaaltmden  Gebrauch  daa  UUttidifcIieii 
Mooses  mit  der  Aitlu  und  Uquirit.^  Worzdi 
ter  WoltaMliluiiii  «c»  uaA'  ladinr .  eti»»' 
Bender  WMk  «Mtcbüi». '  . .  '  « 


BasometcYfUnd ;  höchster    27''  4^<<  5  den  10.  txtiü  ' 

niedrigster  26    9     g  den      frftb.^  * 

Das  Barometer  behauptete  durchaus  ^inen 
hohen  Stand,   nur  vom  5ten  bis  zum  Qtea 
früho  stand  es  ^  unter  d^  hiesigen  iditller«^:. 
Hdhe^  auf  welche  Tag«  Mcb  di#  ReMnillt 
fallt. 

*      <  * 

ThwotfieremaoA:  t<khs|ey.    +  16  S^  ja^lbdim« 

jiiedrigfter  +  96 den  i&  firflh.  ' 
viittlerer     +  9  5  um  3  Qnd  sn. 

medrig. 

In  der  ersten  Hälfte  des  Monats  war  ee. 
sehr  fcaitj.  dadarch  wurde  die  mittlere  Tempe^ 
ratur  des '  Kepteinbers  90  lief  hersbgedlr&ckl^ 

dafs  seit  40  Jiihien  k^in  fo  kalter  September 
voiköiAmt*  .  ^ 

Uj^ometexauad:  höchster    $56  '  . 

• ^  niedrigtter  31^ 

'  sutiier^   732  50  si^Uch  9oriii«L' 

Beirag  des.  Regene  84  Linien,  1  wei  Drittel 

weniger,  ais  sonst  im  Mittel«    Wir  zählten  itu  " 
Gänsen  heitere  Tage  9,  schöne  4,  wolkigte  13^ 
^lUL  irilbe  4^  mit  Morgennebel  ^  mil  Rfg^ 
4,  Mk  Wiied  8;  beUere  Nidi(e  13,  schöne 

wüikigte  6,  ganz  trnbe  9,  mit  Regen  4,  mil 
Wind  l#    Der  herrschende  Wind  war  in  der 

«rsiea  Hälfte  Nordwesi^  und  miiMter  eetis: 
eiiiMiafhi  iai  4m  ftveilMi  Oat  ante  dMgi  «w4 
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V  tt»I  -«i^- 

iiiliefBndthNa.o.  Sou;  hierbei  «nbüchanviti 
Up^aSigBD  to.  «ine  WiwktiU4ft  Mite  4m 

4ttf  ftUend  nuhm  ^i«  Zahl  der  Krankop  k 
diß§9m  Mopac  ßb^  Ich  luito  Am$a  iMr.)! 
sn  bfiudien,  vxrn  ämim  Mrfffk  76  JihrtT  idt  |i> 
wofdcfie  Jonf  Ftr  an  £ntkräftujig  und  Bm{ 
ab.  natiifUdierFolg«  «jder  TcmadjilassigteQ  Roli/, 
all  m^Adm      aeit  achl  TagM  obue 

d|0n  leuten  zweimal  24  Stunden  unzählige  S# 
.  1(1^91%  mit  Blut  nnd  Zwang  b^leitfi^  ht^ 
lyid  mich  darni  aipi;  baadiiciua»  ala  Üi.^ 
grin  dar  Öadirmt  in  röllkm  An^^ag,  dar  Üb 
angetrieben   und  beim  Befühlen  nicht  m(k 
idimerzhaft  war*  '  Icli  ratcbta  ihr  ivntmA 
a|9«(  0aba  .dat..  Rujbnriiirtirtelf  watf  aia  »bit#* 
tarn  Mmd  vmd  grdGMNaigungaii'maa  ftiifi 
Klagte*    Sie  wirkta  aber,  wie  ich  im  iwuM 
ItffOigMb  .  Iiicht  mehr  nach  oben^  Taril^^ 
moM  a^  ainiga  Stunden  die  U^blichkaitli^ 
geadhW  Aeifaig  ChamUIanOiaa^  ibif  lii 
Wein  Teraetrty  und  apater  Mandelmilch ftilil* 
andern   achleimigten  ^    der  Fäulnifi  mi^' 
atakandan  and  aanft  erregenden  Mitcila 
gabm  wwdant  bia  andlldi  dia  6iafalgiii|a 
^illkührüch  abgingen»   der  Unterleib  iinnaK 
mehr  angetrieben»   die  Handa  mit 
8chvraila  badackt,  die  OaaiclitaapM  antn^ttt 
^i^imh'  nnd  andliali  aiii  aapftair  Tbd  f4c 

Tielmabr  Einüchlafen  am  7ten  Tag  der  Krtib' 

heit  nnd  dan  dritian  maipat  Mp^n^imW^ 
folgte^'-  "  \  "    '  -'-'r 

•  Maiiia  Abrigan        md  fiacb  AWadflg 

liesanen  Ktten  theils  ah  rheumatitehm%  MPi 

an  katarrhdUch^n  Affaata^  baiaiidai» 

•   •  •     .  4  du 


Digitized  by  Google 


M  Ifide  m  idi  lirihwdif  SilfnüirJi  bei 

Ilten  Kranken  aber  waltete  der  nervöse  Chät 
lakter  in  elwas  hervor*  ~  Verateckt«  fP^k^ 
9dß§b0rf  äim  eidi  ^ordi  p^riodiaehe  ^ AtiwaiuU 
kiogen  voü\  VAh^^  tmd  RopfWeh^  Sdiltraadie 

elc*  leicht  verriethcn^  und  nach  einigen  Stun* 
d«i  nieder  verschwanden»  ein«in  xiegelmehlar« 
ti§Mi  Hamebattft  hattent  atammteii'meiatent. 

UMetWb  i^ld  febnmlettiff  Im»  .  Si«  ira^ 
ren  deswegen  tnch  mit  Mxtroüt.'  Gramin.  liq. 
SaU  SedliZ  in  Aq^  laxat.  f^.  aafgelöai»  bald 
wa  htben»  nnd  blieben  gar  oft  achon  nach.  deK 
Min  6tb#  •d».BwdhimfM^.  dim  Uk  «in  paat 
Stwrkkn  dem  Eintritt  d4eVPiyrol[yainua  rel« 
eben  Hers,  für  immer  weg«  /Nor  in  wenigen 
Fallen  var^  die  £hina  nothvttndig;  in  li^ 
meiettB:  Midit»  *btt  -etofachee  iMeg^^Miliiiir  ani^ » 
Mbet  W  Ktodem.  beobachtet«  inaA  diese  vee« 
steckten  Wechselfieberanfälle»  die  aber  mei« 
stena  eben  ea  leicht  und  oft  apch  anhon  nach 
auiam  «iairigap  fireichaeiiBrMliniHt^  w^blieii 
bes«  ^  .Dae  Vedagrm  jauUmk  liehilua  und 
da  ziemlich  bescheiden  arii  verschwand  aber 
nach  einigen  Tagen  wieder »  .Weil  daa  Wetter 
mild  und  vmm^  VMk^  — ^  jbi  id«n  «iptflin/itwai 
h&hlte  Tagen  «hnrdef  4in  t/nk  SeClüi  d«a  Hiiw 
aana  und  Kopfes»  auch  als .  Schriftsteller  bei 
una  und  im  Ausland  sehr  geschätzter  Prälat 
^  mit  ILolilMij  NeigMagen  cum  Breciie» 
keftdtav  ^  nM  «lU^dU^hiii  acbneiatoi 
l^st»  Fieber«  begleitet  waren.  Die  weniseil 
Grane  (15)  der  Brechwurzel  erregten  groUen 
Abgang  veon  ScUeuBf  wonach  das  Uebelseyn 
aagleich  MMhieaiid»  Ste  Mfltteeadfa  Mittel 
a«e  IPoI jehres  tsalx»  Graswurzelmtraa  in  Pf«|fer^ 
tnünzwasser  und  mit  etwas   EUm.  stomach. 

'^mmtM^  achaffte  mü  UotffatAJwsng  voß  Vi%» 
l««intZjaUIiLBtt.Btt  Ii 
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Mf alklystttitar  •  tingldA  vM#  lUgmuttM  1»  | 

farctut  init  sichtbarer  Erleichterung  weg«  Nech#  ! 
diem  nun  unter  dem  Gebrmuch  folgender  PU« 
l^f!' JttC^ Mi  P»  poIy ehrest,  hals,  Si^  Pidvh  | 
Rhei  ehkii        SempL  )v.  (r.  fOuk/me^  rad.  Oo^ 
lumb,  ExtraiA*  Rhei  aquos.  Extract^  Aurant»  ana 
ßcrupL'i)'  Extract.  Chamom.  ut  f.  l.  di 

pü.  'pondi  Gm^  AtMBcU  and  Morgens  bil 

7  Si&dbe  4NI  mhnMn^  MlMcktUolte  ftchlew 
klumpen^'  nnd '^alte  Veraessenkeiten' iron 
halb  aüfgelöfst  und  in  Scybala  bia  in  die  Mitte 
aie8^*Momta^  abgegangen  waren^^^ao  lieU  ich 
nun,  iiftcMt»  dii-Siiiig«*Mfli«k  UA^  | 
getri^bmheit  dea  ^ünmUa^»  uMilii  lilmr ■  iwriad% 
lie^PiU^n  nur  ivor  Schlafenlegen^  Vorrnirt^ 
iber  2^eitiiiik^«tle2eit  z»^drei  ElalöffclTon  AÜi 
gendam^BiiMfweiaMkiiiiii  >  JbeuLVMsw^^^MM 

Drachm.  ij.^  O»»^. '  iAmfltfi^'^:  OilA  ^Mtfx«  A^« 
yin.  Pranconic.  St.  in  digest.  per  »}♦  hör. 
Cd^^  ^'ir^-j«  ^dd.  Elim  robm-.  fVh.  Ess*  i 
dätstmitk  IttW  Bräclmu  üf.  JteL4«in  debrencfa 
dieaer  Mittet  «Mbttra       KriEt^t- '^  SdAiE^ 
die  EfalusC  bald  wieder,  das  Gelbe  im  WeilBen 
der  Augiii 'vera<ji wandt  und  die  voll«  Gesmod« 
Wir  «m  Wmim  dei  Jfonate^  mmUdi  wifli 
der  hergesMih»  i  Ob  4ii '  haUIg  xngeeidMl 
G^iibde,    sich 'In  der  Folge  mehr  Bewegung  i 
SU  machen,  und  dem  Stu^iren-  und  den  Alu«  I 
eeft  miaider  anaach^ielMnd  sn  leben  ^.  in  fiifSk  | 
lang  gelierl  ^AtAi  »ag  die  Zeil  Ubxmu     Qa-  | 
gen  die  plötzliche  Antreibung  dea  Unterteil)! 
aiach  der  ersten  oder  zweiten  Stuhlentleerung 
lieth  itli^'die'lVifCiifr.  Btart*  cum  Fin.  wmUnU 
itiit  dem  EU%^  P0b^  ff^tmi'  Jlapk^iu  ßCtH 
mart.f    dann  spater  die  Bagiusch.  SladUtrep- 
fen  auf  Zucker  oder  in  Wein  zu  nehmen* 
WiM^will^  lMk»§^^  di#<ZaklUi^t  nwd  jaai 


I 
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m=r  itg  ^ 

ämt  Oebraü^cli  dt 9  Karlbades  und  d<ii  CVai^m^ 
Wüfiticn  an  der  Qdtile  fc&nftigen'  $3;mi>ef  ^ 

;  2wei  Mitdci^en,  jedes  von  neun  Jahren, 
hartem  ich  diesem  ^Monat  am  Seitens^^h  x» 
beliindeln/  der^eleli  bei  d^ 'eineA  schon  am 


7tdi*i  ;btt^  cfer '^iiidArti  61**  am  gtcn  Tag  tm. 
%dll«tf;*V'BMa**iögeh  sich  diesen  Brustaff^ct 
darch  Erkältung  zu,  die  um  so  leichter  §pm 
•chehen  konnte,  irts  wir  im  September  mitiuir  - 

yrahre  Wlntertlj{elmd,  im 
lämMn."^  ^»t^timk  Nachts  mit  |ieftigem 
Fiibcr,  Itinrkem  Waseii bluten,  Durst  etc«  befal- 
lt,   wozu  am  zWeiteü  Tag  sich  J^uaien''t9lt  ' 
^^^1^'''^  ^^^^«^^'Äig««^  4iltwurf  gesell.!  t 

mtn*  tind  andere^  antiphlogistische  Heilu^ictel^l 
wiederholte  Kjystire  etc»  minder};^  d^ji^ 
idi  aber*der  Schmera^  beäü  Hasten,  ungeaehtr' 
IM  des  AeUaicen  Einreybrns  der  Jöchtigen  Salb« 
Amnoctar  nicht  ^achlasfteA  wollte,  liefs  ich  ein^ 
spanische  Fliege  auf  diese itelle  ^egeq;  ai»7jtmt 
brach  bei  riner  der  SAweifo  uber  den  gant^. 

zwei  Tagje  später^ 
dSIP  Ha;il  bmn  iilctii  der  Auswurf  war  gekqchtij 
das  Fieber  mit  dem  Schmerz  en  .dej^i^e(te  ver^ 
^chwmiden,  und^dafür  Stellte  sich  eraaic|ender 

"  In  der  Abwesaiiheiit  eines  mein«  <^1^, 
gen  besuchte  ich  einen  43jährigen  Büre«r.ml.i 

^  H  A  • 

.tf^Oalwf<er£ri)reaMattSh  fit  diosem  und  dem  folgen- 
MOÄSt  ilie  wepigcn  Weintrauben,  welche« 
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mir  ftottk  mm  ▼orkana«  Ih»iliBiifhfiiiww^ 

der  linken  Seite  waren  ganz  entfftellt  unA  «i^^ 
zerrt»  er  brüllte  rqw  Sciuuer^B«  niad  Ta|f 
niid  I9ac^t  fleaweeen  in  beatiiidiger  :I}nq^ 

mit  Galomel  nnd  Opium,  wodurch  xwar 
^wenigen  Tagen  ein  Speichelfluli^  ohne  all«  ]|p% 
leichlerting  entatand,  worden.  miifBt  vielen  le» 
dem  wirkaattita  MiCftahi .  )»•  gegen  JSjnim  iimi 
Monats  vergebens  gebraucht,  bis  endlich  der 
so  sehnlich  und  oft  gewünschte  Tod  di«s 
Qualen  am  letzten  Octbr.,.flp|^ 
che  Uebel  ging  noch  .^l  ifiiiiliM 
der  das  linke  Auige  ans  seiner  Aohle 
trieb,  dasselbe  platzen  machte,  und  die  gana 
linke  ^ange  mit  dem  "^■n^t^''i*tifHy 
eitake . uifrafs»  Die  Fma  .^^fifi  .MenMS» 
Helmke,  stiurb  ebi  paai;  ßm^^m 
IVlutterkrebs*  1^ 

Diese  fürchterliche  Kranke^geachichte  W 
weist  offenbar  1^  4^        wahre  Utaitcha  dp 
Krabe**  im  inn^m^Weaeii^  i  dm*  Nerreia  Va^gtf 
aus  ihnen  entspringe  und  in  einer  alleSchras«  ' 
ken  überschreitende  corrosiTen  Expansion  W* 
etehe,  dif  dnrch  nichts  mehr  zu  xugdn  ii^i^ 
Dar  Site  ^ee  "geistigep  I<ebsgia  ikkfA'^nm 
fsend  im  Gehirn^  selbst,    so  .  wie  daa  LeW, 
der  Sensibilität  und  Irritabilität  theils  im  Central« 
theils  im  Gangliensystem  allein  zn^  seyn,  so  wis 
das  Vi^etafiyarbfler  pi^ntdwä  Ibabspa.  im  Qu^ 
liefisyslem  'MtiA  aeinen  Sitz  HnafgeecUagsa' 
hat»  ~  Die  Leit^  dieses  allbelebenden  £nor«  ^ 
mon  aind  die  Nerven;  aie  erhalten  die  3cnii* 
bUitüi  qaia.4ir  Iriitubitttil  km  gmanäm  Za- 
etand  in  eteiem  £fai1ilang,  oMr  'wirken  iick 
bestandiii  hauaonisch  entgegen ;  ihjr  ant^hiqch* 


*  • 
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nc8  Einwirken,  auf  die  Muikdfaser  machte  dafa 
die  ihr  eigene  zusammenziehende  Kraft  in  aus« 
gedehnter  Haltung  bleibt,    dafs  das  Herz  so 
rythmudmafdig  Jahr  aus   Jahr  ein  unzählige«^ 
mal  sich  erweitert  und  zusammenzieht»  dafs 
die  Verdauung,  alle  Se-  und  Excretionen  ge- 
hörig von  statten  gehen,  kurz,  die  allgemeine 
Gesundheit,  sagt  Profess*  Ermt  Plattier^  die 
natürliche  Beschaffenheit  Fester  und  flüssiger 
Theile,  das  Geschäft  der  Eingeweide,  Drüsen 
und  aller  Werkzeuge  des  belebten  thierischen 
Körpers  hangt  von  der  natürlichen  Thätigkeit 
des  Nervenwesens  ab.    Wehe  aber  dem  Thiera 
und  Menschen,  wenn  diese  Harmonie  zwischen 
Sensibiütat  und  Irritabilität  aufhört,  die  Ex«, 
pansion  zur  Contraction,  oder  umgekehrt  aus 
seinen  Schranken  tritt,    oder  einseitig  erhöht 
wird,  welche  Entmischungen  der  Safte,  After- 
bildungen, unsägliche  Schmerzen  und  Krank- 
heiten entstehen  dann  nicht?    Alle  Entzün- 
dungen und  Fieber,  die  Gicht,  der  Krebs,  die 
Lähmung  und  der  Schlagflufs,  die  Hypochon- 
drie, Epilepsie  etc«  sind  Folgen  des  aufgehobe- 
nen oder  unterbrochenen  Gleichgewichts  zwi- 
schen Irritabilitär  und  Sensibilität;    nur  dann 
kehrt    Gesundheit  wieder,   wenn  Natur  und 
fCunst  so  glücklich  sind,  die  Normalität  dieser 
Jrprincipe  als  Erhalter  des  Thi«rlebens  wieder« 
tierzustellen. 

Aeufserst  langsam,  aber  endlich  doch  znr 
ieilang  aich  anschickend  war  ein  KrebsscUt- 
ien  im  Gesicht,  den  ich  einen  Monat  sah  and 
;egen  welchen  sogar  zweimal  das  Bernhardi- 
che  Mittel,  ohne  bleibenden  erwünschten  Er- 
oig aufgelegt  wurde«  Der  Kranke  war  ein 
.2 jahriger  Handelsmann,  welcher  zehn  Jahre 
n  Militairdienaten »   imd  wahrend  dieier  lao* 


gen  Zeit  nie  top  der  Kriuet  unz  ,&ei  gß990f 
a^n  isi    fiiiilfiüeimB  WMrt^  die  er  nnt  " 


gtf  oder  i^elitiehr  in  deir'G^end  der  Ifet^olcC 
Tagung  ^ea  Jochbeinei  trug,  und  ihm  TpV  {| 
Jthren«  mit'  einer  Sichiere  unVeifhofft:^ 


3 

del-fllMto  Erfolgte,  wW^/^^ 
Sache  dieses  kleinen  unreinluu  1^ 
nen  Geschwüres,  das  durch  J^iiSEf^J 
MerewiaW  mid  andere  iifi«  tind  |a(t|^i^di  ^ 
Wfiidte  MjfttM  4o«l  tat'^ttmtk  i^^Uiigetj^ 

aber  zdr  Tollkoniihenen  HeiluM 'Mbraditj 
den  konnte,  bis  endlich  ein  grofsee  Bliseopfia- 
m0r  in  -Am  ViMchmp  nn^  all  diffiat  der  Itott^^ 
tung  liictat^ttfiteprach,   ^n'^akreeil  dü£i:p^ 
ectxt  uTid  die  StoUe  itiit  JßxUact^   Cagi^  m^ 
eis  Fragil,  und  Zl]ikblan;ien  uh^  alleeV 
uMii  iihfacheiii'auftni^inDmcteti  Pflaitair  Vi 
d«R  T^rurdeV  /NtO'  m%'^Mto9ntm9thm 
«et.  ist  letzt  alles  heiU 
-'-^  Einge4enk  dessen,   war  ich  oben  h(iiu\ 
aus  T^/ef^*  angefahrt  habe^  machte  idi^iQ 
5S}ihr!geilir6bU#teW^Minn  auf  lieft  ildllf! 
vaMtUendiii  nahen  Scbl^Aaf^  auFmerWiir 
rhtü  rieth'  ihot  sein  Haus  zu  bestellen,  weil  erJ 
iliif  nebenher  noch  klagte^'  di^rs  ihm  oft  miN 
ttar  ttk  Gespräche  die  b^nnra^teo  Wöher  mid, 
Naliieli'eftifiiBMIf'  daf^^nrch^iafaie  Anbe 
Beine  leichtej^  wie  electrische  Erschütterungen 
lin|s  dem  Laufe  der  Nerven  durch8trdiill|ii||i 
vtetfatif-ilaNelbe  «Ued  w{«  |elihiii»  und  ad 
dtivtti  IteÜien  nnd'  Mftige^  *  wä*  und  dchta»1 

wegen  wieder  zt^m  natürlichen  Ge&hl  gebracht 
würden  und  wenn  dietes  im  Schlaf  geschetu^i 
er  dias  Glied  gata  pelzig  tthd^j^afuliUaa^  auch 
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odtr  dM  tndtie  Auge  während  f^fmr  E^nfs* 
fiM^atfCc^  g0w«hsplteit  Vovmiuag»»  «ckiMiU  «p/ 

lier  atff  wann  dat  *geiu]^#  ip^rschliefse^  bla' 
endlich  nwh  einigen  Minute^  Licht  und  Seh« 
tomüii  tidi  aviAlif  OHUfiiMken.  Was  wat  leichicrie^ 
ni4  iiaMIbM»!  •«fei'  eua  allm-dtaaA  SiniäMi«^ 

:  Hungen  das  Nerven  vermögen  leldi^nd,  in  «ei« 
Bcn  Verrichtangen  gestört  und  deswegen  einen' 
nakem  Schlag  imiima  ma  aehen«"  Ich  achrieb 
. ^mm  *im4mm  apopltctiiachm  GatMidetttri  daif 
gehörige  Regim  vor,  märaig  und  voraichtig ' 
in  der  Äuawahl  der  Koat  und  dea  Getränkes  zu 
i  aefn,  alle  Tage  auf  offnen  Leib  zu  sehen,  aich' 
eevgHUig  irel*  «ena&thaaffekUte'lBa'littteli»  dijs 
ZeU  der  gewofalitte'  Slulisntleerungen  nicht  zn 
obergehen  u^  a»  Demungeachtet  aber  wurde 
er  im  Verlaufe  dieses  Monata  vom  Schlage  ge«' 
nfelM;  ieh  ÜMi4ibik  beWaedotnnd  mttSchleim« 
rassalny  den  ^Fol^  klein  und  stohnelU  *  Es  wutw 
den  Blasenpflaster  in  den  Nacken  und  Scfnfteige 
auf  die  Waden  gelegt,  Klystiere  geaetzt  und 
isnealiob  dn#  AtaiBöeitiig  dea^  ^reohweinsteina 
00  lange  mit  allar  B€lratiimk«ii«lng^fl)$(at,  W 

endlich  Aufatofsen  und  wirkliches  Erbrechen 
sich  einstellten^  Die  Besinnkraft  kehrte  hier« 
auf  zmM  wieder  iti  tiwü  $iii«iclit  dif  SprUcka 
abw  'inrir  bdlendl  Vfi4  wi^eratindHcb.  und 
ganze  rechte  Seite  ohne  Gefühl  und  Bewegung» 
folglieh  paralysirt.  Ein  kraftiges  Jnfusitm  va» 
MßiUBtt  mit  Wolffrleiblumeiii  def  JinOur^- 
^ajac.  wtat^  denn  ille  drei  erder  viM  Stnnden^ 

30  Tropfen  von  Jlec.  Balsam^  f^it.  Drachm. 
ly  iJaphth^  4ceti  Scrup.  ij.  Tinct*  Ambr.  com^ 
poi^  Scnip^  }•  beigesetzt  ivurd^,  innerlich  ge* 
reldit;  iaber^den  Ropf  aronaalieche  RWhiter  In' 
Baierwein  gekecbt|  flaiisig  warm  übergeschla* 


»  / 
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ptn»  und  djttvBhMipflatter  in  Eiterung  cihal« 
ten«    Unt^  dieser  Behandlung  wurde  dieSpn« 
«be  bald  ▼eratia^Ucbef  ^   die  BMr«gtiiig  aad 
tai  GcfiiU  dü -  gtiihnmi»  8«te  nnheliiiDiaft^ 
Efsiust  und  Schlaf  kehrten  wieder  tmd  ahi  letz« 
ter,  mit  vielen  Träumen  Terbnnden»  wenig  er- 
^ckenii  nur »  ivurdm  xioofai  wäge  Unzen  AUu 
nom  Arm  »bgftofen,  wmmk  aädi  4teM. 
ifchwanil^n  und  ruklgert  MUbtt  eintratm* 
Genesene  verrichtet  zwar  dermalen  wieder  aUe 
#eine  G^dUifie»  jedoch  fiya  träger^  klagt  nerii 
«her  Sanaen  in  den  Ohreo  iumI  Bjüynaiüa» 
lieii  de»  JLopfea.)  neridiÄ^^Afcbakiaaei  dea  fiet 
dächtnissed  nnd  öfterea  Felzigwerden  oder  Ein- 
schlafen dea  rechten  Arma.  und.  Scheskdi» 
Höchst  wahrscbeinlicb,  wird  ein»  fTtatidM 
Wiaderkebv  dea  SeU^pi  mtn-  Ukm  ükm  tmat 
oder  lang  enden* 

Ein  Afauthbeamter»  54  Jahre  alr,  der  vem 
ftbeipi  gebiutigi  snd  in  unare  Oegeini  Teraala^ 
§/chtm  öfaei»  an.  nephriti^en  JtiShwerian  der. 
linken  Seite  imd  an  Abgang  von  kleinen  Stti« 
i^en»  in  Begleitung  von  heftigen  Schmenen« 
iFfieto»  VWhriiB  zum  brechen  HC  litt,  wurde  im 
Aalang  diea»  MoiiMa^Nediu^  aft-£ilire^ 
unerträglichst.  Kopladunerz  und  aoteheni 
Schtvindel  befallen,  dafs  er  bei  Eröffnung  der 
•  4^*S^^®^^''  Gegeaatändft.  uni  sich  tanua 
Mb|»  4küMr  «  aoldie  wfdev  l#iigil  flEev  eahak 
tan»  nodft  im  Baita  aufraclit  ^ttan  kersnta. 
Da  aeine  Lebansweise  in  der  Regel  sehr  or« 
d^llich  war»  kv^ioh  Abends  g^wöhnlidi  nicba 
.  Mgaaaaa .  ninHirdey  so  ac;hian  niolH  -  MwaU  diar 
M^an»  als  i4elmehr  das  Genbaiorgan  aattic» 
duixh  einen  GemütlisafFekr^  den  er  Tags  zu* 
Vor  hatte,  Ursache  dieses  Symptoms  zu  aejo» 

fifuuungeachiat       |m  ifk^iißMiiai  mU  «laMir 
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Gtete.flii^^ttidiiraiisd  kiv'  iihd Intti^a 

vielm  flchlaim  durch  wiederholtes  Würgten  wag« 
geschaflFt  hatte,  reibhte  ich  ein  «aturiries  B9U 
drianinfusam  mit  d^t  Tinctuta  dromMica  tmA 
GU€^i»d4  wdat,  Ytreeti^üeth  'Senfteige  auf  dia 
WäMm'  ttber  den  Kopf  die  Schmucker' schtn 
ümachläge,  und  in  den  Nacken  ein  JBlasen- 
pflaiter  zu  legen.  In  ein  paar  Tfgön  hÄß 
hianmf  der  Schwindel  narldich  tfacB,  daa  JU» 
MMT  tmd  SiAreiben  aber  war  noch  nicht  ni5g« 
licbi  indem  die  Bachstaben  doppelt  erschienen^ 
and  mit  einemmal  plMch  den  Augei/ 
irera^wdndeil.  Seibat  dar  Gehen  im  Zimmer 
notfate  mit  aller  Behutsamkeit,  und  Änfangf 
mit  Fahrern  veraucht  werden*  Daa  leiseste 
Vorwärtab&cken  war  mir  Gefahr  d«  Fallena 
mbandtti-,  mad  äh'  Gehen  mu&ten  die  Au-' 
gen  vor  sich  atarr,  so  wie  der  ganze  Kepf  ru« 
big,  ohne  alte  Bewegung^  gehalten  werd«Q^ 
Kleine  Gaben  dea  JSalsati.  ^iiai  Hqffmi  iniC 
ä^  JSfmfOiäka  acett  und  der  f^netnr,  Ambr,  coiß, 
p&s^  hoben  !n  kleinen  oft  wiederholten  Gaben^ 
mit  einem  Tag  und  Nacht  auf  d^  Kopf  gf. 
öfagenen,undmit  Spee.  iepJuOicis  pro  eucnpk^ 
afngef&Uten  Käppchen,  nach  und  nach  auch 
diese  Beschwerden»  so  dafs  Patient  binnefn  14 
Tagen  hergestellt  werden«  und  auf  aei^ed^ 
Bureau  Wieder  arbeilea  konnte*  I^nge  Zeit 
riier  fühlt«  er  eiiiM  unangenehmen  Oruek  in 
der  Gegend  des  rechten  Schlafes,  tief  im  Qe* 
birne  setbsi,  der  ihm  beim  schnellen  lÜn-  und 
Herdrehen  dea  Kopfes  SchwindaA  und  UeheU 
kelt  irtowaaehte.  Ungeachtet  zwar  Efslustg 
Schlaf  uiid  alle  übrigen  Verrichtungen  derma- 
len gut  von  statten  gehen,  so  scheint  auch 
dieaea  Safbjject  ein  C^andidat  dea  Schl^Ousaes 
M  ««yn,  der  %ü  seiner  Zeit  wohl  Immer  für 


« 


Digitized  by  Google 


*  J'Vol^  jeher  macht«  «nM  fter  Heilliiuidrdett 

I^-p^wntf I  dafs  die  Auaubung  derselben  detwc« 
festen  PfipcipMOi  begrimd^l.^^n 

Aerztft  ,Vö  ichwankmid  und  mitimter^  üfdit  1^ 

rig  sind^  und  weil  olTt  dieaelben  tieilnaitteii 
*  welcbO|  g«gea  ein  uqd  dl^eselbe  Krankheit  em« 

Xt^f^/f^^  angewendet  .wwd«>  Y.O«  mim 
Aijj09n  rnwqxfenp'  und  m weilen  mU  faftt  ^ 
^|[engeaetzten  Arzneien  dennoch  geheilt  za 
wjbrden  pBegen*     Gesphichte  und  Erfabincjs; 
beatatinn  beides*     Wie  läfst  eich  iiun  dimt 
Wider^ruch  löten?  .Wohl dtdmch  aai.iwMi 
dafs  in  jeder  individuellen  Con$|Uti|lioii  dit 
Selbsterbaltung  tief  begründet  ist  9    vtß^  AUe$p 
wae  in  die  Sphäre^  des  Mikrokoan^ue  Vmaxtp 
dfea^r.  mltttlac  i)Bi|iär,  Organi^tioa  •Idi'aM^ 
net,  und  'daa  Scbäcmche  und  Unnütz» 
führt  wird|  ja  seibat  Anateckungaraiasmen  luf 
ein  und  daa  andere  Individuum  übergatra|n» 
>^iliid"der  Geaundbeit  deaaelbfn  ünbeichadfl  nblt 
dai^'  auageachieden*'  werden  kAnneo»     Da  wm 
die  '  erhaltenden   I^aturkräfte  ao  unglaublick 
Viely^atlbat  oft  gegen,  aufgenommen»  Giftei  u 
ii\ikm        kv^^^  Sund»  find,  ^ß 

weniger  Aufwand  von  Kräften  wird  von 

Seiten  der  Natur  erfordert 9  gleichgiiltige,  ob- 
ethon  sich  oft  selbst  widersprechend^  ikficnaU 
naittalf  wo  nicbi  heilbar^  doch  wenigaMMf  , 
eebSdUch  tu  mapheii#  [  In  jedem  Fall  ab« 
vfird  deneitige  Arzt,  welcher  die  Conatitotio» 
seines  kranken  Individui|,  ao  wie  die  Wirknni^ 
dtfa  fui^  di^n  fall  paaaand<n  |j[eijiiiUt«la  gar 
naa  kennt»  weit  aichereir  imd  acbnell«r.di»G» 
eüAl^liait  herbeibrin£C^j  ala  der  nwk  UMaük 
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lare^oclfir  darauf  ^i^khf  a^l^tende  H^lkiin$t}er4 
Üetingeni  aber  fuhren  sic^Qr  Uitendf  )?|^iidpiig^ 
göf  KUnUier  «itllS^SI^^ 

KmkeiiTO^  au9,  inancfa^m  Labyriiitft%;  ^fflY!?^ 
aeibe  ,ibm  sich  anvertrauenden  Kranken  ^  oer 

6e8aiiilbeit  z^«  ^^fff '  ^  g^^9^1i^<i!l^ 

Vöirb%eii£üng6wi<|sms^  .J|;p|^^^^«ai; 
Iii  der  belebten.,  tödfp  ujifl  Kranken:  ^naton^ 
Semiötiky  Chemie  etc*  leiten  ihn  am  Kranki;n« 
bette  folgende  Momente;  das  lUUna  und  diia 
Lebenawetae  ^sdkt]^  WBhtiinWdbMtf^  die  genaua 
Kenntnifs  der  Zeit«  und  ^olkakrankheiten  sei* 
nes  Bezirkes  und  endlich  die  auf  Erfali« 
yung  fest  begründete  Kenntnifs  der  individuell 
Icn  Conatitotion  Jedea  einsselnm  Kranken*  ' 
Letzteres  ist  wohl  das  wichtigste  Mittel,  was 
entweder  zur  glttcklicfaen,  achneüen  oder  gar 
langsamen  und  mitunter  wohl,  gar  mirslunge- 
xien  Cur  führet»  Aua  dieaem  Grande  yor». 
zuglich  erreicheh  die  Gröfsen  der  Erdie,  un- 
geachtet mannich  faltiger  MiXsgrifFc  in  ihrer 
Lpebenaweiaej  dennoch  meiatena  ein.  beträchtU* 
chea  Alter,  weil  .bei  'ersten  Anwandlung 
jeder  ünpäfslichkcit  ihre  Aerzte  gleich  consul- 
tirt  werden,  denen  es  um  so  leichter  fällt,  die 
pasaendaten  Heilmittel  auszuwählen,  weil  sie 
dif  Cosyatitation^  ihr%$  Jmben  Krankm  täglich 

Da  der  Arzt^  um  glücklich  zu  heilen,  schlech* 
terdings  das  Klima,  die  Lebensweise,  den  sittli-  - 
chen  Charakter  ett,  seiner  Mitbewohner  in  sei- 
nem Wirkungskreise  genau  kennen  soll,  so  ist 
'  für  beide  nicnts^  sö  nachtheilig:»  als  das  Versetzen 
der  Aerzte  von  einem  oft  entfernten  Physicat  in 
das  andere.  Aus  diesem  Grunde  ist  das^  Wech«- 
sein  und  Versetzen  der  Aei*zte  von  unserer  hu« 
luaneu  uz^d  weisen  Regierung  ziemlich  beschränkt, 
lind  nur  )tn(ar  wicl^Ugeq  V^raf4498iuig^n  eriüubt 
paeden. 
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beobidiiaki  nnd  g«nau  kennen«  Wtre  idT/ü^oo 
JHbM.t«etbiim  des  Kaiser nit  dar  kfto» 
]^iclien  Btechaffenhelt  imd  Lobeneireiie  mim 
Fürften  minder  Tertraut  geweteiiy  eo^  Waide 
er  wohl  schwerlich  gewagt  haben,  gegen  das 
Bebel  des  Kaisers  kalte  mder  vorraechlageiii 
mid  lii  An^mämg  tu  bringen^  wiAlareh  der* 
idbe  geheilt  nhd  desfen  Heiland  kaieefflich 
tohnt  wurden  /'        . ;  . . 

tüe  ffeMsenuig  Colgi») 
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beriehtm  ^%ufiij€htr  Aerxt€,  • 
'  CFtetwtnuig  S.  Joornal  igiSiy 

Knabe  von  7  Jahren  wurde  zu  Staffelde  yon 
«iiier  Natter»  wahrscheinlich  Coluber  Berus  ^  in  dat 
Fufiblatt  gebissen.  Man  brachte  denselben  sogleich  > 
mch  Soldin  zum  Dr.  Krugmann,  Es  war  an  der  gie« 
bissenen  Stelle  blof  ein  blauer  Punkt  lU  bemerken^ 
nnd  der  Knabe  hatte  Uebelkeiten  und  Erbrechen.  Am 
folgenden  Tage  war  ^er  eanzeFufs,  dieJLende  und  das 
Scrotum  «tark  angetchwoilen^auch  dasGesiciit  au^edtUK 
len.  Cs  wurde  auf  den  fiifs  ein  Blasenpilastet:  gele^^ 
und  die  Stelle  nachher  mit  einer  reizenden  Salbe Terbun* 
len«  Fomentationen  aus  aromatischen  Kräutern»^  mi^ 
Bfsig.  w^r4en  auf  die  geschwollenen  Theile  appHcint 
id  inneirUcii  Ahxipharmaca  gegeben »  woduf<Mi.49lf 
ibe  gluGklieli  wieder  hergestellt  wurde«  —  !>•• 
E€tt  MibCB  war  |ttii  tehr  gesunder  la  Woohtm  • 
lt«r  SoiImi  fiiiiipft  worden;  es  erschienen  «vf  je* 
Alm  sw«l  tehr  schöne  Kormalpocken,  ms  Arnim 
m  im  Mbtiii  Tsg  lort^eiiDpfc  wiade^  fNbh« 
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acht  Monat  später,  leigt  sicH  auf-  der  einen  Narbe  je» 
ner  schönen  Pocken  eine  kleine  Röthe,  den  folgenden 
Tag  eine  Pocke ,  und  den  aten  December  nand  tie 
als  eine  der  schönsten,  gtT>r8ten  Schutspocken  eant  in 
ihrer  eigen tliit milchen  Gestalt,  iUxk  ansefailt  mit 
wasserbeller  L^'mphe,  WOTOII  SWtt  IBnder  geimpft 
wurden,  doch  ohne  alle  Spar  dner  labt  Ol«  Amlbt 
erschien  sehr  klein,  tXoq|w¥¥ icluiellinrt  wie  gewdha* 
lieb«    Das  Kind  waY  luiiuiterbtodlea  gesund, 

Soctor  jMatthy  Qanalg  4itmßt  «In  ^e%^^^f^  f| 
[on^ta-Ockobe'ir  A'iu.^etthwimr  neben  «inein  peteBl 
seit  13  Tagen  Sttit  ^wi  Manfcfienpocken  beblbui 
Kinde  vom  6ten  bis  »uirf/  gt^  Tagf,  Nack  d«r  ha* 
pfung  brachen  hA  allen  drei  Kindern  di«  Pocken  aai, 
und  verliefen  ^cMicl^  wfthsendrd^^befniu  erbabe* 
nen  Scbuttbkftm^rPunelff't  ftahery.tls  gewöhnUdi 
abtrocknclmit  und  aberhanpt  anf ,  jens  KrankimU  ka« 
iien  Einflnft  sn  haben  ivMiUVA.  Nichat  "im 
findet'  sicii  in  dem  Sanuilsbericlu  .des  Doctor  BMi 
aaElbingen  folgender  tn^kwftrdifcerFatt  anfgcicichnet» 
£r  i«hn  Vi  einer  Ttuu,  dei^  Auer  nicbuunihaft  m- 
nacht  iat»  im  September  d«  J*  nach  man^eflei  jBjt 
aeKWWte^i«*1li»^^  nach  iliid  i^ 

^intelne  Knoo)Mn«iaciid 'c&inrK'^n^ 
Frucht  [Ur  anim  abgeht  ^44U!i  nr  dtYOa  beioabe 
«in  vcdlet&ndigei  Skelett  gesanfmelt  hat.  Er  behanp«^ 
tet  vorlftttfigf  dafi  eine  extrauterine  Schwangersdi|^ 
MC  tfM^  bdUlir  irtch  jed6ck  Vor,    diesen  selti^nq 
M  ndoh-  Mondttt  und  aüsfahrlich  snr  Pubüditf 
Ml  biringeni  — >  Toni  Kreiiphysikus  Dx,  Hämhrand 
fMgender  nfidkWftrdiger  Fail  ausführlich  mitgethcilt 
'  f^bnker  Mannftc^n  einigen  dreifsig 


Sii#  winic  Anfangt'  Aprir  roti"  nnennikonischen  Be* 
ühwefden  b«&Uon,  Wonil  steh  b«id  nervöse  Syiüiito-^ 
M^'getelltcn»  und  nvmi'  lio,  Wi«  sie  sich  gewöhnlich 
UI'MrA^r/r  nuPöii  ifii^/dSeiinaeh  P.  i^on^)  ma^e*! 
•tken^  Patient  ^wnr  gegen  afieSf  selbst  gegen  ^elne 
Piin«tnub  Kinder,  die-Wiiönst  sehr  lieb  Eat^  gleichf^ 
gfMltf  kein  y«rlMmite  ttim  Artt'  und ,  ßxk  4^. 

2iiM«nf '»weifelte  an  seinefr  Genesung  u»  f.  W.  8jy 
WJder  E»iMke  14  Tage;  wnrde  Init  j^dem  Tdgd 
2trläbrfi>*-io  dafir  Wenig' HoAinng  nn  adner.Wie' 
dtüliulwg  Twrfaimdenr         Jeist  wird  xhir  Yf>ft, 
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■nirf  «mMUK  «IUI  ÜMIeii  hi*  m.  In'  einer  "r  Llr. 

SilÄ^Eri.^SLr,?^'*'^"'  Anfang,  ;»«?Auf: 
«ufc1nm({o  Mi^«  dUa«rn  iollte,  hier  m  ht 

gefällte»-»«  mIum*  jfiel»  a*Jli.««lner  bergigt-n  Hei- 

pl«Wlidi;iliri«t«,.ich^ «elfte Grnuirh«,i„,. 
7  "•»,*?'^"»  lamiWerniäHchen,  uni 

«SfifuLiÄ?  öt««;  «eine  JBer^e  „nd 

4MB  Wajueliet  für  ^imm«  4iMr  sa'  Weibeh.'. '  Diesei: 
»«hte  ihm  VortttUtthgien  dagegen,  bntchte  es  abef 
■nr^dahin,  dab  «r  ntspttdli^ital.tBf  Je*  Rückreise 
b«gl«iei],  dann  abtt'.fcftAer  fcorOdlkonitten  wollte. 
Mau  S  «ibw,.<b«  »«»^unf  di«ypWelloigAi  Wnet 

«Mbtn.  Die«  e«MliA  ^er  n*<At,  >iÄltr  fehrre 
inwr  Held  naclf  •i««»  d»iVW>di*rtlidieil  .Aafenthilt 

▼erhiloiuse  hieher  zurück,  nnd  f mr  lu  Fufc.  feum 
^er  war  «r  hi^  tneckpmtii^ri,  tagbim  Berft, 
Oehcbte,   so  kehrte  dit  AniiMihan  an  gtlm  Hoiraaih 
und  dio  gelMbteo  Seinigcn  mit  solcher  SUrfc«  «urück, 

^f^*.  f't  •^J*^  «ufcieden  fflhUe. 

obglddi  t«in«  hiluslichen  Verhältnis««  reckt  gut  dad! 
Er  W«^  seit  dieser  Zw  bald  rrt«ir,  bald  wtnieer 
mirsinüthig,  und  gedachte  seinoi  VaterlaiMifla  nia^pHna 
Webifaath;  Inr.RttHrerBossenen  Wiftter  'äEjOwWn« 
Miftimidi  aato««^  a^  dala  nkbe  |*iir  «Mn^  •Oln&e! 
tempat:  ioiidern  >r  «clbst  e«  bemcrfct«^  und*  tfch 
dut^h  ai^eitfa«f(tere  Thätiffkeit  au  «erstrauen  «ticlita; 
•obald..Jck  .^ainaifi  Gamaähasustandt  «rlkbr^ ^ hatc«! 
war  ifur-mchu  dringenden  ala  abar  daiiMiban  Bat« 
m  wtrden.  Ich  bracht«  ihm  su  diesem  Zw^äi  vot 
wiam  mtm  JogcndftatMwia,  dar  aiah  liiar  iufhiclt: 
wmAjmx  wät  Ralation  tnaahlf ,  ^imm  .  bifatOHi^^ 
Otmtn.  :  Der  Patiantr  der  mir  ionsr  Wtnig  Ao^ark^ 
aamkcit  achankiet  und  meine  Fragia  Ungarn  baan(» 
woitetet  rerändarM«  plötsiidi  setna  trauiige  Mi^n^; 
ward  aufmarksäm  und  gespnäobige  loh  wedue  lA 
ihm  die  Idee  der  Kückfcehr  in  sein  VaCwlahd;  nild 

dMthai  mmlu  äU  ktkbin  sU^  gytitau^  und  aog^ 
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iM^nut  Ntmatf  NmIi  einigtn  Tag«*  waiMfai  Kfittw 
Iber  nicht  nur  atib^  Gablir»  tosciera  faute  muck  sehr 
an  K(A|tea  gewonnca,  denn  nun  folate  er  pRnktlich 
aUen  meinen  Vortchnften»  in  der  Homung  einer  bal* 
digen  Genetun^.'^  —  Hv.Dv.Reymann  aujauer  bemerkt 
über  das  erst  in  nnsern  Zeiten  mehr  sur  Sprache  ge» 
kommene»  Ton  den  Petechien  unterschiedene  flxantham 
bei  dem  Typhus  in  Besiehung  auf  dieEpideraid  Tom 
Jahr  IS  13  nachstehendes:  AuiFailead  war  bei  Tielen 
meiner  Kranken  (im  Typhus),  im  entzündlichen  Zeit* 
räum  d^s  rothgeAeckte  Jßxanthem»  welches  am  häup 
figsten  Sil  finden  war,  an  den  Theilen,  welche  vor* 
süglich  erwärmt  sind,  am  Racken,  auf  der  Bruit, 
Oberschenkel  und  Oberarm*  Ob  swar  der  T^^plins 
unverändert  in  seinem  Zustande  blieb ,  so  habe  ich 
doch  häufig  gefunden»  dafs  Seitenstechen»  und  über» 
liaupt  die  Eatarrhalilchen.  ZufkUe  mit  dem  Aufbrach 
iich  verminderten.  Wenn  auch  der  Ausschlag  gering 
schien»  so  bemerkte  man  doch  am  Ende  der  Juank« 
heit  eine  deutliche  Abschuppung.  Wirkliche  Pete* 
chi«en  xait  wmtMgfa  .frijMffl  hab«  Msk-  aus  mämi  heob» 


•      •       .    .        «»'  » 

•   '-^  \  i  20  . 

Das  tnediainische  Firmament  hat  einen  tchÖnett 
Stern  verloren;  zwar  keinen  Planeten»  aber  ein^n  recht 
hell  stralenden  Kometen«  War  auch  seine  Bahn  nicht 
immer  die  rechte»  führte  er  auch  zuweilen  doi  Wan« 
derer  irre»  so  hat  er  doch  herrlich  ffeleuchtet»  viel 
Licht  verbreitet»  und  Licht  entzündet.  Marcui 
hat  so  lange  und  so  viel  gewirkt»  hat  so  lebendiE  in 
das  medizinische  Denken  und  Handeln  •ingegrinen» 
dats  wir  seinen  Abgang  in  dieser  Zntschrift  unmög« 
lieh  mit  Stillschweigen  übergehon  können.  Der  Her« 
ausg;eber  insonderheit»  der  ihn  von  Anfang  seines  me« 
dizinischen  Denkens  an»  also  über  dreifsig  Jahrei 
kannte>  ehrte»  und  mit  ihm  alle  merkwürdige  Perio* 
den  dieser  Zeit  durchlebt»  durchgearbeitet ^  ja  zum 
Theil  durchgefochten  hat»  kann  dem  Antrieb  tetacs 
Gcrmüths  nicht  widerstehen»i|hier  zum  Schlufs  seiner 
irdischen  I<ittflMhfl  ö&ntli£  MiOUaiiif  Aiih 
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luch  mit  ihm  Zeit  seines  Lebens  in  Gegensatz  ges tan- > 
den,  er  doch  nie  aufgehört  hat,  selbst  dabei  die  Vor« 
UcHIichkeity  die  in  ihm  lag,  zu  erkennen,  und  dafs  er 
•einen  Tod  für  einen  wahren  Verlust  für  die  medi* 
sini^che  Welt  hält.    Zuerst  lernte  er  ihn  vor  dreif^is 
Jahren  als  Anhänger  StoHs  und  der  gastrischen  Me« 
tliode,  als  überaus  glücklichen  Arzt,  und  als  Stifter  de«« 
luuiteihaften  Bambergei  Krankenhauses,  J^ennen  und 
▼ezeh ren,  und  dieses  erste  Bild  ist  nie  in  seiner  Seele 
erlosch en.  .Hierauf  evgriiF;ihn  der  Brownianismus  inif 
solcher  Gewalt,  dafs  es  unmöglich  war  mit  ihm  yer- 
eint  zu  wandeln    Nachher  folgte  «ein  wiedei  zu  en* 
thusiastisches  £ra;reifen  der    ^5atu^philosophie,  ihr« 
Einführung  in  die  Praxis,    die  Vorliebe  für  Hie  Enu 
Zündungstheorie  und  Ansicht  in  allen  Krankheiten 
nachdem  noch  kurz  zuyor  die  Schwicheansicht  und 
<iie   Reitmethode  die  herrschende  bei  ihm  gewesen 
war.   Es  hat  wohl  wenig  Menschen  gegeben,  die  so 
wunderbare  und  ganz  heterogene  Sprunge  in  ihren 
Ansichten  gemacht  haben,  wie  er,  und  dennoch  blieb 
er  immer  ein  trefflicher  Arzt»  Ein  neuer  Beweis  dafs 
die  wahre  Kunst  und  die  Spekulation  zweierlei 'sind^ 
und  dafs  der  wahre  Künstler  mit  jedem  System  gut 
lundeln  kann,    so  wie  der  äch^e  Virtuose  mit  ji^dem 
Instroment  gut  spielt  Das  System  wird  vom  bessern 
Kusstlinn  beherrscht,  und  ihm  unterthan;  es  fügt  sich 
ihm,  wo  es  Noth  thut.    —    S?in  lebhafter  Geist  rifa 
ihn  hin,  gleich  jode  neue  auftioramende  Idee  mit  Hef- 
Ügknt  zu  ergreifen,    sie  sich  anzueignen,    und  aufs 
höchste  zu  potenzüren,  ia  zu  übertreiben^  wodurch 
«r  denn  eben  sich  und  die  VVelt  wieder  zur  Besin« 
nung  brachte.      So  hat  er  alle  in  seiner  Lebenszeit  vor« 
gekommene  Geistesepidemien  mitgemacht,  und  er  glich 
einem  von  den  Menschen,  deren  Konstitution  es  mit 
sich  bringt,    dafs  sie  von  allen  Epidemien  angesteckt 
werden,  die  aber  dabei  eine  so  gute  Natur  haben,  dafa 
•ie  sie  glücklich  überstehen,  und  nachher  völlig  wie« 
der  gesund,  ja  gesunder  werden,  als  zuvor  —  Möge 
der  Himmel   uns  immer  solche  Gtislesfermenie  geben, 

 begabt  mit  eben  so  viel  ächttm  Kunstsinn^  und  «/- 

ww^v  BMchthäbtrti  und  Strütsucht! 


••• 


Jranu 
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•  *      '     •  •    '  tUe  häutige  Brätini.    *     '  * 

i    Ab  kh  jÜMen  Aufsait  ÜKgst  ^oUendet  urtd 
mli  «bgeseii4«t  liattOi  Juitflen  mir  aocb  «Inif^ft 
lu»stiiiltr«iike  von         d^Mtil  jidkodll  iMir  ein«  Ml 
MintfAMohi  hUr  ErwAl^imiie  Terdient.      Die  fin 
Im  w«r«iMKlttMlgen  KupferaclHnMf  TöilMidMtt'' 
it  Ji^.  '  Si-Wftr  bis  Mhin  immer  gesund  ftew« 

war  wiMjMii^Üurt»  ^  ^^in  ndnj^ii^igig  JkiuiiB 
Uli.  mt  TMr  VVochm  «i»  Skachhiimii»  gt^'w^AcUm 
der  gewöhnliche  BbMiimt  dmr  LMfe  WciUii^  keU  Mii^ 
mI  U84Geduld  hatte  Tersohreib#n  wollcti«  —  Ich 
MlnUb  d^m  Knaben  heo^  ^uipNiHs  und  BeiUd^nt 
iloigbii»  IM»!  Abends  ^  Gran.         Das  kleinste  Gadl 
lAcr»   von   dem  1il«r  eigentlich  die  Rede  ist, 
botM  Mit  diei  Tagen,  besondm'  des  Nacbu»  litt  -w 
ilnMi  h^ttlgMi»  hurzeft  Husten,  hatt*  ein  rothe» 
iteht,  und  war  höchlt  TerdrieWch  und  listig 
ItuTs  ich  gUttbie  hier  wieder  fm  Aadium  catarrhale 
'd^  K^ehmUienf  vor  mir  sä' heuern  tind  beredete  die 
MwhKf  Am  Kindet  wetdheü  iteMl  Ihrereigenea  Ueber* 
MBgiIng  deii  KeiehJiusten  beherberge  »Arzneien  so  fre» 
ms  A  wKt^  r^rnanftige  Menschen»  welche meitt 
Itaiionnenieiil 'begriffen  und  anüakmen.         leh  v«r* 
Jdhrieb  also  am  ^Ssten  Deoeihber  diesem       Jahr  d* 

Kisidet  Rtc*  H^dr.  murioi.  mit,  Gr.  j.  F.  htrb.  digi^ 
iai,  purp.  Gf*  sacch.  tUbi  Scrüp.  ttmit.  M,  D.  t^L  flß* 
wk.     irtermitl  agUek  eiit  PuIt^  ku  geben.  ' 

^  IKe '  Diglulii  eecste  idh  des  GefAflBetwi^^^ 
Idierllinpt  hinzu,  dann  auch  eis  ad/uvans  des  6w* 
^ehf  und  beide  gib  ich  als  spedfische  Antiphlogisttei 
der  Sehleimorga^f  überhaupt;  und  hier  der  Sroi- 
odeiu  Uebri^ens  mub  ^ch  hier  Hochnielt  '4i«  ^ig^5^* 
miß  Ktnderfiebera^  ^A^f  Bewegiitigen  des  iteieei 
ünd  den  Arterien  manc&mal  ins  unzählbare'  etatf  tli^ 
iegreidieiie  gehen»  aus  allen  (itfcen  rAhiti^'^"'.  ' 

Am  agsteu  Deoember  wir  an  dm' P^^'^nttd^ 
V^ndem^fe  es  hatte  aber  äuch  jetzt  ein  drei  Dosss 
genommen.  '  Am  '30st«n  War^  es  dageg«U'  dKUnM 
Semir«  "D^r  Puls  hatte  tm  Tage  fast  voUkonuDeh  sm* 
MU  BOMialen  Rythiaut' Wiedgf  /  und  der  Husten  war 
eelteaer«  Am  3isten  wer  das  Kind  nooh  besser.  E» 
hetie  ]fttt  Aemi  Fulrev  TerbreMhCf  uad  geMeeB  Ah«i< 
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drei  breiige  Stahle  gehabt.  Am  isten  und  :2tfn  Jin« 
□er  halte  es  weder  am  Tage,  wo  ich  et  iiiitei^uchte» 
noch  des  Nachts,  nach  der  (Mutter  Aiissaec,  irgend 
eine  Spur  von  Fieber  mehr,  und  der  Husten  war 
gans  seilen;  das  Kind  war  übrigens  recht  munter.  . 
Am  3ten  Jünner  war  da«  Kind  ganz  wohl,  vom  Ha* 
»ten,  d.  h.  von  dem  kurzen,  häuri<;en,  mit  einem 
Worte  von  dem  Katarrhhusten  war  kaum  noch  eine 
Spur  zugegen.  Die  drei  übrigen  Pulver  waren  noch 
gegeben,  und  das  Kind  hatte  täglich  nur  zwei  fast 
normale  Stühle.  Die  folgenden  zwei  oder  drei  Tag« 
icUlofs  fich  der  Husten  gan«  aus,  und  das  Kind  war 
wieder  so  wohl  und  fehlerfrei,  alles  je  gewesen  war^ 
welche«  es  jetzt,  Ende  Sommers  noch  ist.  —  Das  an- 
dere vorerwähnte  Kind  liit  noch  wohl  14  Tage  an 
dem  Keichhutlen  bei  dem  Fortgebrauohe  der  Bella* 
donna  und  der  hepar  sulphuris.  Als  ich  eine  Wurm- 
komplikation  entdeckte  ,  gab  ich  eine  wurmireibende 
Mischung,  wonach  mehrere  SpuKlwürmer  mit  gro. 
faer  £rleichterung,auch  dos  Hustens  abgingen.  Nach 
und  nach  tchlich  sich  dieser  böse  Feind  nun  auch 
davon. 

Hoffentlich  komme  ich  durch  diese  dritte  Beob- 
achtung der  Wahrheit  einen  Schritt  näher.  Sollte  ich 
•ber  auch  dadurch  für  meine  Meinung  noch  nichtl 
beweisen,  sollte  wirklich  meine  Entdeckung  blofse 
Täuschung  sevn ,  so  zeige  ich  meinen  Lesern  doch 
wenigstens,  dafs  man  eine  katarrhalische  Lungen- 
aüecuon  mit  geringer  Dosis  Calomel  und  Digi- 
talis schnell  Ceile.  (  Vom  Hrn.  Dr.  Wistritr  su 
Dülmen.) 

•  

•4. 

Vebtr  die  hiaue  Nase  beim  Typhus  heÜicus: 
tin  tinxtiner  Fall^  der  bios  hinsichtlich  der  Prognosis  bc^ 
dieser  Krankheit  merkwürdig  ist.  . 

• 

•  Wenn  Herr  Med.  Rath  Kraft  im  Journal  Hufe^ 
tamTs  und  Harles  (Juli  Heft  1815.  IV.  Etwas  üW 
Typhus  beilicus  und  die  blaue  Nase.  S.   100  ^  112.) 

blaue  Nase  för  ein  Symptom  der  Urmeil barkeit 
de«  Typhus  hält,  den  Tod  24  —  36  Stunden  jedesmal 
daraof  \fblgen  lifft,   und  sogar  ^S«  113)   s.igt:  y^die 


blaue  Nuc  ist  «in  licherer  Torbou  de§  Todetl'*  tfb 

bekauplet   er  eine  CJnrichtickeity    welcher  man  die 
.Aufnahme  in  ein6  rationale  Prognostik  versagen  niaCii. 
Die  Rothe 9    mit  welcher  die  blanwerdende  ivlase  be- 
ginnt, ist  offenbar  erisypelatöser  Natur ,  die  aicb  aber 
eut  die  Nase  anfänglich  eben  so  gut  beschrsknkt^  tick 
aber  endlich  Aber  Hals,  Brust  und  Magengegend  er^ 
•treckt,  wie  Zona  nur  die  Gegend  unter  dem  Nabel 
einnimmt,    und  einen  Gürtel  oildet      Ob  die  Nasa« 
welche  freilich  derjenige  Theil  ist ,    der  vorzüglich 
dem  ContdgiuQi  eine  Area  darbietet,    vielleicht  ganz 
insbesondere  und  besonders  ancegrilFen  werden  kön» 
ne,    und  bei  der  allgemeinen  Erkrankung  des  Orga* 
nismus  noch  besonders  leide?   ist  unentschieden,  und 
noch  von  keinem  Arzte  behauptet  worden.    Ob  diese 
Naie  vielleicht  phlegmonös  werde,  und  das  Hirn  in 
•eine  Mitleidenneit  ziehe,  können  wir  nicht  behaup- 
ten ;    es  ist  auch,   wie  obige  und  folgende  Vorauf« 
•etzung,    eine  blos  von  mir  hingewor^ne  Conjecrun 
Ob  dieses  Erisypelas  vielleicht  blos  Symptom  einer 
versteckten,  gröLseren  Störung  im  Lebensprozefs  durch 
unterbrochene  Functionen,  der  Leber  allenfalls,  sey ,  ist 
•o  wenig  ansgemacht,  dafs  noch  niemand  daran  dachte« 
Ob  sie  endlich  ein  Analogon  des  fieiwilligen  Erande§ 
der  Fufszehen  und  der  Finger  bei  abgelebten  Greises 
Wtjf   ist  unerwiesen,    und  nur  ein  Einfall  Ton  mir* 

Wir  kennen  die  blaue  Nase  und  deren  Erscheinung, 
wissen  aber  weitei  nichts  bestimmtet  darüber.  Wenn 
wir  uns  auch  nicht  noch  einmal  an  Shakesp^oF^t  be- 
kannte Wahrheit  mahnen  wollen,  dafs  unserer  Phi- 
losophie manches  hienieden  unerkUrbar  sey ,  so 
wollen  wir  doch  mit  dem  griechischen  Maler  be* 
kennen:  „Was  die  Gelehrten  gewifs  wissen,  geht 
y^auf  ein  Schilfblättchen ;  was  sie  bezweifeln,  damit 
yykönnte  man  ganze  Hecrden  beladen.^ 

Ein  starker,  junger  Bauersmann,  Eßtnolf  d.  j.,  an 
Dehrn  im  Nassauschen  Amte  Hadamar,  trug  aus  dem 
Milit.  Hospital,  der  Pandora-Büohse  far  unsere  ganze 
Gegend,  im  Febr  IM4.  Typhus  davon.  Der  Anfall 
war  gleich  sehr  heftig,  und  die  Nase  ward  circum- 
•cript  blauroth.  Man  stattete  mir  über  denselben  blos 
Bericht  ab,  und  bezeichnete  vorzüglich  das  wüthende 
Irreseyn  und  die  blaurothe  Nase  als  Ohara cteristict 
Nach  einer  dunklen  Ahnune,  dafs  man  auf  das  Hirn 
am  kräftigsten  durch  die  iv.  Plexus  des  Unterleibes 
und  vorzüglich  durch  das  Garr^ägn  anulunarc  wir 
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len^i&fliiey  doYen  Nexat  alHivkamt  iit »  (ef ii€  eig«n* 

htimlicbe  Theorie»  worfiber  ich  in  der  Folge  tus- 
ührlicher  arbeiten  werde)  liefs  ich  dem  Kranken  ein 
ju^pflaster  über  den  ganzen  Bauch  legen,  und  Uefa 
ts  ihn  so  lange  liegen ,  bia  ea  voltkoromen  gewirkt 
latte  Er  genafa  ^T^m  Hin.  Med.  Rath  WencUiHodi 
u  ügf  finunarich  bei  limbarg  an  dar  I^ahn,) 


6^  ^ 

'       Mediziniiehe  fwHm  im  3faht  igiS 

MarkwOxdig  und  der  AuGeeicJmting  wattli  ^iat  dif 
utgesaipbuet  gute,  al]|;eineine  Gya«nd£Bit$ittat|igrf  in 
lommer  und  Berbal  dieses  Jahres,  ongeaehtac  MnunW 
ad  frühliilg  au  den  uniimuidUchan  und  nassen  ga* 
lArtan^  Jede  Woche  werden  hier  im  OurchachwiH 
tOt30  mehr  geboren,  als.  sterben.  Ea  herrscht  dUiveh« 
:eine  epidemische  Krankheitp  aufser  sehr  gutartige 
llasdrn.  ^  Der  herrschende  Charakter  ist  noch  immer 
ntatadUch  rheumatisch.  Die  ältesten  «nd  beaclitftigstea 
L^nte.in.  Berlin,  z*B*Geh.  K^Seim,  Terai^em»  noäi 
iie  sp  .  wenig  Kranke  geaehn  na  haben»  .«la  jeut,  und 
ben''firilgt  mich  ein  auswUrtiger  Arzt,  Hr.  Aofinuh 
hnriing  zu  Zerbst,  ob  ißAt  Berlin  eben  solche  me« 
iziqis^o  Ferien  hätten,  wie  aia?  Br  wOXste  ^h  iit 
ttoer  ^jAbricen  ^azis  keii^r  ao  gebunden  Zeil  sn 
rinnern.  ^  Ist  es  an  andern  Orten  auch  so?  —  Dar 
iTund  mag  theils  in  den  vergangenen  Zeilen  liegen^ 
ro  JKriegikpest  und  Noth  die  meisten  aehMtaidichen 
ufserieben»  theils  in  der  gleichförmigen  (wenn  gleidi 
icht  schönen  '  LuCtbeschafienheit  und  Witterung 
ieaek  Jahrea,  da  eine  miitkre  nnd  aich  gleiehbleibenda 
Vmpantar  (lo  ^  .14  Rtaumur)  gtwifs  der  meluoUi» 
hen-0eanndheit  zuträglicher  ist,  als  adineUer  Weeb» 
bI.  Tonfvolim  Wuoß  wd  XUü^Basinnetei«  Md  Um» 
lometemand« 


mhrlhif  4ir  pr.  Heilkunde  Kcmniher  ^md^^^^^ 
<wit4  mit  dem  Decimberstack  des  JoUrnab  zu« 
iOMMgebeiiy   und  enthält  die  Remion  ^ 

^^^^^^^^^^^  *  f  •• » 
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Bit  Dümmier  in  Berlin  ist  eri chienent  i  . 
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Grau,  Freund^  ist  alle  Theorie , 

Doch  grün  des  Leheits  goldner  Baum.  ^ 


VI.  Stück.  Dezember« 


Berlin  tQiG* 
Im  Vttrlftgö  dar  Reakchulbucbliandiiung. 
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Dr.  Jacob  Schäffer,. 

IF&xviL  Vlitini  «od  Taxitchcm  Leibar^e  und  Oehei- 
meAüitbe,  auch  Ritteir  das  Civil  -  Verdianitordens  dar 
'    JBaiaruchen  Krone,  und  Iflitglied  mefaietcr 
•  geiehnan  Sociecäiqo. 


.   *        .  October«/ 

fiffrometaraund:  böcliner:     27^^        Q.  A.  4*^^^^*  ' 

niedrigster:  26     6    g,  d.  25.  Abds. 
laittiarac:    26   ix.  7.  um  ^  Lini«. 

.SU  Iiiadrig» 

Vom  isten  bis  zum  iSten  hielt  sich  das 
B^ometer  immer  «ruf  oder  über  der  IMStteU 
liöhe:  vom  iSten  bis  sjsten  unter  derselben; 
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die  grofste  tägliche  Veränderung  ergab  sidi 

den  Ä5sten,  wo  es  binnen  i6  Stunden  um 
SJ^  Linien  fiel,  ohne  dafs  eine  Veränderung 
in  der  Witterung  erfolgte. 

IhetmomeißraUind:  höchster:     4*  i-l^      7*  Nacbmiu. 

nietlrigster!  —  l^d.  Ii.  fiiih. 
mittlerer:     —  5,  g-  um  ^  Grad 
kälter;  als  sonn  im  Mittel. 

•    '  Die' 'erste  HsUfte  des  Monats  war  kSt 

ter  als  die  zweite:  der  kälteste  Tag  war  der 
iiite,  wobei  Vormittag  dicker  Nebel,  Nact* 
mittag  schone  Witterung  gewesene  der  wärm» 
ste  war  am  yten  mit  etwas  Regen.  Am 
3o5ten  erreiclite  das  Thermometer  |ioch 
^  lo  R.  's 

Hygürometfar&taud :  höchster;     85t  Gr.  d.  12.  Nachm. 

niedrigsttr:  53o  —   d.  £»9.  Yoira. 
initllerer :     693^. —  trockn.  als  soost.  ^ 

In  der  ersten  Hälfte  des  Monats  war 

die  Luft  immer  sehr  trocken,  ganz  vorzüg- 
lich, am  la^t-en;  die  vielen  Nebel  in  der  zwei- 
ten  Hälfte  machten  die*  Luft  merklich  {euch* 
ter.    In  Hinsicht  des  Regens  war  der  Octo- 
ber  sehr  trocken:  der.gesammte  Regen  be- 
trug nur  7  Liniön^  sonst  im  Mittel  17^ 
nien.  '  Die  herrschenden  Winde  waren*  Ost, 
mit  dem  anliegenden  Nordost  und  Südost. 
Nur  der  8te  war  stürmisch.  Sonst  der  ganze 
Monat  gröfstentheite  sehr  windstill.  Wir 
zählten  in  Allem  ganz  heitere  Tage  4,  ganz 
trübe  8^  schöne  5,  wolkige  14.  — Tage  mit 
I<(el>el       mit  Regen  4  9  mit  Wind  6^  mit 
schwachem   Sturm  i.     Heitere   Nächte  9, 
schöne  4»  wolkigte  7,  ganz  trübe  11^  win- 
dige I,  mit  Regen  4« 

Die  rheumatischen  ßeschiyerden  aller 

Art|  welche  theils  die  zur  Bewegung  be« 
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idmmte  Mu^kelfiber  j  tfaeils  die .  spl^nchni- 
schen  Organe  selbst  befielen,  sprachen  sid* 

sowohl  durch  Koliken^  Diarrhoen^  als  auch 
dutch  Hil/tweh^  Zahrf.^  und  Ohren Schmer^  : 
zen  aus.    Wärme  war  hier  das  grofse  HeiU  . 
mittel  und  deswegen  erwiesen  sich  Klystiere 
Und    Bäder,    vorzüglich   mit  Scliwefelleber 
Yersetzt,  so  ausgezeichnet  wohlthatig.  —  Ge* 
gen  das  £nde  des  Monats  kam^  mehr  ka- 
tan'lialische  Leiden  vor,   welche  ihr  Dascyn 
durch  üchniipfeii^  Husten^  Halsweh  etc.  äu- 
tserten:    letztres  ging  bei  d^n  Meisten  in 
Vereiterung    der   einen    oder    der  andern 
Mandel    über.     Bei    einer   3o  jährigen  ra- 
sclien  Wirthin  kam  nebst  dem  wenigen  Ei* 
ter  ein  stein^rtiges   Korperdien  mit  zum 
Voi*schein,  das  bich  in  der  rec  hten  Tonsilla 
ausgebildet  hatte.  —  Eigentliche  Weciisel^ 
FM>er  mit  rein  ausgebildetem  Typus  kamen 
mar  nicht  vor:  doch  sah  ich  bei  Erwachse- 
neu  und  Kindern,  wie  in  den  verflossonea 
Monaten  periodische  Leiden  zu  bestimmten 
Zeitpunkten  eintreten,  imd  nach  Andauei^ 
Von  einigen  Stunden  wieder  vergehen:  auch 
hier  hnlF,  ohne  China,  eine  auflösende,  ge-* 
Und  abführende  Saizmixtur,  und  ein  Breciimit- 
tel,  das  ein  paar  Stunden  vor  dem  Eintritt 
des  UbelbefintJens    gereicht  wurde.  —  Die 
Röcheln^  welche  hie  und  da  zarte  Kinder 
befielen,  wareii  gutartig  imd  quähen  mit 
«wei  Tage  vor  und  nach  dem  Ausbruch  der- 
selben mit  lästigem  Husten:  ihr  Verlauf  war 
schnell  und  mit  dem  neunten  Tage  überw 
standen.  —  Desto  langwieriger  aber,  oft  be- 
denklich, ja  auch  todtlich  war  der  Gang  der 
Neri^osa  -  f^ersaciUsy   an  welchem  meistens 

jUBge,  reriieirathete  und  ledige  Personen  von 
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jedem  Ge&chledite  befallen  und  bis  zum  2^ 
^ag  und  oft  noch  länger  zu  Bette  gehalten 
wurden.  Die  davon  Ergriffenen  schwankten 
meistens  viele  ,  Tage  zwischen  Wohl  -  und 
Nidit  *  Wohbeyn,  besorgten  mit  Unbehagen 
lange  noch  ihre  Geschäfte  und  klagten  da- 
bei über  Eingenommenheit  des  Kopfes,  Brau- 
sen vor  den  Ohren,  unruhis^en  nicht  erquib* 
Menden  Schlaf ,  verlorne  Eislust  und  Abge- 
schlagenheit aller  Glieder,  Die  Zunge  war 
hei  Allen  anfangs  mit  weifs  -  gelbüchem 
Schleim  überzogen,  dabei  feucht^  im  Foit'* 
gang  der  Krankheit  aber  trocken:  der  Durst 
ffoUf  der  H^rn  bald  helL  bald  triib  uod 
gebrochen^  bald  wieder  klar,  aber  dunÜ 

Sefarbti,  der  Leib  bald  verstopft,   baiJ  zu 
üssig:    diese  Durchfälle  schienen  anfangs 
zu  erieiditern^  schwächten  aber  bald  meck^ 
lieh,  beiK>nders  wdnn  sie  zu  oft  sich  wiedßr^ 
holten  oder  gar  unvermerkt  abgingen.  — 
Viele  trugen  ein  groi^es  Verlangen  nachBieri 
fanden  es  aber  zu  bitter  und  unangenehm, 
wenn  sie  es  tranken:  der  reine  Weinessig 
mit  etwas  Zucker  versetzt  war  ihnen  das 
jangenehmste  Getränk «  dem  sie  am  längstea 
treu  und  getreuer  verblieben,  als  den  Mine- 
ralsäuem  mit  Syrupen  versi4st.  Einige  Graue 
der  firechwureel  schaßten  im .  ersten  Anfange 
gereicht,  gemeiniglich  viel  Schleim,  auch  oft 
Galle  mit  grolser  Erleichterung  und  Nach- 
lassen des  Klingens  in  den.  Ohren  weg ,  da- 
lier  erschienen  diese  Symptome  nach  ein- 
oder  zweimal  24  Stunden  aufs  jN^ene  und 
wichen  selten,  selbst  einem  gereichten  zwei- 
ten Bredimittel  mehr:  wohl  aber  maditea 
Blasenpflaster,  anfangs  im  Nacken  und  spa- 
ter auf  die  Waden  gelegt  ,iind  mit  dec  Di- 
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fest! V -Salbe  in  Eiterung  erlialteni  den  Kopf 
Merklich  heiterer',  |>eaonders  wenn  soiphe 
simerlich  mit  einem  Infus.  Vaierian  sylif. 

cum  Fl.  Arnic.  spirit.  Minder,  und  etwas  ' 
Naphtkß  Ac%U^  Unterst ütat  wurden.  Bei 
Vielen  wurde  auch  die  Lunge  in  Mitleiden^ 
schaFt  f;e.setzt:  der  anfangs  tirx  kne  Husten 
war  meistens  ^niit  Schmerz ,  aber  keinem 
Auswurf  in  den  ersten  Tagen  hegleitet; 
kleine  oft  wiederholte  Gaben  von  Kemu 

miner.  mit  Calotnel  aa.  Gr.  iii.  Sacchar.  alb^ 
Scru^L  i].  G.  Guajac.  Scrupl.  )•  jRuly»  anod. 
JJoißer.  ScrupL  Sem.  et  dii^.  in  vj.  pars, 
aeq.  hoben  den  Schmerz  und  befonJerten 
den  Auswurf,  der  zwar  ohue  Blut,  aber  ei- 
terarii^  zum  Vorschein  kam«.  W  ar  die  8diwä« 
che 'senr  ^rofs,  so  wurdeA  diesen  Pttlvem 

ein  paar  Grane  Kampher  2iif;eset/.t :  dieser 
Aber  2U  einem  halben  Gran  mit  Zucker,  alle 
zwei  oder  vier  Stunden  in  dem  Baldrian«- 
Aii%uCs  gegeben,  wenn  kein  Hüsten  mit 
verlmnden  und  die  Brust  frei  geblieben  war. 
Die  Krisen  erfolgten  sehr  langsam,  oft  erst 
am  aisten  .Tag  und  meistens  durch  den 

Harn,  zuweilen  auch  durch  niäfsigen Scliweifs: 
ziK  früh  eingetretene  grofse  SaiweÜse  ver« 
sagerten,  so  wie  die  lästigen  Durchfälle 
den  Verlauf  des  Fiebers ,  waren  wohl  ge-# 
fahrdrolu^nd  ,  nie  aber  kritisch.  Ein  Junges 
022  jähriges  Wf  ib^  welches  sich  nach  dem 
ersten  Wochenbette  su  früh  in  diesem  rau« 
hen  Monate  der  frci«'n  Witterung  aussetzte, 
wurde  nut  dieser  Kiankheit  belkilen  ujid 
suchte  erst  nacdi  acht  Tagen  tim  ärztliche 
Hrdfe  nach,  als  bereits  der  Unterleib  ange- 

tricdien,  die  Zunge  trocken  und  der  Durch- 
fall ataiky  SchlaU9si£k^i(  jond  Okrenbi^u^ani. 
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kurz  das  Fieber  heftig  und  mit  Irrereden 
.  begleitet  wdr.    Bei  meinem  .ersten  Besüche 
erfuhr  ich,   dafs  ihre  Entbindung  vor  fünf 
Wochen  natürlich  und  leicht  gewesen  sey 
und  das  Kind  noch  an  ihrer  Brust  sauge.  , 
•JEin  anderer  Arzt,   dem   sie  die  Voiboten 
-der  Krankheit,  verlorne  Elslu^t,  Reifsen  und 
Abge&chlagenheit  der  Glieder,  geklagt  hatte, 
^verschrieb '  ihr  einige  Grane  der  Brechwur- 
zel mit  einem  halben  Grane  des  'D.itari 
emetici  verstärkt,  worauf  dreimaliges  £r-* 
brechen  und  Uber  20  Stuhlentleerungen  er- 
folgten.   Ich  gal)  ihr  daher  gelind  stärkende 
Mittel,  und  weil  der  Leib  angetrieben  und 
schmerzhaft  war,  einige  Dos^n  Galoitiel  mit 
Opium    versetzt.     Die   beständig  trockne 
Zunge  aber,   der   unlüschliche  Durst,  das 
.  verfallne  Gehör  ^  die  Schlaflosigkeit ,  der 
bald  helle,  bald  trübe  Harn,  überzeugten 
mich  bald,   dafs   meine  Kranke  gleiciilalls 
von  dem  epidemischen  Nervenfieber  ergrif- 
fen '  sey.    Ich  verschrieb  ihr  •  daher  ein  fo- 
fusum  Ar  nie.   mit  Valerian.  und  Spiritus 
Minder,  aa.  Unc.  ij.    Tinct.  Güajac.  yolat. 
Dr.  i.  Syr.  JOiacod.  Une.  %.    Das  Galomel 
wurde   nun    ganz    "weggelassen^    weil  der 
Durchfall ,    ungeacJxtet    des   Zusatzes  von 
Opium,  dennoch  wieder  bis  zu  Ohnmacht 
ttn^  eintrat.    Ich  Hefs  deswegen  den  Unter- 
leib mit  geistii;eu  Mitteln  öfters  einreil)en 
und  mit  Flanell  -  Tüchern  ib  warmen  Auf- 
güfs'  von  aromatischen  Kräutern  getaucht 
Beifsig  bähen:  innerlich  wurde  die  Aif.  Ci^ 
namom.  viiu  mit  der  EsseiU.  C.  Chinae  et 
C.  CMcarilL  cum  Tinctur.  Opii  E.  gegeben. 
Hierauf  verminderten  sich    die  Durchfälle 

inerklich  ua4'4^^ul§  ]iol}  «ich;  4a$  stille 

1 

♦ 
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Pliantasiren  aber^  nebst  dem  unbezwingba-r 
ren  Durst  und  ein  unbändiger  äufserst  ent*  ^ 
kräftender  Schweife,  welcher  Tag  und  Nacht 
in  einem  fortwährte,  spt/te  dns  Leben  die- 
ser Unglücklichen  aufs  JNeiie  der  Gefahr  aus. 
Es  wurde  nun,  aufser  einer  leichtern  Be- 
.  declcung,  das  Elix.  acich  //.  zum  Getränke 
Ujiid  der  Balsam,  vitae  H.  mit  der  Tinct.iir. 
Amhr.  compos.  in  kleinen  oft  wiederholten 
Gaben  gereicht  und  ein  Blasenpflaster  in. 
den  JNacken  gelegt.  Als  hierauf  die  Schwei-  , 
fse  in  etwas  nialsiger  wurden,  stellte  sich 
der  Durchfall  wieder  ein,  wobei  unwissend 
alles  ins  Bett  flofs.  Ich  gab  nun  ein  satu^ 
rirtes  Decoct  des  Calam.  aromat^^  mit  Zr« 
ländf  MooSy  der  China  und  Cascarill'' Rinde 
mit  Naphth.  Aren  und  Elix,  robor.  Wh. 
zu  welchem  allezeit  i5  Tropfen  des  Balsam* 
V^it*  H.  jedem  Efslöffel  des  Absudes  gesetzt 
wurden,  weil  die  arme  Entkräftete  vor 
Schwache  nicht  mehr  sprechen  konnte.  Da- 
bei blieb  der  Harn  meistens  trüb  und  mit 
ziegelfnehligem  Bodensatz,  jedoch  «uweilen 
auch  ganz  hellgell).  Als  unter  dieser  Be- 
liandlung,  nebst  der  lieirhung  von  Bui'gun-r  , 
der  und  kräftigen  Fleisch  -  und  Wein -Sup- 
pen mit  Kyera  uml  Gewürz  die  Besiniiurigs- 
kraft  und  Sprache  wiederkehrten,  klagte  die 
Kranke  am  ai  sten  Tage  dieser  Krankheit 
über  Schmerzen  in  ller  linken  Mammq,  die 
etwas  hart,  geschwollen  und  rüthlich  war. 
Ich  liefs  sie  mit  dem  Emph  DiackyL  com^ 
pos.  bedecken  und  darüber  ein  erweichen- 
des Kataplasnia  ](?g(^n.  Nach  3  l'iigen  bil- 
dete sich  daselbst  ein  förmlichejr  Abscefs, 
welcher  nach  Vorschrift  der  Kunst  behan- 
delt und  na  eil  drei  Wochen  erst  voUküm-: 
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men'  geheilt  wurde.    Die  <jenesuiig^  übeiu 

haupt  ^iiig  langsam  von  statten  und  erst  zu 
Ende  des  folgentien  Monats  war  die  Gene- 
sene im  Stande,  .ihren  häuslichen  Verrieb- 
tungen  wieder  nachzukommen.  —  iSonder- 
bar  ist  es^  dafe  die  Mutter  dieser  Patienliiiy 
58  Jahre  alt^  auf  demselben  Vorplatz  woh- 
nendi  mit  dersdben  Krankheit  befallen  und 
bald  mit  Verstopfung  des  Leibes  und  bald 
*vi^ieder  mit  kaum  zu  bändigender  Dianhoe' 
abwechselnd  im  Verlauf  dieses  Fiebers  be« 
.scliwert  wurde,  das  aber  gleichfalls  glück- 
licli,  jedoch  schneller,  als  bei  ihrer  Toch- 
ter verlief.  —  Ein,  rüstiger  Schuhmacher 
von  3'^  Jahren,  den  ich  mit  diesen  zM'ei 
%vei]^Iichen  Personen  zu  gleidier  Zeit  an  der 
nämhchen  Krankheit  zu  besuchen  hatte,  wur- 
de, nachdem  er  acht  Tage  mit  einer  Diarr- 
bpe  aber  ohne  Kolik -"Sclimerzen  beJästiget 
werden  war;  am'^ss^sten  October  auf  der 
Treppe  eines  seiner  Ktmden,  d^m  er  die 
gefertigte  Arbeit  überbringen  wollte,  plötz- 
lich mit  einem '  rheumatischen  Seitenstieh  in 
dem  Gräd  befallen,  dafs  er  einige  2jeit  aus- 

•  ruhen  und  endlich  nur  Schritt  vor  Schritt 
und  äufserst  beklommen  den  W^g  nach  sei«« 
,ner  Wohnung  machen  mufste.  Ehe  er  sidi 
zu  Bette  legte,  befiel  ihn  ein  heftiger  Fie- 
berfrost, auf  welchen  grofser  Durst  und 
Hitze  folgte.  Ich  rieth  ein  Klystief  und 
eine  Salzmixtur.   Er  brachte  die  Nacht  fast 

"ganz  sdilaflos  zu,  sah,  so  wie  er  die  Augen 
schlofs,  allerlei  Schreckbilder:  die  Zun^e 
war  sehr  unrein,  der  Harn  feurig  und  diw. 
Da  nun  auf  das  Einreiben  der  flüchtigen 
Sajlbe  das  Stechen  auf  der  Biust  viel  gerin» 

gl^r  und  das  Athmeo  freier  wurde ,  so  reichte 
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ich  nach  einer  etwas  besser  zugebrachten 
Nacht,  ein  gelindes  Brech  -  und  Abf lihrungs« 

Mittel,  das,  ohngeachtet  des  Zusatzes  von 
der  Ipecacuanha  J^^ein  Bredien,  wohl  abeq 
gegen  ap  Mal  purgirte,  wozu  der  Kranke 

^  zum  Theil  selbt  die  Veranlassung  gab ,  weil 
er  die  Nacht  n^cht  vorüber  gehen  liefs,  son*. 
dem  früh  um  i  Uhr  die  Arzney  schon  ver-« 
$chluckte  und  worauf  unmittelbar  jene  ner- 
yösen  Symptome,  als  Ohren r  Sausen,  Einge- 
nommenheit des  Kopfes,  viele  entkräftende 
Schweifse  etc.  eintraten.  Ein  gesättigtes  Ift-^ 

Jusum  Valerianae  cum  FL  Arnicae  mit  der 
Tinctura  Guafac*  volat*  und  Abends  ein. 
paar  Pulver  des  Dovers  entfernten  nach  we-. 
nigen  Tagen  den  nervösen  Charaluer  voll- 
kommen,  machten  den  Kopf  heiter,  das 
Aug^  helle  und  führten  Efslust,  ruhiger,  er<^  . 
quickenden   Schlaf  und    damit   volle  Ge- 
sundheit   herbei.     Die    Entscheidung    der  *  ' 
Krankheit  geschah  mittelst  des  Harns,  der 
länger,  als  zwölf  Tage,  dicken  ziegelartigen 
Bodensatz  führte. 

An  eben  diesem  nervösen  Fieber  en-« 
dete  ein  34  Jahre  alt  gewordener,  in  der 
JNähe  der  Stadt  wohnender  Bauer,  welchen 
ich  nebst  einer  .6o  jährigen  Rathgeberin,  die 
am  Morbo  üeo  starb,  von  -66  in  diesem 
Monate  behandelten  Kranken  verlor.  Je-"' 
xier  diente  in  seinem  friiheren  Alter  einige 
Jahre  als  gemeiner .  Soldat,  lind  ist  bis  an 
seinen  Tod  ein  Freund  von  vielem  Bier* 
.trinkejx  gewesen.  Im  Anfang  Septemb.  be-t 
rieth  ich  ihn  auf  meinem  Zimmer  wegen  . 
eines^  seit  i4  Tagen  unaufhörlichen  Durc^i 
falls  pait  gänzlich  verlorner  £i'slust ,  weswe« . 
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j^en  ich  Ihm  ein  paar  Gaben  der  Brechwur-» 
^el  und  dann  ein  kräftiges  D^coct  vom  Co- 
lam.  •  aromaU  mit  .  bittera  Viaceralmitteln 
verschrieb,  wodurch  'er  einige  Tage  von 
dieser  lästigen  Beschwerde  frei  wurde.  Nacli 
14  Tagen  klagte  er  aufs-  Neue  über  den 
•  Durchfall,  der  ihn'  meistens  Nachts  befiel 
und  ihn  6  bis  0  Mal  aus  dem  Rette  trieb. 
Als  ich  anfangs  dieses  Monats  ihn  zu  besu- 
chen gebeten  wurde ,  Band  '  ich  denselben 
sehr  entkräftet,  ohne  alle  Efslust  und  mit 
einer  weifsen,  dick  mit  ScMeim  bedeckten 
Zunge.  Da  der-  Anfang  seiner  Krankheit 
in  einer  Cholera  bestand,  gegen  welche  er 
Xiur  ländliche  Hausmittel,  als  Pfeffer  mit 
Branntwein,  gebrauchte,  und  der  Durclifall,  . 
ohnerächtet  der  von  mir  verordneten  Mit- 
tel, nicht  auf  die  Dauer  wesjijescliafft  werden 
konnte,  so  besorgte  ich  einen  Local -Feh- 
ler irgend  eines  zur  Verdauung  bestiminteii 
Organs,  worlurrh  allmälilii^  mittelst  eines 
nervösen  Zehihebeis,  der  Tod  herbeigeführt 
wenden  mufste.  Ohnerachtet  der  kräftigsten 
Absude  des  Island.  Moofses  mit  der  China- 
Rinde,  Ingwer  -  Wurzel  und  bittern  Magen- 
mitteln  versetzt  und  der  dazwischen  spar- 
sam gereichten  kleinen  Gaben  von  Calomel 
mit  Kerm.  und  Opium,  des  Wein^  etc.  liefs 
weder  das  Fieber  ganz  nach,  noch  kehite 
die  Efslust  wieder,  sondeni  es  steiften  sich 
erhöhter  Durst,  Schlaflosigkeit,  S(  h\\  nmmchen 
im  Halse,  Eingenonimenheit  des  Kopfes  ein, 
,%o  dafs  des  leichten  Irreredens  wegen  Bla« 
senpflaster  auf  die  Waden  gelegt  und  m 
Eiterung  erhalten  wurden.  Ganz  unverhofft 
tk^atfen  nun  unbändige  Schweifse  ein,  die 
T^jg  iiud  Nacht  fortwälu-ten  und  die  weni* 
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gen  Kräfte  Volleads  ganz  raubten,  so  dafs 
der  Kranke  gegen  das  Ende  Octobers  yer^ 

sclüed.  - 

In  dem  Verlauf  desselben  Monats  kam 
mir  wieder  einmal  die  Eiterung  der  Augen* 

deckel  an  einem  Wochen  -  und  Brust -Kinde 
TOr,  das  vor  aclit  Tagen  in  der  Kirohe  ge- 
.  tauft  und  bei  dieser  Gelegenheit  wahrschein-« 
lieh  verkältet  ^  oder  vielmehr  der  Helle  4a 
lange  ausgesetzt  wurde:  vielleicht  trug  auch 
zur  Erzeugung  dieses  örtHchen  Übels  das 
etwas  lange  Stecken  deis  Kopfes  während 
des  Durchi^aui^s  in  dem  kleinen  Becken  da-*' 
zu  bei«  Da  die  Hebammen  meiner  Vater- 
stadt von  allen  Seiten  auf  die  Verhütung 
dieser  Krankheit  der  Neugebornen  seit  vie- 
len JaJiren  aufmerksam  gemacht  worden  sind 
und  das  Taufen  der  Kinder  ija  der  Kirche 

*)  Bei  Gelegenbcit  der  Anzeige  TOn  Dr.  Ts i ernannt 
Handbuch  der  StaatsarznerywUs^fUckaft  Ja  Ist  sich 
Keceos.  über  dieseni  Gegenstand  in  (l(?r  Salzburgs 
medizin,  chirurg»  Zeitung  Nq,  8o.  den  6ten  Octbr. 
1814  fll'^  'vernehmen:  ,,In  Betracht  der  Kirdes^' 
^» Taufe  verlangt  der  Verf.  nur,  dalj  inan  im  Wia* 
«,ter  di6  Tauf»  Kinder  nicht  su  lange  in  der  Kii>» 
««che  aufhake  und  das  Wasser  warme*  £s  sollto 
tf  aber  billie  von  Scaatswegen  niclit  .nur  erlaubt 
»Vierden,  die  Kinder  im  Winter  auUerhalb  dei^ 
i,  Kirche  jbü  taufeA,  aondeni  man  sollte  lieber  ei 
i*geradeao  Terbieten»  A^u  Taufact  in  dier  .Kirchd 
vorzunehmen.  Ree*  hat  die  bestimmtesten  Erfah* 
„rungen,  dafs  das  Hintragen  zur  Kirche  und  das 
>,Verweilpn  ip  derselben  nicht  selten  zur^  Erkäl- 
„tung,  Krampien,  Koliken  und  tm  Ophthalmia 
neonatorum  Anlals  gab.  Widersinnig  und  srhäd- 
>,lich  ist  die  in  einig*en  Ländern  bestehende  Ein- 
^, richtung,  die  Taulc  im  Hause  nur  gf-^cn  IJezah- 
0, lung  gewisser  Taxe  xu  erlauben.'*  Nach  der 
neuen  Kirchenordnung  kann  und  darf  zwar  die 
Taufe  im  Hause  bei  uns  gegen  Entcichtung  von 
einem  Gulden  und  dreilaig  .Kreuisern  vor^genommen 


besölidei«  an  rftuhen. Herbst«  und  WJtater- 

Tagen  beinahe  ganz  abgekommen  war,  so 
bot  sich  dieses  Übel  sehr  selten  mehr  un- 
serer Behandlnng  dar;    Indem  aber,  nach 
dem  nf^uen  Rituale  für  die  Stadt  Regensburg 
(cß  München  Regienmgs -Blatt  April  i8i4) 
das  Taufen  in  den  Kirchen'  auGs  Neue  vor^ 
geschrieben  wurde;,  so  steht  zu  erwarten, 
ob  ^ie  Augendeckel  -  Eiterung  der  Neuge-* 
bomen  nicht  dadurch  wieder  häufiger  ver- 
anlafst  vorkommen  werde.   Neuere  Schrift« 
steller,   z.  B.  Hr.  Profess.  Feiler  in  seiner 
Einleitung  zur  Erkennung  und  Heilung  dir 
Kinderkrankheiten^  Sukbach  t8i4>  sälägt 
für  diese  Krankheit  den  Nameh  Augenlied-- 
suche  vpr  und  sucht  die  Ursache  davon,  bis 
weitere  Beobachtungen  ^Was  Bestimmteres 
lehren,  in  der  Jahres-  und  Witterung«-^ 
vielleicht  auclx  in  der  Epidemischen  -  Con*» 
atitution  auf.   Ks  jetzt  kam  mir  noch  keia 
Fall  vor,  wo  ich  nicht  die  Entstehung  die- 
ser Krankheit  vom  Lichtreiz  gleich  nach  der 
Geburt  oder  später  von  £rkältunj[  imd  Un« 
Reinlichkeit  nachweisen  konnte^  ']^fach  t;.  Sie^ 
bold^  Ad.  Schmitt  und  A.  kann  diese  Krank- 
heit durch  Ansteckung,  bei  dem  Geburtsact 
von  der  mit  dem  weifsen  Fluls  behafteten 
Mutter  dem  Neugebornen  mitgetheilt  wer« 
den.  — '  Das  Wesen  dieser  Krankheit  be- 
steht in  einer  Entzündung  der  Augcnlietfer^ 
wodurch  die  Meibomischen  Drüsen  zu  wi* 

werdeni  mit  Geiate  der  Hberaltn  baierlschea 
Regieriiog  .aber  wurde  es  im  Widerspruch  stehen» 
^Wenn  nor  gegen  Geld  dispensitt  wiLrdex  mi^th  dt» 
kranke,  schwadie  Kiod  des  Armen  wird  im  Hanta 
ohne  Taxe  getauft»  wenn  dar  Aiat  darubar  mß 
Zaugniia  afiiilallt» 
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deraatürlich  vermehrter  Ausscheidung  des 
&dileimes  gereizt  werden.  £s  sind  also  bei 
dbr  Heihing  dieser  Beschwerde  das  Stadium 
der  Entzündung  und  das  Stadium  der  «r- 
hqjUen  Schleimabsonderiuig  zu  ^  beachten» 
IMer  Weg  zur  Hebung  dieses  Übels  mufs 
dah^  theils-  allgemein^  theils  ortlich  einge^' 
schlagen  werden.  Zur  Erreichung  des  er- 
sten Zweckes  sind  gehnd  abführende  Mittel 
sowohl 9  als  ableitend,  als  audi  den  erhöh« 
ten  Nutritions  -  Act  mindernd  zu  reichen. 
Wenn  es  wahr  ist,  dai's  jede  Entaundung 
mit  dem  Geschäfte  der  Ernährung  dem  We-» 
sen  nach  gleich  sey  und  nur  in  einem  l^er- 
vortreten  der  Kräfte  derjenigen  Org«?ne  be- 
steiie^  welche  der  Ernährung  vorstehen 

^  D«r  tief  und  bell  eehend«  Kliniker»  Hr.  Leibarzt 
und  Hofratb  Kreysig,  gieb(  mit  aller  Bescheiden«* 
heit  6o  herrliche  und  in  der  Natur  begründ^ae 
Winke  über  die  Entzündung  im  Allgemeinen  und 
die  des  Herzens  insbesondere,  dafs  ich  nicht  mn- 
Kin  kann,  diese  Stelle  hier  anzuführen:  „Um  Un§ 
^»eine  richtige  Idee  von  dtm,  was  man  sich  unter 
»^ Entzündung  eigentlich  zu  denken  habe,  zu  ma- 
a^cben,  erinnre  ich  zunächst  an  die  Analogie  der 
„Erscheinungen,  welche  wir  bei  Bildung  neuer* 
„organischer  Theile  oder  der  Ausbildung  noch 
„nicht  gehörig  entwickelter  Theile  im  Organis- 
^,  raus  wahrnehmen.  Die  Ilestauratlon  verloren 
„  gegangener  Theile,  z,  B.  nach  V erwundung  kommt 
„oiienby  durch  den  Act  der  Entzündung  zu  Stan- 
^«de,  und  zwar  bei  einfachen  Verwi!ndung«n  durch 
^,  schnelle  Vtreinigung  getrennter  Flachen  vcrmit- 
„  telst  der  Ausschwitzung  plastischer  Lymphe,  oder 
^bei  Substanz  -  Verlust  durch  die  Eiterung,  bei 
^,  weicher  einiger  Grad  von  Entzündung  noch  im- 
„mer  anhält.  Bei  der  Bildung  der  Zähne  im  kind* 
„liehen  Alter  sehen  wir  ganz  gleiche  Erscheinun- 
^gen.  Man  findet  bei  der  Untersuchung  der  Kinn« 
backen  und  benaehbartea  Knochen  nach  dem 
fsTodt  TM  KiaditiD^  dif.an  dsft  Folgsn  det 


so  folgt)  «daC»  Alles  was  die  Ernährung  min- 
dert, auch  den  A(*t  der  EntzSndung  herab- 
stimmen  müsse.     In  der  Hinsicht  besteheu 

1*a  die  sogenannten  Antiphlogistiea  in  Blut- 
assen ^  Abführungen,  nia:^erer  Kost,  kurz 
in  soUJien  Mitteln,  \veh:he  der  Reproduc- 
tion  mächtigen  Abbruch  thun.  Daher  sind 
auch  bei  dieser  topischen  Entzündung  der 
Augendeckel  gelind   abflLli^ende  Mittel  gc- 

.'    iyZalttigeschäftes  Starberl,  dals  nicht  nur  die  Kinn- 
backen  -  Knoclien,  sondern  sogar  die  Hinterbauprs- 
Knochen  zuweilen  auFgelockert  und  aufgetiiebtn, 
^H^itbin  also  in  einem  wahren  Zusiaud  der  Eni- 
Zündung  sindy    In  den  ersten'  Jahren  des  Lebeni 
«ygeht  die  Entwickelung  des  Hirb^  irorsüglicfa  von 
#> Stauen  und  wir  b^obaebcen  in  deFselbea  dm 
'     Hirn  Wassersucht  am  })äufi^ten«  von  weldier  wir 
«»jetzt  hinlänglich  belehrt  sind,  data  sie  als  Folge ' 
dieser  Evolutioil  und  eines  bis  jsur  £ntzünduig 
übergehenden  Excessea  derselben  entstehe«  Anf 
»»gleiche  Weise  verbalt  es  sich  mit  de&Eiilffidte> 
i^fung  d^r  Mannbarkeit  2  da«  ianse  Leben 
j^Meüscfaen  bekömmt  eine  neue  Physiognomie  «tti 
oiilles  deutet  auf  erhöhte  Gefiilkthätiffkeit  hin,  uih 
'   ter  tvelcfaer  die  Zeugungsthpile  beider  Gescbied* 
i«ter  si<;b  zn   ihrer  Tollkosbmenfaeit  aiubilden, 
»»Diese  Analogie  der  Ersfcheinungen  der  EntBÜn- 
dung  iiitd  dds  Bildens  neuer,  so  wie  des  Aiit* 
^,  bildens    iinvolldndetei'  .Organe  ,    deutet  schon 
stark  darauf  hin,  dafs  die  Entzundun«^  im  Grün- 
»,  de  mit  dem  Geschäft  der  Ernährung  dem  We- 
esen nach   eins  sey.  —  Entzündung  wäre  denn  in 
^,einer  Hinstclu   als  ein  intensiv  erhöhtes  Lebea 
^,  eines  einzelnen  Theils  zu  betrachten  und  wurde 
1  »yZur  Krankheit   in  Hinsicht  zur  Disproportion, 
die  daraus  zu  dein  Leben   des  ganzen  Organis- 
'     mns  entspringt:   oder  in  sofern  die  Entzündung 
^,in  einem  Hervortreten  des  Lebens  der  Capillar- 
^ygefafse  gegen  das  Arterien  -  System   besteht,  -so 
^findet  dabei  Disproportion  der  leutern  su  dar 
^     „erstem  Statt.  —  Von  einer  Seite  und  xwai  in 
4f  Hinsieht  des  kr^ea  Organs  selbst  bett)idbl«ti 
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wifs  angezeigt,  wenigstens  reidie  ich  sie  mit 
ausgezeichnetem  Erfolg  auch  in  dieser  Krank- 
heit und  fange  den  Gebrauch  der  topischeu 
Mittel  nicht  früher  an,  als  bis  der  Unterleib 
sattsam  entleert  worden  und  im  Verlauf  der-» 
selben«  täglicli  zwei  bis  dreimal  geöffnet  ist. 
Nur  däna  lasse  ich  Blutipl  anlegen,  wenn 
unter  dem  Eiter  die  Bindehaut  röthlich  er* 
scheint.  In  dem  vorliegenden  Fall  hatte  ich 
deren  nicht  nöthig,  wohl  eiber  liefs  ich  liin-^ 
ter  jedes  Ohr  ein  rothmachendes  Pflaster 
von  einem  ^Theil  Fencai.  mit  drei  Theilert 
DiächyL  öom^^  vefmischt,  von  der  Grölse 
eines  Groschen  legen  und  die  zugeklebten 
Augen  Morgens  rait  warmen  Flieder -Auf* 
ffufs.  erweichen  ifnd  unter  Tags  öfter  den 
£iter  von  der  Hornhiiut  mit  folgendem'Au«» 
genwasser  wegspülen:  ^*  Aq.  liosar,  Unc. 
is.  Vuriol.  aib.  Gr.  ii  j.  M.  — •  Späterjiin,  so 
wie  der  Schleim  dick  und  weifs  zu  werden 
anfing,  versetzte  ich  da«  Rosen  -  oder  Mal- 
ven -Wasser  mit  Blei-Extract,  etwas  Kam- 
pher und  einigejn  Tropfen  von  SydenluLau^ 

„kann  man  sagen,  EDtJSÜddung  sey  Krankheit  det 
„Reproduciion,  Die  Arterien,  nämüch,  von  vrel- 
^, chen  die  Capillargefäfse  einen  Theil  ausmachen^ 
„haben  eine  doppelte  Seite;  sie  sii|.d  ihrer  Na- 
„tur  nach  irritabel,  sie  greifen  al3er  durch  ihre 
„Verrichtung  zunächst  in  die  Reproducrion  ein: 

daher  ist  die  nächste  Folge  der  Entzündung  Ter-. 

mehrte  Repioduciion  in  dem  entzündeten  Theile 
„in  dem  Verhältnifs  zu  einem  Bedarf  u.  s.  w. " 
JOic  Krankheiten  des  Herzens  ^'sCematisch  bear* 
leitet  von  Dr.  J.  L.  Krejsi^t  Konigl.  Sächsiach. 
Leibarzt  und  Hofrath,  i  Theil.  S.  iSg.  Berlin, 
1814.  Ein  wahrhaft  classisches  Werk,  das  nun 
bald  vollendet  seyn  wird  und  in  keiner  Bibliothek 
'  eines  klinisch  denkenden  und  kl  auch  luui.d«lit«* 
.  dto  Ar«t6»  fehlen  »olUe.  / 

Journ.  XXX;m  B  fr  Su  ^ 

0     .  I 


—  lü  — 

t  • 

dan.    Unter  dieser  Behandlung  hatte  ich  das . 
Vergnügen^  dieses  Kind  nach  £ünf  Woftjiea 
Yoii  diesem  Augenübel  geheilt  2a  sehen* 


November. 

BirometemanJ:  höchster    27"  4'"  ^  AbemU 

niedrigst.  26,    5#    7  «ien  3o.  früh, 
snitilerer    s6,  Ii.    S  regelaiä£ii^  ' 

*Das  Barometer  war  immer  sehr  tüistilf 

mehr  unter  als  über  der  Normalhohe:  die 
Stärksten  Veränderungen  ergaben  sich  vod 

3ten  zum  fltto  zu  S  lauen^  bei  anhahen- 
em  Regen:  ferner  vom  igten  bis  aSteazu 
5|  JUnien  bei  stätem  NebtL 

ThermometercUOid:  höchster     +7^  ^^'^  7*  Nachm.  ' 

niedrigter  —  i^  den  la.  früh.  • 
mitLiexer    +  3  um  eioen  Grad  lu 
;     •  ^  Bock 

Im  ganzen  Monat  sank  der  Warmemea» 

ser  nur  an  fünf  Morgen  ein  wenig  unter  den 
natUrUchen  Ge&ierpunct,  was  sehr  selten 
▼orkomo^t:  im  ganzen  Monat  war  kein  Tag, 
wo  er  stets  unter  o  Gr.  verweilte.  Die  käl-  I 
testen  Tage  waren  der  11  te  und  /i2te>  fer-  { 
ner.  vom  i8ten  bis  eisten;  iibrigens  koio* 
men  seit  177 1  viele  Wintermonate  vor,  die  j 
im  Ganzen  noch  wärmer,  als  «der  diesjährige 
ausfielen,  unter  denen  &ich  1779^  x8o<> 
1806,  i8ii  'auszeichnen.         *    •  • 

Hygromstcarnand^ /höchster    758  ^r» 

niedrigsto^  460  Gr. 

aiitilsrer    Gsi5  Gr.  ttackner  aU  toait 

Bis  auf  den  igten  war  die  Lufttrockne 
Cur  den  November  hoch  immer  beträchdichf 
erst  die  mit  dem  mosten  eingetretenen  ^e- 
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bei  ,  drlickten  das  Hy^ometer  beträchtlich 

herab.  Die  Ursache  davon  mufs  man  bei 
den  Wui4en  suchen.  —  Die  herrschenden 
waren  Ost  und  Süd -Ost,  nachdem  v6m  Fe- 
bruar bis,  zum  September  einschliefslich  die 
Nordwest -Winde  die  Überlxand  hatten.  Ta-* 
ge  mit  mittelmäfsig  starkem  Winde  zählten 
wir  9^  unter  denen  nur  der  gte  und  ijte 
etwas  stürmisch  waren.  Der  Betrag  des  Re- 
gens steigt  auf  17^  Linien,  was  ungefähr  das 
.  Mittel  ist,  freilich  sonst  in  Schneegestalt,  der 
bis  jetzt  nur  zweimal  sehr  sparsam  fiel.  — 
Übrigens  zählten  wir  jiur  einen  heitern  und 
sieben  wolkigte  Tage  mit  Sonnenschein^  die 
übrigen  22  waren  ganz  trabe:  'eben  so  ai 
ganz  trübe  NäHite^  5  woliugte  und  nur  4 
schöne  öder  heitere.  Den  2isten.und  ft2Steti 
Waren  wir  unaufhörlich  in  Nebel  eingehüllt: 
an  13  Tasten  mid  9  Nächten  fiel  mehr  oder 
w^ii^r  Regen :  bisher  also  noch  kein 
Winter; 

Allgemein  herrschend  kamen  daher  im 
'Verlauf  dieses,  in  Vergleich  mit  andern  Jah- 
ren ziemUch  trocknen  Monäts  rheumacfs.che 
Fieber  aller  Art  vor,  die  bei  Einigen  dön 
nervösen  Charakter  annahmen  und  selbst 
oft  todtUch  verliefen.'  So  wurde  ich  am 
fiten  dieses  2u  einem  4^  Jahte  alten  Ge- 
schäftsmann,» um  einer  ärztlichen  Berathung, 
beizuwohnen,  gerufen,,  welcher  bereits  am 
neunten  Tag  an  einem  rheumatischen  Fieber 
darnieder  lag,  das  er  sich  durch  Erkältung 
zugezogen  hatte  und  Anfangs  mit  heftigen 
Schmerzen .  beim  Urinlassen  begleitet  war* 
Diese  verlohren  sich  bald  aüf  den  Gebrauch 
schleimigter,  einwickelnder,  die  Ausdünstung 

befördernder  Mittel: .  das  Fieber  selbst  abei^ 

.        B  2 
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nahm  nun  mehr  die  Form  eines  gastrischen, 
biliösen  an.    Kleine  Gaben  der  Brechwurzel 
und  ein  'eröfinemlesr  ^antipMogistisches  Ver- 
fahren entfernte  durch  gelindes  Brechen  und 
vermehrte  Stühle  sehr  verdorbene  galUchte 
Ukireinigkeiiien  *  mit  sichtbarer  £rleichteraiig: 
es  traten  am  5ten,  yten  und  ^ten  Tag  der 
Kr^kheit  kritische  Schweilse  und  Urin  mit 
nierklicher  Verminderung  des  Fiebers  ein, 
die  Zimge  blieb  nun  feUcht  und  rein,  wozd 
sich  jedoch  ein  nervöser  Zustanxl  gesellte, 
welcher  sein  Daseyn  durcii  krampfhaites  Zup 
kammensdmUren  im  Halse,  ohne  wahmebm» 
tare  Erscheinungen  von  Aphthen  in  dem- 
selben, .durch  stilles  Irrereden,  crofse  Ent- 
kräftung, xif tere  •  Zttcktmgeif^er  Glieder  und 
SchlaPiosigkeit  zu  erkennen  gab.    Die  gleich 
»ach  gehobenem  gastrischem  Zustande  an- 
gewandten Mittel  aus  Baldrian,  Arnica  etc. 
welche  beim  £intri^  des  nervösen  Gharak« 
ters  durch  Kampher,  flüchtiges  HirscUiorn- 
Salz  ,  Vesicatorien  etc  verstärkt  wurden,  blie- 
ben fruchtlos.    Vom  gten  Tag  der  Krank- 
heit nahmen  alk^emeine  Entkräftung,  Scliwä* 
che  des  Kreislaufes  und  aller  sensoriellen  Ver- 
richtungen zu,  dauerten  unter  gesteigeiten  Gra- 
den den  lotenTag  hindurch  mit  Abnahme  des 
vollen  Bewufstseyns .  und  Unvermügens  za 
spfechen  ununterbrochen  fort  imd  gingen  am 
titen  Tag  der  Krankheit  in  ein  ndiiges, 
kaum  bemerkbares  Entschlafen  über. 

Bei  der  unternommenen  LeichenÖfBoimg 
£mden  sich  das  Herz,  die  Lungen  (einige 
Pseudo -Membranen  abgerechnet,  durch  die 
,  der  linke  Lungenflügel  mit  dem  Plippenfell 
verwachsen  war,  vermuthlich  als  Folge  der 
vor  zwei  Jahien  bestandeneA  Lungenent- 
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iSmävaig  ^eser  Seite)  im  naturgemäßen 

Zustand :  die  splanchnischen  Eingeweide  des 
Uiiterleibs  |.  Leber  und  Magen  abfierechueti 
wurden  sdir  fehlerhaft  vorgetunaen :  däa 
Netz   ganÄ  verzehrt,  die  dünnen  Gedärme^ 
blau  vnd  stinkend,  die  Milz  sehr  mürbe  luid 
leicht  trennbar  y  die  reclite  Niere  vergrößkfrt 
und  -dufchaiis  entzündet,  die  linke  hingegen 
sphacelus  und  ii^  ein  widernatürliches  After-. 
;ebilde  ausgeartet.    Die  Urinblase  war  sehr 
iic^khäulig  und  die  innere  Flache  derselbei^ 
entldelt  an  einigen  Stellen  yanccjse  6efH&^« 
Hieraus  mochte  nun  wohl  mit   Grund  zu 
fol^iem  seyn^  dais  diese  Nieren -Desorgani^* 
sation  lange  schon  *  zugegen  gewesen  ünd 
durch  den  zurälligen  Beitritt  des  durch  Er- 
kältung entstandenen   rheumatisch-,  gastri-» 
sehen  riebers  in  EnüBündung  gerathen/  dem^ 
selben  den  nervösen  Charakter  eingeprägt 
habe  und  dieses  Aftergebilde  selbst  piötzlicb 
in  Brand  ubergegangen  sey%  : 
Meine  vier,  ühngqm  9!^^  rheiimiUüehem 
Seitenstieh  mit  nervösen  ZuiPalleti  begleitet^ 
achwer  darniedergelegenen  Kranken,  waren 
weibüchen  Geschlechts^  von  welchen  das 
jüngste  ein . schwächKches  ^Mädchen  von  t4 
Jahren  am  letzten  November,  niclit  mehr  an 
diesem,  sondern  au  Lun^engeschwuren,  die 
ücb  im  Verlauf  der  KrauLheit  bildeten  und 
ungemein  viel  Eiter  endteerten,  starb.  Idi 
wurde  erst  am  4^en  Tage  der  Krankheitj 
nämlich  am  yten  Novencib«  zu  ihr  gebeten^ 
als  sie  mir  über  Abgeschlagadieit  aUer  GBe- , 
der,   grofsen  Durst,   lästigen  Husten  mit 
Schmerzen  in  der  Brust schlaflose  Nächte^ 
Sausen  in*den  Ohren  etc.  klagte.   Ick  liefs 

das  fluchtige  Kampher  ^  Ijnimeiij;  an  dia 
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fcfa^merzende  Seite  einreiben  und  legte  spä- 
ter ein  Blasenpflaster  auf  die  merklidi  eok 

|[edrückte  und  schnKilo  Urust:  innerlich  gab 
^ch  eia  Infus«  Fl,  Arnic.  mit  Mittelsalzen  uad 
kleine  Dosen  von  Galomel  'mit  Kampte 
und  etwas  Dover.  Pulver.    Die  ein  Paar 
^age  darauf  gereichte  Brechwurzel  schaffte 
viel  Schleim  weg  und  verminderte  das  Fy^ 
her  merklich.    Ünter  anhaltenden  kritischM 
^chweifsen,  dickem  Harn,  gekochtem,  weis- 
sem Sclxleiiimuswurf,   schien  die  Krankheit 
Vtadi  dem  »^ten  Tag  ganz  Uberstanden  m 
seyn,  indem  die  Efslust  wiederkehrte,  der 
Schlaf  ruhig  \xnd  der  Kopf  frei  wurde.  Nur 
war  mir  der  schnelle,  kleine  Pulsschlag  und 
iälLS  kurze  Athmen  verdächtig,  wobei  ich 
nen  gehinderten  Kreislauf  m  dem  Lungen- 
organ  als  Ursache  annehmen  mufste.  Am 
leisten  Tage  der  Krankheit  sagte  itdt  die 
bekümmerte  Mutter,  dafs  ihr  Mäddiea  zirar 
mit  grofser  Begierde  alle  drei  Stunden  esse, 
dabei  aber  denuQch  nicht  zunehme  undver* 
gangene  Nacht,. unter  beständigem  Schleim« 
rasseln  yiel  gehustet  und  ausgeworfen  hätte. 
Als  ich  die  Menge  dieses  Eiters  sah,  so  war 
|cwar  daraus  ein  aufgebrocbnes  Lungenge- 
ßchwUr  nicht  zu  verkennen,  zugleich  aber 
auch  noch  mehrere  solche  Eitersäcke  zu  ver- 
pauthen.  und  deswegen  ein  todtUcher  Aus- 
Aanff/zu  besorgen«    £s  wurddu  ziyär  auf 
Deioe  Arme  kleine  forteitemde  Blasenpfla- 
iter  gelegt,  innerlich  aber  ein  saturirtes  China 
jmt  Island.  Moos  versetztes  Decoct  und  die 
pest  nährendste  Diät,  sattiint  Selterwasser  mft 
J^lch  gereicht,  denimigeachtet  währte  die 
Kurzathmigkeit ,   der  schnelle  kleine  Puls- 

achlagi  der  Aüfaworf  von  bald  mehr^  bald 


minder  Eiter  mit  der  besten  Efshist  J>is  an  '  ♦ 
den  Tod  foit^  der  am  gosten  Nov«  Mor« 
gens  5  ^ühr  sanft  erfolgte.      ,  ' 

Ausser  diesen  hitzigen  rheumatischen 
Beschwerden  Jkamea^  auch  viele  ohne  merk** 
liches  Fieber  »unter  den  .  Formen  von  Zuh9ti^ 

Gesichts  -  Ohren  -  und  Hufe  -  Schmerzen  , 
Kardialgieen  und  vorzüglich  auch  die  Gichc 
vor,  deren  ich  später  hoch  erwähnen  werde« 
Ziemlich  häufig  waren  auch  an  der  Tages-. 
Ordnung  katarrhalische  Zufälle  aller  Art, 
besonders  Entzündungen  des  EUitses  mit  und 
johne  Vereitenmg  der  Mandeln^  BlutflU^se. 
sahen  wir  oft  §owohl  bei  Schwangern,  als 
andern  jungen  Weibern:  erstere  endeten 
meistens  mit  MifsFäUen.^  —  Auch  maskiMte 
PVechselfieber ^  besonders  bei  Kindern,  er- 
i^chienen  und  verhethen  ihr  Daseyn  da<»  • 
durchs  da£s^  zu  gewissen  Stunden^  kotiiiea; 
oder  Herzgespann,  Kopfweh  mit  Erbrechen 
etc;..  eintraten  und  nach  Verlauf  v^on  eini- 
gen Stunden  von  selbst  yergmgen  ,  bis.  am 
folgendfen  Tag,  mdistens  aber  eine  Stunde 
ifriiher,  dieselben  Klagen  wiederkehrten.  Ein 
gelindes  Brechmittel^  und  in  noch  geringem 
Fälien,^  wo  die  Zunge  rein  und  nicht  belege 
war,  eine  Tasse  starker  Caffe  ohne  Milchy 
eine  Stunde  vor  dem  Eintritt  dieser  Be- 
schwerden gereicht,,  hohen  ofit:  allein  sdi<m 
das  Periodische  dieser  Leiden,  und  ein 
Qhina-Aufgufs  mit  bittem  Extracten  stärkte 
das  Ganze«.  Unter  Kindern  herrsohteii 
die.  Räthein  imd  ihitunter  audi  d^r  Sdtarm 
lachi  beide  aber  sehr  gutartig«  —  Ausser 
dem  oben  gedachten  Mädchen  von  i'4  Jsh» 
,  ren,  sta^  mir  von  76  behdndelten  Kranken 
keiner^    Ein  zehnjähriger  Junge    der  nadi 
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einem  Sprunge  im  Zamm^-Schmerzen  im 
Hüftgelenke  bekam  und  zu  hinken  *  anfing, 
wiurde  endlich  ganz  bettlägerig}  und  nadi 
genauer  Untersuchung  und  befundener  Ver- 
jangerung  des  kranken  Sch^ikels  und  Bei« 
nes  für  wahre  Coxalgie  gehahen  und  dem 
gemäfs  mitteist  lang  in  Eiterung  erJialleuer 
vnd  oft  erneuerter  Blasenpflaster  etc,  nach 
uftd  nach  gänzlich  wiederhergestellt,  —  Bei 
einem  32jährigen  Weibe,  das  nur  einmal  ge« 
bohren .  hüatte,  sehr  gesund  und  stark  ans*  .| 
sah,  wurde  nach  heftigen^  mehrere  Monate 
lang  angedauerten  Hiiftschmerzen  das  Cap^ 
sei  -  Gelenk  des  einen  Schenkels  entzündet  1 
und  der  Kopf  des  Knochen  nach  tind  nadi 
aus  seiner  Pfanne  geschoben,  so  dafs  dieses 
Bein  gleichfalls  länger  wurde.     Unter  der 
Leitung  meines  ^  Bruders^ -wurde  ein  baifnw 
wollener  Cylinder  auf  dem  erhabenen  kran« 
iken  Hüftgelenke  abgebrannt  und  dasselbei 
nachdem  die  tief  eingebrannte  Eschara  er^ 
weicht  und  mit  Digestiv  -  Salbe  in  langer 
Eiterung  erhalten  worden  war,  vollkommea 
geheilt,  so  dais  diese  Fr^u^tzt  wieder,  ohne 
Hink^  Schmerz  etc.  ihren  häuslichen  Ver» 
richtungen   vollkommen  wieder  vorstehen 
kann.   Die .  Wärme  der  halb  abgebrannten 
Moto  machte  ihr  die  angenehmste  Empfin^ 
dung,  bis  endlich  dieses  Wonnegefühl  in  hef- 
tigen Schmerz  überging,  der  aber  standhaft 
Vcm  ihr  .bis  zur  gänzUchen  Eonäsdienuig  des 
Cylinders  ausgehalten  wurde.    Die  volle  Cuc 
bis  zur  Heilung  ,  wahrte  drei  Wochen« 

Mein  ehemaliger  Rhein  Bewohjner  und 
dennalige  HalF^  Beamte  wm*de  auch  in  die* 
•em  Monat,  nachdem  er  sich,  . vom  Regen 

dyrfihnäfett  fuijit^  hatte^  n4t  sew^  scium 


» 
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oft  bestandenen  nephritischen  Kolik  befaU  • 
lea,  welche  in  unauiliürlichem  Brechen,  an- 
getiuebenem  Unterleib,  heftigsten  bis  tut 
Ohnmacht  gesteigerten  Schmerzen  bestand, 
Oel  -  KJystiere  mit  LauJ,  Sjd*  und  kleine 

^  Gaben  von  Calomel  mit  Öyvim ,  vorzüglich 
aber  Bäder,  in  welclie.  ein  Sack  mit  Asch^ 
und  Chamillenblumen  gefüllt,  hineingelegt 
wurde,  zauberten  die  Schmerzen  in  weni* 
gen  Minuten  weg.  und  gleich  in  dem  ersten  . 
Bad  gingen  drei  Linsengrofse  Steine  ab, 
deren  ungleiche  Rauliheit  während  ihres 
Durchgangs  höchst  unangenehme  Gefühle 
in  dein  rechten  Harnleiter  einige  Tage  zu* 
rüchhefsen, 

fVa$s^rsüehHge  hatte  ich  in  diesem 
Monat  t&^idi  fünf  zu  besuchen,  wovon  zwei 
olme  alle  Heilung  darnieder  liegen  und  wahr-  • 
scheinJich  nach  einigen  Wochen  sterben  wer«* 
den,  weil  ihre  Haut  «  und  Bauch-*  Wasser«- 
6iicht  secmidnr,    als  Folge  verdorbener  Ab- 

•  dominal- Eingeweide,  deren  Fehler  die  Kirnst 
liicht  zu  heben  vermag ,  ,  2u .  beachten  ist. 

.  Das  männliche  Subject  davon  zählt  7a  und 
das  weib]iche  63  Jahre,  ' —  Die  jüngern  zwei 

'Hydropici  waten  im.  Gesicht*  sehr  aufgedun^ 
sen^  vom  Scheitel  bis  an  die  Ferse  oedema* 
tos  und  athmeten,  mit  angetriebenem  Un- 
terleib,, mühevoll»  Bei  Beiden  yermuthctte 
ich,  als  veranlassende  Ursache,  ein  vorherig 
gegangenes  kaum  bemerkbares  Scharlach - 
£xanthem,  -  wenigstens  eiinnerte  sich  die 
Dienstma^  eines,  vor  14  Tagen  gehabtem 

'Halswehes  mit  Fieber  begleitet:  der  Papier- 
niacher- Gesell  schrieb  die  Geschwulst  auf 
Rechnung  seiner  Profession,  und  der  dama^  . 
Ügen  feughttn,  kalten  Witterung»  Ich  ver*» 
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schrieb  Beiden  Morgens  und  Abelids  eine 
kleine  Gabe  von  (j(Uomel  mit  etwas  Sqiulla 
und  imtei'  T^gs  öfters  einen  TÜe^löffel  yoa 
Roh  Rbuli  Janip, ,   Puh*  leniii  Tartar.  no» 
UnCm  Semis.    Semis  G.  Guajac.  H/iei  elect. 
Cort*  Chin.  na.  Scr.  ij.  Herb.  dig^UoL  pw» 
pur^  cUerant.  Plum*  ^a.  Scr.  j.  JSactr.  Gm» 
Hol.  Dr.  ij.    so  lange  zu  nehmen,  bis  täg- 
lich zwei  bis  drei  Öffnungen  darauf  erfolg- 
ten.   D^r  Harn  gin^  nun  häufig  und  didc 
ab,  das  Athmen  wur^e  leichter,   so  wie  uie 
Geschwulst  minder.^  und  Beide  konnten  imi 
Anfang  Decemhers  ihren  Berufsgeschäfteft 
ivieder  nachkommen.  —  Da   die  Heilung 
dieser,   wie  jeder  Kranldieit,   auf  der  Er- 
kennmifs  des  Ursächlichen  und  der  JMp^^ 
lichkeit  dieses  Ursädiliche  beseitigen  zu  koift*^ 
nen,  beruhet,  so  kann  wohl  in  manchen  Fäl- 
len das  Wasser  weggeschafft  werden  «md  die 
Kranklieit  dennoch  nicht-  gehoben^  ja  audi 
nie  zu  heben  seyn,  weil  es  ausser  der  Sphäre 
des  Heilkünstlers  liegt,  die  Integrität  der.feh- 
ierhaften  Eingeweide  allemal  wieder  henn» 
stellen.    Deswegen  ist  diese  Krankheit  mei- 
stens, nur  bei  jungen  und  solchen  Individuen 
za  heilen,  wo  bei  übrigens  gesunden  Einge-« 
weiden,  das  lymphatische  System  nur  auf  ei- 
nige Z-eit  seine  Energie  verlohren  hat  und 
durch   einwirkende  Reizmittel  zur  voUea 
Thätigkeit  gebracht  werden  kann;  nicht  aber 
da^  wo  durch  vorangegani^^ene  hartnäckige 
Gelbsuchten  und  andere  in  den  Verdauungs- 
Organen  tief  begründeten  Fehlenou  als  Veiv 
liärtungen,  Scirrhositäten  etc.  besonders  bei 
Personen^  welche  dem  höheren  Alter  sich 
näherny  diese*  Wasserergieli||ungea  all!  Folge 
sich  erzeugen. ' 


» 
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.  27     —     .  \ 

In  der  Mitte  dieses  Monats  bekam  mein 
•idion  öfters  gedacbtelr  Gicht -  Kranke  Gr.  W. 
nach  denen  nun  zum  zweitenmal  zu  Baden 
in    cJer  Srhvs'viz  in  den  Monaten  Juli  und 
August  der  Jahre  i8i3^u,  1814  hinnen  vier 
Wochen  jedesmal  genommenen  60  Bädern ^ 
seinen  ersteh  Anfall  in  der  rechten  Achsel 
jfut  solcher  Heftigkeit,  da 's  sieh  JNaseublu- 
teti»  Irreden,  auch  Nerven -Zufälle  als  La- 1 
fiten,  Weinen  etc.  dazugeäellten«    Ich  liefs 
den  ganzen  Arm  in  Flanell   einwickeln  und 
gab  alle  zwei  Stunden  einen  Elslüftei  von  ' 
Ift.  Aad.  FiUerian*  Sytv.  Uno.  ^erptntar* 
Virg.  Columb.  aa.  Dr.  f.  Infus,  aq.  fcr\^id. 
Colatur  Unc.  iv.  add.  TinQt.  Guajac.  voh 
Dr.  y    Tin  ct.  Ambr.  co?nnos.  Scr.  i].  Syr* 
Ihaeoä.  Une*  ^.  und  die  Nacht  zwei  Dosen 
von  i^.  Pitl^.  CalomeL  Gr,  i  i  J.  Opii.  Gr.  ). 
Om  Guajac.  Scrk      üacch*  ulb»  Scr.  9  j.  M; 

di^*  in  iv.  part.  aeq.  worauf  bald  die 
Nerven  beruhigt  und  der  Schmerz  mit  RO« 
the  und  Gescliwulst  den  Ellenbogen  und  die 
Hand  nach  und  nach  einnahm,  die  untem 
Giiedmafsen  aber  verschönte,  wozu  haupt- 
sächlich das  ununterbrochene  BettHegen  und 
der  Gebrauch  der  Galomel-Pulver  nicht  we- 
nig beigetragen  haben  mögen.  .  Sollte  man 
wohl  nicht  mit  einem  Grad  der  höchsten 
Wnlirschoinlichkeit  aus  den  Erscheinungen 
und  Heilung  der  Gicht  glauben,  dafs  der  ^ 
ursprüngliche  Sitz  derselben  nicht  in  den 
Saften  sey,  sondern  in  den  Nerven,  wie 
Cullen^  Pyaikard^  mein  Bruder  und  andere 

Neuere  behaupten?  Denn  Alles  was  die  Sen^  ' 
•ifoilität  zu  sehr  angreift  und  schwächt,  es 

gesrJiehe  solches  entweder  somatisch,  wie 

bei  Schweigern  alier  Art,  oder  psydosch, 
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wie  bei  Gelehrten  und  Staatsmännern,  cEi- 
ponirt  ,zuv   Gicht  uiid.fiUiret  solche  iÜB^ 
imz  oder  lang  herb^    Da&  eher  t|Qa^-<l 
wiederholte  Aiualle  anch  Ehfmisdiungefl  äi- 
den  Saften  vox'gehen  künnen  und  auch  "vvirlt- 
lich  geschehen  müssen,  davon 
Angetriebenen  Articqlationen,  die  Erzeugung  jl 
der  kalkartigen  Stoffe  und  die  oft  ganz  ent*  ] 
stellten.  Extremitäten  der  Podagristen.  Bar-^ 
ihez      nimmt  zwar  an^  .dafs  der  Si^dqp  '* 
Gicht  in  den  festen  und  flolssigen' TheSfeij 
sey:  dunkel  aber  ist  es,  was  ei:  unter  /orcß 
de  süuaijoii  ßxe  des  moiecules  ou  pMOti0 
liuegrantes  des  fihres  mmcvlaires  verstdtab 
Dabei  behauptet  er  aber  einen  besondem 
Zustand  und  fehlerhafte  Miscliung  des  B/u- 
tes         Weit  £aü}slicher  mid  .  schöner 
sich  niertiber  meifi  verehrter  Fremi4  ^Ml 
Gönner  der  verdienstvolle  Herr  Hofrath  iz. 
Leibarzt  Dr.  Kreysi^  in  seiner  wäihren^^eiiie^ 
Aufenthaks  in  Berlin  beUluint  gemacblAMi^ 
sterhaften  Schrift  über  die.  Krankheiten  des 
Herzens  i.  Th.  auf  folgende 

L*Aat  gouneuz  fpecifiquo  cl«a  toliclea  im  paTOU 
CQQtitter  dam  un  effdrc  puiNanc  et  *4ursUe  Ii 
ntäatton  fixe,  JJ^^ont  entr«  eilet  les  paitiet  da  tilP 
organi^  affect^s  par  la  maladie  goutteiite>  m 
fort  qui  determind'Uii  degrc  ^coimant  du  omhivS^ 
ineot  toniaue  de  leurs  fibrea  atitre  qoe  dana  fem 
naturel,  T\  aUi  des  mßlßdies  gomUHses.  T>  <■ 
5.37.  '  '  ^ 

^)  D  me  paroi't,  qu«  Tetat  goutteux  du  sang  est  oa 
•  vice  de  sa  mixtion,  qui  interctpte  k  des  degr« 
differens  la  formation  naturelle  de  s«s  humeuii 
excrementitieliea,  de  8ort«,  que  ce«  liumeur«  etaat 
plus  ou  moins  aherecs  subissent  une  decomposi- 
tioa  sponran^e,  qui  y  fait  pxedomixiar  la  aabftlAAC^ 
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vernehmen:    ^^Die  Gicht  gehört  unter  die 
Jtjrankheiten  der  Assinxilation :   ihr  Sitz  ist 
fpimä  den  ;fcweit^n  Wegen,  d.  iu  in  dem  Ge« 
j^(i£tsjfstem*  In  Hinsiciit  ihrer  Aiisbritche  ist 
^  sie    eine  Evolutions  -  Krankheit,  wodurch 
y,  die  l^atur  ein  fehlerliaftes  Mischung$«VeF« 
y^lriUtniTd  des  Blutes  auszugleicti^n.  strebt. 
,5  Die  Giqtt  steht  mit  dem  System  der  Blut«« 
^gefäfse  in   einer  noch  engern  Beziehung: 
^clie  Häute  der  G^fäise  leiden  bei  derad« 
„l>en  wesentlich  und  ^ind  in  den  Anfällen 
^,  in  einem  Zustande  der  erhöhten  Stimmung, 
„in  einem  JErethjrsinus   begrifl^n.  —  Da* 
^Hauptmoment^  worauf  die  Gicht  beruht^ 
^iftt  aemnach  eine  eipne  Mischung  des  Bluts, 
„bei   welclier    dasselbe    mit  Kalkphosphat 
^.überladen  ist.  —  Es  herscht  zwischen  der 
99  Art,  -wie  sich  die  Gidit  ausbildet,  die  gröfste 
„Analogie   mit   den  kritischen  Ausschlags- 
„Krankheiten,   durch  welche  ein  im  Blute 
„  beündhcher  Stoff,  welcher  ucht  in  die  Or- 
„  ganisation  pafst,  aus  demselben  geschieden 
„werden  soll.    Es  geht  der  Gicht  ein  Sta- 
y^dium  der  Vorbereitung,  eine  Art  von  Fer- 
„mentation  voraus,  deren  Natur  wir  itbri« 
5,gens  nicht  kennen,  wo  der  Kranke  sich  auf 
„unbestimmte  Art  unwohl,  seine  Nerven  ge- 
„ drückt  fühlt,  wo  die  Verdauung  darnieder 
„liegt  und  diese  Zufälle  sind  das  Vorspiel 
„ernsterer  Scenen,  die  mit  der  Entwicke- 
„luQg  der  Gicht  eintreten,   in  diesem  Zeit-^ 
„räume  sehen  wir  oft,  besonders  bei  den 
„ersten  Anfällen  der  Gicht,  die  gewaltsam-» 
„sten  Zufälle  der  Brust  entstehen,  nämlich 
„die  grols^  Bel^lemmung  und  Angt  mit  aus^ 
„setzendem  Puls,  wirkhch  höchst  gefälirlich 
„scheiaeade  Zufälle»  welche  sich  dana  schnell 
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mit  Aem  Ausbruche  der  GidtA  i&  ihrer  ge- 

wohnlichen  Form,  d.  h.  bei  dem  Eintre- 
,,ten  der  heftigsten .  Schmerzen  iu  den  Ge» 
lenken ,  und  «Flechsen  der  Gheder  Terliereii: 
^,  gerade  wie  bei  den  Ausschlags  -  Krankliei^ 
^,ten,  kurz  vor  der  Erscheinung  der  Pocken, 
Masern  etc.  auf  der  Haut.^    Die  Anfälle 
selbst  bestehen  offenbar  in  einem  Entsite- 
j,dungs- Zustande  membranüser  Theile,  'wel- 
•,,ther  sich  in  die  Absonderung  jener  kalk- 
„  artigen  Stoffp  endigt!   Diese  Absondenuf  i 
^,kann  nur  durch  die  Capillargefäfse  gesche-*  | 
,)^en  und  diese  sind  daher  Vorzugs  w^eise  er-  | 
^,gnfiens  die  Gidit  aussei  sich,  wie  bei 
^jHaut-Exanthemen  und  kritischen  Ausschli- 
„gen  mit  Rothe  und  Geschwulst  der  eigrif- 
^fenen  Theile,  ja  sie  wird  oft,  wie  jene,  auf 
„andere  Organe  )*eflectirt  und  ihr  Zuriidb«  \ 
jjtreten  geschieht  entweder  durch  allgemeine 
„Schwäche  des  Korpers,  oder  eines  edien  in-  * 
„nem.  Theils^  oder  audi  durch.  specaeUe  Rei- 
„zung,  wodurch  der  äussere  kritische  Eat* 
„zündungsproceis   unterdrückt   wird«  Die 
„  GicJit  endlich  entischeidet  sich,  wie  .alle  Ge- 
,,rafsfieber,  durch  kritischen  Schweiß  und 
„Urin."  Letztes  gescliieht  aber  nicht  immer: 
'  ich  habe  seit  länger  den  i5  Jahren  zwei*  Po- 
dagristen  zu  besorgen,  deren  heftige  Anfälle 
zu  der  ersten  Classe  gehören,  wobei  wohl 
kritische  Schweiüe,  nie  aber  dicke  oder  kri- 
tische Urine  zum  Vorschein  kommen.  Die 
Väter  dieser  zwei  Kranken  waren  beide  Po- 
dagristen,  doch  sind  ilire  Anfälle  von  weit 
^eunderer  Art  gewesen*     Dals  diese  Krank- 
leit  erblich  sey    ,  vom  Vater      den  Sohn 

*}  L'lnfirinit^  dea  partie«,  qui  *ont  le  aiege   de  b 
gotttte  d«0  amciiiaUQaa  eit  oiifinelio  dam  p** 
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sich  fortpflanze^  ist  wohl  keinem  Zweifel 
mehr  unterworfen:  entschieden  aber  ist  es 
noch  mdit,  ob  sie  auch  ansteckend  sey.  In 
der  Nahe  von  Regensburg  existirte  ein  Kar- 
thäuser-Kloster,  das  vor  einigen  jähren,  wie 
alle  übrigen  Ordens-* Kloster  m  Baiern,  auf« 
'gehoben  wurde,  dem  mein  Vater  al^  Arzt 
vorstand  und  in  welchem  ich  ihn  öfters  zu 
vertreten  hatte,  wo  der  grofste  Theil  die-» 
ser  Geistlichen  von  der  Gicht  und  zwar  ei-* 
nige  davon  in  sehr  hohem  Grade  befallen 
waren.  Die  strenge  Ordens -He^el  und  der 
verbotene  Geiiufs  aller  Fleischspeisen  konnte 
auch  nicht  Ursache  der  Erzeugung  dieser 
Kianklieit  seyn,  weil  der  Senior  und  einige 
andere  Patres  dieses  Klosters  dämit  ver* 
schont  blieben  und  erster  öfter  versicherte, 
dafs  er  in  seinen  jiingern  hier  verlebten 
Jahren,  nie  von  diesem  Übel  gehörti, 
noch  gesellen  habe.  Der  Krankenwärter,, 
ein  armer  .Tagewerker  im  Klostergar- 
ten, welcher  mit  der  Pflege  dieser  an  der 
Gicht  leidender  Patres  ausschliefseud  be« 
schäftiget  war,  bekam  nach  Verlauf  einiger 
Jahre  diese  Krankheit  an  allen  Gelenken 
-und  wurde  dann  alljährlich  in  dem  Grade 
6  bis  8  Wochen  damit  geplagt,  dafs  Hände 
und  Fiifse  für  immer  knotig,  steif  und  un- 
beholfen wurden.  —  Der  Bediente  meines 
Haupt -Pbdagristen,  der  seit  zehn  Jahren  mit 
An     und  Auskleiden  seines  durch  diese 

sonnes,  cliez  qui  la  goutte  est  hereditaire.  Qhez 
ces  peraonnes  cette  infirinlte  relative  est  analo^n« 
aux  inFirmiica  relative«  de  i'estomac,  de  la  pol- 
trine  etc.  qui  produisent  diverses  maladies  lirre* 
ditairet  d^ns  lea  genarauoiu  aiKceiaivM.  UarilMS 
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Krai^kheit  ziemlich  unbehUlflicb  geworden« 
Herrn,  wurde  vor  vier  Jahren  gleidbifalls  läh: 

dem  Potlai^ra  befallen,   das  wohl  alljährlich 
kommt,  immer  aber  nach  8  oder  14  Tagen 
überstanden  ist.  —  Ich  seibst.bin  überzeugt, 
meine  sehr  modesten  Gicht -Anfälle  nicht 
von  £ltern  ererbt  —  weil  weder  sie  noch 
meine-  Geschwister  daran,  |e  litten  —  soo^ 
dem,  wo  nicht '  durch  JtöiTp^lidbie  ^nnd  gei* 
stige  Hof  -  Diätetik.  —  höchst  wahrschein- 
lich in  Betten  erhalten  zu  haben^   auf  wel* 
chen  ich  wahrend  der  Sommeranfenthake 
meines  gnädigsten  Fürsten,   an  dessen  Hof- 
lager viele  Podagristen  lebten,  liegen  muf&te. 
Zu  meinem  wahrhaften  Gluck,  scheinet  ndr 
auch  jene    constitutionelle   Disposition  zu 
dieser  Krankheit  ,  wie  sie  Jbarthez  *Vsdul- 
dert,  2u  fehlen,  indem  meine  Anfälle  aofr* 
•^rst  selten,  nur  alle  drei  öder  vier  Jahra 
repetiren,  immer  ohne  grofsen  Schmerz,  c/en 
Ballen  des  rechten  oder  linken  Fulses  ein- 
nehmen und  mich  nie  Tanger  als  vier  od^ 
sechs  Tage  zu  Hause  zu  bleiben  nöthi£;en. 
Zum  Theil  glaube  ich  auch,scinnerzenreiche- 
ren  und  anhaltendem  Parpxysmen  dadurch 
ausgewichen  zu  seyn,'daf8  ich,  nebst  der  Be- 
folgung einer  ordentlichen  aber  nicht  stren- 

Sen  Lebensweise,  bei  der . leisesten  Anküo* 
igung  derselben  dtu^cli  Spännen  oder  unan- 

pour  projuire  la  gouito  Jes  articulauons  il  faut. 
que  la  disposidon  constituLioftneile  ^  ia  formacioa 
de  IVtat  goutteux  daus  lea  solides  et  dans  Ißs  hu- 
meurs  aoit  jointe  avec  rinfiimite  relative  des  par- 
ties attenantes  uux  os  dans  le  voisinage  des  azti- 
culations.  Ces  parties  sont  les  perioates,  les  liga- 
mens  articuiaires  tX  le«  iaseriioo»  d^t  tendoni  ahx 
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gf^nehme  Gefühle  im  Ballen  etc.  unverzög« 
lieh  meine  beiden  FüTse  in  Wachstaffent 

Socken  Tag  und  Nacht  einhülle  und  diese 
Theilo  so  lange  in  diesem  Schwitzbad  er- 
halte^ bis  alle  jene  Empfindungen  verschwun^ 
dbn  sind«  .  Ni&benher  bediene  ich  mich  seit 
länger  als  z(?hn  Jahren  <les  Wasrhens  do.t 
Fü^e  jeden  Morgen  mit  Weinrjeist,  in  wel- 
chem d:wa$  schwärzet'  Peru»Balsdm  aufge'« 
lost  ist,  nämlich  zwei  Qur^ntchen  desselben 
in  acht  Ünzen  Alkohol.  Da§  Tragen  wolle- 
ner Strümpfe,  die  Hautcultur  und  das  fleis-* 
sige  Waschen  dei'selben  mit  frische  Bnuii« 
nenwasser  — •  verstellt  sich  ausser  den  An- 
fällen — '  ist  den  Knappen  und  Rittern,  so 
wie  jien  Grofs-Kreuzträgem  des  Gicht«*Or«« 
dens  nachdrücklichst  zu  empfehlen« 

0m     I     I  ■       i  III  Iii 

jÜecemhet» 

Barometemand :  höchster       ^j"    4"' 3    d.  17.  Abd«. 

niedrigster    a6     4'  8    ^-  Abds* 

mittlerer       26    II,  3  tegelmalslg. 

Thermometersund:  höchster     +9*  3en  12.  Mitug. 

niedrigster       8  den  25  Krüh, 

miuierer     Hr  um  9  Grade« 

Die  ersteh  21  Tag^  stand  das  Thermo-' 
tneter  nur  fünfmal  unter  dem  Gefrierpunct; 
&ine  MittafTwärme  von  10  Grad  im  Decem- 
ber  ist  wohl  etwas  seltenes  für  Refifemsbüi^: 
hioch  gelindere  December- Monate  hatten  wii^ 
LU  den  Jahren  17781  i779>  *7Ö7>  i7f/5>  1806. 

tlygrometerstaad:  höchster     725    am  23.  Nachmittag. 

niedrigstur  367    am  3i.  Vormittage 

mitilfrer    6i5i  u.  52  Gr.  trocfc.-» 
Eief^  als  «6üSt  im  Mittel,  itrozu  die  Ost  ^  tind 


'  •  — -  34:  —  .  I  ■ 

Kordwiade  das  li^eiste  beitrugen«  Nicht  tniiu» 
diir  verdient-' der  seltne  Grad  von  Feuchtig« 

keit  am  letzten  Tage  des  Jahres  bei  anhal'* 
tendem  Nebel  bemerkt  za  werden*  • —  Die 
herrschenden  Winde  waren  Südost  und  Nord« 
est.    Der  Betrag  des  Regen-  und  Schnee - 
.Wassers        lonien  iibeitrifit  das  Mittel  uqi 
g  Linien»    Demungeachtet  gehört  det  Mo* 
mt  unter  die  trocknen'  December  in  Hiö- 
sicht  der  Luftfeuchtigkeit,   dergleichen  seit 
12  Jahren  nur  ei^er^  nämlich  der  voa  ifioi 
Vörkönimt.  ^  Im  ganzen  Monat  icahltM  wt 
heitere  Tage  4i   schone  2,   vermischte  $i 
gänz  trub^  16,   windige  6>  mit  Nebel 
mit  -Regen       mit  Schnei  5«    £beiiso  ha^ 
tere  Nachte  6,  schöne  3^  vermischte  tf> 
trübe  16,  windige  7,  stürmische  i,  mit  Ne- 
bel 3^  mit  Regen  3^^^^  Schnee  2^  endlidk 
Gewitter  i,  am  iiten  Abends  10  Uht^  iü 
aüch  zu  Nürnberg  und  anderwärts  beobach* 
tet  wurde  —  Werfen  wir  nun  noch  einen 
Blick  über  das  ganze  Jahr^  so  ergeben  üdx 
folgende  allgemeine  Resultate  der  Wettei^ 
beobachtungen  im  ganzen  Zjahrei  ' 

Barometerstand  ; 
höchster     97"  5'"   D  d.  sx.  Febr.  u.  frühe  öfter  vor* 

kottirnend, 

niedrigster  26  t  65  dni  3-  März  Abds.  sehr  aelten» 
Buttlerer  ,s6  11     71  sienoL  genau  das  wahre  Mine!» 

:  ,doph  um       su  •  niedki^ 

Thaimubifii^  t  er  s  t  an  d  1 
höchster    4*  93,  o  acD  «ftg*  JaL  NAcbaiiltag. 
niedrigster      16,  o  ein  via*  Jan.  u,  am  93« 
mittlerer         5,  9  wahres  Mittel  7^1  abo  um  Gr» 

'  an  bodu 

'  Hygrometerstand: 

bochstef  870         3.  Mai  Nachmittag, 

niedrigster  367    am  3r.  Dacbr.  Vormittag.  - 

mittlerer  J04  .trocknei.^ig^  fii<  diflXufCi 
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Betrag  des  gesammten  Regen  -  und  Schnee- 
Wassers  ifi  Zoll  6|  Liui^e  :  das  eigentliche 
jblittel  ist  'Jto  Zoll  7  Linien/  .Vom  ^Februar 
)fft  einsrhlürsiich  Ottober  Wftt  der  faen^^' 
ichende  Wind  Nordwest  ^  die  übrigen  vier 
Vlonate  Nordost  .und  Südost :  hieraus  erklärt 
sifSh  die  Trockne  und  Kalte  der  Lufti  ^ 
1^43  Tage  hatten  wir  ganz  oder  doch  einige 
Stunden  Sonnelischeiti :  1 2  j  Tage  waren  ganz 
bTubet  ir4  Tage  mit  Kegeil  oder  Schfiee: 
^8  mit  iSfefbeh  123  rtiit  Wind  oder  Sturm. 
AlUs  16  Donnerwettern  kaineu  11  bei  Tage 
und  5  des  Nachts  riii  unsere  Nah^^ 

Noch  immer  und  also  bis  am  ^dfilnfs ' 
dieses  Jahres  war  der  rhenmoti.sch  -  nervöse 
Charakter  der  vorheri^schendei  daher  blieb 
der  Gang  rlei*  meisten  KräiikheiteA  ^ÖMind 
und  zuweilen  auch  ganz  unemattet  tüdtlich, 
indem  oft  der  Anfang  derselben  so  unbe-> 
deuteüd  schien.  Sehr  häufig  kamen  fkeu^ 
matisehe  Seitenstiche  Vor,  «ie  sekeft  hhxU 
abziehen  erheischten  ,  ungeachtet  sie  bei  Jun-* 
f^^en  kraftvollen  Männern  häufiger >  als  •  bei 
Wpberti  vorfieieta.  Siebenizig  -»  üiid  achtldg* 
jährige  Greift«,  welche  davon  ergrinVn  wur-  ' 
den,  endeten  am  3teh  oder  5  ten  Tage  deir 
Krankheit  mit  wahret*  Luhgenlahmimg,  odei* 
an  dem  Schlag  des  Gangliehsystenis.  - —  Hart* 
nackige  rheu'mätuchp  Ati^euf  nt Zündungen . 
flie  das  Ali  lind  Auflegeii  der  Blutegel  tma 
Blasenpfldster  liOthig  mächten,  boteii  &ich 
der  ärztlicheil  Behandlung,  so  wie  heftige 
Koliken  dar  ,  welche  dem,  Morbo  JUeo  gli- 
chen und  mit  den  em(>fifidlichstto  Leib- 
schmerzen^ unaufhörlichem  Erbrechen,  auf*, 
getriebenem  Unterleib^  Verstopfung  dessel- 
ben etci  begleitet  wtf  eni  ^  KatarthaluthB 

Cä  • 
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Beschwerden  aller  Art,  als  Hustmy  Halsweh 
ohne  und  mit  Aphthen^  En<^brllstifffieie^  du 

häutige  Bräune  etc.  waren  an  der  Tages- 
ordnung. —  Ein  »4  jähriger  Schiffmann  und 
Fisdier  kam  gegen  £nde  des  Monats  mit 
Halsweh  von  Wien  zurück :  er  zeigte  mir 
bei  meinem  ^rsten  Besuche  weifse,  dichte 
Häute  vor,  welche  er  mit  merkUdier  Er- 
leichterung beim  Adimen  heraufhustete»  Ak 
ich  dessen  Rachen  untersuchte,  fand  ich  die 
beiden  Tonsillen  sehr  angeschwollen  und  sie 
sdVbhl,  als  die  hintere  Wand  des-  Halses 
mit  einer  ähnlichen  weifsen  dicken  Haut 
überzogen.  Ich  verschrieb  Gurgelwasser  irnt 
Salmiak  und  Nitrum,  die  flüchtige  Salbe  am 
Einreiben  >  und  einen  Saft  mit  salzsaureD 
Geist,  B^rax  und  Honig  zum  pinseln:  auch 
liefs  ich  eine  Salzaufläsung  nehmen,  welche 
täglich  einige  Stühle /Verursachte.  DieS/tf»» 
che  und  das  Schlucken  wurden  darauf  nach 
ein  paar  Tagen  viel  freier  und  leichter,  je 
mehr  solche  vollkommene  Hautgebilde  aiu* 

fehustet  worden  waren.    Nebenher  wonfe" 
leine  Gaben  von  Galomel  mit  Kerm«  d^Jd^ 
ral.  gereicht,  wodurch  in  Kurzem  diese  Haut 
Erzeugung  in  der  Luftröhre  nachlieCsi 
Geschwulst  im  Rachen  abnahm  imd  alle  er- 
krankte  Theile  ihre    gewöhnliche  Gestalt 
wieder  bekamen.  — -^fvechselfieRer^  weldie 
vorzüglich  Unter   der  Maske  von  periodi- 
schem Kopfschmerz  vorhelen  und  zur  be- 
stimmten Zeit  und  nur  einige  Stunden 
Erkrankten  heftig  quälten,  wurden  nach  ein 
oder  zwei  Brecligaben,  ein  paar  Stunden  vor 
dem  Eintritt  des  Schmerzes  gereicht,  bald 
geheilt  und  erforderten  selten  den  Gebrauch 
der  Cliina.   So  wurde  im  Verlauf  dieses  Mo- 


Ly  Google 


—    37  ~ 

nats  ein  48  Jahre  zahlender  Schreiner  -  oder 
JX^isdhler -^Meister  von  diesem  Kopf- Wech^ 

selfieber  befallen,  das  alle  Abende  mit  gro- 
fser  Heftigkeit  eintrat,  die  Augenhuhlen  und 
Qtirn- Stelle   einnahm,  allen  ^Schlaf  raubte 
Imd  allmahlig  gegen  Morgen  verschwand. 
Eine  auflösende  Salzmixtur  und  am  foliren- 
den  Tage  eine  Gabe  der  Brechwurz(^l  mit 
Kenn.  mineraL'  verstärkt,  schaffte  viel  Galle 
weg  und  verminderte  die  Stärke  des  nach- 
i^ten  Fieber -Anfalles  merklich.    Da  die  Zuu«> 
*  ge'  dennoch  etwas  nnrein,  die^ETsIust  geru^ 
und  der  Durst  erhöhter  blieb,   so  gab  icJh 
kleine  Dos^n-  von  China  mit  Salmiak  und 
3ahe  hierauf  die^Kopfschnierzen  weniger  he& 
tig  und  Viel  kürzere  Zeit  anhalten,  bis  sie 
€tndlich  nach  ein  paar  Tagen  unter  Erschein 
nung    eines  ziegelmehlartigen    Harns  bald 
ganz  ausblieben  und  die  volle  Gesundheit 
wiederkehrte.  ^  Podagrische  Anwandhin- 
geh,  die  sich  besonders  durch  Herzgespann 
oder  in  Gestalt  'der  Angina  pectoiis  äus- 
serten, befielen  einige  meiner  Gichtkranken, 
nahmen  aber,  nachdem  Hände  und  Füfse  in 
Wachstaffent  -eingewickelt  und  vorher  Bä- 
hungen mit  Senfmehl  angewandt  und  inner- 
lich die   Tinctur.  Guafac,  volat.  mit  etwas 
Opium  versetzt,  gereicht  wurden,  die  alten 
gewöhnlichen  Stellen  wieder  ein,  worauf  die 
JSrust  wieder  frei  aihihefe.  —  Matterblut'-' 
flüsse  kamen  bei  Schwängern  in  den  ersten 
Monaten  sowohl,  als  auch  bei  Weibern  nach 
den  Entbindimgen  und  bei  solchen  am  häu^ 
figsten*  vor,  welche  dem  Zeitpunct  des  Ver- 
lierens dieser  monatlichen  £!ntleerung  nahe 
waren.  — »  Ein  benadibaiter  Bader  oder  dex^ 
malen  sogenannte  Landarzt^  eibat  sich  mei- 


Hen  Rath  über  eine  36  Jahre  alte  Bäuerin, 
welche  $eit  Äwei  Tagen  den  Harn  nicht  mehr 
lassen  konnte  und,  deswegen  heft%es  Drän* 
gen  im  ScJioofs  und  die  ausgedehnte  Urin^ 
blase  tiis  zu  dem  Nabel  heraufrag^iid  habe: 
iUjstiere  und  Jiäder  inj^derteii  zwar  in  eu 
was  den  Schmerz,   jedoch  blieb  dabei  die 
"Verhahung  des  Urins  dieselbe.    Da  die  Frau 
bereit^  einige  Kinder  getragen  und  die  ÜLei^ 
nigung  ein  paar  ^JVfoiiate  sich  nicht  gezeigt 
hatte,  so  dachte  ich  an  die  Möglichkeit  ei- 
ner UmstiÜjpung  (\er  härmuXter  (lietroverm 
pferi  grß^idi)  machte  meinen  l4and CoUe-i 
gen  damit  bekannt,  hiefs  ihn  ^clmell  zurück- 
reiten und  durch  das  Tquchiren  qder  Zu^ 
jEuhleQ*  sich  wo  i^ögUch  ^von  äer,  Lage  der 
Mutter  zu  überzeugen :  auch  versah  ich  ihn 
ipit  einem   elastiscJien   Katheter   und  rieth 
eiidJioH^  yfenn  er  alles  im  natürlichen  2"-» 
ftande  -  vorfinden  uiid   eine"  Lähmung  der 
Harnblase   Ursache  dieser  Verlialtung  seyu 
sollte^  die  Urinbla^e  mittelst  des.  Traiswart 
iiber  dem  Schaambogei^  zu  durchstecheDi « 
um  sie  des  Harns  früher  zu  entledigen,  aU 
SolcIiQ  zerriesse.  Nach  einigen  Tagen  berichn 
tete  mir  der  ]Uand-»A$culap  ^  4aU  ein  Yor«^ 
fall  der  Bärmutter  den  Harn- Ausflufs  ge-^ 
hindert,  und  als;  er  solche  mit  vieler  Mlflie 
jreponirt  hatte,   er  den  Harn  miUeUt  des 
elästischeii  Ka^et^rs  abgezapft  und  darauf 
die  Bäuerin  in  kurzem  sich  ganz  vallkom-« 
men  wieder  e^b^olt  habe,  ' — •  Ki^ider  lagen 
{läufig  aa  4ei|  Masern  ^  Hqtheiri  ^m^d  dem 
Scharlach,  auch  einige  am  SeUenstich  imd 
Schleim-'.  Fieber  darnieder.    In  ein  und  dem-. 
Sßlbea  bürgerlichen  Hause  sah  ich,  nachdem 
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mit  Halsweh  und  Absdiälang  des  Oberhautb 

cliens  in  ganzen  Stücken  genesen  war,  ihr 
dreijähriges  Mädchen  mit  den  Jtiötheln  und 
•  als.  solche  leicht  und  glücklich  überstände  * 
waren,   den  altern  fünf  Jalire  zurückgelegt 
habenden  Bruder  miuden  Magern  befallen,  bei 
deren  Entstehung  er  viel  Niesen  und  Hustea  * 
hatte,  auch  über  Augenweh  klagte,  während 
deren  langsamen  Verlauf  der  Junge  sehr  er- 
krankt danieder  lag,  indem  dieses  Exanthem 
ein  paarmal  d^s  Central- Organ,  durch  Be^ 
täubung,  Schlafsucht,  Zähnknirschen  etc«  zu 
ergreifen  drohte  und  nur  mittelst  wieder- 
holter Seofumschläge,  BlasenpAaster,  Kermes 
mit  Galomel    Gaben  davon  abgeleitet  wer« 
den  konnte«     Während   des  betäubenden 
Stadiums  dieser  Ausschlags  ^Krankheit  gab  die 
Mutter  des  Schleimrächelns  wegen,  einen 
Gran  Brechweinstein  mit  Zucker  abgerieben 
in  drei  The^e  abgetheik  alle  Viertel -Stunden 
eine  Do$e  nach  meiner  Vorschrift,  ohne  daCs 
dieser  binnen  einer  Stunde  genommene  Gran 
einen  Eikel,  geschweige  denn  Erbrechen,  son«*« 
dem  nach  Verlauf  von  zehn  Stunden  ein  paar 
breiartige  Stuhlgänge   bewirkte.    Als  der 
Junge  auf  dem  Wege  der  Besserung,  war,  - 
verursachte  ein  Achtelgran  dieses  heroischen 
Mittels  dreimaligem  Schleim  -  Bipechen  und 
vier  Stuhlgänge  mit  grofser .  Erleichterung, 

Einen  dreijährigen  lebhaften  Knaben  '  * 
hatte 'ich  mit  meinem  Brader.  geiifieinschaft» 

lieh  am  Sclileimfieh^r  zu  besorgen,  dessen 
Verlauf  langsam  und  erst,  nach  dem  i4ten  * 
Tage  entsdieidend  war.    Der  Kleine  wurde 
am  vorletzten  Tag  des  Jahres  mit  -^hefti«« 

gem  Frost,  verlohrner  Efslust,  beständigem 

Schieimhustea  ohne  Schmeiwo  etc.  befalleni  - 


fJi^  Verdoppelung  des  Fiebers  trat  alle  Abeiu  i 
.    Aß  mit  grolsem  Durst>  Kopfweh,  vermehrte-' 
rem  Reizhusten  ete.  ein  und  endete  erst  ge* 
gen  Morgen  xnit  allgemeinem  Schweifse:  die 
Zunge  blieb  feucht  und  piit  etwas  Schleim 
'  überzogen^   Ein  Infüsuift      Amic.  mit  Ex^ 
tracc.  Gramm,  Spirit,   Minderer,  und  T  in, 
HuxK  nebst  kleinen  Gaben  von  Kernt  nu^ 
neräl.  mit  SchweMmildi  imd  Zucker,  lösten 
mächtig  auf  und  erleichterten,  so  wie  die 
,   viermal  während  des  Verlaufs  der  Krankheit 
0ereiehten  Brechmittel  ungemein.    Die  Ex-r  | 
acerbationen  wurden  am  ten  Tage  der  Krank««  1 
heit  unmerklich,  traten  aber  dafür  Mittag  um  \ 
\  t .  Uhr  ein  und  währten  nur  ein  paar  ätun-  j 
den«    Der.  Harn  war  meistens  heilgelb  und  I 

flieh   dem   eines  Gesundea»:   die  günstige  I 
1:  t«cheidung  dersel^^en  gescliah  allein  durcH 
Schweit*se,  die  gemeiniglich nach  der  Ver« 
'  Stärkung  des  Fiebers  eintraten  ^ind  als  diese 
glücklich  Überstauden  warm,  durch  Morgen- 
schweifse,  welche   geraunte  Zeit  nach  dem 
Fieber  noch  anhielten.    Die  volle  fifslust 
kehrte  nach  dem  i^ten  Ta^  der  Krankheit 
zurück  und  brachte  die  verloIu*nen  Kräfte 
bald  wieder.  —  Von  go  in  .  diesem  Monat 
behandelten  Kranken  ,  starben  2»:  ein  72  Jalir 
aTt   f[ewordf^ner  Stadtschreiber   wurde  mit 
heftigem  Schmerz  in  der  Lebergegend  be» 
,    fallen  utid  als  derselbe  merklich  nadi  ein 
p^ar  Taof^n  gemindert  war  und  der  Kranke 
*    über  nichts  weiter  mehr  klagte,    wurde  er 
vom  Abdominal^ Schla^ßuß*\  befallen^  wobei 

•)  Mit  diesem  Nahinen  l>e»pifclinn  icli  diejenige  Gat- 
tung von  Schlag,  in  welcher  das  Ganglien  -  Svstem 
und  vor/üblich  d^r  Iniercostal- Nerve  mi(  (Jotbii'^ 
und  i^filmuxiji  kefaiit;!!  .wird. 
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det  IJaterfeib  angetriebe%  aber  ohne  Schmer-/ 
zen  war,  die  Geiste$-*  und  Sinnen -Verrich- 
tungen noch  ein  paar  Tage  gehörig  von  ' 
Statten  gingen,  bis  eudUch  Schlafsucht  und 
Gefühllosigkeit  sich  dazu  geseilten,  die  in  ei- 
nen sanften  To(i  übergingen.  — •  Mein  zwei- 
ter Patient,  eine  ijjäiirige  Frau,  die  bereits 
^eit  drei  Jahren,  kränkelte,  und  rerdorbene 
Eingeweide,  auch  Öfter  Gelbsucht^  hatte, 
starb  Sn  der  allgemeinen^  uoabwendbarea 
.Wassersucht,  - 

£ine  .  sehr  merkwürdige  Kranken  und 
Sections  -  Geschichte  kam  mir  in  diesem 
Monat  w  einer  26  jährigen  Jungfer  vor,  weU 
chß  ich  während  der  Unpäisliohkeit  eine« 
meiner  würdigen  Collegen  zu  besuchen  hatte, 
Ak  ich  mir  bei  meiner  ersten  Visite  aJs  StelU 
Vertreter,  von  der  Patientin  mit  swar  heUer^ 
aber  langsamer  und  solcher  unterbrochenen 
Stimme,  mit  der  man  naclx  Laufen  oder 
schnellem  Treppensteigen  zvk  reden  pfleget^ 
'erzählen  lie£$,  dafs  sie' pereits  seit  drei  Jal^« 
ren  krank  sey,  öfter  an  Gichtschmerzen  ge-r 
litten,,  dermalen  aber  über  grofse  Entkräf-* 
tung  md  beengtem  Athm^n,  oder  Stechen  zu 
klagen  habe,  auf  beiden  Seiten,  am  liebsten 
aber  auf  dem  Riicken  liegen  könne,  keine 
Nachtschweifse,  wohl  Husten,  •  aber  keinen 
£iterfiihrenden  Auswurf  habe,  wohl,  aber  de$  * 
Tags  ein  paar  Mal  unter  vieler  Anstrengung 
ein  dickes  gelbes  SchleiinWümpchen  herauf», 
^und  Währeiid  ^ie  im  Erzählen  war,  die  Um7 
stehenden  um  Hülfe  herbeirufte,  weil  ihr 
Krampf- Anfall  kam,  während  welchem  si^' 
keine  Sylbe  zu  sprechen  vermochte,' 3Q  schloff 
ich  schon  ))us  ajlen  diesen  beobachteten  Zu«« 
fällen,. daJfe  hier  fticjit  di^  Jr^unge  iilippathisoki 
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«ondern.  blofs  «ymptomatiscH  afficirt  sey, 
'  Als  ich  vollends  wälirend  dieses  Anfalls, 
Tag  und  Nacht  oft  K  bis  8  Mal  repetirte, 
auch  3  bis  ]  Minuten  anhielt »   den  k^ufk 
fUhlb^i^^n,  aber  doch  gleich  KhlagendeDf 
schnellen ,  gitternden  Puls«  fühlte ,   ihr  etwas  j 
beengtes,  kaum  merkbares  geschwindes  Atb-  ' 
men  und  das  Aufsetzen  des  Kinnes  iauf  dis  j 
•Brust,  wie  kreissende  Weiber  die  »Wd« 
zu  verarbeiten  pflegen,   beobachtete,  auch 
jErleiditerung  während  4i^ses  Zu^tandes  für 
sie'  eintreten  sab^  wenn  die  nächst  sie  Mh 
gebende  Person  mit  der  einen  flachen  Hand 
die  Bleust  der  Leidenden  und  mit  der  auf 
dern  den  Rücken  derselben  sanft  gegen  msf 
ander  prefste,  so .  argwohnte  ich  ""^ine  fSdijav 
hafte  Bildung  in  der  Brusthöhle  und  zwar  | 
am  Herzen,  selbst,  oder  au  dessen  mkefi 
Umgebungen^     Untto  diesen  Umi^bttfiflP 
mufste  auch  ich  die  arme  Kranke  für  un^ 
heilbar  erklären  und  mich  allein  auf  linden^de 
Mittel  beschränken.     Diese  plotdicli^  gs» 
hemmten  Blut  -  Kreislaufs- Anfalle  *  wuroea 
durch  den  Gebrauch  der  Tu^ct^  dißit.  aeth. 
mit  etwas  van  der  Tmcc.  opü.  seitab 
minder  anhaltend  gemacht,  nie  aber  gan  ! 
gehoben,   so  w^enig  als  hei  dem  festestoi 
Vorsatz,  der  Patientin,  welche  Ubrigesna  von 
einer  sanften  Gemttthsstimmung  war,,  M 
der  unbedeutendsten  Veranlassung  die  hef- 
tigsten Ausbruche  ,de^  Zorns  und  der  Radie 
hinterdrückt  werde^^  konnten.     Die  leUM  ' 
zwei  LebenstagQ  mufste  sie  gans  im  Bette 
zubringen:   sie  war  dabei  s^a  schwach^  da6 
sie  mitunter  bei  offnen  Augen  irreredet^  ^  , 
$ie  schon  die  Umstenendm  erkannte  .wi  I 

ihr«  fragen  ord^mlicU  beantwortete«    So  * 
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entschlief  endlich  unter  unmerkbar^^m  Ath^  ' 
laent,  bei  ^dmellereiUy  immer  sdiwärher  wer^ 
denden,  nie  i^ber  aussetzenden  Puls,  gfinz 
sanft.  AU  die  äusserst  abgezehrte  Leiclie 
Tag^  darauf  näher  imtersucht  wurde,  faAd 
^ich  im  ünterleibe,  ausser  der  unproportio^ 
nirt  grofsen,  das  Zwerchfell  heraufpresseiiden 
und  dadurch  die  Brusthöhle  merklich  yer^ 
eDgernden  Leber,  I  die  am  Darmfell  ange-« 
wachsen  war  und  ausser  der  etwas  yerhär-» 

teten  Speicheldrüse,  nichts  widernatürliches, 
JNachdem  nun  die  hier  sehr  leicht  zu  durch«^ 
schneidenden  Hippen -r  Knorpel  durchgesettt 
imd  das  Brustbein  g^gen  das  Gesicht  zurück-*  ' 
gebeugt  worden  war,  kam  unmittelbar  das^ 
ganz  schräge,  gegen  die  linke  Seite  mit  dev 
ßpitze  hingerichtete  Herz  und  der  rechte, 
mit  dem  Rippenfell  innigst  verbundene  Lun-i 
genilügel  ziim.  Yor^d^eint  üer  Herzbeutel 
war  mit  dein  ^Herzen,  selbst  so  geni^u  ver-% 
wachsen,  dafs  er  nicht  einmal  mit  dem  Mes^ 
ser  ohnei  Verletzung  der  Herz-3ubstan%  ab^ 
^etr^PQt  'tprerdßn  konnte,  ausser  an  der  aua^  , 
sersten,  nach  der  linken  Seite  hingerichte-. 
ten  Spitze  desselben,  wo  eine  Stelle  in  der 
Peripherie  eines  ViergT0schen*3tMck$  diq 
Hant  '.de$  Pericardn  frßi  Jag  und  mit  dem 
Herzen  nicht  verwachsen  war.  Nachdem  nun 
dieses  kranke  Brust  -i  Central  ^  Organ  behuti 
^an^  mit  ^inen  grofsen  filutgefäfsen  herauß-^ 
genommen  und  genau  untersucht  wurde,  be- 
fanden sich  in  der  rechten  Vorkammer  drei, 
kleinen,  Taubeney ern  an  Grvfs^  gleich  kom-i 
meiide  polypösem  Concremente  von  blafii 
fleischfarbenen  Ansehen,  dem  ungekochten 
Heci^t- Bogen  ähnlich  und  beim  Zerschnei« 

d«il  wie  Speckgeschwnlst  aussehend«  Sin. 
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vierter  solcher  Körper,  welcher  ia  der  vor- 
dem Herzkammer  selb&t  stak  j  ws»r  mit  den 

Fleisclibümleln  oder  der  Fleischfaser  -  Sub- 
stanz   de>selben   innigst    yerwaehsen  imd 
miifste  mit  dem  Messer  davon  ^^esehiot- 
ten  Verden.    In  der  hintern  Herzkammer, 
die  aber  sehr  flaccid  und  gar  nicht  die  ge- 
hörige und  Muskulär- Stärke  hatte,  befiuul 
sich  ein  ähnliches,  «aber  etVtras  kleiiieres  Ge- 
wäcJis.    Der  linke  Lungenflügel  war  fürdoi 
ersten  Anblick  ganz  unsichtbar  imd  niu&e 
er;  ^weil  er  ganz  unter  die  Rippen  dieier 
Seite  geprefst  und  versteckt  war,   erst  auf- 
gesucht werden.    Sein  Aussehen  befand  sich 
milsfarbig,*  gauB   schwarzblau,  beträditfiA 
kleiner,  als  er  seyn  sollte, ,  iü>6r  gleich  dem 
rechten  von  Blut  strotzend. 

Ein  ehemaliger  Barbier- Gesell  und  der- 
malen Feldwebel  von  der  -  mobilen  Legion, 
wurde  krank  aus  seiner  Carnisons-Stailt 
hierher  zu  «einen  Eltern  gebrachu  Er  er- 
zählte mir,  dafs  -er  bereits  cg  Tage  in  dem 
Spital  zu  Straubing  zugebracht  und  an  Btnsti^ 
Affe  et  en  mit  Fieber  erkrankt  danieder 
legen  habe,  auf  seiner  Hierherreise  abef  mit 
heftigem  Seitenstich-,  Husten  niit '  Blutaa»" 
wurf  etc.  ei'grifFen  worden  wäre.  Er  hatte 
dabei  grofsen  Durst,  starkes  Fieber,  be- 
schwerliche» Athmen  und  nnaüfh&riictoi 
-Husten  mit  empfindlichen  Bmstsclimeraefl 
begleitet.  Ich  rietli  Fufsbäder,  Kij?^stiere,  das 
Einreiben  der^v  flüchtigen  Salbe^  evftß  Sah* 
xnixtur  imd  alle^  zwei  Stuhden  •  eine  GA^ 
von  Kermes  mineral.  mit  Galomek  Da  hier- 
auf die  Nacht  schlaflos  und  die  übrie^^ 
S3anptome  dieseU>en  waren,  so  liefs  ich  ite 
tVOm  rechten  Arm  acht  Unz.e^  Blut  abziehest 
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idas  eine  dicke  Entziindungshaut  hatte,  wor«i 
auf  der  Schmerz  beim  Husten  etwas  ^elin« 

der  und  der  Auswurf  leichter  wurde.*  Die- 
ser mehrte  sich  aber  in  dem  (irade,  dafs  et 
täglich  gegen  ein  Pfund  röthlichen,  dicken^ 
ungleichen,  mit  etwas  Blut  gemischten  Schleim 
auswarf,  der  ganz  dem  Gehacke  einer  Le- 
berwurst gUch.  Er  .  magerte  dabei  merklich 
ab;  hatte  entkräftende  Nachtschweifse,  ge- 
gen welche  der  Bleizucker  bald  half,  geib- 
tieiches  Aussehen,  grofsen  Durst  mit  Ab- 
scheu ünd  Ekel  vor  jedem  Getränk«  ,  Ein 
saturirt  Decoct  vom  Is/änd,  /Moose  mit  et- 
was China  und  Senega  sammt  dem  Extr. 
frramin.  Uq*  mit  dazwischen,  besonders 
Nachts,  gereichten  Pulvern  von  Calomely 
Kerm.  miner.  und  etwas  Opium :  dann  spä- 
tefr  eine  Gelatinä  vom  Island*  Moos  nnit  der . 
Sarsapärül  ^  Salep '-Wurzel  mit  dem  Elix^ 
robor.  JVh,  und  der  Tinct.  digital,  aether. 
wintten  nebst  einem  Brustthce  aus  Al^h. 
TPL  Arnic.  etc.  so  wohlthätig,  dafs  der  roth 
gefärbte,  mit  kleinen  Stücken  vermischte 
Auswurf,  sammt  dem  Husten,  Durst,  Fie- 
ber etc.  abnahmen  und  dafür  Schlaf,  Efs- 
lust  und  Zunahme  der  Kräflre  sich  so  licht- 
bar gegen  Ende  dieses  und  im  Verlauf  des 
Folgenden  Monats  einstellten,  dafs  wohl  aja 
der  völligenr  Genesung  und  darauf  folgenden 
dauerhaften  Gesundheit  nicht  mehr  zu  zwei- 
feln ist,  'wenn  er  anders  sö  glücklich  seyn 
^ird,  das  Schwert  mit  dem  Scheermesser 
vertauschen  zu  dürfen. 

In  dem  Verlauf  dieses  Jahres  i8i4  hatte 
;ch  nach  und  liach  1180  Kranke  zu  besu- 
chen, vön  denen  36  starben.  Die  Zahl  der 
^on  meinem  Bruder  besorgten  Patienten 


belief  sich  auf  i94o>  Von  welchem  er  58  dem 
Tode  nicht  entreissen  konnte.  i 

Der  Getrauten  wurden  in  diesem  Jahre 
89  Paare  gezählt.  Gebohren  wurden  in  un- 
term Beisirke  684  i  Iw^örunter  sich  bei  der 
evan2:elischen  Gemeinde  iS  und  bei  der  ka- 
tholisciieu  tyi  unehelich  erzeugte  Kinderi 
foigUch  ig6  befinden  '^)4  "  « 

Au&tieiui  gKöf«^  ist  die.  Zahl  ^ef  Vn^ifeUctien  Riii. 
der»  ffegen*  die.;n  jenen  Jabren,  wo  die  hiesig 
'  £inwohner  nur  sparsam  und  .höchst  selcearmtt 
litärisöhen  Dürchsügen  und  EinqUartiruogen  be- 
lästiget waren«  Denn  so  zählte  mm.  B.-  im  Jak 
1795  ta  der  evangel.  Gemeinde  nuf  4hsA|  nad  ift 

*  Irphereti  Jahren  1750  U.  1753  nur  ßinf  und  acdb 
unehelich  £r«eugte.  t>te  ehemalige  AnweaeAsir 
dea  .Aeielisciigs-Perffönalf  und  der  vielen  FkiMM 
hatte  auF;  die  Fmehibarkeic  nnaerer  WetbUdkan  Ja* 
|;end<' diesen' kinderreichen  Seegen  nietik^  idt  £•  I 
xtatlitär'uohen  Anwesenheiten  au  haben  tcheiaen» 

.  £ben  so  sparsam  kamen  damala  in  VerglelÄ  mit 
.  tinsern  Tagen  die  venerischen  Übel  vor>   die  der- 
-     inaleü  Arzte  und  Wundärzte*   besonders  iii  däa 
Spitalern  ungemein  beschäftigen  und  den  Gebrauch 
der  Mercurial  -  Mittel  unentbehrlich  ttiacheni  AI» 

•  Hoch  Besnard's  antisyphilitisches  Specificuw  in 
.  den  Militär- Spitälern  des  Königreiches  gegen  diese 

8eucb^  bei  dem  angesteckten  Soldaten  zu  gi^mr 
eben  von  iiöherer  Stelle  aui  anbefohlen  woiÄea 
^  War  und  der  gemeirie  Mann  diese  theure  und  nickt 
imnier  wirksame  Arznei,  selbst  befahlen  muCste,  so 
War  es  begreiflich,  dafs  derselbe  seine  K^rankheit 
60  lange  als  möglich  it\x  Verbeiralichea  suchte  und 
dadurch   die  Ansteckutlg  immer  mehr  verht^tate» 

\I>a  aber  derttUlen  diese  Zwangs- Cüren  ttiit  Bet- 
Siard  schlafen  gingen  und  jeder  Militär- Arzt  nach 

'  aeinett  Erfahrungen  '  die  Venerischen  b^mdeh^ 
auch  von  Selbstbe^ahlung  def  Heiittiutgtl  iroa  Sil- 
ten  des  Soldaten  kehle  Aede  mehr  iat  tma  ttehetf* 
hei  die  Mannschaft  monatlich  ein  paarmal  Iriii* 
tht  ^iilrtl'iti  wie  solches  bei  der  K.  Osterr«  AfAat 

'  längst  eingeführt  ist.  So  steht  mit  allem  Rtfclkt  ai 

erwarten«  dafa  hiedurdi  det^  Verbreitikng  diai« 
Seudid  nt&fchtige  ächtanktfn  feaeUt  UrordM^  '  Ick  j 


—   47   —  .. 

Begraben  wurden  94^  Leichen  in  AI- 
Jem«  Auch  in  diesem  Jahr  libertraf  die  Zahl 
der  Gestorbenen  die  der  Gebohrenen  be^ 
träclitlich ;  es  starben  nämlich  1 
Von  der  Geburt  bis  zum  isten  Jahr  234« 
isten  bis  zum   5  ten  Jahr     «  75^ 


Vom    5 ten   bis  zum  toten  Jahr  .  lö. 

Vom  loten  bis  zum  mosten  Jahr  «  33. 

Vom  208ten  bis  zum  3osten  Jahr  •  52« 

Vom  3osten  bis  zum  4osten  Jahr  ♦  66. 

Vom  4<^>sten  bis  zum  5osten  Jalur  «  7g. 

Vom  iüsten  bis  zum  tosten  Jahr  «  84« 

Vom  6'^sten  bis  zum  7osten  Jahr  •  95. 

Vom  7osten  bis  feum  8osten  Jahr  *  g4* 

Vom  öostejp  bis  zum  gosten  Jahr  «  35* 

Vom  gosten  bis  tum  ggsten  Jahr  •  *  to« 

SriuntfS  tttUll  Üt^  ^iUer  Ao^cdote^  die  mir  einst 
ein  Scaabs  -  Arzt  unter  Kaiser  Joseph  in  den  Nie- 
derlanden erzählte*,  dafs  nämlich  der  Kaiser  durch 
einen  Armeebefehl  alle  Strafe  gegen  den  Angesteck*- 
ten  verbot»  wenn  Aich  derselbe  von  freien  Stücken 
krank  meldete,  mit  25  Stock -  Prügein  aber  abge- 
straft wurde,  wenn  er  sein  Übel  verheimlichte, 
durch  die  Untersuchung  entdeckt  und  geheilt  aui 
dem  Spital  wieder  enilassen  worden  j^t.  —  Daf§ 
aber  aie  Besnard'sche  Tinctum  antisjphilitica 
meistens  unvvirksam  gegen  das  venerische  Übel 
•cy,  sprach  Horn  in  seinem  Archiv  für  m^dicinU 
iche  Erfahrung  Jahrg»  1R12.  Nov.  u.  Dcc.  S*  4^4 
u.  s.  W*  laut  auf,  und  der  Salzburg.  Med*  Chir,  Ztctu 

Beferent.  Tom  if.  j8i4'  ^'  1^^^^  ^'^^  hier- 
über also  vertiebmenj  Ree  ist' so  glücklich  ge« 
ivesen»  vom  Hrn.  Geh.  R.  i?.  Wedekind  und  Me* 
dicinalttiettor  Dr.  Müller  zu  Darmstadt  die  Ke* 
Sultato  tbrer  vielfachen  Versuche  mit  deili  Besnardm 
sehen  neuen  Mittel  zu  erhalten,  om  in  eitiem  näcb* 
atena  ertcbetnenden  Journal  der  Klinik  Gebrauch 
davon  madien  SK  dürfen»  Die  TinUiwa  äntUy^ 
pkihHca  Bew^'di  ist  attch  nadbi  dieM»  Vsratt« 
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Entstehung  und  Behandlung  -i 
einiger  krankhaften  Zustände,  mücke 
zuweilen  bei  Gebärenden  gleicli  nach 
der   Geburt  d6s  Kindea  einzutttttt 

.   ;  pflegen. 


«  I  • 


«  I 


Von  N 

•  n 

Dr.  C.  G.  Carus, 

Profeasor  d«r  Gabttftshülfe  zu  Dresden« 

•        '  /  .     ,  . 


In  den  Schriften,  über  WeiberkraiiJüieitefl 
imd    Entbindungskunde    finden    wir,  'tb 

der"  fünften  Gebuitsperiode  eigenthüoifidi0 
Kr^^nkheitser&cheinuiigen,  tlieils  die  verschie- 
denen Arten  der  Ka€hgeburt$2Ög[efung,  theik 
Umstülpung  des  Fruchthalters^  theifs  Blut-  \ 
flüsse  u.  s.  w.  aufgr^fiihrt,  dagegen  gewisse 
andere  krankhafte  Umänderungen  des  aJI- 
gendcinen,  und  namentlich  des  Nenrealebens, 
entweder  gönzlich  übergangen,   oder  doch 

weniger .  ausführlich^  als  ihre  Wichtigkeit 

\  zu 
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^rforderti  sd^eiiKt,  erörtert*    Von  diesen 

zum  Theil  sehr  gefährlichen,  immer  aber 
merkwiiidigen  Zufällen,  «allen  daher  zuerst 
einige  -  Beispiele  dem  Leser  vorgeführt,  diese 
Krankheiten  aber  selbst  dann  im  Allgemei- 
nen nach  ihren  nähern  und  entferntem  Ver^ 
anlassungen  weiter  erwogen f  und  endlich, 
Mwohl  nach  ihren  Folgen  ^  als  ^  hinsiditUch 
des  zur  Abwendung  derselben  dienlichsten 
Heilverfahrens  genauer  ijntersucht  werden.' 

Zimä^st^  also,  die  einfache  £rzählung 
einiger  hieher  gehörigen  Vorfälle,  ganz  wie 
sie  in  den  Annalen  unsers  Entbindungsi%« 
sUtutes  sich  verzeichnet  hnden.  . 

Joh.  Karol.  Sciir.  23  Jahr  iJt^  von  KoS<» 
rrig  bei  Meissen  gebürtige  eine  Bauerstodh^ 
ter,  war  von  Jugend  auf  stets  gesund^  hatte 
noch  nicht  geboren^  und  wurde  den  22sten 
Jon!  18 1 5  ins  Entbiddmigsinstitut  aufgelionw 
men.  Sie  w^i'.  langer  Statur^  und  übrigen^ 
sowohl  allgemein  als  ürtHch  voIlkoiiHnen 
gut  gebaut*  X)ie  Schwangerschaft  sollte  nach 
ihrer  Rechnung  noch  6  bis  7  Wodien  dau^ 
ern,  und  sie  befand  sich  wahrend  dersel- 
ben,  bis  Weihnachten  vorigen  Jahres^  da 

Bei  öfterem  Froste,  Schwere  in.  den 
Gliedern,  mit  Mangel  an  Appetit  verbuKi-^ 
den,  das  Bette  liüten  mul'ste ,  und  viele  Me- 
dicamente, eriüelt,  völlig  wohl.  Die  Men- 
struation war  3  Wochen  vor  Weihnaditert 
zum  erstenmal  ausgebUeben,  imd  8  Tagd 
vor  Ostern  bemerkte  hierauf  die;  ScJiwan- 
gere  die  ersteh  Bewegungen  des  Kindes, 
welche  sowohl  in  beiden  Seiten  4  äls  auch 
in  der  Mitte  des  schon  beträclitlich  au^ge- 
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dehnten  Leibes,  vorzüglich  bei  der  Rücken- 
lage lebhaft  gefühlt  wurden«  Den  i  sten  Aii=- 
gust<  Abends  6  'Ukr  fanden  sich  die  ersten 
ernsthaften  Wehen,  welche  die  ganze  Nacht 
Anhielten  ^  und  besonders  den  2  ten  seit  2 
Uhr  Nadimittags  an  Heftigkeit  und  Aus« 
dauer  beträchtlich  zunahmen»     üm  4 
fand  man  den  Muttermund  so  weit  erüffneti 
dafs  er  bequem  xwei  Finger  einführen  liefs, 
übrigens  senr  gut  aufgelockeii:  >  und  in  der 
Fülirungslinie  des  Beckens  stehend»    An  deai 
noch  ziemUch .  beweglich  auf  dem  Becket 
eingange  ruhwden. Kopfe  lagen  die  Eihäote 
aufser  den  Wehen   ganz  schlaff  an,  und 
man  füiilte  ganz  deuthch  nach  vom  mehrere 
•  Suturen  des  Kopfes.    Die  Wehen  waren  '| 
auf  6  Uhr  Nachmittags  ungemeht  Isfigi 
ausdauernd ,     und    wirkten    unter  lauten 
Schmerzensäufserungen  der  Gebärenden  ^us- 
tei^ordentlich  ergiebig  auf  'die  Erweitenrng 
des  Muttermundes.  4I  Uhr  hatte  sich  unter 
immer  noch  zunehmenden  Wehen  der  Mut- 
termund bis  zu  2  Zoll  im  Durchmesser  ef- 
Mreitert,   die  Blase  war  jetzt,  wahr^d  de 
Wehen,  sehr  prall  und  gespannt  anzufüUen, 
Und'  drängte   stark   in   den  Muttenniuvi 
herab. 

Fünf  Minuten  vor  ^  auf  5  tJhr  wurde 
Gebärende  aufs  Gebiurtslager  gebracht, 
.nach  6  Uhr  die  Blase  sprangt  und  nuran^ 
mäfsige  Quantität  Fruchtwasser  entleerte- 
Der  Kopf  stand  in  der  zweften  Hipterhaupis- 
lage.  Die  Wehen  wirkten  auch  jetzt  noci 
eben  so  kräftig  fort. 

Nach  7  Uhr  kam  der  Kopf  unter  sei 
Ächnell  auf  einander  folgenden  und  h.eftiii'^ 
Wehen  ^  wobei  die  Gebärende  jedesmal 
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ganzen  Korper  zitterte^  ^uin  f^in^chneideii^. 
und  I  auf  ö  Uhr  Abends  erfolgte  da»  Durdi« 

Schneiden  desselben,  wöra*uf  er  sich  sogleich» 
mit  dein  Ge^iciit  g^g;en  den  linken  Sehen-* 
kel  der  Kreis^enden  wendete^  und  so  einen 
Jdeinen  Zeiträuni  vemeilte^  bis  initer  einer 
zweiten  Wehe  der  übiige  Kindeskoiper  re* 
gelmärsig  üachFolgte, 

Kaum  wör  das  Kind  Völlig  kel^auftgetrea 
ten,  als  die  Kreissende  in  einen  ^anz  eif^en- 
thüdilich  bewufstlosen  Zustand  Verhelf  wo«^ 
bei  zui^Ieich  äie  SpräcJie ,  wie  gelähmt  eiH 
schieili  und  6^io  nur  unverstiindliclu»  Worte 
lallen  kounte ;  üie  verdrehte  öfters  die  Au- 
geii4  lachte  ^ogar.  einigemal  tixt  sich^.  tmd^ 
schien  überhaupt  ihre  Umgebungei^  iiicht 
^eutiich  zu  erkennen. 

Während  dieses  bedenklichen  ^u&tandes 
Fand  mfth  deü  Üteitfcs  so  um  die  Naclige- 
Durt  contra hirt^  wie  er  es  gleich  nach  der 
Entbindung  zu  seyn  pflegt,  auch  war  durcli- 
aus  kein  Blutabgang  zugegen.  Das  .Verhal:* 
len  des  Ptilsf^  war  sehr  abwechselnd^  indem 
derselbe  h^ld  voll  und  stark  ^  bald  w^iedet 
^6>sunkeii  u,  s.  w..  gefunden  wui  de.  Über- 
haupt  Schien  der  ganze  Zustand  halb  einer 
Öüiunacht^  halb  einem  vollkonininen  Wahn- 
sinne ähnlich  j  vor&iiglich  rück  sichtlich  d(T 
Gestikulation  Und  des  uhverständUchen  Lal«* 
[ens.  Hierbei  waren  iibrig(  ns  heftige  Con- 
trulsioneii  zwar  nicht  zu  bemerken,  doch 
sah  man  häufiges  Zucken  in  einzelnen  Mus* 
;^eln,  und  äsugK»ich,  n^itunter  eine  gewaltsame 
Bewegung  des  ganzen  Körpers,  welclie  der 
erste  Grad  eines  heramia  Ii  enden  Opistoto- 
nus  Äu  iejn  schienen.  Alle  versürnle  dy- 
aamische  imd  mechanische  Keizmittel  yer- 

Da 


fiidchten  nicht  die  eingetretenen  Zufälle  zu  | 
ijeseitigen,  oder  nur  zu  Tarmindem,  und  da 

die  mühsamer  unä  schwerer  werdende  Re- 
ep ration,  nebst  dem  im  Ganzen  doch  im- 
mer sehr  voll  bleibenden  Puls  auf  einen  An- 
drang' nadt  den  oberen  Theilen,  und  w 
ziiglich  den  edlern  Organen  der  Brust  mi 
.des  Kopfes  hindeutete,  so  wurde  am  rech- 
ten Arme  eine  Yenaeaection  Ton.  tmgefihr 
p  Unzen  vorgenommen,  worauf  schon  nadi 
einigen  Minuten  das  Athemholen  freier  wur- 
de,>  und  alimählig  das  Bewustseyn  derJNfi* 
entbundenen  zurucjckehrte.  MeilcwüH%  wir 
es  ,  dafs  mit  defn  wiederkehrenden  Bewuüt- 
eeyn  und  Nachlassen  der  eben,  gelauntes 
Zufälle  ^  auch  die  Gebärmulter,  deren  lU- 
t  gkeit  bis  dahin  seit  den  letzten:  Akter  der 
Geburt  ganz  geschlummert  hatte,  wieder 
thätig*  zu  seyn  begann ;  denn  es  entstanden 
jetzt  einige  Nachwehen,  mit  etwas  filutgang 
.verbunden, 

'  8i  Uhr  braclite  man  die  Neuembun- 
dltoe  auf  ihr  Wochenbette,  wo  ^  auf  lo  Vkt 
Abends  (2  Stunden  nach  der  Geburt  des 
Kindes)  die  völlig  losgetrennte  Nachgebui; 
bei  .einer  leiditen  Traktion  am  Nabelstiang^ 
.legelmäfsig  nachfolgte. 

Die  Placenta  von  kaum  mittler  Gröis*- 
dürftig  ernährt ,  nahm  die  ziemlich  lange 
dünne  Nabelschnur  etwas  excentrisch  a^t 
und  die  Eihäute  waren  theilweise  getrentf 
imd  verwach&en. 

Den  3ten  August«  Die  gestrigen  Zufalif 
sind  noch  njcht  gänzlich  verschwunden,  iH' 
es  fanden  bei  einem  vollen  und  frequentt* 
Puls  noch  häufig  Gongestionen  äadbi  d^ 
Kopfe  atätt«   Übrigens  klagte  die  MYöda» 
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im  über  einen  drückenden,  mit  Sdiwindel 
teffbundenen  Schmerz  in  der.  Gegend  det, 
Sinuum  frontalium^  so  wie  übet  vermehrten 
Durst  und  Mangel  an  Appetit,  bei  ^einer 
trocknen,  aber  nicht  belegten  Zuiige.  Was 
die  Woclienrerriditung^n  betrifit,  so  ist  der 
Locilienflufs  nicht  sehr  beträchtlich,  die 
Transpiration  aber  gehörig  erfolgt;  unrl  bei 
dm  Versuchen,  die  ti%f  uegenden  Warden 
mit  dem  Säugglase  herauszuziehen,  flofs  nur 
iv^enig  von  einer  gelblichten,  üligten  Milch 
tus  denselben. 

Qas  Säugungsgeschäft         daher  nodb 
nicht  in  Gtuig  gekommen. 

Es  wurde  wegen  des  fieberhafte^  Zu^ 
Standes  neben  einw  gehörigen  Ruhe,  säuer-« 
liches  Getränk,  so  wie  kühle  Weinessigum- 
schlage  um  die  Stirn  verordnet. 
'  Das  Kind  befand  sich  wohi. 

Den  4ten  August.  Wöchnerin  hat  diese 
Nacht  mehr  geschlafen,  fühlte  aber  bei  je- 
dem £rwachen  nieder  Schwindel  mit  Kopf« 
schmerz  verbunden.  Appetit* zum  Essea  fehlt 
gänzlich,  wohl  aber  hat  sie  starkem  Verlan-, 
^en  nach  kühlem,  säuerlichen  Getränke.  Der 
Puls  ist  indefs  g^egen  gestern  viel  ruhiger 
geworden.  Beim  Üriniren  klagte  Wöchne- 
rin über  einen  Schmerz  in  der  Gegend  des 
ColU  versica^y  welcher  ganz  krampfartiger 
Nfatur  zu  seyn  scheint.  Die  3  Wochenver- 
Achtungen  waren  so  ziemlich  iu  Gang  ge- 
Lonimon,  da  auch  die  Müchabsonderung 
leute  beträchtlicher  ersdiien« 

Das  Kind  ist  völlig  wohl. 

Mit  den  gestrigen  Verordnungen  wird 
loch  continuirt. 

Den  5  ten  August«  Wöchnerin  hat  diäst  - 
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'Nicht  des  heftigen  Kopfschmerzes  wegeni 
diit  sich  VOB  ^er  Stirn  nac|[i  dem 
haupt  jiinzog,  "meist  unruliig  hingeb 
'Der  allgeineiiie  Fipberzustaiid  ist  diesen  Mor- 
[en  betrachtlicii  vermehrt,   und  auch  da$ 
Schneiden  beim  JJhnlasiien  hat  sich 
nicht  yermißdert.    Die  ji  .Wochenverrichtil 
gen  sind   ziemlich  normal    vorhanden;  da 
'Säugufigsgescjiait  ist  'jedoch  nur  mit 
in  Gang  bringen« 

Mit  den  gestrigen  diätetischen  Vero 
nungeA  •yyrurde  contiauirt,    und  wegen 
Fiebers  und  des  krampfigten  ^2iustan4eft 
Blasenhalse  wurde  der  Wöchnerin  von  b 
stehender  besänftigenden  und  Reizniildeni 
den  Emulsion  alle  v  $tii|iden  i  £UslväeJ  woH 
zu  reichen  «ferardnet :  Semin.  papaf^. 

albi  Ünc.  ß.  Aquac  flor.  tiliae.  Aq^  ceras^ 
ni^r.  aa  UtLC^  i]\  Aq^  v^riaan^  ^^^h 
ikf.  f.  Em^ihio^  jDn  -         ,  . 

Das  Kind  erhielt  noch  nicht  hialangli-« 
che  Wahrung  durch  die  Muttermilch,  wd 
befand  sich  deshalb  noch,  etw^s  schwach. 

Den' 6  ten  August.  Die  Wöchnerin  bat 
die  Nacht  so  leidlich  gescliTafen,  und  nur 
h%im  Erwachen  wieder  übec  etwa^  Jtopf^ 
schmerz  imd  Diirst  geklagt. 

Die  3  Wochen  Verrichtungen  (Lochienr 
Aufs,  Milchabsonderung^  Hautausdüiist oug) 

sind  fast  yollKQmmen  regelinäfsig  .iiu  Gange. 
Übrigens  ist  nun  noch  zu  bemerk-en ,  •  dals 

seit  den  4ten  bennts  an  der  Brust  nnd  den 
obem  und  untern  Eattremitäten  der  Wädh 
nerin,  ein  ToUkoinmner  Frieselaus^chlag 

Gestalt  kleiner,  kaum  Linsenprofser  rothä* 
Flecken,   mit  einem  in  der  Mitte  befindlh 

^.<fc^  mit  lijrmpbe  angeftiUte»  Bläschen 
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obachtet  wurde,  der  aber  heute  viel  deut- 
licher und  ausgebreiteter  erscheint,  und  der 
Wädmeroi  unangenehmes;  Jucken  Terato 
«acbte^ 

Ich  übergehe  die  übrige  Geschichte  de* 
Wociienbettes  dieser  Person,,  als  für  unsera 
Zweck  voh  geringerem  Interesse^,  und  er-^ 
wäJine  nur  noch,  da  Ts  der  Fieberzustai\d  erst 
nach  10  bis  t  z  Tagen  gänzUch  beseitiget 
werden  koxtfite,..  tui4  dafs ^späterhin,  wegen 
Mangel  an  Kräften,  das  Darreichen  einiger 
stärkenden  Mittel  nothig  wurde,  so  dafs  die 
Wöchnerin  erst  am  uösten  August  als  ganz-« 
lieh  genesen  nebst  ihrem  Kinde  aus  dem  Cnt«* 
bindungsiustitute  entlassen  w^i:den  konnte«  , 

Joh,  Chr.  Br.  24  Jahr  alt»  aus  Dresden 
gehürrig,  die  Tochter  eines  Schneiders^  zuni 
zWeitenmal  schwanger ^  wurde  den  i8tea 
Novbr,  i8l5  Morgens  /^^  Uhr  im  Entbin-* 
dungsinstitute  aufgenommen^  Sie  ist  von 
niittler  Statur,  blalsem  cachektischem  An- 
sahen ifnd  schwächlicheni  Körperbaue,,  hat 
sich  Jedoch  dessen  ungeachtet,  ihrer  Aussauge 
ii.'ich,  sowohl  vor,  ais  während  ihrer  jetzigen 
Schwangerschaft  immer  wohl  befunden,  •  und 
ihre  häuslichen  Arbeiten  bis  äuf  den  letz-^ 
ten  Moment,  wo^  die  Wehen  eintraten,  ver- 
richten^ künnep* .  Nach  vollkommen  abge- 
laufener Schwangerschaft  spurte  sie  d^n  17 
;en  Nov.  Abends  8  Uhr  die  ersten  eintre- 
tenden Wehen,  welche  an  Heftigkeit  und 
Ausdauer  immer  zunehmend,  die  Gebärende 
aöthigten .  sich  ins  Entinnduijigsinstitut  zu 

begeben.  *  * 

£ei  ihrer  Ankunft  isüh  halb  6  Hbx  fand 
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*inan  den  Muttermund  seiner  v($llkommei!jßifci 
Erweiterung  nalie,  übrigens  an  seinem 


deren  Aande  besonders  wulstig  a^j^iifidil 

das  Wasser  war,  ihrer  Aussage  nacn,  bereits^ ; 
früh  4  Uhr  ^abgegangen,   und  von  den  zer^.^: 
Tiüsnen  Eihäuten  hing  noch  euok.  betradit^j 
eher  Theil  aus  der  Vagina  heraus.  'Dei|> 
Kopf  lag  vor,    stand  aber  noch  sehr  hocÄ.1 
auf  dem  Beckeneingange,   und  ungeacht^|J| 
;  sich  bereits  ein"  ziemlicher  -Vorkopf  gebiMilta^. 
hatte»  konnte  man  doch  auch  die  erste  Hin- 
terhauptslagö  deutlich  unterscheiden.    XJbiv  . 
gens  fand  man  Becken  und  Geschlecbtsthailit 
normal  gebildet,  und  letztere  durch  häufige 
Schleimabsonderung  zur  Geburt  vorbereitet. 

Dreiviertel  auf  f)  ülir  wurde  die  Gbt 
bärende  aufs  Geburtslager  gebpacht,  wo  Hiifl 
halb  6  Uhr  den   Muttermund  bis  zur  Auf- 
nalrnie  des  Kopfes  erweitert  fand,  DüJet£* 
terer  auf  dem  ScbaambeiBrande  aufli^  wntd 
-der  Vorkopf  sich  immer  mehr  vergröfseite, 
'  so  bekam  die  .Gebärende  eiiie  Lage  ^aulf  der 
rechten  Seite,  mit  stark  nach  vom  geneig« 
lern'  Körper,  welche  Lage  tiian  jedoch  spä- 
ter, wegen  des  beträchtlich  überhangenden 
Leibes  in  eine   vollkommene  Rückenlage 
verwandelte,  worauf  denn  der  Kopf  bald 
in  das  Becken  herabtrat,  «und  um  7  Uhr 
2Um  Einschneiden  kahi, 

.  Ein 'Viertel  atif  8  Uhr  erfolgte  unter* 
ganz  normalen  Erscheinungen   das  Durch- 
sclineiden  desselben,  worauf  der  übrige  'Kin-  . 
deskörper  ohne  weiteres  Hindernils  also^«  j 
bald  vollkommen  geboren ,  wurde.  | 
Das  Kind,  ein  wolilgenahrier,  munterer  -1 
Knabe,  .hatte  einen  beträchtlichen  Vorkop4'  ' 

^der  sich'  in  Folge  der  ersten  Hinteihaupts«  j 
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laÄ«  mehr  auf  der  rechten  Seite  Yorfand* 
Glei<di  nach  der  Geburt  des  Kindes  bekam 

die    Neuentbundene    Schwindel,   Kopfweh,    '  \ 
Bewustlosigkeit  und  selbst  einige  Ohnn)acii-  - 
t€ti.9   welche  Zufälle  indefs  als  £rscheinun^ 
f^Bwt  eines  geschwächten  rJervensystems,  und  ' 
mit  der  allgemeinen  cachektischen  jmd  reiz- 
iMren  Constitution  der  Peirsdn  Ubereinstim-, 
nend,  weniger  Besörgnifs  erregten,  und  rni- '  , 
ter   dem  Gebrauohe  einiger  Gaben  Liquor 
ylnodyn.       mit  Thee,  nachdem  eine  wohl- 
^isJktigjb  Transpiration  e;rfolgt,  grölstentheils 
bald   wieder  verschwanden.     Zu  gleicher 
Zeit  wären  übrigens  warme  Umschläge/  um  ' 
die  Fulssohlen^   und  Eisig  «Umschläge  auf 
die  Stime  gemadit  worden,  womit  man  den 
auch  den  ganzen  übrigen  Tag  aju  continui« 
reu  für  gut  fand/  .  . 

Die  Neuentbundene'  war,  da  ungeadi« 
tet  einiger  erfolgter  Nachgeburtswehen,  und  ' 
einer  versuchten  Traction  am  iNabelstran^e 
die  Secundinae  nicht  folgen  wo'Ilteii  y  in  inr 
"Wochenbette  gebracht  worden,  wo  sie  von 
Zeit  zu  Zeit  Einreibungen  von  flüchtigem  Li- 
niment auf  die  Gebärmuttergegend  erhielt. 

Den  igten  Nov.  Wöchnerin  hat  diese 
Nacht  einige  Zeit  recht  gut  geschlafen  und 
auch  gut  transpirirt.  Nacbgeburtswehen  wa- 
ren die  Nacht  einigemal  erfolgt ,  und  es 
war  dabei  immer  etwas  Blut  mit  abgegan- 
gen. Die  Naciigeburt  selbst  ist  noch  zurück, 
und  scheint  theils  durch  eine  Unthätigkeit 
der  Gebärmutter,  welche  sich  noch  ziendich 
gro fs  und  nicht  gehörig  fest  anfühlt,  theils 
auch  durch  ungleiche  Zusammenziehung  imd 
etwas  festere  Adhäsion  an'  derselbei^  zu« 
I  ück^ehalten  zu  werden«  * 
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Die  JBriiste  fühlten  sich  zwar  noch  schlaf, 
aber  4och  nicht  gaiius«Miichleer  /Was 
das  übrige  Befinden  betrifit,  so  ist  der  Pds 

^ar  freqiienter,  als  im  INorinalzustande,  da- 
bei  jedoch  übrigens  kein  ei^entUcher  Fiei 
berzustand  zu  .  ben^erken«     Wddm^in  hü 

aucli  ihrö  Morgeiisuppe  mit  Appetit  geges- 
seru  -wmde  deshalb,  utn  die  hier  -ia  j 
nothwendigen  Nach^eburtswehen  eTTege%  j 
das  baldige  Anlegen  des  Kindes  verordnet, 
und  wenn  die  hierdurch  erregten  Naciiwe- 
hen  nicht  hinreichend  seyn  möchten^  das 
Ausstofsen  der  Nachgeburt  zu  bewirken,  40» 
gellten  selbige  von  Zeit  zu  Zeit  durch  Ga,- 
ben  von  der  Zinrnittinctur  nut  Opium  wfr» 
terstUtzt  werden* 

Nachdem    von    letztgenanntem  WtteV 
^owohl,  als  auch  schon  früher  auf  das  /inle-- 
gen  des  Kindes,  «iini^e  kräftige  Nachweiiea 
erfolgt  waren,  würde  dreiviertel  auf  7  Uhr 
Abends,         Stunden  nach  der  Geburt  des 
Jündos)  die  völlig  getrennte,  und  hk  [ast 
m  die  Mündung  der  äiifseren  «GescblecbU« 
theile  herabgetretene  Pia centa  ^ ohne  weiteres 
Hindernifs  weggenomm.en»  Der  Abgang  von 
Blut  war  sehr  'unbedeutend«  und  die  Gebär^ 
mutter  .  verkleinerte  sich  ganz  normal« 

*  Die  Placenta  ist  sehr  zusammengedrückt, 
und  in  ^wei  ungleiche  Hälften  ^^etheikj 
übrigens  wohlgebUdet  und  genährt^ 

Die  Eihäute  scheinen,  so  viel  noch  zu 
bemerken  ist,  gänzlich  getrennt  gewesen  zu 
seyn."  Pie  gehörig  lange  und  ^ewöhnlidi  J 
beschalFene  Wabelschnur,   s^kt  sich  mek  . 
eijccentrisch  in  den  Mutterkuchen, 

Die  Mutter  befand  sich  hierauf,  bis  ^ 

dm  ziemlich  heft^eu  Kopfschmerz >  üb«., 


welchen  sie  schon  seit  N^dimittags  ikjagte, 
^iemhch  wohl,  ,  ' 

.  Das  übrige  <  Wo^benb^  Verlief  4^ehr. 

glücklich,    und   am   ^^^sten  Nov.  konntea 

Mutten  vind  JÜAcl  ge^mid  entln^^en  wwUeiu 

■  

*  AU  eine  dritte  hierher  gehörige  Beob^« 
achtung  wähle  ich  endlich  einen  Fall,  wel- 
cher im  hiesiigen  Entbindunge^institut)  noch 
bevor  ich  azi  demselben  angestellt  war,'  vor-» 
gekommen  ist,  und  werde  alsdann  zu  den 
allgemeinen   Betrachtungen  Uber  diejiQ  Art 

Icrankbaftei"  Ziu^tände  übergehen, 

X  L,  B,  aus  Pirna  gebürtig,  27  Jahr  alt, 
Vön  mittlerer  Statur,  starker  Körperbeschaf^ 

fenheit  und  blüjiendern  Ansehn,  zum  ersten-, 
male  schwanger,  .wurde,  den  aä&ten  jNfovbr. 
iQ\ci  Abends  in  die  hiesige  Gebär -  Anstalt 
aufgenommen.     Sie  genoTs  jederzeit  eine 

vollkommene  Gesundlieit,  auch  wurde  sie 
bi&.?iu  ihrer  Schwangerschaft,   die  jetzt  ihr 

normales  EndQ  erreicht,  haitte,  jregelmäfsig 
menstruirt. 

Am  Tage  ihrer  Aufnahme^  früh  fühlt€j 
6ie  die  ersten  Wehen.  An  demselben  Tage 
Abends  in  der  6ten  Stunde  wurde  die  erste 
XJntersucliung  vorgf  nommen,  und  man  fand 
dabei  an  dem  überhaupt;  gut  gebildeten 
"Weibe  ein  weites,  und  gut  gebildetes  Bek'-» 
Jcen,  eben  so  gebildete  äufsere  Geschlechts- 
theile,  den  in  de?  Führungslinie  de^  Becken» 
stehenden  Muttermund  etwa  zu  1  ^  Pariser 
Zoll  im  Querdurchmesser  eröffnet,  seinen 
Yordern  Rand  wulstig,  den  hintern,  schwe-. 

rer      ergehenden ,  v^rdUmitt    Der  noch. 


bewegliche  Kopf  stützte  sich  gegen  den  ho- 
rizontalen Ast  des  Schoösbeins  der  rechte 
-Seite.  Wahrend  den  n  Wehen  zog  sich  der 
Muttermund  krampfig  zusammen, 

.  Nach  geschehener  Untersuchung  brachte 
nian  die  Gebärende  auf  ihr  Bette,  und  lieb 
ihr  eine  Lage  auf  der  rechten  Seite,  mit 
vorgebeugtem  Körper  annehmen.  Um  lo 
Uhr  zur  Nacht  sprengte  man  die .  Wasaer. 

Nach  dem  Wasseirsprunge  fand  rhnan 
den  Kopf  auf  dem  Beckeneingang,  und  in 
der  zweiten  Hinterhauptlage ,  zur  Gebuit 
gestellt.      •       .  ^ 

Die  Geburt  eines  aus.^^etragenen ,  star- 
ken, wohlgebildeten  und  labenden  Knabea 
wurd&  früh  4.  Uhr  von  der  Natur  allein  be^ 
endet.  Als  Folge  einer  angehenden  Lösang . 
des  Mu'terkucixens,  ging  höchstens  ^j,  Blut 
ab.  Der  Uterus  hatte  ^ich  fest  zusammen-  . 
gezogen^  sein  Grund  stand  dem  Nabel  gleidu 
Die  Neuentbundene  behielt  ihr  blühendes 
Ansehn.  Kaum  war  das  Kind  geboren,  so 
brachen  mit  einem  ängstUchen,  krähendes 
Geschrei,  und  unter  wilden  Blicken  und  Ge* 
bärden,  allgemeine  Gonvulsionen  aus. 
Kind,  welches  mit  der  Mutter  noch  in  Ver- 
bindung stand,  wurde  sogleich  gelöst,  *  und 
die   Neuentbundene   auf  ihr  Wochenbette 

geschafft.  Herr  £)r.  Böhme  (der  damalige 
ocent  der  GeburtshUlfe)  wurde  indessen 
herbeigerufen.  Auf  seine  Verordnung  wur- 
den innerlich  Schwefeidther,  desgleichen  kau- 
stischer Salmiakgeist  in  einem  Seifenki^ 
stierfe,  das  Waschen  der  Stira  und  der  . 
Schläfe  mit  Schwefeläther  und  dem  Ammo-  ' 
nium  abwechselnd,  letzteres  auch  als  Riech- 
mittel  imgeweHdeti  alles  indessen  rergebens. 

* 
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Dat  Bewnstseyn  der  Person  kjehrt^  aiciit 

wieder  zurück,  und  nach  Verlauf  einer  hal- 
ben Stunde  wurde  duich  ununterbrochene 
Gonvulsionen  das  Leb^n  geendet* 

Die  Leichenöfinung^  welche  den  'zweiten 
Tag  darauf  vorgenommen,    und  wobei  die 

{jenaueste  Untersuchung  der  drei  Haupthciii- 
en  des  Körpers  nicht  vemachlälsigt  wurde^ 
Jiefs  nichts  weiter,  als  eine  beträchtKche 
Menge  einer^  zwischen  die  dura  Mater  ijnd 
Aracknoidea  ergossenen  :Lymphe  aufiinden« 
Übrigens  widien  das  Gehirn^  so  wie  die  Or* 
gane  der  Brust  -  imd  Bauchhöhle  von  ihrer 
natürhchen  üeschaiienheit  nicht  ab,  nur  der 
ITtertts,  in  welchem  der  i  Mutterkuchen  noch 
fest  safs,  zeich];iete  sich  durch  seine  bleiche 
Farbe  aus. 


Wir  können  nun  in  allen  den  hier  er- 
zählten Fällen  keinesweges  verkennen,  dafi^ 
ihr  Charakter  insgesammt  in>  $o  fem '  itber<i» 
einstimmt,  als  in  allen  eine  gewisse  Störung 
der  Function  höherer,  nerviger  Gentralox- 
gane  ^  nnverkennbär  ist ,  dessenungeachtet 
dürfen  wir  deshalb  nicht  annehmen,  dafs 
ein  solches  Leiden  etwa  nur  durch  die  hier 
erwähnten  ZuJ&Ue  selbst^  als  Ohnmächten 
und  Gonvulsionen,  sich  zu  erkennen  gebe, 
^rielmehr  wird  uns  eine^  genauere  Beobach- 
:ung  ähnlicher  Erscheinungen  überzeugen, 
lafs  eine  weitläüftige  Stiifenfolge  in  krank« 
;iaften  Zuständen  dieser  Art  Statt  finde,  und 
iaii  wolü  füglich  die  tödtlichen  Co^y^'^^^'* 
nen  als  das^ine  Ende,  der  leichtere  odet 
ieftigere  Frost,  der  so  häufig  nach,  der  Ge«» 
!}urt  de«  J^de«  beobachtet  wird.^  als  -das 


Idridere  finde  dieser  Reihe  betrachtet  Mtet-» 
den  könne«     Welches  nun  aber  wohl  der 

Griitid  seyii  mag,  dafs  gerade  in  dem  Zeit- 
punkte nach  der  Geburt  des  Kindes^  ^  diese 

versdiiedehartigen  Störungen  der  Nerven^ 

tiiätigkeit  so  häufig  Vorkommen  und  zugleich 
so  leicht  gefährhch  werden  ?  "  Wodurch 
ferner  die  M^esent/ichi^n  VersdiiiedenheiteD) 
die  äwi^chen  Zufällen  dieser  Art  Statt  fio« 
den,  begründet  werden  mögen  ?  —  Welche 
prädisponirende  und  welche  Gelegexiheiu- 
Ursachen  zat  Ent^ehting  dieser  odisr  jeoer 
Galtung  Von  Zufallen  beitrajjen  werden?  — 
tind  endUchs  welches  Heilverfahren- in  Fäl- 
len dieser  Art  sich  wohl  besonders  niftxiicb 
erweisen  könne  ?       Diese  Fragen  sinrf  et 
denn^  deren  Beantwortung  noch  im  Fo^eft- 
'den  versucht  werden  soll*  — 

Anlatigend  isunächst  die  Ursäcke  daVOB, 
dafs  gerade  in  der  Periode  nach  der  Ge- 
burt des  Kindes  krankhafte  Zustände  dieser 
Art  leicht  eintreten  ^  so  '  müssen  \nt^  um 
darüber  etwas  gewifseres  bestimmen  zu  k&N 
nen,  notlw  endig  Vörlier  einen  Bhck.  auf  jene 
Veränderungen  werfen  >  welche  im  ifreib\\- 
chen  Korj)er  überhaupt  in  Folge  des  Ge* 
burtsgeschafts   sich   begeben,    und  welck 
keineswegs  allein  auf  das  Austreten  des  Kifr 
des  sich  eri^trecken»  ^  Wir  glauben  diese 
Veränderungen  in  solche  eintheilen  zu  müs- 
sen, welche  im  hohem  animalischen  Lebf^n, 
in  der  empfindenden  und  bewes^ndenb  Tiiä^ 
tigkeit,  und  in  Ändere  ^  welche  im  Vegetati- 
ven oder  repro^luCtiven  Lnb'^n  un<l  nameni- 
lich  im  GefäfssySteqi  sich  off^  nbaren*  .  Rück- 
>ichtUch  der  erstem  ist  in.  Folge  d#*r  hefti» 
|;^n  Anstrengungen )  Welche  das ,  Geburtsge- 


I 
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tchäft  begleiten,  yorzUglich  ein  gewisser  Grad 
^on  Efscitöpfung  und  Abspannung  m  be^ 

nerken,  [welche  notliwendig  um  so  grüfser 
leyn  ^vir(l,  theiU  je  anstiengender  die  üe- 
mrtsarbeit  selbst  war^  theiis  je  reizbarer  und 
chwäclilicher  das  Individuum,  welches  diese 
V.xistrengungen  zu  erdulden  hatte,  sich  zeigte« 
>a£s'in  Fällen,  wo  beide  erw^ähnte  Momente 
tiit  besonderer  Heftiglceit  ^usammenwirlcen^ 
vohl  schon  an  und  für  sich  Zittern^  Besin- 
aungslosigkeit  und  Ohnmächten  dadurch 
:>ewirkt  werden  können,  wird  um  so  weni*^ 
S[er  einem  Zweifel  unterworfen  seyn,  da 
bekanntlich  ähnliche  Zustände,  auch  nach 
jeder  andern  Art  beträchtlichen  Kraftau£^ 
wandes  sich  einfinden*  Rücksichtlich  der 
veränderten  Thätigkeit  des  GefafsÄjstems 
ist  hier,  abgesehen  von  der  Beschleunigung 
des  Blutlaufs,  welcher  eine  jede  bedeutende 
A^nstrengung  des  Muskularsystems  zu  beglei- 
ten pflegt,  namentlich  nocii  auf  zwei  Punkte 
RUeksidit  ta  nehmen,  welche  bisher,  weni«* 
ger  als  billig,  beachtet  zu  seyn  schienen* 
Einmal  nämlich  mufs  mein  annehmen,  dafs 
der  ausgedehnte  Uterus  am  £nde  der  Schwan-« 
^erschart^n  den  so  weiten  und  zahlreichen 
Venen  seiner  Wandungen  eine  aufiscrst  be- 
trachtliche filutmasse  in  sich  fasse  (da  die 
Wandungen  zu  dieser  Zeit,  vermöge  der 
erofsen  Anzahl  ihrer  üefafse  eine  zclli'^e 
Structur  erhaUen),  dafs  ferner  nach  der 
Cjeburt  des  Kindes,  wenn  die  Placenta  der 
binem  Fläche  des  Fruöhthalters  noch  fest 
•inhängt,  folghch  kein  Blut  abfliefst,  dess^^n- 
ungeachtet  aber  der  Uterus  schon  sein»  ver- 
kleinert und  fest  üm  die  Nachgeburt  zu-  . 
samqiiengezogen  ist^  nothwendig  die  in  d^fli 


.  —    64  — 

Gefäfsen  der  Gebärmutter  zirkulirende  Blut- 
menge  sich  ausserördentlicli  verringert  ha«- 
l^en  werde,  nnd  dals  f^)lglich  unter  diesen 

,   Umstäiiden  schlediterdings  jetzt  eine  gröfsere 
Blutmasse  nach. andern  Gefäfsen  sich  wen<*| 
den,  und  sa  die  Blutmasse  des  tibrigeii  Kor« 
pers  fast  plötzlich  iiit»  eben  so  viel  anwafh* 
jie/i  /nUfSi*^   als  die  Blutmasse  in  den  G«?- 
f  dfsea  des  Uterus  an  -  (Quantität  ^verloren 
tuUte^   Ein  andermal  ist  sn  bedenken,  dals^ 
indem  der  ljL(?riis  sich  vom  Kinde  entleert, 
imd  sonach  sich  •  verkleinert ,  zugleich 
Unterleibshöhle  £reiei^,wird^  das  Zwercbieil 
tiefer  hera  bsteigen  ^  die  Respiration  folglich 
um  so  kräftiger  von  Statten  gehen  kaniL- 
£s  bedarf  nun  kaum  ,  der  weitem  Auseiiias« 
ders^tzung,  um  zu' zeigen^   in  wie  gemosa 
Bezug    diese    beiden.    Veränderungen  des 
Kreislaufs  mit  einander  stehen,  wie  sein 
vermehrte  Ausdehnung  der  Lungeti  geeignet 
sey,  den  Nachtheil,  welcher  aus  einer  plotz- 

.   liehen  Ver^iehrung  der  Blutmassß  entsteh« 
köuLhte^   zu  beseitigen,    und  yirie  schön ia 
diesem  Wechsel verhältnifs  die  stäte  Gesetz 
mäfsigkeit  der  Natur  sich  darstelle^  indß^i 
^es  hier  leicht  von  selbst  in  dip  Augen  faWt 
wie  die  Lungen ,  vals  ihrer  \Natur .  nach  yer* 
fluchtigende  und  der  St  off  Bildung  im  Orgs- 
nismus   entgegenwirkende    Organe,  zuersi 
während  dem  Bildungsprocefs  der  Schwas- 
gerfichaift  in  ihrer  Funestion  in  etwas  a^ehemnA 
erscheinen,  nach  Beendigimg  derselben  aber 
alsbald  wieder  t/mtij^^r  sich  erzeugen,  undj 

.  #o  den  Überschufs  des  aus  dem  Uterus'  ver^ 
drängten  Blules  in  sich  aufzunehmen  bereit 
sind.     Für  unsern  Zweck  wird  es  jedoclj 

l^ur  yon  besonderer  ^Richtigkeit  »eyn  y  dar^ 
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tiif  tu  achtm,  welche  StordUgM  eifitVeteil 

missen,  wenn  diese  beiderlei  Veränderun- 
gen sich  nicht  so  "wie  aie  sollten^  compen«' 
liren,  Vielmehr  entweder  die  Blutma^se  des 
Subjektiv  schoti  an  und  für  sich  so  beträcht«»»* 
lieh  ist,  dals  eine  Vermehrung  derselben  auch 
durdi  ^ine*  freiere  Kespiration  nidht  unschäd^ 
Uch  gemacht  wei'deii  kann,  'oder  aber  jene 
vermelirte  Thätiglieit  der  Lungert  überhaupt 
gar  nicht  Statt  ündet  ?  —  Nothwendig  niufs 
nämlich  in  solchen '  Fällen"  das  Blut  in  den 
Innern,  grüfsern  Gefäfsen  des  Körpers  sich 
anhäufen^  es  werden  im  rechten  Herzen 
Stockungen  sidh  bilden^  es  wiird  dadurch 
did  dbere  Hohtvene  sich  gehörig  zu  entlee« 
Ten  verhindert  werden^  es  werden  Gonge-« 
stionen  in  den  Gefaisen  des  Hirns  zu  Stande 
kommen,  und  sollte  es  uns  bei  solchen  Um^ 
ständen  Wunder  nehmen,  wenn  Schwindel^ 
Ohrenbräusen,  Ohnmächten,  Zuckungen j  ja 
'leibst  Sehlagfluis/ in  geringem  Graden  aber 
^Wenigstens  ein  mehr  oder  minder  heftiger 
^Frost  zu  Stande  kommt  ?  —  Obschon  näm- 
lich die  Pathologie  über  das  Wesentliche 
^des  Fieberfrostes  noch  sehr  in  Zweifel  ist| 
ulo  scheint  doch  im  Ganzen  die  Ursache  die-» 
nies  sonderbaren  Phänomens  nicht  mit  Un-« 
ii?echt  theils  in  eine  gesunkene  peripherische 
•  Wirkung  d^\s  Nervensystems,  tiieils  in  eine 
'ferminderte  Zirkulation  in  den  äufsern  Ge-» 
.|enden  des  Gefä&systetits  und  in  Anhäu- 
iü4kng  des  Bluts  in  den  grüfsern  innei^  Ge^ 
:r'äfsen  gesetzt  werden  zu  dürfen,  und  unter 
ciiesen  Umständen  würden  wir  allerdings 
«a  Kreits  in  dem  erwähnten  veränderten  Gan«f 
>*|S  des  Kreislaufs  mehrere  Gründe  vorge- 
funden haben,   welche  uns  das  Entstehen 
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der  Zufälle,  die  den  Gegenstand  imsrerBe« 
trachtungen   autniach?n,  ^klären 
Zwiur  hxX  man,   was  insbesondere  deii  #/ 
häufig  nach  der  Entbindung  sich  einstellm» 
den  Frost  anbelangt,  denselben  oft  biolsm 
irgend  einer  bei  der  Geburt  Statt  gdulMI 
Erkältung  herleiten  wollen,   allein  keiaem" 
aufmerksamen  Beobachter  wird  es  entgetei) 
dals  d^r  Frost  bei  sehr  vielen  Neaentbnii^ 
denen  eintritt,  wo  eine  Erkältung  sdMli 
terdings  nicht  angenommen  werden  iM»  1 
und  dafs  selbst  in  yielen  Fällen ,  wo  | 
leicht  in  den  frühem  Perioden  der  Gebot 
eine  Erkältung  Statt  gefunden  haben  niSditej 
es  noch  immer  ein  Käthsel  bUebe,  watuin 
gerade  erst  nach  dem  ibistritte  dei  I 
gefiihlt  w€frde»  —  ;  | 

Indem  wir  nun  bemuht  waren,  ifltlsÄ 
Vorhergehenden  Untersuchungen  die  cnte 
der  oben  aufgeworfenen  Fragen  sttbil^. 
Worten,  und  zu  zeigen,   wie  allerdlnpw 
Veränderungen,  welche  zur  Zeit  der  Ent* 
bindtuiiff  im  weibUchen  Körper  vor  (idif* 
'  hen,  sehr  da^^u  geeignet  sind,  ähnKdie  klv 
hafte  Zustände,   welche  namentlich  düid 
Störungen  des  Nervenlebens  sic^  ^  ^erk^ 
*iien  geben,  herbeisufiihren^  so  habttiä|,i 
2üeleich   mehrere  Umstände  vorgefundö^ 
welche  auch  die  Beantwortung  der  aac^ 
folgende  Fragen  erleichtem,  und  bestimni' 
helfen  werden,  theils  welche  wesentlicte' 
Verschiedenheiten  zwischen  Zufallen  dies^ 
Art  vorkommen,  theils  welche  prädispooi' 
rende  oder  Gelegenheitstirsachen.  tut  YMf^ 
Stellung  dieser  Zustände  beitrf>gen  kanfli-^ 

So  wie  nämlich  es  sich,  bereits  ergi 

dftfii  tl^eila  durch  direkte  fichwädmiiig  iPWijK 


luich  Stürimgen  des  Kmslauls  und  dadurch 
lerbekeftlhrte  Con^estioneu  uHd  Uppressio-» 
len  (des  ^ervenlebenft  die  Verscmedeneti 
^rwähnteii  Zufalle  emsteheh  ködliteh^ 
jlauben  wir  auclu  Wenn  von  einel-  practisch 
Lüulichen  ünd  wesentlicheh  Eintheilung*  die» 
er  Zufalle  die  Aede  ist^  keine  atideM,  iJi 
lie  eben  berüJirte  vorlegen  zu  dürfet),  und 
rerden  daher  es  unsere  nächste  Sorge  seyu 
issen,  die  charaktemtisdieii  Zeichen  )ea&t 
er  Verschiedenen  Arten  etwas  ausführlicher 
u  bestinunen.  —  Frost,  Schwindel,  Zittern, 

»esinnungalo^igkeiti  tiefe  Ohnmüdit  und 
Sonvulsiöneli^  Wenn  aie  bk>f$  in  JPoIge  def 

rofseh  Ermattung  der  Nervenkraft  und  det 
bspaniiung  der  Mu^ularkräfte  erscheineü 
idiopa(hisch€  Neti^enzutälle )  ^  Werdeü  sich 
on  Zufällen  anderer  Art  zunächst  unter-^ 
rheiden  durch  die  Subjekte  ati  deiien  sie 
^rkommeii.  Nameiithch  schwächliche,  tm». 
^duflde^  hysterische,  höchst  teizhare  PersCM 
?n  sind  es,  welche  zumal  nach  einem  et-* 
as  schwierigen,  latigwierigeii,  vielleicht 
^nfiiUs  schon  mit  ktat!i][ifhaften  Erschein 

irtgfen  bo£:leitetea  Geburlsi^eschäft  in  diese 
lifalle  ve^alien«  Ferner  ist  die  JSatur  der 
tf  aile  selbst  ^  gutes  UnterscfaeidUngszdi«» 
eii^  indem  in  der  erstem  Art  das  Gesicht 
afs,  eingefallen,  der  Körper  mehr  kalt  an- 
fithleü,  und  der  Puls  hauhger  kleioet*  und 
rtlicher  ist,  Iiis  bei  d0r  ztireiten,  so  wi0 
tin  auch  Kopfschtnerzen,  Zuckungen,  Er* 
ecben,  krampfhafte  Engbriistigkeit^  unter 
?s6li  Ümständen  nicht  tiur  bes<»iders 
mell  einzutreten,  ^sondern  diesen  Pefso» 
a  auch  überhaupt  schon  bei  andern  Ver- 
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anlassungen  gewöhnlich  zu  seyn  pflegen« 
Nödi        unterscheidendes  Merkmal  end^ 
Heb  können  wir  von  dem  Verlauf  der  Zu- 
fiiile  abnehmen,   indem  diese  wahren  Ner« 
venleiden  im  Ganzen  sehr  selten  gefährlich 
sind,  und  gewöhnlich  durch  die .  gehörte 
Ruhe,  etwas  Schlaf,  und  durch  leichte  ikrampf- 
'  stillende  Mittel  vollkommen  und  bald  ge- 
hoben werden  können ,  welches  bei  ahdi- 
chen  Zufällen,  wenn  sie  andern  Ursachen 
ihre  Entstehung   verdanken,   weit  weniger 
der  Fall  ist.   Dip  Krankengeschichte  No.  IL 
ist.  sehr  geeignet,  als  ein  Beispiel  dieser 
Gattung  zu  dienen. 

Wo  nun  hingegen  ^diese  Zufälle  erregt 
Warden  durch  Unordnungen  im  Biutumlaufei 
durch  t!7ongestionen  gegen  Brust ,  Hirn  und 
Rückenmark  ( Ner^enzufälle  von  Oppression 
der  Functionen  nen^iger  Centraiorgane)  ^ 
da  werden  sie  in  allen  drei  erwähnten  Hin« 
sichten  sich  stark  von  den  vorigen  unter- 
scheide^.  !•  Rücksichtlich  des  Subjekts  wer- 
den sie  Vorzüglich  jungen,  vollblütige,  kräf- 
tigen, sonst  schon  zu  Wallungen  und  Blu- 
tungen^ geneigten  Personen  eigenthümlich 
seyn.  2.  Werden  sich  die  Zufalle  selbst  in 
sofern  auszeichnen,  als  dabei  gewölmBek 
das  Gesicht  roth,  die  Stirn  heifs,  die  Augen 
gläsern,  die.  Pulsschläge  voll,  hart  oder  ab- 
wechselnd gefunden  werden;  Ja  es  haben 
die  Zillfälle  in  hohem  Graden  etwas  der 
Manie  ähnliches,  sie  sind  heftiger,  die  Be- 
wegungen kraftvoller,  und  wo  Ohnmächten 
eintreten,  sind  diese  tiefer  und  von  länge» 
3rer  Dauer,  als  bei  den  reinen  Nervenleiden. 
3«  Anlangend  den  Verlauf  dieser  Zufälle, 
SO  sind  dieselben  gewifs  durchgängig  für 
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gefährlicher,  als  die  der  er$ten  Gattung  zu 
erklären,  können  leichter  al$  jene  in  Apo« 

{)lexien  übergehen,  und  machen  einesdneU 
ere  und  entscheidendere  Hülfsleistung  zu 
ihrer  Beseitigung  nothig.  Beispiele  dieser 
letztem  Gattung  geben  die  Krankengeschich- 
ten No.  I.  und  llL 

Was  nun  die  prädisponirenden  und 
Gelegenheitaursachen  anbelangt,  so  wird  sich 
leicht  aus  dem  Vorhergegangenen  abnehmen 
lassen,  dafs  eben  die  Entbindung  selbst,  mit 
den  davon  herrührenden  Abspannungen  und 
Veränderungen  der  Thätigkeit  -  des  Gefafs-^ 
.  Systems,  als  erste,  die  entweder  sehr  reiz» 
hs^re  imd  schwächliche,  oder  robust^  und 
plethorische  Constitution  hingegen,  als  eine 
zweite  prädisponirende  Ursache  betrachtet 
werden  mufs;  dafe  ferner  als  Gelegenheits- 
ursachen,  tlieils  eine  grolse  vorausgegangene 
Anstrengung  durch  Wehen  und  Verarbeite 
derselben,  theils  die  Zusammenziehung  des? 
Ffuchthhlters  selbst  (in  sofern  sie  Veranlas-  ' 
sung  wird  zum  Zurücktreten 'des  in  ihm  ent- 
haltenen Bluts  in  die  wgemeine  Blutmasse) 
angenommen  werden  können,  und  endlich, 
dais  wohl  auch  mancherlei  aufsere  Veran- 
lassungen, wenn  sie  gleich  nach  •  dem  erfolg« 
ten  Austritt  des  Kindes  auf  die  Mutter  wir- 
ken, a.  B.  plötzliche  Erkältung,  Schrecken, 
ii.  s»  w.  2ur  Entstehung  von  ähnlichen  Krank- 
beitszuständen  Gelegenheit  geben  werden. 

Noch  wäre  denn  nun  die  Beantwortung 
der  letzten  Frage :  über  die  Axt  und  Weise 
solchen  Zufallen  geschickt  zu  begegnen,  und 
die  Nachtheile  V  welche  sie  herbeiführen 
könnten )  zu  beseitigen ,  rückständig;  doch 

scheint  es,  beror  wir  diese»  versudieni 


IsweokmaTsig,  zuycirder^t  ety/aa  umstäadlki&er. 
«uf  welche  Wei^e  in*  yielen  F^Uexi 
chen  krankhfifte  Zustände  durch  Ai\ 
pige  Hiilie  der  Natur  gehoben  werden^ 
^^Yägen ;  Betriichtungeii,  die  in  der  geMam- 
fen  MecUcia  gewif$  überhaupt  wc^.8af||ik 
tiger  angestellt  zu  werden  verdienten,  uncl' 
Von  denea  der  Heilkunde  leicht  mehr  Yo?^ 
(heil  erwaobseq  Könnte,  al»  .dadurch, 
man  die  Natur  bald  oiit  diesem  ^   bald  iät 
jenem  \YunderUchen  Apparat  bestürmt,  und 
fill'eufalU  nur^  ap  viel  auf  ihren  aciiM> 
nöthig  ist,  um  $ie  gewalteain  dirVOA.JK 
Vertreibep,  /     *  .  , 

Die  Art»  wie  ^e  erwähnten  Zufälle, 
W^n  sie  teines  Nervenleiden  ,und  JMfp 
grofiser  Anstrengungen  waren,  in  den  JTor* 
m^lzu^t^oid  überzugehen  pflegen^  ist  l>ereKt$ 
weiter  oben*  erwähnt  worden,   und  ist  so 
einfach,  dafs  sie  mit  unter  wohl  als  üo&Mh 
da^  Gleichgewicht  organischer  Kräfte  ilicr«^ 
stellendes  Au(^ri^eu  betrachtet  werdeii  IwOt 
folglich  einer  weitem  AuseiuandersebRmg 
liicht  bedarf.    Qie  Zufälle  hingegen,  welche 
al^  Folge  vou  Congestiouen  erscheiueQ)  iind 
in  so  mancher  Umsicht  f{efährlicb  weite 

jLQnnen,  scheinen  vorzüglich  auf  doppelte 
'W^ise  durch  die  Wirkimgskraft  der  JNaW 

lieseitigt  9U.  wwdeu,  uud^  eiue  nähere  Bfr» 
rßoksiditigung  zu  verdienen,  Binmal  ist 
bereit^  oben  erwähnt  worden,  daf§  schon 
die  freiere  Ausdehnung  der  Ijungen  üaipa 
^arhietO)  für  di^  rQGKsichtlieh  der  Blutge^ 
fäfse  de$  übrigen  Körper^  vergrofserte  Blu^ 
masse;  ein  andermal  nimmt  aber  ^uch 
3Iut  in  ^seinem  vermehrten  Andränge  nach 

d^r  äuf&ereu  Hetutiläche  eine  lUoluung,  \yel« 
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die  die  gröIsemGefälsev  so  ..wie  daA  Hirn 
nokd  Rückenmark  toq  ihrer  Überfüllung  be« 

^TGitj  und  indem  theils  vernoehrte  Hautaus- 
diinstung  und  stärkere  Absonderung  von 
9MßUch  in  den  Brüsten  Statt*  findet^  theil«- 
Axxch  bei  erfolgter  Trennung;  der  Placenta 
«elbstf  eine  gewisse  Quantität  Blut  aus  den 
43-efidüechtstheiIen  ausfliefset,   werden  dia 
^Songestionen,  so  wie  die  von  ihnen  ^bhän« 
genden  Nervenzyfalle  gehoben«  —  Wenden 
wir  nun  diese  Sätze,  die  Resultate  mehrerer 
Beobachtungen,  auf  die  Bestimmung  des  zu 
^befolgenden  Heilverfahrens  an,  so  mochte , 
»ich  wohl  ziemlich  einfach  und .  sicher  iu 
JPolge  dwaelben  behaupten  lassen ,  dafs  in 
dem  reinen  Nervenleiden  dieser  Penodea 
3iian  mit  den  gewühnUchen,  nervenstärken- 
llen^  flüchtig  reizenden  luxd  antispasmodi« 
«chen  Mitteln,  •  hinlänglich  auskomme,  dafii 
nach  Anwendung  incitirender  Frictionen  in 
der  Sdüäfen  •%  Stirn  -«  und  Nacken£;egendf  ^' 
mch  Darreichung  einiger  Tropfen  Naphthi^  ^ 

Laudanum^  Essen  t.  f^aterianae  u.  s^  w.f 
nach  dem  Einflcifs^n  einiger  LolFel  voll  Me- 
lissen *-  oder  Baldrian  «Au%ufs^  nach  dem 
Frottiren  des  Körpers  und  der  Glieder  mit 
warmen  Flanell,  nach  Anwendung  antispa»^  » 
niodischer  l^avements  u,  w.  der  Frost  sicll  ' 
inäfsigent  der  Schwindel  und  Kopf^chmen 
nachlassen,  die  Zuckungen  aufhüren»  und 
die  Besinnung  wiederkehren  werde*  Was 
liingegen  die  Zufalle  Zweiter  Classe  anbe-i^ 
langt,  so  verlangen  sie  gewifs  eine  gan«  an«» 
dere  Behandlung,  hier  wird  man  den  hefti- 
jgem  Andrang  Bluts  gegen  edle  Organe 
um*  durch  eine  den  Umständen  angemessene 
JBluteniziehuagf  durch  ableite&dc  Mittd^  wi# 
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warme  reifeende  Umschläge^  auf  die  FüTse^ 

durch  kühlende  Umschläge  auf  den  Kopf, 
duroh  fiinilürseu  klihiender^  säuerlicher  Ge» 
tränke«  und  durch  eine  reine  Luft  und  kübhi 
lere  Temperatur,  in  welcher  die  Kranke  er^ 
halten  wird ,  m  beseitigen  im  Stande  §ey% 
dal>ei  wird  indels  der  |Lörper  und  die  £xtre-t 
mitäteti^- nichts  desto  Iveniger  warm  bedeckt^ 
und  dadurch,  so  wie  gleichfalls  durch  Frik-t 
tionen  mit  trockueun,  erwärmte^  .WoUea« 
%eug  die  Hautausdünstung  befördert  werdet, 
indem  ich  weiter  oben  gezeigt  zu  haben 
glaube,,  dais  dergleichen  abnorme  Zustände, 
wo  die  Natur  sie  'allein  |>eseitigt/ yor^üglicti 
I  durch  reichliche  3chweUi^ab^oi).derung  gehe« 
ten  werden. 

'        Noch  kann  ich  diesen  Au&ats^  jedoch 
südit  besohliefsen^  ohne  die  Bemerkung  hin?« 
^  zuzufügen,  dafs  auch  wohl  mitunter  die  bei-» 
den  verschiedenen  Zustände,  nqch  ^elchei^ 
wir  die  mancherlei  erwähnten  \ZufaUe  Neu-i 
entbundener  insbesondere  eingetheilt  haben, 
gleichzeitig  vorhanden  seyn.  könnei\,  und 
dafs  in  solchen  Fällen^  dann  auch  die  yar-t 
«chiedenen  abgegebenen  Heilmethoden  auf 
ähnliche  Weis?  verbunden  werden  müssen, 
#  wie.  es  vom  Arzte  unter  so  vielen  Umstän« 
den  mil^  oft^  weit  heterogenem  Indicationea 
geschehen  mufs.    Würde  daher  z.  B.  irgend 
eine  nervenschwache,  zu  Krämpfen  geneigte^ 
aber  junge  und  ziemUch  vollblütige  Persoiii^ 
.  nach  der  Entbindung  yon  ähnlichen  Ziifal- 
-  len  ergriffen,  so  möchte,  wenn  sich  mit  den 
Zeichen  der  Gongestionen,  der  Zustand  der 
Entkräftung  und   des  Krampfs  vereinigen 
sollte,  zwar  die  Anwendung  kiihlender  Üni-r 

f^hi^e  auf  den.  Kopf »  reifende;:  f jcigtionai 
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der  Haut  und  t^armer  .Fornentationen  an 

den  untern  Extremitäten  nicht  versäumt 
werden  dürfen;-  dal^ei  aber  v  zugleich  das 
Darreichen  flüchtig  rei^^ender  und  krampE* 
widriger  Medicament«  nicht  unterbleiben. 

Doch  es  scheint  ^eruber  einer  weiterti 
.  Auseinandersetzung  um  so  weniger  9U 
dürfen,'  als  das  Taieiit  zu  individualisiren, 
der  wahre  praktische  Takt,  einem  jeden  ge- 
übten Arzt ,  weim  er  einmal  den  allgemei- 
nen, richtigen  Standpunikt  gefafst  hat,  die 
besondere  Anordnung  der  Cur  für  einzeluo 
Fälle  leicht  auffinden  lassen  wird^  und  in-» 
lieip  ich  .somit  dieae  Betrachtungen  ab- 
^chKefse,  bleibt  mir  nur  übrig  zu  wünschen, 
dafs  die  hier  niedergelegten  Gedanken  auch 
Yon  Andern  ervsrpgen  und  voü^  Fördeirun|f 
der  Sache  beistimmende  oder  entge^enge«- 
setzte  Meinungen  nicht  verborgen  bleiben 
mögen«  .  , 


« 


ni. 

«  «  « 

Krjwkheit5go«chic]xtQ  und  Leicb^ugfaui^ 

An  der  BUusucht  gestorbenen 

Knaben, 

Vo» 

Dr.  CreVeld  zu  Bömiy 

d#r  QeselUchaTt  naturfo rächender  Freunde  zu  Bedil 
und  der  mipeyidQgUcbei»  «tf  Jen«  MiigUed.  . 


.  ,  y.  , 
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Starb  Karl  voo.  .  •  •  in  einem  Alter  von 
j6  Jahren  nnd  x(*  Monaten; 

Bald  nach  der  Geburt  aufserte  sich  bei 
ihm' der  Freiham  ( Crin^ca  lactea)^  der  sich 

Uber  durch  den  Gebrauch  einiger  der  ffi^ 
^ähnlichen  Mittel  wieder  verlohr. 

Die  Einimpfung  der  Kuhblattcra,  und 
da$  Zahnen  giengen  glücklich  vorüber«  «r- 

Schö^  am  zweifUhrigen  Knaben  be« 
merkte  man  auf  seinem  sonst  blühenden 
Gesichte^  den  Wangen^  an  den  Lippen  mid 
dem  Fingerspitzen  eiito  ungewöhnliche  ini 
SUue  spielende  Farbe« 
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Erste  Anzeigen  der  BlausuchB^ 
Die  die5^m  Alter  eigenthümliche  Mun*' 
terkeit  war  zwar  i}a,  allein  sie-  war  nicht 
anhaltend,  und  oft  ward  sie  sichtbar  durch 
innere  unangenehme  Gefühl^  von  Leiden^ 
lind  4»ei  geringer  Anstrengung  durch  müh-» 
sames  Atnmen  unterbrochen,  DaJier  ver-» 
langte  da$  Kind  oft  von  «einer  W  juteri» 
Huf  den  Annen  getragen  m  werden, 

Seine  Stimme  war  oft,  besonders  wenn 
es  gereizt  wurde,  oder  das  Spiel  q&  mit  sich 
l^rachte,  zum  Jiewundern  starlij.  imd  J^ut  tci<* 
nend ,  allein  gleich  *  naijdter  erfolgten  auch 

Abspannung,  kurzer  Athem  und  Schnaufen« 

Der  äuiüere  Habitus  des  Kindes,  WÄT, 
im  Ganzen  betrachtet»  schmächtig«  .feine 

Oliedmafsen,  Arme  und  Beine  waren  etwa» 

festreckt,  und  es  fehlte  dem  Kgrpeir  über-» 
aupt  jenes,  festere,   derbere  Fleisch,  woi» 
•  durch  $ich  auch  schon  in  frühem  Alter  der 
Körper  des  Knaben  von  jenem  des  Mäd- 
chens mit  weicbern ,  rupdem  Gliedern  und 
Conturen  unterscheidetr 

'S<5WafFheit  war  in  fJIen  seinen  Muskeln 

prädomiflirendf 

Sein  Haar  war  lichtblond,  und  sparsatn« 

Die  ^ähne  schlecht  beschaffen.  Die  Augen 
wenig  lebhaft  und  ihr  Weifses  ^uweUen 
sichtbar  roth  gefärbt« 

Ausleerungen  imd  Absonderungen  gieibt 
|[en  gehörig  von  Statten^ 

Seine  intellectuellen- Kräfte  waren  gegen 

die  physischen  yerglidien»  #ehr  benrorstei» 

chend  und  erhöht. 

Wie  wir  es  oft  bei  kränkelnden  Sub«» 
iekten  bemerken,  war  auch  die  Sensibilität 

di^sQm  Kinde  ia  wtism  hoben  Grado 
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Äuffallend,  wenn  irgend  eine  Leidenschaft 
sich  seiner  Seele  beihächtigte.  . 

fortfirii  ritte  der  Krankheit. 

Mit  der  Zunahme  des  Alters  vermehr-^ 
ten  sich  alle  oben  erwähnten  Zufalle.  Die 
bläuliche  Farbe  der  Wangen,  dbr  Lippen, 
der  Zunge,  des  innern  Mundes  gieng  ins 
dunkle,  beinah  schwar^laue  über  (Color 
atro'*liindujs>)^' 

Das  Treppensteigen  ward  dem  kleinen 
Kiapken  oft  sehr  sauer,   und  hatte  er  zq- 
weilen  einen  .etwas  weiten  Spaziergang  ge» 
tb«in,  oder  6ich<  beim  Spiele  angestrengt^ 
aufserte  sich  dieses  noch  melir.   Von  Athenis- 
Hoth  gedrungen^   verliefs  er  dann  oft  seine 
GeselUcbaft,  kam  zu  den  Zusobauem  und 
klammerte  sich,  wie  man  dies  oft  bei  Kin- 
dern in  den  Anfällen,  des  Blauhu&tens  (Tus* 
sis  cof^w/siiHiJy  wahrnimmt,  an  den  einen 
oder  andern*  so  länge  idn,  -bis  Ruhe  und 
Linderung  .  seiner   ängstlichen ,  Erstickung 
drohenden  Gefühle  zurückgekehrt  und  der 
ti{Lordentliche  Umlauf  des  J^iutea  sich  gteicb» 
sam  wieder  ins  Gleichgewicht  gesetzt  hatte. 
,       Der  Pailsschlag  war  an  allen  Theilen  fast 
immer  imregelmälsig  aussetzend  9  wellenför- 
mig, und  das  Pochen  des  Herzens  o£t  aus« 
serst  stark  Fühlbar. 

Der  ^eine  hatte  einigemal  beim  Wc^ 
nehmten  schadhafter,  wackelnder  Zäline  et- 
was Blut  verlohren,  dieses  war  jederzeit  von 
mehr  satinrixt,  dunkelrother  Farbe ,  als  ge« 

wöbnlich*  ;  . 

Die  abnorme  Bildung  seiner  blauliditen 
Finger,  waj  mir  frühe  schon  ^ehr  aufgefal- 
len, imd  ich  hatte  zuweilen  die  Umstehen« 
den  darauf  ,  aufmerksam  gemacht;  wegen  der 
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iUcfagedrückte^^  breitern  Gestalt  der  ober- 
sten Phaknx,  erinnerte  sie  mich  immer  an 

die  äufserste  Spitze  der  Zehen  beim  Laub- 
frosche ^Raiia  arborea).  Auch  die  Nägel 
waren,  wie  es  oft  bei  Schwindsuchtigen  der 
Fall  ist,  mehr  überragend  und  convex.  Ich  / 
fand  diese  meine  Bemerkung  später  von 
Hm.  Dr.  Najse  in  seiner  Abhandlung  übec 
die  Blavisucht,  ebenfalls  angegeben.  > 

Die  Krankheit  hatte  sich  nun  yollkom-  ^ 
ifxen  charaktefiisirt. 

Bekanntlich  war  das  Jahr  i8t8  wegen 
seiner  unstäteh  Witterung  der  gesammteti 
organisirten  Natur  nicht  günstig.  Beweise 
davon,  gab  die  kränkelnde  Vegetation  im 
Pflanzenrddie ;   und  itn  'animalischen  das 
fehleriiafte,  oft  gänzlich  mifslungene  Ausbri!-" 
.  ten  des  Hausgeflügels;  was  Wunder,  wenn   *  - 
auch  diese  ungünstige  atmosphärische  Gon««  » 
stitution  ihren  schädlichen  Einflufs  öuf  einen 
durch  Krankheit  geschwächten  und  daher 
mehr  empfänghchen  'Körper  des  Menschen  ^ 
'  ausdehnte  ?  und  wirklich  Ktt  dadurch  unsn 
junger  Kranke  sichtbarer  Weise. 

Schon  mit  dem  Frühling  hatten  sich 
die  Leiden  des  Kindes  vermehrt,  und  nun 
gesellten  sich  ihnen  noch  neue  hinzu.  Sein 
Athem,  der  sonst  bei  gelindem,  warmem 
Wetter  und  einer  reinen  wolkenlosen  At- 
mosphäre freier  war,  war  nun,  bei  immer 
abwechselnder,  oft  unfreundlicher,  kalter  und'  * 
nal$er  .Witterung  anhaltend  beschwerhch. 

Er  klagte  oft  über  bald  stechende,  bald 
reifsende  Schmel^zen  in  den  Seiten,  der  fal- 
schen Rippengegend,  in  dem  Brustbeine 
( StemumX  %  zwischen  den  Schultern ,  *  und 
selbst  im  Unterleibe.'  '  .  •  • 
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Der.  SttthMbgang  War  zuweilen  unwit^i^. 
kührbdi,  aus  Weidien,  gallertardgeii^  kloiai 

pichten  Stücken  bestehend j  eine  walire.mit 
dis  imU^estaque  moUs,  -.-^ 

,Er  natte  iin  vorhctfgeiieiiden  stigMir 
reichen  Jahre  (fßti),  etwas  an  Wuchs  zugl^- 
nommen,  auch  war  sein  Haar  etwa^  stärkei* 
'geworden,  allein  jetzt  wurde ^ alles  schUflM 
jner,  Korpet  und  Extremitäten  wui'den  ühk^ 
gerer  ^   seine    Gesichtszüge  verzerrten  sichj  • 
sein  UnterKiefer  hien^^  wegen  geschwächter«  - 
Muskelkraft,  mehr  abwärts^  dadurdi  drtMdii» 
sich  in  seinem  verlängerten  Gesichtchen  der 
Charakter  der  zugenommenen  Leiden  aus|« 

das  Ganze  seiner  sonst .  noch  auweilen  W 
Vialiseh  kindlidieil  Physiognomie  üahm  'Mi; 
Gravitätische  eines  Altklugen  an,   und  da* 
Kranke  bezeigte  gegen  nichts^  was  ihmioiirt 
^  nojdh  eine  momentane  Freude  machen  Jemb^» 
te,  einige  Theilnahme*  •  " 

tf^ euet^s  Fortschreiten  der  Krankhütk 
Zu  Anfange  Oktober»  kehrte  die 
milie  mit  Karl  röm  Lande  in  die  Stadt 
zurück« 

S^in  Zustand  Verschlimmerte  Sicdlu  Die 
Cöitgestionen  nai^h  dem  Kopfe  wai*eti  an^ 

haltender,   eben  so  die  Finger  immer  blau 
tmd'  kalt  anzufühlen^  * 

Höchster  Otad  def  Knätkkeit^ 
So  sah  man  das  kümmerliche  Pflänz- 
ehetl  von  Tag  zu  Tage  mehr  abwelken  und' 
dem,  jrras  da  erfolgen  würde,  in  banger  £tv 
Wartung  entgegen,  als  ani  aistön  Oktober 
ich  eilends  zum  Kranken  berufen  ward.  El: 
war  g  i(iir  Morgens«  Das  arme  Kindr  wai^.* 
gleich  vorHet^  in  seiner  Lehr$tuttde  i^on 
mm  heftigen  Erbrechen  befaU^n  Worden  j: 
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das  Weggebrochene  bestand  aus  dunkeiro« 
them,  theila*  cos^Utem^  theils  $diäuiiucb^ 
tem  GeblQte«. 

Dieses  Erbrechen  stellte  sich  noch  ei- 
fugemal  vor  Mittag  em^  und  jedesmal  mit 
«tarken  Gongestionen  nach  dem  Kopf  und 
Hücheln  in  der  Brust*    Der  Kranke  merkte 
es  immer  vorher,  wenn  das  Erbrechen  ilm 
befiel;  mit  lingewühnlicher  Hast^  als  wenn 
er  das  Ersticken  4>efiirchtete  ^  tiehtete  et 
sich  alsdanii  in  die  Höhe.     Was  sollte  ich 
mm  bei  einem  Kinde^  über  dem  schon  bald , 
nach  der  Geburt  ^  wie  Dr.  JVqfsä  es  von 
den    Blausüchtigen   sagt^    der  Todesengel 
schwebte,  was  sollte,  was  konnte  ich  thuu  P 
Wo  im  ganzen  Gebiete  der  Heilkunst  ein 
Mittel  ausfinden ,  "  seine  Lebensfortdauer  zu 
aichern  ?    Wie  traurig  ist  nicht  ^das  Loos 
des  Arztes  in|soIchen  Fällen,  wo  durch 
nen  IKifsgriff  der  plastischen  Natur  schon 
die  erste  Skizze  des  zu  organisirenden  We- 
dens fehlerhaft  ausfiel,  wo  die  Kunst  nichts^ 
vermäg,  und  dem  in  derselben  Eingeweiht» 
len  nichts  übrig  bleibt,   als  das  am  dUrren- 
Docht  noch  schwach  zitternde  Lebensfiämm- 
dhen  raweilen  aufzuschuren  I  So  dachte  ichf 
und  nichts  blieb  auch  mir  leider  übrig,  alt 
eine  elende  palliative  Behandlung. 

Ich  empialil  dem  Leidenden  Hühef  ver*^ 
ordnete  eine  Emulsioii  aum  Trinken,  zur 
Speise  gekochtes  Obst,  und  eine  leichter« 
Bedeckung. 

Das  Erbrechen  ähnlicher/ Matetie  kam 
einigemal  bis  in  die  Nacht  wieder;  später-i 
hin  erfolgte  mehr  Kuhe;  indessen  war  sein 
Schlummer,  was  man  auch  schon  oft  vorher 
t>emerkt  hatte,  mit  häufigem  Stöhnen  |md 
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Seti£B0ii  begleitet«  Seinen  Puls  fand  idi^ 
nie  immer,  nnregelmälsig. 

Der  Kranke  aufserte  am  folgenden  Ta^ 
ge  Morgens  einige  Lust  zum  Spiel,  man 
Brachte  ihm  l^iniges  Spiebeug  aufs  Bette, 
äbet*  jene  Ltist  dauerte  nicht  lange.  ^  Das  in 
die  Augen  fallende  Licht  war  ihm  empfind- 
lich, man  mulste  deshalb  die  Fellster-yo^ 
bange  Vör^ieheh* 

Er  wünschte  eine  Abäilderung  von  Ge» 
tränke,  besonders  Wasser,  dieses  lyiirde  ilim 
nadi  Verlangen,  mit  Himbeerensyrup  und^^ 
was  Vitriolsäure  vermischt  gegeben. 

Er  erbrach  sich  noch  einigemal  im  Ta- 

fe;  Iii  der  JN^acht,  die  ich  b^i  ihm  zübrachtek 
lagte  er  ^  über  rheumatische  Schmerzes  m 
linken  Beine,  warm^  Flanellumscliläge  ver- 
schalten Linderung,  tind  er  Eng  aa  eiiH 
luschlafen;. 

•  ,  Heute  am  23sten  Oktober  w^urden 
Zwischenräume  des  Erbrechens  ausgedeäaa- 
ter«  Speisen  und  Getränk  bleibt  wie  vor* 
bin  die  nSmlidieiL  Gegen  halb  acht  I31it 
Abends  erbrach  sich  der  Kleine  zum  letz- 
tenmal^ und  zwar  mit  vieler  Anstrengung. 
Das  Abgegangene  bestand  in  dicken  coagu- 
lirten^  dünkelrothen  Blutkiumpen,  '  wovon 
er,  wie  ich  ^  bemerkte,  wegen  der  Mepgd 
tioch  einen  Theil  verschluckte.^  . 

'  Der  Kranke  sdiien  dadurch  sehr  er- 
schöpft, und  jammerte  viel,  erholte  'sich  je- 
doch langsam ;  indessen  war  er  in  der  JNacht 
etwas  uhruliig. 

Am  folgenden  Tage,  den  2:jsten  Okt. 
Iiatte  der  Kranke  einen^  äufserst  stinkenden» 
aus  zähem,  pechschwarzem  Geblüts  beste« 
Üenden  Stuhlabgang. 

*  V      '  .Dl 
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.  Da.  ich  dergleichen  Vorrath  noch  mehs 
inen;authen  konnte,  er  i^ich  aber  durchaus 
zu  keinefn.  Kly stier  vemehn  wollte,  sö- 
suchte  ich  durch  ein  gelindes  Abführungs- 
mittel  langsam  "meinen  Zweck  zu  erreichen^ 
und-  es  erfolgten  mehrere  dergleichen  Aus« 
le^rungen.  -    '  - 

Der  Kranke  mochte  wohl  binnen  den^ 
vorhergegangenen  -  drei'  Tagen  im  Gänzen 
und  da«  was  neben  das  Becken  in  die  Lein- 
tücher gieng  mitgerechnet,  ^  ife  desoxygene-. 
sirten  Geblütes  weggebrochen  h^ben.  Das- 
Verschluckte  kommt  hierbei  zucht  in  Ah« 
schlag,  ' 

*  In  der  Behandlung  wurde  nichts  abge« 
lindert;  'gegen  Abend  bemerkte  ich  beim 
Kranken  einige  -Fieberbewegiingen  (motus 
ßbriles,)s  und  zwar  den  Puls  dabei,  in  Hück- 
Jiicht  der  dabei  auf  einander  /olgenden 
Schläge*  regelmäfsiger  /  /als  ich  ihn  je  zuvpr 
befunden- 

Der  2.^ste  Oktober  war^  was  die  Zu- 
fälle betrifft,  dem-  vorigen  Tage  gleich« 
Dem  Kranken  wurde,  aut  Begehren,  zuwei- 
len Wasser  mit  Wein  vermisd^t  gegeben^ 
Die  übrigen  Nahrungsmittel  waren. mit  eini^ ' 
gen  passenden  Abänderungen  die  nämlichen. 

Zu  Zeiten  zeigten  sich  wieder  Gonge- 
stionen  nacli  dem  Kopf  liin«  Per  Puls  war 
oft  klein,  und  geschwinde.  Die  Nacht  waf 
unruhig,  mit  Ächzen  imtermi^cht.  Das  Ath- 
nien  beschwerlicher. 

Eben  $0  war  es  am  26sten  Oktober« 
Die  Kräfte  schienen  indessen  mehr  zu  sin- 
ken«  ich  schritt  daher  zii  einer  dem  .Zustande 
mehr  anpassenden,  etvi^jas  'tonischen  Behand^ 
lungi  womit  ich  auch  bei  gleichen  Uix^atän- 


—    8a  — 

den  am  279  28»  und  sgsteu  Oktober  fort- 
fuhr, nur  fügte  ich  noc^h  mit  warmem  Wein 
gemachte  Auischläge  auf  den  Liuterleib 
hinzu.  . 

Eben  ddese  Behandlung  Wurde  am  30»  j 
und  3isten  beibehalten.  -       '      *  I 

^hei  meiner  Ankunft  Morgens  am  isten 
November;  hörte  ich^  dafs  der  Kranke  die  , 
Nacht  sehr  unruhig  zugebracht  hrbe,  vaai 
oft  verlangle  au^  dem  Bette  geliobeu  .w 
werden;  -doch  war  er  jetzt  wieder  nihi^^ 
Bein  Puls  war  schwankend,  seine  Gesichts- 
züge mehr  verzerrt,  Lippen  und  Wangen 
mehr  tin^rt.  Arznei  und  FomentatioiieB 
blieben  wie  vorher/,  Vpn.  Nahrung  warde 
jyenig  genommen.  '  *  " 

Auf  höJüprn  Befehl  mufste  ich  am  üal- 
genden  Tage  nach  Koblenz  abreiseiTi '  wi 
dort  als  Mitglied  des    medizinischen  Jurys 
beizusitzen,  ich  ersuc|ite  dalier  meinen  Kol-  I 
legen  Hrü.  Dn  TVolJf  die  fernere  fiehtfid^ 
lung  des  Kranken  Statt  meiner  zu  Ubemdi«- 
men,  zuvor  aber  ihn  am  Abend  noch  mit 
mir  zu  besuchen.    Wir  giengen  also  abge- 
redetermafsen,  und  nachdem  ich  meinieii 
Kollegen  von  allem  Vorgegangenen  unter- 
richtet, zur  bestimmten  Zeit  zum  Kranken. 

Wir  fanden  ihn  stille  und  sehr  schwadi« 
»u^  der  Unken  Seite  liegend.  Sein  Puls  war 
klein  und  aussetzend ,  seine  Sciiläfe  einge- 
lallen,  die  Nase  gespitzt  (fades  hippocr^' 
liea ) ,  auf  der  linken  Wange  hatte  sink 
durchs  Aufliefen  eine  dunkele,  kreisförmige, 
concentrirte  Ilothe  gebildet;  als  ich  ihn  an» 
sprach  und  ihm  meinen  Kunstverwandtai  * 
vorstellte,  imd  ich  ihm  sagte,  dieser  würde 

ihn  in  meiner  Abwcsenlieit  be^uchen^  wen- 
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dete  er  sein  Gesichtcben  etwas  za  ixn$ 
sprach  aber  *  nichts. 

Df\  f  Vo/jf  und  ich,  wir  besprachen  uns 
beim  Weggehen  Uber  das^  was  nodi  fei^nei: 
UQteraehinen, 

Sleriieüa^^  Am  Qten  Novbr.  ward  Dr, 
TVolß-  eiligst  zum  Kranken  gerufen,  und  ver- 
ordnete noch  etwas,  allein  vergebens,  denn 
gegen  eilf  Uhr  Vormittags  hauchte,  in  Ge^ 
gen  wart  des  iJr  PVolj\  der  Kranke,  nach 
einigen  iei^iiten  Zuckungen,  seine  jugendli** 
di^  Seele  aus,  betrauert  von  Allen  im  Hause^ 
lind  denen,  die  seine  Herzensgiite  und  vor- 
JLrejlilichen  Geistesanlagen  zu  betuerken  Ge- 
legjBnlieit  hatten.  Ich  erhielt  die  Nachricht 
seines  Todes  am  folgenden  Tage,  den  3ten, 
in  Koblenz,  zudeich  auch  die,  von  dem 
Verlcmgen  des  Vaters :  daiis  die  Leiche  möge 
geöfnet  werden,  welches  dann  auch  an  eben 
dem  3ten  von  den  beiden  Hef^ren  Ärzten 
ff^ohf  i^nd  7''/.y  vorgenommen  wuide. 

Ihre  hierbeifolgende  Berichte  Uber  das, 
was  sich  in  der  Leiche  befand,  sind  äufserst 
merkwürdig,  iujiem  man  aufserdeni,  was 
irohl  M>nst  bei  solchen  an  der  Bl^üsucltf 
Verstorbenen  vorkommt,  auch  nodh  andere 
Abnormitäten  in  den  Gebilden  der  übrigen 
Organe  antr>ai9  die  all^»  einzeln  und  im  Zu- 
sammenhang betrachtet,  die  Aufmerksamkeit 
des  naturforsclienden  Arztes  als  patholog-« 
sehe'  Wunder  verdienen,  zugleich  auch  be*- 
Veisen,  wie  unvermögend  die  Kun^  in  sol- 
chen Fällen  sey,  ,  ^  . 

Irucrdwn  do^^  plus  vaUt  arte  malum. 
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Naqh  Wegräumung  der  HautbededoH^  « 

und  Eröfihung  der  Brust,   befand  sich  der 
linke   Lungenrlügel  mit  dem  Rippenfell  ia  v 
der  Genend  der  3«  4\       6ten  Kippe  ia  eiatr 
beträchtlichen  Ausbreitung  verwac)^n%  ^  : 

Die  Lungenflügel,  besonders  der  link^ 
waren  mit   vcuüsem  .Blute  sehr  angefülitf 
daher  die  dunkel  violette  Farbe,  welche  ym 
daran  wahrnahmen.    Beide  hatten  nicht  das 
schwammichte    (zeilulüse)    Gebilde,  Die 
Masse  derselben  war  mehr  coolpakt  (fest), 
L^bef-  oder '  MilzUhnlich ;  auch  "war  beim 
schneiden  das  gewöhnliche,   damit  verf)un- 
dene  Geräusch,  *i;iicht  bemerkbar,.  An  deoi 
linken  Flügel  fanden  sich  mehrere  T^hti* 
kein,  drei  kleine  Vomicae,  einen .  dickea 
ter  enthaltendt  . 

Das.  Her^  war  an^  der  gewt^dEkdiea 
Stelle-  Der  Herzbeutel  enthielt  ungeCähx 
eine  Unze  Wasser.  '  ^     •  , 

Bei  Betrachtung  des  Herzens  war  -iäift 
das  umgekehrte  Verhältnirs  zwischen .  dbsr 
Lunken  -  und  Aortenkammer  ^  wie  auch  ei* 
nigermafsen  zwischen  den  F eaensäckea 
auffallend/  indem  der  HoMvenemurk  lod 
die  Lunken- Pulsaderkammer  an  Grcifse  vaA 
Ausdehnung  den  Limgen  -  Venensack  uod 
die  Aortenkammer  übertrafen;  daher  deim 
auch  das  vordere  Ende  der  rechten  Kammer  * 
die  Spitze  des  Herzens  bildete;^  auch  ergab  * 
es  sicn  durchs  Fühlen ^  d^fs  die  ?Fdnde  im  \ 
Lungenkammer  dicker  ttiid  Aeischicht^r  ynf' ' 
rejQj  als  jene  der  Aortenkammer,  * 
j  Näher  betrachtet,  stellt^  sich  auch  nock 

eine  auffallende  Abweichung'  yom  nortnalau 
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•  V<&FhäIäus^e  der  AoHe  und  der  LimgenM 
pulsader  dar,  i|idein  diese,  letztere  kaum  ein 

Drittel  ihres  .  gewühnlichen  Durchmessers 
hatte.  ,  ' 

Die  HaUe  der  Lungen  m. Ar teriiimkam^ 

mer  (ventriculus  pulmonalis^  v,  dexter)^ 
hatte  stärkern  Durchniesser  als  die  Aorten^ 
hfiLmmer^  , 

Der.  Hohtuenensack  (Atrium  venarum 
ca^arurrij  v  Auricida  dextra)  war  stärker, 

und  ebenfalls  meJn:  erweitert,  als  der  isutt^ 

Im  Hohli>enensack  war  die  Klappe  der 
wuera  Hohli^ene  ( Valvnla  Eustachii)  voll* 
fcomoien  upd  schon  gebildet. 

In  der  Scheideyvand  der  beiden  Venen^ 
sacke  war  noch  eine  geringe  fSpur  des  ez- 
förmif^en  Loches.  (foraTnen  ovale und  in 
dem  linken  Venens äcke^  (atrium  venarum^ 
pidmonalium ).  die  Klappe  sichtbar^ 

Im  JÜLUigenpuls  oder  sacke  fand  sich  dia 
Vensnklappe  (valvula  tricuspidalis ).  Der 
der  Pulsadermündung  ( Osclum  arteriae  puU 
monalis)  zugekehrte  Theil  derselben  war 
Jkl^in^r,  und, deckte  diese  Mündung  unvoU« 
kommen,.     "  ~ 

•  In  der  Nähe  der  Pulsadermündung  wa- 
Ten  »wei  sackförmige  Grübchen,  und  über 
denselben  im  A^ange  der  Pulsader  die 
halbmondförmigen  Klappen  ( vali^idae  sig^ 
moideae )  mit  der  Lungenpulsader  verwach»» 
senv  vii^O  die  zwischen  denselben  befindliche 
Mündung  ungewöhnlich  enge,  so  dafs  eine 
gewohnUche  stumpfe  Sonde  kaum  durchzu« 
bringen  war.  '  ' 

Zwischen  der  Lungenpulsadermündung 
und  de£  ermähnten  HohWeaemachldappe 
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diesf^r  Kammer  sah  man  nun  eine  der  grcili- 
ten /Seltenheiten  von  Bildung  dieses  Organs 

nämlich  eine  Aortejimünäu/tL^  (Ostium  aur- 
iae  ex  veutriculo  aortae  et  ve/Uricuh  ! 
ilgtiae  pnimonafts  oriens). 

Diese  Aorten tni'uidiui  ';  war  von  der 
JjungenjmUadermündun^  durch  eine  dicke, 
von  einer  Seite  zur  andern  gehende  Schei- 
dewand getrennt ,  und  diese  Scheidewand 
war  woiii  vieruial  weiter,  als  die  hm'^en- 
jpuls  'adermüjidung.  Dann  zeigte  «ich  in  der 
LiUngeftpulsadermändunp ^  gleich  über  den 
verwficlisenen  halbmondförmigen  Klappen, 
ein  polypöser  vfurwförrmixer  Auswuchs,  wo- 
durch das  Innere  dieses  Kanals  um  an  be* 
trächtlichcs  vercnert  wurde. 

In  der  Aorten puhaderkamm er  (ventn- 
tutus  aortae )  war  die  Aortenmiindta%(oi^* 
um  aortae)  nicht  so  weit,  ak  gütige- 
wphnliclie  Mündung  in  der  Lungenpuhd^T' 
kämmen  Diese  Mündungen  vereinigten  sicl\ 
über  ihrer  gemeinschaftlichen  Scheidewand 
dieser  Hohlen  oder  Kammern  in  einen  ge- 
meinschafthchen  Kanal  ( aneria  aortae). 

Die  halbmondförmigen  Kfappen,  (£eser 
Pulsader  liber  jener  Vereinigung  waren  stark 
und  schön  gebildet.  Das  Fasergebilcle  und 
^ie  Knötchen  in  selben  waren»  cleutlich  sicht- 
bar und  in  den  vordem  imd  obera  dew 
Ben  eine  kleine  ÜJi'nung. 

Die  Venenmündung  ( ostium  venarm] 
dieser  Kammer  war  önger,  und  die  zweith^  ' 
lige  Klappe  (vahula  mitralis)y  hatte  nicK 
den  gehörig  starken  Bau.  ' 

Die  Wände  der  Aorterikammer  war««! 
t^ie  schon  gesagt,  dünner,  und  das  Faseig^ 
bilde  schwächer  als  gewöhnlich. 
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.  Am  AnfaRg9thie^ile  ;des  Bogens  der  Aörte 
war  eine  •anfangende  aneuvrisniatische  Er- 
weiterung zu  erkennen,  aufser  dieser  zeigte 
sich,  eine  kleinere^  im  Umfange  dei  Ursprun- 
ges der  Aneria  cardiaca  simstra^ 

*  Die  obere ,  ^  hintere,  halhmondförmige 
tvlappe  bildete  den  innem  Theil  dieses  aneu- 
rismatischen  Söckchens,  .^und  stellte  auf 
diese  Art  einen  ungewöhnlich  grofsern  Sir 
itus  vaWul^e  dar*  • 

♦Ungeachtet   der   gemauesten  Uiitepsu-* 
cliiing  War  nichts  aiis'zufinden,  was  den  Rest 
vom  Ductus  ö/'^erzoiz/^  beul  kund  et  e;  aucii 
war  der  UrspiTung  der  aus  ii^tsi  -  Arcus  aor^ 
''  tae  entspringenden  Arterien  normaL 

Der  Magen  war  almorm  grofs,  gleich^ 
sani  iii  zwei  Theile  getheilt;  bei  seinei  Er- 
üSmmg  zeigte  sich  die  innere  GefäfshaUt 
wie  ein  Netz  von  strotzendem  venösem 
Geblüte. 

'         Das  Oj^ntum  Var  in  gutem  Zustande* 
^  \.     Der  Darmicanal  war  in  si^inw  ganzen 
Ausdehnung   znsani  in  engezogen ,    fast,  leer« 

■  Die  Venezi  von  Blute  strotzend. 

Als  etwas  "aufserordentliches  fanden  wir 
am  Jejuinim  und  ^leum  drei  betiächtliche 
'  Intussuscep Honen» 

Die  Niereit  -waten  natürlich,  nur  wtt, 
•  die  Unke  gegen^die  rechte  unveirhältnifsmä-'. 
.isig  grols.   '     '   '        .      '  ^ 

♦Die  Harnblase  nvar  sehr  zusammenge- 

■  Sögen,  ihre  HSute  ungewöhnlich  dick^  et- 
was von  hellgelbem  Urin  .enthaltend. 
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j4horiiUff  vertcliied«n6;Aftea  deitalbea  IV»  83* 

jtchselgclettk,   Verrenkung  und  £inrichuuig  desitflbcfl 

1.  39-    Beobachtungen  1,  44*  ' 
Aconit,  Nutzen  cL-sselben  in  der  Gicht  V.  63» 
Adel  Infi,  Nutzen  desselben  in  der  Angina  polypo^^  iff- 

64.  65.   im  £Qt2Üuduxig&tieber  lY^  13»  im  «tiidittitan 

IV.  cj3.- 

Alaun,  Nutzen  desselben  bei  Nasenpolypen IVt  l34» 
Aloe,  NuLzen  derselben  bei  Manie  V.  76. 
Altwasser ,  NuTzea  des  Mineraibxuaixeji  cu  A«  geg^ 

Herpes  V,  gQ. 
'Ambraessenz,  Nuuen-  derselben  bei.  Vomitus  gravidic 

^um  IV.  i3a. 

Angina/ larjngea 9  Niitsen  dea  Galomei  und  Solphui 
aurat.  Vi.  36. 

'Angina  memhranOc^a,  Heilung  derselben  III.  f>3* 
;;en  des  Aderlasses  ill.  64»  65.  der  warmen  Bäder  UL 
66.  dea  Catorael  HI.  64  IV.  3'»  Einathnriungen  voo 
Wai9«r  und  fisargdampfea  IIL  66.  der  Esug^y* 
ädere  III.  65.  de^  Hyoec^amus  I«  lai«  IS9.  AaweiH 
dang  der  Brechmittel  lu.  71.  Beobadming  eintf 
A.  p.  IIL  50.  Lf^icfaeiieffnung  III.  53-  Hänfiduit 
der  ^nkheit  KL  53.  Aoateckbarkeit  iU.  fig.  Uiai- 
chen  UI.  ,58.  Beschaffenheit  der  Paeudomembfii 
IU.  5g*   Zuverlassigkait  der  Symptome  IIL  69» 

.  Angina  pectoris,  Nutaen  des  Gu^jak.  Vf.  37* 

Aorta,  merkwürdige  Bildung  derselben  VI,  86. 

Arnica,  Nutzen  derselben  in  der  anfangenden  Lungen» 
*    sucht.  Vi.  45.  '  ' 

'Ar^enU^  Mut^^a  desselben  im  Kreba«  V.  1x7. 
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'^rzneimütel,  Bestimmiu^g  ihrer  Wirkuog  durch  dm 

Witterung.  V.  96. 
Aia  JbeUda,  Nutzen  derselben  in  einer  merkwurcUgen 

eonvulsivischen  Krankheit.  III.  as. 
jfUtnia^  Nutzen  der  Valeriana  und  dea  Opium.'  IV,  lo« 

der  Squilla«  des  Kermes;  Galomel  und  Opium.  IV» 

55-  *    /      ^  '  ' 

'Augenentzmdung t  eine  besondere  l^orm  einer  scro« 
phtliösen  A.  IL  88«  Nutjseri  der  spanischen  Fliegen- 
Salbe.  IL  lOI.*  des  Merkur  11.  lor.  de»  Saccha- 
xnm"  saturni  IL  102.  Nutzen  des  Calomel  IV.  65. 
^.Neugeborner.  Vi.  13.  der  Soldaten  lU.  108.  Nut- 
zen des  Zinkvitriol  VI.  17.  des  Campher  VI.  17» 
Bleiextracte»  Vi.  17.   Nuuen  der  Biutigel.VL  35, 

Bäder,  Anwendung  der  warmen  in  der  Angina  ihem^ 

brnnacea  III.  66. 
JSanäwurm,  Nutzen  des  Terbenihinöles  III.  3r. 
Belladonna,  Nutzen  derselben  bei  hartnäckigem  Husten 

IV.  g.  22.    Keicbhusten  IV.  ig.  •  ^ 

Berka,  das  neue  Schwefelbad  daselb.st  X.  123. 
Besnardsches  AntUiphiiiticstm^  Unwirksamkeit  dessdbell 

VL,46.47.  '         '  ' 

Bewegtmgf  gänsliches  Unvermögen:  der  B.  mit  SewusN 

eq[o  IL  103.  '  ' 

BUtß  um  Rath  IIL  104. 

Blasenpfiaster,  Nutzen  der^lben  im  Gesichtsschmers 
lY;  Gicht  IV.  30.    in  der  Coxalgie  VI.  ad. 

beim  Nattei-bifs  V»  ia5. 

Biausfichi,  Gesctiichte  eines  an  dev  B.  gestorbenen  Kaa« 
hen  VI..  74.  • 

SM,.  Nutzen  desselben  in  .der  anfangenden  Lungen- 
sucht  VL45i  in  der  Ophthalmia  Neonatorum  Vi.  17. 
BleUitcker,  vergl.  Sacckarünt  Saturni.  ^ 
Blutigel,  'Nutzen  derselben  bei  Augeneiitzüudungeu 
VI.  35' 

BliUBrechen,  Nutzen  des  Sal  tartari  IV.  63. 
Bluthusten,  Nutzen  des  Aderlasses  IV.  63- 
Brechmittel,  IS mzen  derselben  in  der  Mundfaule  II.  132. 
Anwendung  derselben  in  der  Angina  nembranacea 
III.  71.  Nutzen  d(!rs«-lben  in  V\'eclisel[iebern  IV.  36. 
65.  iö  rheumatischen  Fiebern  VI.  13.  im  Schleim* 
fieber  VI.  .40»    iiia  K^eichhusten  lü.  88.  -  , 


s4  • 

♦  * 

C.  • ,  . 

a 

Caß^e,  Not«en  desselben  im  Wefshselfiebcr  VL  05. 

Caloiitel^  Nutzen  desselben  in  der  Angina  polyposa  Iii 
64.  IV.  3i.  bei  einer  Scharlachmetastase  III.  100. 
in  der  Gehirnentzündung  IV.  j8.  Asthma  IV. 
Wassersucht  1\  .  59»  Aug^rienlzünduogeu  65.  ^ 
der  LiingenentzÜDtlung  IV.  V.  rio.  115.  im  Kei- 
veniv'her  VI.  7.  bei  Angina:  larN'ugea  VI.  36.. 
jCamplipry  Nuueu  desselben  im  Fiuxus  coeiiacus  II.  TL 
um  Ansteckung  7,\x  verhüten  IV.  7,  in)  Nervenfiettf 
Vi.  7.    in  der  Ophlhahnia  neoitatonnn  VI.  17. 

Caniharidensalhtt  i  Nut;?en  derselben  b^i  scropbuioseo 
Au^enentzündungen  II.  loi. 

Carlshad,  wundeibajre  Wirkung  auf  Ecseogung  dsi 

GaHus  IV.  135. 
Cascarille,  Pvutzen  derselben  in  dem  Fli^ua  totUaam 

Ii.  16.  3a.    ita  Durchfall  V.  10$. 
Castoreum,  Nutzen  desselben  bei  einer  mei^witfdi^eil 

convuUivischen  Krankheit  JlI,*ao« 
Catarracta^  Anwendung  des  rothea  Präcipiott  Vtp^ 

dieselbe  L  'isd.  * 
Ckina,  Nuisen  derselben  bei  einer  merkwürdigen  coih 

vulsivischein  Krankheit  III.  98« .  *  in  den  Masern  V. 

107.   in  periodischen  KrankhefCeii  VI.  5,  Wechid* 

lieber  VI.  J23,    ,  ' 

Cholera  9  Nutieen  .<Ijer  Rhabarber  IV.  63.  Gesdiicbte 
einer  tödiiichen  V.  66 

Cicutay  Nutzen,  des  fxtractea  der  Cicuta  im  Keidi- 
hn>itpn  III.  88-  '  * 

Columbo,  Nutzen  derselben  beim  Morbus  Haemorrlu- 
girus  Werll'ofii ' l\ .  21.     in  df^r  Ruhr  V.  106. 

Conuuhwische  KrankJieit^  G'schiclite  einer  merkwürdi- 
gen III.  i3-  Nutzen  de*  Moschus  Iii.  20.  des  Ei- 
sen III  120.  des  Castoreum  Iii.  20.  der  FoHa  Au- 
rantioruni  III.  20.  der  Asa  Joeüda  HL  22.  der  Cor 
tex  Chiiiae  III.  aß. 

Coastägiot  i>iuUeA  der  Biasenpilasier  und  dor  Mox^ 

vju  24. .  ■  *  .  . 

Daumen,  Verrenkung  desseibea  U.  iiS» 


uiyUi^Lü  Ly  V^OOQie 


JDickc^  Grsclilchte  eines  monslröseu  Bauermadchens  von 
un,:;e\vo}inliclier  Dicke  IV.  50. 

Digitaä.?,  die  beste  Form  der  Anwendung  I.  5.  beste 
Bereitung  der  Tinct.  Digitalis  1.  i^.  14.  Nutzen 
derselben  in  df^r  ßrusiwasser«ucbt  I.  i5-  in  der  Was- 
«♦^rsuclit-iy.  59   VI.  26.    im  Keichbusten  V.  130. 

Drüsenucrhcirtungcn ,  Nuisea  der  kohleniaureA  Quelle 
in  Pyrmont  IV.  133. 

Dulcamara,  Kutzen  derlei b en ^  io  dar  Gicb^  V/  64« 


Eidechse,  eine  Ursache  sebr  befeiger  Krämpfe  IV.  134. 

JSisem,'  Nutzen  desselben  ini  Fluxus  Coeliacus  II.  so» 
im  Keicbbttsten  ILi  iio«  bei  einer  merkwürdigen 
convulsiviscben  Krankheit  lU.  20. 

JElectricicüt,  animalische,  Erscheinungen  derselben  in 
Sdnvangerscbaften  i\ ,  123,  Heilkraft  derselben  bei 
Paralysen  V.  85- 

Mlixir  acid»  Halleri,  Nutzen  desselben  beim  Morbus 
Haemorrhagicus  V^erlhoiii  iV.  sx* 

Mlixir  VUrioU  ÄfynsUiuij  Nützen  desselben  bei  Vomi« 

tue  Gravidarum  IV.  i3a. 
Mms  'f  Nutzen  des  Mineralwassers  zu»  Eins  gegen  Me» 

i^ena  I.  97»  Melancholie  I.  lOi.  Fehler  der  monat- 
*  liehen  Reinigung  I.  io2*   Miliare  chronicum  I.  io6* 

Motus^  InvoUmtarii  musculorum  I.  loS. 
JEntbindurtgskunst,  Nachricht  von  einer  bevorstehenden 

Revolution  in  derselben  III.  114. 
Entzündungen,  Anwendung  des  Hyoscynmns  gegen  diese 

I.  120.    Wesen  derselben  VI.  i^.    Nuueu  des  Ader- 
lassens IV.  12. 
^ncwickeltuigskrankJieü'en f  Bemerkungen  hierüber  IV» 

106. 

Epilepsie,  eine  Entwickelun^skrankheit  IV.  verau» 

lafst  durch  eine  GohirnvcrlcL/nni;  V. 
Erbrechen,  der  Schwangern,  Nutzen  der  Ambra- JS^enz 

und  des  Elixir  Vitrioii  Mynsichti  IV.  132. 
^rfietikte,  JBemerkpngen  ^  über  die  Zeichen  derselben 

^rstarrnngt  Uiit^sucbung  üb'er  die  n^ch  dem  Tode  IL 
40.  Uuterucbung  des  Phaenomenes  Ii.  i\x.  ihres 
Sitzes  und  ihrer  Ursache  IL  52.  als  Zeichen  des 
Todes  II.  58''  Uob ersieht  II.  69.    Zusätze  IL.  71. 

i!ririmkene, 'über  die  Zeichen  der  Ertrunkenen  V.  sS. 


Jisiigdämpfe,  Anwendung  dWselben  ia  ifX  Angina  po. 

lyposa  Iii.  66.  *  , 

£ssigkljsiiere,  NuUen  deriölben  in  der  Angina  po^p« 
njD^A  Iii»  65* 

Ätfitfr,  Aeumatisclie,  Nutzen  der  Brechmittel  VI.  18. 
Fiujuu  €oeHams%  Weseu  derselben  11.  3-  Geiegenlieits* 

uraacben  desselben  il..9.    Krankengeschichten  11.  a3. 

Kutten  der  Cascarilla.  IL  16.  32.  Gaianga  U. 

17.'  32.    der  Klysiiere  II.  18-   de»  Terbenthin  11.  iS. 

des Saccharum  Satürni  IL  18.  32.  des  Opium  II.  18. 

ai.  »3.  3a.  33t  38*     der  Fontanellen  11.  ig.  der 

Gentiana  IL  ao.  ai.  38-    der  Salix  II   20^  ai.  33» 

der  Gallapfel  iL  s>o.  ai;  aa'.  33-  38.    de*-£iseii  1. 

ao.    des  Campb'e>  U.  aa.   der  Foha  Uicia  ^quifolu 

IL  38.    des  Slrammonittm  IL  3a'     -  .    .  . 
Tolia  jiuratAiomm,  Nauen-  derselben  bei  einer  mert- 

würdigen  convulsivischen  Krankbeit  III.  ao. 
FonumMerh  Nauen  derselben. im  Fhicus  codiaciis  IL  ^ 

/ 

,CaIanga,  Kutzen  derselben  imPluxüa  coeliaGos  Tl  l^ 

.Galläpfel,   Nutzen  derselben  im  Fluxus  coeliacus  U. 

Qo.  21  22.  33.  38.  ,',,..11, 
.Gebärende,  Entstehung  tind  Behandlung  einiger  kranlf 

hatten  Zuslände  derselben  VI   48»  \ 

Gebärmuiur,  Blutjlufe.  nach  Früh  -  oder  Fehlgeburten 

'  L  17.    Nuuea  des  IVmponireu  L  3o-  Uinkehrunj 

der  Geb.  VL  38-  ,    ..  ,r  , 

:Oe/i/r/i,  Geschichte  einer  merkwürdigen  Veilelzunj 

desselben  V.  45.  ,     ^  ,      i  fcr  « 

6fÄ/r»tf/iex*i«</«ii^,  Nutzen  des  Calomel  IV.  18. 

fieltirmyass^sucht,  Geschichte  einer  toclilichen  IV.  50» 
•Beobachtungen  i.  65.    auf  Gehirnentzündung 

,  gründet  L  85«  ,       ,  .         .  , 

.  O^nickp  über  das  Brechen  desselben  m  gericbüid« 

Hinsicht.  V.  3«*  •  \  IT 

Xieniiaria,  Nutzen  derselben  im  Fluqu»  coeliacus  U 

30  at  > 

Oeriehiliche  MeJidt^  Bruchstücke  aus  derselben  V.  51. 
Geschwüist,  Geschichte  einer  merkwürdig ea  «n  derlM»- 
*  ken  Seite  des  Kof  fei  II«  iia«  Ot 
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piM/«*^«cimerj^^U^  deÄselben  in  KteU  V.  nß. 

Nutzen  des  Kali  muriaticum  oxvj-eiiatum  IV  ao* 
der  BlaseiipCbiÄter  1V\  004    des  Opium    IV  ^0/ 

G/c^,  Nucaen  der  Folia  ,licis  arj„iro,ii  1?  -Vor- 
aicht  bei -Anweiidilttg'ded  Aderlässen  IV.  :2q,  Nuuea 
der  Blasenpflasl^r  IV.  3').  dns  (iuajak  IV.  30  Ge- 
•cbtchtf>  eiiipr  plötzlich  tödtend-^  IV.  35.  Ursache 
tind  Sit:<*  derselbe.!,  VI.  27.  Miitlieiltino  derselben' 
durch  AnStockung  VI.  31.  N.u/m  drr  Einrelbunaen> 
VOM  Pprubrtisam    VI.  33      G^schicbte  einet  verlarv- 

,  len  mit  Haisgescbwiiien  V.  57.  Nü(;cen  der  Dulca- 
ttiara  V.  64.  der  öarftaparilla  V.  6*4  dea  Aconit 
V.  63.        -  •  • 

Cuajak,  Nutzen  desselben  itl  de^  Gicht  1V#  3o.  Ük 
der  Angipa  p ectoria  VI.  37.  , 

ffiOn,  Gedelitelite  eiiier  tödtllchen  VerbaUunff  de$sel% 
ben  V.  103.  -  . 

Barniitdüng,  Beobachtung  einei*  H*  auf  vexborfienem 
Wege  Iii.  3.        ^  ^  ^  ,  ö 

Hellehortis  albus,  als  Riecbmittel  angewendet  V.  t^, 
Herpes  serpiginosus,  ^xii/.^ix  des  Mineralbrunneii  au  Alt* 
'  /Wässer  V.  98. 

ess'  ii  noch  lange  fort dallerilde  ß'^wt^i^iing  nacH 
.  dem  Tode.  Ii.  80.     -Lifli^  tlt^sscdben  auf  d.  r  rechte» 

Sehe  V.  15.    Geschifhit^  eitler  inerkwürdigeu  Oqaor^ 

ganisation  desselben  VI,  zj^  ' 
Hinten,  JS'utÄeii  der  Beliadonaa  bei  bartnäckigeni  IV. 

'^osr^amtiSi  Anwenllurtg  desselben  bei  Ent^uadungoil 
1*  isu*    in  der  Augina  {^(^iypöaa  i.  lai.  lOai . 


1.      '  ' 

a^uifotiiim,  Nutzen  desselbeö  bei  fluxUÄ  Coeliacua 
II*  2S.    in  d^r  Girlir  JL  JC).  •  * 

7ecnciianJi(u  Ernzen  tler      im  Schai lach fi eher  III.  73.^ 
in  der  Hirbi    V,    |.  4-  106*     in  den  Masern   V.  107, 
in  VVecbseili'bern  \\  n3,    im  Scbwliidtl  V.  t2T. 

^ländisches  A/oüS,  NuTzerl  desselben  beim  Morbus 
baemui  rii^jgicus  Wexibodi  IV.  dl«  in  der  Lungen* 
Snchi  \  I. 

iniprtUf,  Nuuen  der  Bacc»  Jüniperi  In  der  Wasser- 
ancht  UL  ()•  Wirkutifi  desselben  auf  den  Baadwurm 
III.  42.  •  ' 


.  —    9«  -* 

•      .    .  .  I 

'JIM  nmrtäüam  oafygenafwn,  Nuuaa  denelb^  inv 

Mclirsscbf&ers  IV.  ao, 
Kehlkopf,    todtliche  krampfhafte  Zttsänuftensiehinipi 

desselben  IV.  32. 
'Keichhuslen,  Nutaien  dpa  Extr.  CIcutae  und  ,cles  'Martin 

emeüci  III  88»    des  Eisen  in  demselben  II.  no,  da 

Belladonna  ly.  19.    der  Digitalis  V.  i3o. 
'XtrmeSu  Nuuen  desselben  ia  LmgBaent^üniaDf 

IV.  44.    Asthm«'lV.  55. 

Kinder,  grofses^  MirsverhältnUs  der  tindididien  «1  oü 
ebelicj^en  VI*  4&  .  ^ 

Kiagc^  ilicfat  Anklage  I.  Iftl.  . 
^iC/<?ff^a«r0,  tödtUcbe  Vergiftung  damit  IXL  lllT* 

KfysUer'e,  Nu  fasert -derselben  im  Pluxna  coeliatus  fl.  iS* 
in-dea  Masern  Y*  io4*  109.  HO« 

Knochertftucke,  per  anutn  ausgeleert  V.  l'aS. 

Koliken,  glücklich  behandelt  mit  aiuleerendea  IGw 

V.  114.  '  .  . 
Krankheiten,   periodische,    Nuteen  der  CbiniTl^i 

Verschiedenheit  des  Sitzes  derselben  nach  Verscfa^ 

denheit  des  Alters  IV.  4^- 
Krr.hs,  Nutzen  des  Bernhardischen  Mittels  "V.  U?. 
Kriegs  -  Ophthalmie,  vergl.  Augenentzündung, 
Kultpochcn,    doppeltes  Erscheinen  d^xselb«!       l^S.  . 

Scbat^iuraft  derselben  V.  X2$. 


^Lähmungen,  Nutzen  des  Rhus  Toxicodendron  IV.  Ii?« 
Zmc^  ^nerea ,  Unwirksamkeit  des  Besnardidien  Ut* 

tels  VI.  46.  47.  ' 
'l»ftt6hre^  Verwundung  der  Luftröbre  glücklidi  gcbtüt 

IV.  135*  '  .  , 

'iMn^^,  Febler  des  linken  Lungenflügels  V.  tS»  Mi* 

würdige  Ver^ndung  der  teäiiea  V.  S. 
tM^enentzmdjung^  GejicbicbtjS  «iner  plöuUch  todiB* 

ctien  IV/ 37«    gluckiicb  gebetlten  IV,  40.  IfyOP» 

des  CalomM  und  Kermes  IV.  44*  ^«  l'^.  tjA. 
LungenscUag,  Gesducbte  eineji  pldtslidi  cddtlich* 

IV.  124.        '    *      .  ' 
Idingcnsckwindsuckt ,  anfangende«   Nutsep   des  Bli>» 

VI.  4i.    der  Senega  VI.^  45,    Arnioa  VI.  45% 

Islünd.  Mooses  VI.  ' 
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.  Maerenpefengerung,  Diagnosfe  derselben  B.  122. 
Mojii^y  Gescblchte  einer  schnell  geheilten  V.  74*  Nut* 
2en  des  Helieboriu  albus  Y.  75*    der  Aloe  und  Sea«  ' 

na  V.  76. 
Marcus,  Tod  Y.  128. 

Masern y   heilen   zuweilen   chronische  Hautausschlage 

XV.  49.    Nut^ea  der  Brechuuuel  V,'i07.    dei:  CIÜOA 

V.  107.  , 
Medicinische  Ferien  im  Jahr  igiö.  V.  l33. 
Medicinisd^  Vorietunf^ert^  Veraeicbnifs  der  M.  V.  m 
'  Berlin  im  Winter  i8iö — 17.  Bei  der  Universität  lU« 

1 16.    Bei  dier  Köaigk»  Med.  Chkurgk  Militair- Aca<^ 

demi^  III.  rtg,».  ' 
JlfeÄKtfiztf,  Nuaen  des  fimser  Wasseir  I.  97«   des  Tara^ 

xacuni  III.  1 1 1* 
'  MeloHthtdU^  NtttJsen  des  EiEn&er  Wasser  I.  g.  loit     ' ' 
Mprkmr,  'Nutse«  des^elbea-  bei  sicrophiüösea  Augfio-. 

entzundungen  II.  lOl* 
%  MiUfvre  chrfffMum^  Nauen  4!<^s  Emser  Waaser  L  xo& 
Mineralwasser^  £utstehiing.der8elt^en  V.  99, 
MonatUoke.  Reinigung  /  Nut»en  des  Emser  Wasser  ga* 

gen  Fehler  derselben  I.  |03«   durch  die  Brüste  V.  97* 
Morbus  haemorrhagicus  W'erlhoßi,  Nutzen  des  £lix» 

aci<k  Hallert  IV..  3.1.    de»  Islandisclien  Mdoaös  IV* 

öl.    der  Colnmba  IV.  ai« 
Moschus  t  Nutzen  desselben  bei  eine^  merkwürdigen 

convulsivischeri  Krankheit  III.  20. 
Moxa,  Nutzen*  derselben  in  der  Coxalgie  VI,  34» 
Mundfäule,  Nutzen  der  Brechmittel  II.  l32. 
Muskclbewegung ,   uawiiikühclich&4  |NutZGa  des  EmsOT  ' 
'  WassQf  I.  loQt*   ^  '  .  . 

Nase,  die  blaue ^  ein  wichtiges*  Symptom  im  TjfphttJ 
bellicus  V.  i3r. 

TTasenpolypen,  Nutzen  des  Alaun  IV.  i34. 

Hatter/?ijs,  Nutzen  der  Blase np (Taster  V.  I25* 

Nenndorf,  neue  Verbesserungen  der  Badeanstalten  IV* 
130.  Nutzen  desselben  bei  Lungensucht,  chroni- 
schen Hautkrankheiten  IV.  i32,  Amaurose  IV.  i32. 

Nerven,  Verschiedenheit  der  Empfinduiigs  ^  und  Bewe- 
|dngsaerven  IV,  72. ,  Leiden  der  - Gakitralorgane  dea' 
Nenrensf  ncme«  VI.  68* 
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'  Ner^ef^her;  Wesen  desselben  IV,  i6.   Getchicdite  <{> 
.ne«  tödtlicben  IV,  d3.  iNutSea  des  Campbere«  um 
Ansteekung  zu  verliüten  IV.  7.  mit  P^ecbten  V.  isSi 
entstanden  dui^cl|  Heim  weil  V.    I36*     Nuueetf  d«i 
Capipber  VI.  7.  *des  Calomel  VI.  7, 
Ifieretif  merkwürdige  Desgr^^atsation  deraelbea  Yi.  2i. 

"     '  '0..  - 

'  Oesopliagus t   Versetrung  des  Scharlacbgirt*>s  auf  die« 
^     selbe  U(.  r)g.    fs'mzen  des  Calomel,  III.  100. 
Onanie^  in  wie  IVrn  sie  Ursacbjei  Yoa  Krar^kUe^^en  wer- 
den kann  IV.  '      -  ' 
X^ium,  ]\uueii  desselben  ira  Fluxus  coeliacus  II.  lit 
öl,  22.  3q.  33.  38-    beinii  Asthma  IV.  10.  55-  isi 

QeaicbUscliaiecis  iV«  so«    in  der  £,iUur  Y.  lo^.  ieä. 

Perinaeum^  Mittel  ei;ie  Ruptur  desselben  w^-YAbum 
IV.  I8Ö 

Perubatsam,  Eutzen  der  Einreibungen   de$sei6efl  in 

der  Gicht  VI.  33.      "     '         ^  ' 
Phtliisis  Psode,  eine  Beobachtung  derselben  UL  94. 
PraccipitaCf  toiher,  Anwendung  d*?ÄSelben  gegcB  giÄuen 

Staar  I,  125» 

Pj'rmont,    die  neue    kohlensaure   Salzcjuelle  lY,  \% 

Nutzen  und  Anwendung  derselben  IV.  i33. 
Psoitis,  diagnostische  ii.e«ieriuag<in  -HX.  93.  giücUidl 
-  geteilt  XV,  aö,  ' 

Reisebemerhingent  fluchtige  \m  Sommer  18^6;  IV.  ^27. 
Shaiarher^  Nutsen  desselben  in  d^  Cholera  l\\  ^ 

in  der  Ruhr  V.  104. 
Rkus  Toadcod^ndron ISfut^en  desselben  bei  Labmuo- 
gen  iV,  ^27^        '  's 
•  Röthein, ^  verbunden  mit  heftiger  Affection  dea  5fiw> 
-  rium  VI.  39. 

ilwcA«?/? marA«^  En tzünduhg  desselben  IV.  71 — 75. 
Ruhr,  Nutzen  des  Opium,  V.  104,  106.    der  Cascarill« 
.  V.  106.    der  Columbo  •  V.  io6,    der  IpecacuaniuVi 
104*  io6«  des  Rbeum  V.  104« 

Saiurraißcdwr,  NtttSfln  dea  Sakiiak  IVv  §b« 
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Saecharum  Saturni,  Nutzen  desselben  im  Fluxua  coe« 
liacu5  II.  i8.  3?*  acropbuluser  Augeoenuüadang 
II.  »02.  •  ' 

Salix,,  Nuuea  desselben  im  Fluxns  codiacu;»  JI,  oo. 
21.  3.3. 

Sainiiak,   Nutzen  desselben  im  äaburrAlfiebec  lY*  63» 

geg*;ii.  Warzen  IV.  i3l. 
Sal  tartarl,  Nutzen  desselben  im  Blutbrecfaen  IV.  63« 
SßrsapariUa,  Nutzen  derselben  in  der  ^icbt  T.  64. 
Scharlachfieber^^^nizen  des  Infus.  IpecacuatiR^e  III.  73» 
^  Beobacbf  ungen  IH^  74.    VeraetÄUHg  d^^i  S<;hiurl«<;i(* 

giftes  auf  die  Speisefcibre  XU.  98-^ 
^düugjiuß,  Goacbicbte  einet  tädtlich* endigenden»  V.. 

118«  %  Vorboten"  desselben  IV.  271    enttttndeii  dnrdt^ 

Leiden  der  Org|[^e  dea>Ujiterleibea  Ylv  4e; 
Schleimfieber,  Nmsen  der  fireqbailtel  VI.  40«. 
^  Schwindel,  Nutt&en  der  fitj^elunittel  V.  isi, 
Belbstmörd,  durch  Sehiefiigewehr  Y.  37. 
Seuega,  Nuuen  derselben.  Jn  der  Wassersuchi:  Xvl  5q. 

in  der  Lungensucbt  Vi.  45^  '  ^ 

Sennß,  NiitJiett  derselbe. bei  Manie  V.  76. 
Squilla,  t^VkXzen  derselben,  beim  Asibma  W.  55.  in 
•7    d^  Wusfiersucbt  VI.  .  .  - 

Strammonium,  Anwendung  desselb^n/im,  Fluxue  coeliai« 

cus.II.  3a,  *  *  •  ^ 

Smngf^aslfäderf  Heilkraft  derselben  IV,  i3a, 

>  '  T. 

Taraxar.um,  Nutzen  desselben  in  der  Melaina  III.  ni. 
ITcrhemhin,  Nutzen  desselben  im  Fluxus  coeliacus  IX.  i8* 
lerhenihinol,    innerlicher  Gebrauch   desselben  gegen 

Biiiulwurra  III.  3i,   Beobachinngen  lU,'  36.  43, 

merkungen  III.  40. 

.7e<^s  Kennzeichen  desselben  II.  5&  79,  ^ 
Vnsterhlichkei%  der  Seele,  Aell«  Ansichten  hierüber  I. 

IJO,  HI,  ji^ 

yjtft^rtana^  I^ntsen  derselben  im  Astbina  IVi  lo  ' 
jTeiMdnz,  Nutzen  der  Qbinä  IV.'  lai,-  122. 

Fergi/jtung,  Ge8<:bicfat^  einer  vermmhlieh  ^ußlUffen 

Vf  77.  '  '      .        •  '  ^ 

yerschluckung ,  Geschichte  der  eines  halben  Scblofs« 
pagela  IV,  41. 
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Wachholderhranntwein^'  Wirkung  dettelbea  auf  im 

Bandwurm  UUU  36. 
Wahnsinn,  ela  vorubergjobeader  wird  dieUmcbttiui 

Mordea  IV  75. 
Wandjflecfue,  neue  Art  ale  elnzusamm^ia  IV.  137. 
JVänMf  die  dem  Ittoem  der  Erde  eigentbuiidlche  17« 

9-  98-  ' 
Warzetip  Nutzen  des  Salmiak  lY. 

Was9ersHcht,  Nutzeh  der  Wachbakierbeen  HI.  6. 
Digiutia,  Calomet»  $eaega-  IV.  50.  verschiedne 
Arten  deraiglbeo  YL  5i5*  *  Nhitnen  der  D^talif  vi 
der  SquHU  VI;  96; 

We^hselfieier,  Natsen  der  Brechmittd  lY.  ^  T.  l4 

'  YL  3&   des  Ga£Fee  und  der  Chtne  YI.  33. 

WiUerung,*SkDSiitgl£$  derselben  Y«  91» 


Ztf/^  -  ttwrf  Volkskrankheiten  ^  des  Jabres  I8l4#'"'"' 
um  R>-genÄburg  IV.  5  V.  loi.  VX  3-  '  . 

Zink-FUriol,  Nutzen  de^aeibea  in  der  Q^si^ 
oeonatorunx*  VI. '  17« 
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I  n  Jb  alt 


J«'     Die  Zeit*  und  Volkskrankbelten  den  Jahyd 

lSl4"  ^  Regensburg,  beobachtet  von  ' 

Dr.  Jaeo&  Schäffer,  Fur»tftth  Thum  -  Ta* 
sdsdiein  'Geheimenrathe»  auch  Ritter  des  Ci« 
vil -^erdienttordeas  der  Baierachea  KroM 
(Besdilttrs^J.  ^    .      «     • «      .  Seito  9 

IL  Betrachtung  ub^r  Entstehung  und  Bebend«  - 
Inng  einiger  krankhaften /Zustande»  welche 
saweilen  bei  *  Gebärenden  gleich  nacli  2er' 
Geburt  dea  Kindes  einzutreten  pflegen.  Von 
Dr.  G.  C.  Cati$s,  Professor  der  Geburtshülfe 
zu  Dresden.  •  •  .  •  *  •  • 
JJIm  Krankheitsgeschichte  und  Leichenöfifnung  ei*  . 

nes  an  der  Biausucbc  gestorbenen  Knaben.  ^ 
'Von  Dr.  Ltepeld  zu  Bona.         ,       .       «  74 
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Mit  diesem  Stuck  des  Journals  wird  ausgegeien: 

BibUotliek  der  praktischen  HeilKunde.  Sec/is 
un4  dreißigster  Band» « Fün/nes  und  sechs^ 
ies  Sfäcfu,  *  . 


Inhalt. 

JfFUsenstha/tlieke  Übersicht  der  gesummten  ik^dici^ 
^nUch"  ckirttrgiscken  Utteratur ^dee  Jahres  l8i& 


•  Inhalt 

des  drei  und  vierzigsten  Bandes. 


^  Erste«  Stück. 

1  Vehet  dl«  beste  Eatm  ißt  Anmadimg  der  Dlgitaiiii 

Von  Ifaries.        /  ' 
iL  Von  einem»  mui  beiondeifil»  oft  s^  Itiirthacl^piii 
.  Gebärmutter  ^Btuffluste,  der  ücH  nach  raaacEen  Fehles 
'  'öder  Frühgeburten  einsuatellen  «pflegt»    Von  Ar« 
*   Wigand,        »  ^      '  " 

HL  Uber  die  Einiichhing  des  Verrenkten  Acbiel|(iel«l»  • 

kes«  Vom  Hrn.' Medicinalrath  Dr.  5<UK^ef^  s« 

ataiiit, . 

IV,  Eilt  Beitrag  Äur  acuten  Geh  irrt  Wassersucht  vonDr» 
'  Ernst  Hernie,   Prof.  der  Entbindungskunde  aa 

Albertus-Universität  äu  Königsberg  in  Preulsen.  ' 
y»  Resultate  der  Brunnencur  in  Ems,    im  Jahr  l8l5» 

Vom  Uoftath  Dr.  ThUenius  2U  Nassau«  BrooneuarxL 

ZM  Ems.  (Fortsetzung) 

VI.  Nicht  Anklage,  sondern  Klage4  ,Voü  Cundidu^ 
Nachschrift  des  Herausgebers.  ^.  ^ 

VII.  Kurze  Nachrichten  und  Auszüge.  ^^"^ 

!•  Merkwürdige  Erfahrungen  über  den  Gebraucfe  dei 
^     Ifyoscyamus  in  sehr  6t4rken  Dosen  bei  £nizüa- 
•  düngen. 

Das  neue  Schwefelbad  .2tt  Berka  an  der  Um.  Voa 

Hitfcland*  .  ^  ' 

3»  VorschUg.  . 

Attaeifie  an  die  Henren  Mitarbeite^ 


/ 

.     '    ■    .  V 


2wöi'teeStuek, 

1«  tTeber  den  Morbus  cbeUaoiU«  Vonft  BobiÜl/2>rci/sig, 
Professor  ^tt  Charko^f«!,  ^  . 

•  - 

* 

*  '  '  uiyui^CQ  by  Googl 


IL  Voll  dir  Eitämmg»  welche  dia  Korper  der  M^tt» 
•   sehen  und^der  Thiere /nach  dem  Tod»  (»eiallt.  (Aue 
den  Reckerekes  de  Bfysiolo^ie  et  Chinäe  pathologi» 
que  par  P.  H,  Nysten,  d  Baris  vbersetxC 
,    lind  mit  Zurätzcn  begleitet  von  Dr.        C.  Majer^ 

Prosector  aii  der  Academie  zu  Bern  )  .    i  • 

'•HI.  Ueber  ^ine  besondere  Form  der  scrophulösen  Au- 
genentzünduns  und  ihre  Behandlung,  von  Dr.  Carl 
Jiohnbnum^  Hofrath  lu^id  Leibarzt  zu^Hildburghausen. 

•j;  IV*  pänxiirhes  Unvermögen  d«*r  Bewegung  muBewui«C«/ 
seyn.    Vom  Uofrath  Hennings  in  Zerbst. 

y,  Kurse  Nachrtofaten  und  Ausstige.  r 

%•  George  Hogers,  über  die  Behandlung  des  Keich- 
hu8t6n9  mit  Eisen,  m^tgetheiU  durch  D,  Emö" 
den  zu  Hamburg. 
S»  Thomas   JVilliam  Rohers  Geschichte  einer  merk* 
'         würdigen    Geschwulst   an    der  linken    Seite  des 

Kopfes  einer  Frau,   durch  welche  Auge  und  Ohr  ^ 
^         aus   ihrer  gewöhnlichen  I^age   gedrängt  wurden,  . 
^        nebst  einem  Kupfer«   Micgetheiii  jdurch  Ebenden-r 

selben.  ' .  >  * 

S*-  John  Shaw,  über  Verrenkung  des  Daumens.  Mit« 
^'         getheilt  durch  Ebendenselh^ep. 

^     4*  Dr«  Shirley  Palmer*s  VerSHch  einer  Diagnosb  der 
^    ^  Centrslmagenverengerun^  wodurch  sie  von  andern 
Abdominaiiäsiooen  zu  unterscheiden  ist,  Mitge*"^ 
i         theilc  von  Ebendemselben. 

5,  Über  die  Mundfiiule.  Von  Hm,  Hofkath  Mm$ing4t 
w  Zerbst» 

(  D  r  i  t  t.  e  e  S  t  fi  e  k. 

Beobachtung  einer  wahrscheiididiei|  Harnbildung 
auf  verborgenem  Wege.    Von  Dr.  Steirtbuck, 

JI.  Geschichte    einer    merkwürdigen  convuUivischen. 

Krankheit,  beobachtet  und  geheilt  von  Dr.  RoserutU/,  ^  " 
Köuigl.  Baierischem  Landgerichts  -  Physikus  zu  Bre* 

fenz,  im  Vorarlberg  und  Dr.  Oberteuffer  d*  äitereo, 
eschrieben  von  letzterem. 
HI.  Beobachtungen   über   den    innerlichen  Gebraucli 
des  Terbenthinöls  gegen   den  Bandwurm  von  Dr, 
jF.  Osann,  Prozessor  der  Mediain  ^n  der  Königlich 
.Medisinisch  •  Chirurgischen  Mitit*^'*  -  Academie  sit  • 
Berlin.«  ^  ,  '  C 

.  iottm,  XXZXIU.  K  6.  St.  H  . 
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IV«  Ein  P4l.iroa'}iäunger  Bräune,  mit  cler' pidi'olo^* 
§then  AaatoinUs.  *  Von  Co/lT  Trafifenfeh,  IJebeiseUt 
Tön  Dr»  £;  £Ump0t       itomerkiingeä  von  Dr* 

V.  IVak tische  Erfahrungen  von  Doctor  Schlesinger  xu 

Frankturt  an  der  Oder, 

VI^  lieber  eine  Phthisis  Psoae,  nebst  einigen  diagnp- 
'    tischen  Bemerkungen  über  Psoitia  von  Dr.  Eumulkf, 

praktischen  Arzt  und  Wundarzt  in  Dttiitstch. 
:VIL  Kurse  Nach  richten  uAd  Aussöge»  * 

X.  Bitte  uÄi  Itatli*        •  :       ,    *  •  v.' 

9.  ^lieber  die  Ulriadie  der  Kriegs  -  Oplitlulmie.  Ym 
Mufeiangi.  '  _ 

*  3*  Lob  des  LöwensabosM  Vom  Medixiqalraiih  Wen» 

deUtadt  SU  Emm^tdbhQf. 
'  4»  .N^^b'^^^i^        einer  b^vof stehenden  B^lution 
in  dtr  Entbindongskunst*  Yon^ufeland* 
5.  Tödtiiche  VergiFtung  mit  Kleesai^re.  , 

iVerzeichnils  der  medizioisclum  Vt^ii^iui^ei^  MfOL  ftflifl 
.  im  Winter  X0i6^  17.^ 


V  i  e  r  t  ©  •    S  t'ä  c-t 


I«  Die  Zeit  -  und  Volks  ^Krankheiten  dee  hhm 
}n  und  um  Regenshurg,^  beobachtet  von  Dr. /aco^ 
Schaff  er.  Fürstlich  Tburn^und  Tuischem  X««i64c^ 
und  Geheimenretbel 

II.  Mord  in  eiriem  Anfall  von  vonlfaergehendem 
y  Wahnsinn  verübt.     NaA  'den  Akten  erzählt  von 

Dr.    Christian   Philipp  Fischer,   Herzoglich  Sachs. 

Hiidbui f^hausischem  Geheimen  HoFratb©  und  Lei^ 

arzte.    Nebst  einigen  Bemerkuna^en. 

JU«  Kurze  Nachrichten  und  Auszüga« 

I.  Flüchtige  Reisebemerkungen  Xok  ßömmer  xBA 
'  Von  Hufeland, 

-9.  Wunderbare  Wirkung  des  K^tlsbadea   auf  dl: 
Er:ceugung^des  Callus* 

3.  Neue/Art  die  Wandflechte  einzusammeln,  uni 
daraus  auF  eine  leichte  Art  ein  hellgrünes  rein« 

'  Pulver  darzufiteU^eDf    Vom  Idxvu  üt. 
Nordh^upen« 


\ 


^  lieber  die  Heilkraft  det  Sumpfjaibäder«  Vom  ^ 


!•  MedIzjnxKli  *  cblr^rgiiche  Beobachtungen  voti  Dr. 
jimdmig^  Grobherzogl.  Hessisch^ox  ^  Genenlscaabi» 
^1  •  medicuf  zu  Darmstadt.  t 

•  II.  Bruchsiuck^e  zu  der  gerichtlichen  Medizin  vom  Me» 
dizinalraib  und  HoFmedicu/»  Dr#  iUein  iu  Stuttgardt. 

1.  Ueber  Erhenkte,  i  -  ^         *    ^  " 

2.  Ut'ber  Ertrunkene. 

3.  Uebfir  das  sogenannte  JBiecben  de^  Genicks  ia 
gt  rlchliicher  Hinsicht. 

4.  lieber  Selbstentieibung  durcji  ScbieCigewehr» 

HI«  Fall  einer  merkwürdigen  Gebirnverletzutigy  beob* 
achtet  vom  Piofettoi;  Dr«  R^oh^  in  BerltiL  t  „ 

]Y«  Praktische  Beobachttin  gen  rom  Dr»  *tddam  El* 

nasser,  zu  Möhringen  bei  Stuitgardt,  • 

I.  Geschichte  veiner  hartnäckigen  und  verlarvteil 

Gicht  m.it  Halsgeachwüren. 
'  -  a.  Geschichte  zweier  lödtlichen  Gallenruhren  mit 
I  •        Peiecliien,    nebst   einigen   allgemeinen  Bemer« 
kungen  über  die  Gallenruhr. 
3.  Schnelle  Heilung  einer  Manie. 
^  Geschichte   einer  gefährlichen  Krankh'^^lt,  wel- 
'che  bei  sieben  Personen  zugleich  ausbrach,  und 
von  einer  vermuthiich  aufäiiigen  Veriiiftuuc  her*  ' 
rührte. 

V«  Neuere  Erfahrungen  von  der  Heilkraft  der  Electri* 
cität,  von  Dr  Steinruck,  Arzt  in  Berlin»  Vorgelesen 
in  der  Med,  Chir«  GesellachaFt« 

VI.  Praktische  |bfts2eUen  voni  König! .  Preufs.  Hofrath 
und  Brunnenarat  Dr«  Binze  au  Waidenj^urg  iu  Schle* 
aien. 

1.  Einflufs  der  Witteroif^, 

2.  Menstrua  durch  die  Brüste.  •  . 

3.  Entstehung  der  Mineralwasser,  ' 

,VU.  Die  Zeil-  und  Volkskrankheiten  des  Jahres  i8i4 
in  und  um  Regensburg,    beobachtet  vom  Dr.  Jacob 
,    Schäffer,  Fürstl.  Thurn  -  und  Ta^scbem  Leibarate 
I  uad^Gaheiiueuxath^t 
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,  yin.  Kurze  Nacbricbten  und  Auszug«.  \ 

!•  Praktische  Miazellen  aus  den  vierteljahngeiLGe* 
-   aundbeitsberichten  Preufsiscber  Aerxte. 
fl,  Mardus  Tod,    Von  Hufeland. 
3i  jil[4cbtrag  zu  meioem  AuLsatze  über  den  Keicb« 

husteii"*und   die  hauüge  .Bräiino. .    Vom  Dfc 

Wesener  tu  Dülmen. 
4  lieber  die  blaue  Nase  beim  Typbus  bellicos, 

ein  einzelner  Fall,  der  blos  hinsichtlicb  dec 

Prognosis  bei  dieser  Krankbeit  merkwürdig  ist. 

Vom  Med.  Rath  Wendelstädi  -«a  Hof  Emmi- 

jicVbei  Liraburg  an  der  Lahn. 
Medixiniaclia  Serien  im  Jahr  ifiifi* 


Seehstaa^SiLUclu 


.1  Die  Zelt  -  und  Volkflkrankheuen  dea  Jabft  l8l4 
^    *  und    uui   Rt-gensburg,   beoba<?btct  .von   Dr.  Äflrf 
Sckäffer,  Füi^d.  Tburn  -  und  Taxiachem  Gebeiateii- 

DL  Betrachtung  über  Entstehung  und  BehandlaDg  ef-i 
niger   krankhaften   Zustande»    welche  «uwaUa  M 
Gebärenden  gleich  nach  der  Geburt  des  Kinde* «Bp 
«uueten  pflegen. ,  Von  Dr.  G.  C    Carus ,  ProEes« 
der  GeburtshüUe  zu  Dresden 

m  Krankheitsgeschichte  und  Leichenöffnung  eines  an 
der  Blausucht  g<?«wxbca«n  Kuabeii,  Y^a  Dr .  CrepM 

zu  Bonn» 
Mamanregister» 
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SU.  k  :^  "r  i  »i^f"  •  •  / ' 

.       .      •     as  »ante .,  ' 

t5M5  utiieir  Um  %UeU  tfleueß  Journal  (e^  ^^arii  ^ 
fiMcfe  fllr3(cr|(f/  Vpot^efer  ütt5 C^e iii<f{eti te.  inbtt 
Opte  iSDZcfTe  i8i7*  SS«  iBogd 

liun  25  fBinbt  ttfd^itntn;  ti  M  ^i^U  3^^^^  ' 
liftrift  feit  Um  ^ü^tt  1794  iiniiiittr6»d^mr ./^ 
i^en  S^nsanijr  ttnb  fld^  M  f&tpfaUi  bti 
^MUnmi  |it  erfrcucii^  it^abt  Sb^^übtu  batfi  . 
ic6       6enierfen,  ba  bai  ^ttbUnfl  baton  t>ot^  . 
lägUdi^  b^R  tooäitn  ^Annctn  anstf^äu,.  Me. 
mic^  mit  i^ren  iHrbeitm  unterfltl^tenf  bag  biefe 
^fttMrift  itir  flitittir  bcr  (S^cmte/  utib  giir  »ijFi 
fiUfdtaftlid^cn  iXn^bilbung  ber  ^j^armacie  nic^f 

geben  tDiQ,  bte  f^itimtlic^en  fdinbt  bttr(^)uge# 
'^cttr  bit  »itb  fiobcii,  bag  mc6t  lei^t  i<M  S«f^. 
betftttid  «om  93e(dtt9  ^rer  unerod^nt  gefdffetr; 

fc^fo  mitb  man  |Uc  nit^t  Ofraifi^n/  bie  fRamm^ 

« 

# 


ptni,  ton  €reUr  £)4M'<'Kcr,  löStf» 

futt,  £!i,rt(^iUc#  €ia^of/  Sttjif^  @e5' 
1 1  n  r  @  t  r  tan  er ;  ®  m  e(  i  »V  @  ^  1 1 1  i  n  g , 
&t^n,  Qtinbtlt  ^aMcmann»  $fttmb» 
fti^t,  ^tptt,  ^iltie^rtifb,  ^offntonn, 
3ac,q-tttD»  ^uä^,  ^afiocr».  j&ic4)^»fvi 
5(Ia)>cot^>  Kräder»  taiapatiudf 

g)U|>ett;6riii9^  Stickten >9linf/9loCoff, 
tüibti  Q^aujtf  ^Onttt,  BdiHUt, 

til  c  n  ( r »  X  ^  t  e  m  a  n  f  $8  ( fit  c  « 

fBicstri,  Sßinterff  SBurier/  3i|  u*  <t.m.: 
9nc|  ßnb  bie  ^tbtdmm  Oer  aittdi4ob«r,  t^citt 
in  tt(B(cfc$ttnfltn  r  t^etld  im  Sludjug  roi(9<tM!( 
nwu>(0>  .Oha  wuiig^cod  »uitbe  bocb  (mm 
eine  92otti  degeSeh.   9Ran  fu(^t  ^ier  nid^t  otr«  - 
gcien^  vÄdt  bm  Stomco  eiM  Sbeir  9e.«iit 
poi(,  $5eracb/  $5ert&6((etf  S^erjdiu^A 

Sbiot,  fdiadf  Sbonbtt,  ^bouUa9t  SttUA«'. 
natitKir;  S5tacotinotf  f&tantt,  €a« 
»inbif^  &^.a)>U(^  g^ene^ii:,  eicmesiip. 
€(ouetf  Curaubau,  2)a6i(,  IDarracq, 

SD i  K»  <£  tb.t      $  a>c  an  i  /  3«  n v  cj;  o  9«  - 

@abolin,  ^ap'Suffac^  @ib6ertf  @up* 


fiit0  ^Rar^^tUi,  SRicOoIfon/  ötc- 

Q0)<tU,  %f)(n.^tb,  Ituaant,  I8av'« 
(ftktUn,  «elfter,  ÜBpdaflon  u.  a.m. 

llliwWtif<*fii-^(^rifr<ii,  bfc  in  biefetn  ^tittaumi 

t>o%  nun  ^ier  üüb  bv  ungittäitm  ZabO. 
9iitt^abe  intdt^m  Humn,  M  mabtrt  mi^ 
titn  nidit,  txnn  fo  ti  no^  SHaf^iu^ 
0H,  Me  l^r  VM^tH  f&t  rnttüslit!^  ^alttn,  mb^' 
bit  blt  €trfu*t  anfrornt,  ^  itt  SiiHatbtm 
»tv  QilK^lra .  ditpit6Mt  öuf jttwtrff n ,  toirb  b otf' 
hnmtr  fe  hUibtL   etit&nbttt  ^t»((^tmifun0- 

fltünbtten  Xattl  aber  nidit  »dter  (rac^^. 

»in  fem  greiiti»  twr  »ttrarifc^eti  gt^btn,  bd 

pe  ntclii  in  ptt{SnUd)t^t(iibi»mtn 

fhi  —  «Mt      ju  fc&lmpffn  bat,  btt  t^ut  ti, 

idt  mtbi  meinen  SEB(g  at4  fenier^a  robig  fori« 
fe^en.  ..'  '  •  .'  . 

' ;  3»  »ieber^oltm  QK^len  Sin  i^  nun  nitbtt' 
Mfstfctbm  nnbttt,  M<  Journal  unter  einem' 
neuen  titil  fortjufe^en,  i9(i{  bcr  Stnfaaf^er' 
iUttn  SbAnbi  fäf  nüm^e  Äaufer,  ble  neu  ßinju 

ir(tcn  fPoaen^  iu  jff(^i9(rlt(^  ift,  Qtbw^  ^«t 


•  # 


ffd^  Jbie  S}err^dd$iic^l^(Hib[utt9  duf  mein€rfuc&eti 
bereUiDlOig  fltibitk  Mm,,MoA  ^1^  0^€tuiii^7  ^ 
b\t  erilcn  a^^inU,  um  b<n ^eroftgefe^ren ^ret^< 
ton  SS  ^^tc.  itn^  {ur  €otnpktirung  qom  1 2(ea,  ' 
f&anhe  an  auc^  ciujf Ine  $dnbe  aSjuIaffen,  trenn 
fban  ft4)  mit  (aarer  Sa^lfitng  unmUteibar  ani 
tDenbet)*  3^  0^^^  biefero  SBertaitgen  |e|t  nadf, 

bem  Xiüf:  ^  / 

Slerjte,  Slpot^ffer  unb  S^'emiEer. 
£)(r  boriftc  g^Ioti    ifn  @a9|ca  j^mommiVf 

(cp^eMten  werben f    jeboc^  me^r  t>ert>o(N 

fomi»t#  tttib  ermtitfri}  M^o^mcbc^ 

in  ber  ^orm,  tolt  iMytt,  erfc^einen^  unb  imp 
Gtücfe  »jcben  jebc^mal  einet)  S^ub^auimüäiuu 

,  Snbeffen  werben  bie  Stucfe  fcftneHer  folgenrOlJ 

^iibiti  f  ^e  fii^  an  ei^  &e|Unffiti$fk|u  tobm» 

« 

'  S^ie  innere  Sinri^tun||  tnt^Mt  fof^ente 

L  (Kb^anbliiaaeii^  fptt^^I  eig-etif 

t^&mli^t  a(ö   Ueb erfe^angen  unb 
Iftii^lilse  üui  auilinbifd^tu  ^tH*; 
fc^ri  f  ten«  SOTe^  ttad  m  Sejug  mit  ber  ^^ar« 
nacii^.fie^tiL     mie  aucb  rem  c^tmifc^e  Slbiant)». 
(ungen  ftnben  ^ier  i^ren  ^la^.  SSermonbre  SKas. 
lerien.fpOeit  lufaminciige^elttmerbenif  uii5  be<« 
^(a(6  tpicbitiati  auc^  nic^t  me^r  bi(  jtigen^iiüm« . 


fojabnn,  oitt  utatt  btfoabtw^ttptiUn  6Htt* 
seil.  Wian  toitb  bitv  autS)  uatutbiftotifdit  W)*^ 
(anblnngm.  iUt  Mir  @e0(nf}4ii»e  ^er  pbamt^ 
imifdiin  SOaarenfunbe  antreffen/  Slbbanblun» 

jungen  bit  SlrjnepfubiiaRjen ,  unb  betbtffttu 

porate ,  ^tid)tübun6  ntmhtbtdttt  S^tilmittttp 
inb  rein  (^cmif^e  «i^aablnitden  fo»o5(  (pefu« 
.  iaiibt,  üU  proftifc^e.  ^iec  toftb  ferner 
>  turit^  bell  ^tof»  9Htintft  in  bk  itfttn 
Untmidft  in  btt  ©tdc^^oinetcfe  ober  cbejoiifcftett 
Slt«%fnnfi  mbiitt  w«bm,  unb  imt  auf  eine 
fo  fagU(|e  unb  populäre  %tt,  baft^eber/  bit 
fror  mit  ber  semeinrn  giet^enfttnfl  l>erfrottt  iff, 
im  etanbc  ifi,  tiefe  w^liae  Se^re  itt  utt^t^tß, 

unb  mU  Ißiideii  attiutoenbeo*  >  / 

.  *     '  •  *  •    *  *      •  *  ■ 

n.  Jffotiien.  3n  bief«  9tu6rif  »erben 
SKu^iilde  oitö.  Striefen  an  ^en.  ^ccau^seb»  mit« 
ittbtUt,  in  fofern  folc^e  intereffante  Z^at^iä^m, 
f  f^mbt  t;tin  cbciiuf4)e/^«l«  pbwnnactMifd^  ent* 
Ralfen,  gerner  »erben  b««  »orltlufiae  Sinjel« 
a<A  ^n  $tm«4itin  €tttbecEiin8f n »  unb-  über« 
|«ttpt  furje  SHuffa^e  «nb  S&emfrfunaen  ib» 
eteffe  fmben.    .  ./    ,      :  ;       . . 

*  •  ' 

/  III.  gtct^cHerlttiti.  €i  lH  mwiltsing« 
(it^  n^t^igr  bdg  ber  ^p^t^tUt^  i»t\m  er  fein 


ISad^  wiffetif^aftK^  ttUtiUn  i»IB#  ^tHt  mit 
ber^^cmic  f^alttn  mu^,  bog  i^m  neue  c^mifdit 
Cmbeclfttisett  nidit  freut  bleibe«  »dcfeii«  i£§ 
ift  t^i%iiiit ,  »enn  man  bt^aupttt ,  ber9|N>tl^e« 
fer  (raiid^e  tiitr  bai  |tt  -»{ffeii  ^  too^  otimitlel* 
l^t  in  feiagac^  elitsreife;  fie^t  betin  tiUf^t  QÜti 
in  ffnem  ncit^tvcnbideii  Sufanmen^atrge'f  tm^ 
liegt  bettn  nic^t  bie  gefantmte  S^emie  in  bem 
i^eiri|oiit  bit  Crfettnttiife  M  ^^armaceoteti  2 
grepUcI^  fonn  man  bent  prdftifcften  Spotf^eter 
nldit  inmut^tn  p  bafi  er  f!d)^  mie>  ber  teurer  ber 
(E^emiei  aOe  c()emirc^e  @d)rifun  anfc^afeni  boS 
fi  üUt  x^.emiMe  3^itfcf)rlfutt  (efen,,  iinb  oO^ 
neue  ^ntbecf ungen  attdfiir)t:li(j&  auä  ben  ÜueOcn 
felbd  fc6(^pffn  foS}  benti  baju  (äffen  i^m  feine 
SJeruf^gefc^ jfU  nic(t  Beit  ubrifl^  and)  bntfttn 
auierbem  nur  n)eni9  älpot^efer  fo  btQ&tttt^ 
bie  jtoflen  |a  befireiten«    Um  btefe  Hdt  tm 
an^fjufüDen ,  habt  i(b  eben  ba4  gtep^ierlnm 
angelegt,  biefeel  foQ  bie  in  ber  S^emie  gemac^^ 
ten  Ctttbecfnngeit  »on  geit  ju  Seit,  f^Üemtifi^ 
georbnet  in  gebrdnglec  £ur{e  mitt^eilen.  92i4t 
ttt  febeüi  ^efte  n^trb  <ibet  bieferSlepevteriMi 
erfd^einenf  fonbccn  nur  fo  oft  ti  ni^t^igr  nn^. 
!5effatib^  Mn^ntnen  ^Mfod^en  »cr^nnbeii  Ht 
SOa  ^ebe^mal  attefr-  bie  Üueffen  angegeben  mer« 
.Iben/offen,  worauf  gefd^dpft  tburbe,  fo  Mirk 
biefe«  0tepertoriun(  libecj^aapt  fiU  )ebea^&enü# 
Uk  intereflraiit  ftp«.    /  . 


IV.  IHK  v\i  fit  Vi'  im  iiim-namwmid 

«ttfbriüscn  t»oO(tt>  no(^  tni«,  ibie  d<tpi(f(  ^etrni 
f unf e^lbac  ^aUtn  >  fo  n»(c6(Q  l^fi  81« jeigtii 
Äilr  M  (tnitKtiMo«kib((rf($un9  %vi  ^N^M 
((fi(|i(nr  unti  iMbcr  Jaiifödae  n>(r)><9  19»  Dil 
Seifer  tdu^iil  r  tm^  Mri(^  te^^ofte  IBi^iItixit 

,    V.  m  ( ( r  0  ( 0  9.       atftDcfiifitt  i^e«  ^^a«« 

tier  )u  t^retir  bie  fld^ /ilä ^b^mifer.  uitb  »or|dg« 
Jit^e  064nBd^(tlreft'«it«jei((net(n/  (^eUen  wir 
i^re  ^iograp^ie  mit.  6(^on  in  bcn  frö^ccn  - 
I5in6eii  btift^  3onrtüitt  witrb«  bumit  b^r  9Ir<« 
~  fang  semadit,  a§ec  alö  bie  ^abre  bc«  ®(brc{« 
fen<  onb  ber  ^ronneo  ^ectinbrac^cttf  trab  ia4 
teutfcbt  ^atedanb  in  rc^impfIicbm3fod^fe|if{t(t 
ba  pri(4  man  wir  bie  Sobfen  gldif  lic^/  itnb  be» 

VI.  85ermif(ft(e  !Racbrl*ten.  a{n 
biefe  Ütttbrit  »erben  bie  «n)eig(n  berausijuge« 
.  benber  @  (Triften  ^  SOerocbnungen  bon  SRebici« 
tia('l3)e^drbenr  ^rei^cottronteni  Slnieigen  beil 
|u  bccfaufenbM  Slpot^efen  ic  «ufacttQmnK». 

;  ^(^(ilgli^  banh  ic^  meinen  dclcj^rfen  grenn« 
l»fti  fftr  i^re  leit^er ige  Unter |!ä|ttndr,iMibs&offc 
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ttt  ajitiS6r(itttt.'itt  ^(Ifenr  banit  Ü6(rall  bec 
tuten  ®ob(i(fu0ett  jni$i(f  ;^»^  M  bic  jung« 
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rr Ü&<r9i  €^  .$80  s»t'  , 
. .  .^^    ..  -  .■  witipti^  . ,,.  ,  -  ,    •  • 

(inb  anä)  nadf^tffcnU  mcbijinlfd)c  unb  auiaii 
^mi^djCi  ^U  erfc^tetieii  Tünb;  fitt  bepgefeljte* 
y  *^\g>rci(e  in  atteu  fofiben  25ud;liattbiuitß(tt  \ ' 

^batn«/  '^./  SSprfcfiiBflcn  ö6cv  Me  ejcpcrimentah 
,^  p^vfif  nad)  i^«m  .qeflcm»anigen  3urwni>cJc.  «.  t». 
^  Cngl.  mit  ^(nmeifungi,  wa-i  3.  ®.  ®  e  i|  I  e  r/ 

Äpot^efe?6u(^ ,  tpnöner/  nad^.fccc  nmeiKn  Oiigt» 
.  «olau^ga^c  ntevfe^t  unb  -mit  citttgen  3ufA|m 
•  UR5  3(itnintui!d(jt  $ev4U^cse6<a;  tu)it$>«..^ 
■  jCf(^fr«i;.4d|b«  8.  V  .  .  •  »o  gr, 
w  nw#l  *futfi*.eö,  noc^  bei-  lebten  Zugabe  bcv 

.  &fbx<m^e  bearbeitet  pm 71.  S.  2.  ©Ärffiict, 
SCu^mütdungy  übet  bU,  eitißS  PKrNdti4iCo9bf  m 

.  14»  *.vwM»j»^.  flöwf.  .11.  mit  .»naiKrf,  »on  3.i  Ö5. 
•. .  8e,(9t».HA'l>''  9t  4.  •  ".  ; -•'  '  '  i4,er. 
$&e<^e««A  ?(^l^attblutt0  ittmJtarfä$A((,  mit 
.  3  «upf»^«».  »  ^om*  8».  8.  I  $^lr.  la  gt, 
fft««^ ( i  11/  %  8tmei»nW9e  9lfltur9<fd)td)tc 
1  ,2)eutf(^Ianb«  noc^  aüen  bvei  ffttid^in ,  4  ^^eile, 
<:  Ale  »(tiu  .2(ufl.  mU  tQttm*^^  36  sogr. 


/ 

gidfursefcfti^te  M  Stitk  i  u»  ILniiavlM |ttte  Unien 
riefte,  2  5:f)Ie.  in  4  Äbt^ciL  m.Äupf.  gr.  8.  7  ^^Ir»  - 
J|^i(ftat«/  S./  allgemrine  2(n«£omte>  (mjemanbt 

fiigen  v(b(ftt|tm9ett  Aderfc^t  unb  mir  3(nme?tim/ 
gen  verfemen  \)ort  JDr»  3)faff,  iQMMein 
4  2lbt^eil.  gr.  0-  4  ^^Ir-  «r* 

Camper*,  g>fL,  fÄmmtlicfte  flemere  ecfcriftcn^ 
'  Mc  3(r|tt^  /  $8liiiiMr|ttf$tat{ft  tHi6  9l«itti(sef<^(t»ie 
^etreffenb/  ait*  tetn  J^oflitib«  Metrfe^e,  mit  nebm 
.  Sufäi^ett  be*  aJerfoOer^  berefcfteit  unb  mtt3tnmw 
;  ftmfien  ^erau^flcget.  »Ott  @.     tSR.  J?cvbeil/ 
ir— 3r  ^tib/.  tu  «  &tdtfeti/  mi<  2j(  ^pfertu 
«r.  8-  Sebe*  «tfiif  »6  gr*     :  4 
Cr  am  er     3*2f,/  Änfang^grÄnbe  ber  ?OJetaIIuri 
'  %\tr^        "^«f  43  Äiipf.  goL   6  5:^rr.  16  gr. 

neu  6ear6ettet  tttib  iit  wittern  Xn^ange*  mit  Mr 
getcftetitc^ie  bcr  p^pfifcfeen  Äranf^etten  \)crfe^. 
S)t*  3«^     J^^inrot^/  2  %^ei(e,  gr«  8. 
:    \i  ^      -^t  ^^Ir-  8gr* 

<D€mad^9'</  J^ti»  8a6i»MMMr4iN«$m,  ebtr 
b!e  Äunfl  bie  djemtfc^en  ?>robMfte  fa6rifma§ig 
'  wrfertigen/  in.  3  ^El^icifen,  mW  S^Kn:  ©r.  @  t  r  u< 
/;«e4.3(timev{ungert  unb  einem  Xnl^ange  einiget 
. .  }(fr^anb(ungen  v^lfi:3(»ol^0»«  Sßirg*lc»«^ 
aU  ber  4te  i^eit.    2(u«  bcm  grortj.  ö6erfe|ie 
«.  mit  Suppen  peife^en  t)oH  lör.  Satfi.  ^af)tte^ 
•  »141111/  a^lAitte;i«4^ciUnr  mit  8  ituf^f •  dt»  8^ 
•  •>  .       i       *        .  ^     l^lri  '20  jr»^ 
«i-^  ttnb^tiBinffon*  StqueurfaBrifant  au^  betti 
.  grawj.  mit  einigen  Ätimerfun^en'  be*  •^errii 
Ar.  &ttut)e  dterfi|t  unb  mit  3itfi(tn  6eteW 
A  <fierti»on  ®r«  &am;  J^a^nV^nrtt^n/  2  94n5c> 
mit  4  «upf*  gr.  8.  V  561^  u  gr* 


S^tma(S)\)'i,  ^mn,  Äunfl  bti  eEf(i3fa6r{fatttctt 
m.  einig.  Ämncrf.  J&m.  ©r.  @  t  r  u  t)  c '  <  ^erau^g. 

;  mit  ^cmoel»  u;  itttcm  2Cn^and€  i>oit  SDr*.&a(iu 
J^al^nemaiin^  mit  i  itupf.  gr«  S* 

€  w  lev/  £.  /  bic  Ö5cfe|e  bre  föletd^gemiijrt  unb  bev 
©ewcguiig  flfllPser  i^ßtpp»^-  Uebevf.  mit  cinigctt 
Ttnmntmm'  von  «i9|*  SS*  9>(anlkei/  mit 
9  Äupfevt,  gr*  8.»  5 

grön«^,  %  g>,/ evflem bev  fanbwtit^fd)aftlid)ett 

•  5>o(ijci;,  6ef6«bei'ö  in  ^inficfct  auf  ©eütfd)lnnb/ 
Iia4>  bcn  6ejieii  SBctrotdnvttsen  xc*  3  Zi)cik  gu  8» 

-  ^  ^  5  $^>(t;  8  sr* 
gunfen*^/      tB.,  2(nmdfung  jum  ffieövau«^ 

ber  Srbfugel  ecbplanifp^rtve  ober  einet*  93or^ 
v^eOitns  bev  ^b^ittfii^t  tc.  mit  6  [(^warjen 

•  Jhipf.  gv.^oL  ^^8(^ 
^^  mit  Wum.,  Äupf.  -  •  »  4  ^It?» 
ÖJ6%ett^/  3o^.  €./  SBevfucf)  einet  fSlamiCf 
.  fc^id^te  ber  Singcti^ribmärmcv  t^Uvi^cti  Stbvpev, 

mit  44  Äupfevtt  /  gt»  4»  ^  ^     <  ^(>lr^  < 

^  evflev  Sftoc^tvag  baju,  mit  3«f*$«  «nb  2rnmev/ 
\  fangen  ^erau^gegcO.  von  55v.  3.  ©♦  Sebev/ 

mit  6  ÄttpftrÄ/  .     .  4^t^lv.  8  gv. 

^mibKfiietiv  xbtt  9t€i»i({oti  bift  ^rnffli  pvoMfc^etl 
/  3(i'jnei;funbe  jum  .^«nbOndje .  pvflftff(^et  Äevjte 

-  unb  SSnnbdvite  beflimmt,  2  Xi^eWt,  i^^Iv. 
J^ü^nematttt^/  S)r.  &am./  Einfettung/  alte 

nebfl  einem  Jtnf^an^e  über  eine  jwecf mäßigere 
QJe^nnblung  ber^ijleln/  bev  Änod)enf4uIe/  be* 
se^inb^rn^/  be^  ^vebf^fz  be«  @lie&i<^wamm< 
.  mb  ^er  £ungenfuc^t>  8^  % 
•T'  Unterricht  för  ®önbdrjte  fl6ev  We.  t^enetifc^em 
'£ranrr)eitcn/  nebfi  einem  neuen  CtjtecEftl^erpvdi/ ' 
N  .pawu,  ..  .. 


'  2  Q5änöe  in  4  Wt^eU.  mit  3     '  gv-  8.  4 
^)ebiDig^,  ©r.  3-/  ©ömmlmig.  feiner  jerflremeri 
-  2tbf)anblungen  un6  ^eob^d^tiingen  &6ec  botmu|(^^ 
'  fttonemifc^e  &tsfn^nbt,*  s  i&ittbff  miteüOtinr. 

gina/  !2(6^*anMiittgert  äbet  Die  Sifteln  un&  Setr 
fdlle  bc^  2tfui-^/  iSbeifei^t.mit  Änrnetfunjcnul 

«ranf^eiWgefcf^icfXt  3o^.  «ottf/  tÄcf  fl^örbt^ 
mit  einer  SJovrebe  »Ott  IDr.       ir*  £u5U)ijf 

:  tbmfdf  mblicMinm,  mit 4  ifbm.  Sv^fwif 

.  goK  •         ^      '     -         '  iX^fc 

Äronflebt^,  Z-  t)»/  Serftid^  tiner  SRitieialoslei 

;  a.  b«  0d)tveb.  4i&erfi|t  unb.  mlU  Tlnifiid.  f^^i^ 

tef)ma\\nif  ©r.  SB.  3.  2.  JJ* /  SSa^vnc^munj« 
\  (eil  ^e^anbiung  ber  2ltt^nent|4nl^Mn8tn  in  bem 
,  5$«U>iwge  ^815.  8.         *  4  9^ 

Sjtmi»    3»    #  grAnbl*  3(ttleittittg  |tti^  fObirfiii^iM^ 
funfl  mitJfn^;«.  33^iJpf^rt.  gr.  H.-  ^  ^U.  6gf* 
-r-  £ef)v6egvijf  ber  fflJafc^inenlc^re/  •  t  Z^uU  mit 
.  i9^oL.Äiipf-  gr.  4.  '  *    •  7%p 

ttntint,  S)r.  2^6r*  $tr.  ^nj«^  Q»e9tr^e  t^i^ 
.  ÄU/ö6enbcn  Uvimpt^iifmfdiaft,  3  95dnbe/  wtt 

•  5  Äupf*  if.^wpplementönnb*  gr8.  5  Zf)lt.M^* 
tenji/  JDr^  S.  @./  ®erM  einer  voüfiänb.& 

Ictaitit  |tir  Aenntnil  mb  &a^Uiijf  ttt  ÜRiiteri^ 
.  ixen,  t%^eik,  gr.  8-  '  3 

*  J&eUung  W  j^Äutfgen  ©riurte  /  be«  SKiBarf^e» 
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SSievnet,  mit  4  £upf.  mib  i  §ar6mtat>eDe/ 
^  CitUeilung  in  bic  i5äc6erftmbe  tHroftffc^ett 

( t i  tt  /  05» /   Philosophi'a  BrUtanmca .  ober 

neuer  u.  fngl«  {e^tbegrif  beir  Sf^ewtonfc^en  SBeltr 
iDci^^eit/  2l(tronomie/-  Öeogrophte  :c»  in  12 

^  SQovIcfungen  mit  Sloteit/  bte  p^t;|*  mec^an.  geoi 
tatetr«  itnb^btirc^  a}errud)e  befidttgte  ^etoeife  ui^ 
€rl4uterun9  ber  gefammteh  ^atutfiinbe  tntf 

.  galten  9)?it  81  Auffcvu  a.  b*  CngU  üUv'e^t 
von  2f.  Ö$.  Ädfliin-,  i  ?Bbe.  gi\  8.  5 

^fiinett^  Z.Qi.,  tgefcbieibung  ttnb 43)ebi'auc|^, 
einet  seogr^ipft.  U^rtäfel/  nebfl  bem  baju  ge^br;' 
3n(ltumcnt/  fotrohf  füi-  beu  ®e6raucb  bei)  bem, 
UnteiT,  in  bcv  ©eograp^ie,  al^  oud^  ju  nflronohi. 
Aufgaben  /  ble  Seit  bnväi  bse  ^ohne/  nebfl  i^rei; 

Ai^t  Aber  bem  t&on'ionfe  fAr'ie6e9)blf>6()^  1» 
be(llmmen^  8»  ^it  etatff,  8  5^lr. 

o^ne   —  '  ö^^lr. 

!02et^erie/  dek,  Uber  bie  veine 8uft  unb  ver# 
wanbte  Siifforfto  unb  ^toffe^  Abirrf.  t^on  ®r» 
•^ö^nemann,  2  $^eile/  2  ^^lr<  20  gi% 
SDiort) c<fU/  be  SRavet  untL©avanbe/  2fn/ : 
,  fang^giAnbe  bee  t^eoveUfc^en  unb  pvattif^u 
e^emie/  ^ebrmd^  ber  bfl^ntKcften  SO^ttt^r 
gen  auf  ber  3(fabemie  ju  ^ifon/  nad^  neuetn 
Sntbecfungen  in  eine  neue  Orbnung  gebtocbt». 
Zn$  bem  iran|.  mit  3(ntQerliiqgen  t)Ott  C  S» 
Seeigel/  3  ^4nbe#  dt.  9.      t  ^t.  aa  sr* 
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«  f5ettt(rdmmung/  ne6)V  einer  Oefc^reibuns  6er 
(E^rmantiifiE^n  %vi6jfaß(f(l^iw,  mb  i^igen  ansei 
^dngten  ftettiettuns^mert^en  ^eo6a4>futigen;  unter 
änbern  dbei*  ein  ^ubflitut  bei*  Q^ifengranuiti&Abet^ 
tttib^  bm  &€bxaui^  bei  tubifcl^eir^aipecer^  /  mit 
.3  Ihipf.  »•  I  ^mt. 

Oi>exveid)ß,  ©r.  €•     /  Ümrig  einer  Slrinq^ 

*  mitteile^re  nad)  Den  &run6j[A^n  6er  ^xesm^U 
tf)mU,  /ir  ^eti/sr«  i  ^i)lr* 

^faff,  ©r.  S:.       @9ftim  tet  SRateria  mebica^ 

*  nad)  cfym\fd)m  '^dncipien  /  mit^inficbt  auf  bie  ^ 
'  ttnniic^en  ^ertmale  und  feie  SBec^dicntOe  ber 

'  mpmimt,  i«  s;'}*  ii;  4r  l&anb#  .5       -<4dr*  - 
yilatnzxi,  ®r  (SErnft/  neue  2(nt^ropolosie  fSr 
/.aerjteunb  SBeltweife,  ir  $§e(l/  sr. 

'    '  •  S>rucfpapier  1  Zf}lv.  20  gr. 

^i^reberö.  3-     ©•/  Q5efc^tei6un3.  bkr  ©i-dfftr 
ncbfl  i^ien  2ti)biibun0eii  nac^  ber«9iatur/  a  %be«i 
^  in  SoU  mit  54«  Wtimir  £apf#      i«^  %^lt.  8  gr. 

fjfiaUttiUi,  HnfMi$Bxfyibt  ttt  9^9^ 

f^en  Cf^emie/  4^^etle/  in«  S>etttfc^e  A6erfe|t 
mit  'ÜnimvU  t)on  Änbr.  SKongoIb/- 

aie  9IufI.  mit  2(nmert  m.£$r«.S.  SßeigeJ/ 
mit 4  -ftMi^fi:  8r.  8«  3.^^(r.  »  gr. 

Steige U/  S^r  &/  Sinleituns  |ur  aOgemeine»^ 
.  @<^eibetun(b  3  ^tiki  gr<8»  9  ^« 

iSiffon«^  TlUx.  ^^IL,  äfter  bie  SrftnniniS  im6 
'  Stm  ber  Sicbetv  qu^  brm  Sngl.  übcv^^t  unb  mit 
^(nmerfungen  Oegleiret  von      @.  SS/  %6  peD 
ntann/  3$|ei|eteitiJSu|^f«  ar.S.  6$^lr*  «gr* 
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Sft'ine^f unbe  /  ne6fi  einer  Unteifuc^ung  unb  ^ei 
.  f^rei^uns  oej  UueNi'n^uvjifc^m  .QSefunöbruni 

A  u  m  g  a  T  te     I.  C.  G. ,  Sora  iLipaiensts,  aist^cr 
plantaa  circuli.  Lipaici  spontaneas  sec.  systema. 

.  .,^exualc  revisum  eincnäatuinquo  distributas  cum 
aynopymis  perpaiipis  ^c*  Cui^  XY-  Tab.  ^^neif 
\  S  inaj/  '  .  .      a  Thlr.  a  gr. 

fig*  coloratis.  3  TUr.  ao  j^r. 

Benedict;  T.  G.  G.,  de  Pupillae  artificali^  con-^ 
lormatiQue  libcUufi.    Cum  i  tab*  aen*  4^  mgj; 

i6  gr;^ 

B  r.o  u f s  o  n  e     A^,  Jcbthyblogia^  jiite|i8  pisciiim' 
dcscriptiotoes  et  icones.  Fol.        3  Thlr.  12  gr« 

pzond     G.  H.^  Supplementa  a4  Auatomiam  et 
.Physiologiam  potiaaimum  comparatw«  Cum^ 
tajb«  3«,aeiieis  c^or.  fafiw  I..  4.     \  Üilr«  la  gr* 

Fischeri;   loh .  Leokih . ^  Descriptio  'anatomica- 
Kervorum  lumbalii^m ,  sacraliutn  et  extremila'- 
tum  inferioruin,  cum  lY.  tabulis  linearibus  et 
IV.  adumbrali«!  F0I.  mak  8  XUn 

Bed w  i g  i  i;  Ipan..,  Fandamentum  hzstoriae  nata- 
ralis  muscorum  (rondosorum;  concernenfi  cor  um 
florc^  friu^us;  $eiiiinaleia  propagatioi^em^  adic-* 
€ta  gaa^runi  dtspoaitionä  methodica  iconihus  il^ 
*  litfirat.   II  Tom.  \4  maj,  illum.  7  Tblr*/ 

schwarz.  4  Thlr.  12  gr. 

Stofmanni;  Georg  Franc.  ^  historia  salicuin  ico-- 
nibus  illustrata^  fasc  I  ^  Y*  eum  a4  fig.  Fol. 

/  Waj.  illnm.  •  •         16  Thlr. 

^    '      *•        schwarz.  .  .  -5  TÜr.  8  gr. 

Hoffmann  i;  Georg.  Franc,  plantae  lichenosaa 

^    ddiDcataeet  descriptac,  3  Yol«  COmXiiYIII.  fig. 


I  _  * 

1-  «alensls  fa^c.  I.  cum  X.  tab.^  aeri«  Ifol.  maj« 

•    '   '  •  ^  gl** 

Ladwigi      F«9-dekc(D8  opuscälonuD'adscieB-^ 
/'tiam  naturalem  speftantium  Tal«rl**aim  7  fig. 
8  maj.      '       '  '  1  Thlr.  20  gr.^ 

M  Icones  Cavitatum  thöracls  et  abdoniitiis  a  tergo 

*  apertamm  cum  d  fig.  £oL  maj.  '  16  gr* 
mtm  primae  Iineae  «nartomiae  pathoIo]gicile  sive 'de 

jmorbosa  partium  corp.  human,  fabrica  libellus 
in  usum  discentium,  8  majw  .  8  gt. 

Lumnitz^i*;  S.^   flora  Posoniensis ^ ^  eidiibciii' 

*  plaiita£r  blrcar  Posonium  apbnte  cre^entes  sean- 
dum  sysfcmfi  sexuale  Linncauum  digcstas  cum 

'    figuris  8  möj.        '  i  Tlilr.  12  gr»' 

platneri^'  E*.,  Quaestfonum  pl/ysi<dogicarani. 
'  •  libri  duo.  »  ni^.  ^      •  •  1  TUr:^ 

I\  c  t  z  i  i ,    A.   I. ,    faunoe  susciae  a    Linne  m- 
choate.    YoL  i*  cum  1  Tab.  aen«  pi'c(a;  8  mj. 
.       '         \      '    ^         .         1  TW.  lagr.* 
— ^  Plotae  'Scandinaviae  pradromus^'  ifdilio  altera 

*  et  cmend.  8  maj.  -       1  Thlr.  4^« 

Qbservaiiones  bot^nicaei  VI«  Pasciciili",  cinn^ 
aö  fig.  FoL  maj.         v  -8  Thlr.  16  gr^* 

Schräder!^  Henr.'Adolphi ,  nova  generaplaa- 
tarum  Pars  I.  cum  6  tab.  aen.  coloratis;  Föl* 

3  Xblr.  12  gr. 

Wer» er PauJ.  Ghriat.  jFr.,-  vcrmium  intcsti- 
'ttaHdm,    praesertim  taeniae  hümanaey  brevis^ 

expositio  4  c.  16.  Tab.  aeneis  illuslrafa, 

'»  maj.  ^      '     •    ^      \  "  ^aThlr.  l  ff* 
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